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I. 

[l*]  Itcui  in  der  ersten  transiatze  dises  büches  von  Eu- 
riolo  vnd  luciecia  wiit  fanden  ain  grosser  fremder  haadel 
aiuei-  bölschafft  vod  darjooe  alle  aigenschaft  der  Hebe 
w  die  gebart/  besucder  daz  darlnDe  allwegen  entlieh  iner 

*  Utterkait  daDn  süsse  vnd  iner  laides  dann  fröideu  fanden  werd 
vnd  darum  1/  die  .s>g  zeöiechen  vnd  zemydeu. 

n. 

Item  in  der  andern  translatze  ven  gwjscardo  vnd  Sigis- 
imuiday  wirt  fanden  ain  laidsamer  truriger  vsgange  ainer  bül- 
Schaft  vnd  rosser  liebe  z wüschen  disen  5^wayen  menschen  des 
w  der  vatter  Tancredus  ain  vrsachh  was  daz  ( i  die  selben  sigis- 
mundam  sin  tocbter  zelang  verhielt  vnd  nit  usgeben  weit  in 
^cher  verhymng. 

m. 

Item  in  der  dritten  translatze  wirt  fuuden  am  getruwer 
nützlicher  räte  wie  ein  mensch  der  vf  der  bAlscbaft  in  vnor* 
^  denlicher  lieb  gebunden  vnd  gefangen  iat  sich  (iero  mug  ledi- 
gen vnd  die  band  siner  gefeneknflsz  brechen  Mit  mancherkij 

Warnungen  leeren  vnd  vnderw}  sungen  hier  zft  dienende. 

IV. 

Item  in  der  Vierden/  Als  dem  ryehsten  vnd  mechtigosten 
der  eristenhait  bnrger  Coemo  de  medicis  zfl  florentz  die  statt 

•  verholten  wart  vnd  er  ,sins  rätz  vnd  gcwaltcs  da  selbn  ent- 
setzet etc.  wirt  funden  ain  costiicher  tröste  von  pog^io  Ho- 
reotino  dem  selben  poggio  gegebene  Vnd  daz  er  das  ainb 
Testen  gemfltz  tragen  stAH  dann  was  daz  gelack  geh/  mug 
ee  oQch  nemen  etc. 

1* 
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V. 

Item  in  der  fünften  translatze  wirt  funden  ob  ain  wirt 
gest  ladende^  danck  sagen  soll  sinen  gesten  daz  sy  komen 
syen  oder  billicher  die  gest  dem  wirte  daz  sy  geladt  vnd  von 
IiD  wol  gespyset  syeiL 

VI 

0  [2]  Item  in  der  sechsten  translatze  wirt  fundeu,  ob  aim 
alten  mane  gebarlich  syg  jm  ain  elicbs  wyb  zenemen  vnd  ob 
weger  ain  jangfröwen  oder  ain  witwen  oder  ain  altes  wybe/ 

vnd  welches  er  diser  dryen  ains  tügr  was  jm  dann  hierjnne 
begegnen  werd  i  vnd  wie  sich  er  darjnue  geburiich  halten  sol 
^0  mit  vil  andern  leeren. 

VIL 

Item  in  der  siebenden  translatze  findet  man  Als  der  grosz 
alexander  die  sialt  athenas  belegert  hatt  vnd  jm  begert  xxiiij. 
der  eltsten  vsz  dem  athenischen  rät  ^  hin  vs  zegeben  etc.  was 
da  Ton  den  seben  athenischen  gerätschlaget  ynd  alezandro 
16  wysltch  geantwort  wart  vnd  dorch  Ire  wyshait  sin  zom  ge- 
fctiliet  viid  eiieschet. 

VIIL 

Item  in  der  .  achten  translatze  wirt  funden  wie  sanct  bem- 
bart  sinem  brüder  raymnndo  ritter  yf  des  bitte  vnderwysung 

peben  hät  wie  er  sin  huse  vnd  sin  htrsgesind  wyb  kinder 
*o  dienstknecht  vnd  mägt  regieren  erkennen  vnd  halten  soll  mit 
vil  andern  anhengen  hushablicber  dingen  göt  zewissen  etc. 

IX. 

Item  in  der  nünden  translatze  findet  man  von  den  loll- 
harten  vnd  beguden  vnd  wem  daz  hailig  armüsen  zegeben  syg  * 
vnd  wem  niti  vnd  ob  die  priester  daz  armüsen  nemen  oder 
u  Iren  ritterlichen  solde/  vnd  waz  sy  irer  pfrfinden  halb  zetftnd 
pflichtig  syeny  vnd  besunder  ob  cristus  daz  armftsen  geno- 
men  hab  oder  nit  vnd  vil  vnd  mancherlay  ander  dingen  des- 
halb Ingezogen  daz  zewissen  güt  ist. 
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Item  in  der  zechenden  translatze  an  den  dnrlöchtigen 
hertzog  Sigmunden  von  österrych  gestellet  etc.  wirt  funden 
ain  t&te  zu.  leniung  der  geschnften  vnd  was  nutzes  vnd  Irucht 
hiervon  entsteen  mugen  vnd  besonder  fürsten  vnd  harren  so 

land  vnd  lütte  regieren  sollen!^  vnd  des  gelychen  [2*^]  den 
landen  selsb  vud  Iren  vndertänen. 

XI 

Item  in  der  aillten  translatze  findet  man  wie  vnd  war* 

umb  zü  zyteu  des  consili^)  zu  Co.^tentz  Maister  Jeroriimus  ain 
Jünger  maisters  hansen  bubseii  verbrennt  wart  als  ain  ketzer 
des  geloubens  vnd  was  schöner  rede  £r  tett  vnd  wie  keck  vnd 
vest  er  belaib  bisz  in  sin  ende. 


Item  in  der  zwölfften  translatze  wird  fanden  wie  Fnee 
siluio  trömet/  daz  er  in  das  ryche  der  küngen  Iröw  gelück 
kernen  wer  vnd  wie  er  da  seche  vnd  erkante  den  stände  vnd  . 
daz  wesen  der  gaotzen  weite  vnd  was  dise  küngin  mit  Im 

vnd  was  er  mit  ir  hinwiderumb  redte  des  gelückes  halb  vnd 
wer  wie  vnd  durch  was  man  diser  küngin  das  geiücke  alier 
beldest  möckt  erwerben  etc. 

xm. 

Itcni  in  der  drizechendeii  translatze  von  dem  guldin  esel 
Lutziani  /  wie  ain  mensch  vf  der  bülei  ye  durch  zouberye  ver- 
kert  wart  in  ainen  EseW  vnd  der  selb  noch  dann  in  jm  behielt 
menschlich  vemunfte/  vnd  ain  gantz  vmbgend  J&re  ain  esel 
belaib  y  vnd  was  lydens  vnd  vngemachs  Im  in  der  zyt  wider- 
fÜr  vnd  doch  zületscht  näch  vi>gange  des  Järes  wideiumb 
aim  menschen  wart 

Item  in  der  vierzechenden  vindet  man  ain  ziere  kostliche 

red  vnd  wider  rede  von  dem  adel  was  der  syg  vnd  woher  er 
kom  Mit  anzaigung  mancherlay  exempein  vnd  historien  alter 
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dingen  die  tremd  vnd  ittstUch  sint  ze  hören  vnd  güt  ze 
wisseo. 

XV. 

[3]  Itcui  in  der  füntzechenden  translatze  werden  fuiidcii 
zwen  loblich  tiüsto  rlos  hochgelerteii  mnm  francisci  petrarcha 

ö  Des  ersten  aineiii  der  nüt  vnschulde  siner  eeren  von  dem  püfel 
geschuidiget  vnd  uigelogen  wirt:^  Vnd  wie  in  vergangen  zyten 
sölichs  den  frömsten  vnd  redlichosten  mannen  aller  maist  be- 
gegnet syg  vnd  ir  wenig  des  yemer  miigen  vertragen  sin  etc. 
Vnd  in  dem  andern  ain  tröste  aineni  dem  sin  elicli  hußfröwe 

10  gestorben  ist. 

XVI 

Item  in  der  sechszechenden  schrifte  vnd  die  kain  trans- 
latze ist  Wirt  fnnden  lobe  der  Mwen  wie  die  ye  wftlten  her 

Ire  man  hier  jimc  v bertreffen  haben  in  der  haidenschaft  vnd 
in  der  Jvdisehhait  der  alten  ee  vnd  noch  hütt  by  tage  vnder 
tA  Irown  vnd  mannen  diser  zyten. 

XVI L 

Item  in  der  sibenzechenden  translatze  wirt  fnnden  ain 
costliche  vnd  zierliche  red  von  poggio  florentino  getän  vor 
dem  gantzen  colleye  der  Cardinälen  zü  zyten  als  babst  nico- 
laus zü  rome  wart  erwellet  zü  babste/  Vnd  dai*Inne  euch  wes 
to  die  forsten  vnd  grossen  herren  anzemanen  sint. 

XVUL 

Item  in  der  achtzehenden  vnd  leisten  Schriften  die  euch 
kain  translatze  ist  werden  fanden  ettiich  leeren  vnd  vnderwy- 
snngen  von  i^berschriften  wie  man  die  gebttrlich  tAn  söl  vnd 
mng.  ouch  wie  etlich  gewonhaiten  hierlnne  ^en  die  billieher 
90  miszbruhe  danne  gewonhait  genennet  wurden  vnd  billieher 
vermitten  dann  geübet  etc. 
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[3b]  Dfim  edeln  hochgelerten  yvA  strengen  heim  Jergen  ton 

absperg  ritter  vnd  doctor  der  rechten  minem  lieben  heiren 
günner  fründ  vnd  gebieter  Enbütt  jch  nicläs  von  wyle,  des 
hochgebornen  harren  herm  Virichs  grauen  2&  wirtemberg  vnd 

6  Mflnpelgarte  etc>  mines  gnedigosten  hemn  mmster  cantsler 
yil  hails.  du  liäst  (fürtreffender  vnd  wytverrOnipttf  mane)  vor 
langem/  als  du  des  yetz  genanten  mines  gnedigosten  hcrren 
lanthofmaister  gewesen  bist/  min  translatze  vnd  tütscbung 
boecy  de  consolacione  Philosophie  ztk  meren  mälen  gelopt  vnd 

10  mirger&ten?  die  gedruckt,  vsz  segeen,  Iftseen  Vnd  als  Jch  das 
dosem&l  nit  tüü  mocht,  vrsachen  halb,  das  das  letscht  bAche 
nit  gantz  zü  eiid  gebrächt  was/  rietest  du/  daz  jch  doch 
dann  etiich  ander  niiner  translatzen  vnd  schriften/  die  jch 
in  vergangen  zyten  vß  schwerem  vnd  zierlichem  latine  nit  äne 

1»  arbeit  tfltsdi  gebracht  hett/  wölt  Uesen  tmcken  vnd 
vsgeen  /  vrob  dae  die  menschen ,  vfl  klAger  dingen  dar  Inne 
begriffen/  vnd  so  zewissen  güt  sint  ouch  antailhäftig  werden 
möchten,  vnd  ir  gemüt  zü  zyten  darmit  in  kurtzwyle  ergetzen. 
wie  wol  jch  nu  waisz  dero  vil  mai  die  dise  min  translaciones 
V  »40  schelten  vnd  mich  schon^ereo  werden  vnd  sagen/  daz  die 
an  vil  enden  wol  verstentlicher  möchten  worden  gesetzet  sin, 
dann  von  mir  beschechen  syg  noch  dann  dinem  rate  vnd  güt 
beduncken  näch  (die  ich  acht  sin  oraculum  appolinis)  so  wil 
ich  sölich  min  translaciones  yetz  lAssen  vszgeenV  bis  vf  boedom 

s6  den  jch  noch  etlicher  vrsachen  halb  wil  verhalten,  vnd  gestee 
disen  maistem  minen  sehnmpfierem  jrer  schuldigung  nechst 
gemelt  danne  war  ist,  daz  jch  in  der  ersten  translatze  von 
Euriolo  an  den  anfange  in  der  andern  epistel  von  Enea  siluio 
an  marianum  sozimum  gestellet/  dise  latiniscben  wort  (Sed 

M  hmenies  nli[4]qttoe  senes  amantes,  amatum  nullum)  Also  hab 
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getaischet  ynd  transferyei^t/  du  findest  alber  etlicb  alt  lieb- 
habend maue^  aber  liebgehapten  kainen.  Welche  wort  Ich 
wol  verstentlicher  hett  miigen  setzen  also,  du  findest  aber 
etlich  alt  mane  die  fröweu  liebhabenty  Aber  kainen  alten 
findst  du,  der  von  fröwen  werd  lieb  gehept  jch  waiß  ouch 
daz  mir  so  vyt  vßlouffe  hier  Inne  erloupt  gewesen  wer  näch 
dem  vnd  oracius  flaccus  in  siner  alten  poetrye  (als  du  waist) 
schribet  /  daz  ain  getrüwer  tolmetsch  vnd  transferyerer  /  nit 
sorgfältig  sin  sölly  ain  yedes  wort  gegen  aim  andern  wort 
xeverglyehen ,  snnder  syge  gnftg/  daz  zü  zyten  ain  gantzer 
sine  gegen  aim  andern  sine  irerglychet  werd.  als  ich  dann 
ouch  oft  vnd  yil  in  disen  n&ehfolgenden  translatzen  an  andern 
Oi'ten  getan  hau  vnd  etweinie  genötiget  tün  müst/  von  ge- 
brach wegen  tütbcher  worten  gegen  den  latinischen  /  dero 
der  grösser  folle  ist,  in  dem  latine  (als  wir  dann  oft  mit  ain- 
andern  von  sölichen  worten,  etas  Senium  senectns.  vnd  mens 
animus.  felix  beatus.  vnd  der  gdyehen  bunderterlay  geredt 
hant,  daran  vns  gebrucbh  ist  aigenlicher  tfltscher  worten  vnd 
darumbe  man  die  vmbreden  müß.  daz  Ich  aber  kom  da  hin 
ich  wolt,  vnd  verstanden  werd,  warumb  ich  dise  translaciones 
vf  das  genewest  demlatin  nAch  gesetzet  hab/  vnd  nit  geachtete 
ob  dem  sehlechten  gemainen  vnd  vnemieten  man  das  vnuer- 
etentlich  sin  werd  oder  nit.  das  ist  darimib.  leh  waisz  da 
häst  gelesen  daz  leonardus  aretinus  der  gröst  vnd  beste  redner 
vnd  dichter,  so  zü  vnsern  zyten  gelept  hät  in  ainem  tractftt 
de  studys  literarum,  schribet  der  hochgeboruen  vnd  wolgeler- 
ten  fürstin  baptiste  de  malaleste,  die  dann  zt  diser  kunst 
wolredens  vnd  diehtens  (die  wir  nennent  oratoriam)  entzündet 
waz/  daz  sy  nit  durch  Atzit  beider  vnd  bas  zA  sölicher  be- 
gerter  kunste  komen  noch  die  [4*>]  erfolgen  möchtr'  danne 
daz  sy  oft  vnd  vil  lese  in  geschriften  güter  vnd  zierlicher 
gedichten  vnd  sich  darin  ne  emsenkhch  übtey  vnd  lesung 
grober  vnd  vnzierlieher.  gedichten  vennitte  vnd  die  fluch  als 
ain  dinge  hieran  aller  grdsten  schaden  geberende,  disen  rite 
h&t  ouch  geben  der  hochgelert  poet  Eneas  siluius  dem  dur- 
lüchtigen  fürsten  vnd  herren  hertzog  Sigmunden  von  österrych 
zü  zyten  siner  Jilnglikait  in  ainer  epistei  die  in  diseu  minen 
nftchfolgenden  tranalacionen  ouch  funden  wirt  Ynd  sagent 
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diae  bed.  daz  durch  sölich  emsig  lesung  gftter  vnd  zierlicher 
gedicbten/  dem  lesenden  menschen,  haimlieh  vnd  yerfoorgenlich 

Däch  vnd  nach  wachse,  ain  naigung  gesehicklichkait  Tnd  arte/ 
daz  der  selb  mensch  ouch  vf  sölich  form  werd  vnd  müsz  arten 

5  zereden  zeschriben  vnd  zedicbteu.  füro  hört  ich  ains  mäls  als 
ich  zA  nüremberg  r&tschryber  was/  Ton  dem  hochgeierten  wyt 
verrOmpten  redner  hem  gregorien  haimburg  beder  rechten  doc- 
tor/  den  da  allain/  an  konst  wyshait  vnd  gesprechnflsz  yets 
tüst  verglychen  von  vns  ersetzen  (got  syg  jm  baimhertzig)  daz 

10  er  sagt  /  daz  ain  yetklich  tütsch,  daz  usz  gütem  zierlichen  vnd 
wol  gesatzten  hitine  gezogen  vnd  recht  vnd  wol  getranferyeret 
wer  /  euch  gftt  zierlich  tfitsche  vnd  lobes  wtrdig,  haissen  vnd 
sin  müste,  vnd  nit  wol  verbessert  werden  möcht.  dem  allem 
näch/  dü  mir  vor  zyten  vil  wol  geschickter  Jüngling,  erberer 

t6  vnd  iromer  lüten  kinder  ouch  etlich  baccalary  von  manchen 
enden  her  zü  tische  in  min  cost  wurden  verdinget/  die  in 
obgemelter  kunste  schribens  vnd  dichtens  ze  Instituwieren  ze- 
leren  vnd  zevnderwysen  /  fielent  mir  zü/  diser  dryer  höchst- 
gelerter  mannen  rät  vnd  lere  i  die  mich  bewagten  i  daz  jch  ye 

so  versüchen  wollt  /  etlich  costlich  zierlich  vnd  verrümpte  latinisch 
gedichte  von  den  geiertesten  mannen  [5]  vnser  zyten  in  diser 
kunste/  gemadiet  in  tfltseh  zebringen  vnd  aller  maiste  die/ 
so  disen  minen  jungem  lustig  vnd  kurtzwylig  wurden  zelesen/ 
vmb  des  willen  daz  vsz  dero  emsiger  lesung  in  Inen  die  art 

»  w4chs  dar  von  obgemeit  ist.  als  bald  jch  aber  aine  oder  zwo 
translaciones  volbrftcht/  vnd  die  an  den  tag  kament/  ward  ich 
von  etlichen  forsten  fthrstin  herren  vnd  fröwen  gebetten  wyter 
etliche  andere  ding  zetranferyeren/  welich  bitte  mir  wären  ain 
gebotte  vmb  nichte  zeuerachten.   Diser  beder  vrsachen  halb/ 

10  minen  jungem  zü  güt/  vnd  das  ich  disen  herren  vnd  fröwen 
Jrs  willena  ooeh  lebte ,  vnd  also  (wie  daz  sprflchwort  ist)  mit 
unem  einigen  zü  gelte,  zwo  tOchtem  hin  geben  vnd  usstQren 
mocht  i  hab  ich  sölicber  translacionen  etwa  vil  gemachet  /  dero 
ich  dann  als  vil  her  näch  folgent  yetz  läsz  vsgeen  dinem  räte 

95  näch  obgemeit/  Nu  hab  ich  vor  etlichen  Jaren  die  colores 
rethoricales  ains  teils  getransferyeret  vnd  Jn  ain  verstentlich 
tfitsche  gebrächt/  vnd  wird  yetz  von  vilen  gebetten/  daijnne 
ze  volfaren  die  vsz  zemachen  vnd  gedruckt  hin  näch  zegeen 
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lässen^  so  sint  ander  gelert  die  mir  daz  wider  räXeaU  sa* 
gende  daz  yemer  aehad  were  i  daz  mancher  Tngelerter  grober 
laye  i  dise  löblichen  kungt  von  marco  tnlio  dcerone  ^nd  an- 
dern so  kostlich  gesetzt,  erfblgen  vod  vnderricht  werden  sölt 
äne  arbeite  die  doch  vil  der  gelerten  nit  anders  danne  mit 
arbait  vnd  grössem  liysse  haben  erfolget  vnd  zü  dero  verstent- 
nisz  vnd  .  brühe  komen  aint/  deshalb  lieber  herreimd  gebieter 
Ich  hierInn  hitthabe  vnd  nit  waisz  was  mir  zetAn  gebflrret, 
danne  daz  Ich  das  diner  hohen  Vernunft  haim  setz  vnd  giW 
Und  was  du  ainiger  hierInne  rätest  vnd  vrtailesty'  dem  wil 
ich  leben  vnd  folg  tün  vnd  niemant  anderm.  wo  du  ouch  daz 
rietest  so  wurd  jch  die  exempel  aller  farwen  vnd  colorn  ains 
tails  wysen  [5^]  vnd  laiten  vf  dise  nachfolgenden  translaclones. 
In  welcher  vnd  an  welchem  blatte  man  die  finden  wurd.  des- 
halb aber  not  gewesen  ist    mich  in  disen  translatzen  by  dem 
latin  (so  necbst  ich  mocht)  beliben  sin,  vmb  daz  nützit  der 
latinischen  subtilitet  durch  grobe  tütschung  wurd  gelöschett, 
vnd  wll  hiermit  mich  gegen  disen  grössen  maistem  minen 
schuropfierern  gnügsam  verantwort  han.  dwyle  ich  aber  diuer 
wyshait  all'ain  haim  geben  hab  zeurtailen  ob  ich  die  colores 
retboricales  soll  lässen  ersitzen  oder  zü  ende  bringen/  so  kum 
idi  widerumb  vf  den  vorgenanten  doctorem  gregorium  hain- 
bürg/  der  zA  minen  zyten  zft  nflrenberg  von  aim  erhem  rät 
daselbs  minen  lieben  herren  besoldet  was/  vnd  uf  ain  mäl  zü 
mir  redt/  daz  er  in  der  latinischen  rethorick  wenig  utzit  fund 
zü  zierung  vnd  hofOichkait  loblichs  gedicktes  dienende/  daz 
nit  in  dem  tatsche  ouch  statt  haben  vnd  zü  zierung  sölicher 
tütscher  gedichten  als  wol  gebrucht  werden  möcht  als  in  dem 
latine  etc.  daz  ich  näch  emsiger  erfarung  diser  dingen  sidher 
getän/  yetz  gantz  geloub  vnd  dir  des  ain  mustre  schick  nit 
wyter  danne  an  den  gemainen  figuren  die  wir  nennen  gramati- 
cales  dann  warumb  solt  ich  nit  wol  vnd  recht  reden  oder 
schriben?  die  stat  costentz  das  hochzyt  ostem  der  manot 
maye?  daz  jm  latin  haissent  apposiciones  vnd  warumbe  nit 
wol?  jch  armer  schryb  so  du  rycher  rüwestV  daz  jm  latine 
sint  euocaciones.  warumb  nit  recht?  Ich  vnd  du  louffen  du 
vnd  der  schribent  die  da  haissen  concepciones  numeri  vnd 
personarum.  so  ferro  man  zwüschen .  disen  werten  schriben 
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YBd  sohribent  louffen  vad  lonffent  vnderschaid  haben  w51t  in 
personis  als  eilich  tibit.  Item  warnmb  nit?  Ich  nielas  yon 
wyle  vnd  Ich  Cristina  .sin  elich  huszfröwe  Bed  burger  zü 
Nüremberg  etc.  für  burger  vnd  burgerin.  Und  Jeig  rat  vnd 
dorothea  Toa  [6]  wyle  eint  iiebhaber  gotes  etc.  für  liebhaber 
vnd  liebhbearin  daz  da  sin  concepeiones  generis.  warumb  nit 
wol  vnd  zierlich?  Ich  schrybwie  du.  du  redest  wie  Ich  oder 
der.  die  zü  latin  genennet  werden  zeumates  oder  zeume  Vnd 
warumb  nit  zierlich  vnd  recht?  dise  loutfent.  der  bald  vnd 
der  gemachh.  vnd-  dise  schribent  der  wolY  vnd  der  irbel.  die 
da  haissent  prolempses.  Item  warusib  solt  nit  wol  vod  recht 
geredt  oder  geschriben  sin.  bescbecbe  aber  daz  wir  bede  oder 
vnser  ains  todes  abgienge  etc.  oder  bescheche  daz  vnser  ains 
oder  wir  bede  todes  abgiengent.  oder  bescheche,  daz  vnser 
ains  todes  abgieng  oder  wir  bede  etc.  vsz  der  satznng  pri* 
seiani  de  verbi  propinquioris  confonnaeione  also  vnd  dem  ge- 
lych  niugeii  die  colores  rethoricales  vnd  die  transumciones 
gar  näch  alle  in  tütschen  gedichten  wie  in  dem  latine  gebracht 
werden/  als  du  selbs  daz  bas  waist  danne  jch  dir  dar  von 
schriben  könn  oder  mug.  aber  ir  grössen  patrone  t&nt  üch 
nfitzit  annemen  noch  beladen/  so  klainer  dingen  sunder  allain 
grösser;'  also  daz  not  wer  (wie  tulius  schreibt)  daz  ainer  ze- 
uor  ainen  menschen  ertötet  hett  der  sich  üwer  hilf  wölt  ge- 
bruchen.  Aber  anders  waisz  ich  sin  an  dir,  gegenm  mir:" 
des  hertze  du  in  trüwen  erkennest,  vnd  der  du  waist  daz 
ntttzit  ain  wärer  frOnde  einem  frQnde  getün  mag  gütes!^  Idaz 
er  jni  nit  schuldig  sygr  vnd  darumb,  so  wil  ich  des  warten 
diner  vrteil  /  darinne  du  dich  nit  abfüren  lassen  wollest  dises 
min  langes  schriben,  dar  usz  du  mich  nach  diner  wysbait 
merckest  (waisz  ich)  yf  wedem  taile  ich  genaigter  wer.  aber  ich 
wil  noch  danne  lieber  wenig  geltes  mangeln/  danne  tiln/ 
daz  von  dir  vnd  aiulom  hochgelerten  sölt  werden  gescholten, 
jch  Wirt  ouch  noch  dann  nutzit  dester  minder  min  translatze 
boecy  de  consoiacione  gedruckt  lässen  usgeen.  wie  wol  mir 
dar[6i»]zfi  schaden  komen  wirt/  daz  nechst  by  vier  J&ren  ain 
andere  translatze  desselben  boecij  ouch  gedruckt  usgangen 
vnd  Jn  werdem  koufFe  vertriben  worden  ist/  Vnd  haben  diser 
köffern  vil  gewandt  sölich  translatze  syge  min  gewesen/  näch 
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dem  vnd  vor  gesagt  worden  was,  Das  die  In  miner  Schmitten 
leg  vnd  bald  vsgeen  sölte/  das  Ist  aber  mir  daigegen  zA 
tröste/  daz  sölicher  köffem  wenig  sint,  die  da  sagent  das 
dise  translatze  mercken  oder  versten  mngen  etc.  Ich 

5  aber  dich  edeln  hochgelerten  vnd  wytverrümpten  ritter  zelang 
vf,  mit  disem  miuem  langen  schribeii!^  Vnd  ja  wol  zelangem/ 
dan  so  oft  leb  die  federn  in  min  hande  nimf  dir  üUit  ze- 
schriben/  so  waisz  Ich  kain  rechte  form  me  schriben»  noch 
rechte  m&sz  yf  hOrrens/'  Als  jch  doch  yetz  hie(gebnichh 

10  halb  der  zyt)  stumpf  vf  hören  mösz  vnd  wiW  Mit  flysz  bit- 
tende, daz  du  mir  sölich  vorgeraelte  vrtail  vnd  din  güt  be- 
duncken  hierInne/  fürderlicb  vnd  so  Krst  gesin  mug  schicken 
wollest,  vnd  mich  gegen  minen  schunpfierem  wo  du  die  hören 
wurdest/  osz  obgemelten  vrsachen  getrttlich  verantworten/ 

15  so  ferre  dich  beduncken  werd  /  das  da  sölichs  vsz  wftrhait 
billich  vnd  wol  tün  mugest»'  wil  Ich  das  vbrig  so  Ich  noch 
wyter  dir  geschriben  haben  wolt/  In  der  fädern  stecken  las- 
sen!^ der  hoffuug,  daz  gelück  schier  fügen  werd/  daz  wir 
persdnUch  zesamen  komen  vnd  sölichs  vnd  anders  muntlich 

10  vsz  gerichtem.  mugen  .Geben  zü  stutgartra  vf  dein  fünften  tage 
des  abereilen  Anno  dominL  M.  cccc.  Izxvi^. 
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[S]  J)Ev  dttrlacbtigeii  hoehgelopten  fOrstio  yn  fröwen 
fröw  Mechilten  gebonier  pMtzgrefin  by  ryne  VDd  ertzhertzogin 

zü  östcn-ych  etc.  witwen,  miner  giiedigosten  fröwen  Eubiit  ich 
nicläs  von  wyle  der  zyt  Statschryber  zft  Esselingen  Min  willig 
s  gehorsam  viid  vndertenig  dienste  zeuor. 

Zü  zyten  des  consiiy  zft  basel  (gnedigoste  fröw)  Als  kai* 
ser  Sigmund  do  ze  mAl  In  küngklicher  wirde  gen  röme  zoch  / 
vmb  kaiserliche  krönung  daselbs  ze  erholen  r  begab  sich  vf 
dem  wege .  daz  Eiigenius  zü  den  selben  zyten  babste ,  etwas 
10  vnwillens  gegen  Im  enpfangen  hatt  /  deshalb  dann  der  selb  si- 
gismundus  eüich  manot  zü  Senis  still  lag/  vnd  durch  la- 
dungsbriefe  (die  er  von  demselben  concili  fber  den  benanten 
Eugenium  erlanget )  so  vil  schüf  /  daz  der  selb  babst  zü  lest 
sinen  vnwillen  gegen  Im  abstellende,  Inn  wol  enpfieng,  bas  hielt, 
15  vnd  aller  beste  von  jm  gekrönet  komen  lies. .   In  dem  begab 
sich  z wüschen  hem  Cai^em  schlicken  kaiserlichem  cantzler, 
vnd  ainer  Edefai  burgerin  daselbs  zfl  Senis,  ain  wundersame 
liiilschaftr'  die  dar  näch  vber  etliche  Järe  der  hochgelert  poeta 
Eneas  siluius  do  zemäl  kaiserlicher  secretari  vnd  yetz  zü  di- 
so ser  zyte  vnser  b&bste  pius  genant,  In  zierlichem  latine  tett 
beschriben.  doch  mit  verkerung  der  namen  sdlidier  pmonen 
die  inn  das  argument  gezogen  werden/  vmb  daz  die  nit  kfimen 
In  bekennung  der  menschen  die  das  lesen  wurden  . .  Dieselben 
latinschen  beschrybung  Ich  yetz  zü  etlicher  müssiger  zyte  (dero 
s6  mir  doch  wenig  verliehen  wirt)  in  dises  ttttsche  hab  gebrächt 
vnd  transferyeret  vnd  [8^]  zwyfeln  nit  danne  das  vil  verkerer, 
sölich  rain  wercke,  als  ain  ding  mer  arges  dann  gütes  lerende, 
schelten  werden,  vnd  mich  schunpfieren,  als  ainen  man,  der  in 
s5lichem  alter  vnd  wesen  sins  Standes,  des  bülicher  hett  ge- 
M  ffmU  besunder  wyle  doch  das  ains  gelertem  maus  dann  ich 
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bin,  bedörft  hett.  denen  ich  des  leisten  gestee  (doch  daz  sy 
das  wo  ich  geirret  hett  wöllent  bessern)  vnd  yf  das  erste 

sag.  daz  ich  bekenn  disz  biichlm  gütLS  vnd  luges  in  jm  be- 
gr}ifcn.    Es  gibt  aber  sanieuthaft  in  ainen  knüpf  gefasset  ze- 
uerstee.  in  y  etlicher  bülscher  liebe  all  wegen  entlieh  mer  bitter- 
kalt vnd  laides  funden  werden  dann  sttssikait  mfttes  oder 
Iröiden  vnd  cleshälh  sölich  liebe,  billich  sin  zefliechen.  —  Dann 
Sölten  wir  darvnib  ain  ding  nit  schriben  noch  lesen  vmb  das 
darvnder  arges  vnd  böses  wer  vermischet?'  so  mästen  wir  oucii 
die  hailigen  geschrift  vngelesen  rümen  lassen  dai'Inne  geschri- 
ben  stett  die  falschait  dalade  In  Samson,  die  bölschaft  daaids 
in  bersabe,  vnd  des  selben  morde  In  vriamltem  die  getät  loths 
mit  sinen  töchtern  vnd  die  stind  der  sodaraiten.    Ich  wil  ge- 
schwigen  (durch  kürtzrung  willen;  der  brüderlichen  todschlegeu 
von  chaim  vud  salomon  begangen  vnd  vil  anderer  lasterlicher 
Sachen.  £s  ist  aber  kain  kunst  so  g&t,  daz  sy  nit  durch  ver- 
kerung  der  miszbrachenden  In  böse  abung  mug  gezogen  wer- 
den Welche  aber  menschen  sich  disz  büchlich  i^el  ruchen  wollen 
näch  Sitte  der  binen  die  von  blümen  das  beste  inen  tügig  vnd 
bekomlich  zü  Irem  wercke  samelnt  vud  hinweg  tragen t,  vnd 
das  ai^  färgende  still  Ilgen  lässen,  den  ^Iben  hoff  ich  das  nit 
minder  komen  zü  gütem  ndtze  danne  zü  eigetzlichkait  Irs 
gemütes.   Zum  andern  aber  mich  antreffende,  sag  ich/  daz 
wir  finden  den  vordem  [9]  Cathoiiem  schriftlich  hmder  Im 
verl&ssen  han  y  daz  sich  lobwirdigen  mannen  nit  allein  gebürr 
vemunfft  zegebnichen  In  arbait  Ir  fOrgenomnen  wercken,  sun- 
der euch  in  rüw  vnd  müsse.   Darvmb  so  in  söiichen  hochge- 
achten  mannen  gelopt  ^nrt.  vsz  arbait,  zemachen  müsse/  vnd 
vsz  müsz  arbait  i'  so  main  ich  ouch  in  mindern  menschen  vn- 
billich  gescholten  werden,  ob  die  selben  sölicher  tugend  uäch- 
folgende/  Ir  müsse  gebent  zü  Übung  irer  vernuufte,  Inen  selbe 
vsz  rüwe  erber  vnd  ergetzlich  arbait  machende,  dar  vmbe  ich 
mir  ouch  nit  si  Ii  antlich  sin  erkennen  mag,  ob  mir  etwenne  In 
minem  ampt.  wenig  rüw  vnd  müsse  durchschickung  des  ge- 
lückes  geben  wirtf  daz  Ich  dann  sdlich  zyte  vertryb  mit  trans* 
feryerung  sölicher  dingen  die  den  lesenden  künftcnklich  etwas 
kurczwyle  geberen  mugen.  Wyle  doch  güt  vnd  garn&ch  Im 
leben  notdurftig  ist,  vnd  das  die  alten  all  wegen  haut  gelobet, 
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das  w  ynser  georikt  mM,  sorgen  arbaü  vnd  mfldi  belestigei, 
etweniie  bier  von  bertffBiiI  vnd  mit  schimpflichen  kurtzwyligen 

dingen  zü  fröiden  zicchent  vnd  bringent.  Des  halb  ich  ye 
acht,  mir  loblicher  sin/   Mich  disz  obgeiiieldet  wercke  also 

5  volbrächt  han ,  dann  daz  Ich  mein  müssig  zyte  geben  hett  fu- 
1er  trägkait,  od^  die  n&ch  sitt  etlicher  menschen  hett  terzert 
mit  spilen  trincken  oder  vnnützem  gesehwatze  vf  den  gassen 
vnder  vmbtenden  luten/  dar  von  doch  künftenklich  niemant 
titzit  zü  kurtzwyle  oder  nutze  möcht  entspriessf  n    .  Aber 

10  wea  entschuldigen  Ich  mich  In  so  langen  werten  vnnützei^ 
dann  h&t  der  hochgelert  man  Eneas  sUuios  ohgenant,  dises 
ding  zft  latin  getdrren  machen  vnd  beschriben/  der  sidher 
bäbst  worden  ist/  Warvmbe  [9b]  solt  dan»  ich  das  nit  ge- 
törren  tütschen  vnd  transferyeren,  der  doch  zü  kainem  höcheni 

15  Stande  (dann  ich  yetz  han)  hoff  zekomen.  —  Wyle  ich  aber 
dise  translatze  n&ch  dem  latine  so  gnäwist  ich  mocht,  vnd  so 
fene  sich  onch  gepflrt,  gemachet  hab/  So  ist  nott  vrer  disz 
bücblin  recht  schriben  lesen  oder  versteen  m\  /  das  der  acht 
hab  vnd  merck  vf  die  viKgel  puncten  vnd  vnderschaide  die 

90  also  hierInne  gesetzet  werden  etc*,:^ .  ?  (  ).  danne  das  klain 
erst  strichlin,  betütt  ain  schlechte  sundning  ains  wertes  oder 
ainer  oratz  von  der  andern  äne  volkomenhait  ainches  gantzen 
sines.  Aber  die  virgel  also  stende/  gibt  zemercken  ainen  vn- 
derschaide zwüschen  den  geschriften  vor  vnd  näch  gende, 

15  also  doch,  daz  die  vorder  geschrilt  dennocht  euch  nit  ainchen 
volkomen  sine  h&t/  danne  daz  zü  des  volkomenhait  etwas  mer 
hemäch  folgen  müs.  Aber  der  punckt  also  stende.  gibt  zeer- 
kennen  daz  daselbs  ain  volkomner  sine  besclilosseii  wirt.  So 
betüttet  diser  punckt  also  gesetz?  daz  die  geschrift  dar  vor 

80  Stende  In  fräg  wyse  zemercken  ist  Wo  aber  ain  geschrift 
mit  zwyen  krummen  strichlin  ingezogen  wirt  als  hie  (Jhesus 
cristus)  so  wirt  die  gebaissen  parentesis  näch  dem  latine  oder 
interposicio.  vnd  ist  ain  zaichen  daz  das  so  her  näch  folget 
dienet  vnd  gelesen  werden  mag  vi  das,  so  vor  der  ingezogen 

55  schrifte  geschriben  steety  glycher  wyse,  als  ob  dieseb  inge- 
zogen schrifte  nienert  a]da  geschriben  stflnd  Also  habe  ich 
mich  dises  punctirens  hier  jiiiie  gebrucht  wiewol  etlich  für  di- 
sen  schlechten  puncten  der  also  steet.  setzent  peryodum  also 
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gefiguriert;  Ich  schick  aber  fch  hochgelopten  fürstin  diss 
bflchlin  alflo  geiaschet  Als  miner  gnedigostta  firdwen/  vmb 
daz  flwer  fflrstiicb  gnäd  [10]  das  sft  korCzwyl  lese  Tod  Ir  bie 

durch  In  disen  schweren  kriegslöffen  (die  üch  (waisz  ich)  nit 
6  klaiii  betrübent;  vnder  wylen,  üwer  gemüte  von  schweren 
sorgen  ziechent  Welches  büchlin  üwer  genäd,  so  vil  gene- 
denklicher  Ton  mir  v&emen  vnd  enpfichen  wdUy  als  tü  das 
«&rlicher  flösset  vnd  geet  Ysser  ainem  willen  vnd  gemflt, 
flweren  fflrstlichen  gniden  zü  allem  gefallen  In  vndertenigkait 
10  gantz  ergeben.  Geben  zö  esselingen  vf  Mäntag  n&ch  dem  sun- 
tag  Esto  Michi  des  Jares  da  man  zalt  von  Cristus  gebärt 
tusent  vierhundert  vnd  jm  zwey  vnd  sechtzigosten  Jare  etc. 


Digitized  by  Google 


17 


[10«-]  Deib  hochgeachten  vnd  wolgebornen  ritter  hern 

Casparn  schlicken  herren  der  nüwenburg,  kaiserlichem  cantzler 
vnd  houptman  zü  Esrre  vnd  zü  den  eluboi^en/  sinem  besun- 
dern  herren  Enbütt  eneas  siluius  poet  vnd  kaiserlicher  se- 
cretari  vil  hails.  —  Marianas  Sozinms  Min  l%ntzman  von  Senis 
■bttrttg,  ain  man  so  gütig  vnd  so  grosser  kunst,  das  Ich  zwy- 
feln,  ob  Ich  sins  gelychen  ye  gesechen  hab»  hat  mich  disz  tage 
her  gebettenr'  daz  Ich  Im  beschrib  zwey  liebhabende  menschen 
Vnd  sagt,  daz  uit  Irte,  ob  ich  die  wärhait  fürnem/  oder 
nach  sitt  der  poeten  die  ding  erdechte.  Dann  £r  waisz  sich 
selbs  amen  man  sin.  Vnd  du  wirst  wunder  haben,  so  ich  dir 
disen  menschen  vsleg . .  Die  nature  hät  an  Im  nützit  ver- 
gessen In  allen  sachen,  dann  allain  an  der  gestalt  sins  lybes. 
Wan  er  ist  ain  menschlin,  vud  solt  von  minom  geschlechte  ge- 
hom  sin,  Die  da  klain  genennet  werden.  £r  ist  gesprech  ynd 
beder  rechten  gaistlichs  ynd  weritlichs  fber  vs  wolgelert 
Er  waisz  all  historien  Vud  ist  der  poetrye  getryben,  bede  hi- 
tinisch  vnd  welsch  gedieht  machende.  Der  natürlichen  kunst 
ist  er  so  wissend  als  plato.  Vnd  der  kunst  des  messens  als 
hoecius.  Vnd  In  der  kunst  der  rechnung  gelychet  er  sich 
macrobio.  Eain  saittenspil  Ist  Im  vnbekant.  Vnd  den  buw 
des  ackerwercks,  waisz  er  als  virgilius.  Vnd  In  wyshait  welt- 
licher Sachen,  ist  Im  nützit  verborgen.  Zü  zyten  siner  Jugend 
was  er  anderer  Sitellus  ain  maister  fechtens  vnd  schirmens, 
vnd  [11]  mocht  mit  louffen  ringen  springen  noch  mit  ander 
gmdikait  yon  niemant  werden  fberwunden.  Es  ist  vnder 
wylen  daz  die  klainen  ding  kostlicher  siut  dann  die  grössen, 
als  das  bewyset  das  edel  gestain.  Und  wer  nit  vubillich  von 
disem  man  zereeden,  Das  Stacius  schribt  von  thideo.  Grösser 
tilgend  rychsnent  In  khunem  lybe.  Vnd  betten  die  gött  Im 

H.  V.  Wjto.  2 
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gegeben  gt  burlicher  gestalt  vnd  vntödemlichkait  /  so  were  er 
mit  Inen  ouch  ain  got  gewesen.    Aber  niemant  töddemlicher 
h&t  noch  alle  ding  erfolgt  vnd  vberkomen.  Ich  hab  aber  nie 
aincben  menschen  gesechen  dem  minder  danne  disan  bab  ge- 
brochen. Vüd  das  doch  wenig  vberkuinent  viid  lernen  mugen  / 
So  malet  er  glych  als  anderer  appellcs.  vnd  ist  ouch  nützit 
schöners  noch  vnstrafbarers  danne  die  bücher  siner  hantge- 
schrifte.  Er  bowet  gestain  als  praxiteles  Vnd  ist  der  kunst 
der  artznie  euch  nit  vnwissend.  Vnd  Ich  tftn  hier  zü  die  kanst 
der  tilgenden  die  den  nienschen  recht  fürent  vnd  regierent  .  . 
Ich  han  by  minen  tagen  vil  erkennet  der  geschrift  hochgelert, 
vnd  die  noch  dann  nützit  weltlicher  wyshait  hatten;'  Ouch 
weder  gemainen  nutze  der  landen  oder  Stetten  nocli  Irs  aigen 
huses  wisten  z#  regieren  . .   Paglarensis  hatt  wunder  vnd 
schuldiget  sinen  raaycr  ainer  düpstale,  da  der  jni  gesagt  hatt/ 
daz  aines  schwins  müter  geborn  hett  ailf  Junger  ferlin  vnd 
ain  Eslin  nit  mer  danne  ainen  esel .  .  Gomicius  von  mailand, 
Maint  sich  aelbs  schwanger  sin  vnd  forcht  lang  zyt  die  geburt/ 
vmb  daz  sin  husfröwe  ains  mUs  vf  Im  gelegen  was;  Vnd  sint 
doch  dise  zwen  inan .  für  gröste  lichter  der  kunst  gehalten 
worden.    Ane  das  so  findest  du  In  andern  hoffart  vnd  [11^] 
gytikait.  Aber  diser  ist  milt,  vnd  sin  huse  zü  aller  zyt  foU 
erber  gesten.  £r  ist  niemant  widerwertig,  beschirmpt  die  wai- 
sen,  tröst  die  krancken ,  hilft  den  armen,  behütet  die  witwen, 
vnd  kainen  menschen  der  sin  bedaii  ist  er  versagt.    Sin  an- 
gesicht  ist  glych  alb  socratis  allwegen  aiuer  gestalt.  In  wider- 
wertigen  sacheu  erzögt  er  ain  starckes  gemüt  vnd  tüt  sich  In 
gelücke  nützit  vberhebea  Alle  geschide  listigkait  vnd  bösz 
fündigkait  ist  Im  bekant,  nit  vmb  daz  er  die  tryb  vnd  übe/ 
Sunder  daz  er  sich  dar  vor  wissz  zehüten.   Sinen  mit  burgern 
ist  er  lieb,  den  fremden  holtselig,  niemant  hessig  schwer  noch 
laidsam  .  .   Wie  aber  oder  wär  vmb  ain  mensch  so  groser 
tttgend.  Von  mir  erfordere  oder  beger,  so  ains  Ijchtfertigen 
dinges,  waisz  ich  nit.   Aber  das  waisz  ich/  daz  mir  nit  ge* 
bürlich  ist  Im  utzit  zeuersagen.    Danne  Ich  Inn  zü  zyten  do 
ich  zü  Senis  wasy  für  mengklichen  sunder  lieb  hatt.  Söliche 
liebe  nit  gemindert  ist/  sunder  allein  durch  ferre  des  w^s 
geschaiden . .  Der  selb  ouch  vnder  andern  gauben  der  nature 
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damitte  er  begaubet  ist,  sunder  fürpüntlich  mit  der  tugend 
erschynet  /  daz  er  niemantz  liebe  gegen  Im  vnfruchtbar  sin  läs- 
set . .  Disz  mans  bitte  maint  Ick  mt  sin  zeuerachten ,  vnd 
han  beschriben  ain  gescMchte  zwayer  liebhabenden  menschen, 
vnd  hierInne  nützit  erdächt/  snnder  ist  disz  ding  zft  Senis 
besehechen,  zü  zyten  do  kaiser  Sigmund  alda  lag/  vnd  du 
ouch  daselbs  gegenwurtig  werd  vnd  du  dich  (ist  wäre  daz  ich 
mit  diseu  minen  oren  gehört  hanj  In  liebe  ouch  ser  arbaitest. 
Es  ist  ain  statt  der  minne  vnd  die  so  dich  bekennet  hant, 

10  sagent  daz  du  Innerlichen  va&t  [12]  alda  in  liebe  brunnest  vnd 
niemant  ain  grösser  hane  wer  dann  du.  darvmb  sy  maineut 
nfitzit  da  selbs  gehandelt  siu  treffenlichs  in  bülschaft  vnd  liebe 
dir  vnwissend.  vmb  das  so  bitt  ich,  du  wollest  dise  nächfol- 
gend histori  lesen  vnd  besechen/  ob  ich  die  wärhait  beschri- 

u  ben  bab.  Vnd  schem  dich  nit  zebedencken,  ob  dir  etwenne 
des  gelychen  widerfaren  wer/  dann  du  bist  gewesen  ain 
meiische  vnd  wer  nie  empfunden  hat  des  füres  der  liebe,  der 
müs  sin  ain  staine  oder  ain  vnuemanftig  tiere.  Wyle  doch 
der  farin  flamm  der  liebe  ouch  (als  der  poet  schribt)  durch- 

»  gangen  h&t  das  marg  der  götten.  Vale. 

ENeas  Siluius  kaiserlicher  secretari  sagt  vil  hails  ma- 
riano  soziuio  beder  rechten  lerer  vnd  vszleger  sinem  mitburger. 
Du  bittest  mich  ains  dings,  das  sich  nit  gebürt  Minem  alter 
vnd  ouch  dem  dinen  ist  vdgezem  vnd  widerwertig.  dann  was 

«5  ist/  das  mir  yetz  gar  näche  viertzig  jerigen  man  gebürr  von 
bülschaft  zcschryben?  oder  dir  fünftzigjerigen  man  darvon  ze- 
hören  V  Disz  ist  ain  dinge  daz  da  erfröwet  junge  gemüt  vnd 
erfordert  hertzen  Janger  J^en :  Aber  alt  lüt  sint  als  tügig  vf- 
loser  der  bülschaft  als  die  Jungen  sint  der  wyszhait;  vnd  ist 

M  ouch  nützit  vngestalters  dann  ain  alter  das  der  minne  begert  äne 
craft  vnd  machte,  aber  doch  so  tiiidst  du  etlich  alt  liebhabend 
mane!^  aber  lieb  gehapten  kainen.  Banne  das  alter  ist  in  der 
ee  vnd  vsserthalbe  Jungen  fröwen  hessig  vnd  verschmecht  vnd 
tüt  kain  fröw  ainchen  man  liebhaben,  danne  den  sy  sieht  we- 

»  sen  In  blüyendem  muglicben  alter.  Ob  du  aber  andu  s  utzit 
hörst,  so  ligt  betrugnüsz  darvnder  verborgen.  Ich  bikenn 
bftische  geschrift  nit  z4  gehören  mir  [121^]  hören  oiir^f  der 
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yetz  mittentagen  fbergangen  han  vnd  gef&it  wirt  sft  der  ves- 
per.    Aber  oit  minder  ist  dir  TngebOrlich  söficfa  geschiift 

zebitten  vnd  zefordern  daiin  mir  zeschribeiL  Ich  sol  dir  aber 
zü  willen  werdeu/  du  lüg  was  du  bittest.  Dann  als  vil  ain 
ft  mensch  der  Jaren  eiter  ist/  80  vil  ist  billicher  jm  sich  der 
Satzung  vnd  würckong  w&rer  frOntschaft  zegebrachen.  Dar- 
ymbe  ob  din  gerechtikait  nit  fflrcbt  sdlich  Satzung  ynd  regel 
der  früntschaft  mit  dinem  gebieten  zeübertretten  y  so  furcht 
min  torhait  nit,  die,  mit  gehorsamkait  zezerbrecbeu.  <Wyle 

10  diner  gfttget&ten  so  tU  In  mir  sint,  daz  Ich  diner  bitte  kaine 
versagen  mag,  ob  jocb  wol  darvnder  etwas  schantlichs  wer 
vermischet.  Dar  vmb  so  wil  Ich  gehorsam  sin  diner  bitte  yetz 
wol  zechen  mäln  au  mich  beschehen  vnd  furo  dir  nit  me  ver- 
sagen das,  des  du  mit  so  vil  ernsts  häst  begeret.   Aber  nit 

^  als  du  bittest  wii  Ich  ützit  erdencken  oder  mich  der  poeten 
Bitten  vnd  gedichtes  gebrucheny  wyle  ich  wol  das  so  wär  ist 
sagen  mag.  Dann  wer  ist  so  ain  schalck  der  liegen  wölt  so 
er  sich  mit  der  wärliait  möcht  behclfcn.  Du  bist  oft  ain  bü- 
1er  gewesen  vnd  mangeist  noch  nit  gantz  des  füres  Dann  du 

w  wüt  daz  Ich  dir  beschrib  vnd  machh  ain  histori  zwayer  lieb- 
habenden menschen  das  an  dir  ain  boszhait  ist  die  dich  nit 
läsbct  alten.  Ich  wirt  zü  willen  diner  begirde  vnd  tün  rüdiger 
vnd  vnrüwiger  machen  die  grewe  diner  alten  krancken  an- 
fechtigung  der  minne.  dann  was  ist  In  dem  gantzen  vmbkraisz 

*B  der  weite  gemainers  dann  die  liebe  der  minne.  Welche  statt? 
Weichs  stettlin?  welcher  marekt?  Weichs  dorf  oder  huse? 
mangelt  exempelu?  Wer  ist  drissiger  Jären  alt,  der  von  liebe 
wegen  nie  [13]  ainch  grosz  sachh  hab  begangen.  Ich  machh 
ain  rechnung  by  mir  seibs,  den  liebe  In  tusent  soi^e  vnd 
angst  gefOret  h&t  Ich  danck  aber  hier  vmb  got,  daz  ich  zü 
tusent  mälen  grossen  vfsetzen  wider  mich  zü  gericht,  bin  ich 
endi  uniu  seliger  dann  mars  den  vulcanus  ain  got  des  füres 
fand  Ilgen  by  Venus  der  göttin  vnd  den  mit  ainem  ysnin  bände 
angestricket  hin  fürt  vnd  Inn  den  andern  gdtten  erzöget  ze- 

»  uerspotten  Aber  Ich  wil  lieber  sagen  vnd  melden  von  ander 
Ifiten  liebe  dann  von  miner/  Vmb  daz  Idi  nit  (So  ich  ains 
alten  füres  äschen  vftrecben  wult)  In  mir  find  ainen  gnaiste 
noch  ^üynde  vnd  lebend . .  Ich  wil  aber  sagen  ain  wunder- 


Digitized  by  Google 


21 


sam  liebe  ynd  garnftch  vngelouplich  /  darinne  zway  UeUia- 

bende  menschen  gegen  ainander  wären  entzündet  vnd  wil  mich 
nit  gebruchen  alter  exempel  sunder  vs/legen  brünnend  fackel 
vnser  zyten.  Vnd  du  wirst  ouch  nit  troysche  noch  babilonische 
sunder  Tnser  statt  senis  liebe  vnd  büschaft  hdren/  wiewoi  'die 
ain  person  vsser  den  selben  liebhabenden  menschen  fremd  vnd 
vnder  dem  himel  artheo  gebom  was.  Aber  man  mag  villicht 
etwas  nutzes  hier  von  züchen  vnd  nemen.  Dann  wyle  die 
fröw  die  In  disz  argument  gezogen  wirt  (Vmb  daz  sy  Im 
bülen  verlor)  mit  wainen  Ir  trurig  bekumbert  sele  sterbend 
Tfgab/  Vnd  der  ander  darnäch  niemer  mer  rechter  fröiden 
mittailhafüg  wart/  So  ist  disz  ding  ain  wamnng  Jungen  Ifl- 
ten.  Vnd  darvmbe  so  hörent  vnd  merckent  vf  die  Jungen 
fröwen  vnd  so  sy  diser  sache  vnder  richtet  syen*'  so  wöllent 
sy  fürsechen  vnd  sich  hüten*'  daz  sy  nit  näch  liebe  der  Jun- 
gen sich  gangen  verderben.  Dann  dise  histori  lert  ynd  vnder- 
[13i>]w7set/  daz  die  jungen  sich  nit  verfftchent  noch  Tuder- 
windent  der  ritterschaft  der  liebe,  die  da  allwegen  entlich  mer 
gallen  hät  dann  honges/  sunder  daz  sy  die  gailikait  zu  rugk 
schlachent/  die  da  die  menschen  beroubet  Irer  vernufifte  /  vnd 
daz  sy  anhangent  der  lere  güter  tugcnd,  die  da  allein  gewon 
ist  zeseligen  jren  besitzer.  Wie  vil  aber  lasters  jn  liebe  der 
bülschaft  verborgen  lig  ob  ymant  das  sust  nit  Wiste,  der  mag 
des  hier  von  wissent  werden.  Tale  Bis  gesund  vnd  diser  hi- 
stori (dero  du  mich  zeschriben  nöttigest)  wüiiest  sin  ain  ge^ 
fiissner  viloser  vnd  mercker  etc. 

Was  grösser  eeren  angelegt  vnd  erbotten  worden  syen 
kaiser  Sigmunden,  da  er  des  ersten  zü  senis  Inrait  (dannen  du 

vnd  ich  bQrtig  sint)  ist  yetz  allenthalben  kuntpar/  vnd  offen 
Im  was  gebuwen  vnd  zügericht  ain  palaste  by  sant  martan 
kirchlin  vf  der  Strasse  die  da  fürt  vnd  geet  zü  der  port  gen 
cophorum.  Vnd  als  dem  selben  die  eere  gaistlicher  Ordnung  vnd 
haiügkait  volbracht  was,  vnd  er  da  selbs  hinkam/  hatt  er  Im 
engegen  gän  vier  fr5wen  all  vermechelt  vnd  von  adel,  gestalt, 
iugend  vnd  geziert  garnäch  gelych.  Nicmaut  tett  die  für  tö- 
demlich  sunder  für  göttin  achten  vnd  schctzen  )f  vnd  weren  Ir 
allain  dryg  gewesen,  so  möchte  man  vermaint  haben  sj  ge- 


Digitized  by 


88 


vesen  8in,  die  fröwen  die  man  sagt  paridem  durch  r(iw  vnd 
scbl&ffe  gesechen  han.  Sigisintiiidus  aber,  irie  wol  er  alt  ma 
der  Jaren.   So  was  er  doch  schnell  vnd  behend  In  lyplichen 

begirden  vnd  hatt  zemal  grosz  ergetzlichkait  In  gespreche  vnd 

*  anreduüg  hüpscher  redlicher  vnd  [14]  künnender  fröwen/  vnd 
fröwte  sich  in  allen  wyplichen  schimpfen  vnd  was  Im  ouch 
ntttzit  süssers  noch  kurtzwyligers  danne  angeaicht  minnenk- 
licher  fröwen.  Darvmb  als  er  dise  dryg  fröwen  ersach/  sprang 
er  von  dem  pferd  vnd  ward  In  dero  hend  enpfangen.  Vnd 

10  kart  sich  vmb  gegen  sinen  mitkomeliden  dienern  vnd  sprach. 
Hand  Ir  ye  der  gelych  fröwen  gesechen?  Ich  zwyfeln  ob  es 
sient  menschlich  angesicht,  oder  engelsch.  für  wäre  sj  sint 
himelsch.  Dise  fröwen  neigten  Ir6  ougen  gegen  die  erde/ 
Vnd  als  vil  sy  schamiger  worden  y  als  yi!  wurden  sy  schöner 

16  vnd  hüpscher  gesechen.  Danne  vüu  röte  zNvubchen  Iren  wenglin 
usgespraitet  /  gabent  sy  sölich  farwcn .  als  gibt  das  Indisch 
heMenbaiu  gerötet  In  dem  blüt  des  ostrums.  Oder  als  gebent 
die  wyssen  gilgen  vermischet  mit  purpurHurwen  rosen.  Aber 
doch  vnder  denen  lucht  für  die  andern  mit  sunderm  schyne 

fo  Lucrecia^ain  Jftnglingin  vnder  zwaintzig  J&ren,  gebom  von 
dem  geschlechte  der  Camillorum  vud  vermechelt  dem  vber 
rychen  mane  Menelao  ?^  der  vnvsirdig  was,  daz  Im  ain  sölich 
gezierd  haimant  in  sinem  huse  dienen  sölL  Aber  wol  wirdig 
den  sin  busfröwe  betrug  vnd  machte  (als  man  spricht)  z&  ai- 

t5  nem  gehflmten  hirssen  . .  Derselben  lidmftsse  an  gerede  vnd 
lenge  die  andern  fröwen  übertraf.  Ir  här  was  dick  vnd  lange 
vnd  von  farwe  glych  dem  golde?'  das  sy  nit  näch  sitte  der 
jungfruwL'ii  liiiiden  ab  fliegen  lies,  sunder  mit  gold  vnd  edelm 
gestaine  zierlich  hatt  geflochten  vnd  vf  gebunden.  Ir  stirn  was 

ao  hoch  vnd  gebOrlicher  wyte,  mit  icainer  mntzel  entschöpfet, 
Ir  ougbr&wen  in  böglin  wyse  gestellet  wären  mit  wenig  vnd 
nit  dickem  schwartzem  [14^]  häre  in  rechter  wyte  von  ain  an- 
dern geschaidcn.  Ire  ögen  mit  sölichem  schyne  luchtend,  daz 
ys  crelych  wie  die  sunn,  die  gesiebten  der  anschöwenden  men- 

16  sehen  täten  letzen  vnd  bekrencken.  Mit  welicben  ougen  sy 
ouch  wän  sy  wolt  mocht  töten,  vnd  dieselben  toten  (so  sy  ge- 
lust)  wider  vmb  bringen  zü  dem  leben.  Ir  nase  nftch  faden- 
richte gesetzet,  tett  die  rosenüarwen  wenglin  mit  glycher  mea- 
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mre  yni  mässe  Ynderschaideo.  Nützit  was  Ifepliche»  noch 
der  gesteht  lustlichers  wan  dise  wenglin.  dann  als  oft  die  fröwe 
lachet/  so  oft  wurden  daiinne  klaine  grüblin  zü  beden  syten 
gefellet.  Niemant  sach  die,  der  sy  mt  von  hertzea  Inner- 
lichen hegerte  zekfissen.  Ir  mundt  was  ^imlicher  klaine  vnd 
röter  korallen  &rwe  vf  das  allerlastsamlicliest  geschicket  darin 
zebyssen.  Ir  zene  klain  vnd  In  glycher  Ordnung  gesetzet  als 
von  cristallen  gemachet,  da  durch  Ir  heweghar  zun^^  lÖffende/ 
nit  allein  lieplich  rede,  sunder  ouch  gesprech  gelyche  aller 
süssistem  gesange  lies  hdren  ynd  lutten.  Was  sol  ich  sagen 
Yon  der  gestalt  Irs  kins  Tnd  von  der  wjsse  Irer  kelen  vnd 
halses?  Nfltzit  was  an  Irem  lybe  vnloblichs.  Ir  vsswendig 
forme  vnd  gestalt,  gab  zemercken  geschicklichkait  Innwendiger 
form  vnd  vernunfte.  vnd  tet  niemant  die  sechen«  der  nit  hie 
durch  ainen  yeden  man  wurd  vynden  vnd  hassen.  Vber  das 
so  w&ren  In  Irem  mund  vü  hoflicher  schimpfrede  gftter 
schwencken  vnd  was  Ir  sagen  vnd  gesprech,  wie  man  saget 
gehept  han  Corneliara  ain  niuter  der  gracken,  oder  die  tochter 
ortesy.  vnd  was  ouch  nützit  süssers  noch  lieplich crs  zehören, 
danne  Ir  messig  wolgesatzten  werte.  Ir  [15]  erberkait  erzögt 
sy  nit  (als  v9  fröwen  tftnt)  mit  emsthaftigem  angesichte,  sun- 
der mit  frölichem  antlit  lies  sy  erschynen  Ir  tagend  rych  mes- 
sigkait,  nit  zevil  blug  noch  fürchtende,  noch  zevil  gehertz  vnd 
türstig,  Sunder  mit  mitelmessiger  forcht  vnd  schäme,  trüg  sy 
In  wyplichem  hertzen  »in  manlichs  gemflte.  Ir  klaider  wären 
mantgfaltig  vnd  was  alda  kain  mangel  noch  bruchhe  weder  an 
hcftcln  an  schlössen  gürteln  bryseln  noch  an  anderm.  Die 
zierungen  des  houptcs  waren  ouch  wunderbar  mit  vil  gemechts 
vnd  züsamcnfügung  goldes  vnd  edels  gestaines  Inn  dem  crantze 
vnd  an  den  fingern  gesechen.  Vnd  Ich  mag  niemer  gelouben 
Helenam  hflpscher  gewesen  sin  zfi  zyten  do  Menelaus  lüd  zü 
gaste  paridem  In  sin  huse  /  noch  gezierter  erschinnen  sin  an- 
dromachen  do  sy  in  der  liailigcn  ee.hectori  des  ersten  wart 
vermechelt.  Vnder  den  obgemeltcn  fröwen  was  ouch  Katlierina 
petrusy  die  fber  wenig  tage  dar  näcb  gestorben  ist  vnd  den 
kaiser  hatt  by  Irer  lybe  vnd  begrebnttsz.  der  ouch  jren  sune 
vor  dem  grabe  mit  ritttibchaft  br^aubi't  ?  Wie  wol  er  den- 
nocht  ain  Junges  kiud  was.  Diser  kathermam  wundersam  ge- 


Oigitized  by 


24 


zierd  vnd  scböne  der  gestalt  alda  ouch  erschinnen  doch  minder 

dann  lucrecie.  Alle  red  was  von  lucrecia  die  sähen  die  be- 
schöwten  die  lopten  der  kaiser  und  die  andern  alle.  Wahiu 
sich  die  kart^  da  hin  folgten  jr  näch  die  ougcn  aller  ymbstenden 

5  menschen.  Vnd  glycher  vyse  (als  man  sagt)  daz  orpheus  mit 
dem  getöne  siner  harpfen,  mit  Im  hinzöge  wSld  stain  vnd  fei- 
San,  also  fftrt  die  ouch  mit  Ir  gesicht  die  menschen  wo  hin  sy 
wolte.  Aber  doch  so  ward  Ir  ainer  vnder  Inen  [15' J  allen 
me  dann  gelych  oder  gebtirlich  was  mit  gesicht  In  sy  gefüret, 

10  nämlich  euriolus  ain  francke,  den  weder  gestalt  noch  rychtum 
machten  vngeschickt  zü  liebe.  £r  was  ains  alters  von  zwayen 
vnd  dryssig  Jären ,  nit  vast  langes  lyhes,  aber  uner  frOlichen 
vnd  gütigen  gestalt  mit  lieplichen  lüchbaren  engen  stetz  zfl 
gnäde  vnd  gütiger  tugend  gericht  vnd  vermercket  /  nit  äne  der 

16  anderen  siner  gelidern  lidmäsz  vnd  rechte  gesell ikiichkait,  näch 
loblicher  gaub  der  nature.  Die  andern  hollute  wären  langes 
vmbziechens  halb  vnd  von  ferro  wegen  des  wegs  alle  worden 
'  blossz  an  gelt  vnd  golde.  Aber  diser  enriolos  dwyle.  Er 
haimant  rych  was  vnd  Im  ouch  von  Mntschaft  wegen  des 

20  kaisers  stetz  grosz  vnd  vil  geschenckt  wart/  do  erschain  er 
von  tag  zü  tage  der  menschen  angesicht  kostlicher  vnd  ge- 
zierter, ain  lange  zale  siner  dienern  näch  Im  fürende,  £twenn9 
angetän  vnd  beklaidet,  mit  Ididdem  geschlagens  goldes,  denne 
gemusierter  gnidiner  tücher,  denne  samantz  vnd  cremesins  ge- 

«6  rötet  in  dem  blüt  des  ^,clilangeu  tyri  vnd  des  gelycbeu  ander 
costlicher  vnd  Avercklicher  tücher  gespunnen  vnd  geweben  In 
den  aller  vssersten  vnd  wytesten  der  werlt  landen. ^  Ouch  furo 
so  wären  jm  söliche  pfert  als  man  sagt  in  ainer  &belj  gewe- 
sen sin  die  pfert  menonis  gen  troy  kommende;  ntttzit  waz  jm 

90  gebmchs  zA  erwecknng  der  senften  süssen  hitze  vnd  der  gros- 
sen craft  des  gemütes,  die  wir  ncnnent  die  liebe/  dann  allain 
müsse,  darvmb  gesigt  In  Im  iugend  mütwil  vnd  gailikait  Ouch 
das  frölich  güt  des  gelückes,  da  mit  die  selb  liebe  wirt  gefüret, 
Also  daz  Euriolus  füro  sin  selbs  nit  mer  meehtig  waz  Vnd 

«6  Increciam  ansechende,  die  Inbrttnstenklich  anhüb  lieb  zehaben 
vnd  nützit  maint  sich  gesechen  han  Er  seche  dann  [16]  die, 
dero  gestalt  er  stetz  anhangt  vnd  die  er  trüg  in  sineiii 
hertzen.  £r  hatt  ouch  die  mit  lieb  vergebens  vnd  äne  wider- 
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geltoDg  der  liebe.  £s  ist  ain  wandersam  ding  zesagen.  Es 
wären  alda  yil  Junger  mannen  hfipscher  fürpflntücher  gestal- 
ten/ Aber  allain  disen  tett  lucrecia.  Ir  selbe  erwellen.  So 

wären  ouch  da  selbs  vil  fröwen  wolgestalter  formen  vnd  lyben  / 
Aber  allaiu  dise  tet  jra  euriolus  erkiesen  Doch  so  wist  noch 
erkant  desselben  tags  Ir  entweders,  nämlich  weder  lucrecia 
den  flammen  eoriols*  noch  hin  widerumb  eariol  gegen  jm  den 
flammen  lucreciei^  sunder  bo  maint  ir  yedes  fiich  selbs  mb 
snst  liebhaben,  als  aber  die  gaistlich  eererbietung  des  kaisers 
houptc  zu  gt licht,  ain  ende  gehept  hatt,  vnd  lucrecia  haim 
kam/  ist  ir  geiiiüt  ^^niz  -efiiit  in  euriolum  vnd  euriols  ge- 
müt  iu  iucreciam.  wer  wil  nu  wundern  die  fabei  vnd  rede  die 
da  ist  von  tisbe  vnd  piramos'  zwOschen  denen  doch  des  er- 
sten nächpnrschaft  tett  machen  bekantntlsz  vnd  die  ersten 
staflbfai  Irer  liebe  dann  dwyle  Ire  büser  anainander  gelegen 
wären,  do  wüchs  durch  zyt  ir  liebe,  aber  dise  hatten  vor  ain- 
ander  nie  gesechen,  noch  durch  lümden  noch  von  hörsagen 
ainander  ye  erkennet  vnd  waz  diser  ain  francke  vnd  die  ain 
weichin,  so  wären  ofich  sament  nie  zA  rede  komen,  sander 
so  ist  disz  ding  allain  mit  engen  gehandelt  worden,  das  ir 
yedes  dem  andern  ist  worden  gefellig.  Als  a\)er  lucrecia  also 
verwundt  gewesen  ist  mit  s  wer  er  sorge  vnd  mit  blindem  füre 
ge£emgen  /  verg^  sy  sich  selbs  vermechelt  sin  vnd  hasset  iren 
mane.  vnd  ijre  wunden  der  liebes  förende,  träg  sy  das  angesicht 
euriols  Jng^enk  vnd  hafkende  in  der  bmst  irs  hertaen,  ganta 
kain  rftw  iren  gelidem  lässende,  vnd  redt  mit  ir  selbs  also 
vnd  sprach,  jch  waisz  nit  waz  Ir  rot,  daz  jch  minen  man  nit 
mer  liebhaben  mag,  mich  hilflfet  [16^]  nützit  mer  sin  frtintlich 
halsen  vnd  vmbfächeny  nützit  fröwet  mich  sin  küssen  so  ge- 
boren mir  sine  wort  verdiiessen.  Zü  aller  zyt  ist  vor  minen 
ougen  die  bildung  vnd  gestalt  dises  frömden  menschen  der 
hüt  dem  kaiser  aller  nechist  gewesen  ist.  Aber  schlack  VB  du 
vnselige  die  enpfaognen  flammen  vsz  dinem  küschen  hertzen. 
Ja  möcht  jch.  so  wer  ich  nit  siech  vnd  krancke  als  jch  hin. 
Nftwe  craft  vnd  macht  tünt  mich  ziehen  jn  ain  ander  leben. 
Ain  anders  rätet  lyplich  anfechtung  ain  anders  rätet  min  ge- 
mflt  vnd  vernunfte.  Ich  waisz  welches  das  besser  ist,  aber 
dem  böser  folg  jch.   0  fürpündige  edle  vnd  hochgelopte  bur- 
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gerin.  was  ist  dir  mit  ainem  frömden  gaste  ze  tün    wes  bren- 
nest dich  In  vszwendiger  liebe/  wes  begerest  du  ainer  schläft 
kamer  ain  fremden  landes/  jst  dir  din  man  mis^fellig,  so  mag 
disz  ertlich  dir  oucb  geben  ainen  andern  den  du  lieb  habest. 
Aber  wc  mir,  desselben  ist  nit  ain  sölich  angesicht  als  des. 
wer  ist  den  iiit  bewege,  des  form,  alter,  geburt,  vnd  tugend? 
zw&r  min  bertz  beweget  er.  ynd  er  tne  nur  dann  Mlff  so  ver* 
zwyfel  ich»  Göt  scbicks  znmbesten.  Aber  pfydicL  Salt  ich 
miner  kttscben  ee  bruchig  werden?  vnd  gegen  ainem  fremden 
(Ich  waisz  nit  wem  ich  pretriiw)  der  so  er  iiüch  gehept  liett 
näcb  sinem  willen)  darnach  hin  weg  sciiiede  vnd  ainer  andern 
frdwen  man  were  vnd  mich  verliesse.  Aber  dem  sieht  er  nit 
gelych.  disz  gibt  er  nit  zeversteen  der  adel  sins  gemütes  noch 
die  form  siner  gütigen  gestalte,  daz  ich  Söll  fürchten  geuerd 
oder  vntrttw  der  liebe,  vnd  er  wirt  mir  vor  geben  vnd  ver- 
haissen  sin  trüwe.  wes  furcht  ich  dann  daz,  das  sicher  ist? 
ver&he  ich  mich  disz  dinges  vnd  Schlahe  zft  mgk  alle  forchte 
dann  ich  bin  so  hüpsch,  daz  er  nit  minder  haben  wil  mich 
dann  ich  Inn.  Eweiiklich  wirt  er  sich  mir  geben/  [17]  wo  er 
ainist  jn  min  früntschaft  vnd  küsse  zu  gelässen  wirt  wie  vii  sü 
we  viub  gand  mich  allenthalben  wa  Ii  in  jch  kere?  wie  vil  pu- 
ren wachent  stetz  yor  minen  turen?  wäge  jchs  vnd  geh  hilff 
der  liebe.  Aint  weders  wirt  er  by  mir  belyben  hie/  oder  so 
er  hinweg  zücht  mich  nemen  mit  Im.   Darvmbe  verlässe  Ich 
min  müter  minen  man  vnd  min  haimant.    Min  müter  ist  m 
aller  zyt  ernsthaftig  wunderlich  vnd  widerwertig  nünen  fröi- 
den.  Ich  wil  lieber  mangehi  mins  mans  dann  den  haben,  aida 
ist  ains  yeden  menschen  haimant,  da  jnn  gelust  zeleben. 
Aber  minen  lümden  wirt  jch  vciiieren.  Was  wil  ich  der  men- 
schen rede ,  die  ich  nit  hör.  der  mensch  getar  niemer  titzit 
fürnemen  noch  wägen  der  sich  zevil  Hisset  ze  leben  nach  gütem 
Iflmden;  Vil  ander  frdwen  haben  disz  ding  euch  getän.  He- 
lena wolt  werden  gefangen  vnd  paris  fftrt  die  mit  hinweg  mit 
jm  wider  jren  wilic  u.  Was  sol  jch  melden  adrianam  oder  me- 
deam?   Niemant  straffet  den  Irrenden  der  mit  vil  Irret,  disz 
redt  mit  Ir  selbs  lucrecia.  vnd  was  euch  eurioius  nit  minder 
gegen  Ir  spysen  vnd  fären  das  fare  siner  Inbrünstigen  liebe 
In  sinem  hertzen.  Lncrecia  hatt  ain  huse  zwüschent  des  kai- 
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sers  hofe  v&4  Eariote  berbeig  gelegen.  Also  daz  eoriol  mi 
zft  hofe  komen  mocht  Er  eeeli  lucreciam  in  hoben  fensiern 

daran  sy  sich  Im  tet  erzögen.  Aber  allwegen,  cn  otet  die,  als 
oft  sy  eurioluni  sechen  wart,  welches  ding  zii  ietscht  den  kai- 
ser  wissend  macht  diser  liebe,  dann  als  der  näch  siner  gewon- 
hait  yetz  hin  dann  her  spaeirende  oft  da  selbe  farrait/  ver- 
marckt  er  die  fröwen  verendert  werden  vss  zükunft  Euriolns 
der  Im  stetz  anhieng  wie  macenates  vor  zyten  octauiano.  Vnd 
vf  ain  mäle  kart  sich  der  kaiser  gegen  Im  vnd  sprach  Euriole 
tüst  du  also  bie  den  mannen  Ire  wiber  [17^]  entrichtend^  die 
fröw  hät  dich  lieb,  vnd  ainist  glycherwyse  als  ob  er  den  lieb-^ 
habenden  yindete,  do  man  zü  dem  huse  lucrecie  komen  ist, 
bedackt  der  kaiser  mit  sinem  hüte  Euriolo  sine  ougen  vnd 
sprach  du  gesichst  hütt  nit  talacht  das  du  lieb  •  häst  Ich  wil 
mich  des  an  diner  statt  gebruchen.  -  DarzA  euriolns  antwort 
Was  zaichens  ist  das  kaiser?  nntzit  ist  mir  mit  ir  zehandeln. 
Aber  disz  ist  vnsicher  also  zetünd,  danne  du  hier  mit  die 
vmbötenden  lüte  argwänen  machen  möchtest,  es  was.  euriolo 
ain  apfelgräwes  pferd  ains  starcken  vfrüstigen  halses  mit 
dickem  kambe  vf  die  rechten  syten  geworffen  vnd  ains  kiainen 
houptes.  sich  wo!  zämrade.  vnd  daz  dawincket  mit  den  oren 
Weichs  pferd  euch  hüpsch  vnd  sichtbar  machten  ain  kurtzer 
buche  ain  faisser  rugk  vnd  ain  kecke  brüst  i  das  so  man  tru- 
metet  nit  kond  an  ainer  statt  sülle  steen,  sunder  den  gesamp- 
noten  zöme  vnder  sineh  naslOchem  stetz  ktlw^de  tett  be- 
wegen, vnd  mit  vestem  home  sines  füsses  mit  lutem  gedön 
holen  das  ertrich.  disem  pferd  euriolus  sich  gelychet  so  oft 
er  lucreciam  sechen  ward,  weliche  lucrecia  ouch  (ob  sy  wol 
so  sy  allain  was  ir  fürsatzt  ir  selbs  den  weg  der  liebe  zebe- 
schliessen)  noch  dann  so  sy  euriolum  ersach,  kain  m&sse  we- 
der ir  selbs  noch  dem  flammen  irer  liebe  wist  zegeben/  sun- 
der wie  ain  truckner  ttirrer  acker  durch  zä  gelässen  füre  wirt 
verbrennet  vnd  der  selb  so  die  haissen  trucken  winde  den  duich 
bläsent  höcher  vnd  wyter  wirt  brinnen!"  also  wart  die  vnselig 
lucrecia  entzündet  Es  ist  wär  als  die  wysen  bedunckt  das 
kflschhait  allein  wonet  In  demtttigen  hatten  vnd  das  allain 
armüt  behept  wirt  In  rechter  begirde,  die  sich  In  klainem  ge- 
hüse  läst  benügen.  Daun  küschhait  waisz  nit  die  kostlichkait 
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rycher  [18]  hüsern.  vDd  ain  yetklicher  der  erfröwet  Ist  In 
gelückseligem  güte,  der  tüt  nächheogen  einem  lyplichen  be- 
girden ,  begert  vngewons  vnd  erwellet  Im  kstlich  gehflse  ynd 

costlich  gezieruiig  siner  götteii.  also  ciaz  allwegen  vnküschhait 
ain  wegefert  ist  seliges  gelückes.    Als  aber  lucrecia  oft  vnd 
vil  Euriolum  sach  vud  Ir  In  brüastig  liebe  nit  mocht  maistern  i 
ged&cht  Bj  lang  In  Ir  selbs ,  wem  sy  sieh  wölt  vTtün  oflhen 
vnd  yertrflwen.  Danne  wer  haimlich  vnd  verschwigenlich  brin- 
nct,  der  wirt  so  vil  dester  mer  Imierlich  gepinget  do  was  vn- 
der  irs  mans  knechten  sosias  ain  tütscher,  der  Jären  alt  vnd 
sinem  heren  getrüw  dem  er  lang  frylich  vnd  wol  hatt  gedienet. 
z(k  dem  gieng  die  liebbaberln  i  mer  der  geburt  als  aim  tat- 
schen danne  jm  als  aim  menschen  vertrfiwende.  Vnd  als  der 
kaiser  mit  grosser  scliare  siner  edeln  durch  die  stat  gieng 
vnd  yetz  gar  näch  das  hus  lucrecie  hatt  fürgangen  vnd  lucre- 
cia erkant  euriolum  da  sin/  sprach  sy,  belyb  hie  sosia  jch 
wil  dich  enklain  brachen.  Siehe  yndersich  hinabe  vom  fen- 
ster.  wo  findt  mann  vnder  allen  fSlkem  der  gelychen  iQte 
Sy  haben  näch  alle  kruses  häre  vnd  sint  mit  vfgerechten 
achseln  grades  lybes,  beschöw  die  kaiserlichen  gelgeferwten 
löcke.   0.  was  loblicher  angesichten  Sy  haben  all  milchfarw 
helse.  wa  hin  sy  sich  kerent  was  starker  brttsten?  das  ist  ain 
ander  geschlecht  der  menschen  dann  vnser  ertrich  tü  geberen. 
Es  ist  ain  säme  der  götten  oder  ain  geschlecht  gesant  von 
himel.   0.  daz  das  glück  vsser  disen  mir  ainen  man  geben 
hett  wo  nit  mine  engen  des  zügen  weren,  so  hett  ich  dir 
das  sagenden  niemer  mngen  geiouben  wiewol  sust  ain  gemainer 
lümde  ist,  die  tfltschen  alle  ander  fölcker  fber  treffen.  Ich 
geloub  das[18^]selb  lande  vnderwürffig  sin  dem  wind  borree 
vnd  daz  sy  vsz  grosser  keite  söliche  wysse  vberkoment.  aber 
bekennest  du  ir  etiich?  als  wol  als  mich  selbs  sprach  sosias. 
Aber  warvmb  fragst  du  ?  das  wil  ich  dir  sagen  sprach  lucreda. 
dann  jch  waisz  das  es  von  dir  nit  offen  wirty  Bise  boffung 
gibt  mir  din  froaikait.   Vsser  denen  die  by  dem  kaiser  sint, 
ist  niemant  mir  gefelliger  dann  Euriolus.   In  den  selben  ist 
bewegt  min  gemüt  Ich  waisz  nit  mit  was  flammen  ich  wirt 
gebrennet  Ich  mag  sin  nit  vergessen  noch  mir  sinthalb  ge- 
ben Med  noch  rftwe,  ich  geb  mich  dann  Im  zeerkennen.  gang 
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hin  sosia  (bitt  ich)  jm  md  sag  daz  ich  jnn  lieb  hab.  ntttsit 
mer  noch  yryim  wil  ich  von  dir.  tnd  du  wirdest  ouch  dise 

botschaft  nit  vmb  sust  tün,  sunder  w  il  ich  dich  des  wol  belönen. 
was  hörr  ich?  sprach  sosias  solt  ich  disz  vbel  fiow  tüu  oder 
gedeDcken?  solt  ich  minen  herren  Terr&ten  vnd  yetz  alt  an- 
heben zetriegen  das  Ich  Jung  hab  geflochen  vnd  vennitteii. 
E.  vnd  lieber  wöllest  du  edle  geburt  vsz  der  schare  diser 
statt/  scblacheu  die  schedlichen  büseu  flammen  vsser  dem  kü- 
sehen  hertzen  dincr  brüste  vnd  nit  nächhengen  scharpfer  an- 
fechtigung  diner  liebe,  lesche  das  füre,  danne  dem  ist  nit  schVNir 
vszzetriben  die  liebe,  der  den  ersten  anstürmen  wider  steet. 
wer  aber  daz  süsz  vbel  mit  lustigem  iiächheugen  füret?'  der 
gibt  sich  selbs  in  aigenschaft  ains  herten  vngestümen  herren 
vnd  mag  furo  nit  mer  (so  er  gern  wölt)  sich  sölicher  aigen- 
schaft entschlagen,  wie  ob  din  elicher  man  des  Innen  wurd? 
we  mit  was  str&ffe  er  dich  wurd  kestigen  vnd  pingen?  kain 
grosse  liebe  ist  ,  die  lang  mag  belybeu  verschwigen.  Schwig 
sprach  lucrecia.  Hier  lune  ist  kain  statt  der  forchte.  wer  nit 
furcht  zeaterben  der  fürcht  nützit  das  gelück  gebe  [19]  dise|i 
dingen  ain  end  vnd  vsgange  wie  es  wöil/  so  wil  ichs  lyden 
vnd  tragen.  Was  redst  du  arme?  sprach  sosias/  du  enteerest 
vnd  verlümdest  din  hiise,  vnd  wirst  allain  vsin  ain  eebrecherin 
dines  geschlechtes,  du  mainst  aber  es  werd  sin  ain  sichers 
dinge.  Nain  es.  dann  tusent  ougen  werdent  dich  vmbgeben 
din  aigen  müter  lässet  disz  laster  nit  verborgen  belyben.  nit 
din  man.  nit  dine  gesipten,  nit  din  mägt  noch  knecht  werden 
schwygen.  das  fihe  wirt  reden  vnd  die  hund  vnd  türen  vnd 
die  stainin  sülen .  werdent  dich  schuldigen  vnd  verklagen. 
Aber  syg  joch  daz  du  disz  alles,  In  gehaim  mngest  Volbringen/ 
so  magst  da  doch  disz,  dem  der  alle  ding  sieht  nit  verbergen, 
was  ist  die  gegenwärtig  pene  vnd  der  schrecke  diner  gewissne? 
vnd  din  gemüt  voll  der  schulden  sich  selbs  fürchtende  V  Trüw 
ist  versait  grossen  Sünden,  darvmb  geschwaig  vnd  gestiile  die 
flammen  der  herten  liebe,  vnd  trybe  vs  mit  küschem  gemüt 
daz  schützlich  f bei,  vnd  fischt  nüw  eebmch  zeaermischen  deA 
schläfkamer  dines  gemacheis.  Ich  waisz  sprach  lucrecia  daz 
e«  recht  vnd  wol  getän  wer,  das  du  sagst  vnd  rätest.  Aber 
vngestümikait  der  liebe  zwinget  mich  n4ch.  zdoigen  dem  bösern 
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IGn  Yenwnit  merckt  vnd  waisz  was  grossen  tieffen  IkIs  mir 
näh^,  Yüd  M  gesechend  ynd  wissend.  Mich  fberwindt  vn- 

gestümikait  ynd  heerschet  Hebe  gewaltenklich  jn  allem  minem 
gemüte  vnd  steet  mir  nächzefolgen  was  der  gewalt  der  liebe 
gebütet.  Ich  hab  vil  vnd  vil  hier  wider  gerungen  vnd  gestrit- 
ten vnd  doch  vmb  sust.  Trag  hin  die  botschaift  ist  daz  du 
dich  min  erbarmest.  Sosias  ersttfUet  fber  dise  wort  vnd 
sprach,  durch  disz  min  gr&wes  häre  mines  alters,  vnd  durch 
disz  min  brüste  yetz  müd  von  soiiicii  viid  durch  min  tröwen 
dienste,  die  Ich  dinem  vater  [19  ;j  hab  ^eikn  /  be^'er  ich  bitt- 
lieh/  brichh  ab  vnd  lesche  söüch  vngestümikait  vnd  hilf  dir 
selbs.  £6  ist  ain  michel  taUe  der  gesunthait  wöUen  gesund 
werden.  Yf  das  lucreda  redt  Es  hät  noch  nit  alle  schäm 
Verlässen  min  vemunfte.  Ich  wird  dir  zü  willen  sosia^  vnd 
die  liebe  die  mich  nit  wil  sin  ain  regirerin,  vberwind  ich.  vnd 
ist  disz  dings  ain  ainige  flucht,  daz  ich  das  mit  bterben  tü 
Mrkomcn.  Vnd  als  sosias  von  disen  Worten  erschrack,  redt 
er.  frdw  tü  ipessigen  den  frefel  dins  vngezömpten  gemfitea 
zwing  vnd  züch  In  din  anfechtnng,  dann  das  leben  ist  edel 
das  du  vermainst  wirdig  sin  des  todes.  Min  vrtail  ist  gesetzt 
sprach  lucrecia  zesterben.  Ain  elich  husfröw  tett  an  Irem 
halse  rechen,  begangen  süud  mit  dem  scliwerte  Aber  Ich  wil 
geburlicher  disz  Sachen  farkomen  vnd  süchen  mich  selbs  mit 
gifte  zeertöten.  £s  gehört  sich  mit  stricken  mit  messem  mit 
fallen  mit  gifte  küscbhait  zebehalten.  Diser  ains  wil  ich  for* 
nemen-  and  Volbringen  Icli  iyds  nit  sprach  busias.  Dai  vi  lu- 
crecia sagt,  Ist  daz  Im  yemant  furnimpt  zesteibcny  der  mag 
des  nit  werden  verhütet.  Dann  porcia  ain  tochter  catonis 
Als  bruttts  Ir  man  gestarb,  vnd  man  ir  das  messer  genam, 
das  sy  ir  selbs  zA  dem  tode  hatt  behalten/  tranck  vs  brinnend 
kolen  Ist.  sprach  sosias  daz  so  frefel  vngestflmikait  an  ligt  di- 
nem gemüte/  So  ist  zeräten  ee  dinem  leben  dann  diueni  lüm- 
den.  Dann  der  lümde  oft  trugenlich  ist  vnd  der  dem  bösen 
oft  besser  vnd  dem  güten  böser  geben  wirt.  Darumb  ver- 
Süchen  wur  disen  euriolum  vnd  geben  hilff  der  liebe.  Dise 
arbait  wirt  min  sin.  Vnd  ich  werd  dann  betrogen  so  wil  Ich 
dir  diöz  ding  geben  vsj^oriclit.  Mit  disen  wortcui  tetter  das 
gemUt  vor  entzündet  ettii  wytcr  [20]  enbreunen  vnd  gab  hoff- 
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ung  den  zwyfelhaftigen  godaneken.  Aber  er  was  mt  jn  willea 
zetüQ  das,  so  er  geredt  hatt/  sonder  sftcfat  er  ndt  Verzuge 

zevfenthaltcn  das  wyplich  gemüte  vnd   hier  mit  die  vnge- 
stümikait  zeimüdeiü.    Alb  dnun  oft  beschicht  daz  die  zyt  er- 
lescket  die  Üaiümen  vud  hiunimpt  die  kranckhait  Vnd  maint 
sosias  mit  falscher  fröid  die  frdwen  also  sef&ren  als  lang  bis 
der  kaiser  hinweg  ritt ,  oder  aber  Ir  gemüt  jn  bessers  wnrd 
verkeret.    Vnd  tett  das  darvmb,  wo  er  der  fröweo  das  abge- 
schlagen hett!^  daz  dann  nit  ain  ander  botte  gesuchet  wurd, 
oder  die  fröw  mit  jren  banden  an  jr  selbs  etwas  arges  worckte 
Darvmb  er  ofte  sich  gelychsnet  zft  jouriolo  zegeen  vnd  wider  vmb 
von  jm  zekomen.  vnd  sagt  dann  wie  sich  der  sere  fröwte  sö- 
lieber  der  fröwen  liebe  vnd  süchte  bekomiicb  steet  vnd  zyte 
wie  sy  möchten  komen  sament  zü  rede.  Ktv^euue  sagt  er, 
sich  gebürUch  nit  z&  jm  komen  mugen.  £twenne  tett  er  flyss 
damit  er  vsz  der  statt  gesandt  wurd  vnd  verzoch  jr  die  fröid 
vf  sin  widerkunft   Also  vnd  sölicher  mässe,  füret  er  etwe 
manchen  tage  das  kranck  gemüte  diser  fröwen.  vnd  vmb  das 
er  nit  gantz  luge  redt  er  zü  letscht  ainist  euriolum  vnd  sprach. 
0.  wistest  du.  wie  lieb  du  hie  gehabt  bist.  Vnd  do  der  frigt 
was  das  werei^  sagt  er  Im  nit  wyter.  Aber  euriolus  mit  dem 
bogen  der  minne  gestrofFen,  gab  kain  rüwe  sinen  gelidern/ 
sunder  so  tett  das  baimlicli  füre  berouben  6ni  geader  vnd  das 
marck  sins  gebaines  gaiitz  durch  dringen,  doch  so  bekant  er 
sosiam  nit  vnd  maint  ouch  nit  den  gesandt  sin  von  Increda 
Als  wir  dann  all  mmder  hoffens  haben  in  grosser  begirung 
der  niiiine.  diser  euriolus  ah  der  sieli  bach  in  liebe  bnimeii/ 
wundert  er  sin  seibs  wyszhait,  vnd  sich  oft  sträflende,  redt  er 
in  jm  selbs  also.   [20"]  Euriole  was  der  gewalt  ist  der  liebe, 
das  waist  du  woW  langes  wainen  kurtzes  lachen/  wenig  fröid/ 
vnd  vil  forchte  vnd  wer  lieb  hät  der  stirbt  allwegen  vnd  ge- 
lyt  doch  niemer  tode.    Wes  haii^;e>t  dann  du  aber  an,  disen 
lügin?  Als  aber  der  sacb  sich  selbs  vnnütz  vnd  vmb  sust  bier 
wider  geflissen  sin.  Eedt  er  zü  letst  Ich  armer  tAn  vmb  sust 
disen  dingen  widerstreben.  Ist  mir  nit  gebOrtich  daz  nch  ge- 
purt  Julio,  das  sich  gepurt  alexandro  vnd  sich  gepurt  hanibali? 
was  sag  ich  aber  von  disen  ritterüchen  vnd  tecbtbaren  mannen? 
Sech  ich  an,  die  poeten.  Virgüius  an  ainctn  äaiie  vlgc^ogcn 
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hieog  lang  an  mitten  ains  torns,  do  er  sich  hoft  in  ainer  fröwen 
früntschaft  z^omen/  EsmOcht  aber  etlicher  den  poeten  ent- 

ßchuldigen  als  ainen  menschen  ains  verlässnen  lebens.  Aber 
was  sollen  wir  sagen  von  den  natürlichen  maistern  die  da 
6  sint  lerer  gftter  Sitten  vnd  vnderwyser  der  kunst  rechts  lebens. 
Vf  aristotilem  Staig  ain  Mwe  als  yf  ain  rosse,  vnd  tett  den 

züiiiüii  ryten  vnd  sporen.  Gelycher  gewalt  ist  den  götten  vnd 
üt'ü  kaisern  vnd  ist  nit  wär  der  gemain  Spruch  des  puiels, 
daz  sy  nit  wol  zCisamen  gehören  noch  in  aim  stüle  wonen  mu- 

10  gen,  dann  die  maiestat  syge  zft  grosz.  wer  ist  ain  grösser  bü- 
1er  gewesen  dann  vnser  kaiser?  wie  oft  hftt  sich  der  geübt  in 
liebe  ?  Man  sagt  von  hercule  der  da  gewesen  ist  dur  aller 
sterckest  vnd  geborn  von  geschlecht  der  götten  i  daz  der  durch 
liebe  willen  sin  harnüsch  vnd  geschütze,  ouch  das  waidwerck 

»  der  löwen  hin  laite,  ain  kunekel  neme,  edel  gestain  an  sine 
finger  stiesse,  h&r  flechte,  vnd  mit  der  band  die  vor  gepüegen 
liatt  ainen  kolben  zetragen,  mit  schneller  bpinnel  fädem  lerute 
spinuea.  dise  anfechtung  ist  natürlich,  das  geschlecht  des  ge- 
fOgels  empfint  disz  füres.  dann  ain  schwartze  turtur  wirt  [21] 

M  liebgehept  von  ainen  grünen  fogel  vnd  oft  werden  wysz  taben 
zügefüget  Tnd  jn  lieb  yennischet  andern  von  mancherly  farwen. 
Ist  anders  daz  jch  der  werten  recht  bin  In  gedenck  die  sapho 
schribt  z4  pharronem  siculum.  was  sei  Ich  sagen  von  den  vier- 
fOssigen  tieren?  der  stier  bewegt  stryt  vmb  die  minne  sins 

»  glychen.  Die  zagen  fürchtenden  hirssen  begeren  kampfs  vnd 
geben  mit  Iren  lügenden  stimmen  zaichen  Irer  enpfangnen  be- 
girden  der  niinne.  Die  ruchen  tip^ertiere  werdent  hier  Inne 
gebrennet.  Der  höwend  eher  scherpft  siu  zene  vnd  die  wilden 
löwen  zerryssent  Ire  rugken.  wenn  liebe  übt  Ir  craft  so  wer- 
den entzündt  die  vnaemflnftigen  fiche  vnd  die  wunder  des 

ao  meres.  Nützit  ist  usgeschlossen  noch  sicher.  Nützit  ist  der 
liebe  versagt.  Aller  hassz  stirbt  so  lielxs  das  gebüt  Sy  er- 
weket  die  vngestümen  flammen  der  Jungen  vnd  berOffet  den 
müden  alten  herwider  jr  erloschen  hitze  vnd  trift  vnd  wandet 
ouch  mit  vnerkantlichem  fOre  die  hertzen  der  Jungfröwen* 

»  dar  vmb  was  widerstrebe  jch  dann  d^  Satzung  der  nature? 
liebe  vberwindet  alle  ding.   Dar  vmb  wychen  wir  der  liebe. 
.  Als  nu  disz  also  gevestnet  vnd  beschlossen  worden  ist  süchet 
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er  ain  kuplerin,  dero  Er  brief  geb  vnd  enpfelch,  die  der  ver- 
mecheiten  fröwen  lucrecie  zebi  iiigen.  Im  was  aber  ain  getrü- 
wer  knecht  vnd  mit  ryter  nämlich  nisus  diser  dingen  ain  ge- 
8Ghider  maister,  der  bel&d  sich  disz  ainpts  Tnd  dinget  ain 
fröwen  dero  die  brief  vfgeben  vnd  enpfolhen  wurden  yi  dise 
mainung  als  hernach  folgt  geschriben  etc. 

[21b]  Ich  enbutt  dir  gern  lucrecia  in  geschrift  minen  grüsz 
vnd  Til  hails/  wo  mir  aincher  volle  wer  des  hails.  aber  alles 
10  haile  vnd  aller  trost  mines  lebens  banget  gantz  an  dir.  Ich 

liab  me  lieb  dich  dann  mich,  vnd  raain  ouch,  das  füre  mines 
verserten  hertzen  dir  nit  sin  verborgen,  dann  min  angesicht 
mag  dir  des  gewesen  sin  ain  zaiger  oft  nasz  von  trecbem  vnd 
mine  sOffasen  die  ich  dick  gelässen  hab  so  da  das  h&st  ge- 

15  Sechen.  Lyd  senitmfltenklich  (bitt  ich)  ob  ich  mich  gegen  dir 
vftün.  mich  hät  gefangen  din  geziert,  vnd  die  edel  loblich 
gnäd  vnd  gütikait  diner  schöne  (damit  du  mengklichen  vbertrifst) 
halt  vnd  behept  mich  dir  verbanden,  waz  liebe  gewesen  syg 
hab  ich  vor  nit  gewisset,  da  häst  mich  dem  gewalt  der  liebe 

•0  vnderworfFen.  Ich  hab  lang  hier  wider  gestritten  (bekenn  ich) 
damit  ich  ainem  frefeln  vngestümen  herren  fluch  vnd  dem 
möcht  endrünnen.  aber  die  schöne  diner  gestait  hät  vberwun- 
den  söUcb  min  flysse  vnd  arbait  Mich  haben-  vberwunden 
din  schyn  vnd  geleste  diner  engen  mit  denen  da  mechtiger 

»  bist  dann  die  süiiiie.  Ich  bin  diu  gefangen  vnd  min  selbs 
furo  nit  mer  raechtig.  du  habt  mir  hingenomen  vnd  enpfürt 
den  brühe  des  schläffens  vnd  der  spyse.  dich  hab  ich  lieb  tag 
'vnd>nacht  din  beger  ich.  dir  rtUff  ich.  din  wart  ich.  Ton  dir 
gedenck  ich.  dich  hoff  ich.  von  dir  ergetz  ich  mich,  din  ist 

»0  min  gemüt.  by  dir  bin  ich  gantz.  du  magst  allain  mich  im 
leben  behalten  vnd  allain  ertötten.  erwelle  dir  dero  ains.  vnd 
was  dir  zü  willen  syg,  schryb  mir.  vnd  bis  gegen  mir  nit  har- 
ter mit  Worten  dann  da  gewesen  bist  mit  oogen,  da  mit  da 
mich  h&st  gebanden.  jch  bitt  nit  grosses,  allain  beger  ich  den 

86  vollen  mit  dir  zereden.  das  wöUent  allain  disz  min  Schriften, 
daz  ich  otienbar  vor  dir  wyter  mug  reden  das,  so  ich  yetz 
schrib  [22]  gibst  du  mir  das,  so  leb  ich,  vnd  leb  selig  versagst 
da  es  aber  so  erlöschet  min  hertZ|.  das  lieber  h&t  dich  dann 
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mich!^  aber  idi  enpülch  mich  dir  vud  diner  trüw  got  püeg 
din.  ja  din  min  hertzigs  gemüt  vnd  ainiger  tröste  vnd  bilff 
mines  lebens . .  Als  nu  die  bflbin  disen  briefe  mit  euriols 

edelm  gestain  versigelt  eDpfangen  liatt  r  lülf  sy  schnell  luci  tciam 

»  süchende.  vnd  als  sy  die  allain  fand/  redt  sy  zü  ir.  disen 
santbriefe  schickt  dir  der  aller  edelst  vnd  mechtigost  liebhaber 
der  an  dem  kaiserlichen  hofe  sin  mag  vnd  bittet  dich  mit 
grosser  Intte  daz  du  dich  sin  erlwrmest  Dise  fröw  was  in 
büberye  mengklichcn  bekant  vnd  vermerckt  vnd  was  das  lu- 

10  crecic  euch  nit  verborgen,  darvmb  lucrecia  laid  trüg,  ain  sö- 
liche  verlümdete  fröwen  zA  ir  gesant  sin  vnd  wüchs  mit  Wor- 
ten an  sy  vnd  sprach  sag  an  du  ksterliche,  was  gedürstikait 
hftt  dich  gefiftret  in  dises  hnse?  was  vnsinikait  h&t  dir  geräten 
ze  kernen  in  min  gegen wurtikait?  seit  du  in  edler  fröwen  hü- 

16  ser  geen  vnd  versöchen  mecLtig  fröwen,  vnd  dich  vndersteen 
zezerbrechen  eiich  fachein  vnd  bände?  Ich  beheb  mich  kumme 
daz  jch  dir  nit  &11  in  din  h&re^  Solt  du  mir  geben  bridfe? 
solt  du  mich  ansechen  vnd  mit  mir  reden?  wo  ich  nit  mer 
bedechte  was  mir  zetüu  gebtirlich  wer,  dann  was  stiäffehs 

to  dir  ztkgehorte:^  so  wölt  ich  hüt  tün,  daz  du  kainen  bülbrief  ye- 
iner  me  getrügest.  machh  dich  bald  hin  weg»  du  vergifte  vnd 
trag  bin  dinen  briefe.  Aber  gib  joch  her  mir  den  briefe,  daz 
ich  den  ee  zerrisz  vnd  verbrenne  in  dem  füre,  vnd  nam  dar- 
niit  das  papir  vnd  zerraisz  das  in  manigfaltig  sttickli.  Vnd 

»  als  sy  oft  mit  jren  füssen  dar  vf  getrat  ouch  die  verspuwt.»' 
warf  sj  die  In  die  äschen  des  füres  vnd  sprach.  Ach  daz  Ich 
söMch  str&ff  an  dir  begeen  sölt,  die  wirdiger  werest  des  fttres 
dann  wines.  Aber  gaug  bald  hinweg  [22^^]  daz  dich  min  man 
nit  ergryif  vnd  die  räche  so  ich  dir  nächgelässen  han,  erst  an 

so  dir  volbring.  vnd  hüt  dich  wol ,  daz  du  nit  mer  körnest  für 
mine  oogen.  Disz  firöwlin  hett  Ir  wirsz  geförcht  Aber  sy 
bekant  die  Sitten  sdlicher  fröwen.  vnd  redt  In  Ir  selbs.  Nu 
v»il  du  allermaist,  dwyle  dich  erzaigest  nit  Wüllen,  vnd  sprach 
daruf  Vergib  mir  fröw  Ich  wänd  recht  tün  vnd  dir  kouien 
s511en  zü  gefallen,  wyle  es  aber  anders  istt'  so  tü  ablässen 
miner  torhait  Wilt  da  daz  ich  nit  mer  kom  Ich  wirt  dir  zft 
ge&llen.  du  lüg  was  liebhabers  da  verachtest  vnd  ver- 
schmachest  vnd  schied  aibo  mit  diseu  worteu  von  h  äuge- 
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sieht,  ynd  als  sy  earioliim  fond,  spradi  87  enpftdie  mftt  adliger 

liebhaber,  die  fröw  h&t  mer  IIb  dich,  danne  sy  werd  lieb  ge- 
habt von  dir.  Aber  yetz  was  ir  lut  müsse  zeschriben.  ich 
luid  sy  trurig,  als  bald  ich  aber  dieh  nampt  Tnd  ir  gaub  di- 
nen  brief  machet  ay  ain  Mlich'  aogericht  ynd  tett  das  i»a- 
pyre  zft  tusent  mälen  küssen,  hab  nit  zwyfels  sy  wirt  dir 
bald  antwort  geben,  vnd  schied  das  alt  wybe  hier  mit  abe 
vnd  h&t  sich  daz  man  sy  füro  nit  mer  funde,  umb  das  sy 
nit  omb  wort  stoaiche  tragen  ward,  lacreda  aber^  do  daz  alt 
wyb  hinwegkamen  was,  sticht  die  stttcklin  des  santbriefe  vnd 
legt  vnd  satzt  züsamen  die  zerrissnen  worte.  Vnd  do  sy  dar 
vs  ainen  leslichen  briefe  gemachet  vnd  den  zü  tusent  raälen 
gelesen  hatt  i  tett  sy  den  noch  dicker  zü  tusent  m41en  küssen 
vnd  züietscht  winden  in  ain  sydin  tachlin  ynd  legen  vnder  ir 
kostliche  klainat/  yetz  das  wort  dann  disz  wort  wider  rmb 
süchend  lesent  vnd  erwegeude,  da  mit  sy  von  stund  zu  stunde 
Ir  liebe  tett  zünenien  wachsen  vnd  meren.  vnd  nnm  ir  für 
euriolo  zeschriben  vnd  sandt  Im  ainen  bhefie  vi  näch  ge- 
schriben  form  gestellet 

[23]  Slell  ab  euriole  zehoffen  das,  das  sich  nit  gebürt 
zeerfolgen.  vertrag  mit  hotten  vnd  briefen  mich  zebeküm- 
bern.  vnd  geloub  mich  nit  sin  vsz  der  schare  der  fröwcn  die 
sich  verkonffent  jch  hin  nit  die  als  du  mainst,  oder  dero  du 
schicken  söUest  ain  verlOrndte  Mwen.  Büch  ain  andere  ze 
bülen.  mir  sei  kain  liebe  dann  die  from  erber  vnd  küüch  ist 
niicMolgen  mit  andern  würck  Mid  tü  als  dich  gelusL  von  mir 
h^er  nutzit  freuels  oder  yngebürlicbs  got  pfleg  din  in  gesont^ 
hait . .  Diser  santbrief  wiewol  er  euriolom.  herter  vnd  scherp- 
fer  sin  hedflcbt,  danne  er  näch  sage  des  alten  wybs  gehoffet 
hett/  gab  noch  dann  vrsache  ander  briefe  wider  vnd  für  ze- 
senden.  Euriolus  zwyielt  euch  nit  zeuertruwen  dem  botten 
dem  lucrecia  hatt  vertruwet.  er  was  aber  angsthaftig  mb  daa 
er  sich  der  welschen  spräche  nit  gniigsamklich  verstände 
darvmb  fleisz  er  sich  mit.  jnbrOnstiger  begird  die  zelernen 
vnd  wan  aber  liebe  jnn  des  emsig  machet/  wart  er  in  kurtzer 
zyt  dero  so  fertig,  daz  er  selbs  allein  brief  dichtet,  dar  zü  er 
vor  von  andern  hilff  müst  entlechnen.  dar  vmb  so  antwort  or 

8* 
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lucrecie  vf  8öli€h  mauimg. 

Sy  sölt  jin  nit  zü  argem  vermerken  >  daz  er  zü  Ii  ain 
verlümdte  fröwen  geschicket  hett?'  wylc  jm  frömden  man  sö- 
lichs  vnwissend  gewesen  wer,  vnd  er  oucb  kain  ander  bot* 

•  Schaft  bett  haben  mögen/  vnd  daz  grosse  liebe  gewesen  wer 
ain  Trsach  diser  schiknng,  die  nfttzit  vnerbers  Süchte  oder 
begerte.  ?nd  er  geloubte  sy  wesen  ain  fromme  schainge  vnd 
aller  küschiste  fröwen,  vnd  deshalb  dester  grösser  liebe  wirdig. 
danne  er  ain  vnueniüultige  fröwen  güdig  vnd  vnbehüt  jrer 

10  eereni^  nit  allain  nit  möcht  lieb  haben  sunder  onch  die  z4 
aller  zyt  grOszlich  tett  [23**]  vinden  vnd  hassen,  vnd  wenne 
küschfaait  von  ainer  fröwen  ward  verloren,  so  were  fOro  nfttzit 
mer  an  Ir  zeloben.  Vnd  daz  hupsche  der  gestalt  ain  lustsam 
güt  wer,  aber  doch  vnwirig  blöd  vnd  hinfallend,  vnd  wo  dero 

ift  nit  zucht  vnd  schäm  by  wonten,  daz  dann  sölich  httpsche  kaines 
lones  wert  ze  achten  wer.  wyle  aber  sy  die  zucht  der  eeren 
vnd  firomkait  zü  gefüget  hett  der  schöne  jrer  gestalt,  vnd  er 
sy  Wiste  sin  mit  den  beden  gaubeii  fui])uiitlich  begaubet.  Vnd 
deshalb  als  ain  güttiu  lobsam  eröchynen/    So  hette  Er  sy 

io  lieb  gewunnen  vnd  tete  sy  eeren,  nützit  schantlichs  von  Ir 
begerende  oder  fltzit  wunschende,  daz  jren  lümden  in  dhain 
weg  sdlt  oder  mdcht  verletzen  Sunder  sich  allain  begeren  daz 
er  mit  ir  reden  vnd  sin  gemüt  ir  offnen  niücht  das  sust  mit 
geschrift  nit  vullklich  wer  zebeschechen  Vnd  schickt  Ir  mit 

u  disem  brief  etlich  schenckin  vnd  gauben  nit  allain  von  materi 
sunder  euch  von  arbait  cosüich  ertig  vnd  loblich  gemachet, 
darvf  lucrecia  schribende  also  antwort 

Ich  hab  enpfangen  dinen  briefer'  vnd  clag  füro  nit  me 
von  der  bübin.  Aber  das  du  mich  liebhäst,  das  acht  Ich  nit 

•0  grosz,  dann  da  nit  der  erste  bist  So  bist  euch  nit  allain 
den  min  gestalt  hät  betrogen,  vil  ander  haben  mich  lieb  ge- 
hest vnd  noch  liebhaben.  Aber  wie  der  selben  arbait  vmb  sust 
gewesen  ist,  also  ist  euch  die  din.  Mit  dir  wort  babuii  mag 
ick  liit,  so  wil  ichs  ouch  nit.  Du  magst  mich  ainig  nit  hudeu 

tt  du  werdest  dann  ain  schwalb.  Hoch  sint  die  hüser  vnd  die 
tOren  vnd  züg&nge  ndt  hüte  beschlossen,  dine  gituben  han  Ich 
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enpfimg^,  dann  mich  ergetzet  vnd  frOwet  Ir  kftiwtlich  arbait 
Aber  vmb  das  des  dinen  nateit  vmb  sost  by  mir  Byg,  vnd  daz 
ouch  sölichs  nit  by  mir  [24]  vcrmcrckt  wcrd,  als  ain  pfand 
der  iiebe/  So  schick  Ich  dir  dar  für  ainon  riniro.  das  der  by 
«  dir  syg  als  ain  bezalung  vnd  lone  sühchcr  vcrkoufter  klainat 
dann  der  edel  staine  in  dem  ring,  ist  nit  minder  costlich,  dann 
syen  dine  ganben  mit  ir  yetz  zü  gesandt.  Got  pfleg  din  vf  das 
Bchraib  eurioloB  also,  hin  wider. 

Zü  grossen  fröiden  ist  mir  gewesen  lucrecia  din  santbriefe, 

io  der  da  ain  ende  machet  der  clage  von  der  babln.  aber  mich 
betrabt  daz  da  min  liebe  gegen  dir  so  klain  achtest  dann  ob 
wol  yfl  dich  lieb  habent/  so  ist  doch  ir  kaines  füre  zeglychen 
dem  mincii.  aber  du  ^^eloubst  das  nit/  dann  ich  mag  mit  dir 
zerede  nit  kuiiicn/  wurd  mir  aber  das  vergöndt:  du  tetest 

14  mich  nit  also  verachten  vnd  verschraächeu.  o.  wölt  got  das  ich 
mdcht  werden  ain  schwalb  aber  lieber  wölt  ich  sin  ain  floch 
ymb  daz  da  mir  nit  möchtest  beschliessen  dine  fenster.  jch 
hab  nit  laid  daz  du  nit  magst,  sunder  daz  du  nit  wilt  dann 
yras  süch  ich  anders  dann  den  willen,  ach  min  lucrecia  was 

»  sprichst  du  dich  nit  Wüllen  /  wöltest  du  nit  (so  du  möchtest) 
mit  dir  reden  lässen,  michif  der  da  bin  gantz  din.  vnd  nützit 
mers  beger  dann  zetün  vnd  zegefiiren  n&ch  dinen  Sitten  vnd 
n&ch  dinem  liebsten  wiUen.  vnd  ob  da  mich  hiessest  geen  in 
aiu  fui  c/  ich  vulbrechts  vnd  wer  dir  gebor sam  vor  vnd  ce  du 

»  das  möchtest  gebieten,  läsz  fallen  (bitt  ich)  das  vorgemelt 
wort!^  Wirt  nit  geben  die  macht,  so  syge  doch  da  der  wille. 
vnd  tft  mich  nit  beschweren  mit  wertend  dwyle  da  mir  doch 
das  leben  gibst  mit  engen.  Ist  dir  nit  zügefallen  mich  zebe- 
gercn  mit  dir  zereden  vmb  das  es  nit  ist  zeerwerben/  so 

«0  folir  ich  des  vnd  wirt  zft  willen  dir.  Aber  vcrcnder  dise  din 
vrtail  als  du  sprichst  min  arbait  gegen  dir  vnnütz  [24bj  sin. 
Stell  ab  sölich  hertikait  vnd  wnterye  vnd  bis  gatiger  dinem 
liebhaber/  dann  beharrest  da  also  zereden  so  wirst  da  man- 
schlechtig  vnd  tötest  mich  mit  Worten  ee,  dann  ainchcr  ander 

»5  mit  aim  swerte.  Nützit  ist  da  mitte  du  dich  des  (so  ich  bit) 
mugest  entschlahen  dann  niemant  mag  dir  das  verbieten, 
sprich  daz  da  mich  lieb  habest  so  bin  ich  selig,  wie  vnd  in 


Digitized  by  Google 


88 


welcher  misse  aber  mine  gauben  by  dir  sint^f  ist  mir  züge- 
fallen/  dann  die  machent  dich  etwenne  nüner  liebe  Ingedenck. 
aber  tsy  sinl  gewesen  Idain.  vnd  ennt  noch  klainer  die  ich  dir 
yets  sdiick.  doch  so  wöllest  nlt  Terschmächen  das,  daz  ich 

din  tiüwer  liebhaber  dir  schick  vnd  gibe.  jch  bin  teglicbs 
kostlicher  klainat  vsz  miner  haimant  warten  so  die  koment 
wil  ich  sy  dir  schicken,  din  ring  kumpt  meiner  mer  ab  minem 
fingern  Ynd  Ich  wil  den  an  diner  statt  nasz  machen  mit  em- 
sigem kOssen.  Got  pfleg  din  da  min  fröid  ynd  woUust  Gib 
mir  knrtzwyle  die  du  vermagst . .  Vnd  als  nu  sölicher  mäsz 
oft  vnd  vil  wider  vnd  fürgeschriben  wart  Schraib  zt  letscht 
lucrecia  ainen  sölichen  santbriefe. 

lOh  wollt  gern  enriole  dir  zft  willen  werden  md  dich  (als 
da  bittest)  mitthailhaftig  machen  miner  liebe  i^  dann  des  W^er 

wol  wirdig  din  adel  So  hieschen  ouch  das  wol  dine  sitten, 
daz  du  nit  vmb  sust  lieb  bettest,  ich  wil  geswygen  wie  wol 
mir  gefeit  din  gestait  vnd  din  angesicht  voll  aller  gütigen  ta- 
gend Aber  mir  ist  nit  zA  nutze  daz  ich  liebhab«  jch  erkoine 
mich  selbe,  ist  daz  idi  anheb  lieb  zehaben/  so  halt  ich  weder 
mäsz  noch  regel.  du  magst  hie  nit  lang  sin:^  so  möcbt  ich 
din  (wenn  ich  in  das  spil  kern)  nit  mangeln  noch  enberen.  du 
wdltcst  mich  mit  dir  nit  hin  weg  füren  y  so  wölt  ich  nit  bely- 
ben  Mich  tünt  warnen  manigfaltig  exempel  der  fröwen  die 
Ton  [26]  fremden  Uebhabem  sint  worden  Verlässen  vnd  be- 
trogen ,  daz  ich  nit  nächfolge  diner  liebe,  yason  betroug  me- 
deam  durch  dero  rät  vnd  hilÖ'  er  den  wachenden  dracken 
ertott  vnd  von  dannen,  brächt  den  guldin  schepper.  Theseus 
was  zegeben  zü  ainer  spyse  dem  grüsenlichen  tiere  minotbauro. 
do  aber  der  sich  rftts  gebracht^  adriane/  ward  er  des  erlöset 
noch  dann  yerlies  er  die  in  dem  dlend  ainer  jnsel.  was  tett 
die  Tnselig  dido  ?  die  den  flflcbtigen  eneam  enpfieng  vnd  Tiam 
in  ir  huse/  was  nit  ir  sölich  fremde  liebe  ain  vrsach  des  to- 
des?  jch  waisz  wie  sorgf eltig  ist  vsz wendig  fremde  liebe  zü 
zelässen/  vnd  darumb  gib  ich  mich  nit  in  so  vil  sorg  vnd 
aagste.  ir  mane  sint  ains  vestem  gemtites  vnd  mögen  diso 
TngestOmen  anfechtung  bas  gestUlen  dann  wir  frdwen.  Ain 
fröwe  wenne  die  in  liebe  angehept  zewüten  /  so  mag  sy  allain 
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das  end  sölicher  liebe  mit  tode  erfolgen,  danne  fröwen  nit 
allain  lieb  habent,  sunder  siut  sy  in  liebe  vusiuneoklichen 
wüten/  Ynd  es  syge  dann  duz  sy  rechte  bezalnag  md  wider- 
geltung  habm  irer  liebe/  so  ist  ntttsit  vngestOmers  dann  ain 

6  liebhabende  fröwe  wir  achten  weder  red  Ittmden  noch  das  le- 
ben/ allain  ist  vnscr  rüw  vnd  artznie  wenn  vns  wirt  der  volle 
des  liebgehapteu  menschen,  dann  als  vil  wir  hier  an  mer 
mangels  haben,  als  vi!  sint  wir  mer  vnd  mer  beeren,  vnd 
fürchten  kain  vbel,  So  nun  gnAg  beschicht  vnsem  lyplichen 

10  begirden.  Darrmb  so  ist  mir  yermechelten  edeln  "nid  rychen 
fröwen  geräten/  daz  ich  mir  beschliesz  den  weg  der  liebe/ 
vnd  besuuder  gegen  dir,  der  nit  hie  belyplich  sin  magst  /  rmh 
daz  ich  nit  geifennet  werd  rodopeia  phillis  oder  andere  sapho. 
Darumb  so  wil  ich  dich  yet«  sin  gebetten  daz  du  fttrohin  nit 

15  mer  begerest  minor  liebe/  vnd  die  dinen  euch  n&ch  vnd  näch 
in  ziehest  vnd  löschest/  wyle  [25^]  das  den  mannen  vast  lych* 
tei  ist  danne  den  fröwen.  Wan  häst  {In  mich  lieb  (als  du 
sprichst)  so  solt  du  an  mir  nit  buchen  noch  des  begeren  d^ 
mir  zum  tode  raichen  wurd.  für  dine  gaube  schick  jch  dir 

M  hier  by  ain  guldin  Grütze  mit  berlin  gezieret«  vnd  wie  wol  das 
klain  ist,  so  mangelt  es  doch  nit  kostUchkaii  Got  pflege  dia 
enriol . .  Als  der  disen  brief  enpfieng.  Schwaig  er  nit,  Sun- 
der als  er  mit  nüwer  geschrift  was  entzündet,  nam  er  ain  fe- 
dern vnd  dichtet  ainen  santbrieie  vf  äüüch  form  iutende. 

M  Got  grflsze  dich  min  einig  gemftte  lacreeia.  die  mich 
tflst  machen  selig  mit  dinen  briefen  ob  da  joch  wol  etwas 

gallen  darvnder  häst  vermischet,  jch  hoff  aber  wcnne  ich  werd 
verhöret/  du  stellest  das  abe,  vnd  geioubest  minen  Worten. 
In  min  band  ist  komen  din  santbrief  beschlossen  ynd  mit  di- 

»  nem  edeln  staine  vendgelt,  den  hab  ich  oft  gelesen  vad  öfter 
gekOsset  Aber  er  r&tet  anders  dann  din  gemat  gewesen  sin 
werd  vermercket.  du  bittest  mich  daz  ich  vfhöre  dich  lieb  ze- 
haben/  danne  dir  nit  gebürr  nächzefolgen  die  Üaininen  fremder 
^ebe/  vnd  legst  des  exempel  etlicher  fröwen  die  betrogen 

»  worden  sint/  vnd  schribst  das  so  schon  so  hoflieb  vnd  so 
zierlich/  daz  ich  hie  durch  mer  wundem  vnd  liebhaben  mOs 
din  yemunfte,  dann  daz  Ich  dero  sOU  oder  mög  ^  <Uutin  weg 
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vergessen,  dann  wer  ist  der?  der  dann  vfhör  lieb  zehaben*' 
wenne  er  vermerckt  siuen  bülen  vernüiiftiger  vnd  wyscr  sin, 
danne  er  vermaint  hett?  weitest  du  min  liebe  haben  gemindert/ 
80  göltest  nit  din  kunst  vnd  lere  also  han  möget  danne  das 
ist  nit  ain  angezOntes  füre  erleschen  !^  sunder  usz  ainem  klai* 
ner  gciiaiste  ain  allergröstcs  füre  enbläsen.  do  ich  din  geschrift 
las  i  ward  [26]  Ich  mer  vnd  mer  entzuudet,  do  ich  sach  diner 
lobrychen  gestalt  vnd  erberkait  sölich  kirnst  ynd  wyszhait  sin 
zft  geffiget.  Darvmb  so  sint  es  Tnnfltze  wort  da  mit  du  iHttest» 

10  daz  ich  vfhdr  dich  liehzehaben.  Bit  das  alle  berg  zü  tälem 
komen  in  ain  ebne  vnd  alle  bächh  vnd  wasser  ifbersich  flissent 
in  Ire  vrspringiich  brunnen.  Ais  wol  mag  ich  dich  nit  lieb- 
haben als  wol  die  sonne  Verlässen  mag  Iren  vmb  louff.  Ist  das 
das  sitisch  gebirg  mangeln  mag  des  schnewes  vnd  das  mere 

15  der  viscsehen  vnd  die  weld  der  tieren,  so  mag  ouch  Euriol 
din  vergessen  Es  ist  nit  klain  vnd  lycht  den  mannen  (als  du 
mainst  lucrecia)  die  flammen  der  liebe  zeleschen,  dann  das^ 
daz  du  vnserm  gesehlecbt  zft  gibst,  das  gebent  vil  dem  üwem. 
Aber  ich  wil  yetz  nit  ingeen  disen  kämpf  vnd  stryte/  sunder 

«0  niüs  ich  antworten  zü  dem  das  du  wider  mich  geredt  häst 
Du  schiibbt  daz  du  dariimb  ge^ien  mir  in  liebe  nit  wollest 
komen,  dann  fremder  mannen  liebe  mauig  fröwen  hab  be- 
trogen vnd  legst  des  exempeL  aber  des  gelychen  möcht  ich 
ouch  vil  man  nennen  die  von  fröwen  vngebfirlich  sint  Verlässen« 

28  Crisis  betroug  (als  du  waist)  troilum  ainen  sune  priami.  helena 
p^ab  hin  vnd  verriet  deiphebum.  Circe  verkart  Ire  liebhaber 
durch  ir  kunst  in  schwyn  vnd  in  ander  gestalt  wilder  tieren. 
Es  ist  aber  vnrecht  vsz  gewonhait  etlicher  (dero  wenig  sint) 
zeschetzen  vnd  zerichten  ain  gantze  commune  vnd  gimainde 

80  des  folckes.  dann  behaiTeii  wir  vi  dem,  daz  du  von  zwayer 
oder  dryer  oder  joch  von  zechner  mannen  wegen  all  ander 
mannen  schuldigen  wilt  vnd  die  Schachen/  so  gebilrt  mir  ouch 
von  so  vil  fröwen  wegen  all  ander  fi:dwen  zehassen.  Aber 
nemen  wir  ee  vnd  billicher  ander  exempel  der  liebe/  Als 

85  gewesen  ist  die  liebe  anthony  [26'»]  anthony  vnd  cleopatre  vnd 
vil  ander,  die  die  kurtze  disz  santbriefs  nit  verhengt  zesagen, 
häst  du  gelesen  ouidium  so  häst  du  funden  daz  näch  der  zer- 
störten troy  vil  der  anthinochen  vf  ir  widerfart  behept  sindt 
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durch  fremder  fröwea  liebe  ynd  niemer  me  kernen  jn  jr  hai- 
maat/  sond^ar  anhängten  Iren  liebhaberin  vnd  ee  mangeln 
weiten  vnd  yerlissoi  It  landt  Ir  gftt  euch  Ir  frttnd  vnd  an- 
ders (die  (lüch  ainem  yeden  aller  süssest  vnd  gefelligost  sint  in 
siner  haimant)  danne  daz  sy  Verlässen  wölten  Ire  bAIen.  Disz 
wöUest  du  (bit  jch  min  lacrecia)  bedencken,  vnd  nit  die  ding 
die  da  vnser  liebe  gyen  widerwertig  vnd  das  wenig  get&n  hant 
Ich  folg  dir  näch  vnd  bin  des  gemütes  daz  ich  ewenklich  lieb 
hab  dich,  vnd  syg  uuch  ewig  din.  du  seit  mich  ouch  nit  nen- 
nen fremd  wyie  ich  wärlicher  hie  ain  burger  bin,  danne  der 
80  hie  geborn  ist.  danne  den  selben  machet  zebuiger  schikung 
des  geiadcfals,  mich  aber  frye  erwelung.  ynd  mir  wirt  niemer 
sin  kain  ander  haimant  danne  alda  da  du  bist  vnd  wie  wol 
villicht  beschehen  möcht  mich  et  wenn  von  hinnan  schaiden, 
so  wirt  doch  schnell  sin  min  widerkunft.  So  wirt  ich  ouch  nit 
mer  in  tatsche  bind  kernen,  dann  min  dinge  zfl  zerichten  das 
jch  by  dir  belyb  als  lang  jch  mug.  Man  findt  lichtenklich  ain 
VTbach  by  dir  zcbelybcn.  Es  sint  vil  des  kaisers  gescheft  in 
disen  landen  zehandeln,  da  jch  acht  daz  mir  die  werden  en- 
pfolhen.  yetz  wird  jch  gesant  jn  botschaft  dann  übe  jch  disz 
dann  das.  der  kaiser  müsz  haben  aineii  vicarien  in  welschen 
landen/  dises  ampte  wO  ich  mir  selbs  erwerben,  dammb  habe 
nit  zwyfels  min  lucrecia  min  wollust  min  heitz  min  hoffung 
ist  daz  ich  leben  mag  ka  hei  tz,  so  mag  jch  öch  dich  Verlässen. 
&  wolan.  erbarm  dich  doch  z&  letscht  dines  liebhabers,  der 
Ton  dir  waichet  als  der  schnee  von  der  sunnen  [27]  betracht 
mm  arbaiti  ynd  setze  zAletscht  ain  mässe  miner  materye.  wes 
pingest  du  micii  so  lang?  Ich  wundern  mich  selbs  wie  jch 
so  vil  pine  hab  mugen  lyden,  vnd  so  vil  necht  vngeschläffeu 
belyben  vnd  mit  so  vil  vastens  vngeessen  beharren.  Siehe 
wie  mager  vnd  blaich  ich  syg.  es  ist  ain  klain  ding  das  noch 
die  sele  vnd  minen  lybe  züsamen  hept.  hett  ich  dir  dine  vatter 
vnd  möter  oder  dine  kind  ertötete  so  bettest  du  doch  nit 
mögen  grösser  straffe  vnd  pingung  dann  dise  an  mir  mugen 
Volbringen.  Sträfst  du  mich  also  dar  vmb  daz  ich  dich  lieb- 
haby  was  tettest  dann  dem  der  dir  böses  oder  schaden  zft« 
fügte?  ach  min  lucrecia  min  fröw  min  haile  vnd  züflÜcht,  en- 
piäche  mich  in  gnäde.  schrib  mir  doch  z6  letscht  daz  ich  dir 
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lieb  syg.  nützit  grössers  beger  ich  lasz  mir  gezimmen  wärlich 
zeredeü  daz  ich  lucrecie  diener  ;syg.  dwyle  doch  küng  vnd 
kua&t  liebhaben  Ire  diener  80  sy  die  trttw  sin  erkennen  vnd 
die  gött  ouch  nit  yerBcbm&chent  lieb  zehaben  die,  so  sy  wi- 

derumb  liebhabent.  got  pfleg  din  min  hotfung  vnd  min  forcht 
vnd  min  turn  der  jnnweüdig  gebrochen  ist  vnd  vszwendig 
schynt  vest  vnd  nit  zegewinnen  vnd  der  doch  (so  sich  ain 
wider  dar  an  stiesz)  schnelle  wurd  zerfallen « .  Lucreda  ist 
durch  dise  enriols  wort  fberwunden  worden,  danne  nftcb  dem 
sy  gefliszenliait  des  liebhabenden  aigenlich  erkant.  da  öffnet 
ouch  sy  gegen  Im  Ir  liebe,  die  sy  lang  verborgen  getragen 
vnd  dem  nit  geljch  getän  hatt,  vnd  tett  sich  vf  mit  söUchen 
Bchriftea 

Ich  mag  dir  nit  mer  versagen  noch  widerwertig  sin  eu- 
hole,  noch  dich  füro  mer  miner  liebe  vszschlachen.  Du  h&st 
gesigen  vnd  ich  bin  yetz  din.  Ach  mich  arme,  dass  ich  dine 
brief  ye  faab  [27^*]  enpfiingen.  jch  bin  zft  yü  sorgen  nu  mer 
Ynderwürffig  Es  syg  dann  daz  din  trüw  ynd  wyshait  mir  tOg 
helffen.  lüg  daz  du  haltest  daz  du  mir  geschriben  häst.  jch 
kum  yetz  in  din  liebe  i  ist  daz  du  mich  verlässest,  so  bist  du 
ain  wfltrych  vnd  verreter  vnd  ain  aller  böster  aller  menschen.. 
Es  ist  lychl  ain  fröwen  zebetriegen,  Aber  als  vil  es  lychter 
ist,  als  vil  ist  es  sehantlicher  dem  betrieger.  Disz  ding  ist 
noch  gantz  vnd  vnuerhönt,  mainst  du  mich  zeverlässen  so 
sags  vor  vnd  ee  die  liebe  mer  werd  briunen  vnd  tü,  daz  wir 
nit  anfahent  das,  daz  vns  damäch  angehept  gerttwen  werd. 
In  allen  dingen  ist  anzesechen  das  ende.  Ich  als  ahi  frdw 
verstee  wenig.  Du  bist  aber  ain  man  vnd  müst  für  dich  vnd 
mich  tragen  die  sorge.  Ich  gib  mich  yetz  dir  vnd  folg  näch 
diner  trüw,  Vnd  heb  ouch  nit  an  din  zesin,  Dann  daz  ich 
ewenklich  din  syg.  Got  pfleg  din  min  hilff  vnd  fftrer  mins 
lebens  etc.  Damftch  sint  vil  santbriefe  wider  vnd  für  gesant 
worden.  Ynd  bcluaib  Euriol  nit  so  briiincud.  Lucrecia  tett 
Im  so  brinnend  antworten.  Vnd  was  irer  beder  yttz  ain  ge- 
lyche  b^ird,  wie  sy  züsamen  komen  möchten.  Aber  das  was 
schwer  vnd  gar  nftch  yngelou^lich  zegeschecheni^  wyle  aller 
menschen  engen  yS  sy  acht  hatten.  Tnd  onch  Increda  niemer 
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allain  Tagieng,  noekgfttar  bftte  z&  aindusr  tyt»  nuuigdt  Dann 

aigns  tekt  mt  so  geflyssoi  TOrfatkten  den  ochsen  Jononis,  Ate 

incuelaus  hiesz  verhüten  öui  lucreciaüL  Disz  laster  hät  gar 
wyt  alle  walchcn  vmb  fangen  /  daz  ir  yetlicher  sin  hu&fröwen 

6  wie  ainen  schaue  bescUässet,  Vnd  doch  nach  miaem  beduncken 
mb  säst  Vnd  in  nfitse.  Dann  die  fitdwen  sint  gar  n&ch  alle 
des  SUIS,  dae  sy  aUer  liebst  des  begeren  das  Inm  aUer  maisl 
[28]  Wirt  versait  vnd  verbotten.  die  selben  wo  du  wilt  da 
wollen  sy  nit,  vnd  wo  du  nit  wilt  da  wöllent  aber  sy/  vnd 

10  begerent  des  YOgebetten.  wo  oach  dise  fröwen  haben  jren  fryen 
willen,  so  tftnt  sy  nun  dester  minder  des  argen.  Es  ist  oach 
so  lyc^t  ain  fröwen  wider  Irm  willen  leaerliaten,  Ab  in  haisi- 
stechender  suunen  ain  gern  ain  hert  vnd  schare  der  schauffen 
by  ainandern  sebeheben«  Mid  es  syg  dann  daz  ain  frow  von  Ir 

ift  selbs  aigens  willens  recht  tage  yml  kasch  be^ben  wöUe/  so  ist 
Ir  eeman  vmb  sost  geflissen  ^  nut  beaddnss  ce  uerbaten.  Aber 
er  geb  ir  joch  verhüter  wie  vil  er  wOlle/  Sag  bitt  ieh  wer 
verhütt  die  selben  verhüter,  daz  sy  nit  sicher  mit  den  selben 
anheb?  Ain  fröw  ist  ain  vngezämptes  tiere/  mit  kainen  zö- 

to  men  zebeheben.  Luereda  &att  ainen  brüder  was  ain  bastharti 
dem  sy  vor  Ire  brief  eoriolo  sebringoi  hatt  enpfolhen/  vnd 
Inn  sölicher  liebe  mit  wissend  gemacbet  daromb  so  ward  der 
selb  bestellet,  daz  er  euriolum  haimlich  In  siner  herberg  an- 
kern, diser  basthart  wonet  by  siner  sti^nftter,  die  da  ain  ee- 

»  liehe  m&ter  Ittcrede  was/  vnd  die  lucrecia  oft  sücht  vnd  noch 
öfter  von  Ir  haimant  ward  gestehet  vnd  besechen^  dann  oneh 
Ire  hüser  beder  syt  nit  wyt  von  ainandern  gelegen  wären. 
Dar  vmb  so  was  Inen  ain  sölicher  anschlage.  So  euriol  in 
ainer  iuimer  verschlossen  leg  vnd  die  m&ter  zü  der  kirchen 

80  gangen  wer/  daz  dann  lucrecia  kernen  sölt  als  ir  mAter 
suchende  vnd  so  sy  die  nit  fünd^  daz  sy  dann  Irer  ziUranft 
alda  wartete  vnd  dar  zwüschen  wer  by  euriol.  des  wart  fürge- 
nomen  vnd  gesetzt  ain  zile  zwayer  tagen/  da  dise  zwen  tage 
den  liebhabenden  menschen  ains  gantzen  jares  lang  gesechen 

»  worden  sint  Als  dann  ist/  das  die  stnncton  allwegen  den 
wolhoflendra  lang  sint  [28^]  vnd  den  fidrehtenden  des  bGsen 
kurez.  Aber  das  gelück  was  nit  lachen  den  begirden  der  selben 
liebhabenden  menschen/  dan  die  müter  vermarckt  söUch  vf- 

» 
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secz.  vnd  als  es  zu  dem  tage  kamr  gieng  sy  ysser  irem  huse 
vDd  beschtos  daz  vor  irem  stiefsunen,  der  das  bald  euriolo 
blicht  am  tnirig  botschaft  Welcher  euriol  des  nit  minder 
dann  lacrecia  ward  belaldet.  Mb  aber  lucrecia  vermarckt  ir 

ö  vfsetz  vnd  anschlege  enteckt  sin  Spraijh  sy  es  Mi  sich  nit 
gelücket  disen  wcge ,  darumb  gangen  wir  ainen  andern,  dan 
mio  müter  niemer  mächtig  sin  mag  zehindem  vnd  zefärkomen 
mine  lypUch  begirde.  £8  was  ainer  pandalas  genant  irs  maus 
Schwager  Dem  lacrecia  geöffnet  hatt  ir  haimlichkait  diser  din- 

10  gen.  dan  ir  fürin  gemüt  nit  nWen  mocht  dar  vmb  enbot  sy 
euriolo  das  er  den  selben  auredte  danne  er  verswigen  vnd  trüw 
wär,  vnd  wol  zaigen  möchi  ainen  wäge  wie  sy  zü  samen  kö- 
rnen möchten.  Aber  eariolom  bedacht  nit  sicher  sin/  sich  in 
Tertrawen  ze  geben  dem  den  er  allwegen  sach  anhangen  mene» 

16  lao,  vnd  forcht  betnignusz  dar  vnder  verborgen  ligen.  In  dem 
vnd  sy  sich  also  beder  syt  bedächten/  ist  euriolo  enpfolhen 
worden  gen  rome  zeryten  vnd  mit  dem  babst  zereden  von  we» 
gen  der  kayserlichen  krönang.  welches  ding  eariolo  vnd  sinem 
bülen  kam  zü  grosser  belaidung  Aber  sich  gebart  des.  kaisers 

»  gebot  willenklick  zetragen.  vnd  zevolenden.  Darumb  rait  man 
vnd  wäret  das  vsz  belyben  zwen  monat  In  der  zyt  belaib  la- 
crecia haimant  in  irem  hose,  beschlos  ire  fenster.  legt  an 
trurige  Uaider.  gieng  nienert  vs.  jedermann  hat  des  wander  , 
vnd  mocht  niemant  des  vrsach  erkennaL  die  stat  senis  wart 

so  gesechen  als  ain  wituw  vnd  glycher  wyse  als  die  sunn  er- 
löschen wer  bedücht  yederman  sich  selbs  die  [29]  zyt  wonen  * 
in  ainer  vinstre.  das  hosgesind^  daz  sy  oft  sach  an  aim  bette 
ligen  vnd  kainist  frdlich/  vermarckt  vnd  gab  das  zft  Irs  lybs 
kranckhait,  vnd  süchet  des  (als  vil  es  mocht)  artznye  zebringen. 

so  Aber  sy  erlachet  nie  vnd  gieng  ouch  kainist  vsser  ir  schlauf- 
kamer  als  lang  bis  sy  hört  vnd  marckt  euriolum  widerkomeu 
vnd  den  kaiser  jm  engegen  geritten  sin.  alda  gelycher  wyse 
als  ob  sy  kranck  vsser  aim  sehlauf  erwecket  wer/  legt  sy  hin 
ir  laidsame  klaider  vnd  angetän  mit  vorigen  gezierden  schlos 

»  sy  vf  die  venster  des  körnenden  in  fröiden  wartende,  vnd  als 
der  kaiser  die  ersach.  sprach  er.  Euriole  nu  mer  ist  es  kain 
verborgen  dinge  dann  in  dinem  abwesen  h&t  niemant  lucreciam 
secben  mögen.  Aber  wyle  da  yetz  wider  komen  bist/  so 
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rechter  liebe?  kaine.  dann  niemant  die,  noch  den  hüsten  mag 
bedecken  noch  verbergen,  darzü  euriolus  redt,  du  schimpfest 
kaiser  (als  du  gewon  bist)  mit  mir/  vnd  wild  mich  füren  ia 
gelechter,  daz  dirvoii  du  redst  waisz  ich  mU  der  bracht  diner 
mitrytem  ynd  der  pferten  wicheb  babeii  TiUicht  die  erwecket 
viid  dü  er  daz  also  geredt  do  blickt  er  haimlich  vnd  verstolenlich 
lucreciam  an  vnd  warf  ougen  in  ougen.  das  was  näch  siner 
widerkunft  jr  beder  erste  trostuog  vnd  ergetzung.  vber  wenig 
tag  darnäch  als  nisas  ain  trawer  diener  euriols  ängstig  vnd 
geflissen  was  in  diser  sacbe  hilf  zetftn  find  er  ain  tafem  hinder 
meuelaujs  huse  gelegen  die  hinden  zü,  ain  gewicht  hatt  in  die 
camer  lucrecie.  darumbe  machet  er  jm  zü  fründe  den  win- 
schencken  der  selben  tafern/  vnd  als  er  die  gelegenhait  da  selba 
aigenlich  besachy  fftrt  er  dahin  euriolum  vnd  sprach,  vsser 
disem  yenster  magst  da  anreden  lucreciam.  es  was  zwQschen  be- 
den  hüsern  ain  enges  gesslin  dar  jn  die  priueten  vnd  baimlichen 
gemahe  [29i>]  gelaitet  waren  /  vnd  da  hin  wöder  mensch  noch 
sonne  selten  ye  mer  komen  mochten,  da  selbtätt  vnderschaiden 
das  venster  lucrecie  dryer  einbogen  ferr  von  der  tafeme.  Alda 
sas  der  Kebhaber  lang  wärtende,  ob  aincber  des  gelttckes  fale 
lucreciam  wölt  erzögen/  des  er  auch  nit  betrogen  wart  dan 
z4  letste  kam  da  selbs  hin  lucrecia.  vnd  als  die  hin  vud  her 
sacb.  Sedt  euriolus.  was  tüst  du  regiererin  mins  lebens? 
wo  bin  kerst  du  dme  äugen?  du  du  min  bercze.  Ich  bin  hie 
mich  mich  siehe,  hie  bin  ich?  Bist  du  aber  hie?  sprach  lu- 
crecia. 0  du  min  euriole.  bist  du  hie?  vrid  mag  ich  yetz  mit 
dir  reden?  0.  wölt  got  das  ich  dich  ouch  möcht  vmbfahen. 
das  wU  ich  bald  (sprach  euriolus)  zä  wegen  brächt  hau  vnd 
ain  bu'ter  hie  an  hunen.  du  schlOsz  vf  din  schlftfkamer/  wir 
haben  vil  zelang  die  fröid  vnser  liebe  verzogen  Dar  vor  hüte 
antwort  lucrecia  min  euriole  /  ist  das  du  mich  jn  sälikait  vnd 
by  eerea  wilt  belyben.  es  ist  hie  zü  der  rechten  hand  ain 
fenster  vnd  aia  aller  böster  nachgebur  So  ist  euch  dem  win- 
schencken  nit  ze  getruwen  der  mb  wenig  geltes  willen  dich 
vnd  mich  tätt  geben  in  den  todc  Aber  dise  gesiebt  sprach 
euriolus  ist  mir  auch  zum  tode  es  wer  dann  daz  ich  dich  ouch 
möcht  halsen  vnd  mit  minen  armen  vmbfähen  vil  vnd  lange 
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wort  habei  deh  an  der  statt  begeben  vnd  eint  ir  oncfa  darch 

ain  rore  etlich  gaiiben  geben  worden  Aber  curiolus  was  jn 
sölichen  gaubeo  nit  milter  dan  lucrecia.   Sosias  vormarckt  jr 
beder  fXkmmm  vnd  redt  in  im  selbe*  imh  aast  t&8t  du  wider- 
itand  dem  willen  ^d  fdrsatze  diser  liebbabenden  mensclien 
es  sjg  dann  daz  ich  öisx  ding  mit  list  vnd  geschidekait  für 
kom  vnd  fürsäch,  so  wirt  min  fruw  dar  viab  stcrbeii  vnd  min 
herr  komeu  zü  rftf  vnd  geschraye  ains  vnerlicheu  lürndeus. 
Ysser  disen  zwain  bdeen  dingen,  ist  bOsser  ynd  weger  daz  ain 
ab  zesteDen  Min  frdw  bab  lieK  es  scbaft  nüieit  wanne  [30] 
es  nun  bainüich  beschicht   Sy  ist  von  liebe  blind  vnd  be- 
kennet nit  gnüg  was  sy  tüt  oder  handelt.    Mag  nit  behüt 
werden  ir  küscbhait/  so  ist  gnüg  zefürkomen  den  rufe  vnd 
daz  geschreye  da  mit  ir  gescblecht  nit  in  vneeren  werd  ver- 
lümdet  nocb  desbalb  todschlage  begangen,  darnmb  gange  leb 
hinzü  vnd  taile  mit  min  hilffe.  jch  hau  vor  disen  dingen  wider 
standen  als  vil  jcli  mocht  uiub  des  willen  daz  kain  übel  vol- 
bräcbt  wurd.  So  aber  das  nit  hät  wollen  verfahen  ^  so  gebürt 
sich  mir  numer  zeachten,  was  übels  vnd  args  beschech/  daz 
das  jngebaim  belyb  verborgen,  dann  eslst  nit  vil  ynderscbaids, 
Sölicbs  nit  zetün  oder  zetün,  so  es  nun  nieniaut  waisz  noch 
vemimpt.  dann  viiküscbhait  ain  gemain  sirnd  ist.  vnd  ist  ouch 
kain  jmensch  der  diser  kranckheit  nie  bab  enpfunden  sunder 
wirt  der  fftr  küscber  gehalten/  wer  das  sichrer  vnd  verhAter 
in  gebaime  handelt  do  er  das  also  geredt/  siebt  er  Increciam 
geen  vsser  ir  schlaufkamer ,  zt  der  er  gieng  vnd  sprach  wie 
ist  jm  daz  du  mich  diner  liebe  nützit  wissen  läst.  euriolus 
ist  dir  nützit  dester  minder  lieb/  wiewol  du  mir  sölich  liebe 
Yerbirgest  läg  wem  du  vertrawest.  der  erst  stafifel  rechter 
wyshait  ist,  nit  liebhaben.  Vnd  der  ander  daz  dn  also  lieb 
habest  das  es  nit  werd  offen.   Du  magst  daz  allain  ane  hilff 
etlicher  mit  wissender  menschen  nit  Volbringen.   Was  getru- 
wens  vnd  geloubens  aber  da  zft  mir  haben  mugest/  häst  du 
yetz  lang  zyt  her  wol  »lernet  wilt  du  mir  tttzit  enpfelhen, 
das  gebflt/  so  ist  mir  oberste  sorg/  daz  sölicb  liebe  nit  werd 
entecket  vnd  du  nit  sträffe  lydest,  noch  din  man  aller  men- 
schen n&chrede  tragen  müsz.  Darzü  lucrecia  antwort.  Es  ist 
also  wie  du  sagst  sosia  vnd  ich  hab  z&  dir  grosses  vertruwen. 
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aber  du  bist  (Ich  waisz  Bit  wie)  bisher  allwegen  sOmig  gewesen 

vnd  widerwertig  minen  begirden.  dwyle  du  dich  aber  yetz  selbs 
aigens  [30^]  willeus  erbüttestr  so  wil  ich  mich  gebruchen  diner 
diensten  vnd  fürcht  oach  nit  von  dir  betrogen  sewerden.  du 
waist  wie  seer  vnd  gross  ich  brinn.  ich  mag  den  flammen  lang 
nit  lyden.  hilff  mir  das  wir  by  ainander  sin  mögen,  enriolds 
ist  kranck  von  iicbe  \ud  jch  stirb,  es  ist  nützit  schädlichers 
danne  zewiderstreben  vnsern  lybüchen  begirden.  wo  wir  ainist 
züsanunen  kämen,  ao  wurden  wir  mässiga*  liebhaben  vnd  be- 
Mb  vnser  liebe  dester  ee  bedecket  daromb  gang  hin  vnd  sag 
eoriolo  unen  ainigen  wege  da  mit  er  sft  mir  kommi  mag.  jst 
daz  er  vber  yier  tage  so  die  geburen  vns  korii  bringen t  sich 
antüg  vnd  verwandle  in  ain  gestalt  ains  karcbers  vnd  sich 
bedeck  mit  ainen  sacke  vnd  das  kom  ain  hiiteni  vftrag  in 
die  komsthütte/  so  waist  du  min  scUfifkamer  gegen  der 
laitem  die  ersten  tflre  haben  alda  wil  ich  sin  desselben 
tags  warten/  vnd  so  es  zyt  wirt  aliain  jn  der  kamer  sin/ 
vnd  so  ej  ouch  allain  daselbs  syg ,  so  klopfe  an  die  türe 
vnd  gang  zft  mir.  sosia  (wie  wol  diss  ain  swär  gross  sach 
was)  forch  noch  grössers  fbels  vnd  bi^d  sich  diser  enpfel* 
chnüsz.  vnd  als  er  euriolum  fand,  sagt  er  jm  di^z  alles  oi  den- 
lich  wie  es  jm  v,as  ciipfolhen.  Das  euriolus  alles  lichte  schätz 
vnd  frölich  vnd  gern  vmbfieng  zevolbringen.  Vnd  berait  vnd- 
richt  sich  hier  sft  vnd  clagt  ntttzit  anders  dann  selanges  baiten. 
0.  versteiltliche  brost  des  liebhabenden  menschen. -o.  blinde 
bekaiiutniibz.  o.  türstigs  gemute  vnd  Mierscbrockens  hertze. 
waz  ist  so  grosz  daz  dich  nit  bedunckt  klain?  was  so  schwär 
vnd  krumb/  daz  du  nit  schetzest  lycht  vnd  schlecht?  was  so 
beschlossen  daz  dur  nit  syg  offen?  Da  tAst  alle  sorgneltikait 
verachten.  Da  mainst  ntttzit  sin  zeswera  Vmb  sast  ist  an 
dir  alles  verhüten  dines  eemans.  Kain  Satzung  rechts  lebens 
noch  kain  forchte  tünt  dich  beheben.  Kainer  schäm  bist  da 
[31]  gebunden,  alle  arbait  ist  dir  ain  schimpfe  vnd  kurtzwil« 
dich  jiret  nützit  allenthalben,  o«  liebe,  o.  zämerin  vnd  zwinge- 
rin  aller  dingen,  da  tüst  ahien  aller  fOrpfintlichosten  dem 
kaiser  allerliebsten  von  güte  den  rychsten,  der  zyt  den  ernie- 
testen,  der  geschrift  wolgelerten  vnd  mit  wyszhait  den  verrOmp- 
tisten  mani^  dar  zftbringen/  daz  er  von  Ime  wiift  sin  sidin 
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purpur  klaide  vüd  an  sich  lait  ainen  sacke  vnd  sin  antlit  be- 
deckt vnd  verwelbet  mit  trugenlicfaen  frdwen  Ynd  daz  vsser 
atnem  hern  wirt  ain  knecht  vnd  daz  der  so  gefüret  vnd  erzo- 
gen ist  in  allen  Wollüsten  sine  achseln  tüt  fügen  vnd  schicken 

5  zü  sweren  burdin  vnd  >ich  selbs  umb  lones  VNillen  gibt  für 
ainen  offen  secktrager  ze  erkennen,  o.  wundersams  dinge  vnd 
gar  n&ch  yngeloaplichs  daz  man  seehen  aol  ainen  man  (sust  in 
rätgebung  aller  treffenlichost)  vnder  den  scharen  der  secktrager 
vnd  gemainschaft  haben  mit  den  karclicni.  wer  wil  grösser 

10  verkerung  tüdien?  das  ist  das  so  ouidius  in  dem  büch  metha- 
morphoseos  wil  y  da  er  scliribt  vsz  menschen  werden  vn^emünftige 
tiere  stain  oder  krflter.  das  h&t  ouch  gemaint  der  fürnemest 
poet  maro,  da  er  geschriben  bät  daz  circe  etliche  jre  bAIen 
hab  verkert  in  gestalten  vnd  fonnen  vnuernünftiger  tieren.  Vnd 

16  es  ist  ouch  also,  daz  vsser  dem  flammen  der  liebe  des  men- 
schen gemüt  also  wirt  geendert/  daz  wenig  vnderschaids  ists' 
zwüschen  dem  gelben  gemat  vnd  ainem  ynaemflnftigen  tiere.  Als 
aber  dar  näch,  die  morgenröte  erscbain,  vnd  der  seblanfkamer 
Euriols  brächt  den  begerten  tag  vnd  die  sunn  lü  disen  din- 

so  gen  gab  Iren  schyne  /  ei  kiket  sy  den  baiten  den  euriolum,  der 
sich  selbs  selig  ynd  geiuckhaftig  sin  vermaint  da  er  vermischet 
was  schnöden  knechten  vnd  sach  vnd  marckt  daz  Inn  niemant 
was  bekennen.  Darvmbe  volfür  er  vnd  lüd  sich  mit  kom  vnd 
jneng  In  lucrecie  [31^]  huse.  vnd  als  er  sich  des  koi  ns  vf 

^  der  schütte  hatt  entladen/  was  er  under  den  abstygenden  der 
aller  letste.  vnd  als  er  des  vor  vnderrichtet  was,  klopft  er  an 
die  tttre  der  vermechelten  kamer,  die  gegen  dem  mittel  der 
laiter  geseeben  wart/  vnd  ylt  bald  hin  jn.  vnd  als  er  die  tür 
bcschlos  fand  er  lucreciam  allain  sitzen  ob  sydiner  arbait.  vnd 

80  do  er  necher  hinzd  gieng  sprach  er.  got  grüsze  dich  hertz 
blüt  mins.  got  grflsze  dich  ainige  hilff  vnd  hoffang  alles  mines 
lebens.  hab  ich  dich  yetz  ainig  fanden?  mag  jch  dich  yetz  in 
mengklichs  abwesen  (des  jch  allwegen  begert  hab)  vmbfahen 
vnd  halsen?  yetz  ist  kain  Tvand,  kain  ferre  noch  wyte 

85  jrrung  minem  küssen,  lucrecia  wie  wol  die  disen  anschlag 
hatt  gemachet/  noch  dann  erschrack  sy  des  ersten  zügangs 
vnd  maint  sich  selbs  nit  eoriolam  sunder  ainen  gaiste  soeben 
(als  ain  fröw  die  nit  gemaint  hett  ainen  sölicheu  treffenlichen 
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man  sich  sOlicber  grossen  soigaeltikait  Tnderwnnden  han.  Als 
aber  sy  zwflschen  halsen  Tnd  kOssen  iren  eariolum  recht  er^ 

kant.  redt  sy  du  min  armes  mänlin.  bist  du  uit  V  bist  du  nit 
hie  min  aller  liebster  euriole?       imt  röte  gegossen  durch  Ire 

6  wengiiu  vmb  üeng  &y  den  menschen  vester  vnd  kust  jnn  en 
mitten  an  sine  stimen  jnd  bald  widemmb  sölich  red  meldende/ 
sprach  sy.  we  was  grosser  soi^n  bist  du  jngogangen?  was 
sei  man  wyter  sagen?  yets  weiss  jeh,  das  ich  dir  die  aller 
liebst  bin  yetz  hab  ich  dich  versucht  vnd  wärlich  diner  lieb 

10  gegen  mir  enpfunden.  aber  niemer  solt  du  mich  gegen  dir 
anders  finden,  die  gött  wöUen  dise  geschieht  zum  besten  fügen 
vnd  Tttser^liebe  geben  ainen  gdflcklichen  wind&  dann  die  wyle 
diser  gaist  regiert  roine  gelider,  so  wurt  niemer  hain  mensch 
Ane  du,  gewalti;^^  lucieiie  uuch  nit  min  ceiiiaiL  der  mir  wider 

16  mmen  willen  gegeben  ist  vnd  In  den  min  [32]  gcmüt  nie  hät 
vergünstet  Aber  wol  an  min  wollust  min  fröid  vnd  kurtzwyle. 
wirf  von  dhr  dinen  sacke  vnd  tft  dich  mir  (als  da  bist)  erzOgen. 
zOch  ab  die  gestalt  ains  karchers.  lasz  fallen  dise  sailer.  vnd 
verheng  daz  ich  sech  minen  euriolum.  vnd  als  der  nu  den  vn- 

M  lust  der  klaidem  abgezogen  hatt/  Schain  er  dam&ch  von 
sament  cremesin  vnd  golde  gljch  ainem  fürsten.  vnd  ylt  dar 
vf  schnell  segeen  in  das  ampt  vnd  in  würckung  der  liebe,  de 
kam  sosias  an  die  tOre  klopfend,  vnd  sprach  htltent  9ch  ir  lieb- 
habenden menschen.  Ich  waisz  nit  was  menelans  sftcht  er 

16  kumpt  düit  her  yllend.  verkaltent  vnd  verbergent  üwer  diip- 
8tal  vnd  betriegeiit  den  mane  mit  üwern  listen.  Nfltzit  ist  des 
ir  fch  mugen  getrösten  hervs  zekomen«  Da  sprach  lucrecia 
es  ist  ain  haimlich  behaltnfiSE  euriole  vnder  disem  bette,  da- 
selbs  sint  costliche  klainat  du  weist  was  jch  dhr  vor  geschriben 

»  han  were  daz  min  man  (so  du  by  mir  wfirest)  komen  ward^ 
Gang  herjn ,  da  \s  irst  du  sicher  sin  an  der  vinstre.  aber  hut 
dich  daz  du  dich  nit  bewiest  rüspiest  noch  hübtest,  eunolus 
was  ^wyfelhaftig  was  er  tftn  wölti^  aber  doch  gieng  er  jn,  der 
Mwen  gebott  vnd  als  sy  die  tAren  v^setett/  gieng  sy  wider 

»  sA  jrem  werdre  der  syden.  zA  band  w&ren  hie  menelaus  vnd 
mit  jui  amcr  genant  bertus,  etlich  brief  za  der  statt  gemaiuem 
nutz  sAchende.  vnd  als  sölich  briet  zü  in  kainen  schrynen 
truchen  noch  kisten  fanden  wardenif  sagt  menelaus  Sy  sint 
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Tiilichi  lufcrecia.  ja  viifier  baiiii]ich€ni  Mialtota  Tider  d« 
bettfL  Darvmb  bring  ber  am  Hechte,  daaelbe  jnne  isl  le  sAeheii. 

Euriolus  erschrack  des  vnd  ward  kranck  vnd  entsetzet  aller 
«ner  kreften  vnd  hüb  yetz  an  lucreciam  zehassen  vnd  redt  In 
Im  selbs  vnd  sprach.  We  mir  toren  vnd  rarren.  wer  hat 
mich  gezwungen  her  zekomen  [32^]  anders  dann  min  lychtikaii? 
na  bin  ich  ergriffen,  nn  kmn  jch  vmb  min  eere.  Nn  ▼«rlUr 
Ich  des  kaifiers  gnftde.  Aber  was  clag  ich  des  kaisers  gnäde? 
wölt  got  daz  mir  das  leben  vorgestünde,  wer  wölt  oder  iiiöcht 
mich  lebend  hier  von  erlösen?  es  ist  ^ewisz  zesterben.  o  mich 
vppigen  vnd  aller  grösten  narren  aller  narren,  in  dises  jamer 
bin  ich  selbs  willig  gefallen,  was  sint  die  frdiden  diser  liebe? 
die  so  hoch  ?nd  tflre  gekonft  werden,  disa  ist  am  kurtse  Wol- 
lust, vnd  ain  aller  lengstes  schmertzen.  o  bel(iden  wir  vns  des 
von  wegen  des  himelrychs.  zewiindern  ist  der  menschen  vn- 
wissenhait  wir  wollen  nit  lyden  kurtze  arbait  vmb  lengste 
fröid.  Aber  von  liebe  wegen  dero  fröid  sdnm  roach  ze  glycbeo 
ist/  macboi  wir  uns  selbe  vBdOTrOrig  tnsentfaltigen  sorgen 
vnd  angsten.  Nim  war  mich  selbs,  yeta  wIrt  ich  sin  ain  exr 
empel  ain  fabel  vnd  lule  aller  menschen,  vnd  waihz  nit  was 
ends  vnd  vsgangs  mir  bescheret  wirt.  Ist  aber  daz  der  guten 
hilf  mich  hier  von  erlöset/  kain  liebe  tüt  mich  yemer  mer 
widerumb  also  instrieken  imd  fthen.  o  got  erU^  mich  vertrag 
miner  jagend  vnd  tü  mir  nit  messen  min  vnwissenhait  sunder 
friste  min  leben  daz  ich  hycht  vnd  büsz  würck  miner  Sünden, 
liicrecia  hki  mich  nit  lieb  gehept,  sunder  als  ainen  hirssen  In 
aiaem  netze  wpllen  fähen.  Nim  war  es  ist  komen  min  tage, 
niemant  mag  mir  gehelffen  dann  allain  du  min  got  Ich  hab 
oft  gehdrt  von  betrugnflss  der  wyben  /  vnd  doch  midi  hie  vor 
nit  kdnnen  hQten.  kam  ich  aber  yets  hier  von,  so  betrügt  midi 
niemer  mer  aincher  liowen  geuerd  noch  liste.  Aber  lucreda 
was  nit  minder  mit  kumberlichem  angste  beladen  die  nit  allain 
hailes  halb  Ir  selbs,  sonder  euch  von  wegen  Irs  liebhabers 
eoriols  stAnd  In  grossen  nOten.  Aber  als  in  grossen  swgfelr 
tigen  [33]  Sachen  die  gech  vnd  schnell  züfiillent/  der  Mwen 
Vernunft  behender  ist  danne  der  mannen  r  du  erdacht  vnd  fand 
lucreeia  ain  hilft"  viid  ai  tznie  vnd  sprach,  lieber  man.  Es  ist 
ain  leUiin  da  ob  dem  venster/  bin  ich  jngedeuck  dich  etUch 
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brief  VW  zyten  daselbg  bau  behalten.  Ltkgen  ifir  ob  sy  «Ida 

yenert  ligen  beschlossen,  ynd  lüf  hier  mit  bald  hin  zA  glyeher 
wyse  als  ob  sy  daz  kdlin  vfschlissen  wölt,  vnd  stiesz  das  haim- 
lich  vber  ab  an  die  gassen  recht  als  ob  es  von  geschieht  wider 

6  Iren  willen  wer  beschehen.  vn4  spiaeh.  owe  min  lieber  man.  loulf 
daz  wir  nit.  Schadens  enpfihen.  das  ledlin  ist  zum  yenster 
vszgefallen.  Ile  bald,  daz  wir  vnser  klainat  vnd  briefe  nit  ver- 
lieren loulfent  loulh  nt  brd  vnd  yllencl  bald,  wes  ständ  irV  ich 
Wils  die  wile  in  minen  ougen  habeo,  daz  niemant  darvon  ützit 

10  Stelen  mug. .  sich  vnd  merc^  mariane  die  tOrstikait  vnd  ge- 
sdiide  der  fröwen  vnd  geloub  jnen«  niemant  ist  zA  sin  seUis 
beliütiiüsz  so  wül  geügt  j'  daz  er  diuxh  fröwen  nit  mug  werden 
betrogen,  vnd  der  allain  ist  nit  betrogen  worden,  den  sin 
gemachel,  nie  hät  versücht  noch  vnderstandeu  zebetriegen 

ift  darumb  derseib  mer  selig  ist  von  gelück  dann  von  aigner 
vemnnfte.  Aber  menelaos  vnd  mit  jm  bertns  wurden  vsz  diser 
geschieht  bewegt  vnd  lüffent  bald  hin  ab  in  die  ^^assen.  das 
hube  was  aber  höher  danne  n&ch  sitt  der  welyclien  V)iiwen  die 
hüser  gewonlich  syenY  deshalb  vil  staüel  wäxen  hin  abzekomen  i 

M  dar  von  eniiolo  zyt  vnd  wyle  geben  worden  ist,  sin  statt  ze- 
endem/  der  durch  vnderwysung  Inerecie  in  sin  nttwe  behaltr 
nüsz  sich  tett  verbergen.  Als  aber  die  sölich  brief  vnd  klainat 
vfgelesen  hatten,  vnd  doch  alda  nit  funden  die  scliriften  dero 
man  notdürftig  gewesen  weri'  giengen  sy  zü  der  behaltnüsz 

^  daijnne  euriolns  vor  gelegen  was.  vnd  als  sy  daselbs  gefunden 
hatten/  wes  [a3ii}  sy  begerteniT  genftdetent  sy  Increde  vnd 
^ieiigent  hiüwege.  als  aber  lucrecia  der  türe  den  rigel  furge- 
stössen  hatt,  redt  sy.  gang  herfür  min  euriol.  gang  herfür  min 
h^rtzigs  gemüt.  kum  her  du  höchster  aller  miner  fröiden. 

^  kum  heriQr  du  vfwale  miner  wollusten  du  hnngwabe  all«r  kOrtz- 
wilung.  kum  du  min  süsse,  nicfate  zegelychen.  yetz  sint  sicher 
alle  diiig.  yetz  ist  vnserni  reden  offen  ain  fryes  felde.  yetz  ibt 
vnserm  vmbfähen  ain  sicher  statt,  das  geiücke  wolt  vnsern 
begirden  widerwertig  gewesen  sin.  aber  die  gött  sechent  vnser 

M  liehe  vnd  haben  nit  wöUen  sdlich  truw  liebhaber  verl&ssen. 
kum  yetz  in  mine  arm.  natzit  ist  das  du  fiBro  beddrfest  färch- 
ten.  du  min  gilge  vnd  vfgehufter  hiüie  der  rosen.  wes  steest  du? 
hie  bin  jch  din  lucrecia«  wes  bedenckst  dich  V  halse  vnd  umb- 

4* 


Oigitized  by 


63 


fthe  din  Ittcredant  Euriolns  entMigot  sieh  doch  EiUetscht 

kum  diser  forcht  vnd  gieng  herfür,  die  fröwen  vmbfachende 
vnd  sprach.  Ainch  söHch  gius/.  forcht  vnd  schrecken  ist  mir 
nie  me  begegnet,  aber  du  bist  wirdig  von  dero  wegen  sölichs 

5  gelitten  werd.  £s  wer  ouch  nit  billich  daz  yenutnt  sölieh  sflss 
hflssen  vnd  halsen  vmb  snst  ssü  steen  söllen.  Vnd  daz  Ich  der 
W&rhait  vergcch  /  so  hab  ich  noch  nit  so  ain  kostlichs  grosses 
güte  gnag  tiire  gckouffet.  dann  wenne  ich  näcli  dem  tode  wider 
ymb  lebend  werden  vnd  mich  din  gebrachen  möcht/  so  wöit 

10  ich  zft  tusent  m&len  sterben,  so  ferro  ich  hier  mit  din  liebe 
vnd  frOntlich  halsen  möcbt  erkonffen.  o  min  gelfick.  o  min 
seligkait.  weder  sich  ich  ain  gespenst  oder  ist  es  an  jra  selbs  ? 
weder  hab  ich  dich,  oder  wirt  ich  betrogen  jm  trömeV  aber 
zw&r  du  bists.  zwar  ich  hab  dich,  lucreda  was  beklaidet  mit 

16  ainem  tfinnen  hemde,  das  äne  runtzel  vnd  feide  anlag  dem 
lybe  vnd  nit  long  weder  die  brüst,  den  hindern  noch  die  schäme, 
sunder  yetliche  gelider  wie  die  an  Inen  selbs  wären  gab  war- 
lich zeerkennen.  [34]  Der  schyn  ihrer  köle  was  schnee  wysz. 
das  liecht  jrer  ougen  gl ych  dem  glast  der  sunnen.  Ir  aogesicht 

to  fröliclL  Ir  antlit  mütig.  Ir  bäcklin  als  gilgen  mit  purper&rwen 
rosen  vermischet,  das  gelächter  jn  irem  mnnde  sflsz  lieplich 
vnd  massig.  Ir  brüst  guter  wite/  tätt  zü  beder  syt  brüstlin 
wol  öpfel  gross  erheben,  die  ouch  den  augryffern  begirlichen 
lust  erwachten  Euriolus  mocht  nit  lenger  sin  anfächtung  be- 

t6  heben  noch  verhalten/  sunder  aller  vorigen  forcht  vergessende 
warf  er  von  jm  mSssikait,  vnd  graif  an  die  frdwen  vnd  sprach 
yetz  näiuenl  wir  sament  die  frucht  der  liebe,  vnd  Yuderstüml  sich 
dar  by  dise  wort  zekreftigen  mit  den  werken,  die  fröw  wider- 
stünd  jm  vnd  sprach,  das  sich  ir  geburte  sorg  vnd  behütnnsz  ze 

so  haben  jrer  eeren  vnd  lümdens  vnd  daz  jr  Hebe  nfltzit  anders  he- 
gerte  dann  früntlich  reden  vnd  küssen,  dar  zü  Euriolus  schmollet 
vnd  redt.  Aintweders  so  ist  wisseiilich  mich  här  komen  sin,  oder 
vnwissenlich.  Ist  es  wissenlich  so  so  ist  niemant  der  daz  übrig 
argwäne  vnd  nit  fttr  gewisz  haben  wöll.  vnd  ist  torlich  äne  werck 

»  bösen  lOmden  jn  zegeen.  Ist  es  aber  vnwissenlich,  so  tüt  disz  onch 
niomnnt  wissen  noch  vernäraen.  Disz  ist  ain  pfand  der  liebe,  vnd 
ich  wolt  ee  sterben  ee  jch  daz  wölt  mangeln.  Auch  sprach  lucre- 
cia  es  ist  sünde.  es  ist  sünd  sprach  euriolus  sich  des  güten  nit 
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getanclien  so  man  daas  wol  tAn  mag.  S5K  ich  sUich  bequem- 
lich  zyt  Tnd  statt  die  mir  yetz  geben  sint  ynd  die  ich  gesücht 
vnd  dero  so  lang  begert  han,  verlieren  vnd  mich  dero  nit 
gebruchen?  Vnd  hüb  vf  der  fröwen  klaider  vnd  tat  die  wider- 
Btritende  fröwen  (die  doch  nit  wolt  gasigen)  äne  arbait  über- 
winden Dise  minne  gebar  jnen  nit  satong  als  amoni  die  minn 
thamar/  sonder  tätt  grossem  dnrst  der  liebe  jn  inen  beden 
er  wecken.  Aber  euriolus  was  Ingedenck  der  sorgenn  vnnd  des 
Schreckens  jm  zü  gestanden.  Dar  vmb  [31>J  vmb  do  der  diser 
spyse  enwenig  gnög  genomen  hatte  schied  er  abe  wider  In- 
crecie  willen.  Alao  das  niemant  fitait  bOses  oder  anders  ge- 
argwftnet  b&t  dann  daz  er  ainer  Ysser  den  komträgern  gewesen 
wer.  vnd  als  euriolus  vf  der  strässe  haim  gieng,  wundert  er 
sich  selbs,  vnd  redt  in  jm.  o.  daz  mir  yetz  der  kaiser  bekem 
vnd  mich  wurd  erkennen  was  argwins  ward  jm  diser  habit 
vnd  s^lich  endrang  diser  klaider  machen?  wie  ward  er  min 
spotten?  Ich  wurd  yederman  zü  ainer  fabel  vnd  jm  zü  schimpf 
vnd  spotte.  Er  horte  iiiemer  vf  alz  laug  bis  er  wiste,  was  jm 
disz  geburen  klaid  wölte.  Aber,  ich  sagte  vnd  erdächte  mich 
by  ainer  andern  fröwen  gewesen  sin,  nit  by  diser.  danne  er 
die  selbe  ouch  lieb  hät.  darumb  mir  nit  zü  nutze  wer  jm  min 
liebe  ze offnen  vnd  die  zeverrauten,  die  mich  enpfangen  vnd  by 
leben  hät  behalten,  do  er  also  mit  jm  selbs  redt.  So  sieht  er 
nysum  achatem  vnd  palmar  um  sine  diener,  die  er  fürgieng 
Yui  von  jnen  vor  nit  bekennet  wordra  ist,  ee  er  liaim  in  sin 
herberg  kam.  da  selbe  als  er  sich  ys  gezogen  hatt,  vnd  sine 
klaider  widerumb  an  gelegt/  ofnet  er  diser  dintreD  geschieht 
vnd  handel.  vnd  do  er  jngedencklichen  sagt  was  forcht  vnd 
was  fröid  jnfallende  sich  begeben  hatten  /  ward  er  glych  yetz 
ainem  farchtenden  dann  ain  fröhlichen,  aber  vnder  den  forcht^ 
aamen  dingen  redt  er.  we  mir  toren  Mins  houptes  hab  ich 
vertruwt  ainer  fröwen,  das  hät  mich  min  vater  nit  vnderwisen 
do  er  mich  lert,  daz  Ich  mich  an  kainer  fröwen  trüw  sölt  ver- 
likssen.  vnd  da  er  sprach  ain  fröwen  sin  ain  tiere  vngezämpt, 
wäd,  vntrüw,  beweglich  vnstett,  grim  vnd  grttlich  vnd  tusent* 
fidtiger  züftllen  Irs  gemtttes  vnderworffen.  jch  hab  yätterlicher 
vnderwissung  vergessen  gehept  vnd  min  leben  gegeben  vnd 
vertriiwet  ainer  fröwen.  wie  were  jm  gewesen  /  ob  mich  yemant 
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[S5]  mit  körn  geladen,  het  erkennet/  was  echand?  was  rede? 
vnd  was  Tneere?  mir  ynd  minen  niebkomen  dar  tob  were 
entstanden/  Der  kayser  hett  mich  vrlobt  tnd  micb  von  im 

getän  als  ainen  lichtfertigen  mane.  Er  het  aber  joch  daz  ver- 
6  achtet,  wie  wer  jm  aber  gewesen  hett  mich  der  man  funden 
jn  dem  schryne  ligen  verborgen?  hert  ist  das  recht  vnd  die 
gesetzt  jnfia  genant  den  Eebrechem.  Aber  der  schmera  ains 
eemans  gebirt  vnd  bringt  grösser  pene  vnd  strftffB  dan  je  anich 
gesaczte  verliehen  hab.  diser  töt  mit  dem  swert.  Dise  tünt 

10  mit  blöt  rünsipren  straichen  sträffen  vnd  ettlich  eebrecher  jn 
banden  getürnt  lüren.  Aber  scheczen  wir  joch  das  der  man 
mich  by  leben  h&t  lässen  belyben/  het  er  aber  nit  mich  zü 
scbwärer  gefengknnsE  gebr&cht  oder  mich  als  ainen  nbelteti- 
gen  verlllmdten  mane  dem  kayser  geantwort/  spreehen  wir 

15  euch  daz  jch  jm  muclit  sin  endrunnen ,  wile  er  kain  wäffen 
hett*'  vnd  mir  ain  ^rüt  messer  hängte  an  miner  syten*'  aber 
diser  man  hatt  by  jm  geselschaft.  So  hängten  ouch  mancher- 
lay  wäffen  an  der  wände,  die  lichtenklich  w&ren  se  ergriffen/ 
so  was  jm  huse  ain  lange  zal  der  knechten  vnd  wfiren  bald 

so  worden  geschraye  vnd  die  tnren  beschloflsen/  vnd  von  mir 
genomen  viu-h  vnd  stiÄtfe.  wofla  wie  gar  vnsinnij?  bin  ich  ge- 
wesen, kain  wiszhait  hat  vbz  diser  sorg  mich  erlöset,  dann 
aliain  der  lala  dez  gelückes.  was  sag  jch  aber  von  gelück? 
ja  vnd  behende  vemonft  laerede  O.  trflwe  fröw.  0.  wyse 

»  HebhaboriiL  o.  fOrpflndige  alleredelste  e  liebo.  wanimb  seit  ich 
mich  dir  nit  geben?  wammb  solt  ich  dir  nit  vertmwen?  vnd 
wären  mir  tusent  höpter  so  wölt  ich  doch  dir  die  alle  enpfel- 
chen.  Dann  du  bist  truwe  du  bist  sicher,  du  bist  lürsichtig, 
du  kanst  lieb  haben  vnnd  denn  liebhaber  behüten  vnd  beschir- 

so  men.  wer  ist  der  so  bald  ainen  wflge  erdficht  haben  möcht/  Da 
durch  er  die  so  mich  [35^]  sftchten  abgewisen  hett/  ab  da 
getftn  hftst.  du  häst  mir  disz  min  leben  behalten  /  das  selb 
leben  jch  dir  ouch  verhaisz  vnd  gibe.  es  ist  nit  min  was  ich 
me  leb  /  sunder  din.  mir  wirt  nit  zeswer  zeverlieren  vmb  dich, 

»  das  ich  hab  durch  dich,  du  häst  mins  lebens  macht  vnd  mines 
Sterbens  gewalt  a  wyse  bmst.  o.  süsse  zong.  o.  liepUche  engen. 
0.  behende  vemnnft.  o.  marroore  vnd  gewolne  gelider.  Wenn 
sol  ich  ttcb  mer  sechen  V  wenn  sol  ich  wider  vxub  die  koial- 
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lenfarwen  leftzen  byssen?  wenn  soi  ich  ine  diiier  bewegbaren 
Zungen  in  minen  muüde  enpündeii  V  Sol  ich  kainest  me  dine 
brüstliii  bandeln?  £8  ist/kkun  achates  daz  du  an  difier  fröwen 
hkst  geflecheo»  als  tü  sy  necher  Ist,  als  vil  ist  sy  hflpscher. 
wdlt  got  daz  du  by  mir  gewesen  werest.  Gandele  des  küngs  lidie 
elich  husfröwe  ist  nit  so  hüpsch  gewestii  alb  die  ibt.  Icli  hab 
nit  wunder  daz  der  selb  küng  sinen  gemachel  nackent  wuit  ge- 
2ögt  haben  sinen  gesellen  vmb  daz  er  dester  volkomner  fröid 
eopfienge.  dann  ich  tete  des  gelychen  onch  wo  ich  möcht  vnd 
Hesse  dich  lucredam  naekent  sechen.  dann  ich  sost  nit  kan 
noch  mag  dir  gnüg  gesagen  wie  grosz  vnd  yfl  ir  hQpsche  syg. 
So  magst  du  ouch  nit  gnüg  merchen  wie  voikoaien  min 
fröid  syg  gewesen.  Aber  fröwe  dich  mit  mir,  daz  mm  fröid 
vnd  Wollust  grösser  gewesen  ist,  danne  mit  woiten  vsgelait 
werden  mag.  Also  redt  evriolns  mit  achate  einem  diener.  Nit 
minder  euch  redt  Increcia  mit  ir  selbs.  doch  so  was  ir  fröid 
so  vil  minder  als  vil  sy  verschwigncr  sin  niü^t  vnd  niemant 
mocht  vertruwen,  dem  sy  disz  sagte,  dann  sy  vor  sciiame  die 
ding  oucli  nit  gar  sagen  torst .  isx  dem  begab  sich  daz  bac> 
cams  am  banonischer  raisiger  von  edelm  gesoblecbt  gebom 
anhftb  Increciam  lieb  zehaben.  vnd  wyle  er  httpsch  was,  da 
maint  er  ooch  von  ir  widervmb  liebgehapt  [36]  werden  vnd 
allain  der  frÖwen  schäm  hier  an  wider  steen.  Aber  die  (als 
dann  aiu  gewonhait  ist  vnseru  Irowenj  tett  alle  man  mit  güti- 
gem angesicht  lieplich  ansechen.  £s  ist  ain  kunst  (oder  wär- 
Ucher  zesagen)  iun  betrugnOsz.  vmb  das  wäre  liebe  nit  werd 
geöffnet  baccanis  was  von  wegen  grosser  liebe  beroubet  siner 
sinnen/  vnd  mocht  kainen  trost  enpfachen,  er  kette  dann  das 
gemiit  lucrecie  crfaren.  die  fröwen  zü  senis  sint  gewon  das 
kirchlin  der  hochgeiopten  Jungfrowc  ii  marie  bctlahem  genant 
zum  ersten  stain  gelegen  oft  zesüchen.  daselbs  hin  gieng  In- 
crecia  mit  zwain  jongfrdwen  vnd  ainem  alten  wybe.  baccarus 
folgt  ir  nach  in  siner  band  dnen  violblümen  mit  vergolten 
bletlcrn  tragende  ju  des  Stile  er  ainen  ljulbriefe  vf  megten 
perment  geschriben  hatt  verborgen.  Vnd  du  seit  des  nit  wun- 
der han/  dann  cicero  schribet  das  gantz  gedieht  jlliadam  so 
sttbtilklich  jm  erzögt  sin  daz  das  jn  ainer  noszschalen  ward 
beschlossen,  bacaros  bod  den  viel  lucrecie  vnd  tett  sich  ir 


Digitized  by 


5e 

flysBig  enpfelhen.  Lacrecia  wolt  ab^  des  nit  enpÜGU^eii.  Dar- 
yf  bacarus  sjr  mit  grosser  bitte  bat  den  von  jm  zenemezi. 
darzft  das  alt  wyb  redt/  Nim  bin  fröw  den  gebnen  blümen. 

wes  furchst  du  dir  da  kain  forcht  ist?  es  ist  klain  damit  da 
disen  ritter  magst  machen  benügig.  lucrecia  volgt  dem  alten 
wybescben^  rate  ynd  enpfieng  den  voll,  vnd  als  die  enklain 
fOrbas  giengen  gab  sy  den  viol  der  ainen  jnngfröwen,  ynd  nit 
lang  darnach,  sind  jnen  yf  dem  wege  bekomen  zwen  Studenten, 
die  nit  mit  grosser  bitte  die  jungfröwen  erbaten  daz  sy  jnen 
gab  den  blümen.  die  selben  den  stile  vfbrachent  vnd  den  bül- 
briefe  fundent.  Dises  folck  der  Studenten  was  vor  vast  lieb 
ynd  enpfengklieh  ynsem  frdwen/  Als  bald  aber  des  kaisers 
hofe  gen  senis  kam  /  da  hftb  das  selb  folck  an  zesin  verspotet 
verschmecht  [36^]  vnd  verhasset,  danne  den  selben  fröw(  n  ge- 
felliger vnd  zü  grössrer  kürtzwyle  was  das  gerüsch  des  bar- 
nüscbs,  danne  die  hoflicbkait  der  geschrift  hier  von  grosser  . 
nyde  vnd  merklich  zwitrechtikait  entstanden  ist  die  langen 
mentell  ynd  grossen  kappen  Süchten  allwege  da  durch  sy 
schadten  den  raisigen  kurtzen  klaidern.  darumb  als  der  list 
Ynd  die  behendikait  des  viols  oüen  ward/  geet  man  bald  zü 
menelaus  vnd  bit  den  daz  er  den  brief  les.  der  damäch  tmrig 
baim  gieng  ynd  sin  hosfrdwen  strftffende,  das  gantz  hnse  mit 
geschray  tett  erfüllen,  die  husfröw  leugnet  sich  des  schuld  haben 
vnd  erzalt  die  ergangnen  ding  vnd  legt  daz  alt  wyb  des  zü 
gezügnüsz.  man  geet  zum  kaiser  alda  beschiebt  ain  clage. 
(saccarus  wirt  berttft.  der  selb  vergicht  des  handels  vnd  gn&d 
begerende/  vestnet  er  mit  einem  aide,  daz  er  furo  hin  niemer 
mer  lucreciam  in  bülschatt  wöll  suchen  anreden  oder  bekam- 
bern.  Aber  yedoch  wist  er  den  obersten  gote  Jupiter  nit  er- 
zürnt werden  öuuder  mer  lachen  vnib  mainaide  der  liebhaben- 
den menschen.  Vnd  als  er  vi!  mer  yerbotten  was  als  vil  flyssiger 
ynd  mer  hangt  er  näch  dem  ynfruchtbaren  flammen  der  liebe. 
Es  kam  der  winter  der  die  warmen  wind  vsschlissende,  allain 
den  kalten  boream  vnd  nortwiiide  zü  liesz.  vom  himel  vallet 
Schnee.  Die  gantz  statt  wird  vnd  kumpt  des  züscbimpie  vnd 
fröiden.  die  fröwen  werffent  den  schnee  an  die  gassen  ynd 
hin  widerumb  die  Jüngling  den  schnee  in  die  fenster.  hieyon 
baccarub  jui  ain  vraach  vnd  geöchicklichkait  nemende,  ainen 
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andern  bülbrief  jn  wachs  beschlos  vnd  das  selb  dar  näch  mit 
schuee  vmbgeben  offeulich  jn  das  venster  lucrecie  tett  werffeiL 
wer  wü  nit  sagen  vnd  bekennen  alle  ding  Tnd«r  des  gelflckes 
gonst  ynd  yngunste  geregiert  werden?  wer  ist  der?  der  nit 

5  desselben  gelücks  seligen  züfale  tü  begeren  [37]  Es  ist  nützer 
des  güüst  zebehaben  dann  daz  ich  ain  brief  vener  is  enpfelhen 
tett  martl  es  sprechen  etlich,  daz  das  gelücke  nOtzit  vermug 
in  den  wysen,  des  gestee  jch  jnen  in  den  wysen  die  sich  allain 
frdwent  jier  tngend  ^d  die  arm  ynd  kranck  vnd  weltlicher 

10  eeren  verschalten,  noch  dann  sich  selbs  geloobent  besitzen 
ain  seligs  leben,  dero  ich  noch  kainen  ye  gesechen  han  noch 
ainchen  ye  schetz  gewesen  sin.  das  gemain  leben  der  menschen 
bedarf  des  gelttckes  gonste.  dann  dasselb  weiich  es  wiL  tät 
erbeben  vnd  weiich  es  wü  trocken  vf  die  erden,  wer  b&t  bac- 

15  caro  in  disen  dingen  geschadt  dann  daz  gelücke?  were  das 
nit  gewesen  ains  wysen  rätes.  In  ainer  schneeballen  beschlos- 
sen han  ainen  bülbriefe  vnd  den  durch  hilff  des  schnees  an 
ain  begerte- statt  zebringen?  nn  möcht  etlicher  sprechen ,  daz 
das  wol  sicherer  hett  mögen  beschechen  sin.  ich  sag  aber 

»  hier  zü.  wo  das  gehick  in  diser  sach  hehuffen  hett  /  So  were 
bacarus  hie  durch  für  sicher  vnd  wyse  geschetzt  vnd  gehalten 
worden,  aber  daz  widerstrebend  gelücke  tett  die  schneeballen 
▼sser  den  henden  lucrecie  enpfiülen,  füren  zü  aim  füre  vnd 
den  briefe  (als  der  schnee  von  hitz  wegen  zersclunoltzen  was) 

»  zaigen  vnd  offnen.  Welchen  briefe  do  etliche  alte  wyber  die 
sich  alda  warmpten  vnd  ouch  menelaus  (der  ouch  zü  gegen 
was)  läsenty  dadurch  sich  nüw  krieg  erhüben,  die  selben 
krieg  baccams  nit  mit  verantworten  sunder  mit  flucht  tett 
vennyden.  dise  liebe  baccari  kam  euriolo  zü  nutze,  dann  do 

•0  menelaus  vf  die  weg  vnd  Übung  desselben  baccari  geflissen 
was  acht  zehaben/  gab  er  hie  dui*ch  statt  euriols  vfsetzen. 
Vnd  sint  bede  w&r  (als  man  redt)  daz  nit  lichtenlich  zebehü- 
ten  ist/  was  yon  vil  wirt  lieb  gdiapt  oder  daz  vil  wirt  ange- 
fochten. dIse  liebhabende  menschen  euriol  vnd  lucrecia,  halte- 

»  tent  näch  irem  ersten  brutlpuf  [37b]  der  andern  hochzty 
byzeligen.  es  was  ain  gesslin  zwüschen  lucrecie  vnd  irs  näch- 
pureu  huse  vast  enge,  da  durch  (wenne  man  sich  mit  den 
füssen  in  bed  wende  aperen  tett)  licbtenkUch  mit  stygen  in 
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ain  veittter  lucreeie  was  zekomen.  aber  dahia  zestygen  geburl 
sich  allain  nachtes.  Menelao  was  zeryten  in  ain  göwe  \ud 
daselbs  vber  nacht  vsz  zebelyben.  dises  tags  wart  von  den 
lieblmbenden  als  komm  erbaitet  als  die  tag  der  saturnälen  man 

6  lait  liiiL  Euriolus  macht  sich  in  Ttrenderten  hkudem  bald 
in  das  geadin.  daselbs  faatt  menelafis  aIneD  stale,  datjiiiie  eo* 
riol  dnrch  vnderwjrsang  sosie  gegangen  ist,  vnd  l  aiti  t  alda 
der  nachte  vnder  dem  höw  verborgen  ligende.  do  kam  dromo 
ain  ander  knecht  menelai  der  den  rossen  zä  gegeben  was  vnd 

10  wolt  füllen  die  krüpfen  vnd  nam  höw  mit  ainer  gabel  van  eu* 
riols  syteuj  vnd  hette  euch  noch  mer  genomen  vnd  mit  der 
gabel  enriolam  getroffen,  wo  das  durch  sosiam  nit  wer  worden 
fÜrkomen.  der  selb  sosia  (als  er  dise  sorgfeltikait  vermarckt) 
Mf  bald  hin  zü.  vnd  sprach,  gibe  her  lieber  brüder  mir  dises 

15  werck  zevolbringen.  jch  wil  geben  den  rossen  daz  fiHter.  da 
lög  dar  zwflschen  daz  vns  das  nacht- essen  syg  züberait  vns 
gebürt  ainen  gftten  müt  zehaben  wile  vnser  herre  vsz  ist/ 
vns  ist  bas  by  der  fröwen  dann  by  jm.  die  ist  frulich  vnd  niilt. 
aber  diser  zornig  vil  geschrayes  gytig  vnd  ernsUiaftig.  zu  kainer 

to  zyt  vns  wol  ist/  so  er  hie  ist  merckst  du  nit  wie  gar  mit 
Üainem  vnd  kargem  mese  er  vnser  büche  ychet  vnd  Aret,  der. 
da  allwegen  selbs  hunger  lydt  vmb  daz  er  vns  mit  hunger  pinge 
vnd  verderbe,  vnd  der  nit  verhengt  die  schimlichen  stuk  des 
kirninbrots  geesseu  werden,  vnd  die  kiainen  vischlin  mit  zwibel 

95  in  ain  bra  gemachet  ainen  gantzen  monat  behalt  vnd  vmb 
zücht  Ouch  die  hfirling  vnd  gesaltzen  äle  ains  nacht  essens, 
ersparet/  [38]  vnd  bühaltet  m  am  ander  nacht  mäle.  vnd  die 
fadem  des  louches  zellet  vnd  zaichnet  vmb  daz  wir  die  nit 
berürent.   Yuselig  ist  der,  der  durch  sölich  kestigung  süchet 

so  rychtum.  dann  was  ist  torechters.  dann  arm  zeleben  vmb  daz 
du  rych  sterbest?  wie  gar  vil  besser  ist  min  Mwe,  die  nit 
benügig  ist  vns  zefüren  mit  kalbflaisch  vnd  Jungen  kitzin, 
sunder  ouch  vns  gibt  hennen  vnd  kranat  fogel  vnd  den  follen 
des  besten  wines.  dromo  acht  daz  vns  ain  faissz  kuche  syg  vnd 

»  daz  wir  woliebent  das,  sprach  dromo)  wü  ich  t&n  vnd  orden- 
lieh lürsechen  vnd  lieber  den  tische  strigeln  dann  die  rose. 
Ich  hab  niinen  herren  liut  in  das  göw  gctuit  (das  es  jm  joch 
memer  geluckej  nie  kain  wort  redt  er  mit  mii*,  dann  sp4t  z4 
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Tesper  zyt  do  er  mich  haim  sft  den  rössen  sebicH  hies  er  mich 

minei  fröwen  sagen,  daz  er  diser  nacht  nit  komen  wölt  sosia 
ich  lob  dich,  daz  du  doch  zt  letscht,  häst  angehept  ze  hassen 
die  ivys  vnd  Sitten  mines  herren.  jch  wer  langest  von  jm  ko- 
men vnd  hett  ander  dienst  gesftcht,  wo  nit  min  fröwe  mich 
mit  iren  morgensüpplin  hett  behalten,  o.  gefiele  es  dir  das 
wir  disz  nacht  ntitzit  schlieffent  sunder  trunckent  essent  vnd 
vertetten  bis  es  tag  wurd.  Min  herre  gewunn  ains  gantzen 
manotz  nit  so  vil/  als  vil  wir  ainer  nacht  wölten  verzerren. 
Eiirioltts  bort  das  gern  (oh  er  wol  vor  wist  die  Sitten  der 
knechten)  vnd  zwyfeH  nit,  dann  daz  jm  desglychen  dahaimant 
in  sinem  abweseii  von  sinen  knechten  ouch  beschech.  Als  aber 
dromo  hinweg  kam/  stünd  Euriolus  vf  vnd  sprach  0.  sosia 
wie  Wirt  Ich  so  ain  selig  gftt  nacht  haben,  durch  din  hilfi 
vnd  gftt  getftt/  der  mich  bäst  geftlrt  vnd  daz  Ich  nit  landen 
ward  80  fromküch  versorget  vnd  l)ehfltet  Du  bist  ain  gftter 
man.  Vnd  ich  hab  dich  billich  lieb/  vnd  wil  dir  ouch,  des 
niemer,  vndanckbar  [38'^]  funden  wereen.  Die  verzilet  stund 
was  kom^.  Darumb  wie  wol  Euriolus  In  zwayen  grossen 
sorgen  gewesen  wasy  noch  dann  Staig  er  die  muren  frdlich  vf. 
Vnd  durch  vf  getftnes  vmster,  fand  er  Lucreciam  by  der  fülr- 

statt  ciUaine  sitzen.  Vnd  mit  beraiter  guter  spyse  sin  daselbs 
wartendt  Vnd  als  die  iren  liebhaber  erkant/  stünd  sy  vf 
vnd  tett  den  am  mitten  vmbfähen.  da  beschachen  fnintliche 
wort  Man  gab  ktlss  vnd  gieng  in  die  minne  ipit  vfgeregten 
segeln«  vnd  die  vnderlybung  sMioher  schiffung  ward  gelifeH 
mit  essen  vnd  mit  tnncken.  aber  nim  wär.  wie  kurtz  sint  die 
Wollüsten  vnd  wie  lang  die  angstbarkait.  Euriolus  hatt  kumm 
ain  fröliche  stund  gehabt  da  kam  sosia,  die  widerkunft  Menelai 
v«rkflndende  vnd  betrübt  alle  frdid.  Euriolus  erschradc  vnd 
flaiss  sich  wie  er  mit  flucht  mOdit  endrinnen.  Lucrecia  aber 
als  die  den  tische  verbargt'  gieng  sy  irem  mane  menelao  en- 
gegen  vnd  grust  den  wider  körnenden  vnd  sprach  0.  min 
lieber  man  wie  bist  du  so  wol  vnd  recht  komen.  Dann  ich 
lorcht  du  werest  ge&ngen.  aber  was  tftst  da  so  lang  in  dem 
gOw?  Iftg  daz  mir  nit  etwas  vor  syg.  wammb  belybst  da  nit 
hie  iiaimant?  wes  tiyssest  dich  mich  zebetrüben  mit  dinem 
abwesenV  aUwegea  weune  du  vsz  bist,  so  lürcht  ich  daz  da 
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ain  andere  liehabest  (alsdann  tOni  die  Tngetrüwen  man  Iren 
liiufrdwen)  danunb  wilt  da  mich  sölicher  forchten  entledigen, 
80  schlM  niemer  vsz.  dann  ane  dich  ist  mir  kidn  naeht  zä 
fröiden.  aber  issz  hie  zenacht,  dar  näch  gangen  wir  schlauffen. 
diäz  was  in  dem  aale,  darinne  das  husgesind  pflag  zeessen. 
alda  flaiaz  sich  Increcia  den  man  zebeheben  als  lang  bis  eii^ 
rioltts  die  ivyle  haben  mdcht  hinwege  zekomea  dann  jm  nach 
etlicher  zyt  vnd  wyl  hier  zft  [39]  nottüftig  was.  menelans  hat 
aber  da  vssen  in  dem  göw  zenacht  geessen  vnd  ylt  in  die 
schl4fkamer  zegeen.  darzü.  lucrecia  redt,  jch  merck  du  häst 
mich  wenig  lieb,  waromh  häst  du  nit  über  hie  haimant  by 
mur  das  nachtmäle  genomen?  Daramb  daz  du  ysz  gewesen 
bist  hab  ich  hüt  disz  tags  nfltzit  geessen  noch  getruhcken. 
es  kumen  aber  die  mayer  von  vosalia,  die  etwas  (ich  waisz 
nit  was  wins)  gebrächt  haben,  doch  sagten  sy  es  were  vast 
güter  trebianer.  ich  mocht  aber  von  latdes  wogen  den  nit  yer- 
sAchen.  Nu  aber  wyle  du  komen  bistj^  so  gangen  wir  (ob  es 
dir  gefall)  jn  den  kerr  hin  in^  vnd  versftchent  den  wine,  ob 
er  als  süsz  syg  als  sy  gesagt  hant.  Vnd  als  sy  das  geredt. 
Nam  sy  aia  latornen  in  die  gerechten  hand  vnd  jren  mane  mit 
Ir  lincken  hand  vnd  gieng  in  die  jnnersten  taile  des  kelrs» 
vnd  versücht  vnd  tranck  so  langj  dium  vsz  disem  vasse  dann 
vsz  dem  vasse,  bis  sy  maint  euriolum  hin  weg  komen  sm. 
Und  gieng  also  zületscht  mit  jrem  man  zü  vnwilliger  elicher 
bescblauffung.  Euriolus  kam  vmb  mit  nacht  haim.  des  andern 
tags  (ob  es  sich  also  von  wegen  der  kamer  gebnrt  oder  ob 
es  von  argw&ne  beschach)  verschoppet  vnd  vermachet  mene- 
laus  das  venster.  Ich  geloubt  (als  dann  vnser  burger  behend 
sint  in  vermerkung  sölicher  dingen  vnd  voll  argwäns)  daz 
meneiaus  gemerckt  hett  die  bequemlichkait  desselbens  ven- 
sters,  vnd  daz  er  hie  durch  siner  husfröwen  etwas  mindern 
wölt  geschicklicbkait  zA  disen  Sachen,  dann  ob  jm  wol  nfltzit 
aigenlichs  wissend  waz>  so  was  jm  doch  nit  verborgen  sin 
husfröwen  in  bülschaft  oft  vnd  vi!  angeredt,  vnd  versücht  wor- 
den sin.  Und  bekant  dar  by  die  vnstetikait  wyplichs  gemütes, 
des  so  mani&ltig  willen  sint,  als  vil  der  bletem  vf  den  bdmen. 
dann  wyplichs  geschlecht  [39^]  allwegen  girig  ist  der  nflwekait 
vüd  bcitcii  lieb  liat  den  mau  des  u"  ist  gaatzer  volle.  Darumb 
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folgt  er  näch  dem  gemainen  weg  der  emannen  die  da  mainent 
▼ngdflck  mit  gftter  bftte  zefärkomen./  Hie  durch  ist  enriole 
▼nd  luereeie  genomen  tnd  entwert  worden  di  nacht  irs  zü- 

samcnkomens  vnd  daz  sy  ouch  nit  mer  haben  mugen  brief 
5  ainandern  wie  vor  geben  noch  schicken  dann  die  amptlüt  der 
statt,  den  winschencken  hinder  luereeie  hus  gesessen  durch 
räte  menelai  euch  getriben  hatten  vsser  der  tafeme/  dar  vs 
dann  enriolos  gewon  was  tumdam  anzereden  vnd  ir  dareh 
rore  gauben  zeschicken.   Allain  was  jnen  vor  banden  gesicht 

10  der  oup:en.  da  mit  sy  sich  mit  wincken  vnd  zaichen  gebung 
möchten  getrosten,  wie  wol  sy  sich  noch  dann  desselben  vsser- 
ston  staffeis  der  gesiebte  nit  gnAg  mit  fiftge  konden  gebruchea 
Es  was  ir  jretwederm  grosser  scbmertz  vnd  pingoi^  glych 
dem  tode.  dann  sy  ir  liebe  nit  mochten  vergessen  noch  darjnne 

15  ouch  nit  beharren,  vnd  do  also  euriolus  angstig  was  vnd  in 
jm  gedächt  was  räts  vnd  trostes  er  hierjnne  enpfachen  möcht/ 
fiel  jm  jnn  sine  die  angebung  luereeie  Als  sy  jm  geschribeu 
batt  von  pandalo  menelaus  swester  sune/  vnd  folget  näeb  dem 
wysen  ernieten  artzat  die  ain  söücb  gewonbait  haben  in  gros- 

ta  sen  siechtongen/  daz  sy  ain  zwyfelhaftig  artznie  dem  krancken 
gebent!^  vnd  lieber  wöllent  erfaren  würckung  sölicher  artznie 
durch  wagung  des  lebens/  danne  den  isiechen  än  artznie  Ver- 
lässen. Vnd  nam  jm  für  paudalum  au  zereden  vnd  die  artznie 
vnd  iülf  zenemen,  die  er  vor  hatt  vsgeschlagen  vnd  verachtet. 

t6  vnd  als  er  nu  den  besandt  vnd  in  das  aller  jnnerst  gemähe 
berOfifet  hatty  Sprach  er  sitz  nider  frttndt  Ich  will  dir  sagen 
vnd  zeerkennen  geben  ain  vast  grosse  sachh  die  da  bedarf 
der  dingen  [40J  die  Ich  waisz  in  dir  sin,  daz  ist  trüw,  flysz 
vnd  gescbwigkliehkait.  jcb  hab  in  willen  gehabt  dir  disz  vor 

80  langer  zyt  zesagen/  du  werd  mir.  aber  do  zemil  dennocht  nit 
gar  bekant  Aber  yetz  bekenn  ich  dich,  vnd  dwyle  du  from 
vnd  trüw  bist  so  hab  ich  dich  lieb,  vnd  bin  flyssig  dich  mir 
in  liebe  zebehalten.  vnd  wiste  ich  sust  das  nit  anders  von  dir, 
so  ist  gnüg  daz  alle  din  mit  burger  dich  lobent.   So  haben 

11  ouch  mine  diener  mit  denen  du  iu  früntscbaft  komen  bist 
mich  des  aigenlich  vnderrichtet.  von  den  selben  ich  ouch  vef * 
merckt  han  dich  mines  günstigen  willens  begeren/  des  ich 
dich  yctz  mittailhaftig  macheu  wil.  dauuc  du  nit  minder  des 
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virdig  bist,  dwiiie  ich  des  dinea.  nu  wac  idi  wöU  (wylo  dises 
ding  zwttsclieii  fründeii  ist)  wil  ich  dir  nut  kuitKen  Worten 

Tslegen  . .  Da  waist  wie  sclmeel  Tnd  genaigt  ist,  menschlieh 
geschlecht  \u  die  liebe  der  minne.  vnd  es  syg  dann  ain  werck 

5  der  tugeud,  oder  ain  werck  des  lasters/  so  ist  docii  disz  iy- 
deo  alD  gemain  dinge  vnd  ist  kain  hxU  (wo  ea  anders  fl&i* 
Sellin  ist)  dae  nit  etwran  der  li^  anfecfatnng  hab  enpfiinden. 
Du  waist  daz  diser  siechtung,  nit  den  aller  hailigosten  dauid, 
nit  den  aller  wysosten  salamon  noch  nit  den  allerstercksten 

10  Samson  bät  lässen  sicher  hiukomen.  4ne  das  so  ist  disz  ain 
aigenschaft  vnd  natiire  des  entsflnten  hertsen  in  wärer  jnbriin* 
stiger  liebeif  als  vil  der  liebhabend  aenech,  mer  geirret  wirt 
an  siner  liebe,  als  vil  wirt  er  darjnne  mer  brinnen  vnd  wirt 
diser  Siechtum  mit  kainem  ding  ßas  gearznet  noch  gehailet/ 

15  dann  mit  dem  vollen  des  liebgehapten  menschen,  es  sint  ge- 
wesen vil  man  vnd  iröwen  (das  bede  2&  vnser  vnd  vnaer  alt  for- 
dern 2yten  noch  in  dechtnflss  ist)  denen  verbotten  vnd  irrung  irer 
Hebe,  gewesen  ist/  ain  vrsach  ains  aller  hertsten  todes.  hin  wider 
vmb  so  haben  wir  vil  erkennet,  die  näch  zügclässner  liplicher 

so  erkennung  [40^J  vnd  n4ch  frflntUchem  halsen uäch  vnd  uäcb, 
jr  inbrünstig  waten  der  liebe  verliessent.  Vnd  ist  nütsit  ge- 
r&tners,  dann  so  die  liebe  dem  nuurge  Inwendigs  gebtins  an- 
hanget/ daz  man  dann  sölicher  vngestomikait  entwyche  vnd 
dero  verheng  iren  gange,  dann  wer  wnies  vngestümikait  des 

s&  Windes  iaret  vnd  schifiet,  der  m&s  oft  schiöbrucbs  note  lyden. 
aber  wer  entwychet  den  wellen  der  kumpt  hin  vnd  iüt  die 
vngestümikait  fberwindeni^  disz  hab  ich  dir  hier  vmb  gesagt, 
daz  ich  wil  dich  min  liebe  wissen  vnd  was  du  vmb  minen 
willen  tön  werdest  vnd  Volbringen/  was  dir  ouch  nutzes  hier 

so  von  entsteen  werd,  wil  ich  dir  ouch  nit  verhalten,  dann  ich 
dieb  yetz  schetz  sin  ainen  andern  taile  mines  hertzen«  ich  bin 
hold  worden  Inerecie  vnd  hab  die  jnnerlichen  lieb,  vnd  ist  daa 
(min  lieber  pandale)  nit  beschechen  miner  schukl  halb,  sunder 
durch  Schickung  des  gelückes  in  des  band  vnd  gewalt  steet 

s6  die  gantz  weit,  die  wir  dann  eerent.  Mir  sint  nit  bekannt 
gewesen  üwer  wyse  vnd  Sitten  noch  die  gewonhait  üwer  statt 
Ich  w&nd  üwer  fröwen  in  dem  hertzen  tragen,  das  sy  mit  oo- 
gen  geben  zeerkennen.  aber  die  selben  üwer  fröwen  l&demt  vnd 
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raitzent  die  meascheii  vnd  habend  doch  die  nützit  Heb,  da 
durch  ich  beiixigen  worden  bin.  dann  idi  maint  mich  lieb  ge* 
hapt  dn  Uiorecie)  de  sy  mich  ansach  lieplicfa  mit  wolgefelligen 

ougen.  vnd  hüb  an  sj  widerumb  liebzehahen  /  vnd  niainet  sich 

6  nit  gebürren,  das  ain  sülich  wirdig  hüpsche  fröwe  heb  haben 
aölt  äne  wider  gcltung  der  liebe.  z6  den  selben  zytcn  hab  jch 
weder  dich  noch  din  geschlecht  bekennet  f  vnd  hatt  lieb,  mai- 
nende Ueb  gehapt  dn.  dann  wer  ist  so  stainin  oder  so  ysnin 
der  liebgehapt  nit  widemmb  oneh  lieb  hab?  aber  näch  mäls 

1«  vnd  ich  sülich  betrugnüsz  erkant  vnd  ich  mich  mit  geuerden 
marckt  verbiiottet  sin/  daz  dann  min  lieb  nit  vmb  sust  vnd 
unfruchtbar  [41]  wers^  so  hab  jch  mich  geflissen  mit  allen 
minen  kOnsteni^  die  selben  Mwen  ja  hebe  gegen  adr  seent- 
zflnden  vmb  des  willen  daz  glychs  vmb  glychs  geben  wurd. 

15  dann  jn  liebe  brinnen  das  was  ain  schäm  vnd  kumber  des 
gemfltes  die  mich  tag  vnd  nacht  winulervast  bekranckten  vnd 
ich  was  jnw^odig  so  vast  verirret/  daz  ich  kainen  weg  vsz 
mir  selbe  hin  vs  wist  zekomen.  darvmb  ist  beschechen  do  ich 
also  disE  ding  mit  flyssiger  abnng  hehaxreti^  daz.  vnser  beder 

M  liebe  gegen  einander  glych  worden  ist  Sy  ist  entefindt.  Ich 
brion.  wir  sterbend  bede  vnd  sechent  nit  aincherlay  artzuie 
vnser  leben  ze  eiiengerii.  es  syge  dann  daz  du  nftn  güt  behüt 
vnd  brfider  vna  körnest  xü  hilffe.  der  wachend  dracke  beh4t 
nit  so  wol  dee  gnldin  scheppers,  noch  cerbems  den  atigange 

»  eines  gartena.  als  wo!  die  ingeschlossen  ist  vnd  behfltet  jch 
hab  erkennt  üwer  geschlechte,  vnd  waisz  daz  ir  edel  sint  vnd 
vsser  den  vordei  bteu  discr  stiitt.  rych  mechtig  vnd  lieb  gehapt 
wölt  got  daz  ich  dise  fröwen  nie  hett  erkennet,  aber  wer  ist 
der,  der  widevsteen  mug  des.gelOckes  Schickung?  jch  hab  mir 

»  die  nit  erwellet  sunder  hät  des  gelückes  fisle  mir  die  gegeben 
lieb  ze  haben,  vnd  hät  disz  ding  ain  sOlich  gestalt  vaser  liebe 
ist  noch  in  gehaim  vnd  verborgen,  vnd  es  syge  dann  daz  die 
selb  liebe  wol  geregieret  werd]^  so  gebirt  sy  (wo  die  gött  das 
nit  lärkoment)  ain  grosses  übel,  ich  möcht  villich  mir  selbe 

S6  abbrechen  ob  ich  von  hinnan  ritt/  wie  wol  mir  daz  allerschwe^ 
rest  wer,  nodi  dann  tett  ich  das  von  awers  geschlechtes  we- 
gen,  wcnne  ich  erkannte  üch  das  zü  nutze  komen.  jch  erkenn 
aber  die  inbrünstig  vngestümikait  lucrecie.  amt  weders  sy  lüff 
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mir  näch.  oder  sy  genött  zebelyben,  tett  sich  selbs  ertOtten» 
das  zü  ewiger  scbande  sin  wurd  üwenn  hose,  damtnb  daz  ich 

dich  berüft  hab  ist  üwer  Sachen  halb,  daz  wir  [41^]  begegnent 
disem  vbeL  vnd  ist  kain  anderwege/  dann  daz  du  dich  yhs 
ft  gebest  zü  ainem  fürman  viiser  liebe,  vnd  achtest  daz  vnser 
verborgen  füre  nit  werd  geofihet  jch  enpfileh,  gib;  vnd  whaisz 
mich  dir.  wird  ^  dienste  ynd  wiHen  der  yngestOmikait  vnser 
liebe,  daz  nit  (so  man  vns  widerstrcl))  vnser  liebe  mer  vnd 
grösser  werd  entzündet,  schatt  daz  wir  amist  mugen  zü  samen 

10  komen.  irenn  daz  beschichte  so  wirt  schnell  gedemfltiget  vnser 
bmnst  vnd  littenlicher  gemachet  vnser  Uebe.  du  waist  die 
geng  in  das  huse.  du  waist  wenn  der  man  vsz  ist.  du  waist 
wie  du  mich  map:st  hin  in  füren,  vf  des  mans  brüder  müs 
man  acht  haben  s'  der  da  ist  zü  disen  dingen  ain  alier  gröste 

ift  Irrtung.  danne  der  halt  lucreciam  an  sins  brüders  statt  vnd 
verhütet  die  mit  grossem  flysze.  vnd  merckt  eben  vff  alle  Ir 
geberde,  wort  stilftzen  rüspein  hüsten  vnd  lachen,  derselb  ist 
näch  minem  beduucken  zelaichen  vnd  zebetriegen,  das  aber 
äne  dich  nit  beschechen  mag.  Darvmb  so  bis  anhaimsch,  vnd 

fo  so  der  man  vsz  syg/  so  vnderwyse  mich  wartenden  vnd  stell 
abe  den  brüder,  daz  er  nit  syg  ain  angehefter  hüter  lucrecie, 
oder  daz  er  nit  ir  ander  hüter  zü  schybe,  sunder  dir  getrüw 
vnd  dir  villicht  (das  ^ot  wöll)  sölich  ampt  enpfelhe.  beladest 
du  dich  dann  des  vnd  mir  hilifest  als  ich  hoÖV  so  ist  alles 

n  ding  richtig  vnd  in  sicherhait  gesetzt  dann  da  magst  mich 
haimlich  (so  die  andern  schl&fent)  jnlässen  vnd  vnser  wüten- 
den liebe  miltern.  wie  vil  nutzbarkait  hier  von  entst  cc  /  main 
ich  dicli  näch  diner  wysliait  vvoi  schinbarlich  merckeii  vnd  er- 
kennen, dann  des  ersten  so  behaltest  du  die  eere  dines  ge- 

90  schlechtes.  Du  bedeckest  vnd  behaltest  in  gehaim  die  liebe, 
die  nit  &ne  üwer  schände  möcht  werden  offen,  din  geschwygen 
behepöt  du  bim  leben  vnd  behütest  nu  nelao  sin  wibe.  Dem 
selben  menelao  nit  so  vil  [42]  zu  schaden  komen  mag  ain 
nachte  die  nur  gegöndt  wirt  vnd  so  niemant  das  waisz  als 
»  sült  er  die  mit  wissen  des  folckes  verlieren  so  sy  mir  n&di* 
Iflff.  ain  fröw  die  vermechelt  was  ainem  römschen  sonatori/ 
lüf  hin  vnd  folget  näch  pyaludum  zü  pharone  vnd  an  den 
nylum  vnd  in  die  lobwirdigen  statt  lagi.  wie  wer  jm  ob  lucrecia 
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ir  fürsatzte  n^hzefolgen  mir,  der  da  haimant  bin  etkl  rych 
vnd  mechtig?  was  scliand?  was  lästere?  üwers  gesclileclites? 
was  |:^espöts  des  foikes?  was  red  vnd  böses  lürndensV  nit  al- 
lain  üwer,  sonder  ouch  der  gantzen  statt,  hier  von  entsteen 
wvrd?  nn  mdcbt  ainer  sprechen/  daz  besser  wer,  die  Mwen 
vor  vnd  ee  mit  wäffen  zeertöten  oder  ir  mit  gifte  zc  verge- 
ben/ dann  daz  sy  ainchs  sölichs  tün  sölt.  aber  wee  dem  der 
sich  mit  menschlichem  blüt  vermasget,  vnd  mit  grösser  Sünde 
ain  minder  sQnde  tAt  fOrkomen«  Böse  ding  sint  nit  ze  meren 
sonder  zonindem.  so  suit  inr  ooch  nit  hie  vsser  zwayen  gü- 
ten  dingen  das  besser  zeerwellen,  oder  vsser  aim  bösen  vnd 
vsser  aim  guten  das,  daz  güt  syg  zeerkiesen/  sunder  so  biiit 
wir  hie  vsser  zwain  bösen  zenemen  das,  das  minder  Schadens 
mng  geberen.  Allwege  smt  hier  jnn  voll  der  sorgfeltigkait. 
aber  diser  wege  wenne  Ich  dnr  den  erzög,  hät  sölicher  sorgen 
am  minsteni'  da  durch  du  nit  allain  dinem  blute  vnd  gesclilechte 
zü  rate,  sunder  ouch  mir  zü  nutze  kumpst,  der  näch  gantz 
vnsinnig  bin/  so  ich  sich  vnd  merck  von  minen  wegen  lucre- 
ciam  werden  gepinget,  dero  ich  lieher  sin  wölt  zA  hasz  dann 
dich  also  bitten,  aber  dise  ding  sint  hier  zA  vnd  so  wyt  kö- 
rnen, Es  syg  dann  daz  das  schiff  mit  dinen  künsten  mit  diuer 
sorg  mit  diner  vemunft  vnd  mit  diner  getiissenhait  werd  ge- 
regieret/ so  ist  kain  hoffung  aincberlay  hailes.  darumb  so  hilf 
vnd  tft  By  vnd  mich  vnd  din  geschlecht  vor  vneeren  behüten. 
[42^*]  vnd  wöllest  nit  mainen  noch  gelonben  daz  ich  dir  des 
vndanckbar  sin  werd.  danne  du  waist  wie  grosz  ich  by  dem 
kaiser  geacht  bin.  wes  du  begerest  das  wil  ich  dir  schaffen 
vsgericht  vnd  erworben,  vnd  vor  allen  dingen  so  verhaisz  ich 
dir  vnd  gib  dir  des  min  trttw,  daz  du  ain  Gomes  pahitm  ge- 
machet  werden  soltv  vnd  alle  dine  nächkomen  mit  sölichem 
titel  werden  begaubet  erfröwet  vnd  erhebet,  jch  enpfilch  dir 
lucreciam ,  oucii  mich  vnd  vnser  liebe  vnd  darzu  vuser  eere 
vnd  lümden  vnd  das  lob  vnd  die  gezierd  dines  geschiechtes, 
vnd  gibe  das  alles  in  din  trüw.  da  ji»ist  des  gewaltig  vnd  mechtig 
vnd  ist  alles  in  dir  gesetzt,  lüg  was  du  vrOrckest  vnd  tügest 
danne  du  magst  das  behalten  vnd  verderben. .  als  pandalus  disz 
gehört  schmollet  Er  enwenig.  vnd  vber  ain  kiain  wyle  dar 
n&chi^  Bedt  er.  Ich  hab  dise  ding  C^uriole)  langest  gemercket 
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▼nd  verstanden,  vnd  wISIt  got  daz  sy  nit  besehechen  weren. 

daz  ding  ist  aber  (als  du  selbs  bekennt  häst)  hier  zü  komen  /  ' 
daz  die  notdurft  haischet  mich  das  zetün  vnd  zevolbringen 
daz  du  begerest.  Es  syge  dann  daz  ich  vuser  geschiecät  wöU 
werden  gescholten  vnd  grosz  scliand  vnd  laster  begere  zeer- 
wachsen  dise  frow  (als  da  euch  geredt  häst)  brinnet  in  liebe» 
vnd  ist  jr  selbs  vnmechtig.  vnd  ich  kom  ii  dann  zcliiiff  so 
ertött  sy  sich  init  ainem  messer  oder  mit  fallen  oder  springen 
vsser  aim  venster.  dann  ir  ist  nit  nu)  aiucb  acht  weder  Irer 
eeren  noch  irs  lebens.  Sy  h&t  mir  Ir  liebe  geofinet  Ich  han 
widerstand  getän  sy  gestraffet  vnd  mich  geflissen  zeverhüten 
vnsern  lümden.    Vnd  doch  nützit  geschalfet.    Dann  alle  ding 
bis  an  dich  schetzet  sy  klain  Mid  nützit  r  besunder  allain  dich 
acht  sy  grosz  Du  bist  zü  aller  zyt  in  Irem  gemüt.  din  begert 
sy.  n4ch  dir  belanget  sy.  din.  allain  gedenckt  sy.  oft  hat  sy 
mir  [43]  gerüft  vnd  gesprochen  Euriole  los  (bitt  ich)  also  ist 
die  fruw  durch  liebe  verwandelt/  daz  sy  niL  die  ist,  die  ^y 
vor  gewesen  ist.  Ach  wyplich  gütikait  ach  grosser  schmertze. 
jst  diser  gantzen  statt  ist  vor  kain  fröw  küscher  noch  wyser 
gewesen  dann  Increcia.  Es  ist  ain  wnndersam  ding,  daz  die 
natnr  so  vil  rechts  vnd  gewaltz  geben  hät  der  liebe  in  mensch- 
lichs  ^emiite.    Es  gebürl  sich  abtr  zehelffen  sülicher  kranck- 
hait.   Vnd  ist  ouch  des  kain  ander  artznie,  danue  die  so  du 
gezögt  häst.   Ich  wil  mich  disz  wercks  verfähen"  vnd  so  es 
2yt  whrdt  dich  vnderrichten.  Vnd  Ich  süch  des  nit  gn&d  noch 
danck  von  dir  Danne  es  ist  ainem  fromen  gttten  man  nit  ge- 
bürlich  ^\\M  vnd  danck  zebegeren  sachen  halb  da  er  nützit 
verdient!^  dann  ich  wil  das  des  du  begerst  tün  vnd  Volbringen 
vmb  daz  ich  vermyd  vneerlichen  lümden  vnsers  geschlechtes  ^ 
ist  daz  dir  das  kumpt  zfl  nutzet  darvmb  bin  ich  dir  nit  vil 
liebzehaben.  Darvf  euriolus  redt.  Dem  syg  dann  wie  Im  wöll 
So  hab  ich  dir  des  danckc  vnd  wil  achten  daz  du  (als  ich 
gesagt  hanj  z&  ainem  comitpalatin  werdest  gemachet  vnd  er- 
hebet Du  wöllest  sölich  wirdigkait  nit  verachten  noch  ver- 
schmähen. Ich  verschmähe  die  nit  sprach  Pandalns.  Ich  wil 
aber  nit,  daz  die  hiervon  entstanden  syg/  Ist  daz  mir  etwas 
entsteen  vnd  komen  sol/  das  kom  fr}dich.   Ich  wil  hier  jnne 
nützit  bedingts  haben,  daan  nuicüt  besehechen  ain  daz  durch 
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min  hilff  vnd  dir  vnwissend ,  du  zü  Liicrocia  komen  werest  / 
Ich  wölte  dasselb  lieber  dann  also  mit  dinem  wissen  getän 
haben.  Aber  aldey  got  dehütt  dich.  Got  bebütt  dich  wol 
antwort  £iirioliiB.  Tnd  dwyle  du  mir  gflten  tröste  geben  hftst^ 
so  tü,  erdenck,  gftch,  find  vnd  rolbring  [43^]  daz  wir  züsamen 
komen.  ä  loblich  sprach  Pandalus  wil  Ich  das  Volbringen.  Vnd 
schied  dar  mit  fröiich  abei^  Ains  tails  darvnibe»'  daz  er  ains 
soiichcn  treffenlichen  mans  gnid  fanden  hatt/  Zum  andern 
dmmb  daz.  Er  ach  yetz  hoffet  sin  ainen  comit  polatinnm, 
wecber  wirdigkait  er  so  vil  giriger  was,  als  vil  er  sich  minder 
erzeugt  dero  zebegeren.  Dann  es  sint  ettlich  lüte  glych  als 
die  fröwen/  die  (so  sj  sich  sagen  aller  maist  ains  diogs  uit 
wollen  y  desselben  dings  aller  maist  begeren. .  Diser  pandalas 
bftt  mit  würcknng  vnd  beldnong  ainer  büberye  vnd  riffianfttz 
erfolgt  vnd  fberkemien  ainen  adel  ains  palatin&ts.  ynd  sine 
nächkomen  werden  des  erzögen  brief  mkI  sigel  irs  adels  . . 
lieber  mariane  in  dem  adel  sint  vil  Staffel.  Vnd  für  wär 
wenne  da  aines  yeden  vrsprung  süchest,  so  findst  da  näch 
mmem  bedancken,  katnen  adel  oder  aber  wenig,  die  nit  ainen 
sQntlichen  lasterlichen  anfang  vnd  vrsprunge  gehept  haben, 
danne  dwyle  wir  sechen  daz.  die.  Edel  jiehaissen  vnd  prenennet 
werden,  die  da  in  grossen  richtungen  ir  leben  füren  vnd  her- 
bricht haben,  vnd  aber  rychtnm  selten  ain  mit  gesell  ist  der 
tagend  /  Wer  ist  dann?  der  nit  seche  den  vrsprang  des  adels 
haben  ainen  vnadelichen  gründe.  Etlich  hät  rych  gemachet 
wücher  Etlich  roube/  Etlich  verräterye.  der  ist  rych  worden 
mit  giftlicher  Vergebung.  Der  mit  glychsnen  vnd  liebkoserye. 
Dem  gebirt  eebrechang  15n  zytliches  gfttes  dem  ist  zA  nutze 
sin  liegen.  Etlich  machent  gewin  vsser  Iren  eHchen  hasfröwen, 
etlich  vsser  Iren  töchteni  Ir  vil  hilft  erschlachung  der  men- 
schen. Spitzen  ist  der,  der  rechtlich  vnd  ^nnäe  grossen 
rycbtum  hab  gesampnet.  Niemant  machet  ain  grosse  bürde 
dann  [44]  dann  der  da  mäyet  vnd  abschnydt  alle  krfiter  Die 
menschen  samelnt  vfl  zytliches  güttes  vnd  frftgent  nit  waher 
das  kora  sunder  nun  das  vil  kom.  Meimklichem  gefalt  der 
Spruch,  waher  du  das  habest,  frägt  niemantr  sunder  so  müs 
man  haben  vnd  wenne  also  kisten  vnd  tröge  voll  sint  So  be- 
geit  man  dann  de*  adels ,  der  also  erfolget  nützit  anders  ist, 
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Banne  jun  belönung  der  boszhait  Bline  alt  fordern  sint  edel 
gehalten  worden  Ich  wil  aber  mir  selbe  nit  liebkosen  Ich  main 

nit  besser  gi  wesen  min  vräniu  vnd  min  abänin,  dann  ander 
die  allain  entschuldiget  das  alter  darvmb  daz  ir  laster  nit  ist 

6  in  gedechtnüsz  der  menschen.  Hiervmb  nach  miner  vrtail 
niemant  edel  ist  dann  die  liebhaber  der  tagend.  Ich  wnndern 
nit  guldine  klaider,  pfert;  hunde,  vüe  der  dien^  genügsam- 
kalt  des  tisches  marmorstainin'hflser,  zinsz,  galt,  dörfer,  äcker, 
garten,  wisani,  matten,  wäld,  wyger,  vischetzen  gerichtzzwang, 

10  vnd  anders  der  gelychen/  danne  disz  alles  ain  narr  vnd  ain 
tore  vberkomen  mag  vnd  ob  yemant  den  dar  vmb  edel  haisset/ 
der  selb  hie  durch  sdbs  billich  ain  tore  genennet  wirt.  Vnser 
pandalus  ist  alhie  mit  vppigem  werck  der  btlberye  worden  ge- 
edelt .  .   Nit  vber  vil  tage  darnäch,  ist  vf  dem  göw  zwttsclieil 

15  meneläs  gebaren  ain  gehäder  vnd  zwayung  entstanden,  Vnd 
sint  ir  etlich  darvnder  vom  leben  zum  tode  gebrächt  worden, 
die  me  dann  gnftg  getroncken  hatten,  vnd  hie^ch  die  notdurf 
daz  menelaus  hinvsz  kern  die  ding  hinzelegen  vnd  berichten ; 
Do  sprach  lucrecia  Min  man  du  bist  aui  schwärer  mensche 

ao  vnd  blöd  dines  lybes  vnd  trabent  dine  pfert  hart.  Warvmb 
entlechnest  da  nit  etwa  ainen  zeiter?  Vnd  als  er  dar  vf  frägt 
wo  man  aineu  funde.  [44;>']  antwort  pandalus.  Ich  Irre  dann 
80  hät  £uriolus  ainen  vast  gftten  den  er  dur  gern  lychet.  Wilt 
dtt  so  wil  Ich  Inn  dar  vmb  bitten?  Bitt  jnn  spradi  Menelaus. 
Eurioltts  aber  gebetten,  hiesz  jnn  den'  zeiter  bald  haim  füren, 
vnd  Dam  jm  dar  zü  ainem  zaichen  künftiger  fröiden.  Vnd 
redt  in  jm  selbs  haimlicli.  Dn  stigest  vf  min  pfert  menelae. 
So  wirt  ich  dar  z wüschen  ryten  din  husfröwen.  Der  anschlag 
wart  gemachet)  daz  der  selben  nacht  zü  der  fOnften  stunde  ea- 

»  riolus  in.  der  gassen  sin  solt  vnd  haben  ain  güt  hoffen,  were 
daz  er  pandalum  wnrd  hören  singen.  Mendaus  was  hin  weg 
vnd  hatten  yetz  der  nacht  finsternüsz  den  himel  vberzogeu. 
Die  fröw  wartet  der  zyt  in  der  schläfkamer  vnd  was  Eurüus 
vor  der  türe  in  der  gassen  vnd  baittet  des  zaichens,  vnd  hört 

>»  doch  weder  gesang  noch  raspeln.  Die  stund  was  yetz  vex^ 
ruckt,  vnd  riet  achates  euriolo,  daz  er  hin  weg  haim  gieng, 
vnd  sprach  sy  weren  betrogen  Es  was  aber  hart  viid  schwer 
dem  liebhaber  von  dannen  abzegeen  vnd  s4cht  yetz  difiz  sachh 
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dssn  die  sachh  zebelyben  Pändalus  sang  nit/  dann  menelaas 
brAder  was  jm  hns  belyben  Tnd  er  steht  alle  des  hflses  winckel 

vnd  jiigeng,  vmb  das  nützit  vntrüws  beschecheii  möchte*'  vnd 
blaid  also  vns^eschläfifen ,  zü  dem  pandahis  sprach,  wollen  wir 
diser  nacht  uit  schlätten  geen  ?  es  ist  yetz  wyt  vber  mitte 
nacbt  vnd  truket  mich  schwerer  schlanffa  mich  hät  wunder 
wyle  da  Jung  bist,  daz  da  b&st  ain  natare  vnd  aigenschaft 
der  alten  denen  Ir  tnickne  bin  nimpt  den  scUj&fiie  vnd  niemer 
schläffent  dann  en  wenig  gegen  tage,  so  sich  der  herwage 
keret  gegen  dem  taile  des  himels  septontrio  genant  vnd  so  es 
yetz  zyt  were  vf  zesteen . .  Gaogen  wir  doch  [45]  z6  letscht 
na  mer  schlafifen.  Was  wU  jm  dtses  wachen?  So  gangen  wir 
sprach  Agamenon  dwyle  es  dich  bedunckt  gflt  sin.  Doch  so 
gebürt  sich  vor  die  türen  des  huses  zebescchen,  Ob  sy  recht 
vnd  gnüg  beschlossen  vnd  versorget  vnd  nit  den  dieben  ze- 
oühen  syen.  Vnd  als  er  kam  zA  der  hustüre,  tett  er  yetz 
difiz  dann  das  schlos  hin  zü  ynd  den  rigel  für.  £s  was  alda 
ain  yast  grosses  ysen,  daz  kämm  zwen  mochten  erheben  da 
mit  man  vnder  wylen  die  tflr  beschlos  Vnd  als  Agamenon 
das  nit  erlupfen  mocht,  Sprach  er.  hilf  mir  Paodalc,  daz  wir 
dises  ysen  oiich  zü  der  türc  bringent/  Dar  näch  so  mugen 
wir  zü  beden  oren  rüwig  schlauffen.  Euriolus  hört  dise  wort 
vnd  redt  haimlich  jn  jm  selbs.  Nu  ist  es  vsgericht  vnd  be- 
Schechen  vmb  mich,  ist  dai?  diser  ysin  rigel  fttrgestossen  wirt 
Aber  pandalus  redt.  Was  trybst  du  agamenon?  vnd  tüst 
glycher  wyse  als  obman  das  huse  beligeii  wüllj  die  türen  ver- 
machen! Sint  wir  nit  sicher  in  der  statt  V  hie  ist  fryung  vnd 
rftw  yderman  glych  So  sint  vns  vnser  vinde  die  florentiner, 
mit  denen  wir  krieg  haben  ferr  vnd  wyte.  jst  daz  da  fürchtest 
die  diebe,  so  ist  es  gnüg  beschlossen.  FOrchst  du  aber  die 
vind  in  der  statt?  so  ist  iiützit  daz  dich  jn  disem  huse  mug 
beschirmen  Ich  wü  mich  diser  nacht  der  bürde  nit  beladen, 
dann  mir  tünt  die  achseiu  wee  vnd  bin  vnden  gebrochen  vnd 
nit  tOgig  zü  schweren  bardin  zetragen.  darvmb  so  hebe  vnd 
inpf  das  selbs  oder  lasz  es  vnderwegen.  Aldei  mit  güter  nacht 
sprach  Agamenon  vnd  gieng  hin  zeschlaoffen.  Euriolas  als  er 
disz  bort  redt  zü  Im  selbs  Ich  wil  noch  belybet  ain  stunde 
ob  yemant  viilicht  vf  tün  wolle.  Achatem  verdros  des  wartens 
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vnd  belybens  vnd  fiüchet  hainüich  euriolo .  [45^j  das  er  Inn 
Bo  lang  yf  hielt  vngescblaafien.  Sy  sint  aber  dar  näch  wt  lang 

belibeny'  da  lucrecia  durch  ain  schrunde  gesechen  ward  en 
wenig  liechtes  In  Ir  band  tragende.  Gesten  dero  ein  iolus  gicng, 

»  vnd  sprach.  Got  grüsz  dich  min  hertzigs  gemüt  lucrecia. 
Aber  sy  orschrack  vnd  wolt  des  ersten  geflochen  sin.  dar  n&ch 
bedaucht  sy  sich  vnd  sprach  wer  bist  du?  Din  Euriolos  bin 
Ich  sprach  euiiolus.  Tu  vf  min  kurtzwyl  vnd  wolluste.  Ich 
hab  din  yetz  dise  halbe  nacht  gewartet,  lucrecia  bekannt  die 

10  stimm,  aber  doch  wyle  sy  forcht  begtrOgnisz  söhcher  stimme 
da  b&t  sy  nit  getörren  vf  tün  vor  vnd  e&  sy  ain  haimlich 
wärzaichen  vor  jm  verstünde.  Dar  n&cb  tett  sy  mit  grosser 
arbail  die  schlosz  von  dannen.  aber  wyle  vil  ysnin  ri^el 
die  türen  verhübent,  die  wyplich  hend  nit  mochten  er- 

u  heben  f  do  mocht  .sy  die  tttre  allain  ains  halben  schüchs 
wyte  vf  bringen.  Das  sol  nit  Irren  sprach  euriolu& 
Vnd  smen  lyb  vsziecbende,  scbaib  er  die  rechten  syten 
vor  vnd  trang  sich  zü  ir  In  das  huse  vnd  tett  die  frö- 
wen  enmitten  vmb  fähen.   Achates  helaih  hie  vssen  vff  der 

»  wacht  vnd  h&te  Euriolum  zeverwaren.  Aber  lucrecia  (es  be- 
schech  dann  von  forcht  oder  yon  fröiden)  hüb  an  zwüschen 
euriols  armen  änmechtig  ze  werden  vnd  zeerblaichen  vnd  mit 
verlierung  Irer  rede  vnd  mit  beschlossen  ougen,  .ward  sy  In 
allweg  aim  toten  menschen  gelyche.  dann  allain  daz  die  hitz 

15  vnd  die  pulsz  an  Ir  belibent  £urioltt8  erschrack.  vnd  wist 
vsz  sdlicher  schneller  geschieht  nit  was  er  tün  oder  lässen 
solte  vnd  gedieht  In  Im  selbs.  Geest'  du  hinweg  so  bist  da 
schüklig  Irs  todes,  vmb  daz  du  ain  fröwen  In  sölichen  nöten 
Verlässen  hast.  Belyb  Ich  aber:^   Bo  wirt  komen  agamenon 

»  oder  ain  anderer  des  husgesindes  [46]  vnd  wirt  Ich  darvmb 
sterben.  Ach  wee  du  vnselige  liebe.  Wie  häst  du  so  gar  vil 
me  der  gallen  danne  des  honges  ?  Nu  ist  doch  nützit  rässers 
noch  biterers  danne  du  bist.  Wie  vil  vnd  manchen  sorgen 
vnd  angsten  häst  du  mich  bis  vndergeworffen?   Wie  vil  vnd 

»  manchen  töden  häst  du  min  houpt  verhai|sen?  yet«  so  kumpt 
vnd  bdypt  vor  banden  daz  du  dise  fröwen  In  minen  armen 
ertdtest.  Warvmb  häst  du  nit  lieber  mich  getött?  Warvmb 
häst  du  mich  nit  füigeworücn  den  löwen?  wee  wee.  Wie 
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were  mir  so  gar  vil  begirlicher  gewesen  zesterben  In  Irer 
sehöse  dann  sy  In  der  minen  also  hin  Sebalden.  Grosse  Jiebe 
fber  wand  den  man  das  er  die  sorg  Mgens  haOs  sft  ragk 

schlachende  belaib  by  der  fröwen.  Vnd  hüb  höcher  vf  den 
vngesprechen  stummen  lybe  vail  kuste  den  von  Im  gantz  nasz 
gemachet  mit  sinen  trechen  vnd  sprach  wee  lucrecia.  Wo  bist 
du  in  diser  gantsen  Werlte?  wo  sint  dine  oren  ?  Wammb  gibst 
du  mir  nit  antwort?  waromb  hörest  dn.mich  nit?  Tü  yf  dine 
ougen  (bitt  Idi)  vnd  sich  mich  an.  Lachh  mir  als  du  gewon 
bist.  Ich  bin  hie  din  Eiiriol.  Dich  vmbfachet  din  euriol 
hertzbl&t  mins.  Warnmb  küssest  du  nit  nüch  hin  widerumb? 
Mich  wundort  ob  du  tod  syest  oder  ob  du  schlftffest  ^  wo  stich 
leh  dich!^  weitest  du  sterben.  Warymb  h&st  du  mich  dann 
nit  vor  gewarnet.  Daz  ich  mich  mit  dir  ertote.  Es  syge 
dann  daz  da  mich  hörest  (nim  war)  so  sol  yetz  ain  schwert 
vf  tün  min  syten,  vnd  dir  vnd  mir  sin  ain  gelycher  vsgange 
des  todes.  Ach  min  leben  min  sdsse,  min  kurtzwyle  min  Wol- 
lust, einige  hoffung  vnd  gantze  rüwe/  sol  ich  dich  lucrecia 
also  verlieren?  ä  tü  vf  dine  ougen  vnd  heb  vf  din  houpte. 
Ich  siehe  [46^^]  doch  daz  du  nit  gantz  tod  bist,  danne  du  noch 
warm  bist  vnd  zttchest  den  äten.  Warvmb  redst  du  mir  dann 
nU?  EnpfiUihst  du  mich  also  vnd  berflfst  du  mich  zü  sdlichen 
froiden  vnd  gibst  du  mir  ain  sdlich  nachte?  Stand  vf  (bitt 
ich)  min  rüwe  vnd  siehe  din  Euriol  um.  Ich  bin  hie  dm  eu- 
riol. Vnd  do  er  also  redt,  flos  ain  grosser  bache  der  trecher 
vf  der  Mwen  stirn^  vnd  schiauf&der/  dadurch  sy  als  durch 
röswasser  erldket/  glycher  wyse  als  vsser  aim  schweren  trime 
vfstünd  vnd  Iren  liebhaber  ansechende  sprach.  Wee  mir  eu- 
riole.  wo  bin  ich  gewesen?  Wärumb  häst  du  mich  nit  lieber 
lässen  sterben?  jch  were  doch  seligklich  gestorben  In  diucu 
h^en.  Wölt  got  daz  Ich  also  sturb  vor  vnd  ee.  du  von 
diser  statt  schiedest.  Vnd  do  sy  also  mit  ainander  geredten, 
giengent  sy  sament  In  die  scÜaufkämer,  da  sy  ain  sölich 
nachte  hatten,  als  wir  geloubent  gewesen  sin  zwüschent  zwayen 
liebhabenden  menschen,  zü  den  zyten  do  paris  In  hochen  schif- 
fen die  geroubten  Helenam  hinf&rt  Die  nacht  was  euch  so 
sfisz,  daz  sy  bede  abred  wären,  so  ain  gütes  leben  zwflschen 
dem  gotte  mars  vnd  der  guttin  venus  gewesen  sin.   Du  bist 
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min  ganimedes,  du  bist  min  yppolitus  vnd  bist  min  dyomedes 
sprach  lucrecia.  Du  bist  min  pollixena  sagst  Eurioius  vnd 
bist  min  emilia  vnd  venus.  Vnd  kust  yetz  den  mund  dann 
die  begrün  danne  die  ougen  vnd  hAb  Tnderwylen  vf  die  deeke 

6  vnd  beschöwet  die  liaimlichhait  die  er  vor  nit  hatt  geseeken. 
Vnd  sprach.  Ich  find  mer  dann  Ich  gemaint  faett,  das  ist 
dyaiiam.  Wie  antheon  die  sache  weschen  ob  aiuem  brunnen. 
Was  ist  wyssers  hüpschers  vnd  lustlichers  danne  dise.  Yetz 
ist  erlöset  vnd  bezalt  alle  [47]  min  sorg  vnd  angste.  Vnd 

10  was  ist?  daz  durch  dinen  willen  nit  sölt  werden  gelitten.  0. 
schöner  zierlicher  lybe.  0.  bandelbare  brüsfli»  Gryff  Ich  fch? 
Hab  Ich  licli  nit?  Sint  ir  nit  komen  in  inine  licnd?  0.  sin- 
wile  gelider.  0.  wol  geschmacker  lybe.  hab  ich  üch  nit  yetz 
in  besesse  ?  yetz  were  lycht  zesterben,  so  diese  fröid  so  nüw 

16  frisch  vnd  gross  ist  vnd  loün  ander  vngemach  die  belaidet. 
hertz  blftt  mins.  Hab  ich  dich  oder  trömpt  es ,  mir/  weder 
ist  dise  wollnst  an  ir  selbs  wftr?  oder  tün  ich  miner  sinnen 
entsetzet,  das  also  schetzen  vnd  wämien?  Aber  für  w&r  ich 
schlaufi*  nit.  disz  ist  ain  wärs  dinge,  o.  süssen  küsse,  o.  liep- 

so  lichs  halsen,  o.  hungsüssen  bisse.  Niemant  lebt  gelücklicher 
dann  ich  noch  niemant  seliger.  Aber  wee.  was  kurtzer  vnd 
schneller  stunden.  Du  liessige  nacht,  waramb  flachst  du  also? 
belyb  vsz  appollo  ain  got  der  suiinen.  belyb  laug  vnder  dem 
ertrich  in  der  vinstre  Wär  vmb  setzest  du  als  dald  die  pfert 

85  rosz  in  den  wagen?  verheng  daz  sy  noch  mer  grasses  essent 
Gib  mir  ain  nacht  als  du  geben  häst  alcomena  du  moigenrdte 
warumb  verlist  so  bald  vnd  schnell  die  schläffkamer  dines 
titanls?  werest  du  dem  als  günstig  als  mir  lucrecia  Er  Hesse 
dich  uit  so  frü  vf  steen.  mich  hät  nie  kain  nacht  kurtzer  be- 

30  düclit  dann  dise.  wie  wol  ich  in  britania  vnd  tennmarch  ^e- 
wesen  bin.  also  redt  eurioius.  nit  minder  redt  lucrecia.  vnd 
gieng  nit  für  aineher  küsse  noch  ainch  worte  vmb  sust  -oder 
vnuergolten.  yetz  focht  er  dann  focht  sy.  Vnd  lägen  onch 
n&ch  Tolbrächter  minne  nit  müde  noch  stille  Sunder  glycher 

35  wyse  als  antheus  vsser  dem  ertrich  stercker  vferstÄnd  also 
wurden  euch  die  nach  volbrächtem  stryte  fröücher  vnd  stercker. 
Do  aber  die  [47^]  nacht  vergieng  vnd  die  morgenröte  Ir  häre 
vsz  dem  oceanischen  mere  hatt  v^sehept  /  ist  man  ahgeschaiden 
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Darn&eh  fber  etwa  yU  zytsif  ist  kain  füge  geweeoD,  dac 
sy  widenimb  züsamen  komen  mdehten  you  hüte  wegen  die 
sich  teglichs  tett  meren.    Aber  liehe  fherwand  alle  ding 

vnd  fand  zü  letbciit  ainem  wegc  Irs  zäsamcn  komeiis,  des 
sy  bich  (iarnäch  gebnichten.  In  dorn  ward  der  kaiser  mit 
dem  babst  Eugenio  gericht  ynd  geaiüiget  vnd  yllet  hin  gen 
rome.  Das  marckt  laerecia  bald.  Dann  was  merckt  liebe 
nit?  oder  wer  möcht  atnen  liebhabenden  menschen  lai- 
chen oder  hetriegen.  Darrmbe  sy  Enriolo  schreib  einen 
biiefe  vf  sölich  form  von  wort  zü  wort  als  her  näch  folget 
lutende. 

Mocht.  min  sei  vnd  gemüt  Enriole  gegen  dir  erzttmt 
werden)^  so  sQmte  Ich  für  wAr  dur  nit  klidn.  Dar  ymb,  das 

du  mir  verhalten  vnd  der  gelychen  nie  getän  bäst»  daz  du  . 
hinweg  wollest,  aber  min  gaist  liat  lieber  dich ,  dann  mich. 
Vnd  mag  von  kainer  sache  wegen  wider  dich  bewegt  werden. 
Ach  ynd  wee  min  hertzigs  hertz.  was  ist  es?  daz  du  mir  nit 
gesagt  h&st»  daz  der  kaiser  hinweg  scheiden  will?  er  rttst  sieh 
zft  der  hin&rt  So  belibst  da  nit  hie  (waisz  ich)  was  sd  tftn 
ich  arme?  wo  belyb  ich?  wo  rüw  ich?  jst  daz  du  mich  ver- 
lässest/  so  belyb  ich  nit  lebend  zwen  tage  Ich  mach  disen 
briefe  nasz  mit  minen  trechen.  Ich  bitt  dich  durch  diue  rechte 
band  vnd  durch  dine  gegebne  trüw/  hab  ich  vmb  dich  ye 
fltzit  verdienet/  Oder  syg  dir  ye  ütdt  liebe  süsses  oder  giktee 
von  mir  beschechen.  So  erbarm  dich  Vber  mich  arme  vnselige 
liebhaberin.  Ich  bitt  nit  daz  du  belybest/  Suuder  iiim  mich 
dir.  Ich  wil  [48]  Ich  wil  der  glychen  tün.  als  ob  ich  zü  Ves- 
per zyt  gen  bethleem  geen  wöU  vnd  ein  ainigs  altes  wyb  mit 
nür  fernen.  Daselbs  syen  zwen  oder  dry  diner  dienern  die 
mich  nement  vnd  hm  wege  Iflrent.  Es  ist  kain  schwer  sach 
hinzefüren  ain  fröwen  des  willig.  So  schetze  ouch  dir  das  nit 
komen  zü  ainchen  vneeren  dann  aiu  sune  ]iriaiin ,  machet  Im 
selbs  ouch  ainen  gemachel  mit  hinfürung  ainer  sölichen  nome 
vnd  reabes.  Du  tüst  hier  mit  minem  mane  kain  vnrecht. 
Danne  er  snst  gentzlich  mich  verlieren  mtlst.  Danne.  wo  du 
mich  nit  hinfürest/  so  nimpt  mich  Im  d«r  tode.  Aber  nit 
wollest  sin  ain  wütrich  vnd  mich  sterbend  Verlässen dit  all-. 
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wegen  gHtosdr  hab  genuM&et  dich  dann  mich.  Hier  vf  enriolna 
Inder  vmb  also  schraih. 

Ich  hab  verschwigen  min  lucrecia  bis  yetz  min  hinschai- 
dung/  vmb  daz  du  dich  nit  zevil  wurdest  kestifren,  vor  vnd 
ee  die  zyt  kern  sölicher  mincr  hinbchaidung.  Ich  waisz  din 
wyae  vnd  Sitten  vnd  bekant  daz  du  dich  vil  wurdest  pin- 
gen.  So  schaidet  euch  der  kaiser  nit  also  yetz  hinweg,  das 
er  nit  mer  her  wider  kom.  dänne  wenn  wirt  wider  vmb  von 
rome  schaiden,  so  komen  wir  ouch  widerumb  her.  angesechen 
daz  disz  vnser  rechter  vnd  nechster  wege  ist  in  vnser  haimant. 
vnd  ob  der  kaiser  woll  ainen  andern  wege  ryten  wöltj^  so  solt 
du  doch  mich  sechen  jnn.her  filren  vnd  die  gött  wdllen  mich 
niemer  mer  Iftssen  haim  komen  (bitt  ich)  vnd  mi^h  wegs  Irre 
machen  glych  als  vlixem  i  Syg  das  ich  nit  widei  vmb  her  kom. 
daniinb  enpfächen  müt,  du  min  hertzigs  gemüt  vnd  min  craft, 
vnd  höre  vf  dich  selbs  also  zekestigen  vnd  zepingen,  sunder 
so  leb  ^Kttich  vnd  mütig.  Als  du  (,48>»J  du  aber  schribst  vnd 
begerst  dich  v&efftchen  vnd  hin  weg  zefflxen  etc.  das  wer  mir 
zftgefenen  vnd  grösten  fr6iden.  vnd  mdcht  mir  ouch  nit  grösser 
Wollust  zübteen,  danne  daz  ich  dich  allwegen  by  mir  haben 
vnd  mich  din  näch  mineni  willen  sölt  vnd  möcht  gebruchen. 
Es  gebürt  sich  aber  bas  zer4ten  dinen  eeren,  danne  minen 
glichen  begirden  Dann  din  tmwe  da  mit  du  mich  h&st  vmb^ 
fangen»  die  erfordert  vnd  häischet,  daz  ich  dir  geh  ainen  ge- 
trflwen  räte,  der  dir  kom  zü  nntze.  Du  waist  selbs  dich  edel 
sin  vnd  am  ein  edeln  geschlecht  vermechelt.  l>u  häst  ainen 
namen  ainer  aller  hüpschisten  frömsten  vnd  küschisten  frdwen. 
Vnd  din  güter  Ifimde  ist  nit  aUain  in  welschen  landen  be- 
schlossenst sunder  so  bekennen  ouch  ail  tatsch  paaonier  vnd 
behem  vnd  alle  fölcker  der  gegne  gen  mittemacht  werts  ge* 
legen  dinen  namen.  Diiiumb  sülte  jch  dich  röblich  hinweg 
füren  y'  so  tett  ich  am  sach  die  mir  zü  vneeren  raichen  wurd. 
das  ich  von  dinen  wegen  ring  schätzte.  Aber  z4  was  vneeren 
tettest  du  bringen  dtna  gesipten  frnnde'i^  Mit  was  schmertzen 
pingotest  du  din  mAter?  was  wurd  man  von  dir  reden?  was 
rumörs  vnd  geschrayes  wurd  vsgeen  in  alle  lande?  Man 
.  wurd  sagen  iiemen  war  r  lucrecia  die  küscher  gewesen  ibt,  daiiu 
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dann  menelopis;^  yolgt  yetz  näch  einem  eebrecher  imlnge- 
denck  irs  huses  irs  vatters  vnd  irer  müter  irs  geschlechtes 
vnd  irer  haimant.  Sy  ist  nit  me  iucreda«  sunder  yppia  oder 
medea  die  da  n&chfoiget  JasonL  we  was  grossen  kombers  mir 
das  geboren  wurd/  so  ich  vermarekte  MehB  von  dir  gesagt 
werden.  Nu  ist  vnser  liebe  noch  in  gehaim.  niemant  ist,  der 
dich  nit  lob.  diser  nome  betrübte  alle  ding,  vnd  [49]  bist  nie 
so  verrümpt  gewesen,  als  vil  du  hie  durch  gescholten  wurdest, 
aber  iäsaen  wir  jooh  den  lOmden  vnd  der  weit  rede  fallen/ 
So  möchten  wir  vns  doch  nit,  vnser  liebe  mit  ainandem  sament 
gebruchen.  jch  dien  dem  kaiser,  der  hät  mich  gemachet  zü 
ainem  mane,  mechtig  gewaltig  vnd  ryche  vnd  Ich  möcht  euch 
nit  von  Im  komen,  km  Zerstörung  vnd  niderfale  mines  Standes. 
Yerlieaz  jeh  dann  Inn!'  so  mächt  Ich  dich  nit  simlich  vnd  als 
sich  n&ch  dinen  eeren  gebnrte  haben  ynd  halten.  Volgte  Ich 
aber  näch  dem  hofer'  So  wer  weder  dir  noch  mir  aincherlay 
rüwe.  dan  alle  taer  verwandeln  wir  vnser  geleger  vnd  belyp- 
nüsz  vnd  ist  dem  kaiser  noch  nie  an  ainchem  ende,  So  ain 
lang  belyplichkait  vnd  wonnng  gewesen,  Als  Im  in  Senis  ge- 
wesen ist,  das  h&t  notdurfit  der  kriegs  löffen  gesadiet  Vnd 
sölt  Ich  dich  also  vmbefüren  Vnnd  als  ain  olfen  fröweii  In  söii- 
chem  lieere  haben.  Sich  zu.  was  vneeren  dir  vnd  mir  hier  von 
wurd  entspriessen  /  Hier  vmb  so  bitt  ich  dich  min  Lucreda/ 
das  da  dich  dises  dines  gemüt^  vssiechest  vnd  entledigest, 
yemunft  ffir  kmst  vnd  das  beste  mit  rät  handelst.  Vnd  mer 
verhengest  vud  näch  lässest  diuer  vngestömen  anfechtuiig  danne 
dir  selbs.  Ain  anderer  liebhaber  riete  viliicht  anders,  vnd  be- 
te dich  von  Im  selbe,  daz  du  mit  jm  hinweg  fluchest.  Ymb  das 
er  dick  so  lengest  er  möcht,  messen  vnd  brachen  kdnd,  nütsit 
des  kttnftigen  betrachtende  So  ferr  er  nun  gegenwflrtiger  kiands- 
halt  möcht  gnüg  tün.  Aber  der  were  nit  ain  rechter  liebhaber, 
der  me  lyplicher  begirde  riet  danne  den  eeren.  min  lucrecia 
ich  warnen  vnd  räte  das,  das  nttts  ynd  güt  ist  ich  bitt  dich 
bdyb  hie  vnd  hab  nit  swyfels,  danne  das  ich  her  wider  kom. 
[49^]  was  sich  begibt  in  disen  welschen  landen  dem  kaiser 
zehandeln  wil  ich  scliaflfen  mir  enpfolhen  werden,  vnd  flysz 
tün  daz  ich  dich  liaben  vnd  niessen  nuig  &ne  dine  schaden 
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vüd  YogeEiach.  got  behüt  dich,  leb  vnd  bab  lieb  viid  geloub 
Biemer  minder  sin  min  färe  dajm  daz  din,  sonder  mich  aller 
Tngemist  schaiden  von  hinnan.  Aber  behfitt  dich  got  du  min 
sflsse  vnd  spys'  miner  sele.  die  fröwe  rüwet  vf  disz  gescbrift 
vnd  schraib  jm  widervmb,  daz  sy  sölichea  sineii  gebotten  vnd 
vnderwysttugen  näcbkomen  wölt  Also  f  ber  wenig  tage  darn^h 
rait  enriolns  mit  dem  kaiser  gen  rdme.  alda  er  nit  lang  be- 
Ijben  ist/  da  in  das  feber  tett  entzünden  gants  vnselig  dwyle 
80  der  von  liebe  bran  er  dar  zü  euch  erst  mit  fdre  des  febers 
anh&b  zeenhiinnen.  Vnd  als  nu  die  liebe  yctz  des  craft  ver- 
zert  batt  vud  durch  die  weetage  sins  Siechtums  wenig  macht 
fberbelyben  was,  vnd  sin  gaist  vnd  leben  mer  enthalten 
worden  durch  hiliof  der  artzatdann  durch  natflrlich  beljhnng/ 
kam  der  kaiser  tegltchs  zft  jm  vnd  trost  jnn  als  einen  snne 
vnd  hies  viui  gebot  jm  all  pfleg  vnd  artznie  appolliuis  zebe- 
wysen.  Im  was  aber  kain  kreftiger  artznie  dann  die  geschriftcn 
lucrecie  /  da  durch  er  die  vemam  sin  in  leben  vnd  gesunthaiti 
welches  ding  etlicher  mäsz  das  feber  mindert  vnd  £uriolam 
tett  vfkomen  vf  sine  fOsse,  der  ouch  der  kaiserlichen  Grönung 
by  was  vnd  alda  sin  ritterschaft  enpfieng»  Vnd  ainen  guldin 
Sporen.  Dar  nach  als  der  kaiser  ?7en  panis  rait/  belaib  Eurio- 
lus  zü  rome  dennocht  nit  gantz  genesen  vnd  kam  dar  näch 
gen  senis/  wie  wol  er  dennocht  kranck  was  vnd  sin  angesicht  * 
tflrre  vnd  veneret  Er  mocht  lucreciam  sechen.  Aber  die  an- 
reden mocht  er  nit  Vil  brief  sind  beder  syt  gesant  worden 
vnd  aber  zü  letscht  von  scliaiden  geschriben  vnd  ge[49l- 
handeit.  Uryg  tag  belaib  alda  euriolus  vnd  zü  letscht  als  er 
sach  Im  all  zügeng  genomen  vnd  abgestellet  sin  do  verkundt  er 
der  liebhaborin  sin  hinschaiden.  Es  ist  nie  so  vil  süssikait 
Mid  vnd  kurtswyle  gewesen  in  irer  beder  früntlichen  by- 
woiiung,  Als  vil  in  dein  schaiden  gewesen  ist  laids  kumbers 
trureiis  not  vnd  angite.  lucrecia  was  Inn  venstern.  Euriolus 
rait  yetz  durch  die  statt  vnd  durch  Ire  irassen  vnd  warf  ir 
jedes  in  des  andern  sine  nassen  ong^  £s  waint  ir  ains  vnd 
waint  das  ander.  Vnd  worden  bede  mit  vnseglichem  grossem 
schmertzen  gepinget  Als  die,  die  da  enpfundcn  ihre  hertzen 
freuenlich  vsser  ir  statt  ^^  erden  verrncket;  were  vemant  der 
nit  Wiste  was  grossen  sclunertzeu  wer  in  dem  tode,  der  merck 
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vnd  betrar  ht  zwayer  liebhabeoder  menschen  schaidung.  wie 
wol  sölicheiii  bciiaiden  grösser  angst  not  vnd  schmertze  by  ist. 
Danne  In  sterben,  so  lydt  das  Inwendig  gemüte  vmb  daz  es 
Terl&ssen  sol  sinen  liebgehapteD  lybe.  aber  derseib  liebgehabt 
lybe  80  der  gaist  enpfremdet  ist,  fa&t  weder  sciunertsen  noeh 
enpfindung.  Wenne  aber  zway  gemut  durch  liebe  sint  züsara- 
meu  geiüget  vnd  verainet/  so  ist  so  vü  pinlicher  ir  schaidung 
als  vil  enpfindtiicher  ist  Irer  yetweders  liebe^  Vnd  für  war. 
l|ie  sint  yetz  nit  gewesen  zwain  gaiste  sunder  (als  aristophanus 

10  Biaint  sin  vnder  den  franden)  So  sint  ainer  sele  worden  zwen 
libe.  Vnd  also  schied  nit  gemüt  von  gemüte  noch  sei  von 
sele  i'  sunder  wart  geainte  liebe  in  zway  geschnitten  vnd  ge- 
taHlet,  vnd  wart  das  bertze  zertailt  In  taile.  Also  daz  aia  taü 
gieng  vnd  der  ander  taile  belalb  vnd  all  sinne  mit  ainandem 

i&  vnder  Inen  selbs  getaiit  wurden  vnd  entrichtet/  Vnd  wainten 
sich  selbs  von  ain  andern  müssen  Sebalden  vnd  belaib  nit  [50^] 
nit  in  der  liebhabenden  angesicht  ain  tropf  des  bl&tes,  £s 
waren  dann  gewesen  trecher  oder  süftzen  die  den  toten  aller 
glychest  gesechen  wurden.  Tyer  vOcht  sehriben  sagen  oder 

so  geideneken  salich  lyden  vnd  schmertzen  dann  der  des  gelychen 
euch  etwenn  vnsiimig  gewesen  ist  vnd  diser  dingen  hät  en- 
piunden.  Ladonia  (als  pertheselaus  jr  man  hin  für  zü  den 
hailigen  stiyten  yly)  fi^  Ton  kide  in  fimnacht  als  tot  dar 
nider.  Vnd  als  die  selb  damäch  vemam  desselben  irs  mans 

»  tode  begert  sy  füro  nit  mer  zeleben.  Dido  venissa  tett  näch 
abschaidung  enee  sich  selbs  von  hiids  wegen  ertöten.  So  wolt 
euch  porcia  uäch  dem  tode  bruti  füro  mer  in  leben  nit  be- 
lybea  Aber  dise  vnser  fröwe  Als  Enriolus  kam  vsser  ir  ge- 
siebt, ist  geMen  vf  das  ertrich  vnd  in  ir  schlifkamer  getragen 

»  Würden,  bis  sy  Iren  gaist  widerumb  gehaben  möcht.  Vnd  als 
die  widerumb  zü  ir  selbs  kam  beschlos  sy  ire  guldin  vnd  pur- 
purscbe  klaider  vnd  aller  der  fröiden  gezierde  vnd  gebracht 
sich  füro  aUain  wulliner  klaider.  Vnd  ist  dch  damäch  niemer 
mer  geihl^  worden  singen  noch  gesechen  lachen  vnd  mocht 
»  euch  mit  kainen  fruidun  noch  mit  kainem  schimpfen  widerumb 
zü  fröiden  gebrächt  werden  vnd  als  sy  in  sölcliem  staute  etwa 
lang  beharret«'  fiel  sy  in  kranckhait  Vnd  wüe  ir  hertz  nit 
by  ir,  sunder  von  ir  was  vnd  kainem .irem  gemüte  trostung 
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geben  werden  mocht/  h&t  sj  zwüseheii  ynd  Tf  den  annen  irer 
mftter  die  nl  wainet  ?nd  rmh  snst  sich  trostlicher  wort  ge- 

brucht  ir  tmripr  sele  vf  geben.  Euriolus  aber  als  der  kam 
vsser  iren  ougen  die  Inn  niemer  mer  gesechen  solten  hät  er 
?f  dem  wege  niemant  nie  fitzit  zü  geredt/  [öl]  dann  das  er 
allain  Inereciam  trAg  in  ainem  gemflte/  vnd  gedächt  ob  er 
yemer  mer  zA  ir  widervmb  komen  möcht  Vnd  Icain  zü  letsebt 
zü  dem  kaiser,  sin  zü  panis  wartende,  dem  er  dar  näch,  nach- 
folgt gen  ferrer  gen  mantöw  gen  tricnt  gen  costentz  vnd  gen 
basel  Tnd  zü  letst  in  hnngem  vnd  behem.  Aber  wie  er  dem 
kaiser  näch  folgt,  Also  folgt  Im  n&ch  Increeia  in  den  trömen 
vnd  lies  Im  kain  nacht  mit  rüwe.  Vnd  als  der  war  liebhaber 
vernam  vnd  eikaiit  liicreciara  gestorben  sin*'  ist  er  mit  grossem 
schmertzen  betrübt  worden  vnd  nam  an  sich  wainbare  laid- 
same  klaid^.  Vnd  enpfieng  euch  des  von  niemant  aincherlay 
trostung  als  lang  bis  jm  der  kaiser  ain  hflpsche  Jangfröwen 
vsz  hertzigostem  blüte  geborn  hüpsch  küsch  vnd  wyse.  In  der 
ee  tett  vermecheln..  Du  häst  min  lieber  Mariane  ain  ge- 
schieht end  vnd  vszgange,  nit  ainer  erdächten  sunder  ainer 
wären  vnseligen  liehe.  Welche  da  disz  lesen  werden,  die  wol- 
len Bich  lernen  warnen  vnd  hüten  ander  lüten  schaden  d'az 
Inen  das  kom  zü  nutze/  vnd  nit  sich  flyssen  zetrinken  das 
getranck  der  liebe,  das  ferr  vnd  wyt  mer  aloes  vnd  bitterkait 
in  im  hät  dann  honges  oder  süsse  datum  wienne  quinto  nona 
Jiily  Anno.m.  cccc. .  xlüij.  ' 
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karlin  Marggrauen  zfL  Baden  etc.  Vnd  grancoi  zft  spanheini. 
Minem  gnedigosten  liemn.  Enbatt  Ich  nidäs  von  wyle  Sla(> 

schriber  zü  Esselingen  min  gehorsam  vnd  schuldig  dienste  mit 
Willen  in  aller  vndeitciiikait  beiait  zeuor.  Vsz  dem  büch 
bochacj  daz  in  welcher  zuugen  vil  hüpscher  historien  von 
schönem  gedieht  vnd  hochen  sinnen  b^iryffet/  h&t  yw  v3 
J&ren  der  hochgelert  man  Franciscus  petrarcha*  die  history 
von  griselde  luteud  vsser  dem  welchen  zu  latin  verkert,  wie 
dann  uwer  gnilde  die  selben  history  nächmäls  aber  von  dem 
latin  zü  tütsche  gebr&ch  von  mir  h4t  gehöret  Sidher  ist  durch 
den  hochgelerten  man  leonardum  aietinum  vsser  imt  ohge- 
melten  bAch  die  histori  von  sigismunda  sagende,  vnd  aber  von 
aim  andern  gelerten  die  histori  von  marina  lutend  ouch  zü 
latin  gebrächt  worden,  vnd  wann  die  selben  hochgelerten  man 
bedacht  h4t,  sölich  historien  der  arbait  wert  sin^  daz  sy  zü 
latinischer  zungen  gesets  wurden/  so  bab  ich  gemannt  stdi 
wol  gebflren  daz  die  von  dem  latin  zü  tütsche  ouch  gemacht 
wurden,  vmb  das  ob  ützit  darjnne  kurtzwyligs  hoflichs  oder 
gütes  wer  daz  die  tütschen  des  vnberoubet  ouch  autedliaiiig 
werden  möchten,  dwyle  aber  als  Aristotiles  spricht,  lust  vnd 
liebe  ainem  yetklichen  menschen  der  arbaitet,  behaltoDt  in 
sinem  wercke/  so  hab  ich  mir  fürgenomen  die  obgemelten 
history  von  sigismunda  lutend  in  tulbch  zebriiii^eii  vnd  sölichs 
üwem  gnäden  zü  gefallen,  des  ersten  zü  zeschicken.  Vmb  daz 
min*  vnderteniger  wille  zü  üwem  fürstlichen  gnaden,  dester 
[52]  ee  mich  in  lust  fürte  zA  volbringnng  disz  mines  förge- 
nomnen  wercklis,  das  klain  ist/  vnd  jch  fiwem  genftden  näch 
sitt  der  kouüüten  die  verkouffen  wollen  zü  ainer  mustre  allain 
dariuub  schick  ob  ich  versteen  ward,  söUchd  üwern  gn&den 
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gefellig  sm!^  daz  ich  mich  dann  hienich  in  grOssermi^  grösser^ 
arbait  gebrachte  y  zft  kurtzwyl  Inst  ynd  gefallen  flwern  farst- 

lichen  gnäden  darjn  jch  mich  iün  vndertenig  enpfelhea  etc. 

TAncredus  was  ain  fürst  von  saleni,  gütig  vnd  ainer 
senftmütigen  natura.  Wo  er  allain  in  dem  alter  sine  hend  nit 
▼ermässiget  hett  mit  biftt  Yorgiessen  zwayer  liebhabenden  men- 
schen. Der  selb  hatt  all  sin  lebtage  kain  kind  ye  gehepty 
dann  ain  ainige  tochter,  da  Im  euch  vast  besser  gewesen  wer, 
daz  er  dero  nit  gehept  hett.  Vnd  als  die  selb  tochter  ain 
ainig  kind  wasj'  also  hett  er  ouch.  sy  ainig  lieb,  gegen  Ir  so 
Innerlichen  in  yätteriicher  liebe  entzündet/  Wie  wol  vil  Ir  z& 
der  ee  begerten,  ye  doch  wyle  er  die  vngern  von  Im  schaiden 
lies/  tett  Er  sy  ^ber  die  gebdrlichen  järe  by  jm  hahnant  be- 
heben, doch  zü  letscht  als  die  des  hertzogen  sune  von  Oam* 
pania  veniiechclt  ward,  ist  sy  darDäch  bald  als  der  belb  ir  man 
gestarb  widcniinb  liaira  zü  Irem  vatter  kernen.  Dise  was  die 
gemaitescht  non  lybe  vnd  die  schönst  von  angesicht  vnd  voll 
aller  natürlicher  hüpschkait  vnd  besonder  ouch  von  Vernunft 
grösser  dann  villicht  frdwen  gebOrlich  ist  Als  die  nn  also  by 
Irem  gütigem  vatter  wonet,  glych  auoier  grossen  fröwen  mit 
vil  Wollüsten  vmbgeben/  gedaucbt  sy  ains  mäls  in  Irem  ge- 
müt/  wie  gar  wenig  oder  nützit  ir  vatter  geflissen  wer,  sy 
anderwerb  zeuermecheln  /  Vnd  ir  zü  schäme  sin  wurd  ?  sölichs 
von  Ime  [52^J  ze  begeren.  vnd  satzt  jr  für,  wo  das  mit  füge 
gesin  möcht  das  sy  dann  ir  haünlich  ainen  bAlen  ains  adel-" 
liehen  gemütz  sftchen  wölt.  Nu  was  irs  yatters  hnse  voll  edler 
vnd  vnedler  In  mftssen  dann  an  der  grossen  forsten  h(tfen  ge- 
won  ist.  Vnd  als  sy  dero  aller  bitten  leben  vnd  gestalt  aigen- 
lich erspecht  vermarckt  vnd  erwäg/  do  warf  sy  zü  letst  Ir 
gemüt  vf  ainen  Jüngling  mit  namen  gwiscardum  von  niderm 
geschleeht  geborn,  Aber  von  loblichen  sitten  vber  aÜ  ander 
wol  edeL  Den  selben  sy  emsenklich  ansechend  von  tag  zfl  tag 
mer  vnd  mer  bewarende,  InbrOnstenklichen  anhüb  lieb  zehaben. 
Als  aber  der  von  verüuiift  nit  trege,  der  Irovven  gcmut  ver- 
marckt i  ward  er  In  dero  liebe  so  entzündet  /  daz  er  all  ander 
Sachen  zü  rukg  schlachende,  nützit  anders  tett  Daun  tag  vnd 
nacht  allain  näch  jr  gedencken.  In  dem  nu  vnd  sölich  ir  liebe 
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beder  sytt  gegen  ainander  erwacbsen  was,  vDd  die  fröw,  nützit 

^  mers  begert,  dann  wie  bj  sAsamen  kämen  vnd  doch  niemant 
anders  ir  gemüt  In  dis^i  sacben  offiien  wolt,  Da  erd&cht  sy 
zfl  letst  ainen  aölichen  wege,  Vnd  schraib  dem  Jüngling 

5  vnd  vnderrichtet  den  in  geschrift  was  sy  von  jm  bcbchechen 
wölt  vnd  verschlos  die  geschrift  in  ainen  liederlichen  vnd 
achtbaren  stecken  von  rore,  vnd  gab  dasselb  rore  schimpilich 
dem  Jungling  sprechende/  daz  er  das  geben  sölt  siner  dienst 
magt  zft  ainem  stecken  das  füre  zeschOren.  als  bald  aber 

10  gwiscardos  das  rore  genam  gedfteht  er  wol  jm  das  nit  äne 
sach  gegeben  sin  vnd  tett  haimant  das  rore  vf  vnd  fand  die 
geschrift.  vnd  do  er  die  gelas,  gantz  vnderrichtet  waz  die 
frow  wült  von  jm  beschecben  i  ward  er  mit  vngeiimiicher  fröide 
durch  gössen  vnd  büb  schnell  an  flysz  [53]  zetön,  da  mit  er 

15  zAr  Lr  in  massen  sy  jnn  vnderricht  hatt  kernen  möcht  Nu 
was  by  des  fiHrsten  huse  ain  alte  dol  oder  hflle  vnd  dar  ob 
ain  loch,  das  durch  den  berge  gehöven  der  hflle  licht  gab. 
Vnd  wann  aber  zu  langer  zyt  sich  niemant  derselben  dulen 
Mid  hüiin  hatt  gebruchet/  was  die  voll  donu  a  vnd  gestüdes 

so  gewachsen.  Vsser  der  selben  hülin  was  ain  haimlicber  zügang 
2Ü  der  schlafkamer  darjnne  die  frdw  z6  den  selben  zyten  ir 
wonong  hatt  wie  wol  die  tflre  mit  grossen  stareken  tiln  ver- 
machet vnd  verrigelt  was.  Vnd  dwyle  aber  dise  hflle  gantz 
in  vnübung  stünde  do  hatt  niemant  mer  des  zügans  gedecht- 

25  ntisz  Aber  liebe  dero  ougen  nützit  ist  verborgen,  fürt  den 
selben  zügang  widerumb  in  das  gemüt  der  iiebhabenden  frö- 
wann/  die  da  mit  Irem  aigen  wysen  räte/  vmb  daz  sie  nie- 
met  diser  dingen,  mitwissend  machte  if  durch  sich  selbs  die 
kunst  fand,  wie  wol  das  langsam  vnd  mit  grossem  flysz  zfl- 

ro  gieng,  wie  man  die  tflre  vfbringen  möcht.  vnd  gieng  dar  nach 
selbs  allaiu  in  die  hülin  vnd  be^^aLll  das  loch  den  tag  jnfürend, 
da  durch  gwiscardus  zü  ir  kuiiu  ii  sult.  vnd  nam  alda  die  men- 
sure  vnd  höche:^  damit  er  durch  gemachte  instrument  hinab 
kernen  möcht.  darumb  als  gwiscardus  des  alles  durch  der 

u  Irdwen  farief  vnderrichtet  was/  machet  er  zü  diser  dingen 
volbringung  schnell  ain  saile  mit  knöpfen  vnd  halftern  damit 
er  vf  vnd  ab  kumeu  möcht.  Vnd  in  leder  angetän  vnd  be- 
klaidet  daz  er  dester  sicherer  vor  den  törnen  wer,  gieng  er 
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der  andern  nacht  gantz  allain  vnd  sust  mengklichem  vnwissend 
zü  dem  loch  vnd  band  das  sail  an  ainem  ort  oben  an  ainen 
böme  der  da  in  dem  ingang  des  locbs  gewachsen  waz/  vnd 
lies  mh  daran  hin  abe  vnd  belaib  alda  begirUcli  der  fröwen 
6  wartende.  Aber  die  frdw  do  es  tag  worden  [53b]  worden  was 
(Dann  sy  vor  iiit  zix  Im  koiiieü  iiiocht)  tett  dem  glych/  Wie 
sy  rüw  vnd  schiallcns  notdürftig  wery  vnd  als  die  dienst  vnd 
JungfrÖwen  sy  deshalb  verliessent  vnd  abgiengeni^  tett  sy 
Innwendig  allain  die  türe  vf  vnd  nam  alda  den  JungUng  ]bi 

10  der  httle  fanden  begirlich  In  Ire  vmbfichenden  arme,  vnd 
giengent  sament  in  die  schlftfkamer  vnd  i»flagen  da  mit  ain- 
andern  sölicher  fröiden  vnd  woUusten  die  mit  werten  nit  sint 
zesagen.  \'iid  al^  sy  daniikh  aincr  iisügcu  lurm  aius  wurden 
wie  Ir  liebe  In  künftig  zyt,  bestentlich  vnd  Ingehaim  belyben 

ifi  möchte  schied  gwiscardus  wider  vmb  abe  von  Ir  In  die  hüle 
vnd  vermachet  die  fröw  die  türen  vnd  gieng  ouch  wider  hin 
2ü  iren  JungfrÖwen  vnd  diensten.  Vnd  do  es  nacht  ward/ 
Staig  Gwiscardus  das  saüe  vf ,  Vnd  kam  vsser  dem  loch  wie 
er  dar  In  komen  wasV  baim  in  sin  huse,  daz  sin  niemant  ge- 

«0  war  noch  Innen  wait.  \iid  als  er  im  den  wege  gelernt y' 
Kam  Er  emseiiküchen  widervmb  dasei hin,  mit  der  liebha- 
benden fröwen  (die  er  nit  minder  lieb  halt)  die  werck  der 
liebe  zevolbringen.  Aber  das  gelücke  das  allwegen  langer 
Wollust  vind  vnd  widerwertig  \&U  verkart  zft  letst  mit  troriger 
gesdiicht  die  Mid  derselben  liebhabenden  menschen  In'  bitter 
wainen  vnd  schmertzen.  Dann  Taneredus  was  gewon  vnder* 
wylen  allain  äne  all  diencr  ze  gecu  In  die  schläfkamer  siner 
tochtcr  vnd  alda  mit  etlichen  reden  Im  fürgenomen  by  Ir  ain 
wyle  zebelyben.  Vnd  dann  darn4di  widervmb  von  ir  abzegeen. 

M  Vnd  do  taneredus  vsser  diser  gewonhait  ains  tags  von  ge- 
schichte  nich  mittem  tage  gieng  in  die  schläfkamer  siner  [54] 
tochter,  vnd  alda  niemant  fand«'  dammbdaz  Sigismunda  (dann 
also  was  die  locht  er  gehaissen)  mit  Iren  JungfrÖwen  in  aim 
garten  was/  wölt  er  sy  von  Iren  fröiden  vnd  kurtzwylen  nit 

•6  abfordtrn.  Vnd  als  die  venöter  der  schlälkamir  beschlossen 
wären  vnd  des  bettes  ymbliange  nider  gelassen  satzt  er  sich 
by  dem  bette  am  lotsten  taüe  vf  ainen  pfiilwen  vnd  lainte 
sin  boupt  vf  das  bette  vnd  zoch  den  vmbhang  für  sieh  vnd 
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hüb  an  ze  scblauifen.  Vnd  als  er  nu  also  schlief,  vnd  sidi 
zA  yngelflck  begeben  batt,  daz  Sigismanda  desaelbeii  tags 
gwiscardiun  zü  ir  batt  baissen  komen/  verliesz  sy  die  Jang- 
Mwen  im  garten  vnd  schlaich  gemaebbe  in  Ir,  kamer.  Vnd 

5  alb  sy  die  bcbchlos  \iid  den  vatter  niL  sacb/  tett  sy  die  türen 
der  hülin  vf,  Vnd  do  gwiscardus  hin  In  kam,  machten  sy  sich 
vf  das  bette  als  Ir  gewonhait  was,  daselbs  schimpfs  vnd  fröi- 
den  pflegende.  Da  durch  Tancredus  erwecket,  also  wachende 
alle  ding  die  alda  bescbächent  sack  vnd  bort.  Vnd  mit  groB- 

10  sem  scbmertzen  scfaneli  vmbgeben/  wolt  er  des  ersten  ge- 
schrQwen  ban/  dann  daz  in  bald  dam&eb  bedticbt  h&t,  weger 
mit  bwygen  veiborL^eii  zeligtii,  vmb  das  er  de^ter  sicheixr  vnd 
mit  merer  hedeckuüg  öins  lasters,  der  dingen  räch  vnd  sträff 
Volbringen  möcht,  die  er  Im  dann  yetz  in  sin  gemüt  fürge- 

16  nomen  hatt  Aber  disc  zway  liebhabenden  menseben,  die  da 
kains  tbels  wissend  w&ren  vnd  gantz  sicher  zesin  vermainten  i 
als  die  gnftg  lang  Ir  wolliisten  sament  gepflegen  hatten  i  Stün- 
den sy  zAIetst  vf,  Vnd  gieng  gwiscardus  in  die  bAle,  vnd  Sigis- 
miinda  darnach,  als  sy  die  tür  nach  jm  beschlossen  hatt, 

20  widerumb  zu  jren  jungfröwen  in  den  garten.  Tancredus  [54^] 
aber  mit  vngelouplichem  scbmertzen  betrübt,  schied  ab  allain 
(Als  er  ottck  alkun  komen  was)  vsser  der  tochtcr  kamer  in 
sin  aigen  gemaebe  Vnd  schickt  do  Ir  etlich,  die  das  loch,  da 
dorch  gwiscardus  her  vf  komen  mAst  die  nacht  verbitten,  vnd 

S5  tett  den  vfstygenden  hie  mit  also  ftchen.  vnd  do  man  den 
zü  Im  also  gebracht  Im  leder  als  er  was  anget&n.  liedt  tan- 
credus waincnde  zü  Im  also.  Min  gütikait  gwiscarde,  dero  ich 
mich  gegen  dir  gebrucbt  han/  h4t  in  kain  weg  verschuldet 
sölich  vnrccht  schmäch  vnd  schand,  mir  in  minen  dingen  von 

80  dir  bescbechen,  als  ich  mitdisen  minen  ougen  han  gesecben.. 
Hier  zA  gwiscardus  nAtzit  anders  antwort  dann  also.  Fttrst 
sprach  er.  Der  gewalt  der  Hebe,  ist  vil  grösser  dann  der  ge- 
walt  din  oder  min.  Vf  das  gebot  tancredus  daz  man  jnn 
haimlicli  In  getencknusz  wol  verhüte.  Mornends  bald  als  Si-* 

86  gismunda  diser  dingen  gantz  vnwissend  was/  Vnd  tancredus 
vil  .vnd  mancberlay  hier  von-gewegen  vnd  gedäcbt  hatt/  Gieng 
er  näch  dem  jmbis,  als  sm  gewonhait  was/  in  der  tochter 
camer.  Ynd  als  mengklich  von  jnai  abgeschaiden  ward  vnd 
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87  aUain  by  ainander  wiren^  bftb  tancredüs  zü  ir  waiDend 
an  also  zereden.  die  wyle  mich  bedAcht  bät  sigismanda,  din 
zacbt  erberkait  vnd  tagend  mir  gnügsam  gesecben  Tnd  erkant 

sinj^  so  hctte  mir  zu  kuiner  zyt  nie  yemant  mit  worten  so 
vil  mugen  sajjen  oder  min  ifoniüte  zeglouben  des  vnderrichteii  i 
daz  du  nit  allain  mit  willen  verhenget  sunder  ouch  ye  gedäcbt 
bettest  din  schäm  vnd  küscbhait  aincbem  fremden  man  vn- 
derwflrffig  zemachen  die  zenerletzen/  vo  ich  disz  selbs  mit 
minen  algen  ougen  nit  gesecben  hett.  daramb  so  wird  ich  disz 
kurtz  zile  des  lebens ,  das  noch  minem  alter  vorhanden  ist, 
fürobin  allwegen  schlyssen  vnd  ver[r)5]zeren  In  wainen  vnd 
truren/  so  oft  Ich  in  minem  gemüt  bedenck  des  lasters  vnd 
fbels  von  dir  begangen.  Dann  die  wyle  du  dich  yc  zü  sölicber 
Sünde  naigen  vnd  geben  weitest,  So  möchtest  doch  dir  vsser- 
wellet  haben  ainen  sölichen,  der  dinem  adel  gezimpt  hett 
Aber  vsser  einer  sölichen  menge  dero,  so  sich  vnsers  hofe 
gebruchent/  häst  du  dir  erweit  gwiscardum  von  niderm  vnd 
gebürs(  lit'iii  gt^s(  lilechte  gebornj'  vnd  vmb  armüt  willen  siinT 
vatters  vnd  müter  von  vns  vsz  barmhertzikait  von  Jugend 
vf  erzogen  darumb  wahin  ich  mich  keer/  oder  was  räts  ich 
nem?  waisz  ich  nit  dann  so  vil.  daz  ich  voq  gwiscardo,  der 
diser  nacht  durch  min  haissen  gefangen  by  mir  verhütet  ligt/ 
min  vrtail  vnd  mainung  gesetzt  hab,  was  mit  jm  ze  tün  syge. 
aber  von  dinen  wegen,  bin  ich  noch  ains  vnuewissen  räts  vnd 
hab  noch  nie  mögen  setzen  was  ich  tüu  söll.  wyle  vf  ainer 
syt,  die  liebe  (so  ich  gegen  dir  grösser  dann  ye  kain  vatter 
gehept  hab)  mich  bieder  sich  zücht/  vnd  aber  vf  der  andern 
syten  billicher  zom  vmb  din  schuld  vnd  f bei  mich  für  sich 
tribet,  dero  ains  daz  ich  ablasz  vnd  vergeh/  vnd  das  ander, 
daz  ich  zürn  vnd  sträÖ,  mich  ermanet  Vnd  als  er  das  geredt  *' 
sanckt  er  sin  angesicht  vnder  sich  wainend  glych  aim  kinde 
das  geschlagen  ist.  do  aber  sigismunda  verstünd  vnd  marckt 
gwiscardum  gefangen  sin  vnd  ir  liebe  geofhet/  ist  ^  mit  vn- 
'  gelouplichem  schmertzen  vmbgeben  worden  /  Vnd  h&t  sich  selbe 
komm  vor  wyplichem  wainen  vnd  scbryen  beheben  mugen. 
Doch  grosse  irs  gemüts  die  tet  vbcrwiudin  wyplich  blödikait 
vnd  antwort  mit  vfgehepter  Stirnen  vnd  vestem  angesicht. 
Yud  satzt  ir  für  ze  sterben  wollen  wann  doch  ir  gwi^cardus 
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yetz  tod  wer  oder  aber  gewissz  sterben  möst?'  viid  liierumb 
so  vnderstünd  [55^]  sy  sich  nit  weder  genäd  zebegeren  noch 
des  vatters  zorn  zemiltern.  Sünder  mit  starckem  vnd  vnüber- 
wimdnem  gemtit  das  leben  yeracbtende.  redt  sy  vf  sOlich  form  / 

5  Tancrede  Ich  wil  nfltzit  weder  lougnen  noeh  bitten,  dwyle  das 
MB  nfttz  sin  mag.  Vnd  Ich  nit  wil,  daz  das  ander  nflts  syg. 
Darvmb  so  han  ich  mir  fürgenomen  In  diser  dingen  kainen 
dinen  willen  zegütigen  oder  din  senftmütikait  mir  geuaigter 
zemachenj'  Sunder  der  geschieht  lutcr  zevergechen  vnd  mit 

10  treffenlichen  wären  vrsachen  mmen  lümden  des  ersten  ze- 
schirmen  vnd  dar  näch  In  glycher  groszmütikait  mit  werten 
erzdgen,  disz  geschichten  nit  so  grosz  zevnbiUichten  /  Sunder 
in  vernonft  wol  zegdtigen  sin.  Darrmb  so  veigich  vnd  bekenn 
ich  mich  gwiscardnm  lieb  gehept  haben.  Vnd  wil  onch  als 

16  lang  mir  disz  Ivhvn  ist  (da^  noch  kuilz  sin  wirdt)  den  lieb 
zehaben  meiner  vfhören.  Vnd  ist  ouch  daz  uäch  dem  tode 
ützit  der  sinnen  vberbelypt  /  so  wil  ich  jnn  als  dann  ouch  lieb 
haben,  aber  in  sin  liebe  bät  mich  nit  so  vil  genött  vnd  ge- 
triben  wypiich  begiriichkait!'  als  vil  din  smuseii.  dann  da 

»  soltest  ffirwär  Tancrede,  biUich  gedächt  haben,  dwyle  du  von 
flaische  gebom  bist/  dich  ouch  ain  tochter  von  flaische  ge- 
boi'Ji  haben  \'nd  nit  aiu  stainin  noch  ain  ysiiin.  du  sultest 
ouch  bedacht  han.  wie  wol  du  alt  bist  wie  frefel  vnd  vnge- 
stüm  in  der  jugend  ist,  die  anfechtung  Inbrünstiger  uature. 

s5  Vnd  wiewol  du  zü  muglichen  Jären  den  meren  taile  dins 
lebens  In  ritterschaft  verschlissen  h&sti^  so  soltest  docht  natzit 
dester  minder  betrachtet  han  wie  gross  vnd  vil,  nit  aUain  in 
Jungen,  snnder  onch  In  Mm  menschen  vermngent  milsz  vnd 
woUuste.   Uanne  Ich  bin  ye  ain  fruw  als  von  dir  geborn  vnd 

so  der  [56]  Jären  Jung  vnd  bedcr  Sachen  halb  voll  wyplicher 
begirden.  Den  selben  begirden  vber  das  alles,  wundersam  flam- 
men z4  gegeben  hät,  wylant  Innenbr4chte  wolluste  /  (zü  zyten 
da  ich  vermechelt  was)  mit  den  werck^n  enpfunden.  Darumb 
do  Ich  disen  anfechtungen  die  mich  tag  vnd  nacht,  also  brau- 

86  tent  nicht  mocht  widersteen/  Bin  Ich  zft  letscht  überwunden 
worden  vnd  sti)  tes  nider  gelegen  vnd  tett  doch  hier  Inne  nit 
dester  minder  flysse,  als  vil  mit  menschlicher  vernunfte  be- 
schecheu  mocht,  daz  diso  ding  weder  dir  noch  mir  schand 
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oder  argen  lümden  zftfttren  Sölten.  Sölicher  mmer  begird  na 
die  sflsz  liebe  TDd  das  gelflck  Terhengt  haben  vnd  mir  ainen 
haimlichen  wege  gezaigety  darch  den  ich  verborgenlich  ^d 

in  gehaim  sust  mengklichem  ynwissend  zü  begerter  woUnst 
Jvomcn  möclit/  Aber  wo  her  dir  das  p:ezaiget  syg,  Oder  wan- 
nen du  das  vernomen  häst/  so  lougnen  jch  doch  der  wärhait 
niemer/  danne  daz  ich,  nit  von  schickuDg  des  gelückes  (als 
tU  fröwen  gewon  sint)  sunder  mit  wolbedächtem  sinn  vnd 
mute«  mir  gwiscardnm  erwellet  han  liebzehaben,  ynd  den 
durch  wysen  r&te  jngefOrt,  ynd  mit  vester  beharrung  yon  jm 
die  frucht  wärer  liebe  lang  zyt,  mit  höchster  fröide  enpfangen. 
Aber  das  so  mir  sines  vnadels  halb  wirt  fürgeworfen,  ulycher 
vyse  als  ob  es  mir  minder  sünd  were.*^  wo  ich  mir  ainen 
edeln  hier  zü  furgenomen  hett  etc.  Indem  folgest  du  nach 
dem  falsdien  wäne  des  pilfels  vnd  gemainen  folches/  vnd  be- 
denkst nit,  daz  du  nit  schuldigest  gwiscardum,  sunder  das 
gelücke/  daz  da  pewonlich  die  vnwirdigen  erhept  in  die  höche 
vnd  die  wirdigcn  niderdruckt  vnd  fftsset  vf  die  [56*>]  erden. 
Aber  daz  wird  des  geschwygent  vnd  diser  dingen  wären  an- 
fange beschöwent/  so  istgewissz  vnd  vnzwyfelich  vns  alle  von 
ainem  menschen  ainen  vrsprunge  gehept  haben,  vnd  das  aUain 
die  tugend  die  ist/  so  vnsgelych  gebom,  vnderschaidet/  vnd 
die  lobsam  vnd  edel  machet/  dero  tugend  rjche  werck  für 
ander  crscliyiient  vnd  vbertreffent.  Vnd  wie  wo!  der  w&ne 
des  pufelrf  vnd  geminem  folckes  diser  dingen  vnwissend  vnd 
vngelert;'  villicht  anders  maint/  so  mag  doch  die  wärhait  in 
kain  wege  vsser  Irer  statt  verrückt  werden,  vnd  also  so  ist 
der  wärlich  edel  zeschetzen,  des  wflrcknng,  tug^drych  werden 
gesechen.  vnd  wer  den  anders  nennet/  der  schilt  denselben 
nit  den  er  nennet,  sunder  nici  töt  er  sich  selbs  der  torhait 
vnd  vnwissenhait  verdampnen.  Darumb  tancrede  so  besiehe 
din  edeln  vnd  betracht  vnd  erfare  Ir  yetkliches  leben  vnd 
Sitten,  desglycben  vf  der  andern  sitten,  so  bedenck  vnd  erwig 
die  Sitten  vnd  das  leben  gwiscardi/  für  w&r.  Wilt  du  dann 
recht  vrtaüen/  so  zwyfehi  ich  nit,  danne  daz  du  Inn  ver- 
gechen  mUsest  sin ,  dem  aller  edelsten  /  vnd  hin  wider  vmb 
die  andern  din  edeln  ferre  von  rechtem  adel.  So  hab  ich  ouch 
von  der  tagend  vnd  furnemikait  gwiscardi,  kains  andern  sa- 
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gongen  vnd  rede  mer  geloubt,  danne  den  dinen.  dann  wer  ist 
von  dir  so  vil  ye  srelopt  worden,  als  er/  in  allen  vnd  yetkli- 
chen  wercken,  so  zu  übung  der  tugendeu  gehörig  aint/  Vnd  für 
vär  mt  vnbüliclL  Dann  es  werd  dann  nun  erkennung  betrogen 
so  ist  Im  nie  ainch  lob  zllgelegt  worden,  das  er  nit  vil  wun- 
dersamlicher  (onch  dann  es  von  dir  gesagt  syg)  erfolget  ynd 
verdienet  hab.  Solt  du  darumb  sprechen?  mich,  mir  selbs 
ainen  vnedeln  menschen  vserkoren  haben?  für[57]wär,  du 
redest  das  nit  ist?  sprechest  du  aber  ainen  armen,  des  wölt 
ich  dir  gesteenr'  doch  ndt  diner  schände  daz  du  ainen  söli- 
eben  fllrpflntlichen  mane,  dinen  diener  vnd  boli^esinde,  nie  bäst 
bedacht  mit  aincherlay  gnäden,  recbts  lones  zebelonen.  Aber 
doch  so  nimpt  armüt  den  adel  nit  hin/  Wie  wol  sölich  armüt, 
etwenn  die  werck  der  tu^?end  hindert  vnd  Irret.  Ir  vil  die 
von  anfange  dünne  vnd  arm  geborn  sint.  Sint  darnach  küng 
vnd  fürsten  worden.  So  wurden  ir  vil  nu  me  arm,  mit  Iren 
aigen  henden  pürsdie  werck  übende  oder  der  birtery  pflegende/ 
wo  nit  fberflüssiger  rychtmn  von  fremden  tugenden  gesamelt 
Inen  verlftssen  worden  wen  Das  dn  aber  an  der  lotsten  statt 
gesprochen  häst,  die  vrtail  von  minen  wegen  dir  zwyfelhaftig 
sin,  Vnd  dich  biszher  noch  nit  haben  setzen  mugen  was  mit 
mir  zetün  syg  etc.  Ich  bitt  leg  hin  den  zwyfeL  Ist  das  du 
dir  häst  fürgenomen  ze  wfitem  In  Gwiscardum,  so  kere  din 
wflterye  vnd  grimikait  In  mich,  die  gewesen  bin  ain  vrsach 
des  so  verschuldet  ist  Dann  ich  bitt  nit  die  pene,  so  fdreht 
Ich  oucli  die  üit.  Ich  setz  oucli  dab  hin.  zu.  Was  von  dir 
in  Gwiscardum  ereschechen  wirt  vnd  du  dasselb  in  mir  nit  tüst/ 
so  sollen  doch  mine  hend  das  würcken  vnd  an  mir  Volbringen. 
Gang  nu  hin  nich  wibiscben  Sitten  vnd  güsz  vsz  dine  trechen 
vnd  mit  ainem  gelychen  straiche  tft  Inn  vnd  mich  (Ob  dich 
bednnek  vns  sdlichs  verdient  han)  ertötten.  Tancredus  ver- 
marckt  die  groszmütikait  der  Vernunft  in  siner  tochter  enbdrt 
sin  /  ye  doch  so  maint  er  nit,  daz  sy  tün  wurd  m  mässen  die 
leisten  wort  gelut  hatten,  vnd  als  er  von  ir  kam  vnd  jm 
selbs  fürsatzt  in  kain  weg  in  die  tochter  [57^]  ze  wütern 
snnder  mit  fremdem  blüte  das  fOr  der  liebe  in  Ir  zemindem  / 
gebot  er  den  dienern  die  gwiscardum  verhüten/  daz  sy  baimlich 
dmelben  nacht  an  au  geschraye  den  Jüngling  erwürgten  vnd  sin 


Dig'itized  by 


88 

hertze  vsgeschnitten  Im  briogen  toten.  Vnd  als  die  sölichs  getä- 
tea/  Hies  Tancredus  dasselb  herU  In  ainem  guldin  beeher  der 
tochter  bringen  Mit  den  werten.  Din  vatter  sehidct  dir  das  zft 
einer  ganbe  vnd  schencke,  daz  es  dich  tröste  Ton  dem  ding 

daz  du  vast  lieb  ba^l,  glycherwyse  alü  du  luu  vua  dem  ding 
das  er  vast  liebgehept  hät  getröstet  häst.  Aber  sij?isniimda 
als  die  iu  vestem  fürsatze  was  zesterbeni^  hatt  sy  nach  des 
Vaters  abschaid  giftige  krftter  vnd  wurtzen  gebrennet  vnd  di- 
stilUeret  vnd  das  Wasser  darvon  behalten.  Zü  dem  wege  des 
todes.  Ob  anders  sölichs  an  Gwiscardo  beseheche,  das  sy  dann 
forcht.  Vnd  als  der  becher  geantwort  worden  ist/  vnd  die 
wort  dar  zü  gesprochen  /  Enpfieng  Sigismunda  mit  vner- 
schrockner  angesiebt  die  gaub  vnd  scheucke?'  vnd  tett  den 
becher  vf,  vnd  sach  das  hertz  Vnd  als  sy  die  gesprochnen 
wort  damit  bedächt/  erkant  sy  bald  vnzwifellich  das  hertz  sin 
Gwiscardi  vnd  hart  sich  gegen  dem  diener  der  die  gaube  ge- 
antwort hatt  vnd  sprach.  Fttrwar  kain  ander  grabe  danne 
aiu  guldiiis  hat  gezimpt  aim  sölichea  liertzen.  Vnd  in  dein 
ainigen  dinge,  ist  gebOrlichs  von  niinera  vatter  gehandelt  wor- 
den. Vnd  do  sy  das  geredt  satzt  sy  das  hertz  an  iren  mund 
vnd  kust  das  vnd  red  darnach  also.  Zt  aUen  zyten  vnd  in 
allen  dingen  bis  vf  disen  lotsten,  tage  mines  lebens,  hab  ich 
allwegen  die  liebe  mins  vatters  gegen  mir  Und  vnd  gütig  fun- 
den  /  vnd  doch  yetz  vil  mer  dann  vor  ye.  Darumbe  [58]  den 
letsten  dancke  den  Ich  Im  vmb  ain  sölich  gaube  schuldig  bin 
den  solt  du  Im  niemer  von  minen  wegen  sagen,  Näch  dem 
kart  sy  sich  zü  dem  becher  den  sy  hatt.  mit  Iren  henden  he- 
bend was.  Vnd  das  hertz  ansechende,  Bedt  sy  also.  O.  aller 
frölichoste  herberg  miner  wollnsten.  Verderben  mttsz  des  wtt- 
terye  vnd  grimmikait,  Der  da  tüt  daz  Ich  dich  mit  lyplichen 
ougen  ansicli.  dann  es  wer  gnüg  gewesen  dich  In  Inwendio^en 
gemüt  zesechen.  Du  häst  volbrächt  «liuen  louff  vnd  geiiohbeu 
vnd  erfolgt  das  ende  das  dir  das  gelücke  geben  h&t.  vnd  von 
dinem  vinde,  häst  du  gehept  das  grabe,  das  verdient  hät  din 
förpüntlichkait  aller  woUusten.  diner  lyche  hät  nützit  gebrochen 
dann  der  trechem  dero,  die  du  so  jnbrOnstenklich  die  wyle 
da  lebtest  lieb  gehept  häst.  da  aber  got,  vaib  daz  du  das 
oucli  eiiülgtest  xuinem  vater  ju  sinen  sine  geben  hät,  daz  er 
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dich  zü  mir  gesandt  hät.  daz  ich  dir  derselben  trftchem  ouch 
hezalimg  tüg.  wie  wol  ich  ndr  fargesetzt  hatt  mit  tracknen 
ongen  zesterben.  Ynd  wenn  ich  dir  die  bezalt  hab.  So  wil 

ich  saclihen,  daz  min  sele  der  dinen  zügefüp^et  werd.  dann  mit 

.6  was  weggefei  ten  möcht  mir  sin  ain  frölicher  oder  sicherer  wege 
dann  mit  diner  sele,  die  ich  raain  hie  zü  gegen  sin,  vmbflie- 
jp^nd  ynd  beschowend  die  statt  jrer  gehapten  woUusten.  Dwyle 
sy  noch  in  miner  liebe  ist,  min  wartet  vnd  baitet  vnd  äne  * 
mich  nit  von  hinnan  schaiden  wiL  vnd  als  sy  disz  geredt/ 

10  luligt  sy  sich  vf  den  becher  vnd  mit  kainem  gesclirayc,  als 
sust  die  fröwen  gewon  sint,  sunder  schwygend  vnd  nit  anders 
dann  ob  ain  brunn  vsz  jren  pugeo  wüle/  vbergos  sy  do  das 
hertze  gwiscardi  mit  grossem  flusze  der  trechern/  vnd  tett 

«  5ch  darby  das  tot  hertze  vnzalbarlichen  kttssen.  die  jangM- 

15  [58^]wen  die  alda  zft  gegen  wären/  wisten  nit  was  hertzens 
das  was  oder  was  dise  wort  Inen  weiten  Aber  doch  vsz  barm- 
hertzigkait  bewegt  waiuteii  sy  all.  Prägende  die  vrsach  so 
ains  schnellen  vnd  grossen  schmertzen  vnd  trösten  ouch  sy 
all  aiue  näch  der  andern  als  vil  sy  mochten.  Aber  Sigismunda 

M  da  die  bedücht  gnftg  gewainet  sin/  hüb  sy  ir  angesicht  vf, 
vnd  mit  gedrflckneten  oügen,  sprach  sy.  0.  du  aller  liebstes 
min  hertz.   Ich  hab  dir  nu  bezalt,  das  ich  dir  gebarlichkait 
.  halb  schuldig  gewesen  bin  /   Nu  ist  zyt  vnd  nützit  mer  vor- 
handen dann  daz  Ich  dir  näch  folg  vnd  du  an  mir  ainen  weg- 

«5  gesellen  habest/  Darnäch  nam  sy  das  vergUt  tötlichtrancke 
vnd  tett  das  vnerschrockenlich  vsz  trincken  vnd  gieng  hin 
vnd  satz  sich  vf  das  bette ,  den  becher  mit  dem  hertzen  in 
Iren  henden  habende  vnd  des  liebhabenden  hertze  an  Ir  bmst 
tiuckende  vnd  baitet  also  da  mit  schwygend  des  todes.  aber 

80  die  Irowen  vnd  jungfrowon  so  vmb  sy  stündent  wie  wol  sy 
nit  wistent  welcherlay  trancks  das  gewesen  was  so  sy  ge- 
tnmcken  hatt/  yedoch  vsz  diser  winbaren  geschieht  argwenig/ 
brachten  sy  die  Sachen  bald  an  tancredum  den  vatter.  vnd 
als  der  selbs  forcht  daz  die  tochter  ir  selbs  etwas  zehertes 

M  an  tün  möcht/  ylt  er  bald  hin  abe  zü  ir  in  ir  schl&fkamer. 
aber  ze  spät  was  er  geflissen  hilft"  vnd  trost  der  bt  kiimberten 
dochter  zemittaillen.  vnd  als  er  verstünd  vnd  niarckt  iioUlurft 
des  tode&/  tett  er  erbermklich  vnd  elienkUch  sich  selbs  vnd 
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die  tochter  wainen.  ZU  dem  sigismnnda  also  redt  Behalt 

tancrede  dir  diae  tiächer  zu  den  geschichten  vnd  sachhen  die 
von  dir  nit  begert  sint  vnd  gib  mir  dero  nützit.  Dan  ich 
dero  weder  beger  noch  wil.  Vnd  wer  ist  ye  gewesen  bis  an 
dich/  der  da  [59]  gewäinet  hab  das/  des  er  ziebeschechen 
begert  hät  Aber  doch  ist  nfltzit  noch  aberbeliben  der  liebe, 
so  da  zft  mir  gehept  häst  So  bitt  ynd  beger  ich  yon  dir,  di- 
ser  leisten  gaube  vnd  schencke/  daz  min  lyb  mit  dem  lyb 
gwiscardi.  In  ain  grab  sament  gelegt  werden.  Vmbe  das.  die 
wyle  du  nit  woltest,  das  ich  haimlich  vnd  verborgenlich  mit 
im  lobte,  daz  du  mich  dann  tot  offenlich  zü  im  wahin  du  loch 
Inn  werffen  werdest  euch  legest  die  grösse  des  scbmerczens 
vnd  wainens  beschlosz  den  mnnd  tancredi,  das  er  nit  antworten 
mocht.  Sigismnnda  aber,  als  die  cnpfand  daz  ende  jrs  lebens 
hie  sin  druckt  sy  zü  ir  das  hcrtz  gwiscardi  vnd  mit  zü  ge- 
tanen üugen  yedernian  gnadende  /  gab  sy  vf  iren  gaiste  disz 
biter  ende  hatt  die  liebe  gwiscardi  vnd  Sigismunde  Aber  tan- 
credus  näch  vil  grössem  vnd  eilendem  wainen  vnd  vsser  spä- 
tem rawen  bewegt/  tet  er  mit  offenlichen  vnd  schynbarer  lyhe 
aller  vcm  salem,  sy  bede  sament  in  ain  grab  vergraben. 
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[59^]  Def  durlüchtigen  fürstin  vnd  fröwen  fiöw  Mcch- 
ilten  pfaltzgräuin  by  ryne  vnd  Ertzhertzogln  zü  österrych  etc. 
miner  gnedigosten  fröwen  Enbüt  ich  nicläs  von  wyls  dör  zyt 
stataebnber  zA  Essetingen  Min  yndertenf g  willig  dienst  zenor. 
Wo  ich  nit  förcht  gnedigoste  Mw/  jif  liebkoserye  vermeickt 
zewerden/  die  Ich  all  min  tage  hab  geflochen  vnd  gehasset 
So  müste  ich  für  wär,  nit  klain  loben  üwer  fürtreffend  mensch- 
lichkait  aller  gebürlicher  sitten  vnd  lobwirdiger  tugend  die 
ich  bisher  oft  hab  hören  rümen  vnd  yetz  seibs  gesechen  vnd 
80  aigenlich  vermercket  daz  ich  nn  mer  des,  so  ich  yor  komm 
gewesen  bin  ain  gelonber/  fOro  hin  sin  wil  ain  ztige  yflzrttffißr 
vnd  verkfinder.  Vnd  nit  ynbfllich  gnedigosteste  fröw.  dann 
wyle  ich  all  min  tage  geschetzt  hab  wären  rychtum  mer  sin 
in  güten  fründen  i  dann  in  besitziing  des  goldes  vnd  nützit 
mer  vnd  bas  zü  menschlicher  seligkait  in  diser  zyt  dienen/ 
dann  sin  vnd  belyben  in  tug^drycher  hoebgeachter  menschen 
erkantnfisz  ynd  von  denselben  werden  Heb  gehapt  gefördert 
ynd  geert/  was  möcbt  dann  gnedigoste  fröw  nur  bessere  zft** 
gestanden  bin  V  dann  das  ain  söliche  fürstin ,  die  da  ist  ain 
eere  vnd  ain  sunder  zierung  vnser  landen?'  neclist  mir  armen 
hät  lässen  erschynen  sölich  gnäd  vnd  günstigen  willen  vsz 
aigner  tagend,  Minenthalb  vnuerdient,  dar  von  ich  mich  nu 
mer,  so  yil  rycher,  seliger,  gefürderter  vnd  geerter  achten  vnd 
schetzen  mag,  'als  vil  ftwer  fürstlich  genäd  hochgeachter  ist 
vnd  für  ander  mer  vnd  billicher  wirt  geeeret.  Solch  mich 
aber  tün  [60]  Erfaren«'  wo  mit  Ich  üwem  gnäden  vmb  sölich 
gnäd  zucht  vnd  eere  an  mich  gelegt;^  etlicher  mässze  danckbar 
sin  möcht/  So  ist  nützit,  daz  ich  find  mir  verliehen  sin,  zü 
bezalnng  des  aller  minsten  tails  dienende,  dann  aUain  minen 
Intern  vndertenigen  gflten  willen  zü  üwem  fnrstUehen  gnAden. 
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Bann  was  mag  ain  mensch  arm  von  güt,  klainer  Vernunft  vnd 
minderer  kunst,  getün  ald  würcken  lobsams  vnd  gefelligs/ 
ainer  söliehen  fürstin,  die  sich  mit  aigner  yernanit  xnd  wysz- 
hait,  oach  mit  liebe  zü  kunst,  vnd  mit  Terst&ntnflsz  aller  bttpsch- 

6  kait  gelychet  den  alt  gelopten  fröwen.  dero  tagend  ryche  werck, 
wir  mer  müssen  wundern  danne  wir  die  mit  ainchem  lob  näch 
billichkait  gnüg  mugen  erheben.  Dwyle  man  aber  von  vns 
nit  mer  noch  wyters  sol  begeren/  Danne  als  vil  wir  mit 
willen  vnd  wercken  vermugen/  Vnd  mir  nu  des  ainen  nam- 

10  lieb  mit  den  wercken  gebricht  So  hab  Ich  das  ander,  das 
ist  min  danckbar  willig  gemUt»  fiwem  fürstlichen  gnäden  wdUen 
offnen,  vnd  wirlicher  zereden  gantz  wdllen  ergebend  vmbe 
daz  icii  jn  dem  laster  der  vndanckbarkait  (das  ich  all  min 
tage  hab  gevindet)  von  tiwern  gnäden  nit  wurd  vei'mercket. 

16  ob  aber  dieselb  üwer  gnäd  dehainist  beduncken  wölt/  ainch 
dienste  miner  arbait  vch  zü  gefallen  euch  komen  mögen  /  So 
wil  ich  des  von  ttch  ynderrichtet  in  sdliehen  diensten  gehor- 
sam fanden  werden/  gelyeh  fwers  holgesinds  gehorsamsten 
dienern  jn  allem  mir  yermugliehem ,  nfteh  liebstem  gefallen 

20  vwer  fürstlichen  gnadcü.  Dar  In  icli  micii  \'iidertenig  enpükh 
vnd  bitt,  daz  got  der  almechtig  die  gesund  vnd  früsch  mit 
seligkait  aller  eeren  vnd  gutes  langfristen  vnd  be[60^] waren 
wöll,  In  ainem  stände  vnd  wesen  üwern  hochgelopten  gnäden 
woi  zimend  vnd  gefeilig  Geben  yf  sanct  Matheus  aubent  Als 

»  man  näch  crists  gehurt  zalt  tiisent  yierhondert  ynd  jm  ains 
ynd  sechtzigosten  JAfb  etc. 

Dßr  durlüchtigen  fürstin  vnd  fröwen  fröw.  Mechilten 
geborner  pfaltzgrefin  by  ßyne  vnd  Ertzhertzogin  zü  österrych 

ao  etc.  witwan  miner  gncdigosten  fröwen  enbüt  ich  nicläs  von 
wyle  der  zyt  statschriber  zft  Esselingen  min  yndertenig  willig 
dienst  zeuor.  Vnd  als  ttwer  fürstlich  gnid  yf  min  erbieten 
fch  nechst  schriftlich  getän,  yetz  durch  flwer  gnäden  Camrer, 
maister  Jörgen  rat,  an  mich  begert  hät  ob  ich  ützit  loblichs 

»5  oder  kiirt/wyligs  von  dem  latine  zü  tütsch  gebrächt  hett  oder 
noch  brmgen  wurd/  vch  das  zemittaillen,  nützit  möcht  von 
mir  beschechen  gefelligers  üwern  gnäden  et&  hab  ich  yetz  nechst 
yom  latin  zft  tatsch  gebc&chi/  wie  yetz  vnser  aUerhailigoster 
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yater  vnd  herre  herrn  piuB  babst  der  ander  vor  etlichen  J&ren, 
do  er  in  niderer  wirde  gesessen  vnd  eneas  genennet  wits,  ai- 
nem  siner  güten  frOnden  riet  ynd  bailsam  leer  vnd  vn- 

derwysung  gab/  wie  er  sich  der  jochs  der  herten  aigen- 
scliaft  der  liebe  /  damit  er  belentiget  was ,  raöcht,  ledi2:en  vnd 
dar  von  fryg  vnd  sicher  entrüimen.  das  Ich  üwern  gnäden 
80  yü  yngerner  schickt  als  vü  mer  scheltens  wyplicher  bil* 
dung  ^d  grobkait  etlicher  wortein  daijnne  werden  vermereket. 
aber  üwer  fürtreffend  hoch  vemonft  rersteet  vnd  merckt  sd- 
lichs  zü  erfolgung  des,  darumb  sölich  leere  geben  wirt  sich 
notdürftenklich  gebüren.  dann  wer  gelerter  oder  vernünftiger 
zwyfelt  hieran  /  daz  man  nit,  als  vil  wäres  grunds,  als  vil  wis- 
ßenlicher  exempel  vnd  als  yil  geloupwirdiger  [61]  sprachen 
vnd  genügsamkait  der  werten  finde  vnd  habe  zü  lob  .wyplichs 
geschlechtes  dienende  Als  zft  scheltang.  aber  lose  üwer  fürst- 
lich gnäd  enklain  hier  von  vnd  merck  was  eilich  schelck  wider 
wyplich  bildung  vff  die  ban  bringen  tilgen.  Sy  sagen  jii  den 
hailigen  geschriften  vil  crezügnüsz  sin  vnd  fundon  werden  den 
fröwen  widerwärtig /  vnd  wider  sy  schryen  Augustinum  Am- 
brosinm  Jeronimum  vnd  Gregorium  vnd  vil  ander  lerer  euch 
wider  sy  hert  vnd  seharpf  sin  Virgilinm  Juueenalem  vnd  die 
gantzen  schare  der  poeten^  Item  so  melde  euch  Cato  der*  aller 
ernstlichcbt  vnd  wysest  vnd  sprcch,  daz  fröwen  gutig  syeu 
vnstett  vnd  zornig.  Vnd  sagent  vnd  bringent  des  exempel 
der  hosten  fröwen  vnd  oflfnent  wie  vil  übels  vnd  arges  von 
den  selben  syge  entstanden.  Darnach  berüffent  sy  her  für  die 
natürlichen  maister/  Vnd  sagent  wenne  man  dero  räts  ye 
gepflegen  hab  von  wyber  zenemeni^  so  haben  sy  allwegen  das 
widerräten,  oder  aber  nit  wollen  räten,  von  wegen  mancherlay 
trübseligkait  dar  Inne  verborgen.  Aber  disz  ist  alles  näch 
minem  beduncken  lichtenklich  zeverantwoi  t*  n.  Zum  ersten 
das,  so  In  der  haüigen  geschrift  gesetzet  wirt,  das  ist  zever> 
Bteen  von  etiichen  verkerten  bösen  fröwen.  vnd  ist  niemant 
zwyfels  danne  daz  vnder  den  fröwen  euch  boszhait  fanden 
werd.  aber  in  sölichen  Sprüchen  vnd  Schriften,  wirdt  nützit 
also  gantz  gemain  vnd  gar  durchgcude  genomen  oder  vor- 
merckt!^  daz  nit  etwer  des  gevssert  syge.  danne  sust  niüatcn 
ouch  alle  mane  bösz  sin.  dann  find  mau  in  der  geschrift  von 
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der  fiöwen  daz  vnder  tiiscnt  kuinm  aine  güt  funden  werd  so 
lesen  wir  ouch  des  gelychen  von  (ten  manoen  in  dem  psalter]f 
daz  Diemant  syg  der  güts  ttig,  niemaat  bis  [61^]  an  aineim. 
Aber  wenne  die  haüigen  leerer  die  frdwen  schelten.  So  schel* 

t  tent  vnd  verdampnent  sj  mit  recht  etlich  bös  oder  aber  sy 
besprechen  hier  mit  die  man  die  küscbhait  gelobt  hant  vnd 
verhaissen »'  daz  die  selben  hie  durch  fioweii  tügen  fliechen 
vnd  vermyden.  Desz  gelychen  sy  ouch  hin  widerumb  den 
Jungfröwen  in  den  clöstein  args  vnd  böses  sagen t  von  den 

10  mannea  Daz  aber  die  poeten  wider  die  fröwen  schribent,  ist 
nit  zewnndem/  aagesechen,  daa  die  selben  poeten  den  mannen 
ouch  nOtzit  vertragent  Item  Gatoni  dem  wysen  wirt  gnüg 
geantwort,  dnrch  laeium  Talerinm  Als  linius  schribt,  Der  da 
das  recht  opiam  genant  wider  die  fröwen  gesetzt;'  behüb  ab- 

16  gestellet  werden.  Von  vile  der  Sünden  vnd  lästern  V  Ist  nit 
not  zedisputieren  dwyle  dieselben  sünd  vnd  laster  vil  grösser 
Tnd  merer  sint  vnd  funden  werden  in  vnserm  geschlecht,  dann 
in  den  fröwen.  Tnd  mich  bewegent  nfltzit  der  b(teen.  ezen^l 
oder  die  alten  bösen  geschichten  dnrch  frdwen  menschlichem 

M  geschlecht  zügestanden.  Dann  wenne  wir  bede  der  fröwen 
vnd  der  mannen  schantlich  geschichten  herfür  ziechen,  vnd 
von  dem  ersten  vbertretter  Adam  bis  vf  den  aller  Sündigosten 
Judam.  Vnd  von  Im  bis  \i  disen  hüttigen  tage  arg  getäten 
bedcr  geschlechten  an  ain  summ  summanun-  legen  wöllenV 

»  So  findet  ain  yetklicher  die  fröwen  gegen  den  mannen  als  vn* 
schuldig  vermerckt  werden*  aber  Ich  kum  nn  vff  die  natOr- 
lichen  roaister,  dero  als  Lactancius  schribt  nie  kainer  gelebt 
hät  als  er  gcschriben  hit  Vnd  ist  war  daz  man  manchen  man 
firidt  hochgelert  vnd  für  from  gehalten  der  hundert  guldin 

so  nimpt  zepredigen  vnd  nit  zwayhundert  nem  das  so  er  prediget 
mit  [62]  den  wercken  zevolbnngen.  Socrates  den  appollo  schätz 
den  aller  wysosten,  hät  oft  andern  mannen  die  ea  als  sorg- 
ueltig  vnd  yoük  laids  widerrftten/  der  noch  dann  sich  selbs 
zwnrent  elichen  husfröwen  tett  vermecheln.   Aber  disz  min 

iö  ßcbnbüii  ist  villicht  gnedigoste  fröw  zö  vi!  wyt  vsgeluffcn  vnd 
üwera  gnäden  verd nissig,  darum b  berüde  ich  mich  vnd  leude 
wider  zü  Stade,  daonen  ich  vsgefaren  bin,  hier  von  nit  me 
sagende  dann  daz  ich  mich,  mit  disem  wyten  vszlooife,  gegen 
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allen  das  künftenklich  lesendeD  firdwen,-  entsdialdiget  halm 

mU  vnd  denselben  geben  zeuerstceii  j'  mich  disz  wercks  nit 
verfangen  han  als  ain  genaigter  züscheltung  vnd  abzöge  ^^yp- 
licher  eeren  vnd  wirden,  die  ich  giriger  bin  mit  lobe  allzyt 

s  zeerheben/  simdw  als  aiaer,  der  des  gebetten  worden  ist,  you 
ainer  persone,  dero  mir  nit  geburt  tttzit  zeversagen.  aber  yf 
üwer  begemng  obgemelt,  dnrliachtige  fürstin/  schick  ichflwer 
gniden  dise  min  translatze  vnd  tütschung  näch  dem  latin  vf 
das  genewßt  gesetzt/  vnd  wölt  daz  die  üwerii  gnäden  kern  zü 

10  getailen  /  das  were  mir  so  vil  mcr  zü  fröden,  als  vil  ich  lieber 
zü  aller  zyt  würcken  wölt^  da  durch  üwer  gnäden  günstiger 
Wille  sich  gegen  mir  ttwerm  willigem  Tnd  imdertenigem  diener 
tett  wachsen  vnd  meren  dattim  sexta  post  matheL  Anno 
Blcccchj. 

i&  '  ENeas  Siluius  poet  Enbüt  nicläsen  wartemberger  vil 
hails.  Du  häst  dich  der  vorigen  nachte  beclagt  wie  du  in 
liebe  ainer  bülschaft  arbait  habest,  Vnd  hier  Inne  din  inge- 
fürtes  gebond^  g^müt  nit  miigest  ledigen  noch  enpinden. 
Vnd  sagtest  darby  dich  liebhaben,  weder  ain  Jungfrdwen  noch 

»  aiü  vermechelte  noch  ain  witwe/  suiulcr  am  frowen  wie  wol 
sy  hiipsch  wer,  yedoch  sich  selbs  vmb  lones  [62^]  willen,  ainem 
yetkiichen  vaderwürlüg  machende  Vnd  redtest  dir  sölichs  laid 
sin  vnd  gern  wdllen  (üe  liebe  zü  rugk  schlachen/  vnd  dich 
doch  nit  wissen  weg  imd  mäsz  dadurch  du  irye,  Vnd  söiicher 

S5  liehe  entlediget  werden  möchtest  Danne  ob  du  wol  tü  prie- 
ster  deshalb  räts  gepflegen  bettest;'  So  bette  dir  doch  ir  kainer 
sölich  artznie  gegeben,  Die  dich  hier  zü  bedüchten  gnüg  tref- 
fenlich sin  vnd  tett  darumb  mit  grosser  bitte  mich  ersüchen  / 
daz  ich  diner  kranckhait  etlich  artznie  geben  wölt,  vnd  dir 

MT  zaigen  ainen  wege,  durch  den  du  dem  .  flammen  brinnender 
Hebe  möchtest  entrinnen.  Ich  .wirt  zü  willen  diner  begird, 
vnd  gib  dir  hailsam  artznie  y  wo  du  anders  die  enpfahen  in- 
nemen  vnd  du  dich  dero  recht  gebrucbcn  wüt.  Vnd  furcht 
mir  nit  aiuen  uamen  oder  ainch  sträÖe  ains  bösen  artzats  ge- 

85  geben  oder  zü  gelegt  werden/  wo  du  anders  an  dich  nemen 
wüt  ain  person  ains  gefölgagen  krancken.  Wie  wol  Ich  main 
daz  die  priester  dero  rätes  du  gepflegen  häst^  dir  gnüg  get&n 
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betten ,  wo  du  ir  lere  die  sy  dir  gaubent  bettest  gebalten. 
aber  die  selben  lere  bedftcbtea  dicb  vUlicbt  scbwer  sin.  Dann 
80  8y  Bpracbent  fläcb  die  selben  fröwen.  rede  ntttzit  mit  ir. 
vnd  bOr  oucb  nützit  von  jr.  diz  b&t  dicb  bedücbt  sin  ain  ber- 

5  tes  wort  desgel)clieu  oucb  ain  krancker  das  feber  habende 
vngem  hört  jm  kalt  tranck  versagt  werden.  Aber  doch  wil 
er  gesund  werden  so  haltet  er  mit  flysz  das  so  Im  der  artzat 
.  gebfltet  Darvmb  min  nicläs  wilt  du  diser  liebe  entrinnen 
vnd  fryg  werden,  so  berait  vnd  scbick  dicb  bier  zü,  was  icb 

»>  dir  gebiet,  daz  du  das  baltest  vnd  yolbringest  vnd  erkenn 
dich  siech  sin,  vud  mit  ainer  allergrösten  kraiickhait  begriffen 
vnd  von  gesuntbait  wegen  sich  [63]  dir  gebüneu  vil  scharpfer 
vnd  berter  dingen  Inzegeen  Danne  min  nicläs  siech  vnd 
kranck  ist  ain  yetklicber  der  da  lieb  bat,  vnd  nit  allain  siecb 

15  vnd  kranck,  sonder  oucb  mit  aigenscbaft  gefangen  vnd  toab 
vnd  siner  sibnen  entsetzet  leb  red  von  vngebOrlicber  liebe. 
Dann  got  lieb  baben  oucb  vatter  müter  wyb  vnd  kinder,  ist 
ain  werck  der  tugend  vnd  nit  des  lasters  vnd  ain  werck  der 
gesuntbait  vnd  nit  der  kranckhait.  Aber  du  hengest  näch  vii- 

so  gebflrlicber  liebe.  Was  mainst  du  sin  sölicb  vngebürlich  liebe 
dar  von  wir  yetz  reden?  die  alten  baut  gesetzt  die  sin  gebom 
von  der  gOttm  der  mine  Venus  genant,  Vnd  von  volcano  ai- 
nem  gote  des  füres  vnd  daz  sy  sige  ain  blindes  kinde  gefia- 
gelt,  vnd  in  siuen  benden  ainen  bogen  vnd  geschütz  habende, 

J5  Da  mit  es  man  vnd  wyb  treffende,  brunst  der  liebe  ingüsset 
vnd  entzünden.  Vnd  Seneca  spricht  in  tragedys.  Liebe  ist 
nützit  anders  dann  etlicb  grosse  craft  vnd  raacbt  Innwendiger 
sinnen  vnd  senfte  lustsami  bitz  des  gemfites/  die,  so  sy  an- 
gefangen ist/  gebom  wirt  vnd  zü  nimpt  mit  müsse  vnd  gai- 

30  likait,  Vnd  gefüret  vnd  behalten/  zwusclicn  der  frölichen  güt- 
hait  des  geluckes.  Dann  liebe  gern  wonet  In  den  huien  der 
ryclien  vnd  selten  sich  lasset  berhergen.  In  dun  hütten  vnd 
vnder  den  täcbem  der  armen.  Diso  liebe  nimpt  bin  des 
menseben  sinn,  verkert  alle  erkantnflsz.  Verstopft  vnd  tdbt 

96  die  Vernunft  vnd  erlöschet  alles  gemüte.  Danne  so  du  un 
fröwen  lieb  häst,  so  lebst  du  nit  in  dir  sunder  allain  in  ir. 
Was  i.st  aber  bösers?  danne  ainen  lebenden  menschen  nit  leben/ 
ainen  vernünftigen  menschen  nützit  mercken  noch  versteen/ 
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vnd  ainen  menschen  oqgen  habende  nit  gesechen.  Dann  [68^] 
wer  lieh  h&t  der  wirt  verkert  in  ainen'andem  menschen,  das 
er  weder  redt  noch  ttkt  das,  so  er  vor  getftn  h&i  Darymb 

so  redt  parmeno  Interencio.  lieber  got.  spricht  er.  Was  Siech- 
tums ist  das,  (iaz  die  lüf  also  verendert  werden  von  liebe 
wegen,  daz  du  sy  nit  bekantest  sin  die  vorigen.  Da  mit  Te- 
rentioe  maint  üehe  sin  ain  Siechtum,  ynd  maint  euch  nit  vn- 
recht  dann  als  Macrohius  schribt,  So  spricht  yppocras  daz 
▼nküschhait,  die  da  Ist  ain  mftter  oder  ain  tochter  der  liebe; 
syge  aiü  tail  ains  aller  hosten  Siechtums.  Diser  siechtum  oft 
ankumpt  die  Jungen  euch  die  alten  vnderwylen  nit  für  geet 
sunder  seer  tüt  bekrencken  vnd  so  vii  sorgfeltiger  ist  vnd 
mer  zeuerspotten  /  als  vil  die  person  die  dar  mit  bekrencket 
ist?  treffenlicher  imd  fümemer  von  alter  oder  kunst  wegen/ 
wirt  gescheteet  vnd  gehalten.  Daramb  niclaus  so  du  also  ge- 
fangen bist:  vnd  der  liebe  dienest/  so  wisz  dich  siech  vnd 
kranck  sin.  bist  du  dann  siech?  so  flisz  dich  des  siechtuius 
ledig  zewerden.  dann  wer  ist  der/  der  da  lydet  sichtum  vnd 
des  nit  wölt  werden  entlediget?  Aber  als  vil  der  siechtum 
schwärer  vnd  grösser  ist  biterer  vnd  sorgfeltiger/  So  vil 
mftsz  grosse  sin  die  sorg  vnd  artenie  des  siechen.  Nu  ist 
din  kranckhait  grosz/  Darumb  syg  oueh  grosz  der  flyws  di- 
ner  wider  bringung.  bedenck  min  nicläs  in  was  stats  vnd 
weseii.s  du  syest.  du  scbetzest  dich  selbs  nützit  vnd  was  dir 
züfalt  vnd  begegnet  bedunckt  dich  licht  sin.  allain  bist  du  ge- 
flissen  vnd  soigneltig  ^ber  dinen  bülen.  du  achtest  nit  grosz 
din  vater  din  mftter  din  frftnd  vnd  gAtteeder,  allain  ist  din 
gemtkt  in  dem  selben  dinem  bAlen,  die  h&st  da  lieb,  die  lofNSt 
die  fuiderst  von  dero  trömpt  dir.  von  dero  gedenckst  du.  von 
dero  redst  [64J  du.  von  dero  suftzest  du,  Vnd  tüst  noch 
würckest  nützit,  du  syest  ir  jngedenck.  Nin  war  was  torhait 
was  vnsinnikait  was  grosser  kranckhait  das  syg?  Ist  nit  hie 
zehegeren  artznie  ?  dann  wer  wGlt  nit  gesund  werden  von  ahn 
fidlichen  Siechtum?  aber  fttro  nid&s,  so  slnt  dise  nachge- 
schribne  ding  notdürftig  zü  diücm  haile.  tüst  du  die  so  wirst 
du  gesundL  versumpst  du  sy  aber,  so  wirst  du  vergraben  in 
diner  kranckhait  vnd  mag  dir  niemant  kernen  zü  hiiffe.  Item 
des  ersten  so  betracht  wie  gar  ferre  du  von  den  gebotten 

K«     Wyle.  7 
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gotes  gewichen  syest;"  so  da  sollest  got  diDen  schüpfer  von 
gaitizem  hertoen  liebhaben,  du  lieber  gehept  biet  ain 
geadiöpfte  crealor  ^d  in  dero  gelegt  all  din  knrtzwyle  vnd 
wollast,  da  dordi  dn  worden  bist  ain  eerer  ynd  vber  der 

fl  abgötterye.  dann  wer  ain  ircatur  iürsetzet  gut  deiii  allmech- 
tigen  der  ist  ain  eerer  vnd  vber  der  abgöterye.  du  louguest 
aber  villicht  dich  ainen  sölichen  sin.  gelycherwyse  als  ob  da 
nit  fürsetzest  ainch  crealar  in  dinem  schöpfer.  Aber  wilt  da 
der  w&rheit  yer Jechen  so  müst  da  bekennen,  das  da  mer  lieb- 

10  bist  dinen  bAlen  dann  gote.  dann  was  got  gebfitet  das  yer- 
sumpst  yerachtest  vnd  f berferst  du.  was  aber  din  bftl  wil  das- 
selb  achtest  du  mit  oberstem  flysse  zevulfüren.  vnd  das  ist  für 
wär  ain  fröwen  fürzesetzeii  got  dinem  Schöpfer.  Aber  laider 
w£^  grossen  sorgueltigen  vnd  schützlichen  vbels  ist  es,  ain 

IS  geschd]^  ereatnr  also  lieb  zefaaben  daz  da  hieijnne  gota 
minder  achtest  got  do  da  nfitait  werd,  h&t  dich  get&i  etwas 
sin,  daz  da  möchtest  wissen  die  gotlichen  sacrament  vnd  den 
wege  den  man  geet  in  die  himeL  Der  selb  gotte  ouch  do  du 
vnd  ander  menschen  vmb  die  schuld  des  ersten  vatters  ade, 

so  das  paradys  verloren  hatten/  iür  dich  weit  werden  geborn 
ain  mensch,  wolt  werden  geüangen  [64^]  gescholten  geschlagen, 
gecrfltzigot  oneh  wolt  sterben  vnd  dich  mit  sinem  costbaren 
blAte  eridsen.  Nym  war  was  grosser  vndanckbarkait  grobkait 
vnmenschlikait  vnd  boshait  ist  das,  den  der  so  vil  von  dinen 

u  wegen  hat  getan,  zeuerlassen  von  aiuer  schnöden  fröwen  we- 
gen. Das  sol  dich  vnd  ander  cristan  lüt  bewegen  von  vn- 
zimlicher  liebe  zelässen  vnd  got  allain  zedienen.  Aber  gedenck 
fttro  nidaas  was  da  tngest  Bedanckt  dich  din  bül  hüpsch 
sin?  gdoabst  da  nit  daz  sy  allwegen  also  hflpsch  belyb?  oder 

»  waist  du  nit  Als  trageuius  schribt/  daz  hdpsche  der  gestalt 
ain  fiiechend  dinge  ist  V  ain  fröwe  hüt  hüpsch  wirdt  morn  ent- 
Bchöpft  vnd  vngestalt.  Warvmbe  verwechselst  dann  du  das 
g&te  so  ewig  vnd  vn wandelbar  ist,  vmb  die  ding  die  da  vn- 
belyplieh  hinfallent?    8ig  Joch  daz  din  bül  ainer  schönen 

M  hflpschoi  Ynnd  Instigen  form  ynd  gestalt  syge  (als  da  mainst) 
So  ist  dodi  sölichs  ain  lyeht  vnstets  güte.  dann  ainer  fröwen 
gestalt  vnd  liüpschc  imczit  i6t.  söliclib  hyi)sclie  ^vord  dann 
behuUen  mit  tugentlichen  Sitten  vnd  wercken.  kuächait  ist  die 
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Bo  ain  fr6w«ii  loibaam  machet  ynd  nit  die  foim  irer  geilalt 
du  hengeBt  aber  nit  iMk  der  kflachaitir  Sonder  bist  allain 
lieb  die  gestalt  die  selb  gestalt  aber  bin  feit  glych  dem  blü* 

men  des  ackers  vnd  als  ain  rose  die  frü  schynet  vnd  rötet, 
vnd  spät  siechet  vnd  dorret.    Nützit  ist  hüpschers  dann  die 
tugent  vnüd  fromkait.   Wenne.  du  die  ainist  sechest  vnd  be- 
schdwtest  so  bedüchte  sy  dich  yü  hüpscher  sin  dann  din  b&le. 
Wyle  weder  der  moigenatem  noch  der  Aubent  atem  ao  schon 
vnnd  wolgeaieret  ain  mag,  als  die  angesicht  derselben  fromkait 
vnnd  erberkait.   Wer  die  verlässet  von  wegen  ainer  Mwen  i 
schetz  selbs  (bit  ich)  wie  g^ar  der  syg  ain  [65]  tore  vnd  narre 
vnd  äne  sinn  vnd  vernunfte.   Füro  nicläs  daz  Ich  mich  mit 
dir  nit  vil  worten  gebruch.   Dise  fröw.   Die  du  lieb  b4st,  ist 
nit  allain  din,  Sander  haben  vil  dieselben.  So  h&t  sy  oudi 
nit  allain  dich  lieb,  sunder  so  liebt  sy  oach  ander.  Was  wilt 
du  dann  tün  in  ainer  sölichen  schare?  Betracht  dich  yetz 
Ivomen  sin  vber  mittags  zu  der  vesper,  Vnd  aller  nechst  We- 
sen der  verdienung  dines  lones.    Wilt  du  mit  den  Jungen 
gesellen  strytenV   Vnd  mit  den  .starcken  fechten?  was  süchst 
da  in  aim  stryt/  In  dem  so  da  gesigen  h&st/  nider  gelegen 
bist  ?  Es  irt  ain  grosz  ding  ainen  alten  man  von  jongen  ge- 
sellen äin  frdwen  ryssen  vnd  jnen  die  abgewinnen  Ich  setz 
aber,  daz  du  des  mtchtig  syest  vnd  sy  von  jnen  mit  gewalt 
vnd  perfort  bringen  mugest.  was  häst  du  dauu  gewunnen  oder 
we^  bist  du  obgelegen/  wyle  diser  stryt,  also  ist,  daz  der  ob- 
ligend  vnder  geligt.  Ich  bitt  dich  sag,  was  ist  ain  Mw  anders 
iiffnn  ain  zerstlirerin  der  Jagend,  ain  ronb  der  mannen,  ain 
tod  der  alten,  ain  vertfigerin  erbea,^  ain  schad  der  eere,  ain 
Spys  de  tüfels,  ain  port  des  todes,  vnd  ain  erf&lltin^  der  helle. 
Gedenck  niciaus  wie  vil  vbels  durch  froweu  syg  beschedlen, 
wyle  Salomen  holofemes  wyle  sampson  vnd  vil  ander,  durch 
fröwea  sint  worden  betrogen.  Geloub  dich  selbs  nit  so  starck 
sin/  daz  da  nit  vmbgefart  vnd  schimpflich  werdest  verspotetsT 
srnud«  als  vil  da  blöder  vnbehüfcsamer  vnd  vnwyser  bist,  dann 
die  vorgesagten  manne ,  so  vil  mer  sflch  dich  von  der  statt . 
darinne  du  magst  werden  aiigefüit  vnd  betrogen,  die  liebe 
ainer  fröwen  ist  nützit  die  da  beschicht  mit  sündey  Dann  in 
ir  ist  kain  stetikaitt'  sunder  welclie  dichrhlit  lieb  hätiT  wirt 
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morn  «ioen  andern  lieb  ha^en.  wie  achtest  du  die  liebe,  die 
in  yil  getaillet  ist  [65^/KaiD  fröw  b&t  aincben  man  so  yest 

lieb,  die  nit  zü  zyten  so  ain  nüwer  büler  kmnpty  Durch  nOw 
Litt  viid  gauben  jr  liebe  tilg  verkeren.   Dann  ain  fröw  ist  ain 

*  mensch  mangerlay  sieclitungen  vnd  züfolli  u  vnderwürffig .  ane 
truwi^  ane  forcht,  ane  stetikait  än  miltikait.  Ich  red  von  den 
fröwen,  die  da  scbantlich  liebe  zül&ssent/  zü  kainer  zyt  sint 
die  selben  stete.,  dann  als  sy  ainist  ab  dem  rechten  wege  sint 
getretten,  also  mafnent  sy  sieb  dann  dam&cb  fryg  sin/  daz 

^  sy  vmbschwaiffen  vnd  beginnnen  sollen  was  sy  wöllen  vnd 
habent  euch  füro  weder  forcht  Irer  fründen  noch  Irer  lüannen. 
Ich  geloub  für  w&r  dise  woUust  der  minne,  nu  mer  dir,  der 
von  alter  ab  nimpst  wenig  me  zü  gefallen  sin.  Dann  was  mag 
dise  schamliche  woUust  flt^t  gdtes  bringen/  nit  allatn  dir  alten 

^  vnd  dorren  manne/  sonder  ouch  Jungen  mugltchen  menschen/ 
dero  doch  schnell  nftch  folgt  ain  rüwe.  Ist  sölich  ermanung 
vnd  endrung  nit  ain  grosz  mercklich  ding?  die  nach  der  be- 
gangen Sünde  von  stund  an,  schnell  des  menschen  geraüt  tftt 
mit  rüwe  sträffen  vnd  betrüben,  wie  bösz  ist  der  mensch  der 

»  so  dick  ermant  nit  fürret?  vnd  so  oft  gesträffet  sich  nit  bes- 
sert? was  tüt  sölich  lyplich  flbung  anders  wflrcken  dann  die 
sei  ertöten,  dann  wenne  zway  menschen  man  vnd  fröwe  sa- 
nient  die  werck  der  vnküschhait  pflegent/  daz  bedunckt  mich 
sin  gelicher  wyse  als  zway  gleser  die  an  ainander  so  lang  ge- 

«s  riben  werden  bis  sy  zerbrechent  vnd  zö  nichte  gebrächt  wer- 
den, aber  du  fröwcst  dich  villich  nit  in  dem  werck  sölicher 
vnkOscbhait/  sunder  allain  b&st  du  lustvnd  eigetzuDg  in  der 
gesiebt  vnd  in  dem  gespreche  der  Mwen.  (ch  bitt  dich  sag 
was  ist  80  hflpsch  in  der  gesicht  daz  du  nit  finden  mugest 

*o  [66]  liiipschers?  die  hüpsche  die  wir  sollen  suchen,  ist  in  dem 
himei,  dero  kain  zytlich  noch  irdisch  ding  mag  gelychet  wer- 
den, in  der  selben  hüpsche  ist  alle  volkomenbait.  Die  zyt- 
lichen  dinge  haben  allwegen  gebrechen,  dise  sint  ewig*  die 
hinfallend,  dise  stet  vnd  belyplicb.  die  fliessend  vnd  zergengk- 

»  lieh.  Die  schöne  vnd  httpschkait  der  gestalt  dins  bülen  die 
du  yetz  verwunderst,  nimpt  lichtonklicli  hin  klaiiier  Siechtum 
des  febers.  vnd  ob  der  Siechtum  vszbelypt?'  so  verspätet  noch 

verbindert  sich  doch  nit  das  alter,  daz  da  das  schön  voügedrungen 

_<  *          '  • 
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vnd  gewollen  angesicht  machet  dürr  krumb  vnd  runtzellecht  / 
Also  daz  die  gelider  so  du  yetz  wunderst y'  durch  klaine  lengo 
der  zyt  werden  dürr,  schwartz,  Wüst,  voll  gestancks  vnd  vn- 
lostes.  Die  ougen  befaebeo  nit  Iren  schyn,  der  nrand  virt 

0  Bchmecken,  der  hals  gekrfimpt  Vnd  der  lyb  allenthalben  glych 
ainem  dfirren  trucknen  bloche.  Disz  bedenck  vnd  kere  yon 
discn  dingen  diu  hofifungr'  vnd  üücli  die/  vor  vnd  ce  du  dero 
beraubet  werdest,  dann  es  ist  vil  besser  dise  ding  zeuerschma- 
hen  vnd  selbs  zeuerlässen,  dann  die  zeuerlieren.   Aber  von 

10  wegen  Ir  süsßea  wolgefeUigen  rede  /  da  durch  du  dich  sprichst 
ergetzet  ze  werden  etc.  Hab  ich  grösaes  wunden^  Daune 
was  hi&t  söliche  rede  in  ir  fltzit  sflsaes?  Was  sagt  dir  din 
bül?  FQrwär,  äint  weders  sy  beclagt  sich  oder  wainet  oder 
tröwt.   Oder  sagt  dir  torrechtc  mcrlin  vnd  was  sy  by  Ir  näch- 

15  pürin  getän  bab.  Was  ir  getrömpt  vnd  wie  vil  ayer  ir  henne 
,  gelegt  hab.  Vnd  mit  was  blümen  ain  krentzlin  zemachen  syg 
Also  das  alle  der  fröwen  rede  nützit  ist/  dann  von  lichtfer- 
tigen dingen/  daijnne  (ob  sich  yemant  Mwt  vnd  ergetzet) 
zemerken  ist  vnd  sin  müs/  den  selben  [66^]  menschen  onch 

90  sin  ring  vnd  lychte.  Sy  sagt  dir  vnder  wylen  wie  vnd  welcher 
mäsz  sy  vor  by  aincm  andern  syg  gelegen,  vnd  wie  sy  mit 
dem  gelebt,  vnd  was  gauben  sy  von  Im  enpfangen  vnd  wie 
grosz  Wollust  sy  mit  essen  trincken  vnd  anderm  gehept  hab. 
welche  rede  dir  nit  fröid,  sunder  pingung  bringen  tüt  aber 

tf  da  nemest  vnd  enplachest  frdid  wie  vil  du  wöllest  in  der  rede 
dines  bfllen  Sag  bist  du  nit  so  gar  &n  sinne  vnd  dlner  ver- 
nunfte  so  gar  entsetzet/  daz  du  nit  vil  mer  dich  fröwest  ju 
den  Worten  vnd  reden  ains  vernünftigen  hüchgelcrtcu  mannes? 
Mach  ain  sunam  summanim  vnd  rechne  zü  sament  Alle  fröid 

80  vnd  alles  laid,  so  in  der  liebe  ist  vnd  sin  mag/  so  findst  du 
des  vü  sin  vnd  disz  wenig  vnd  wirst  sprechen  wär  sin,  des 
poeten  sprach/  der  da  sagt  liebe  sin  geseneket  in  wenig  hongs 
vnd  vil  gallen.  darvmb .  lieber  niclfts.  Wyle  die  gantz  liebe, 
dar  von  wir  reden  irppig  ist,  scharpf  bitter  vnd  schedlich  vnd 

aö  die  den  menschen  mit  aller  schwcristeoi  sicclitum  tut  binden/ 
so  ist  dir  zeachten,  daz  du  dar  von  werdest  entlediget,  die 
artznie  aber  hier  zü  ist  die,  daz  du  in  dinem  gemüt  dir  das 
fürsetzest  vnd  haltest/  s^lich  liebe  obgemelt  bös  sin.  Dar 
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n&ch  wych  vnd  zflch  dich  von  der  red  dincs  biilen.  Fluch 
mflsse.  vnd  bis  aliwegen  vnd  stets  in  arbait.  folg  nkch  güten 
fromen  laten/  die  dich  vnderwiaent  Bis  kainw  Bchimpf  kai- 
ner  wolloste  noch  kainen  gaflen  firöiden  gegenwärtig.  Habe 
diu  biU  dir  fttzit  geben  das  wirss  von  dir.  Iftsz  nflteit  by  dir 
siD,  das  ir  gewesen  syg.  Vnd  öchetz  die  sin  aiüen  botteu  des 
tOfels  der  dich  wolt  verdanipnen.  In  diner  gedechtnüsz  syent 
die  gftthait  cristi,  die  er  dir  getan  bät.  Gedenck  wie  vil  lones 
berait  sjg  den  woltttnden  in  den  himmeln,  vnd  wie  yil  pin- 

10  gang  den  Vbeltetigen  [67]  in  den  bellen.  Bedenck  dine  tag 
aliwegen  kOrtser  werden,  vnd  n&chen  den  letaten.  Bedenck 
daz  er  zü  gespötte  ist,  der  lieb  hat  vnd  sunderlich  ain  man 
lang  gelepter  Jären.  bedenck  der  fröwen  vnstetz  gemüte.  be- 
denck verlierung  der  zyte  dero  ntitzit  costlichers  ist.  bedenck 

16  zergenglichkait  dines  gAtes  bedenck  wie  kurtz  ist  das  leben 
das  wir  lebent  in  diser  weit/  wie  wol  es  der  Wollust  geben 
wixdt  vnd  daz  in  der  andein  weite  die  wir  sftchen,  kain  ende 
ist.  Ist  daz  da  disz  emsenklich  betrachtest,  vnd  da  dise  leer 
vnd  gebot  haltest/  so  tüst  du  dich  in  kuit/er  zyt  der  liebe 

jo  mit  dero  du  beladen  bist,  entledigten  vnd  gibst  dich  sin  ainen 
man  got  genem  vnd  würdig  der  himeln  Vale  etc. 
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[67^]  J)Em  durlüchtigen  fürsten  vnd  herren  hernn  Karlin 
Marggrauen  zü  Baden  etc.  Vnd  grauen  z&  Spanhaim  minem 
gnedigOBten  herren  Enbüt  Ich  nicläs  von  wyle  Statschriber  sA 
Esseliogen  Mm  gehorsam  schuldig  dienste  mit  willen  In  aller 
5  yndertenigkait  hersAt  zü  uor . .  als  Cosmas  de  medicis  wylaut, 
sines  gewaltes  entsetzet  von  der  statt  florentz  nit  äne  be- 
trüpnüsz  sins  geinütes/  vsgetriben  vnd  verbotten  ward.»'  Sandt 
Im  der  hochgelQrt  man  Pogius  florentinus  zü  tröste,  ain  lati- 
niach  geschrifte  die  n&ch  minem  beduncken,  andern  menschen, 

10  sölichs  mit  flysz  lesend  vnd  merckende/  Oueh  billich  nit  klai* 
nen  trost  in  »(^liehen  Iren  beschwerungen  geberen  sdlt  Dwyle 
mir  aber  diser  vergangner  vasnacht,  fyrrung  halb  vnsers  r&tes 
vnd  gerichtes ,  etlich  klain  zyt  der  müsse  verliehen  gewesen 
ist/  So  maint  ich  besser  vud  loblich  er  getän  ain^  sölich  zyt 

15  zeuertryben  mit  erber  arbaiti^  Damie  mit  springen  vnd  tantzen/ 
da  mit  ich  doch  nu  mer  kainen  hauen  gewinnen  möcht  Viid 
hab  darumb  die  selben  geschrift,  die  ycn  treffenlichen  hochen 
sinnen  vnd  mit  loblicher  zierung  der  werten  gesetzet  istif 
in  disz  nächfolgend  tütsch  gebrächt*'  zü  lieb  vnd  nutz  allen/ 

10  die  sölicher  trestung  künitenklich  bedörfen  möchten.  Ouch 
vmb  daz  ich  erfaren  wolt.  Wie  zierlich  vnd  sament  verstent- 
lich  das  tütsche  näch  sölichem  latine^vf  das  gnewist  gesetzet 
luten  wurd.  Das  ich  fwer  dnrlüchtikait  hier  mit  schick,  nit 
darumb,  daz  üwer  geiiade  de^  bedörffe  die  wir  allwegen  ains 

86  gelychen  gemütes,  weder  in  gelück  erhept,  noch  in  vngeiück 
verzagt,  gesechen  haben.  Sunder  darumb  daz  ich  hoff  vnd 
main,  daz  [68]  sölichs  von  treffenliche  wegen  des.  sinnes,  mit 
sampt  der  schonbait  des  gedichtes,  so  ain  hoch  verrampten 
mans  pogy/  söll  kernen  zü  gefallen  fwem  fürstlichen  gniden 

«0  das  für  ander  merckend  vnd  verstende ,  dero  jch  midi  dann 
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erkenn  pflichtig  sin  zemittaillen  in  gutem  alles  min  vermugen 
Geben  vf  dem  sunntag  als  man  jn  der  kirchen  singet  Esto 
niichi  Anno  domini  Miliesimo  quadringentesimo  sexagesimo 
primo. 

Wie  wol  diser  din  swfirer  vnd  laidsainer  zft  fole  yillicbt 
grösser  ist,  danne  der  getröst  oder  gelychtert  werden  mug  von 

Worten,  bcsunder  ains  schlechten  vngelerten  menschen  /  so  er- 
fordert doch  min  sunderliche  liebe  zü  dirr  ob  ich  wol  gebre- 
chen halb  min  selbs  nit  erfolgen  mag  au  dir,  das,  so  ich  beger/ 
daz  jch  noch  dann  lieber  wil  geschulten  werden  die  klaine 
miner  yernanft:^  danne  daz  jch  vermyden  vnd  vnderwegea 
l&ssen  sölt,  daaif  80  ich  früntschaft  halb  dir  zetftn  pflichtig 
bin.  Dann  dwyle  jch  oft  gehört  hab,  etlich  trostung  vnder- 
wylen  In  schwären  sachen  vil  gehulflfen  han/  So  hab  ich  das 
getruwen  ju  nÜDem  gemüt/  ob  das  so  von  mir  vsgeet,  dich 
dines  laids  nit  gantz  enthebt/  daz  es  doch  dir  (so  du  das 
lisest  (ettlieher  misz  trostung  bringen  siblL  du  hitet  enpfon- 
den  des  gelückes  laidsamen  fale  vnd  des  boshait  ynd  wider- 
wertikait  welcher  fale  geschulten  werden  sol-,  mit  der  wysz- 
hait  vnd  tugend  des  gemütes,  mit  dem  wir  dich  alhvegen  ge- 
sechen  haben  begaubend  sin  /  also  daz  die  ding  )f  so  die  andern 
mit  vngedult  für  schwer  trügen,  dich  durch  sunder  grosse 
dins  gemütes,  lycht  sin  bedacht  hant  doch  so  fOrcht  jeh  daz 
du  Ysser  ainer  sOUcben  grossen  vnd  schneHen  diser  dingen 
endrung,  näch  sitt  der  menschen,  mit  eflicber  trübseli  [68i>] 
dins  gemüts  bewegt  werdest.  Ist  aber  daz  du  dich  vns  gibst 
vnd  büttest  mit  hochem  vnd  vestem  gemüt,  die  schos  vnd 
pfyle  des  gelückes  verschmacheude  vnd  verachtende,  Vnd  du 
dir  füi-setzest,  mer  stercke  sin  in  hilffe  der  tugend  danne  in 
zytlichem  gftte  /  Vnd  du  dise  ding,  nit  grösser  schetzesti  danne 
als  grosz  sy  von  den  wyseii  zeschetzen  sint/  So  fröwe  ich 
mich  seer  mit  dir/  daz  du  sölicher  aigner  wyshait  halb,  fremder 
trostung  nit  bedarft.  Ist  aber  (wyle  die  natur  dich  ainen  men- 
schen geborn  hät)  daz  dise  schnelle  endrung  vud  vngestümikait 
des  gelückes  (dar  vnder  ouch  etwenne  die  aller  gelertisten  dar 
nider  gelegen  sint)  dich  etwas  z&  vil  vnd  i^ber  gebttrlichs  be- 
trabent/  So  ist  dir  zefliechen  in  die  höche  diner  vemunft  Vnd 
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des  ersten  ze  betrachten,  dir  nützit  genomen  noch  entpfürt 
am  des  dinen,  oder  das  dia  ein  genennet  werden  möcht.  dann 
irirdigkait  eere  gewalt  rychtmn  gesimthait  ?iid  anders  des 
gelychen  sint  also  gestalte  daz  in  Inen  die  craft  des  gelllok- 

5  fals  vnd  der  vindcn  stürm  vnd  an  rennen  vil  vermugen.  Aber 
wyszhait  grösse  des  gemüts,  vcstikait,  fromkait,  truw  vnd 
tagend/  wyle  die  rechtlich  vnser  aigen  sint,  vnd  vns  nit  von 
fremder  bilff  noch  gaube  geben  werdeni^  so  enpfabent  sy  kai- 
ner vfiswendiger  dingen  vnd  rechten  gewalt  vnd  nragent  euch 

10  durch  kain  craft  des  gelückes  gefeUet  noch  vsser  ir  statt  ver- 
rucket werden,  darumb  wyle  du  dir  die  selben  zägericht  vnd 
beraitet  häst  alz  veste  vnd  aller  siebroste  hilff  wider  all  wi- 
derwcrtig  zöfell  des  gelückes  /  so  gebürt  sich  dir  mer  zefrö- 
wen  dins  aigen  gütes/  dann  laid  zetragen,  Tmb  vss wendiger 

16  fremder  dingen,  gewalt  abzog  vnd  beronbnng»  Wir  haben  dich 
onch  nie  bekennt  sin,  von  der  zale  derof  daz  da  gantz  an- 
hängtest der  gftthait  [69]  des  gelückes.  Bas  (wie  wol  es  gross 
vnd  vil  dir  durch  sin  gaube  verliehen  hät,  vnd  me  vi  Iii  cht  dann 
ainchem  man  vnser  landen  den  ich  wissz/  Noch  dann  so  sint 

M  vil  grösser  vnd  wyter  zeachten  vnd  zescbetzen,  die  ding  die 
du  mit  edler  fürtreffender  tugend  dins  gemntes  htot  vber- 
komen.  In  denen  der  frefel  vnd  mfttwill  des  gdflckes  jm  kain 
recht  noch  gewalt  yemer  gewinnen  mag  In  den  Sachen  des 

gcmaiucü  nutzem  bist  du  mit  wyszhait  Innwendiger  sinnen  vnd 
t5  geflissenhait  vsz wendiger  vbung  so  in  dir  züsamen  gefüget 
sint,  für  ander,  ains  sölichen  redlichen  vnd  vf  rechten  lebens, 
ains  sdiichen  geloubens  vnd  sdjicher  trttw  gewesen/  daz  da 
hie  dnroh,  nfitzit  danne  lob  vnd  eere,  dinem  hus  vnd  geschlechte 
h&st  eifolget  Wo  das  die  andern  all  tetten!^  so  wurd  der 
so  gemain  nutz  Miser  statt  in  rüwigerm  stände  vnd  wesen  be- 
halten. Du  häst  erzöget  senftmütikait  dem  lande,  Miltikait 
den  fründen,  gilthait  in  yetklich,  vnd  günstigen  willen  in  alle. 
Da  bist  gewesen  der  armen  hilff,  der  beschwerten  züfluchti ' 
vnd  der  gelerten  gOnner  vnd  vfenthalter.  Da  h&st  dich  der 
w  ganben  des  gelAdces,  mit  sOlicher  beschaidenhait  m&sse  vnd 
menschlikait  gebrucht  daz  die  nit  von  yemands  anders  wür- 
ckung  oder  gfithait,  dann  allsin  vmb  din  tugend  vnd  aigen 
verdienen  dir  geben  sin,  erkennet  werden.  Yber  das  b&st  du 
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mit  lenmng  der  kuiist,  dero  du  von  äugender  jugend  gegebea 
bist,  grosz  lob  vnd  zierung  zügefüret  allen  gelerteu  menschen. 
Vnd  80  da  treffenlioher  gescheften  halb,  dir  Ton  räts  oder  ge- 
maines  nntzes  wegen  v^legt/  nit  aUwegen  emssiger  lesung 
der  gesehrift  anhangen  machtest  /  so  wurden  doch  dine  oren, 
mit  den  btimmen  vnd  [69^]  werten/  der  aller  p^elertesten  man- 
nen, mit  denen  din  huse  stütz  gezieret  vnd  erfüllet  was  em- 
senkiichen  ergetzet/  Vnd  horten  alda  lere  vnd  Satzung  der 
wysen/  denen  du  dann  haimant  ynd  ysBerÜialb  näch  gefolget 
häst  Es  ist  gewon  daz  jn  widerwertigen  schweren  dingen  ain 
güt  gewissne  vnd  conscientz  recht  getäner  dingen  bede  der 
Worten  vnd  der  wercken,  vast  am  grosser  trost  ist  vnd  vfent- 
halt.  Danne  w  ol  verstanden  han.  Offenlich  ^^ld  sunderlich  er- 
berkait  gehalten  han.  Zü  gemainem  nutze  vnd  vsz  des  gemach- 
same geräten  han,  In  des  dienst  vnd  ampte,  Wäre  trüw  vnd 
gtttikait  gehept  han.  Fronden  räts  bedOrffenden  mit  gftt  ge- 
hulfen  han  vnd  memant  geschadt  han/  tftnt  nit  vnbillich  akiem 
menschen  also  vnuerschuldt  belästiget ,  zü  füren  grosse  hilff 
zetragen  menssenklich  die  fälle  des  gelückes.  Danne  sy  sint 
gewon  ain  starckes  vnüberwintlichs  gemüt  zegeben;^  hin  ze- 
nemen  trurikait  vnd  trost  in  widerwertigkait  zeniachen.  Die 
^  beschliess^t  in  jnen  w&re  vnd  bestentiiche  wirdigkait  Die 
babent  dich  gemaehet  ainen  iümemen  man  vnd  obersten  burger. 
Die  habent  dur  sü  gebr&cht  grosses  lobe  vnd  vntödemliche 
glori  vnd  eere.  Die  (wa  hin  du  geest)  sind  dir  nachfolgend, 
fürnemer  vnd  höcher  zeschetzen,  danne  die  gauben  des  ge- 
Iftckes  vnd  alier  guust  des  püfels  vnd  gemainen  folckes.  Vnd 
wyle  aber  besitzung  diser  dingen  also  din  aigen  g4te  ist/  daz 
dir  das  weder  lebend  noch  tott  genomen  werden  mag/  so  solt 
du.  sin  ains  hochen  vfrechten  gemütes,  benügig  ainer  sölichen 
wyten  vnd  wolgczicrteu  woUust.  Danne  was  ist  anders  dar 
Inne  wir  vns  wärlich  fröwen  mugen,  dann  in  den  dingen,  die 
wir  [70J  vns  selbs  mit  flysz  vnd  Übung  der  tagenden  haben 
fberkomen.  Danne  die  sint  vnser,  mit  vnser  arbait  sorg  vnd 
wachte  gewannen  die  da  lerent  den  widerwertigen  frefeln 
anstürme  des  gelflckes  näch  louffe  messig  vnd  lichtenklich 
tragen.  Darvmb  siddemäle  du  häst  ainen  gewissen  sitze,  das 
ist  das  grösz  weräch  schlos  diner  tugend  vnd  conscientz,  dar- 
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lone  din  gemflt  Bicher  sin  ynd  belybeo  mag/  so  wil  ich  daz 
da  dasselb  din  gemflte  riditest  wd  setzest  die  ding,  die 
da  mit  dir  häst  bingefürt,  vnd  hinweg  gebrftcht,  das  ist  firy- 

hait,  wyshait,  achtbarkait,  rechte  erkantDüsz,  erber  rätgebung 
ain  name  ains  besten  burgers,  vnd  liebe  des  lands  diner  ge- 
burte,  welchem  lande ,  ob  du  wol  mit  rät  vnd  getät  zü  aller 
zyt  hilfflich  gewesen  bist/  ye  doch  aller  malst  häst  in  schweren 
trObseligen  geschichten.  üDipflndig  fbertreffend  g&thait  gegen 
dem  wesenlich  vnd  entpfintlich  bewiaen.  was  sol  ich  sagen 
▼on  dinem  studieren,  Der  kunst  menschlicher  gebtirlicbkait? 
die  aller  malst  gewon  ist  zesin  ain  hilf  lychtrung  betrübtes 
pcniütes  vnd  zü  sterkung  Innwendiger  sinnen ,  bede  mit  ex- 
empelu  vnd  mit  wol  gegrünten  Sprüchen  der  allerwysosten 
Ynd  geiertosten  mannen.  Dann  da  waist  Ton  denselben  gedia- 
patieret  werden,  das  gemflt  des  wysen  mensehen,  gantz  sin 
Tsserthalb  alles  gelflckfiüs/  sunder  wyle  s5lich  gemüt  fiyg 
syg/  daz  dann  kain  vsswendig  craft ,  darjn  komen  mug  vnd 
daz  die  tugend  syg  das  best  vnd  oberst  göte/  viid  sust  alles 
ander  güte  also  sin  vnd  darfür  gehalten  werden  sollen*'  als 
des  gemüte  ist,  der  das  besitzt  vnd  brächet  aber  ich  wil  dich 
nit  sin  vsser  der  zaie,  der  wyse,  die  noch  nie  oder  selten 
fanden  worden  sint/  sonder  so  beger  ich,  daz  du  dich  yns 
gebest  vnd  [70*]  erzögest  ainen  vsser  denen,  Die  näch  ge- 
maincm  leben  der  menschen  für  wys  gehalten  werden,  Vnd 
betrachtest  an  dem  ersten,  daz  das  glück  sin  fürpündig  güt- 
hait  in  dir  h&t  gewüreketii'  Dann  allain  TSgenomen  trübselig- 
kait  dines  gemfites,  wenne  du  dich  dann  aigenlich  erfaren 
wilt,  was  das  selb  gdfldc  dir  hingenomen  oder  noch  belyben 
Itoen  hab/  So  wirdest  du  finden  dir  das  wenig  gescbadt  han, 
Sunder  mcr  nutz  gewesen  sin.  Es  hät  dir  genomen  brühe 
vnd  InwoniinjG^  des  landes  diner  haimant  vnd  geburte,  das  du 
oft  seibs  aigens  willens  häst  gelassen.  Aber  hin  widerumb 
UU  es  dir  geben ,  fryhait ,  dero  du  dich  nit  gebrachtest  zü 
zyten,  do  du  für  den  alter  fryesten  ward  gesechen  vnd  ge- 
halten. Es  hftt  dir  genomen  ainen  fppigen  schyne  der  tagend 
imd  torechten  wäne  des  ptifels  viid  gemaineii  fulkcb  daz  zü 
aller  zyt  ainen  yetklichen  aller  seiigosten  menschen  ,  schetz 
vnd  haltet  für  den  aller  vnseügosten.  Aber  hin  wider  vmb 
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bät  es  dir  gelässen  wyb,  kind,  rychtüm,  gesunthait  ynd  ainen 
lieben  wolbegirlicheu  brüder,  die  dir  danckncmer  sin  sollen, 
dann  die  ding,  die  es  dir  bitter  genomen  b&t  Es  bat  dir 
entwert,  ich  waisz  nit  was  fppigen  buigetlichen  gewaltes  md 
Standes,  voll  laides,  arbait,  nyds,  hasses,  waeliens,  vnd  teglidier 
sorgen,  die  vil  der  wysen  verachtet  liabcnt  vnd  verschmachet. 
Daruiiib  di^cr  dingen  verlierung,  denen  schwär  gesechen  wer- 
den sol,  denen  sy  z&  güt  koment  vnd  die  bie  dorcb  nutz  zyt- 
liebes  gütes  geflissen  sint  ze  erfolgen.  Aber  dir,  dem  sy  dinet- 
halb  vnbegert  vnd  ymh  diner  arbait  willen  zft  gefilget  loid  zft 
schaden  vnd  Irrtung  gewesen  sint/  sol  aller  minst  laid  sinY 
beroubung  der  dingen,  die  du  mit  kainer  gytikait,  noch  vmb 
zytlicher  [71]  eereu  willen  ye  häst  besessen.  Danne  dise  offen 
gauben  sint  mer  von  dir  enpfangen  worden  zü  hilff  vnd  ent- 
baltimg  des  lands  diner  haimant,  danne  erenbalb  oder  vmb 
hoffung  aincherly  gemachs  darvon  zeerfolgen.  Merck.  Vnd  tü 
hier  ziL  Daz  das  gelücke  dich  in  w&re  fryhait  h&t  gesetzet 
wyle  du  vor  beladen  werd,  mit  swärer  vnd  vnseliger  bürde 
der  aigenschait/  da  durch  dir  zügefuget  was,  nit  schläfen,  nit 
wachen,  nit  essen,  nit  wandeln,  nit  aignem  nutze  dienen,  noch 
den  iründen  dich  nit  dines  willens  gebrucben,  noch  dir  selbs 
rüwe  vnder  wylen  machen  mugen.  Dir  was  zeleben  näch  an- 
der  laten  gefallen ,  zemercken  was  ain  jeder  redte  oder  ver- 
stflnde  vnd  manchem  sin  Verschuldung  nächzelSssen  wider  dinen 
willeu.    Icli  wil  gcschwigen  widci  die  billichkait.    Oft  geburt 
sich  dir  zegelychsnen  liebs  für  laid.  Vnd  laids  für  lieb.  Dar- 
vnib  so  hät  dise  endrung  des  gelückes,  dich  gezogen  In  sölicb 
wäre  fryhait,  daz  jch  nit  waisz,  ob  joch  du  dero  nit  selbs 
Mtest  begert  han.  des  ersten  durumb,  daz  du  dich  dines  aigen 
fryen  willens  mdchtest  gebmcht  haben.  damiU^  vmb  daz  da 
etlicher  diner  fruiiden  trüw  (oder  gcbürlicher  zereden  vntrüw) 
Innen  brächt  werden  rnüchtest.  da  du  nu  yetz  durch  dio  güt- 
hait  sölichs  gelückfals  wol  erkennest wie  vil  vnd  grosz  denen 
nu  mer  ist  zegelouben  oder  zeuertruwen.  Vnd  aber  aller  malst 
darvmb,  daz  erschynen  ward,  die  tagend  dins  gemates^  die 
zü  m&l  vil  vnd  wol  in  widerwertigeli  Sachen  hewärt  vnd  ge- 
sechen werden  mag.  Danne  mengklicb  hät  gesechen,  mit  was 
menscblichkait,  süssikait,  gütikait,  gebürliclikait  vud  meäbikait 
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du  getragen  häst  des  selig  gelfieksem  gelttcke.  In  dem  oft  ynd 
dick  die  wyserD  [71^]  gefallen  Tnd  dar  .nider  gelegen  sint, 
sich  des  fberbebende.  Sy  baboi  oueh  gesechen  dich  darumb 

nützit  dester  ho  eilfertiger,  oder  gewaiti^-erer  worden  sin/ 
sunder  beiyben.  glyche  den  nidersten  viul  ininsten,  vnd  mit 
denen  in  glychem  rechten  gelebt  han.  Vnd  darumb  so  ist  dir 
zegeben  ain  statt  ains  kampfs,  In  dem  die  grösse  imd  stercke 
ditts  gemfltes  erschynne  tnd  du  didh  erzögest  durch  des  ge- 
lückes  widerwertig  wetter  ynd  YngestOmen  wollen,  In  ain  sicher 
rüwig  port  vnd  Stade  oueh  komen  mugen.  Ir  vil  haben  den 
gelückseligen  stände  Irs  lebens,  mit  güter  vnd  loblicher  mes- 
sigkait  getragen  /  Die  aber  darnäch ,  So  sich  der  winde  ver- 
kBXtj  In  Irem  gemüt  bekrencket,  gantz  entricht  vnd  zü  nichte 
worden  sint.  Etlich  ander  sint  in  widerwärtigen  dingen  starck 
ynd  lobsam  endronnen,  die  in  gelücklichen  sachen  darnäch 
«ch  erhebende,  mer  dann  die  vemnnft  erfofd^  sich  mit  hoch- 
fart,  des  gelückes  gunst  Hessen  hinfüren.  Aber  dich  haben 
wir  nie  gesechen,  weder  in  gelücklichen  dingen  erheiit  oder 
gehochfertiget/  noch  in  widerwertigen ,  entricht  abgewor£[eu 
oder  Verzaget/  sunder  allwegen  ains  giychen  angeskhts  ynd 
gemtttes,  yetwedern  fole  sölicbes  gelacikes,  gebttrlich  tragenda 
doch  so  mag  dich  hier  jnne  zeyestnen)  allermaist  craft  haben, 
wenne  du  bedenkst  dich  weder  den  ei\sten  nocli  den  hmder- 
sten  burger  sin  der  vmb  y\'o\  dienens  willen,  sins  vätterlicheii 
landes  vertriben  vnd  verbotten  worden  ist.   Du  häst  der 
historien  bücher  yoll  exempel,  von  denen  die  fürnem  über- 
treffend wys  .Ittt  gewesai  sint/  Vnd  doch  vmb  Ir  gemain 
nützlich  dienste  boszlich  gestrftffet  ynd  belestiget  worden  sint^ 
so  sy  vmb  suiich  Ir  [72]  loblieli  getat,  billicher  obersten  lone 
hetten  verdienet.  Dann  Es  beschicht,  daz  sölich  die  den  glantze 
fremder  tugend  nit  lyden  mugen,  euch  den  nit  sechen  wölient. 
Wann  nyd  ist  allwegen  ain  weg  gefert  des  lobs  vnd  der  eeren/ 
der  da  zü  aller  zyt  tdt  trocken  die,  So     sölicher  höche  der 
eeren  nit  komen  mugen.  Also  weleha  sy  ndt  eigner  tagend 
nit  können  nächfolgen,  daz  sy  die  selben  mit  bösem  willen  nyds 
vnd  hasses  tünt  belaidigen.   Dar  von  kumpt  daz  wenig  für- 
nemer  menschen  so  an  gewalt  gemaines  nutzes  gewesen  sint/ 
ye  endrunnen  i^en  der  vngestümikai}  bürgerlicher  nydung.  Ich 
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wil  mich  nit  gebru€li€ii  fcfläUcher  nächer  exempdn  vmb  das 
min  red  nlemant  tQ  mfirneiL  Ye  doch  wer  die  vergangen 
ayte  flyssig  ertoea  wil/  der  findet  yü  treffsnlicher  fttrpOndiger 
mannen,  mer  durch  bürgerlich  krieg  nyd  vnd  hasse,  vsser  ir 
6  statt  getrieben  sin  /  Danne  vmb  ir  aigen  Verschuldung.  Aber  - 
dises  scbantlich  laster,  ist  nit  allain  gewesen  vnser  statt/ 
Sunder  ouch  andern,  dero  lobryche  werck  wir  sust  vbermässen 
wundemt/  Die  statt  röm  (daz  ich  der  kriechen  vnd  barbari« 
sehen  geschwyge)  zt  syten  euch,  do  «f  in  allen  tagenden  in 

10  irem  höchsten  bllkmen  was  (als  die  blicher  irer  Jerlichen  hi- 
storien  das  beschribent/  ist  ouch  mit  sölicher  kranckhait  der 
vndanckbarkait  siech  gewesen,  welcher  historien  Ich  wenig 
vnd  nit  vil  melden  wil/  vmb  daz  min  red  flieche  die  leiige.. 
Zti  den  zyten  fury  camiili  hkt  weder  an  tugend  fromkait  noch 

1»  allen  loblichen  getäten,  Inn  memant  ye  fbertrofifen/  derselb 
noch  dann  von  boszhait  der  obem  des  gemainen  folckes/  vss 
getriben  wart  hinweg  in.  das  eilend,  Vnd  besunder  [72'']  zA 
der  zyt  do  das  lande  siner  haimant  sin  aller  notdürftigost 
gewesen  wer..  Was  getän  vnd  geschaffet  hab,  der  vorig  Affri- 
canus  In  dem  laut  siner  haimant  das  da  vsser  dem  rachhen 
vnd  Schlünde  haaibals  was  zeerretten/  Mit  was  m4sse  sines 
gemotes  mit  was  kflschhait  Mit  was  gftten  achtbaren  Bitten 
er  lebte  ist  dir  nit  verborgen.  Den  selben  noch  dann  die 
vngestflm  grobkait  der  obem  des  ptlfels  tett  zwidgen  zekomen 

»  In  das  elend . .  Publius  Eutilius  was  ain  vfrechter  idler  haili- 
goster  mane.  Aber  wyle  der  frömer  vnd  rechter  sin  vermercket 
wart  Danne  des  püfels  wäne  vnd  oppiiiion  gedulden  inöcht 
do  tribent  sy  Inn  vsz  der  statt.  Desselben  tugend  fürpüntlich 
In  dem  ersdiain.  Als  Im  damäch  durch  den  sillanischen  sige 

*o  wider  vmb  ^lonbet  was  haim  zekomenf  daz  er  Im  do  erwalt 
das  ewig  eilend  vnd  abschltlg  widervmb  zekomen  In  die  statt 
In  dero  mer  vnd  höcher  geachtet  wurden  w&flFen  vnd  gewalte 
damie  die  rechte..  Die  boszhait  Clody  tmib  vs,  des  vätterli- 
chen  lands  schirmer  viid  enthalt  er  Marcuiii  Tulium  Ciceronem, 

K  den  wir  verstanden  hant  sich  darnäch,  sich  des  oft  gefröwet 
vnd  erhebt  haben  daz  er  wider  vmb  vf  den  achsefai  der  römern 
In  sin  haimant  vnd  vatteciand  getragen  worden  wer.  Noch 
gar  vü  htstorieB  fln  diie  yetz  gemeltenf  aagent  das  die  aller 
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obersten  vnd  verrümtapsten  mane,  öch  geljch  e^lkli  eiitiidi 
VBxgiiBg  gehept  haben,  jch  bab  aber  allam  disz  sier  Bachen 
gem^det  darrmb,  daz  dich  diu  fale  dester  minder  wundre/ 

wyle  du  doch  siehst  so  vil  vätterliches  landes  trüw  hauthaber 

ß  vnd  behüter,  glych  dir  sölichen  lone  Irs  verdienens  [73]  en-  - 
pfangen  hau.  Welchen  ob  du  wol  nit  glych  bist/  weder  von 
lümde  der  lüten  noch  von  glori  gebändelter  dingen/  Yedoch 
vyle  du  den  selben  fale  der  vndanckbarkait  mit  inen  glych 
gelitten/  So  bist  du  ain  glychs  lobe  in  dem  dinge  dur  ?nd 
dinen  nftchkomen  gebom  ynd  erfolget.  Aber  das  schetze  ich  : 
diner  veidienung  zu  ewiger  der  iiieiischen  gedechtnüsz  sin 
zesetzen  vnd  zo^cluibeu  :  So  du  vor  woi  eiipfundt  vnd  inarck- 
test  was  man  widei*  dich  satzt  vnd  füruam/  daz  du  noch 
dann  maintest  besser  vnd  weger  sin,  dich  gefölgig  vnd  vnder- 

u  wüzffiig  zemachen  vnd  zegeben,  dem  gebott  diner  oberkait,, 
danne  widerstände  zetAn,  oder  in  ainch  wege  die  regierang 
des  ^emainen  nutzes  zebetrüben.  Daune  so  du  wol  (Als  vil 
sagent)  Gemocht  liettest,  durch  wäffen  oder  durch  gunst  des 
folckes,  sölicheu  gewalte  dir  zügericht,  hindersich  geschlagen 

^  han/  So  bist  du  geschetzt  rechter  getän  sin/  das  vnrecht  ze 
enpfachen  vnd  zelyden,  Danne  das  vszetryben.  Vnd  wyle  die 
bürgerlichen  eere  in  kdn  weg  sölich  vsgeng  erfolgent  als 
etlich  Inen  fürsetzent.  So  häst  du  näch  sitt  vnd  gewonhait 
der  vorigen  die  Ich  dir  genempt  hab,  Zü  rüwe  des  lands  vnd 
ainikait  der  burgern  rätende,  mit  wysem  räte  lieber  wöUen 
lyden  diso  schnellen  wällen  vber  dich  vnd  die  dinen  loufifen/ 
Danne  daz  du  ainche  WrOre  oder  vngestflmen  murmel  des 
folckes  wditest  erwecken,  dadarch  die  statt  in  grösser  sorg 
Yüd  nott  gefallen  sin  möcht/  Mit  welcher  ainiger  getäte/  du 

30  nit  allain  der  vnsern,  buiider  ouch  der  alten  lobwirdigen  man- 
nen glori  vnd  eere  züsamen  häst  gelychet  Danne  was  ist  lob- 
lichers  vnd  was  menschlichem  haile  |.73^]  halle  nutzlichers,  dann 
wöllen  sich  selbs  allain  grösser  soigneltikait  jngeen/  vmb  daz 
die  andern  vor  grössern  sorgen  beschirmpt  werden  vnd  be- 
halten,  Das  selb  ist  allain  ain  tagend  die  aU  ander  tugend 
vbertrift  ze  late  zü  gemainem  fride  zft  gemainer  rüw  vnd 
müsseif  ibt  ain  ampt  vnd  gebürlichkait  aines  güten  mans  vnd 
ains  treffenlichen  fümemen  burgers  Gemainen  nutse  f&rze- 
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seten  «ignem  vnd  den  höeher  achten,  dann  sondern/  das  ist 
ain  aller  genendste  IdUf  vnd  lieadunming.  Aber  steh  selbs 
allain  lieber  wöllen  sterben  vmb  balls  willen  yStterlicfaes  lan- 

des*'  daDn  ander  vil  verderben,  das  ist  ain  tuiiend  (wie  wol 
vil  ander  tutend  den  zylen  wüclisend  durch  die  der  gemain 
nutz  der  statt  rom  aller  maist  vfgangen  ist  vnd  besessen  hät 
die  grossen  macht  jrer  landen.  Danrmb  sich  dir,  der  also  mit 
den  aller  lobsandsten  tagenden  vmbgeben  bist/  nit  gebürt  ze- 
zflmen ,  snnder  danck  zesagen  sölicher  endruDg  des  gelAckes 
vmb  daz  es  dich  zü  derselben  tugendeo  Übung  hät  erwecket 
vnd  in  ainen  andern  ^tryte  geföret.  Dar  Line  du  erlangen 
wirst  ewig  glori  lob  vnd  eere.  Darvmb  dwyle  dieselben  ding 
güten  mannen  aller  maist  sint  zebegeren  (dann  sy  sint  idne  der 
tagend)  So  nflsz  ^nd  gebrach  dich  dins  gAten  mit  rflwigem 
vnd  stillem  gemüt  lebende,  vnd  wo  du  yemer  din  wonong 
haben  werdest  da  wollest  schetzen  sin  din  haimant  din  vätter- 
lich  lande  din  wirdigkait  vnd  dinen  gemainen  nutze  vnd  die 
so  Yü  besser  sin,  als  vil  sy  laugwiriger  sint  vester  vnd  stetter 
Yale  etc. 
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[74]  Deih  fümemen  irysen  vnd  milten  mane  faerrn  jo- 
hansen  fünfer  des  hocbgebornen  mines  gnedigen  heim  grane 
yMcfas  zft  wirtemberg  etc.  cantzler  minem  besundern  gftten 

günner  vnd  fründe.  Enbütt  ich  nicläs  von  wyle  der  zyt  stat- 
5  schriber  zü  Esselingen  Min  gar  früntlich  wiUig  dienst  zeuor. 
wile  grosz  vnmtisz  dises  vergangnen  herpstes  by  vns  rät  vnd 
genchte  abgestellet  batts'  vnd  deshalb  mir  (der  kainen  Irin* 
garten  hab)  etlich  rftw  ynd  müsse  verliehen  wären/  die  ieh 
lieber  lesong  der  geschrift,  dlanne  Mer  trigkait  geben  weit/ 

10  Ist  vndcr  anderm  in  misk  hende  komen  ain  gedieht  wylant  von 
dem  hochgelerten  wysen  man  poggio  florentino  in  Icostlichem 
vnd  wolgeziertem  latine  gesetzet/  Ob  ain  huswirt  gest  zü 
tisch  ladende]^  billicher  danck  sagen  soll  sinen  gesten  vmb 
daz  sy  zft  gastung  komen  sint  oder  die  geste  Im  vmb  daz  er 

•16  sy  gespyset  h&t  etc^  Welich  gedieht  der  selb  poggius  euch  zA 
müssiger  zyte,  mer       kurtzwyle  vnd  fibnng  siner  vemnnfte 
beschiiben  hät/  dann  von  wegen  grosses  nutzes  yemant  liier 
Yon  entstände  Als  er  das  selbs  meldet  in  ainer  niissiue  dem  * 
cardinäie  von  der  süll  deshalb  zügesandt  So  aber  ich  hier  von 

so  nit  allain  ergetzlichkaitt  mins  gemütes  entpfangen/  Sunder 
oach  wunder  genomen  han,  Disen  man  Poggium  der  knnst 
wol  rodens  vnd  schribens  (die  wir  zft  latm  nennent  Oratoriam) 
So  voll  gewesen  sin  geübt  vnd  getriben  das  Er  aiu  söIilIi 
klam  schimpflich  dinge  So  hät  können  mit  gebürlichen  werten 

s5  sinnen  vnd  Argumenten  zieren  wytern  vnd  erstrecken/  Daz 
ain  yeder  das  [74^]  das  lesende  oder  hörend]^  schetzen  vnd 
mainen  mAs»  sölichs  zft  sampt  der  kurtzwilligen  eigetzlichkait 
oit  kkin  Vernunft  vnd  wyshait  vf  Im  haben.  Vnd  Ich  onch 
widsz'  din  hns  oft  vnd  vil  mit  erbern  gesten  sin  gezieret.  Vnd 

80  deä  gelychen  widerumbe,  dich  uuch  etwenne  ander  lüten  hüser 

N.  V.  Wyle.  8 
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ja  gasts  wyse  lobsam  nutchen^f'  so  hab  ich  dasselb  gedieht  2& 
ologemelter  müssiger  zyte,  getttt^chet.  vnd  das  nit  wöllen  ver- 
halten, &  als  ainem  liebhaber  aller  hfipschkait  vnd  kttnBten 
vnd  des  güt  getftt  jn  mir  so  grosz  sint  /  daz  jch  jn  danckbar- 
kait  schuldig  Mn  dir  mit  zetaillen,  was  ich  waisz  komen  dir 
zügefallen.  Darvmb  ich  dir  das  schick,  daz  du  hier  von  etwas 
kurtzwyl  enpfähest  vnd  ouch  din  vrtail  hier  vf  setzest,  ob  diiie 
gest  dir  vmb  Ir  enpfangen  spyse,  bis  her  schuldiger  gewesen 
syen  zedancken,  dir,  oder  du  jnen.  Ich  geloab  aber,  daz  da 
wie  jeh,  dine  wirtschaften  hiibßr  nit  habest  gehept  vmb  ge- 
wins  wüten  vnd  anders  danne  als  sölich  wurtsehafken  von  güter 
Mntschaft  wegen  sint  vfgesetzt  vnd  vsz  miltikait  tugend  vnd 
loblicher  naigung  der  nature  billich  gehalten  werden  sollen  / 
Vnd  dar  von  man  dich  billich  raercken  vnd  erkeDiicn  mug, 
näch  sitt  der  alten  lobwirdigen  mannen,  dero  ainen  sini^  die 
frOntschaft  gäter  menschen,  fiirgesetzt  hant,  allem  andern  zyU. 
liebem  gftta  Barinne  du  onch  beharren  vnd  nüeh  fiOro  als 
bis  her  achten  vnd  haben  wallest  als  ainen  wären  iillnde.  dir 
vsz  aigner  tugend  entsprossen  vnd  vsz  gelyche  der  sitten  ver- 
iiinet  vüd  ob  got  wil  lang  jn  gelück  vnd  seligkait  belybende. 
Vale  got  syg  mit  dir.  Geben  vf  Mentag  n4ch  sant  gaUen 
tage  etc.  Anno  domim.  MccccJbüij. 

[7&]  Zü  zyten  als  babst  nieolans  der  iiiiift  in  sinem  er- 
sten J&re  von  röm  gen  &bien  floch  den  sterbend.  Ynd  idi 

pogius  ilorentinus  de]'  sacheuhalb  ouch  mit  minem  huagcsind 
haim  in  min  vätterlich  lande  die  wyle  gezogen  was.  kam  dar- 
nach dasei bs  hin  vnd  von  mir  gebetten  karolus  aretinus  ain 
fOrpfiDdiger  man  alles  lobs  vnd  aller  künsteny  der  da  ryten 
wolt  Ton  r&ts  wegen  smer  statt  gen  florentze  vnd  zA  mir 
etwas  ab  wege  wemg  geritten  was  der  selb  vnd  vil  ander  (vn- 
der  denen  w&ren  die  aller  gelertiBten  man,  benedictas  beder 
rechten  aiü  doctor  vnd  nicolaus  fulginas  ain  fürnemer  vnd 
verrümpter  maister  der  natürlichen  kunste  vnd  ouch  der  artznie) 
ryten  wolten  gen  aretium,  ouch  den  sterben  der  pestilentz  ze- 
ffiechen.  Vnd  begab  sich  also  daz  vf  den  tage  nicolaus  von 
arecio  berOlt  ainen  siechen  zeartznen  vnd  benedictus  yetzge- 
ndt  haim  -rytende,  all  drygsamoit  zü  mir  fcament  deshalb 
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grosz  firöid  Tod  woUust  mins  gemtttes  mich  t&ten  viiibeftcheii. 
Do  ich  Bacb  dryg  aölich  aller  lobwirdigoster  mannen  ^d  n^ir 
mit  snnderm  gflnstigem  willen  gewandt,  äne  geuerde  ynd  von 

schickling  des  geluckes  ixho  an  am  slatL  zii  mir  komeo  sin. 

«  Vnd  als  die  all.  Durch  min  bitt  vnd  begerung,  mit  mir  in 
minem  garten  zü  nacht  geessen  hatten,  vnd  man  näch  vil  vnd 
mangerlay  rede  alda  gehapt,  den  tisch  vf  gehübs'  vnd  die  zyt 
hie  was  abgeschaiden/  redt  benedictus  Karole  sage  danek  di-^ 
sem  vnserm  wirte  (als  sitt  ist  vnd  gewonlich)  der  vns  äo  frö« 

10  lieh  wol  Tnd  mensehlich  hät  enpfangen  ynd  gehalten,  Dann 
du  waibt  [75*']  daz  die  menschen  gewon  sint  näch  dem  tische 
so  sy  geessen  hant  zedancken  denen,  die  sy  zu  sölicher  Wirt- 
schaft band  geladet.  Ist  aber  daz  yemant  danck  zesagen  ist/ 
So  ist  diser  (vnd  sach  mich  an)  für  wär  der,  durch  des  flysz 

IS  vnd  zft  tün  vnser  nacht  mftle  nit  allain  von  essen  vnd  trincken, 
Sonder  ouch  mit  manig&ltiger  süsser  rede,  güt  vnd  frdlich 
gewesen  ist.  Vnd  dir  wirt  onch  söliehs  zetün  nit  schwer  sin 
wyle  er  an  wenig  werten  benugig  steet  vnd  du  an  kunst  der 
gesprechnüsz  vnd  wol  redens  vns  andern  vbertrifst . .  Darzü 

20  Karoius  antwort  Den  Sitten  benedicte  hab  Ich  nie  gelobt, 
wie  wol  er  von  vil  menschen  gehalten  wirt  Vnd  bedunckt 
mich  dise  gewonhait  vnder  gelerten  laten  nit  allain  zeuemich- 
ten  vnd  vsz  zeschlach^  sin  snnder  gantz  zenerspotten.  Dwyle 
billicher  der  wirte  vnd  maister  sölicher  gastung  vnd  Wirtschaft, 

26  sineu  gesten  die  komen  sint  schuldig  ist  zedancken  Danne  die 
gest  dem,  der  sy  hät  btTütit  vnd  geladet,  dann  das  mertail 
der  menschen,  oder  gar  näch  all,  die  beraitent  sölich  Wirtschaft 
vnd  gastung  aintweders  darvmb,  daz  sy  hiedurch  komen  wollen 
in  gnäde  vnd  gtlnstigen  willen  der  menschen,  dero  hilf  sy 

80  bedörffent,  oder  aber  daz  sy  die  menschen  Ifldernt  vnd  baitzent 
die  sy  jnen  hoffent  künftenklich  giU  sin  vnd  zü  nutz  komen 
werden,  von  wegen  eere  zeerfolgen  vnd  die  zemeren  vsz  wir- 
digkait  der  gesten,  Oder  aber  daz  sy  ainen  lümden  vnd  rümc 
des  gemainen  folckes  vnd  püfels  dadurch  mainen  zevberkomen 

86  Vmb  daz  sy  hie  durch  milt  vnd  lobsam  werden  geachtet  Sd- 
licher  gesten  yetklichen  main  Ich  nit  mer  schuldig  sin  ze- 
dancken dm  Wirte  der  sdlich  gastung  [76]  vnd  wirtschalt  hät 
zft  gericht,  Danne  die  trumeter  vnd  pfyffer  lutanisten  vnd 

8* 
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siiiger  die  man  zü  wirtschaften  berüft  von  fröiden  vmi  ^vüliust 
wegen  zemachen.  Die  selben  spülüt  yet^gemelt  nit  allaiu,  nit 
danck  sagient  vmb  ir  enpfimgien  spjse,  Sonder  ouch  liwea  be^ 
gerent  vmb  Ir  konste.  Danimb  ob  yemaiit  nit  von  wegen  ains 
andern,  Sunder  sin  selbs  Iflt  berttft  vnd  ladt  zA  gastungy 
Was  danckö  bol  mau  dem  haben?  Ich  maiu  von  viibcim  wirte 
danck  zesagen  sin  vns,  durch  dero  gegenwürtigkait  dise  her- 
berg  hie,  vil  edler  gemachet  wirt,  Danne  sy  vor  gewesen  ist. 
Dann  mainst  du,  daz  disem  vnserm  wirte  wenig  eeren  zü  ge- 
standen sygi^  So  disz  huse  durcli  ain  schare  sGlicher  mannen 
YÜ  edler  lobsamer  vnd  zierlicher  gemachet  wirt  vnd  dann  mit 
aincherlay  zierung  Silbers  goldes  klaider  oder  kostlicher  fj^e- 
würckter  tücher.  Geloubent  mir  (Wil  Ich)  diser  vnser  wirt 
schätzet  vns  Im  nit  klain  gezierd  m  sin  huse  gebrächt  haben 
Wyle  er  waisz  vnd  erkennet  zierung  der  tagend  loblicher  vnd 
schinbarer  sin  danne  ainche  andere  zierong.  Dann  wyle  man 
die  hflser  der  rychen  pfligt  zü  zerichten  zeberaiten  vnd  ae-^ 
zieren  mit  tepichen  sergen  stüUachen  vmbhengen  vnd  kost- 
lichen tischen.  Vnd  dar\^  mit  vil  silber  geschirres/  Vnd  sö- 
Hchs ,  Siinderlich  gehalten  wirt  gehören ,  zü  zierung  vnd 
wytrung  des  lobes.  Wie  vil. vnd  hoche  zieruiig  ist  dann.ze- 
schetzen  die  ziemng,  die  die  menschen  bringent  die  mit  wys- 
hait  vnd  tpgend  begaubet  sint»  vnd  dero  lob  vnd  wirdigkait 
alles  tüch  vnd  golde  wyt  flhertrift?  Näch  miner  vrtail  ist 
zespiechen ,  daz  ain  hüse  so  vil  hüpscher  vnd  zierlicher  syg/ 
Daz  von  fürnemen  [76^j  verrümpten  mannen  an  güteu  künstcn 
vnd  tugenden  gezieret  ist/  Als  vil  ain  dmg  die  sei  habend 
vbertrift,  ain  ding  der  sei  mangelnde  vnd  ain  wäres  wesenlich 
dinge  f ber  trift  ain  vnwesenlichs  vnd  ain  lebend  ain  tdtos. 
Vnd  also  so  man  zA  gastnng  ladet  die,  durch  dero  angesicht 
der  wu*te  vnd  ouch  die  herberg  gezieret  werden  In  denen 
fromkait  ist,  wij  dij^kuiL  viid  geloube,  vnd  die  da  nit  von  gau- 
hvu  des  geiuckes  sunder  von  aigner  tugend  schyncnt/  So 
main  Ich  daz  den  selben  zedancken  syg  daz  sy  ge betten  vnd 
geladt  komen  sint  vnd  s(^lich  Wirtschaft  haben  gehulfen  husten 
vnd  Volbringen,  dorvmbe  so  loben  ich  seer  den  natOrlicben 
maister  demetrium  der  stoyschen  secte,  Den  seneca  schribt 
oit  gesprochen  hau,  sich  nie  zü  ainches  menscheii  tiüclie 
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gdadt  je  komen  sm/  man  bette  daan  Im  des  damfee.  Dann 

für  wir  ain  mt  grosse  nerong  ist,  ^  mit      gelts  wm  le* 

kouffen,  ain  man  wirdiiz  zcbeschöweu  vikI  zeloben,  der  so  oft 
er  In  ain  hus  geet,  dasselb  huse  erberer  lobsamer  vnd  schin- 
barer  machen  tüt . .  Dann  ist  das  ain  mäler  so  der  ainen  sale 
mit  mancherlay  figuren  zieret,  lone  Terdient  vnd  hintrait/ 
Wie  vü  mer  lones  oder  danckes  verdienet  dann  ain  man  för- 
neni  von  togend»  der  da  das  hnse  riert  treffienüdier  aUem  ge- 
melde.  Danmnbe  zt  danck  vnd  gftter  gelftt  geachtet  werden 
soU  die  geladten  komen  zft  Wirtschaft,  So  sy  die  sint  die  mit 
lobe  gelebt  haben  vnd  nit  koment  von  wegen  Ir  buchen  die 
zefüllen  simder  vmb  das  sy  den  wirte  lügen  eeren  vnd  zieren. 
—  Do  sprach  Ißeolaos  vast  wol  h&t  karolos  dise  red  angehebt 
vnd  vns  ain  matery  flligeworien  [77]  sament  wyter  lereden. 
Dann  mich  bedandct  rechter  vnd  weger  getän  sin,  die  eyt 
(als  vil  vüs  dero  noch  disz  tages  vor  banden  ist)  zeueitryben 
mit  sölichen  hüpschen  reden/  danne  mit  aincherlay  scbimpfis 
goles  oder  ander  lüten  gesanges  oder  stimmen.  Danne  minen 
oren  vil  liepMcher  vnd  sOsser  latent  woit  ains  gierten  wol- 
redenden  mannes  danne  ainches  saiten  spüs  oder  der  mosick 
jnstniment  oder  getöne.  Dann  sOlich  Instroniente  sint  tflgig 
vnd  zdgehörig  dem  gemainen  vnd  grobt  n  vnkünnenden  folcke. 
Welche  so  sy  zereden  nit  gewon  sint.  danne  von  aller  lichti- 
sten  dingen  (als  menschen  die  Irem  buche  vnd  der  vnwissen- 
hait  geben  sint)  so  begerent  sy  gesangs  vnd  ander  lüten  stim- 
men^  die  fär  sy  redent  Danrmb  8q  machet  xenefon  recht  In 
sinem  Tconomicot^  Socratem  reden  vnd  sagt  aller  minat  not 
sin,  der  sengerin  psaltria  oder  aincher  anderlay  saitenspils 
an  den  enden  da  die  sint  zeergesellen,  die  da  können  schon 
vnd  wol  reden  vnd  Ir  wirtschaften  mit  küiistlichcm  gespreche 
laisten  vnd  tryben . .  Danne  gelerter  lüten  stimmen  sint  alle 
schimpf  vnd  sengisch  getöne  übertreffen  Vnd  ist  wenig  yemant^ 
der  mit  Im  selbe  oder  mit  andern  Iflten  wol  schon  vnd  knnst« 
lieh  reden  vnd  dichten  kan  oder  mag,  Daz  er  vil  fordre  oder 
begere  der  kunst  dvr  gouglem  Sprecher u  oder  sengern  zü 
kurtzvvyl  vTid  ergetzlichkait  siner  oren.  Ahw  zi\  dem  daz  du 
yetz  mit  wenig  vnd  kurtzen  Worten  geredt  hääii  wil  ich  ouch 
mit  wenig  vnd  kurtzen  werten  antworten.  Mich  bedunckt 
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gantz  ain  aiulos  Karole  dann  din  mainung  [77^]  gewesen  ist 
Dann  ist  das  die  vrsache  ainer  Wirtschaft  etwas  gütes  oder 
erbers  vf  ir  Uli  Oder  begryffet/  oder  das  die  entspringet 
üüaäei  oder  geet  vsz  ainckem  «nfaiige  der  tagest;  Oder  das 
•  die  äinches  lones  oder  daaekes  wirdig  ist/  fttr  w&re  da  selb 
(Es  S}g  dann  wie  es  wöll)  sitzt  vud  belybet  by  dem  wiite, 
vnd  aiihelK  r  söl icher  Wirtschaft.  Ich  rede  nit  von  denen  die 
du  maiust  sücheu  gewine  vnd  nutze  in  der  spyse  die  man 
gibt/   Dann  all  gAt  kOnst  mögen  gezogen  weiden  in  böa 

10  ttbong  dturch  Terkening  der  misebrachenden  menschen  y  Son- 
der rede  ich  yon  denen  die  wirtsehaften  halten  sölicher  vr- 
sachen  halb,  Als  die  selben  wirtschaften  sint  vfgesetzt  vnd  billich 
gehalten  werden  sollen  Das  ist  von  wegen  güter  früntschaft 
vnd  günstiges  willens,  Vmb  das  wir  mit  denen  lebent  die  vns 

14  sint  mit  handei  vnd  wandcl  mit  gunst  sipschaft  vnd  früntlicher 
dienstbarkait  verainet/  So  ist  disz  ain  zaichen  der  liebe,  die 
da  TSgeet  ?on  dem,  Der  die  andern  berOft  vnd  geladen  h&t 
Da  mit  offen  vnd  kuntlich  ist/  wo  wir  den  anfiMig  ains  dings 
das  lob  vnd  r&me  verdienet  sechcn  vnd  merckent/  alda  vnd 

20  darinne  ist  ouch  vil  des  danckes  beschlossen.  Darumb  ouch 
dann  dem  selben  als  ainem  anfange  danck  zesagen  ist  Aber 
die  geladten  so  sy  sechen  sich  zü  eeren  sin  beröft  färgenomen 
vnd  gebnicht  vnd  für  wirdig  zd  andern  mit  gasten  geschetzt- 
werden/  Ane  zwyfel  so  sint  sy  daneks  schuldig  denen,  Die 

ro  sy  zü  sölichüii  euren  haben  geladen.  Das  ainem  yetklichen 
darby  wol  zemercken  ist/  daz  wir  gar  näch  all/  zü  argem 
willen  vfnemen  vnd  entpfachen/  So  wir  mercken  vnd  ver- 
stand vns  z&  wirtschaften  güter  franden  [78]  fürgegangen 
vnd  nit  geladt  worden  sin,  vnd  mainent  sdlichs  beschechen  zü 

M  verschmechong  oder  Verachtung  vnser,  als  ob  wir  nit  wirdig 
geschätzt  werden/  daz  wir  der  zale  sölicher  gesten  zügefüget 
werden  sollen.  Das  wu*  dann  viis  zü  schände  sin  achten  vnd 
vermaineu.  Darvmb  glycher  wyse  wie  wir  also  schetzent  vns 
zü  schand  vnd  schmache  sin  nit  genomen  werden  zü  sölicher 

»  Wirtschaft  der  andern  Also  wirt  ouch  geschetzt  hin  wider- 
vmb  erber  vnd  eerlich  sm,  hier  zü  werden  berüffet/  Ymb  das 
so  nlm  ich  es  darfOr,  daz  die  gest  mit  sölichen  eeren  fürge- 
uomeii   vüd  geeret,  dancks   schuldig  syen,    dem  maibter 
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Böttcher  wirtaehait  Dann  es  were  ain  c^tte  sölt  der  wirt  Iber 
smen  costen  den  er  mit  y^a  zespysen  gelitten  Ut  vnd  Iber 
die  müge  vnd  arbait,  die  er  jn  zftbendtnng  sölieher  Wirtschaft 

hät  gehebt  (wyle  doch  das  gantz  huiigcöiiid  oft  darjnne  ist  be- 
kümbert)  erst  darzü  vns  vmb  sölichen  costen  vnd  vmb  sin 
aigen  güte  zedancken  pflichtig  sin.  &ne  das  so  wissent  Ir.  vns 
etwas  schuldig  sin  dmii  der  jn  vns  etwas  gfttes  bät  gewürcket, 
dem  selben  ms  dann  nit  aUain  gebflrt  danek  Magen  mit  Wor- 
ten/ Sander  onch  (Vmb  daz-  wir  nit  vndandcbar  vermerckt 
werden)  mit  schinbaren  wercken  danckbarkait  zebewysen.  Vnd 
für  wäre,  es  ist  für  ain  merckiich  güt  getät  zehaben/  von 
fründen  vnd  erkanten  gütwilligen  lüten  berüft  werden  zft  ga- 
stong  in  wirtschafte,  darinne  allwegen  tdnt  gewon  zesln,  die 
wolgemainten  die  man  am  yordersten  ynd  für  ander  hier  zft 
erwellet  1^  vsa  welchem  dinge  wir  dann  mainent  yns  werden 
liebgehapt  gefürdert  vnd  geeret  Se  ist  ouch  nit  karole  als 
du  mainst.  daz  sölich  all  vmb  gewins  willen  vnd  aigens  nutzes 
halb,  sölich  wirtschaften  tügen  halten  [78^]  vnd  laisten.  Danne 
es  sint  vil  die  da  pflegent  sölich  wirtschaften  zemachen  allain 
Tsz  mensdüicher  tagend,  vsz  liebe  vnd  gntikait  bewegt/  Vmb 
daa  sy  ainen  taile  irs  qrtüehen  g&tes,  bewendoit  In  milt«i 
brohe  vnd  gern  sin  wöllen  by  den  menschen  von  denen  sy 
Irüntschaft  truw  vnd  günstigen  willen  haben  entpfunden,  ouch 
gern  sin  wollen  by  fürnemen  mannen,  Vnd  Inst  haben  vnd 
kurtzwyle  in  bywonung  gelerter  vnd  wolredender  lüten  vnd 
doro  werten  vnd  dispatiemng  gern  vileeent  vnd  mainant  das 
sin  ain  gqpQrlichkait  vnd  wolstend  dinge  ains  gftten  mans. 
Vnd  wie  oaeh  lieber  karole?  das;  sölich  vnrtscbaften  geseehen 
werden  sin  ain  aller  gröste  erkickung  vnd  fiirung  der  frünt- 
schaft  vnd  gütcs  willens  zwüschen  fründen  zebehalten.  Welche 
färong  dann  aller  mainst  entsteet  vnd  kumpt  vsz  emssiger 
ttbong  gAter  gemainsamkait,  danne  by  ainander  sin,  sament 
reden,  essen,  trincken,  Vnd  von  mangerlay  dingen  argawieren 
onch  schimpHich  vnd  emstiich  allerlay  sagen,  wirt  gescbetzt 
sin,  ain  sunder  fürpündig  bände  der  liebe.  Solt  d\i  dar  vmb 
sprechen  sich  den  wirten  solicher  gastung  (Daz  ich  Joch  des 
costens  geswyge)  vsz  diser  meoschlikait  vsz  diser  erzögung 
gütes  willens  vsz  diser  so  grosser  natzbarkait/  Nit  gebürren 
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danck  zcsagcu?  Für  wäre  micli  bedüchtc  das  sin  aiü  zaicheu 
aioer  groben  grossen  vndanckbarkait  /  daz  Ich  sprecben  sölt, 
ainen  menschen  mir  schuldig  sin,  dem  Ich  von  rechts  wegen 
schuldig  wer/  Aber  anders  dann  du  mainst  vnd  vrtailest^  hit 
disz  ding  Earole  ain  gestalt  Danne  die  natnr«  Die  gar  vil 
vennag/  t&t  vns  nutzen  Tnd  naigig  machen  [79]  daz  wir  oft 
wirtschaften  beraiten  den  menschen  von  denen  wir  das  zü 
dancksagung  vor  haben  vermercket  vnd  zü  denen  wir,  Vnd 
sy  widerumb  zü  vns,  haben  guten  glouben  vnd  früntUchs  ver- 
trawen..  Die  engeUender  sint  etwas  meufichlicher  In  disen 
dingexn  dann  du.  *  Wann  die  selben  n&ch  dem  zechenden  tage 
als  sy  zft  dem  koment,  Der  sy  gespyset  b&t/  vmb  das 
entpfangen  m&le  äanck  sagent  Vmb  daz  sy  nit  gesechen  werden 
vnlngedenck  der  an  gclaiten  eere.  Vad  Ich  main  ouch  den 
Spruch  Aristütiiis  des  mit  mir  gehelen,  da  er  spricht  die  eere 
sin  des,  der  die  ere  tüt  vnd  erbüt.  Dar  ymb  not  ist/  by 
welchem  menschen  die  eere  belypt/  daz  onch  daselbs  der 
danck  beheb  sinen  sitze.  —  Darvf  karolus  redt.  Wenne  aUaiii 
dancksagung  gnüg  were/  so  ward  ich  nit  sere  beschwert  mich 
diser  bezalung  oft  zcgebruchen  /  ob  man  mich  jocb  zü  der 
.fründen  essen  vnd  tische  gar  oft  vnd  vil  herüfte.  Aber  ich 
besteen  vnd  belyb  by  miner  vorigen  vrtaile!^  vnd  main  disen 
vnsem  wirte  poggium  vns  zedancken  schuldig  sin,  dem  oberste 
eere  vsser  disem  nächt  mäle .  zugestanden  ist;  Aber  daz  jch 
mit  wenig  Worten  die  mainung  miner  vrtail  vsleg/  So  main 
icu  so  wyt  sin  zwüscheiit  aiaem  maistcr  der  die  Wirtschaft 
beraitet  vnd  denen  so  hier  zü  berüft  werden/  als  wyte  ist 
zwüschent  dem  der  ain  ding  anhept,  vnd  dem  der  das  vol- 
bringet.  Daz  ist  als  wyt  zwüschent  aim  ende,  vnd  den  dingen 
die  da  dienent  vnd  gehöient  zü  dem  ende  Der  maister  beraitet 
vnd  ordnet  die  Wirtschaft,  die  geste  machent  aber  sölicb  Wirt- 
schaft gerecht  vnd  volkomen.  dann  es  were  kain  Wirtschaft, 
es  kement  dann  [79^]  dar  vber  die  geladten,  die  das  ding  von 
ainem  andern  angehept  volbrechteu.  Darumb  so  ist  danck 
zesagen  denen ,  durch  dero  hilff  vnd  zütün  sölich  volbrächt 
worden  ist,  als  ainem  ende/  ee  dann  dem  der  die  Wirtschaft 
b&t  angehept  Doch  so  waisz  ich  nit,  ob  benedictus  der  da 
sagt  in  kaiserlichen  vnd  weltlichen  rechten  all  Sachen  begriffen 
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werden j'  etwas  von  diser  disputatz  in  sinen  büchera  vnd  com- 
menten  gesell ribeus  gelesen  hat.  Es  ist  nit  hie  notdürftig 
sprach  benedictus  aincher  Auctoritet  der  rechten]^  sunder  allain 
ainer  verstentlichen  entschaidimg  ains  wysen  mana.  Vnd  Ich 
ludt  das  also.  Ob  yemant  der  an  «urdigkait  an  eeren  an  gOte 
an  adel,  an  lobe,  an  Iflmden  an  knnst  lere  vnd  tilgend  hOcher 
vnd  vber  mich  ist,  mich  zü  Wirtschaft  vnd  tische  ledt  vnd 
bittet/  daz  Ich  dem  danck  zehaben  schuldig  syg,  daz  er  mich 
siuem  tische  vnd  ainer  gesellschaft  sölicher  treifenlicher  für- 
nemer  mannen  (als  dann  an  sölichen  enden  gcwonlich  sint) 
h&t  geschetzt  gAt  tOgig  vnd  wirdig  sin.  Vnd  ich  main  das 
ich  adlidis  reden  mng  ?nd  mir  des  mengUich  gesteen  sölL 
Dann  mir  entsteet  hier  von  nit  wenig  eere  so  ich  berüft  wirt 
zü  ainer  Wirtschaft  des,  der  da  ist  vtf  wirdiger  vnd  geerter 
dann  ich  Vnd  für  wär  Es  were  zü  grosser  torhait  zeachten 
sölt  Ich  ainen  Cardinale  herzogen  Fürsten  oder  ainchen  an- 
dern in  hochem  stände  der  eeren  sitzende  der  mich  zA  smem 
tische  berOft  hetfee/  Erst  mainen  mir  dancks  sdinldig  sin, 
Vmb  daz  Ich  zft  sdllchem  tische  komen  wer.  Oh  aber  yemant 
niderer,  ainen  wirdigern  vnd  höchern  man  zt  tische  lüd.  Wyle 
.der  wol  nit  oberste  eere  van  des  zükunft  erfolget  vnd  doch 
der  gaste  Im  vnd  sine  in  huse  gnüg  der  zierung  [80]  hiedurch 
zübringet/  So  sag  ich  daz  der  wirt  dem  dancks  schuldig 
syg/  der  jnn  zezieren  zft  jm  komen  ist  dann  sölich  lüt  pflegen 
ImlMs  vnd  nSeht  mile  ze  geben  den  obem  edlem  vnd  mech- 
tigern  vmb  daz  sy  dero  gunst  vnd  güten  willen  vberkoment 
Ist  da  daz  du  sagst  die  selben  sölichs  costens  jngeen  von  ge- 
wins  vnd  wCtchers  wegen  So  gestee  ich  dir  karole,  dwyle 
etlicher  gewine  der  selben  ende  ist/  Aber  vmb  das  wir  dryg 
nit  etwas  schulde  vf  vns  ladent/  So  folgen  wir  (rät  Ich)  d^ 
^  vrtail  karoli,  daz  poggius  vmb  vnser  enpfangen  spyse  vnd  vmb 
daz  wir  Inn  vnd  sin  huse  also  gezieret  vnd  ge  eeret  haut,  vns 
danck  sagen  soll.  Dar  zü  Ich  poggius  redt  vnd  sprach  Ich 
hab  vnd  sage  vch  danck  lieben  fründ  vmb  dise  üwer  frünt- 
schaft  vnd  menschlichkait  daz  Ir  by  mir  geessen  vnd  mich 
vnd  min  huse  also  ge  eeret  vnd  gezieret  hant  Vnd  ich  wil 
onch  das  haben  an  statt  ainer  grdssen  güt  get&t.  doch  so 
wOlte  jch  mich  der  güthail  von  vch  mt  ^^ern  oft  gebruchen/ 
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vmb  daz  ich  üch  nit  zü  vil  schuldig  wurd.  Vnd  als  wir  des 
all  gelachten,  sehieden  wir  abe  etc. 


Digitized  by 


12$ 


[80^]  Dhid  muneD  ^  wysm  bainridieii  Efinger  borigtr 

vnd  des  rätes  zu  Zürich  uiineni  lieben  vetter  Enbtit  ich  rii(  las 
von  wyle  der  zyt  statschriber  zu  esselingen  vil  hails.  betrübt 
ist  din  gemüt  vnd  mit  tieffer  wunden  verwände^  vnd  nit  vn- 
biUich  lieber  vetter.  danne  dir  ist  (alz  ich  Tenum)  todes  ab» 
gangen  diu  elieh  hasMmei  die  ich  heb  cricennet  Ein  Todcr 
kOschen  frdwen  die  kUsebeet  fsder  wysen  die  wyiesl  vwä 
vnder  denmti^^en  die  demötigost  In  ir  sint  gewesen  woIlust 
nutz  vnd  erberkait.  mit  ir  ist  dir  gewesen  ain  Liache  ain  seckel 
ain  bette,  was  dir  geüel  was  ir  z&  hertzen.  tsz  dinem  ange- 
gicht  nam  sy  kehen  vnd  wainen.  dununb  ich  fOr  ander  waisz 
was  laida  dir  m  irem  tode  ist  entstanden,  md  nich  dem  ich 
dir  gewandt  Inn«  ao  mag  icii  ait,  mit  dir  nit  fnnen.  So  ich 
mich  aber  f&ro  me  Tnd  me  disz  laids  erfar/  so  find  ich  des 
micheln  tröste,  den  ich  dir  vnd  mir  sament  mittaillen  wil, 
vmbsust,  lieber  vetter,  t&nt  wir  wainen  das,  so  verloren,  färo 
nit  mer  widerbrächt  werden  mag.  der  tode,  der  ye  komen  aol, 
vnd  mite,  wirt  mb  swi  gefllrchtet,  dami  eä  ist  aio  gewiase 
Satzung  der  natura,  gantz  vnnennjdenlidi,  das  afles  das  ster- 
ben mtsi  was  ye  gebom,  das  leben  hät  enpfongen.  din  gema- 
che! möcht  villicht  lenger  ue\e\>i  han ,  wo  die  nature  Irem 
leiten  lenger  hilff  getan  hai/eo  wölt.  aber  noch  dann  v-an  sy 
tödemlich  vnd  gebort  ir  villicht  nit  w>'ter  zeleben  Dann  got 
sieht  vas  hOdi  der  Mmdn  her  ab,  das  leben  md  wesen  der 
menschen/  Vnd  nit  das,  So  sd  frOidea  sonder  das  sA  notse 
ist/  tAt  er  dnem  yeden  zt  fügen  vnd  geben.  Vnd  toieelit 
sint  wir  tMemlichen  menschen/  [81]  das  wir  ain  dinge  teg- 
lichs  abfallent.  mkI  verderbend,  irlyeh  als  ewig  mainent  zebe- 
sitzen.  Der  was  wyse  fals  Im  siner  lieben  tochter  tode  ver- 
häadet  wart)  nie  kainen  tracheo  vemrt,  Sander  qwaeh.  kb 
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hab  gewist  mich  geborn  hao  ain  tödemliche  tochter.  Ain 
anderer,  do  jm  der  tode  sinen  aller  liebsten  gemachel  enpfürt 
hatt,  spraeh.  Mit  dem  geding  hab  ich  By  genomen,  daz  jch 
Bj  verlieren  müst  In  manchen  weg,  mag  ain  eUch  husfrdwe 
verloren  werden  /  aber  kains  w^  bas ,  danne  durch  tode. 
Etwenne  bcschicht  das  langer  sicchtage,  ains  mans  husfröwen 
also  entscliupiet  daz  irs  tods  ee  dänn  irs  leben  wer  zebegeren. 
Vnderwyleu  tüt  ynainikait  zwüschen  vermecbelten  menschen 
entstende,  sich  so  ferre  wytem  vnd  mereni^  daz  ir  ains  sich 
von  dem  andern  vnd  widor  desselben  willen  sttndert  vnd 
Schaidt.  So  tüt  etlichem  ain  ebreeher  sin  hnsfröwen  enpfüren. 
Ain  andern  wirt  sin  gemachel  freuenlich  mit  gewalt  genomen 
vnd  hingefürt  in  das  eilend.  Vnd  desgelychen  viiy  also  daz 
niemant  die  manigfaltigen  züfell  des  gelückes,  zellen  mag,  da- 
mit es  spilende,  menschlich  geschlechte  kestiget  vnd  pinget. 
0.  seligen  menschen,  dem  sin  gemachel  nit  mit  vntrüw  vnd 
nit  mit  gewalt  ainches  menschen,  dann  allun  durch  die  wflr- 
ckuMg  flottes  wirt  genomen.  Aber  noch  seliger  ist  der,  dem 
ain  züchtig  küsche  fruchtbare  vnd  gefellige  husfröw  bywonet 
vnd  belypt  bis  in  sin  alter.  Das  ain  besunder  gaube  gottes 
ist.  Aber  dur  ist,  lieber  vetter,  gütes  gnAg  beschechen.  dann 
ob  du  wol  nit  bist  der  seligost/  so  mugen  wir  dich  doch 
nenne»  selig/  dwyle  dur  vermechelt  gewesen  ist  ahi  fromme 
husfröw  von  gütem  namhaften  geschlechte  geborn  /  hOpsch  vnd 
ainen  [81^ |  vor  vsz  aller  crberkait  an  Ir  habende  vnd  allwe- 
gen  dinem  willen  gefölgigj^  Die  dir  kind  bedcrlay  geschlechtes 
knaben  vnd  töchtem  gehom  h&t,  vnd  so  vü  J4re  gelebt  vnd 
dur  bygewondti^  daz  kumm  vnder  tosent  menschen,  ainer/  So 
vü  erleben  tüt.  Aber  du  sprichst  villicht ,  Sy  ist  mir  zechen 
oder  zwaintzig  Jaren  zefrü  vnd  vor  der  zyt  die  sy  noch  wol 
gelept  haben  möcht,  todes  abgangen  etc.  Syg  also,  noch  danne 
so  was  Ir  zesterben,  Vnd  möchten  vil  laidsamer  sachen  inge- 
rissen sin,  die  Iren  tod  gemachet  betten  dir  girlich.  Me 
möchtest  du  sprechen  Ich  hab  min  husfröwen  verloren.  Nain 
vetter  du  hftst  sy  nit  verloren,  sunder  fOfgeschickt,  vnd  wirst  Ir 
nftchfaren,  so  die  zyt  kernen  wirt..  Dryerlay  stette  sind  vsge- 
zaichnet  vnd  geben  allen  menschen.  Die  ain  ist  die  statt  vnser 
haimant  Die  ander  der  bilgerschaft  Vnd  die  diitt  des  eilends. 
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Vnser  haimant  ist  der  himel,  die  bilcrerschaft  ilbon  wir  hie  vf 
erdeo.  Das  eilend  wyle  das  zwifalt  ist,  zytlich  vnd  ewig^  so  ist 
das  ain  das  legfOre  vnd  das  ander  die  hdlei  daromb  ain  torbait 
ist,  lue  vf  erden  ain  belyplidi  statt  aesAehen.  dann  wollen  irir 
paiilo  gelonben  vnd  cristo  vnserm  b^Her/  so  sAehen  wir  vnser 
haimant  in  dem  himcl.  di  iinc  di>:z  Icbeu  deu  menschen  kurtz 
ibl  vnd  gelych  aim  fliecheiukn  tiume.  kainem  meuschen  ist  der 
moruig  tage  gewissz,  daim  was  sint  wir  anders  dann  ain 
scbatt  vnd  winde?  wo  sint  na  die  hocbgelopten  kflnp^c?  Säcb 
yeta  priamum,  sieh  pompeluni,  sOch  agamenonem»  süch  Jolinm 
vnd  ander  So  findest  sy  viUidit  in  der  helle  vergraben.  Aber 
din  allerliebste  huafrdw  (Wyle  die  nit  vf  ertrich  da  die  dieb 
Stelen  mugen,  sunder  in  dem  himel,  da  weder  schab  [82 1  noch 
roste  schaden  mag  Iren  schätz  gesetzt  h&t)  yetz  ir  biigerschaft 
volbracht,  vnd  eilends  vnuerdampnet  ist  sy  mit  himelscher 
baimant  begaitbet/  daeelbe  sy  schöner  vnd  hapscher  danne  sy 
ye  gewesen  ist,  diu  wartett  Vnd  mit  vntddemlieber  w&te  be- 
ktaidet,  mit  sampt  andern  seligen  gaisten,  bywonet  der  gtory 
des  ewigen  scLupfers»'  vnd  ^>agt  yetz  got  lobe  vnd  danckc/ 
daz  er  sy  nit  lenger  hät  sülich  biigerschaft  hie  vf  erden  lässen 
üben.  Vnd  was  mainst  du  lieber  vetter  V  were  es  nit  ain 
grösse  gen&d?  wo  aim  menschen  wer  vfgelegt  ain  biigerschaft 
hundert  Jaren,  vnd  derselb  sft  halb  Tergangner  zyte  widemmb 
halm  beruft  wnrd.  Also  ist  besdieehen  mit  diner  hnsfröwen. 
Dann  wyle  die  in  menschlicher  w&te  fiiit  ain  engelsch  leben  / 
so  ist  sy  dahin  beruifet/  da  ir  gemüt  stetz  gestanden  ist. 
daselbs  ir  folget  vnd  gedychet  wes  sy  begert  vnd  was  sy 
wünschet  das  ist  ir  gegenwärtig  beiait.  Aber  du  bist  betrübt 
vnd  laidig,  vmb  das  da  ir  mangehi  solt  Da  hftst  des  vnrecht 
vetterif  vnd  söttest  dieb  des  mit  ir  fröwen/  daz  sy  na  me 
bät  was  sy  wil.  ir  seligkait  vnd  Mide  tAst  allain  dn  ir  min- 
dern, aijgesechen  3^  daz  sy  zü  dero  volkomenhait  allain  din 
mangelt,  vnd  wirt  doiii  din  nit  allwegen  mangeln  ^  suiidi  r  so 
bittet  sy  tag  vnd  nacht  got  den  höchsten,  daz  er  dine  werck 
'  vnd  wege  also  rieht  vnd  sehiek,  das  da  schier  beruft  in  den 
himd  mit  ir  ewig  seßgliait  werdest  messen.  Vnd  fflrwftr  das 
ist  vind  sin  vnd  nit  lieUiabai  /  wo  da  din  husfröwen  lieber 
hie  vi  erden  wollest  kben,  dami  dort  in  den  hiiiielü  herschen 
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vnd  richsnen.  Ist  aber  das  du  dinen  aigen  nutze  triirest,  dar- 
umb  daz  du  irer  hilff  kurtzwyi  vnd  woUust  bist  beroubet  vnd 
dich  deshalb  din  laide  ffirt  in  wainen  /  so  lüg  daz  du  [82^] 
nit  zft  vü  vndanckbar  Tnd  vnrechtlich  dinen  nutzen  vnd  din 
gonache,  fOrsetzest  dem  nutze  vnd  gemach  der  selben  diner 
hnsfrdwen.  daim  rechte  ynd  wäre  liehe  ^  sol  werden  gelaitet  vf 
die  vrsachen  des  den  wir  lieb  haben  vnd  nit  vf  die  vrsachen 
vnser  selbs,  dann  ist  daz  ir  alter  nu  mer  mit  scli waren  Jären 
jnfallend,  vnd  jr  lob  mit  vil  tugenden  erfolget  vnd  die  vnstet- 

10  tikait  des  beweglichen  gelückes,  sölich  haischent  /  daz  sich  ze- 
frOwen  ist,  din  husfröwen  gelendet  han  vnd  ^ch  als  vsz  ainer 
langen  sorgfeltigen  schifiung  kamen  sin  an  ain  sicher  rflwig 
Stade  vnd  portetf  so  l&sz  vns  lieher  vetter  (hitt  ich)  nit  laid 
haben  noch  viiib  ir  iinvc  gemach  vnd  fiude  wainen.  Danne 

16  näch  dem  sy  hie  in  zyt  dich  lieb  gehept  hät/  so  waisz  ich, 
daz  sy  selbs  nit  wil  dich  in  sölichem  laide  beharren;^  sunder 
gebatet,  daz  du  sölichs  abstellest,  dero  du  toten  als  ob  sy 
lebend  wer  gehorsam  sin  solt  vnd  ir  din  laid  vnd  tmren 
ergehen  vnd  das  (als  vil  die  niitur  verhenget)  messenklich 

M  tragen,  disen  tröste  ohgeschriben  hah  ich  nit  von  mir  selhs, 
sunder  des  meren  tails  in  geschriften  etlicher  hocligelertcn 
mannen  fanden/  welclien  tröste  ich  dir  als  rainem  lieben  vetter 
nit  weit  verhalten,  wyle  man  find  von  den  alten  sölichs  vor 
zyten  euch  also  beschechen  sin,  vnd  fründs  tröste  zA  fründen 

m  gesandt,  oft  wol  erschossen  han.  vnd  in  dem  ewangelio  lesen 
wir ,  daz  vfl  der  Joden  von  Jherasaletn  kamen!  gmk  hethania, 
daselbs  martam  vnd  Mariaro  magdalenam  von  wegen  des  tods 
Lasan  zetröiten  Wab  aber  nu  furohin  lieber  vetter  dir  zetün 
syg?  dich  in  witwelichem  stände  zebelyben,  oder  dich  ander 

so  werb  zeuermecheln  V  das  waisz  ich  nit  aber  das  waisz  ich 
daz  bisher  vil  dins  gelychen  kind  habende,  vmb  daz  sy  den 
sdben  Ir  gftt  sparten  vnd  des  Inen  nutzit  [83]  enpMrten,  lie- 
her woltent  Witwer  vnd  Mlend  in  sflnden  leben ,  danne  den 
eeren  nftch  sich  ander  werb  verhtlren  /  Weldien  dn  nit  n&ch- 

M  folgen  wollest  (bitt  ich)  Erwig  vnd  mibsz  dich  selbst  wer  vnd 
wie  du  syest.  Vnd  was  du  mugest  Vnd  miigest  oder  wöllest 
du  nit  äne  fruntschaft  wyplicher  liebe  belypen/  so  lasse  dich 
mindrung  des  erbs,  dinen  landen  gehörig  an  gebttrlicher  ver- 
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mechelschaft  ymh  nichte  abfdreii  zft  sttodeD.  vnd  gedeuck  daz 
du  den  leteten  tage  duies  endes  W  beseUlesseat  danne  was 
buiiff  dich  wys  gewesen  sin,  vnd  alle  gafstlkhe  ynd  weltliche 

recht  üucli  die  löiic  der  himeln  vnd  die  vrsachcn  des  toimers 
s  des  regens  der  winden  vnd  vil  ander  dingen  aigenschaften 
gewist  han/  du  kündest  dann  ouch  dar  by  sterben.  Disz  ist 
die  letst  wtirckung  aller  menschen  vnd  wer  sust.  Alle  ander 
dinge  bis  daselbs  hin  wol  vnd  recht  getän  h&t  vnd  an  dem 
end  gebricht  vnd  alda  nit  recht  beschlfisset  der  hit  vmb  snst 

10  alhie  gearbeitet.  Ob  aber  dir  alten  nmner  sft  sechtng  jären 
komen  gcbürr  zencmen  ain  eewyb  vnd  ob  ain  Jungfröweu  oder 
ain  Witwen,  oder  ob  ain  alte  glych  dinen  jären.  oder  ob  dir 
bas  in  sölichem  alter  gebürr  diser  dingen  zefyrren!^  ouch  wie 
am  Junges  eewybe  von  aim  alten  man  gezogen  vnd  vnder- 

ift  wysen  werden  mng,  vnd  was  liebe,  gemachs  vnd  nntses  vaz 
der  ee  entspriesse  vnd  was  laids  vnd  vngemachs  ouch  vnder> 
wylen  darvon  erwachse  vnd  vU  ander  hocher  shmen  vcm  dem 
lobsamen  hochgelerten  man  poggio  florentino  in  costlichem 
latine  vf  form  ainer  rede  vnd  Widerrede  gesetzet,  Vnd  von 

M  mir  vmb  diner  liebe  willen  getütschet/  Des  schick  ich  dir 
hie  by  dise  nachfolgende  translatze  vnd  geschrifte,  vmb  daz 
du  das  lesend  erwellest/  was  dir  in  sdhchem  neehst  obgemelt 
zetAn  syg  [8$^]  oder  selassen.  ob  du  aber  ddbalniBt  erwellen 
wurdest  dich  ander- werb  eeaermecheln  /  so  wdUest  (bit  ich) 

>ö  nit  furgeen  mich  zü.  diuer  hochzyt  zeberüffeu  i  vmb  daz  ich 
der  ain  mitgesell  gewesen  bin  dins  laides  ouch  sin  werd  ain 
mitgesell  diner  fröiden  vnd  eeren,  die  dir  got  der  allmechtig 
wöU  meren  vnd  doch  dich  daijnne  also  laiten  vnd  bewaren 
daz  du  hiedurch  entlich  erfolgest  vnser  aller  haimant  obgemelt 

«0  das  lych  der  himehi  etc.  geben  zft  Esselingen  vf  sant  Intzien 
tage,  anno  domini  Millesimo  qoadringeiitesimo  aexagealmo 
tercio  etc. 

Püggiuij  enbüt  vil  hails  dem  lüruemen  man  cosniu  von 
medids.  die  red  vnd  Widerrede  langest  zwüschen  dem  hochge> 
86  lerten  mannen  vnserm  nidausen  vnd  karolum  arentinum  gehept 
ob  einem  alten  man  «m  vnd  gebttrr  ain  eewyb  zenemen,  der 
seibea  rede  jch  dozemftle  etlich  punekten.  eaghkik  miner  ge- 
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dechtnüsz  /  bin  ich  letz  (wjle  ich  müs^ig  bin)  zü  räte  worden, 
in  gesdinft  zesetzen  DeB  «raten  von  virdigkait  wogen  der- 
selben mannen,  zum  andern  euch  darumb/  danne  die  wort 

karols  mine  sine  vnd  mainung  vf  jnen  trügent  danne  es  sint 
etlicb  diser  dingen  vnwissend,  die  da  maiiieiit  vbcl  getän  sin, 
ainem  mane  zü  alten  jären  komen  ain  ewyb  zenemen.  wie 
wol  kunst  vnd  wishait  des  hushablichen  dinges  zeregieren,  den 
selben  J&ren  aUw  maiste  bywonet/  darzft  dann  hilf  ain» 
husfröwen  gar  n&ch  notdürftig  ist  wie  w^l  aber  die  saeh  des 
alters  mit  mer  werten  ynd  sinnen  yon  karolo  verantwort  vnd 
beschirmpt  worden  istr'  d;inne  von  mir  lue  gesetzt  ward/  so 
main  ich  doch  daz  ich  mit  disen  wenigen  worten ,  dero  ich 
noch  bin  jngedenck  vud  die  mir  züfallent,  etlicher  mäsz  gnüg 
getän  hab  wider  die  mainung  nicläsen  Ich  schick  aber  dir 
wjsen  Tüd  hochgelerten  mane  dise  ir  kriegschen  rede/  vmb 
daz  ich  (so  du  die  fb^  lesen  habest)  [84]  versteen  mug  vnd 
erwellen,  weders  sinne  vnd  mainung  du  mer  lobest  vDd  be- 
werest  da  du  (ob  jchs  vnzierlicher  vnd  vnuolkomenlicher  vsleg 
danne  nicläsen  kunst  vnd  karols  gespreche  getän  hat/  schul- 
digen wdUest  die  klaine  miner  Vernunft,  die  nit  wyter  raichen 
t6t,  dann  als  vil  ich  vermag,  noch  dann  wolt  ich  lieber  dise 
ding  (als  vil  idi  vermocht)  mit  Schlüte  vml^chen  danne  vnder- 
wegen  lassen  vnd  vennyden,  vmb  daz  die  wort  sölicher  hoch- 
gelerter  mannen  besunder  die  zewissen  notdürftig  sint  nit  hin- 
schlichent  in  vergesuusz. 

—  Do  die  hoch  gierten  uianne,  mine  allerliebsten  fründe 
nicolaus  nicoki  vnd  karolus  eretinns  mit  mir  (als  ich  ain  ee 
wyb  genomen  bat  (vnd  als  dann  vnder  fronden  gewon  ist)  den 
den  Imbis  namen  kamen  wir  vnder  dem  essen  vf  die  rede/ 
ob  ainem  alten  mau  i^darjone  ich  gemaint  wart)  zimpte  vnd 
geburte  ain  ewyb  zenemen  etc.  vnd  als  vil  vf  bed  weg  geredt 
wart,  vnd  sich  min  aigen  sach  beschirmpt  vnd  verantworte 
sprach  jch.  wenne  wir  geessen  haben,  main  ich  daz  dann  hier- 
von wyter  sy  zereden.  dann  erfülte  schinbain  (als  man  spricht) 
bas  tönnent  dann  vngef^t/  vnd  als  der  tisch  ward  vfgehept, 
vnd  wir  widerumb  vf  die  vorigen  rede  ücleut  vnd  nicoiaus 
gelych  die  rede  vor  jm  hatt  wie  vor,  redt  ich  sag  an  nicolae 
was  sachh  bringst  du  vf  die  bann,  darumb  so  mainst  daz  ain 


Digrtized  by  Google 


m 


alter  mau  beroubet  Bin  sölt.  des  geniachs  aioer  elichen  hus- 
fröwen..  danf  er  enklim  sfiöUicli  lachet  (als  er  dann  zA 
aller  hofiicbkait  bdieod  waz)  vnd  sprach  werlidi  ir  beduncken 
mich  nit  aOam  toren  snnder  raer  ynsüinlg  sin.  also  daz  grosser 

arbait  notdürftig  wer  die  gemüt  der  menschen  mit  sölicher 
vnsinnikait  beiadt  ze widerbringen,  dann  waz  torhait  ist  das? 
80  da  bis  vi  diu  alter  ain  eewyb  zenemen  gehasset,  Vnd  ge- 
flochen  häst;'  gantz  fryg  vnd  nach  aignein  willen  lebende/ 
dich  darnach  erst  wiUeoUich  vndarwfliffig  zemachen  der  aigoi- 
schaft  vnd  zesAchen  ain  sadi  nfiwer  bdaidnng  ynd  beschwe- 
ning  [84^1  die  da  weder  wol  gelyden  noch  in  dbainem  wege 
me  ab  dir  gewerflfen  magst.  Aber  der  (\Tid  niaint  mich)  hät 
näch  minem  beduncken  ain  hert  spile  vtgenomeu  der  ainer 
nüwen  kunst  zelernen  ing^angen  ist/  z4  sölicher  zyte,  die 
Ina  müsaget  danron  zelftssen  vnd  dero  ze  fytreiL  Dann  diss 
ist  ain  ding,  das  aller  maist  der  Jugend  zä  gdidrt  vnd  den 
alten  vor  vsz  ist  zefliechen.  Lobend  ander  wybnemen  was  sy 
wöUent/  So  ist  doch  min  sine  allwegen  also  gestanden,  daz 
das  zü  yetlichen  Jären  ain  schwere  sachh  sy  vnd  besonder 
vast  widerwertig  vnd  vngezem  dem  alter.  Dann  wyle  sich  das 
mit  etlicher  hilffe  gebtirte  zevfenthalten/  so  ist  torlich  sölichs 
mit  der  bürde  ains  ewybs  nider  zetnicken.  Dann  sölich  alter 
dwyle  es  weder  Im  sdbs  noch  den  ganben  der  ee  gnftg  tftn 
mag/  Sü  sült  es  mer  suchen  rüwe  danu  iiüwekait  der  arbait. 
es  ist  sust  vbels  gaüg  in  dem  alter  äne  anderer  vssw  endiger 
dingen  beiaidung. 

—  Danrf  ich  redt  du  richtest  villicht  ander  menschen 
n&ch  diner  nature,  der  allwegen  geschocht  vnd  geflochen  hftst 
den  Hamen  ains  ewybs  glycher  wyse  als  den  steine  Sisiffi, 
vnwissend  was  gemachs  vnd  wollusts  in  ainem  eewybe  ist/ 
die  ob  sy  yemant  gemachsam  vnd  zftfröiden  ist  r  den  alten 
aller  frölichest  ist.  dann  mich  bis  vf  disen  hütiigen  tage,  nie 
kaxa  verdriesz  satung  noch  rüwe  mines  ewybs  vmbfangen  hät/ 
dann  dsa  ich  mer  in  Ir  getrdst  wirt  vnd  mich  von  tag  z& 
tage  mer  vnd  mer  also  erfrdwen/  daz  ich  ainen  yetldich^ 
maae  der  &n  ain  eewyb  lebt,  sehetz  sin  ainen  toren,  vnd  rieht 
den,  der  ains  eewybs  mangelt/  inaugelu  des  grösten  gütes  alles 
g&ten . .  dar  gegen  nicolauä  antwort  es  ist  vüUciit  vom  geliick 

t,  wji«.  9 
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dir  also  ger&teny  daz  du  fberkomen  bäst,  am  [85]  Junge 
Jungfrdwen  yon  g&ten  sitten  vnd  tilgenden  gezogen  dinen 
Bitten  mithellende  vnd  dir  gefellig.  Darinne  dn  mer  liebhaben 
ynä  loben  solt  das  gelücke  danne  den  r&t  diner  wyshait,  Ob 

6  es  dir  in  sölichem  alter  zctiai  wer.  Aber  wyle  es  ain  seltziier 
vogel  ist  vf  erden  So  magst  du  wol  reden  dir  grosz  gelück 
zügestanden  sin.  Was  dir  aber  in  sölichem  alter  zetün  ge- 
bürret  hab/  das  ist  hie  min  frage.  Aber  din  getät  (siddem 
mäl  die  näch  dinem  sme  vnd  willen  beschechen  ist,  lob  Ich. 

10  doeh  also  ynd  sOlicher  mässe  /  Als  du  vor  ainest  lechterlieh 
gesagt  häst,  daz  ainer  lobte  die  getät  sines  Irftndes.  Dann 
ich  bin  Ingedenck  (licli  vf  ain  mäl  gesagt  han.  Wie  ainer  in 
engelland  sius  i'rimds  rät  hett*'  ob  er  ain  fröwen  (die  er  vor 
hainilich  genomen  hatt)  zü  der  ee  nemeu  iMU  darvf  des  ant- 

15  wort  stünd.  Es  were  ain  fröw  von  wenig  schäm ,  vnd  er  sölt 
es  vnderwegen  J&ssen  vnd  die  yermyden.  Vnd  als  er  Im  dar 
näch  bekant,  daz  er  sy  genomen  hett/  verwandelt  der  frflnd 
bald  sine  wort,  glycherwyse,  als  ob  er  an  den  namen  diser 
fröwen  hett  geirret/  Vnd  riet  furo  die  ee  sprechend  er  hette 

10  wol  vnrecht  getän  etc.  Also  lob  ich  oiich  diu  iietät.  Vnd 
dwyle  es  dir  näch  dinem  willen  gefallen  vnd  geräten  ist/  so 
Bchetz  ich  dich  sin  gelüekhaftig  vnd  selig,  doch  für  wär  so 
bedimckt  mich  der  sin  klainer  yeraunftif  der  in  dem  fUnf  ynd 
Iflnftzigosten  Järe  (dero  du  wol  alt  bist)  süchet  ain  eewyb 

»  mit  aigem  willen  die  instenden  schweren  Järe  mit  ainer  borde 
noch  schwerer  beladende.  Wie  wer  Im  aberV  Ob  am  ewyb 
dinen  sitten  widerwertige  vnd  verkert  in  dinem  huso  wer? 
die  dich  haimkomenden  mit  vnwirtscheni  angesicht  enphenge, 
dir  ysgenden  nachkri^te,  vnd  dich  [85^]  haimant  mit  werten 

so  ftess  pingote  ynd  yntertruckte.  Sag  an.  was  sorg?  was  angsts? 
was  pingung  dins  gemdts  dich  also  kestigen  worden?  Wie  ob 
sy  truncken  wer?  Herrisch  vcrschlätfen  das  alles  wol  gefallen 
mag.  Es  were  besser  sterben  dann  by  ainer  sölichen  das 
leben  schlyssen.  Ich  setz  hier  zü.  Das  sy  ain  jungfröwe  oder 

16  ain  witwe  Jung  oder  alt  syg.  Ain  jungfröw  wyle  vnglych  sint 
der  Jangen  vnd  der  alten  sitten  ynd  yngelych  begirden  vnd 
gantz  ain  ander  natnre.  So  mag  sy  sich  komm  wol  ainen  mit 
Irem  man  ynd  gemachd  diton  yngelyche  der  sitten  gebirt  yn«- 
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gelycfae  des  lebens  also  dos  sy  nit  wol  ainen  nae  vnd-  wiDen 
haben  mngeiL  S7  häl  mUast  in  scbimpfeD  Tnd  lachen.  Er 
aber  in  wyshait  mä  emsthaftigen  dingen.  Sy  ist  ainer  mng- 

liehen  natur  vnd  begirde  zü  essen.  Aber  er  ains  blöden  ma- 
gens.  Sy  haischen  den  man  Sachen  halb  haim  zesind,  So  er 
sücht  zegeen  an  den  marckte.  Also  gebirt  vngelyche  der  be- 
girden  des  ersten  ynainikait  vnd  darnach  hassz  vnd  vint- 
8€haft  daz  mich  ye  beduncken  wil  aineii  yetklichen  alten  man 
dem  ain  Jongfrdw  Termechelt  ist  haben  ain  eilends  schlipfends 
lebens.  Ain  witwe  aber  die  Jung  ibt?  vnd  vor  aineii  Jungen 
man  versücht  hät/  hät  laidc  daz  sy  dem  alter  vermischet  ist 
vnd  claget  mindrung  vnd  abbruchh  Jrer  spyse  vor  gehapt,  all- 
wegen  Irs  vorigen  mans  Ingedenck  vnd  des  süssen  vorgefürten 
lebens.  Sy  lydet  mit  vnvillen  das  alter/  stetz  sufftzend  vnd 
Ir  gemfit  richtende  zü  dem  vorgehabten  leben  Also  daz  man 
sy  merket  (ob  sy  joch  das  nit  sagte)  sölichs  beschechen  von 
begird  wegen  irs  verlornen  manues.  Nimpst  du  aber  ain  altes 
wybe  zü  der  ee  gelych  dinen  Jären  [86]  so  gelieroMt  Ir  nit 
kind  vnd  koment  zway  krancke  züsamen  vnd  wirt  Ir  ains 
vnder  des  andern  bürde  nider  gedruckt  Dann  vyle  Ir  ains 
krandcfaait  zf^  fOret  ain  bürde  grösserer  kranckfaait/  So  wirt 
sy  mit  noch  grösserer  des  lydens  gepynget.  Daramb  so  fallent 
des  tagb  sechs  hundert  vnuerwaiidte  laide  züy  diu  nit  allain 
die  alten ,  Sünder  euch  die  Jungen  fürent  in  rüwe  Ircr  ge- 
nomnen  husfröwen.  Vnd  ich  red  von  den  husfröwen  die  from 
küsch  vnd  erber  sint.  Danne  die  vntrüwen  Iren  mannen,  sint 
in  kain  weg  wirdig,  husfröwen  genennet  zewerden.  Ist  aber 
daz  ai  gwäne  oder  laster  der  vnkflschhait  diner  husfröwen  dich 
vmbföchet/  So  mag  dir  nit  grösser  pingung  noch  vnseligkait 
züsteen.  Darumbe  so  Ich  dise  schwere  in  minem  müte  also 
bedenck/  So  bedunckt  mich  besser  vnd  weger  sin  in  sicherhait 
zewonen  vnd  ferre  von  sölichen  sorgen/  dann  vers&chnüsz 
zetftn,  des  dinges,  das  vü  der  wysen  vnd  gderten  als  argwänig 
vnd  sorgueltig  verschm&chet  haben  vnd  vemütten.  Es 'sint 
aber  vil  zü  alten  Jären  komen,  ain  wyb  süchend  als  ain  rüwe 
irs  alters.  0.  was  torechter  vnernieter  lüten/  die  in  müde 
Tfiw  begerende,  sich  selbs  vmb  rüwe  willen  werffent  in  ain 
bette  erfüllet  mit  stechenden  tornen.  Aber  die  bedunckent 
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mich  noch  mer  hier  Inne  Irren,  denen  by  ist,  ain  fQigenomiier 
wage  der  lere,  dem  sy  erberlich  anhangent/  Vmb  daz  sy  Ir 
sele  vnd  v^unft  mit  guten  künsten  vnderriclitent  vnd  zierent 

Angesecbeii  daz  ain  yetkliclier  man   isiiis  aigou  wiUuns  vil 
6  frver  vnd  geschickter  ist  zü  lernung  der  geschrift  vnd  kunste 
danne  der,  so  mit  wyplicher  Irrtung  ist  verwickelt  Ich  setz 
hier  ztk,  daz  kinde  den  alten  z&  sölicher  zyte  werden/  daz 
sy  die  weder  tagenden  [86^]  vnderwysen  noch  Inen  dehainen 
gewissen  wege  rechter  würckung  geben  mugen/  Sunder  vor 
10  mit  tode  fürkomen  werden,  ee  die  zyt  kom  die  begriflfenlicher 
vemunfte  ist  verliehen.    Alsdanne  sint  sy  pflegern  vnd  für- 
mündern  ze  enpfelhen.  die  oft  mer  süchent  aigen  nutze  dann 
gütikait  der  vättern  verdienet  habe.  Hie  durch  weder  so  du 
lebst  gewisser  trost  enpfongen  wirt  von  den  kinden  die  du 
16  dennocht  nlt  erkennest  wie  sy  geräten  wollen/  noch  in  dinem 
tode  gewisse  hoüung  geben  wirt  der  künftigen  dingen  da  dnrch 
des  sterbenden  gciiuit  rüwen  mug  Danne  ist  war,  daz  du  von 
diner  husfröwcn  gesagt  hast/  so  siehe  vnd  rieht  jch  dich  selig 
sin  vnd  entlediget  der  bürden,  die  vil  der  menschen  belesti- 
M  gent  vnd  nider  truckent,  Doch  so  spricht  man  daz  der  sicherer 
räte  dem  zwyfelhaftigen  syg  für  zesetzen  vnd  ainen  für  den 
zeerwellen.  Hie  als  Ich  enwenig  anhftb  sselacben ,  enbört  vnd 
girig  zeverantworten  die  schuldigung  \nd  rede  uiclausen,  Sprach 
Carolus.  Günd  daz  ich  für  dich  vnd  ander  alt  mane  antwort 
s&  geh  Niclausen/  danne  die  sache  der  alten  gebürlicher  wirt 
beschirmpt  vnd  verantwort  durch  den  der  Jung  ist  vnd  den 
kain  aigen  begbd  noch  sache  dann  allain  die  w&rhait  bewegt 
zereden.  Ich  siehe  vnsem  niclausen  die  Satzung  loben  vnd 
beweren,  die  Er  Im  selbs  langest  hat  vfgesetzt  vssz  kainer 
30  redlichen  vrsache,  Sunder  von  vnnotdürftiger  sorg  wegen/ 
Welche  Satzung  die  gemaiu  gewonhait  des  lebeus  vssert  schücht 
vnd  verschmachet  /  Dann  wie  wollen  wir  verwerffen  vnd  ver- 
nichten die  gewonhait  zeleben,  da  durch  (wo  wir  dem  all  näch 
kemen)  menschlich  geschlecht  gantz  abgeen  müste  vnd  [87] 
»  verderben.  Dann  die  natur  hät  gesetzt  vnd  geordent  die  zü- 
samenfüguDg  des  mans  vnd  des  wybes,  zü  notdürftiger  vfent- 
haltung  der  weite,  nit  allain  vnder  den  menschen,  Sunder 
ouch  in  anderm  d^      leben  h4t  Also  main  Ich  aller  rech- 
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test  getän  sin  lieber  wollen  leben  ains  p^emainen  lebeiis  vnd 
sieb  zegeb^  zü  ainem  bürgerlichen  leben  vnd  kind  bogereu 
zft  wjtmng  der  weite  Tnd  erfalluDg  der  Stetten!^  Dann  ainen 
menschen  alnig  wonen  ynlroclitbar  wyt  vnd  ferre  von  gewon- 
hait  der  andern,  beroubt  wftrer  vnd  rechter  frflntsehalt  vnd 
teglicher  gülhait  die.  allerniaist  In  der  ee  funden  wirt.  Danne 
siddenmäle,  der  mensch  ain  tiere  ist  gesellig  vnd  geborn  zü 
geberen.  So  ist  schantiicii  vnd  wider  die  natur  vnd  vernunfte 
die  vns  geben  ist  ,  zeuerschmachen  die  werck  der  geberung 
vnd  zenerachten  die,  gesellschaft  vnd  vermiachung  die  da  ist 
die  best  vnd  sttssest  allerdings.  Die  andern  tiere,  die  der 
Vernunft  mangelntj'  nötiget  die  craft  vnd  machte  der  natur 
zü  veruiiscliung  der  geberung  sins  gelychen,  vmb,  das  ains 
yeden  gestalt  vnd  gescblecht  nit  abgang  sunder  in  wesen  vnd 
belyplichkait  werd  behalten.  Was  sol  dann  tün  der  mensch? 
der  sich  Vernunft  gebrächet  vnd  des  frnchtbarkait  vnd  gebe- 
rung nOtzer  ist  danne  der  andern  tieren.  Sage  sol  er  bOser 
sin  dann  die  andern  tiere?  Vnd  (das  zü  vertillgung  mensch- 
lichs  geschlechtes  dienen  wurd)  sich  nit  gebruchen?  der  gaube 
vnd  güthait  die  himelsch  geben  worden  ist  zü  geberung  sins 
gelychen?  Siehe,  lieber  nicläs,  daz  du  nit  Irrest  /  daz  du  euch 
ainem  wysen  man  räten  wolltest  das/  das  nit  allain  zt  erle- 
schung  [87^]  erleschung  der  Stetten  vnd  der  scharen  der 
menschen  snnder  ouch  der  vmbkraissen  der  weite  dienen  raOcht 
Wie  wol  ei  nit  mer  wysc  genennet  wurd  der  da  wider  strepte 
der  ordining  der  nature,  darvon  die  wysen  allen  ancfang  rechts 
lebens  haut  gezogen.  So  zücht  ouch  die  ee  dieselben  wysen 
nit  von  lemung  der  künsten  vnd  geschriften.  Danne  den  hoch- 
gelerten  mannen  Socrati  Platoni  Aristoteli  vnd  vsser  den  vn- 
sem  Gatoni  dem  vordem  Marco  Tulio,  Yarroni  Senece  vnd 
andern  hochgelerten  Ire  eelich  husfröwen  nit  so  vil  wären  zü 
Irtung/  daz  sy  dester  mindern  an  allen  künsten  vnd  tagenden 
ander  die  eewyber  vermitten  liant,  vbertretieiit.  Danne  ain 
yetklicher  der  äne  ain  ewyb  lebt,  gerätet  zü  ainem  büler, 
ebrecher,  oder  wirt  andern  nmienschlichen  sQnden  Inuerwickelt 
Vnd  du  bedarft  mir  nit  fÜrheben,  küschhait  des  lebens.  Banne 
dero  zft  mäl  wenig  sint,  Die  die  selben  tugend  vmbf&cheni 
Dar  zü  so  ist  dem  sicherer  vnd  erberer  leben  anzeliaugeü 
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das  ist  der  ganbe  uds  ewybs.  Tod  hierrmb  vnd  von  dero 

vrsachen  wegen  (Ob  Joch  die  andern  güthaiten  nit  da  wcren) 
So  riete  Ich  ainem  yetklichen  alter,  das  tügii^  wer  zü  gebe- 
rung  y'  zegryffea  zü  der  ee.  Vnd  förcht  nit  (Ich  waisz  nit  was) 
toiechteii  namens  der  aigenscüaft,  die  du  mainst  in  der  ee 
begryffen  sin.  Banne  die  oberst  fryhait.  ist  leben  wie  ainer 
wil,  Das  aller  maist  die  ee  verlycben  tüty  Üarinne  du  nit 
dienest,  Sunder  gebütest,  so  du  fryg  bist  von  den  Sünden  die 
siisL  allenthalben  die  vnuermechelten  mliflicssent.  du  .Grebüttest 
diner  husfröwen,  die  sich  Üysset  Ynd  lernet  mit  g4temwilleu 
dir  zedienen  [83]  vnd  gehorsam  zesind  näch  dinem  ge&llen. 
Vnd  Ich  scbetz  den  alten  mannen  (daz  da  Tor  Temicht  bäst) 
die  ee  aller  nutzest  sin,  So  sy  zft  den  zyten  ewyber  sAchent 
so  Ir  alter  der  gailikait  vnwissenhait  lidilikait  \nd  grobkait 
ab  ist  vnd  der  dingen  so  zehandeln  sint  tügig/  mit  räte  er- 
folgen mag  die  obersten  vnd  allerbesten  frucbt  ysz  der  ee 
komende.  Danne  der  alt  erkent  allain  was  zebegeren  ist  ynd 
was  zeflicben.  Die  vnwissenhait  sins  gemacheis  regiert  er  mit 
sinem  r&te  ynd  die  bösen  begird  messiget  er  mit  siner  wys» 
halt.  Er  enthalt  die  schlipfenden  vnd  Ir  grob  vnkünnend  leben 
vci  wandelt  er  in  sine  bekomlichen  sitten.  Hie  als  nicolaus  an- 
hüb  zelachen,  sprach  er.  Du  lobst  die  alten  alle  glycher  wyse, 
als  ob  Joch  nit  Ir  etlich  fanden  werden  erger  vnd  torechter 
dann  kinder.  Darvf  karolus  antwort  ain  yetklich  alter  dem 
jungen  als  dem  alten  ist  laidsam»  ob  es  torecht  ist.  wir  reden 
aber  nit  von  disem  noch  von  dem  alten  ^  snnder  von  ainer 
geniainen  sachc  der  alten.  Darumbe  so  ich  fürnim  vnd  be- 
tracht  die  Vernunft,  die  da  ist  ain  fürerin  rechtz  lebcns/  so 
lob  ich  die  ee  des  alten  vnd  main  Im  rechter  vnd  gebüriicher 
elich  vermechelt  werden  ain  Junge  jungfröwen  danne  ainem 
jUngling.  Wan  des  ersten  so  siehe  jch  kain  Satzung  noch  ge- 
wonhait,  die  eewyber  den  alten  verbietent  Sünder  glycher 
wyse  als  wir  sechent  die  rüder  der  schiffen  bas  enpfolhen 
werden  den  alten/  Also  ist  er  ouch  In  den  husz  iiablicben 
dingen  geschickter*'  der  lenger  gelebt  hät  Angesechen  daz  In 
aim  Jüngling  selten  aincherlay  rechte  wyshait  wol  sin  mag. 
Vnd  glycherwyse  als  die  Jungen  zwy  vnd  schösse  niderfallend 
vnd  nit  vfrecht  [88^]  belyben  mugent/  Sy  hangen  danne  an 
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jren  pfeln  Yud  stocken  mit  den  banden  angeheft.  Also  schlipft 
ouch  die  Jugend  der  jungfröweu  vnd  wirflfet  oft  vnd  dick  sich 
selbs  darnider  Es  syge  dann  daz  sy  gcregieret  werd  mit  Ver- 
nunft vnd  wyszhait  der  alten.  Banne  die  Jüngling  sint  nit 
aUain  unwissend  ander  lat  minder  ouch  sich  selbs  zeregieren 
vnd  sint  vnemiet  der  dingen  vnd  vngebnicht  Irer  vemanft 
Also  das  vnder  andern  vngemachsamen  dingen,  Oft  beschicht  daz 
das  wybe  sin  müsz  für  den  mane.  Danne  das  alter  der  jüiiglingen 
ist  das,  das  nie  sin  selbs  versöchnüsz  getän  hät  vngewissz  mit 
was  Sitten  mit  was  wyshait  mit  welcbcrlay  Übung  vnd  mit  was 
vnderschaids  vnd  vemanfte  er  sin  leben  schlyssen  wöll.  Dar- 
umb  zwayer  vnwissenhait  zü  samen  geffiget  in  jongen  JiM^en 
tügig  zt  lästern,  oft  vil  vngemachs  in  dem  leben  bringen  tüt. 
Ir  ains  stosset  das  ander  in  irtung,  so  sy  nächhengend  jrcn 
liplichen  begirden,  denen  sy  in  kranckem  geniüt  jrer  jugcnd, 
mit  kainerlay  ernietung  mit  kainerlay  wyshait  zewidersteen 
gelemet  haben.  Ir  vil  .(daz  ich  des  andern  gesch^g)  vertAnt 
grosz  gftte  jnen  von  vatter  vnd  mAter  verlaussen/  Also  daz 
sy  damäch  mangelnde  mit  Iren  kinden  ain  arms  leben  fttren 
müssen.  Dar  von  notdurft  manig  frÖwen  erger  zewerden  ge- 
zwungen hät.  Ouch  ir  etlich  die  vppikait  vnd  torhait  her 
mannen  zü  fale  gemüssiget.  Also  daz  wenig  sicher  ist,  yemant 
sin  tochter  zegeben  söiichen  jungen  lüten.  Aber  in  dem  alten 
ist  alles  leben  vor  gewüiekt,  erkannt  vnderwegen  worden. 
Inen  sint  berait  vnd  gehörig  gftt  sitte,  forcht  des  [89]  gelttckes, 
gewin  wyshait  gesnnthait  vnd  anders  zA  laster  oder  tngend 
dienende  t  Larusz  Inen  nit  schwer  cntstect  daü  zetün  oder 
das  zelässen.  Danne  das  alter  des  alten,  Steet  In  sinem  wesen 
mit  wyshait  vnd  räte,  Also  daz  es  nit  lichtenklich  iu  Irrung 
Schlipfen  mag.  *Er  regiert  sin  husfröwcn  vnd  sin  habe  (Ob 
wol  die  klain  ist)  mit  gftter  Ordnung/  Vnd  mitt  frantlicber 
haslicher  satznng  vnd  vnderwysnng,  stillet  vnd  gescbwaigt  er 
die  wilden  gemüte.  Das  so  Im  das  gclück  beschert  hät,  tüt 
er  nit  allain  beheben  sunder  so  meret  er  das  In  sinen  vud 
siner  kinden  nutz  vnd  brühe  mit  den  gebotten  rechts  leben s. 
Er  fürsicht  die  künstigen  zyte,  Nützit  würckende  des  er  dar- 
nach werd  gefürt  in  rflwen.  Dann  gelycherwyse  als  ain  zyti- 
gung  ist  der  Gpfeln  also  ist  ouch  ain  zytigung  vnser  J&reni  die 
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da  ist  die  nutsslichost  frucht  deB  alters.  Vnd  du  bedarft  mir 
nit  fflrheben  etUch  alt  maiie,  Iq  die  aberwitz  gende,  schwer, 

treg  vnmuglich.  Vnd  etwenne  torechtcr  daiiü  die  kiiider. 
Daune  ain  yetklich  alter  wie  Jung  das  ist,  vnsiniiikait  vf  jra 

fi  habend/  ist  zeschelten.    Aber  vnwissenhait  des  w&ren  was 
güt  oder  arg  syg,  vnd  vnernietung  der  regienmg  husz  hab- 
liebes  dinges,  tOnt  das  alter  der  Jungen  noeh  vfisinniger 
maeben.  Darvmb  die  wyle  das  alter  der  alten  mit  endetung , 
er&rnng  tilgenden  wyshait  ynd  r&te  fbertrifty  onch  in  bns- 

10  hablichen  dingen  geflissner  vnd  borgacltiger  zesin  gewon  ist/ 
So  luain  ic))  von  wegen  gemaines  nutzes,  vnd  von  wegen  der 
gesellung  gcmaines  lebeus  vnd  euch  von  wegen  hilf  vnd 
Schirms  irs  aigen  lebens  mit  Iren  husfröwen,  ainem  alten  man 
wol  zenemen  sin,  ain  elicb  busfröwen  ob  Joch  [89^]  bierlnne 

IS  kain  hoffung  wer  geberung  der  landen*  Vnd  nit  allain  ain 
husfröwen  von  alten  Jären  sunder  ouch  von  jungen  jAren  vnd 
blüyendüi  jugend.  Danne  des  ersten,  so  tüt  der  selben  jungen 
fröwcn  rainer  vuuerserter  ätem,  da^  alter  des  mans  erkicken 
vnd  in  wirikait  enthalten.   Darn&ch  ist  sy  in  sölichen  jungen 

so  j&ren  glych  waichem  wachse,  das  schnell  des  mans  Sitten  vnd 
gewonhait  mit  in  trucliung  ynd  Ynderwysung  en]ifiuigen  hftt 
Also  daz  sy  mit  lichter  lere  gewonet  des  mans  begirden 
folgen ,  das  zebegeren  ynd  das  zeflieehen  das  sy  vermerckt 
jrem  man  gefellig  sin.    Dann  glycher  wyse  als  die  jungen 

25  zway  vnd  rüten  mcr  dann  die  eitern  näch  dinem  willen  wie 
du  wilt  rangen  gebogen  werden  /  also  magst  du  ouch  bas  vnd 
lichtenklicher  ain  jungfröwen  bringen  in  gewonhait  diner  Sit- 
ten/ danne  die,  so  das  alter  oder  ains  andern  mans  brühe 
vnd  l^bung  geschider  h&t  gemachet,  du  machest  dur  die  gefölgig 

so  vnd  naigig  zt  dinem  willen  vnd  gefalle,  du  wennest  die  ouch  - 
(wyle  sy  nit  ander  böser  Sitten  ^()r  viidcivviscu  ist)  gantz 
aller  diner  siuen  dir  zedienen  din  alter  ze  eereu  vnd  zeer- 
kennen  was  dem  lobe  vnd  was  der  sclieitung  zegeben  syg/ 
darnäch  sy  sich  dann  durch  emsig  anmanung  vnd  Übung  jrs 

86  lebens  haltet  vnd  regieret.  Wir  sechen  daz  die  kind  in  die 
cldster  get&n/  Und  denen  ir  wille  vnd  gewalt  vsz  zeloiiffen 
vnd  vmb  zeschwaiffen  abgesteHet  vdrdt  durch  sölich  entwonung» 
den  willen  irs  scbimpfs  vnd  gailigkait  verlässent  vnd  füro  mit 
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kainer  begird  ▼sswendiger  dingen  bewegt  werden.  Wie  wol 
die  Jagend  Tod  natnre  sust  dar  wider  raitzent  So  vil  [90] 

vermugen  widerstrebende  Übung  vnd  gewonhait  Des  glychen 
wirt  ouch  gesecheo  von  den  Jungfröwen  daz  dieselben  kain 
s  sorg  sölicher  vszwendiger  dingen  bewegt  So  sy  vor  der  man- 
schen gengen  verschlossen,  sust  wol  vnd  recht  gezogen 
werden.  Darvmbe  was  wanders  ist  das?  Ob  Jangfrdwen  alten 
mannen  yermechelt  vnd  durch  i&t  vnd  lere  der  selben  Irer 
mannen  vnder  wysenV  vil  lasters  zytiicher  gailigkait  vnd  wol- 

10  lusten  die  sy  vor  nit  erkennt  haben  fliechent  vnd  die  als 
schedlich  mydent,  sunder  dienent  der  begird  Irer  alten  man- 
nen/ daz  allain  für  güt  vnd  recht  schetzeade/  das  sy  ze  tün 
durch  Vernunft  vnd  wyshait  gelernet  haben  vnd  das  für  das 
allerbest  haltende,  das  sy  vermercken  dienen  xt  Irer  mannen 

15  gesanthait  vnd  vi^nthalt  Sunder  ouch  achtent  derselben  Irer 
mannen  gesunthait,  für  aller  ander  dingen  schnelle  hinfallende 
liebe,  vnd  fröwent  sich  vermechelt  sin  denen  mannen,  die  da 
können  vnd  mugen  geben  vnderwysiiiiL^  rechts  lebens  vnd  wis- 
send ze  fberkomen  zytlich  g^te  zü  desselben  lebens  hinbrin- 

to  gang  narung  vnd  vfentbalt/  Das  da  ist  die  grdsz  frucht  in 
der  ee.  Vnd  also  nich  minem  bedoncken  So  wirt  bas  ain 
Jnngfröw  vermechelt  atnem  alten  mane  dann  ainein  Jüngling. 
Danrie  wie  wole  nach  altem  spruchwort,  gelychs  mit  glychem 
Hieb  lichtencrlich  in  friintschaft  verainet  so  ist  doch  wyslicher 

25  anzehangen  dem  alter  (dem  wyt  von  ist  argwäne  der  armüt 
vnd  in  dem  ist  tagend  vnd  wyshait  gfttes  regiments/  darvon 
gdm  werdoi  mag  lere  vnd  vemunft  recht  zeleben)  Danne 
der  jugend,  darjnne  stets  forcht  sin  müs,  mangel  zehaben  ouch 
beweglich  vnd  vnstctt  ist  mit  kainer  Übung  kainer  [90^]  wyss- 

80  hait  noch  mit  kainer  Ordnung  des  lebens  vnderstützet  vnd  be- 
suuder  gantz  vnwissend  zü  ziechung  der  kinden ;  Danne  so  ir 
ains  torhait  gnüg  ist,  z&  Zerstörung  des  hualichen  gutes  was 
beschicht  dann  so  zway  vnemiete  torechte  menschen  in  schilp* 
fender  Jagend  zft  samen  komentV  Was  grosser  ^ergengklich- 

sft  kadt  vnd  Schadens  wirt  sin  desselben  hnses?  Danne  es  ist  so 
kündig  vnd  ofienbar  kain  wyshait  kain  ernietung  noch  erlarung 
gebtirlichs  lebens  sin  in  den  Jünglingen/  Daz  das  nit  wyter 
bewysung  noch  zügnüsz  bedörfiend,  Ais  du  aber  gesprochen 
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häst,  alt  vätter  vnd  müter  beroubet  sin  vnd  vnd  mangel  haben 
der  Wollust  vnd  fröiden  jrer  kinden ,  darumb  daz  Inen  vorze- 
sterben  syg  vor  vnd  ee  jre  kinder  aincher  tagend  mögen  wer- 
den Tnderwisen/  etc«  Siehe  ich  nit  wammb  die  Jüngling  bil> 
licher  vnd  ee  dann  die  alten  Mid  jrer  kinden  haben  mugen. 
Dwyle  doch  kain  gewisser  leben  noch  alter  verhaissen  wirt 
den  jungen  daim  den  eitern.  Simder  sieht  man  daz  die 
Schickung  gottes  vnd  der  iouffe  der  nature,  gewonlich  vesters 
gewissers  vnd  lengers  leben  gedychten  lässent  den  selben,  die 
da  keinen  eint  26  fäntzig  jären  in  gestandnem  vennn^chen 
alter.  Danne  den  vast  jungen  Danne  wyle .  ay  vor  in  ir  ja- 
gend gelitten  hant  vil  arbait  vnd  nangerlay  zft  falle  des  lebena/ 
so  werden  sy  gestehen  etlicher  masse  ir  natur  gcvcstiiet  han 
wider  des  lybs  Siechtum  vnd  kranckhait  vnd  sich  ouch  mit 
langer  sorg  gesterckt  han  arbait  zeiyden  vnd  zetragen.  Danne 
Siechtum  tünt  vil  mischen  in  Jungen  Jaren  zü.  tode  bringen 
die  in  gesterckten  Jaien  belibent  in  leben  angeseehen  daz  85- 
lich  Siechtum  vnd  kranckhait  lichtenklicher  [91]  In  der  Jagend 
werden  enpfangen,  so  die  natur  glych  aim  wachs  von  dem 
warmen  verserten  luft  wirt  gewaichet.  Aber  all  vnser  zyt  ist 
zwyfelhaftig  vngewisz  vnd  manigfaltigen  siechtuinen  vnder- 
würffig.  Doch  zwyfelhaftiger  vnd  grösser  vnd  merer  sorgfel- 
tigkait  ist  vnderwür^  die  zyt  der  Jangen,  Banne  der  alten. 
Ains  tails  dar  vmb.  Danne  die  natiire  ist  von  Ir  selbs  wandel- 
bar vnd  fellig/  Vnd  das  selb  alter  der  Jungen  J&ren  onch 
blöd  vnd  iiit  starck.  Vnd  aber  zum  andern  darvmb  daz  die 
Jugend  nit  waisz  mäsz  zehalten  noch  sich  zehüten  vor  Wollü- 
sten vnd  girlichkait  des  lybes.  Welche  ding  mercklich  vr- 
saehen  sint  grosser  kranckhait  vnd  siechtumen.  Aber  die  alten 
gesterckt  In  den  J&ren  jrs  alters  vnd  vester  von  tlbang  vnd 
wyser  durch  er&rang  enpfahen  mit  sterekerm  widerstand  den 
anstiuiiie  des  Siechtum^  vnd  tilnt  ouch  sicherlicher  sich  dar 
von  naigcn  vnd  sich  des  entledigen  Iliervmb  der  alten  leben 
gewisser  vnd  .lenger  wn  t  gesechen.  vber  das  so  ist  nit  zeuer- 
wcrffen  vnd  vsz  zeschlachen  ain  sölich  alter  dem  man  noch 
zA  geben  mag  zwamtzig  oder  dnssig  Järe,  Vnd  dero  gnflg 
vnd  mer  dann  gnüg  ist,  zü  ziechuug  vnd  vnderwysung  der  kin- 
den etc.  Welche  kinde,  so  die  zü  jren  tagen  Tolkonmer  ver- 
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mngen  brachen  wyslicher  räten  versteen  vnd  mercken/  so  8j 
also  von  geleiten  alten  Tnd  wysen  vättern  des  ersten  haben 

enpfangen  jren  grund  vnd  von  den  selbes  gezogen  vnd  vnder- 
5  wysen  worden  sint.  danne  wir  grossen  nutze  sechen  komen  von 
lere  vnd  vnderwysung  der  alten  vnd  all  wegen  dero  kinde  vnd 
[91^J  Junger,  besser,  messiger,  vnd  sinnrycher  werden  /  danne 
ob  sy  von  jungen  vättern  weren  gezogen.  Die  jren  kinden 
kain  lere  ^shait  noch  gewissen  wege  irs  lebens  geben  mugen^ 

10  Dwyle  sy  des  selbs  vnwissend  sint; 

Aber  syge  Joch  das  des  alten  leben  kurtzer  syg,  Nement 
sy  noch  dann  nit  grosz  vnmessig  wollust?  so  sy  zü  den  zyten 
jre  kind  üfijrent!'  so  die  durch  vätterlich  vnderwysung  gelernt 
haben  vatter  vnd  müter  zeförcbten  z»  eeren  jnen  gehorsam  ze- 

15  sin  vnd  jren  wOlen  zebehalten?  Da  mit  kaui  vrsach  aüicher 
trurikait  sölichen  vättern  vnd  mtttem  entspringen  mag.  Aber 
elter  Järe  gebärent  vnd  machent  widerspenigere  kinder.  Also 
daz  sy  die  zöiue  irer  vättorn  vnd  raütern  vszschlachent  dero 
willen  verachtent  vnd  jre  gebott  verschmächent  vnd  vngehor- 

so  sam  vnd  widers]»finig  näch  ir  selbs  aignen  sitten  leben  wöllen. 
Welches  dinge  dann  gar  oft  mit  grossem  schmertzen  sdlich 
vätter  vnd  müter  tüt  pingen  vnd  belaiden.  Deshalb  die  so 
ains  kürtzcrs  IcLens  sint,  von  Iren  kinden  allain  nement  kurtz- 
wyl  vnd  wollust  mit  kainer  trübseligkait  verniiscliet/  Darumb 

sö  Nicolae  was  vrsach  trybt  dich  hierzü«'  daz  du  den  alten  die 
ee  woltest  wider  r&ten?  Sag  sint  sy  nit  tägig  zü  geberung 
der  kinden?  Sint  sy  nit  wissend  zü  regferung  hushebliches 
dinges?  Sint  sy  nit  geschickt  vnd  künnend  zü  ziechung  jrer 
kinden?  oder  sint  sy  blöder  an  vcinuiift  vnd  wyszhait  danne 

80  die  Jungen?  Dann  daz  ich  der  eitern  marci  catonis  des  vo- 
rigen vnd  Marci  Tuly  Ciceronis  vnd  äne  die  vil  andern  aller 
geiertesten  mannen  geschwyge  (die  da  näch  volbr&chter  jugend 
vnd  schier  in  verzertem  alter/  jung  jongfröwen  zü  der  ee  ge- 
nomen  haben)  so  hät  [92]  aller  nechst  hie  vor  by  vnsern  zy- 

86  ten  Galeottts  malatesta  (des  nam  loplicher  sachen  halb,  bede 
in  fride  vnd  in  kriege  begangen  in  welschen  landen  wyt  vnd 
brait  cikant  ist)  ain  junge  jungfröwen  jm  zü  der  ee  ver- 
mechelt,  zü  zyten,  do  er  vier  vnd  sibentzig  jären  alt  was/ 
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Vnd  by  dero  geborn  vier  süiie  die  dar  näch  für  die  aller  ver- 
rümptisten  manne  aller  welschen  landen  gehept  worden  sint. 
Der  selben  wir  ainen  gesechen  haben,  nämlich  Karoliim  erlücht 
van  kunat  der  geschrifte/  Vnd  der  onch  darby  eA  Tnsen 
zyten  ain  aller  treflFenlich oster  houptman  vnd  fürer  stryts  krie- 
Pfons  vnd  ritterlicher  dingen  gewesen  ist.  Dise  vier  hat  ge- 
huitieii  ir  iiaturc;  zü  tugend  genaigt  vnd  darzü  vätterliche 
vnderwysung  vnd  tugend  vnd  geloubwirdig  achtbarkait  des 
selben  irs  vatters.  Danne  ich  in  züchuDg  der  kinden,  main 
vnd  schetz  vast  nfitz  sin  vnd  grössen  gelouben  vnd  vü  treffen- 
liehs  vf  Im  haben,  lere  enpfelchnOsz  gezwang  vnd  nötung  ains 
alten  vatters  voll  der  wyszhait  vnd  geloubwirdiger  achtbarkait. 
Vnd  ob  sölich  wyszhait  geloub  vnd  achtbarkait  wol  etwenne 
in  Jungen  vättern  euch  erschynent/  So  werden  noch  dann 
die  in  den  selben  gesechen  vnd  vermerckt,  nit  so  vil  schwere 
vnd  treffenliches  geloubens  vf  Inen  haben/  Wyle  dem  alter 
sdlicber  jugend  allwegen  geschetzt  wirt  wyszhait  fremd  vnd 
ferr  von  sin.  Wir  geloiibent  aber  Vnd  mainent  in  den  alten 
sin  ernsthaftikait  göt  treffcnlicli  sitten  wyszhait  rate  ernie- 
tung  vnd  orfarmig.  Das  selb  ding  dann  in  Inen  gebirdt  vnd 
machet  etwas  geloubwirdigkait  Also  daz  die  mer  vnd  höcher 
[92^"]  Dann  ander  geschetzt  werden  versteen  fürsechen  wissen 
vnd  können.  Das  hilffet  vnd  ersehtlsset  dann  vil  vnd  wol  zft 
maisterschait  vnd  ztk  gezwengknflsz  galler  vnd  schlipfender 
Jugend  der  kinden  die  den  füszstapfen  Irer  vättern  nächfol- 
gendc.  Sich  selbs  sciückent  nach  den  sitten  vnd  näch  dem 
leben  dero,  mit  denen  sy  Ir  leben  also  gefürt  baut/  der  selben 
gebotten  sy  dann  gefölgig  sint  vnd  Iren  willen  behaltent  i 
Quch  kainen  wüsten  schantlichen  noch  groben  schimpfe  hai- 
mant  inirem  hnse  lement/  Sunder  erberkait' Jcflschhait  mfis- 
sikait  ernst  giU  sitten  wys  vnd  geberde,  dero  sy  von  angender 
jnj}:cnd  vnderwisen  sint  (ob  sy  joch  wol  nächmälb  vätterlicher 
liürtc  beroubet  werden  noch  dann  durch  enpfangen  lere  voriger 
J&ren  die  wyle  sy  lebent  in  allem  irem  alter)  tünt  beheben 
vnd  nit  vergessen  Vnd  hie  durch  vnd  mit  sdlichem  gar  oft 
gerätent  vnd  werdent  zft  treffenlichen  mannen  fber  ander  fflr- 
nem  vnd  lobwirdig  Vnd  also  sage  Ich  aber  als  vil  ich  mich 
verütcc  i  daz  von  gemaiub  nutzes  wegen  (Ob  wol  des  sust  kain 
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aigner  wer)  sich  alten  mannen  wol  gebürt  eewyber  zencmen 
vnd  zeliabeu  Ja  vnd  Jünglingin.  Daune  das  z&  gemamem  nutz 
grosz  Tud  vast  dient  vnd  güt  ist  Id  Stetten  sin  fromm  güt 
mann  treffentich  vnd  wyse,  Die  mit  ir  vyshait  der  andern  tor- 
5  halt  vfenthaltent  ynd  fdrkoment.  Du  setz  vnd  tü  hier  züi^ 
daz  es  ain  grosz  hi]ff  ist  vnsers  lebens,  zehaben  ainer  men- 
schen dem  du  dint.  lebens  recht  vnd  wol  vcrtruwen,  dine  ge- 
denck  üdiieii,  mit  dem  du  rät  nemen,  fröide  mittaillen.  Kum- 
ber  lichtem,  vnd  den  du  andern  dich  (daz  allain  in  wärer 

10  fruntschaft  ist)  värlieh  nennen  magst  [93]  vnd  ist  lar  wir  nit 
zefarchten  daz  ain  sdlich  ewybe  dich  nit  liebhaben  werd,  so 
sy  enpfindet  sich  von  dir  werden  lieb  gehabt  als  man  dann 
ain  elicli  husfröweii  liebhaben  solj  vnd  so  sy  versteet  dich  ir' 
küsche  truw  halten  vnd  sich  sin  den  andern  taile  dines  lybes 

16  vnd  nit  als  ain  dienstmagt  von  dir  gehandelt  vnd  gehalten 
werden  Das  die  alten  alles  lichtenklich  wol  tfln  mugen.  Vnd 
sage.  Wie  vil  findt  man  der  Jungen  mannen?  die  elich  trflwe 
nit  brechent?  Danne  daz  sy  sich  stätz  durch  Inbrünstig  an- 
fechtigung  der  minne  Wyter  danne  sich  gebürt  giLiid  gailen 

20  vad  selten  sich  tünt  beheben  Innert  halb  den  rechten  staffeln 
vnd  geholten  huszhäblicher  Wirtschaft:^  Danne  daz  darnebent 
ottch  ain  güt  dime  gehept  wirt  an  statt  ains  eewybs,  da  hin 
er  süchet  (als  man  spricht)  zetragen  der  kernen  vnd  haimant 
zelässen  die  sprawer.  Dar  von  dann  entsteet  vnd  wachset 

«5  das  der  ee  allerminste  zügehört/  krieg,  nyd,  hasse,  Vnd  schel- 
ten*' Ouch  begird  sölich  vbel  vnd  vntrüwe  zc  rechen.  Aber 
der  alten  mannen  messiger  vnd  woi  geordeuter  wille,  trüwe 
der  ee,  gautz  vnuerletzte  begird  zü  Irem  gemache!  vnd  sunder 
stetikait  des  gemütesi^  stellent  ab  anfechtigung  vnd  begird 

80  fremder  dingen  vnd  ttnt  frOntlicher  wille  beder  vermechelten 
vnd  Lr  hailig  trüw,  bringen  vnd  geben  solich  wollust^  daz  vn- 
der  allen  menschen  kain  grössere  bin  mag.  vnd  wirt  ouch  das 
alter  vil  mütiger  vnd  frölicher  vsser  verun  chelschaft  ainer 
Jungern  danne  ainer  eitern,  danne  daz  du  die  aiton  geschulten 
häst)  alz  nit  wol  vnd  vil  mugend  der  nünne.  das  ist  ain  obersts 
aller  gröstes  lobe  vnd  ain  sundere  tugend  des  alters.'  An  ge- 
sechen!^  daz  wir  so  vil  verbeugen  vnd  geben  söUen  [93^]  vn* 
Sern  lyplichen  begirden  minne  (wo  wir  anders  menschen  vnd 
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nit  vnuemtüiftige  tier  sin  wöllen)  als  vil  gntg  ist  zü  begerong 
der  kinden/  a]s  dann  der  Sachen  halb,  die  selben  tiere  onch 
tAnt  der  minne  begeren.  Daune  was  wyters  begerd  wirt/  das 
ist  mer  zfl  gehörig  sdlichen  tieren  danne  den  menschen  sich 

Vernunft  gebruchende.  Vnd  ist  billich  vnd  recht  y  Sich  so 
vil  in  sölichen  lyplidien  begirden  zeubrn  als  vil  vemunft 
Satzung  vnd  bescbai(l(  nhait  der  ee  das  crfordernt.  Danne  die 
wysen  sagent  vnd  wöUent  vnküschhait  nit  allain  lasterlich  sin 
in  den  aken  sonder  oach  in  den  Jangen  Darvmbe  des  alten 
messigkait  aHer  maist  hierInne  lobs  irurdig  ist,  daz  sy  der 
vemunft  (die  da  ist  ain  wyse  fürerin)  näch  folget/  Vnd  das 
so  notdürftig  nütz  vnd  güt  ist,  vfnimpt/  Vnd  das  so  vber- 
fiüsisi^^  arg  vnd  vnnütz  ist  vsz  schlecht  vnd  verwirffett.  Vnd 
so  er  In  siner  husfröwen,  etlich  grosse  begird  mercket  (als 
etwenn  In  den  siechen  beschicht,  die  In  zü  gefaUner  kranck- 
hait  vil  schedlichs  vnd  doch  dem  mund  lastlichs»  begeren)  daz 
er  dann  mit  wyshait  vnd  Temunft  sölich  ir  begird  messiget 
vnd  sy  vnderwyset,  das  allain  nutzbringen  das  der  uatur  vnd 
erbcrkait  zegebört  vnd  notdürftig  ist.  Das  du  aber  gemaint 
hk^i  weder  ain  Jungfröwen  Witwen  noch  ain  Ewybe  alt  der 
Jären  aim  alten  mane  zenemen  sin  etc.  Sag  Ich  mit  vrlob 
hier  zft  Nicolae.  Daz  da  mich  bedanckst  ze  vil  Irren  an 
rechter  vrtaile  vnd  dich  ganst  geben  vnd  reden  näch  dinem 
Sitten.  Dann  ain  alter  man  mag  nemen  ain  Junge  Jungfröwen 
vnd  so  vil  mer  vnd  billicherr  daz  er  die  selben/  die  also 
Junger  Jären  von  [94]  niomantz  anders,  dann  allain  mit  hus- 
hablicher  gewonhait  vatters  vnd  müter  gezogen  ist/  bas  bie- 
gen mag  wa  hin  er  wU.  £r  wennet  sy  näch  siner  lere.  Machet 
sy  geschickt  sinen  Sitten.  Regieret  sy  mit  wysem  r&te  Vnd 
vnderwyset  sy  das  sin  das  allerbeste,  daz  da  ist  loblich  vnd 
erber  Er  zöget  ir  wie  grosz  syge  die  tagend  der  kttschhait, 
Vnd  wie  wyte  die  erberu  küschen  fiuwcu  viid  schamigen/  vn- 
derschaiden  syen  von  den  vppigen  vnd  viiküschen  Er  sagt  Ir 
wie  vil  lyplichen  begirden  zehengen  syg,  vnd  wie  vil  Inen  ze- 
widersteen.  Sölichen  werten  sy  denne  (wo  sy  anders  nit  ain 
vnuemanitig  tiere  ist)  folget/  Also  daz  was  die  zyt  irer  Jun- 
gen Jären  etwenne  haischet  vnd  erfordert,  das  das  Ir  vemnnft 
messiget  vnd  stillet  vnd  mamt  das  aller  billochest  zetAn  sin/ 
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Das  Ir  elidier  man  geräten  Mt;  Aber  ain  witwe,  so  die  Yor 
ainen  JoDgen  man  versücht  hät,  Ist  Ingedenck  sich  etweim 
Ton  Im  TmchiDeclit  gewesen  sin  vnd  Ion  ain  ander  fröwen 
▼nd  güte  dirnen  gesAoht  hany  die  er  dann  lieber  vnd  bas  dann 

5  sy  gehalten  hät  i  dar  von  ir  danne  krieg  oder  straich  entstan- 
den sint.  Ir  fallent  in  gedechtnisz  ire  klaider,  die  er  ir  et- 
wenne  hat  verkouöet  oder  die  sinem  kebswybe  gegeben.  Ir 
kumpt  ouch  sft  tröste  vnd  hilffe,  die  lichtfertigkait  irs  vorigen 
Jungen  mans  sine  aige  grobe  Sitten  vnd  sin  vnstete  trflwe  der. 

i<>  ee.  Also  so  sj  ainem  alten  mane  jetz  vermecbelt  ist/  das 
disz  ding  alles  ain  ende  hät,  daz  sy  dann  maint  sich  komcn 
sin.  vsz  ainem  vngestümen  wütenden  mere,  an  ain  sicher  rü- 
wig  stad  vnd  porte.  So  ist  ouch  ainem  alten  man  nit  ze- 
schüchen  vile  der  Jären  ains  ewybs  Sander  äne  hoffang  der 
kinden  begert  er  Ime  ze[94^]vermecheln  ain  altes  vrybe  vmb 
gesellschaft  willen  der  nature  vnd  von  hilffe  wegen  gemains 
lebens.  Vnd  vmbe  das  zwayer  kranckhait  mit  jren  gemainen 
creftüii  dester  muglicher  werd.  Dann  glycherwyse  als  etwenn 
ain  aller  sterckster  man  nit  getün  mag,  daz  mit  zügefügter 

»  hilffe  gar  ains  krancken  menschen  volbrächt  wirtj'  Also  ist 
onch  hie,  was  ain  ainig  blöd  mensch  allain  nit  mag  Volbringen!' 
daz  ains  andern  hilff  (ob  die  wol  klain  ist)  hier  zü  dienet  vnd 
das  iM  vollenden.  Ain  ainige  bände  ist  vnntitz  etlich  werck 
zevolbriij;;en.    Aber  zwö  hend  da  aiuc  durch  zu  tün  der  an- 

25  dern  behulllen  wirt  machent  vnd  volbringent  das  selb  werck 
gantz  vnd  gerechte.  Vnd  also  beschicht  was  ir  ainem  gebricht 
daz  das  durch  hilff  des  andern  wirt  erfoUet  Du  häst  ouch  ge- 
sagt das  leben  der  alten  kttrtzer  sin  etc.  Ich  mag  nit  leugnen 
noch  abrede -sin,  dann  daz  das  zile  dar  zü  vnd  dahin  wir  alle 

80  gcnd,  Dem  alten  uecher  s^g  näch  louffe  der  natur  dann  dem 
Jungen.  Aber  der  alten  leben  ist  das  gerechter  vnd  yolkom- 
ner  /  vnd  wirt  ouch  mit  grosserm  lobe  geübet  vnd  geschlissen  / 
vnd  ist  weger  vnd  besser  kurtz  gelebt  mit  tugend,  Danne  mit 
grobkait  vnd  laster  füren  ain  langes  leben  der  hirssen,  torecht 

8»  vnd  gantz  voll  der  vnwissenhait  vnd  grösser  Irrang  vnd  das 
so  vil  ee  schlipfet  vnd  fallet  als  vü  es  krencker  ist  vnd  be- 
giriger  zü  lästern.  Aber  das  alter  ains  alten  (vnd  Ich  nenne 
die  alt  die  sölichen  mannen  tragen  mugen)  wie  wenig  des  vber 
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vnd  vorhanden  ist/  So  ist  es  gerecht,  vnd  ist  dar  Inne  müt 
craft  vnd  macht,  slqh,  Vernunft,  vnd  räte,  die  da  sint  ain  be- 
huBung  der  tagend  Tnd  ain  frucht  des  vorigen  lebens  Also 
daz  notdOrftig  [95]  Ist  wo  hin  da  dich  kerest,  daz  da  mir 
gestandest  vnd  mit  hellest  das  alter  des  alten  nfltz  sin  zft 
der.  ee.  vnd  zü  Übung  viul  schlyssung  des  lebcn.s  aller  ge- 
sell ickt  est.  Also  daz  vns  des  zebegeren  ist  (wo  wir  anders 
ordenlich  vnd  recht  vnd  mit  tugend  leben  wollen  Vnd  do  er 
disz  also  geredt  sprach  Nicolaus.  Warumb  häst  dann  ,  du  ka- 
role  nit  gehaltet  vnd  erwartet  des  alters  Innemang  ainer  elichen 
httsfrdwen.  Dwyle  du  das  alter  der  alten  so  vU  lohest  vnd 
hewerest/  Barof  karolas  antwort  ich  schlach  nit  ahe  die  ee. 
In  Jungen  Jären,  wenne  die  recht  vnd  geschicklich  zügeet 
beschicht  vnd  gehalten  wirt.  Sunder  so  erzog  ich  allain  hie, 
daz  das  alter  der  alten  nit  fremd  noch  vntügig  syg  zü  sölicher 
gaube  der  ee.  Wyle  sölich  alter  das  gewisser,  sicherer,  Vnd 
gerechter  sin  gesechen  wirt . .  DarzA  nicolans  redt  yetklii^er 
vnder  vns  folge  nich  siner  begird  vnd  sinem  sine,  dann  ainem 
yeden  menschen  ist  sin  aigen  vnd  besonder  vrtaile  Im  gefellig 
vnd  ich  main  dise  dine  woit  von  dir  daruiiiL  geredt  worden 
sin,  daz  du  hiermit  disem  ^Tiserm  wirt  poggio  gnüg  tügest. 
Vnd  wilt  (als  mich  beduuckt)  Vmb  spyse  güte  wort  geben 
vmb  daz  du  Im  nützit  schuldig  werdest  ^  Aber  wir  haben 
yetz  gnüig  sament  geredt  ich  wil  das  fürsechen  vnd  farkomen 
das  ander  lüten  vndnnikait  mir  nit  kom  zft  schaden.  Vnd  do 
disz  also  geredt  wart^  stünden  wir  vf  vom  tische  vnd  gieugen 
von  dannen  etc. 
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[95>>]  Dem  ersamen  vnd  iTjsen  maiater  Jergen  rat  der 
hochgebomen  ynd  dnrlflchtigeD  fükrstm  ynd  fröwen  fr6w 
mechilten  geborner  p&ltzgreain  by  ryne.  ynd  ertzbertzogfn 

zü  österryche  etc.  miner  gnedigosten  fröwen  camrer  Enbüt  kh 

6  nicläs  von  wyle  der  zyt  statschriber  zü  Esselingen  vil  hails. 
Vor  alten  zyten  lieber  maister  Jerg,  do  der  grösz  alexander 
dennocht  Jung  anh&b  die  weit  vnder  sicli  zebringen/  vnd,  er 
anfiinga  ainen  grossen  strytt  vnd  sige  wider  die  thebanoa  be- 
hept  batty  vnd  die  VberbeUbnen  sins  siges,  flachtig  gen  athe- 

10  nas  k&men  zft  der  wirdigen  statt  vnd  daselbs  bittende  jngc- 
lässen  wurden  etc.  legert  sich  der  gemelt  Alexander  für  die 
selben  statt  /  vnd  gefrägt  wes  er  begerte?'  antwort  er  vnd  be- 
gert  /  daz  man  jra  vssz  dem  athenischen  räte  vier  vnd  zwaintzig 
der  eltsten  hin  vs  geben  sölt.   Ynd  als  die  athenischen  dar 

15  vf  vnder  jnen  selbs  r&tschlagende ,  was  hier  jnne  zetAn  oder 
zelissen  wer,  des  ersten  frfigten  die  eltsten  vnd  die  wyaesten 
irs  rätes  nämlich  eschinem  dematem  vnd  demostenem/  gan- 
bent  dise  ersten  zwen  Eschines  vnd  demas  yetzgenant  Ire  rätt 
ain  ander  gantz  wider  wertig.   dero  ainem  aber  demostenes 

80  folget,  viid  den  selben  räte  mit  sinen  Worten  also  billichtet/ 
daz  Im  von  den  andern  des  meren  tails  allen  wart  verfolget/ 
Vnd  er  hin  vs  gesandt  ain  rede  mit  Alexandre  zetünde.  Welche 
rät  vnd  rede  yetz  gemeit  Ich  von  Irer  schone  vnd  zierUchkait 
wegen  von  dem  htine  hab  gebrächt  zft  tfitseh  vnd  die  Ich 

ift  dir  als  ainem  liebhaber  aUer  kfinsten  vnd  hüpscbkait  vnd  als 
miiiem  [  96]  liebsten  vnd  besten  fründe  hier  byschick/  Vmbe 
daz  du  söliclis  lesende  diu  geraüt  ergetzest  vnd  euch  sechest 
nit  fremd  sin,  ob  Joch  etweune  die  allerwysosten  manne  vn- 
glych  vnd  widerwertig  rett  vnd  vrtail  gebent  ouch  mit  güter 

M  gewissne.  Dann  ob  wol  du  vnd  Ich  gelych  wyse  gelert  vnd 

H.  T.  Wjh,  10 
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erfaren  weren*'  So  mag  doch  die  nature,  die  da  ist  ain  \i- 
carin  gottes,  dich  villicht  geschaflet  han  gütig  vnd  mich  zornig, 
dich  milt,  ynd  mich  karge^  dich  hert  vnd  grim.  Mich  lind 
vnd  bannhertzig,  dich  gehertz  vnd  tflrstig,  mich  zag  vnd  forcht- 

$  sam  vnd  des  gelychen  hunderterlaye  /  Darvon  oft  kampt  daz 
gelyche  kunst  vnd  wyshait  der  meuschen  durch  Ingegossen 
naigung  der  nature  vnglych  vnd  ain  ander  gautz  >viderwertig 
rätt  vnd  vrtailen  gebent:^  Vnd  doch  aiu  yeder  hoft  vnd 
mainet  das  best,  end«  zeerfolgen  vnd  die  gerechteat  vrtail  ze* 

10  treffen,  Vnd  hier  zA  sin  vernnnft  spitzet,  vnd  sin  knnst  vf  die 
hane  zü  der  weere  vf  das  best  gewäppnet  bringen  tüt  Aber 
wes  gebruch  Ich  mich  diser  langen  werten  gegen  dir.  Das 
ynd  anders  bas  dann  ich  wissende.  Allain  wil  ich  vsz  diser 
miner  vorrede,  daz  du  wissest,  Wär  vf  die  rätt  vnd  rede  diser 

lA  drycr  mannen  ob  geschhben  gangen  syen  vnd  du  die  selben  hie 
durch  dester  bas  mugest  versteen.  Ich  schick  dir  euch  hier 
by  ain  lere  hushabliches  dinges  von  sant  Bemharten  gesetzt 
vnd  von  mir  getQtschet,  Des  die  dariflchtig  fürstin  vnser  beder 
genedigoste  fröw  obgemelt  nechst  von  mir  begert  hat  /  Das 

M  Wüilei?t  Iren  genädcn  geben  von  mir  als  Irem  aigen  menschen 
willigen  vnd  vndertenigen  In  aller  gebürlichkait  [96^]  zü  allem  . 
vnd  yedem  iren  fürstlichen  geniden  gefallen.  Geben  vf  dem 
mayaubent  Anno.  h.  quinto. 

Ebciiynes 

u  Ich  bin  Ingedenck  lieben  athenienses  Alexandrum  in  diser 
vnser  statt  vnderwisen  sm  der  siben  fryen  künsten  vnd  er- 
zogen/ vnder  Aristotelis  zncht  vnd  maisterschaft  vnd  darmit 
onch  vnser  sitten  vemunft  vnd  handel  by  vns  gelernet  haben. 

Hiedurch  Im  die  kunst  zeherschen  vnd  zeregieren  geben  wor- 
80  den  ist/  Su  haben  wir  bekennt  die  vestikait  vnd  grosse  sins  • 
gemütes  Vnd  dar  by  sin  miltikait  vnd  gute  zft  gnädea  ge- 
naiget/  Dar  vmb  so  bedunckt  mich,  daz  er  von  vns  syge  ze- 
gatigen  mit  diensten  vnd  Irtintlicher  erbietimg  vnd  nit  zeuer* 
achten  noch  zegrimigen  mit  widerspennikait  vnd  hochmütigen 
w  Worten.  TAnt  wir  das  vnd  er  vns  findet  erbietlich  bittende/ 
Bo  maiü  ich  daz  er  sdlich  vugeuad  sin;»  gemütes,  die  er  jm 
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h&t  fOfgenomeii  ynd  sich  hier  mit  wider  Ths  gewäppet  liclitenk- 
lach  In  go&de  vnd  gtliistigen  gAten  willen  werd  verkeren. 

Demas 

Mit  wander  tfln  Ich  fber  sere  wundem  ir  athenienses/ 

B  welcher  mässe  Eschines  vch  foiclit  machende,  süchh  vnd  warne, 
daz  wii-  komen  in  ergebung  vnd  gewalte  ains  kindes.  Vnd 
wes  vnd  warumb  er  vns  räte  zefyrren  der  kunst  kriegens  vnd 
strjUmsi  darmitte  wir  doch  allwegen  fÜrpOndig  vnd  lobsam 

'  gewesen  sint  besonder  so  er  doch  vorzyten  ger&ten  hät  (vnd 

10  nit  vnbillich)  zestryten  wider  die  persischen,  wie  tflnt  Ir 
Btarcken  kecken  vnd  vnf  berwintbaren  athenischen  [97]  manne 
furchtcü  den  stryt  AlexaiidiT.^  /  So  Ir  doch  vormäls  erschlagen 
haut  die  megaros,  vberwunden  die  Cori  mischen  vnd  mit  üwcr 
tugend  vnd  machte  strytens,  So  vil  tusent  man  küngs  xersis 

16  von  üwern  anstossenden  landen  vsgetriben,  vnd  verJöckety 
daz  Inen  nit  gnAg  was  das  mere  zOl  schifiung,  noch  des  per- 
ten  gnüg  z&  lendung,  noch  das  ertrich  zfl  Wandlung.  Ja  sprich 
Ich  Ir  die  onch  die  borg  gebr&cht  hant  zü  ebne  vnd  die  den 
tälern  gelychet,  vnd  über  die  mere  gebrugget.  Welchen  ouch 

20  kuui  wyt  gnüg  was  das  gantz  kriechisch  lande  sy  zebegrytieu, 
vnd  das  ertrich  üwer  cörpel  zefassen  vnd  der  luite  üwer 
schossz  vnd  pfyle  zeenpfächen.  0.  spotlichs  vnd  schimpfbares 
dinge  ist  daz  wir  disem  Jungen  vnemieten  kinde,  nit  getören 
begegnen  vnd  widersteenf  die  doch  mit  so  vil  stryten  vnd  sigen 

96  allenthalben  loblich  sint  erschinnen.  FOr  w&re  mit  snbtylem 
vnd  geschydem  räte,  begert  er  Im  zcgcben  vnser  höptlüt  vnd 
die  w}ücu  vnsers  rätes/  Vmb  das*'  So  vnser  statt  Irer  hü- 
tern  were  beroubet  daz  er  dann  darnach  dieselben  vnser  statt 
also  an  räte  wyszhait  vnd  machte  erleret,  dester  lichtenklicher 

M  möcht  gewinnen  vnd  vnder  sich  in  aigenschalte  bringen. 

Demostenes 

-  — *  Ich  siehe  vor  vns  in  fräge  sin.   Ob  vns  gebürr  für- 
zenemen  die  wiffen  vnd  weere  wider  Alexandnim.  oder  ob  si- 
nen  gebotten  vnd  gedingen  syge  nachzekomon/  über  diso  frftge, 
»  ist  die  vrtaü  Eschims  nftch  minem  bednncken  zelobeni^  Aber 

10* 
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nit  die  vrtail  dematifi  i  Suoder  so  ist  die  selb  Däch  gelegen- 
hait  diaz  dioges  zewiderreden  [97^]  VDd  zeuerwerffeiL  Danne 
ob  wol  an  stercke  crafft  vnd  macht  vns  nit  gebnichh  wer,  wo 
die  notdurft  luescb  zestryten/    So  sint  doch  nutz  vnd 

5  gemache  gegenwürtigs  friedes  (der  ain  end  sol  sin  alles  krie- 
gens)  nit  zeucrsunnen.  Demas  tüt  vns  maneü  durch  exenipel 
alter  sigen/  krieg  vnd  stryt  für  zenemen.  Aber  Ich  bitt  Er 
hebe  vns  fär .  sölich  houpt  lüt  (als  kontbar  ist  vns  z&  den 
selben  zyten  gewesen  sin.  Es  ist  nit  mer  hie.  Canon  der  da 

10  mit  rönben  vnd  grossem  güte  der  persischen  vnser  statt  rych 
geinadiet  hat.  Es  ist  nit  mer  hie  Milciades,  der  darium  mit 
sechs  mäln  hundert  tusent  mannen  in  dem  felde  Marachonio 

'  vberwunden,  schamlich  flüchtig  machet  Es  ist  nit  mer  hie 
temistodes  der.  da  zersem  mit  zechen  mäln  hundert  tusent 

ift  mannen  raisiger  erhept  vnd  vsgezogen  vnd  mit  zale  vier  tu- 
sent vnd  zwayer  hundert  schiffen  grüsenlich  erschinende  /  tett 
nöten  vnd  zwingen  in  ainem  klainen  schifflin  haimlich  zefliechen 
vnd  hin  zekomen.  Aber  nu  ist  ain  ander  zyt.  Vnd  ist  ye 
näch  gelegenhait  der  zyte  ain  anderer  räte  in  zegeen ;  Lügent 

10  so  wir  süchen  wollen  fryhait/  daz  wir  nit  hie  durch  komen 
in  aigenschaft.  Liigent  so  wir  nit  wOUen  etlich  hin  vs  geben/ 
daz  wir  hie  durch  vns  alle  hingeben!  Füro  so  ist.  Wer  in 
stritte  gelttcklichen  seligen  slge  wil  erfolgen  /,  dem  ist  notdürftig 
daz  er  den  strytte  vor  beraite  vnd  die  ritter  vnd  stryttenden 

15  zöricht  vnd  vnderwyse.  Aber  ain  gröszmütiger  vngestümer 
vinde  ligt  au  vuseru  thoren  mit  ainem  beere  vnd  gezüge  nit 
erschrocken  forchtsam  noch  krancke  sunder  keck  tOrstig  frai- 
dig  vnd  starcke.  Vnd  h&t  vns  fänden  vnberait  nützit  zftge- 
rieht  noch  ber&tenlich  vnder[98]wi8en.   Darumb  so  r&t  ich 

Bo  daz  wir  Inn  nit  bewegen  noch  btiuiien  von  den  persischen. 
Lassen  wir  jnn  yetz  abziechen  villicht  nit  mer  wider  komend/ 
Vmb  daz  er  nit  sinen  frefel  vnd  zorue,  den  er  yetz  langest 
gegen  den  selben  persischen  enpfangen  W,i  genötet  werd  in 
vns  zekeren.  Vud  httten  wir  vns  zereden/  daz  wir  nit  dienen 

»  wollen  Alexandre/  dwyle  wir  doch  gedienet  haben  philippo 
sinem  vatter.  Vmb  daz  wir  nit  durch  fale  des  geiückcs  ge- 
sechen  werden  glyche  dem  thebanischen  foicke. 


Digrtized  by  Google 


149 


Demostenes 

.  Nützit  häst  du  Alexander  von  dinem  gelück  grössers 
dann  daz  du  magst  noch  von  diner  iiature  bessers  dann  daz 
du  wilt  begnaden  vnd  behalten  vil  menschen.  Vnd  ist  vnder 
allen  dinen  tilgenden  (wie  wol  dero  vil  vnd  die  grossz  dnt) 
kaine  edler  dann  barmhertzikait  vnd  kaine  wanderbarer.  dann 
gütikait!^  vnd  du  magst  dich  onch  den  gdtten  nit  necber 
glychen  dann  das  du  baile  bewysest  den  nienseben,  aintweders 
mit  geben  so  sy  des  bedörffent,  oder  mit  vertragen  so  sy  es 
verschuldent ,  oder  mit  vergeben  vnd  ablassen  so  sy  bittent. 
Danne  so  wir  von  den  götten  sust  in  allen  wercken  vnd  gau- 
ben  werden  vbertrofien.  So  ist  aUein  barmhertzig  gaUkait  die, 
80  yns  den  selben  aller  maiste  mag  gelycben«  Danunb  bab 
fr5ide  vnd  gebrueb  dich  so  einer  f ber  grössen  gAtbait  dir  an- 
geborn ,  ouch  der  cere  vnd  gluri  diiis  gcluckes ,  vnd  der  fur- 
püntlichkait  diner  tugentlichen  gütikait,  die  du  erscbynen  laus- 
>.  sen  [98^]  solt  in  alh  vnd  aller  maist  in  die  by  denen  du  bist 
erzogen  vnd  von  denen  du  das  liecht  der  kunst  häst  enpfan* 
gen  tnd  den  anfange  vnd  die  form  diser  diner  böcbe  genomen. 
Vnd  es  ist  niemant  diser  dingen  so  ain  vnrecbter  ricbter,  der 
da  zwyfel  habe  was  willens  wider  dich  zesünden  gewesen  syge 
der  athenischen.  In  dem,  daz  sy  vfgelaussen  haut  vnd  entpfan- 
gen  die  tbebanen.  Wyle  wir  doch  als  balde  so  wir  des  diner 
durlücbtikait  vnwilleu  vermerckt  haben  zü  dir  komen  bittende. 
Dann  wer  sin  begangen  sttnde  rawet/  fOr  wir  der  gibt  zeuer^ 
steen  sich  wöUen  lieber  nit  gesflndet  baben  danne  rQw^ 
Ab»  ob  wir  wol  in  etlicber  schulde  vermercket  werden  möch- 
ten/ So  sint  wir  doch  an  getäte  wärer  sünde  vnschuldig. 
Wir  haben  die  thebanen  als  arme  eilend  vnd  crberralich  lüte 
in  vnser  statt  enpfangen,  nit  als  dine  vinde,  sunder  als  ain 
vber  belybong  dines  siges  vnd  sy  als  die,  so  tsz  gebrocbnem 
schiffe  Tszkomen  sint  enthalten,  wir  haben  denen  so  von  dir 
fberwnnden  sint  vnsere  tbore  yf  geschlossen,  vnd  doch  wider 
dich  kam  ^väffen  zu  der  weere  ye  genomen.  daz  du  ce  vr- 
tailen  solt  beschechen  sin  vsz  menschlichkait  dann  vsz  Sünden 
vnd  nit  vsz  hasse  gegen  dir,  sunder  vsz  aigner  Irrung  vnd  nit 


Dig'itizecyiy 


150 


vsz  ainchei  boszheit,  Sünder  villicht  vbz  torechter  gütikait  vnd 
erbermde. '  T&  hierzü.  daz  diu  gemüt  in  Bölichen  aller  kürtzi- 
sten  zUen,  so  die  natar  yns  tödemüchen  menschen  zeleben 
geben  bät,  niemer  möcht  sin  benügig  dwyle  das  allwegen 

5  gebrunnen  hctt  in  liebe  vnd  begirden  der  vntödemlichkait 
Vnd  ist  ouch  din  leben  nit  zenennen  als  das,  das  allain  in 
cörpel  vnd  [99]  In  zyte  begriffen  ist,  sunder  als  göÜich.  Du 
h&st  gezemmet  die  kriechen ,  Verberget  lacedemoniam  /  zer- 
störet Thebas  vnd  bist  noch  fOro  persiam  vnd  die  indischen 

10  V8Z  stryt  vnd  gewinnend.  Aber  dise  ding  sint  alle  also,  daz 
sy  ain  natur  vnd  ain  gescbicklichkait  haben  daz  sy  mugen 
vberwunden  vnd  gewannen  werden.  Aber  aigen  gemüt  über- 
winden Im  selbs  gebieten,  zorn  vndertrucken  vnd  leschen,  sich 
siges  nit  tberheben,  den  vberwundne  die  da  bittent,  genäd  ze« 

16  tüns^  ist  me  zeschetzen  gütlich  dann  menschlich.  Weicherdas 
tftt,  der  ist  nit  zeglychen  den  lobwirdigen  mannen,  simder 
zeschetzen  den.  götten  allerglychest  Daramb  so  wdllest  nit 
gelouben  dem  zome ,  der  da  ist  ain  vinde  wyses  Tätes  i  noch 
dem  sige  der  von  natur  ist  hochfertig  vnd  vngestüm  sunder  . 

to  80  vberwinde  dich  selbs,  der  sust  überwindest  mengklicheu 
mit  glori  tilgend  vnd  eeren.  danne  wer  ist  mit  adel  mit  from* 
kalt  oder  mit  lemong  güter  kflnsten  oder  mit  gütikait  oder 
mit  amchem  namen  des  lobes  dich  fbertrefiend?  Wer  ist  vn- 
der  allen  verrümpteii  kunofen  so  ye  gewesen  isint,  mit  grosse 

25  der  krii'^cu,  mit  vilc  ((er  stryteD,  mit  manigfaltigen  sigen,  mit 
clügen  loblichen  anschlegen,  mit  keckhait  des  gemütes,  mit 
Widerstande  der  vmden,  mit  gütikait  in  din  vndert&ne  Vnd 
mit  miltikait  in  menj^lichen  i  der  dir  mug  werden  gelychet 
vnd  zfl  gezellet?  Dann  din  rflm  glori  vnd  eere,  sint  yetz  so 

«  ^2:rösz  (wie  wol  grüi>scre  künftig  istj  das  Icnge  der  zyt,  sölicben 
dineu  sigen  kain  ende  bringen  mag.  So  ist  ouch  nieniant  mit 
Vernunft  so  hoche  erlüchtet/  der  gantz  vnd  gare  (jch  sprich 
nit  zieren,  sunder  vssprechen  mug,  Die  geschichten  [99^]  von 

'  dir  loblich  gewttrcket  vnd  b^angen.  Doch  so  tüt  das  alter 

»  vnd  zA  vil  lenge  der  zyt  in  die  harre  das  alles  bedunckeln 
vnd  fdren  in  vergessnüsz ,  Wo  das  nit  der  geschrilBFt  zü  ge- 
dechtnuüz  diser  dingen  geben  vnd  entpfolhen  wurd.  Aber  wer 
ist  vnder  so  vil  tusent  menschen,  die  getriiiicher  din  lobe 
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sagen  oder  bas  beschribeu  mugen,  danne  die  athenienses,  denen 
doeh  haiiDaDt  sint  hüalich  lere  der  wyszhait  vnd  natürlicher 
küDSten,  dannitte  «j  den  gantzen  vmiaiilsz  der  weite  durch 
mittaillung  sölicher  kttnsten  t(knt  fruchtbar  machen  wessem 

vnd  füren.  Darumb  so  werden  dine  begangnen  geschiclitcü 
gefyrret  vnd  geeret  mit  Worten  vnd  mit  wercken  wundersam 
vnd  frölich  /  nit  allain  mit  vnsern,  Sunder  ouch  mit  aller 
fölckern  zungen  vnd  geschriiften  /  Vnd  beschickt  niemer  daz 
ainch  alter  oder  lenge  der  zyt,  diner  lobs  vnd  eeren  geschwy- 
gen  werd.  Vnd  bedarf  din  leben  nit  fürchten  ainchen-neM 
der  vergessnOsz,  sonder  wirt  die  ewigkait  das  aller  weiten  ge* 
dechtnüsz  beschirmen  vnd  werden  alle  vnser  nachkomen  wun- 
der haben,  din  vnzalbarlich  stryt  vnd  sige  hörend.  Darumbe 
dwyle  dise  ding  also  sint.  So  bitten  wir  vergib  vnd  läsz  ab 
vnser  statt.  Ja  diner;'  vmb  daz  du  nit  erloschest  der  gantzen 
weit  liechte,  daz  da  glyeher  wyse,  Wie  die  sunn  mit  glaste  irs 
.schynes  Tnder  anderm  gestime  wyt  fbertrift/  also  ouch  ymdet 
allen  andern  diser  gantzen  weit  Stetten,  mit  zierlicher  rede 
vnd  wyshait ,  glych  als  ain  brunn  vsz  jm  in  alle  ort  der  weit 
bechlin  vnd  rünse  aller  künsten  vsgeen  vnd  fliessen  lasset 
Darumb  die  absteliung  sölicher  diner  sträffe  [100]  t^in  uirdt 
diner  gtttikait  ain  ewigs  lobe/  vnd  mit  dinem  eriouben  red 
Ich  das  küng  Alexander,  daz  vnder  allem  dinem  lobe,  kains 
gr()s8er  ist/  danne  das,  das  da  vf  htlttigem  tage  tflst  erfoJgen/ 
wo  da  vns  diser  vnser  bitte  gcwerest  etc. 
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Wie  ain  irasrater  hus  haben  sOUe  etc. 

Dehi  gütigen  vnd  seligen  ritter  Reymando  herren  der 
borg  santt  Ambrosy  Bernhart  gegeben  in  sinem  knecht  Du 

häst  begeret  von  vns  gelert  zewerden  von  der  sorg  vnd  mässe 

5  hushabliches  dinges  daz  nützlich  zeregieren,  Vnd  wie  ain 
husuatter  sich  hier  Inn  gcbürlich  halten  söll.  Darzü  wir  dir 
antwort  geben . .  Wie  wol  der  State,  das  wesen  vnd  der  vsgang 
aller  zytlicher  dingen  i  des  gelflckfals  warten  müssen  vnd  dem 
Tndervflrffig  waXi  nocb  dann  so  ist  der  lorcht  halb  die  regel 

10  vnd  Ordnung  recht  zeleben  nit  vnderwegen  zelftssen..  Danimb 
80  los  vnd  merck.  Ist  daz  in  dinem  huse  din  bmbe  vnd  din 
gülte  gelych  sint/  So  mag  lichtenklich  ain  vnucrwändter  zü 
fale  das  entrichten  vnd  zerstören  sölichen  stände  dinea  huses. 
Der  stand  aines  liederlichen  sümigen  menschen  ist  ain  bufellig 

16  huse . .  liederliche  oder  sinnselikait  ains  menschen,  daz  da  hns 
haltet/  ist  ain  fOre  daz  da  grosz  ist  vnd  vnnfttzlieh  entztlndet 
yvai  brflnhend.  dammb  so  er&re  aigenlich  den  flysse  vnd  fttr* 
satze  dero  /  die  dann  daz  din  verseeben  selten . .  Wenne  din 
güt  abnimpt  [100^]  vnd  hinfallet  vnd  doch  nit  gar  hingefallen 

so  ist/  So  ist  minder  schand  sich  zemessigen  vnd  abzesteen/ 
Dann  gantz  zefallen  vnd  zeuerderben.  Dann  oft  aber  vnd  aber 
zebesechen  die  gftter  so  ains  mensehien  sint  vnd  was  wie  vnd 
wo  die  syen/  ist  ain  grosse  fdrsiohtikait . .  Betracht  vmb  spyse 
vnd  getranck  diner  tieren.  dann  sy  haben  durst  vnd  hnnger 

15  vnd  können  das  nit  fordern..  Brutlöf  vnd  gastung  kostlich 
gehept/  bringent  costen  vnd  schaden  än  grösz  eere  Bruche 
cost  vnd  zerung  vrab  ritterschaft  ist  eerlich  vmb  hilflf  der 
fründen  vernünftig,  aber  vmb  hilif  der  güdern  vnd  vertügem 
gantz  verloren.  Fresserye  ains  sttmigen  vnarbaitsamen  men- 
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Bchen,  ist  ain  fole/  Aber  «ins  gettssnen  übenden  menscheii, 
ist  sy  ain  gesnnthait  vnd  woUust*.  Tü  die  fresserye  kriegen 
mit  dem  seekeL  Vnd  bot  dicb  daz  du  nit  syest  des  secketo 

Yogt  vnd  pfleger.,  Ist  aber  daz  du  zvvüschen  der  fresaerye 

&  vnd  dem  seckel  ain  richter  syest  /  So  sprich  vnd  feil  die  vrtail 
oft  vnd  doch  nit  allwegen  für  den  seckel.  dann  die  fresserye 
bewyst  vnd  bringet  für  ir  dinge,  durch  lyplich  raitzung  vnd 
begirlichkait  Tnd  mit  vngescbwomen  zügen.  aber  der  seckel 
bewyset-sin  ding  treffenüch-  inder  die  fresserye. .  Etwenne  be- 

10  schlüsset  gyttikait  den  seckel  /  Aber  niemer  vrtailt  recht  sölicb 
gyttikait  zwiischen  der  fresserye  vnd  dem  seckel..  Din  hus- 
gesind  solt  du  mit  grober  vnd  gemainer  spyse  vnd  nit  mit 
seltznen  wolberaiten  vnd  gelustsamen  spysen  füren.  Aber  zü 
hochzytliehen  tagen  Y(^Uenklich  vnd  genügsam  vnd' doch  nit 

19  gelustsamklich  mit  seltznen  spysen,  Ymb  daz  du  sy  bie  näch 
nit  enpfindest  widerspenig  vnd  aber  sölicher  [10 IJ  spys  be- 
gerende . .  Dann  wer  also  fressig  worden  ist  der  verwandelt 
das  kumm  anders  dann  mit  sinem  tode.  Gyttikait  ist  ain 
tdterin  irs  selbs..  Item  gyttikait  ist  ain  forcht  der  armüt  zü 

so  aJlor  zyt  in  armüt  lebende . .  Becbt  also  lebt  der  gytig  an  Im 
selbe  q^aiende  tnd  aim  andern  behaltende . .  Es  ist  besser 
andern  verlieren,  dann  an  Im  selbs  ersparen..  Hftst  du  vil 
kornsV  so  hab  nit  lieb  die  türe.  Dann  wer  die  türe  lieb  hät/ 
der  ist  der  armen  tötter . .  Verkouff  das  kern  so  es  gnüg  giltet 

s9  vnd  nit  so  es  die  armen  nit  kouffen  mugen.  Vnd  dinen  näch- 
buren  vnd  dinen  vinden  tü  es  vmb  ain  minder  gelte  verkouf- 
fen.  Dann  nit  allwegen  der  vinde  überwunden  wirt  nut  dem 
swert,  Bunder  oft  mit  diensten  vnd  frflntlichen  täten..  Wer 
ainen  houpt  viiidc  hatr  der  ist  als  gelegt  in  ainen  turne  vnd 

80  kercher.,  Häst  du  ainen  vinde?  so  bis  nit  von  Im  du  habest 
dann  din  ouge  zü  aim  hüter.  vnd  gedenck  allwegen,  daz  ain 
listiger  vinde,  gedenckt  vnd  süchet  sinen  vinde  zebekrencken.« 
Die  kzanckhait  dines  vindes  ist  nit  ain  statt  des  indes  if  Sun- 
der allaln  frid  tage  etlicher  zyte..  Ist  daz  du  dicb  tröst  vnd 

&  sichrest/  dinen  viiide  nit  gedencken  die  ding"  die  du.  gedenckst!' 
So  legst  du  dich  in  ain  grosz  sorg  viid  zwyfel. 

—  Von  arg  wenigen  fröwen  was  die  schaffen  oder  tügcn  / 
wöllest  lieber  süchen  das  vnwissen  danne  das  wissen. .  Dann 
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wenne  du  erfaren  häst  das  laster  diner  husfröwen/  so  magst 
du  Yon  kainem  artzat  mer  werden  gehailet . .  Dinen  schmertzen 
Yon  ainer  bösen  husfröwen  müterat  -du  deimei^  so  da  h(M  des 
gelychen  von  andern  hasfiröwen . .  Dann  ain  edel  ^nd  hoeh  bertze, 

6  fräget  Bit  von  bandliing  vnd  flbuDg  [101^]  der  fröwen . .  Ain  böse 
husfröwen,  solt  du  lieber  vnd  ee,  btiMcn  mit  lachhen  danne 
mit  ainem  stecken.  Ain  wyb  alt  vnd  ain  hftie  vertüt  allen 
rychtum  vnd  wo  die  recht  das  verhängten^  So  were  sy  lebend 
zeuergraben . .  Hochfart  wider  sinen  näcligepuren  ist  ain  bade 

10  das  da  wartet  des  doimers  mit  dem  schlage..  Kleider  zevü 
eosüieb/  sint  ain  anzaignng  vnd  bewysnng  klainer  sinnen  vnd 
yemunfte. .  Aber  klaid  das  sft  vil  ersebynet/  gebirt  dem  n&eh» 
geburen  euch  bald  verdriessung . .  Darumbe  flysz  dich  zege- 
lailen  mit  fromkait  vnd  nit  rait  klaidem . .  Die  bitte  ainer 

16  fröwen  die  klaider  hät/  vnd  füro  klaider  begert/  zaiget  nit 
vesten  niüt . .  Halt  vnd  geloub  daz  der  mensch  ain  fründ  ist 
merer  vnd  gröszrer  liebe  i^  der  das  sin  gibt  ^  dann  der  sieh 
selbs  mit  werten  erbütt  dann  von  den  selben  ist  ain  grosse 
vile      frflnden . .  Da  solt  den  nit  halten  fSr  ainen  frflnde  der 

10  dich  lobet  so  du  es  hörest  vüd  gegenwürtig  biiit..  Ist  es  daz 
du  dinein  trimde  räten  solt?  So  süche  nit  dar  Inne  Im  zege- 
üallen.  Sunder  so  sag  in  dinem  r&ten  mit  Vernunft,  Also  vnd 
also  beduncket  mich  Das  vnd  das  ist  nit  gants  also  zetän 
etc.  Danne  es  kampt  lichtlicher  ynd  yü  ee  Terwyssoi^  ynd 

«  Tfhebang  yon  aim  bösen  ysgange  sioB  r&ts^  Dann  yon  aim 
gAten  ysgange  kern  lob  oder  dandie . .  leh  hab  gehört  wie 
dich  sücheiit  vnd  bcscdient  gougklcrr'  höre  mms  darnäch  folge . . 
Ain  meiiscli  der  den  gougklern  anhanget  vberkumpt  bald  ain 
fröwen  dero  nam  sin  wirt  armüt  aber  wer  wirt  diser  husfröwen 

»  sone/  fürwär  verspotung.  Gefallet  dir  des  gougklers  wort? 
tft  dem  glych  [102]  als  ob  da  es  nit  hörest  vnd  anders 
gedenckest 

Wer  lacbbet  ynd  sich  fröwet  in  den  werten  ains 

gougklers  j'  der  hät  Im  yetz  selbs  geben  ain  pfände  des 
u  todes,.  Gougkler  die  got  scheltent,  bind  wirdig  ainer  henckung. 
Was  ist  ain  gougkler?  Ist  ainer  der  böses  bösem  gehütet  den 
todschlag  by  Im  tragende . .  Dinen  diener  ains  hochen  hertzen, 
tiybe  ys  als  ainen  künftigen  yinde . .  Ainen  diener  ynd  Mnde 
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<fie  dkh  gegenwärtig  lobent  ti7b  oach  y&  Dann  säst  gedeii- 
cke&t  sy  dich  betrogen  haben..  Ainen  diener  der  rieb  Ueh- 
tenkUeben  scbament  bab  lieb  als  dinen  snne . .  Wilt  du  bowen? 

So  füre  üder  bewege  dich  hierzu  nicr  nutdurft  dann  wullust.. 
5  Dann  begirlichkait  zebuwen  wirt  mit  buwen  nit  hingenomen . . 
Zü  vile  vnd  vnmessig  begirlichkait  zebuwen  /  gebirt  vnd  wartet 
des  bottws  yerkouflfiing . .  Voibrächte  sorg  vnd  gelaret  casten 
vnd  eeckel  machent  den  menschen  bald  arm  aber  selten  wyse.. 
Wlt  da  etwenne  din  gftt  verkonffen  oder  ainen  taile  dins 

10  erbs  ?  so  hüt  dich  das  zenerkouffen  ainem  mechtigem  vnd  ge- 
waltigem daim  du  syest,  Sunder  so  verkouif  das  ee  vnd  lieber  - 
ainem  mindern  vnd  vmb  ain  minder  gelte.    Aber  das  gantz 
erbe,  vnd  güte  verkouü  dem  der  allermaist  darumb  geben 
werd . .  £s  ist  besser  zelyden  vnd  zetragen  sweren  hnnger  dann 

15  verkonflong  väterliches  erbes.  aber  besser  ist  zenerkouffen 
ainen  taile  dann  sich  vnder  zewerffen  dem  wAeher.  Wftcher 
ist  ain  redlicher  morder  vnd  rouber  der  do  vor  sagt  was  er 
willens  hkt.  kouff  nützit  in  gesellschaft  ains  mechtigers , .  klaine 
gesellschait  bab  vnd  l;d  dultenklich/  vmb  daz  sy  dir  nit  zü 

so  geselle  ain  stercke..  wer  in  mangerlay  vnd  gnügsamkait  [102^*] 
der  winen  nüchter  vnd  gemesse  isti^  der  ist  der  Irdischen  ain 
gotte . .  Thmckerye  wtircket  ntttzit  rechts ,  dann  allain  so  sy 
in  das  käte  vellet..  Eüptindest  du  des  wins?  so  flüch  die 
gesellschaft?'  vnd  süche  ee  den  schiäffe  dann  die  mitredung.. 

s6  wer  sich  selbs  mit  werten  entschuldiget  truncken  zesin  der 
schuldiget  sich  siner  truhckenhait . .  Es  steet  f  bei  ainem  Jüng- 
ling win  erkennen . .  flüch  ainen  truncken  artzat . .  hüt  dich 
vor  ahn  artzat  voll  kunst  vnd  mit  übung  nit  bewert/  der  da 
wolt  an  dir  lernen  wie  er  ander  in  aim  glychen  Siechtum  ge- 

so  sund  machen  möcht . .  Klainne  hündlin  läsz  den  pfaiien  vnd 
grössen  fröwen..  Hund  die  hüter  sint/  Sint  nütz  Aber  hund 
zft  dem  waidwerck  /  costen  vnd  gesteeud  mer  denne  sy  nutzes 
faringent..  häst  du  ainen  sune  so  setz  den  nit  zü  ainem  In- 
nemer  vnd  vsgeber  dins  gfttes.  Aber  du  möchtest  sprechen. 

85  Wenne  das  gelttcke  von  ist  vnd  gebricht  was  ist  dann  nütze, 
die  leer  zeleben?  höre  was  ich  hier  von  sag.  Ich  hab  ge- 
sechen  toren  VTiderwegen  lassen  die  leere  vnd  zelest  sich 
entschuldigen  vnder  dem  gelücke.  Aber .  doch  wer  die  leere 
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haltet/  wirdt  selten  schuldieren  das  gelücke ,.  Der  treg  menscli 
wartet  jm  zCi  hilif  komeu  werden  Yon  dem  der  in  diser  weit  . 
gebotten  Mi  aeewacben . .  Darumb  so  wachh  da  vnd  erwige 
gegen  aui  ander  die  lychtikait  wegeben  vnd  die  lichtikait 
zegewinnen..  Es  nftchet  das  alter.  Ich  r&te  dir  daz  da  din  • 
sele,  ee  vnd  lieber  entpfelhest  gotte,  dann  dinem  snne.  Da 
setzest  din  testamente?  Ich  rät  daz  du  des  ersten  schaffest 
dine  Schuldner  bezalt  T\er(k'n.  Nit  enpfilch  dine  scle  denen 
die  din  person  lieb  habent  Sunder  so  enpfilch  sy  denen  die 

10  Ire  eigen  seie  liebhabend  sint..  Da  solt  din  geschehe  vnd 
[108]  testament  tttai  vor  dinem  siechtam..  Dann  oft  ain  mensch 
wirdt  knecht  vnd  eigen  der  kranckhait?  Ain  aigner  mag  aber 
nit  testament  setzen,  darumbe  so  wöllest  frye  din  testament 
setzen  vor  vnd  ee  du  werdest  aigen . .  So  der  vatter  gestorben 

16  ist/  sftclient  die  kind  taillung  irs  erbes.  Siiit  sy  edel/  so  ist 
T»egcr  ir  schaidung  von  ain  andern  dann  taiUung  der  erb- 
schaft  dipn  sdlich  taülang  Irs  erbs»  Ist  ir  schwere  Zerstörung. 
Sint  sy  aber  arbaiter,  so  tügen  sy  was  sy  wollen.  Sint  sy 
dann  koufflüt,  so  ist  sichrer  ir  taiUung/  vmb  das  nit  ir  atns 

10  vngelttck  von  den  andern  werd  geschulten  vnd  dem  selben  ver- 
wissen..  Aber  die  müter  die  widerumb  süchet  vermechelt  ze- 
werden/  tüt  torlich.  Aber  vmb  des  willen  daz  sy  ire  sünd 
büsse  vnd  waine/  ^o  nimpt  sy  alt  ainen  Jungen  man.  £r 
nimpt  aber  nit  sy/  sonder  ir  gAte.  so  das  vert&n  wirt,  so 

s6  trinckt  sy  mit  ün  den  kelch  des  lydens,  des  sy  begeret  h&t. 
darzft  sy  fore  ir  verdamplich  alter. 
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[loa*"]  Det  dorlflcbtigeii  fUlrotiii  ynd  fröwen  fröw  Ifor- 
garethan,  gebomer  herteogin  tob  Sapboye  ynd  grefin  zA  whr- 

temberg  etc.  miner  gnedigosten  fröwen  /  Enlatt  Ich  nicläs  von 
wyle  der  zyt  Statschriber  zü  Esselingen  min  vndertenig  willig 
dienste  zft  uor . .  Doctor  felix  bermelin  /  dem  got  wöU  gnedig 
Yüd  barmbertzig  smsf  ist  gewesen  probst  zft  solotom/  senger 
zü  zQricb  cborberre  zft  zofingen,  beder  recbten  Ynd  der  bei- 
gen gesGbrift  wo)  gelerty  zytlicbes  gfttes  rych,  vnd  der  kanste 
(als  hernäch  folgt;  gytiy  vnd  armi'  vnd  doch  dero  beder  der 
miltest  den  ich  ye  hab  erkennet,  des  gütes  darumb  rych  danne 
er  stünd  des  benügig  vnd  wolt  nit  arm  leben  vmb  daz  er  rych 
sterbe,  vnd  der  kunst  darumb  arm.  danne  wie  vil  er  dero  mit 
emssigem  studieren  lernt/  so  bedftebt  jiib  doch  allwegen  des 
zelfttzd  sin,  vnd  jm  hier  an  gebrechen,  vnd  stftnd  wyter  in 
steter  begird  vnd  Übung  sölichs  noch  zeerfolgen.  aber  darumb 
der  miltest/  vnd  des  ersten  sins  gütes  halb,  danne  er  teglichs 
allen  armen  menschen  sin  has  süchend  i  das  armüsen  vsztaillet, 
gelycb  ainer  teglichen  spende,  vnd  äne  das  so  was  oucb  sin 
tisdie  stets  gezieret  mit  erbemgesten/  die  jm  dann  vnberOft 
selbe  körnend  lieber  wären  dann  berfiffet  welche  er  dann  euch 
nit  allain  mit  gnügklichem  essen  vnd  trincken/  sunder  ouch 
ndt  Sössen  hflpschen  schwcucken  reden  histurien  Caiouicken 
argumenten  vnd  anderm  yetz  schimpüich  dann  ernstlich  (wie 
gelegenbait  der  gasten  das  erfordert)  also  spyset  vnd  füret  2^ 
daz  nlemant  Inn  ainist  hörende/  nit  müste  zft  Im  günstigen 
willen  enpfiehen»  Ynd  begird  fa&n  Inn  mer  vnd  [104]  oft  ze- 
hören/  Item  vnd  filro  daramb  der  miltest  siner  kunste.  Dann 
so  bald  er  die  siben  zytc  (die  wir  nenncDt  lioras  canoiiicabj 
In  dem  stift  zü  Zürich  mit  singen  vnd  lesen  (Dar  zü  er  dann 
allwegen  der  erst,  vnd  darvon  der  hindmt  vnd  letzte  was) 
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mit  andäch  volbrächt  hatt  /  So  gab  er  die  vbergen  zyte  lesung 
vnd  Übung  der  geschrifte!'  aintweders  (als  vorgemelt  wirt) 
etwas  studierend,  oder  etwas  samelnd  vnd  schribende]^  das 
YBgegeben  andern  laten  nutz  vnd  fruchtbringen  mOcht  So 

s  oft  ain  arm  mensche  zü  Im  kam  räts  begerende/  den  r&te 
tailt  er  Im  getrülich  mitJ'  Vnd  machet  dem  ouch  ge- 
schrift  brief  vnd  anders ,  zü  der  notdurft  gehörig  vnd  begert 
des  kainen  solde  noch  lone  anders  danne  etwenn  von  aim 
geburen,  dryer  oder  vierer  pfennig  wert  hanfsamens  sinen 

10  fögeln  dero  er  stetz  f  ber  Jär  ain  grosse  zal  in  dner  liberye 
singend,  Vnd  vnderwyien  da  selbs  Jung  zieehend  fliegen  hatt«^ 
80  tett  er  oueh  sine  bücher,  dero  ich  ob  dritthalb  hundert 
gezellet  hab,  niemant  erberm  durch  lernens  willen  die  ent- 
Icchnende,  versagen.   Gesanges  gemeldes  vnd  aller  künsten 

15  hupbkait  vnd  äfentüren  ist  er  gewesen  ain  grosser  liebhaber, 
vnd  wolt  ouch  des  yetklichs  selbs  etwas  können  als  vil  er 
des  mocht  begryffen/  also  daz  ich  nit  waiaz  yetz  ainchen 
menschen  ynser  landen  Im  in  disen  tugenden  allen  samenthaf- 
tig  zeglychen.   Diser  man  (gnedigoste  frdwe)  h&t  gemaehet 

10  (als  obgemelt  wirt)  vil  loblicher  kurtzer  bücher  yiid  Tractateiir 
nämlich  ains  von  den  lolharten  vnd  begynen  viid  von  denen 
die  mit  starcken  mughehen  lyben  das  armüsen  nement.  Item 
ains  von  dem  gotzdienste  in  der  kirchen  gottes  zevolbringen 

.  [104^]  Item  ains  Ton  boshait  der  richtern.  Ains  Ton  handlung 

IS  kouffens-ynd  yerkouffens  ynd  aber  ain  von  dem  Jubel  Järe 
Tnd  Yon  ablasz  der  sttnden.  Ouch  ains  von  den  warmen  bedern 
Vnd  zü  letsclit  ains  von  dem  adel.  Von  d^  in  selben  mir  sicherer 
ist  zegedencken,  danne  dai  von  vil  zeschriben.  Mit  disen  sinen 
Schriften  er  sinen  namen,  vnder  den  geirrten  vnd  latinischen 

80  menschen,  der  ewigkait  geben  hät  also  daz  er  tott  lebet  vnd 
sin  niemer  mer  wirdt  vergessen,  Wyle  Er  aber  mir  ^  zyten 
do  jeh  zft  zOrich  schftlmaister  was  vnd  ouch  sidher  mer  gAtes 
getfin  h&t/  daon  mir  näch  vatter  vnd  mikter,  Von  ainchem 
menschen  ye  beschechen  syg/  des  Ich  dann  Im  töten  gern 

86  danckbar  sin  wölt.  So  hab  ich  sin  erstes  bOchlin  von  den 
starcken  ^plmugcnden  bettlern  getütschet  vmb  das  sines  na- 
mens vnder  den  layen  vnd  tütschen  ouch  siner  lobrychen 
wercken  nit  minder  dann  vnder  den  latimsdien  ward  vergessen 
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welches  büchlin  also  getütscbet  leb  üwern  fürstlichen  gu4deii 
hier  mit  schick,  als  miner  gnedigosten  fröwen  zwayer  vrsachea 
halb.  Des  ersten  vmb  daz  üwer  gen&drych  miläkait,  mit  vs- 
gebung  des  amdbsens,  wie  wo  vnd  wem,  sich  dester  bas  wi» 
n&ch  gebfir  zebalten.  Zum  andern  ymb  das.  Ob  ich  mercken 
vnd  versteen  wurdr  üwern  giiadcii  dibz  maus  gedieht  gefellig 
sin  vnd  in  üch  nutz  vnd  frucht  bringen  werden  daz  ich  dann 
hienäch  des  von  üwern  gnäden  vnderrichtct  ^  andere  sine  werck 
(ob  Ich  die  wyter  ttttschen  wurd^  ouch  dester  fürderlicher 
10  Wiste  zeschieken  :f  den  selben  üwem  gnäden  darin  mich  vnder- 
tenig  tfln  ^pfelben.  Geben  vf  santt  GAnrats  tage,  nich  cristiis 
gebart  tosent  vierhundert  vnd  Im  vier  ynd  sechtzigosten  J&re. 

[105]  D  Em  hocliwirdigcii  iu  gut  vatter  viid  iierren  herrn 

16  hainrichen  von  gutes  vnd  des  bäpstlichen  stülcs  gnäden  bi- 
schoffen zü  constentz  sinem  gnedigen  herreni'  tüt,  felix  hemer- 
lin  Senger  des  Stifts  zd  Zürich  sich  flyssig  enpfelhen.  wyle  die 
sorg  des  angenomn^  regiments/  emssiget  den  hirten.  daz  er 
der  nutzbarkait  siner  vndert&nen  (vnd  besunder  in  den  dingen, 

10  da  durch  der  selan  haile  zü  hilff  komen  wirt)  schaffet  geflis- 
senlich  fürsechen  ze  werden/  vnd  die  Irrenden  füret  in  den 
wege  der  wärhait  Als  der  appostel  spricht,  j.  cor.  ix.  Ich 
bin  worden  allen  menschen  näch  allen  sitten,  vmb  daz  ich  sy 
all  ta  behalten,  vnd  sich  euch  nit  gebürret  mit  blintzenden 

16  engen  sich  gefellig  zemachen  den  wolffen,  wider  die  scharen 
der  schaffen  vnd  daz  Inn  wendig  gemttt  zeldnden  den  irdischen 
kerchem.  Daramb  so  wölle  üwer  vätterlich  hoch¥irdigkait 
wissen  vnd  mercken/  daz  nu  ain  man  ^iwesen  i^^t  in  vnsf  rm 
lande/  weder  mit  namen  noch  mit  werckeu  Job.  oucii  nit 

30  schlecht  en^sig  gerecht  gotzförcbtig  noch  fliechend  von  den 
Sünden,  als  man  liset  von  dem  selben  Job  In  principio  Vnd 
als  ir  jnn  iqerden  bekennen  in  sinen  frachten  Mathei  septimo. 
Vnd  hatt  ain  kutten  vnd  dar  vnder  ain  kappen  vnd  schapper. 
Vt  in  de.  j.  de  statu  Mo.  Vnd  ainen  rocke  bis  vf  die  füsz. 

86  Vt  genesis.  xxxvij.  Vnd  das  was  sin  claid  dcb  er  bich  gcbruclit 
vnd  die  schnür  da  mit  er  sich  all  wegen  gurt.  ps.  c.  viij.  Er 
was  auch  röt  vnd  ainer  hüpschen  angesicht  vnd  ains  zierlichen 
scbannen  anthtz.  j«  regum.  zyj..  Vnd  als  ain  [105^]  starcker 
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ynd  gefülter  von  wine  psaimo.  kxv^.  gefClret  gefaisset  vud 
gewytert.  Deutro.  xxx|j.  Mit  grossen  erhepten  Bagken  ainen 
roten  mund  habende,  xxsr.  di  eec  prmceps.  Ynd  starck  als 
ain  rise  sdouffen  sinen  wege.  psm.  xviij.  Ynd  wenig  grawes 

5  bäres  in  sinem  bart  tragende,  als  man  liset  von  santt  Bartho- 
lomeo  vnd  batt,  daz  man  Iiu  geb  das  armüsen.  act  iij.  Vnd 
f&rt  ainen  esel  wol  geladen  mit  brotte  vnd  ain  lägel  wines.  j. 
regum .  xvj.  Vnd  dwyle  ain  yeder  darfur  gehalten  wirt  als  er 
geet  beklaidet  Besen,  ex.  In  audiam  er.  e.  ti.  c.  jodex  laycus. 

10  Do  Tennarckt  jch  jnn  bald  sin  ainen  beghart  oder  loUbart 
vnd  daromb  so  redt  Ich  zA  dem  selben  mir  also  begegnende 
in  dibcu  Worten.  Du  allbeharrender  in  Sünden  vnd  böser 
tagen.  Vt  dann.  xiij.  Werlicli  du  bist  ainer  vsz  denen.  Mt. 
}Lxj.  main  ich,  vsser  dem  ächützlichen  vnmeuschlichen  State, 

15  etlicher  böser  lüten  die  beghart  genennet  werden,  ynd  die  in 
vnsern  tfltschen  landen  Terdamplich  vmb  föllung  irs  buchs 
ynd  böser  wereken  vf  erstanden  sint  Yt  in.  cle.  ad  nostmm 
de.  here.  Vnd  darzü,  So  nüssc^i  du  iiit  die  arbait  diner  hen- 
den  vnd  dariimb  so  bist  du  nit  selig,  viid  wirt  dir  ouch  niemer 

Äo  wol.  Nach  der  sage  des  propheten  psm.  j.  xxxvij.  Vnd  darzä  so 
bedenckst  du  nit  das,  so  geschriben  steet.  In.  L  j.  Ii.  sj,  c.  de 
yalL  mendi  Das  ist  daz  den  armen  zegeben  ist  das  armüsen 
die  mit  jren  henden  nit  arbatten  mngen.  Ist  aber  das  ain 
armer  der  da  arbaiten  mag  sich  Inmischet  das  armüsen  ze- 

t5  nemen/  So  ist  er  zefachen  vnd  vsz  siner  fryghait  sines  libes 
in  aigenschaft  zebrmgen.  Hec  Ibi.  Vnd  in  dem  Canon.  Qm. 
xxj.  q.  j.  Wirt  geschriben,  daz  die  allain  [106]  söUen  nemen 
die  spyse  der  armen  die  da  nit  mögen  arbaiten  noch  wereken. 
Darambe  so  Is  ynd  nflsse  ,din  brot  in  dem  schwaisz  dines 

•0  antlitz  als  gesprochen  ist  ynserm  yatter  Ade  dem  fldler  edel- 
sten j  den  got  iiiit  sinen  benden  batt  gcmacbet.  Vt  genn.  3. 
di.  in  capite.  Vnd  du  grob  gemacbter  vsser  dem  aller  vn- 
wissendosten  geschlechte  der  geburcu  vnd  vsser  dem  schnödi- 
sten  gehflse  der  hatten,  wöUest  nit  würcken  wider  die  gebott 

M  ynsers  gottes.  Deutro.  xy.  Da  geschriben  steet  Gantz  wirt 
ynder  ifch  nit  sm  ainchor  armer  betier.  Ynd  der  beüer  whrt 
vszgeschlossen  /  also  daz  er  nit  syg  ain  sämme  des  gerechten, 
psm.  X2Ui:vj.  Vud  in  der  hailigen  geschrift  wirt  hettlen  ver- 
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merckt  ynd  vsgelegt  in  ain  räche  der  bösen,  ps.  x.  Vnd 
steet,  Ire  kind  werden  gestössen  YSBer  Iren  hflsem  vnd  zwy- 
ielnde,  hin  weg  gescbickt  den  bettel  sAchende,  vnd  £xeo.xx. 
Steet/  du  solt  nit  begeren  des  gflts  dines  nebent  menschen. 

6  Aber  zeneinen  das,  So  allain  denen  zegeben  ist  die  wäilich 
arm  sintr'  als  den  krancken,  das  vbertrift  wüterye  alles  rou- 
bens.  xy,  q.  ij.  amico.  et.  c.  Si  illi.  j.  ij.  clericos.  Aber  wyle 
du  aigens  willens  vnd  nit  genött  bettelst,  Vnd  wol  arbaiten 
machtest/  darumb  so  fbertrifst  du  an  laster  ander  rOber  vnd 

10  diebe.  vnd  wirst  geglychet  lunem  vfbrecher  der  kirchen,  Als 
da  selbe  steet  vnd  prosper  In.  Ii.  xx.  de  vita  contemplativa. 
spricht  wer  sich  mag  mit  sinen  henden  hiiibi  iiigcü  vnd  iwrcn  / 
der  sol  nit  nemen  das/  so  den  armen  zügeiiürig  ist/  Vnd  lu 
der  collect  Patrum  wirt  gesprochen.  Wissz  dir  hier  von  komen 

u  vnd  entsteen  werden  grosse  sträffe  so  du  gef&ret  wirdest  mit 
dem  armAsen,  das  allain«  [106^»]  den  krancken  ist  zegeben,  Vnd 
noch  vil  mer  wiste  ich  bede  der  nflwen  vnd  der  alten  ee. 
Vnd  ander  der  hailigen  vnd  vättem  sprücbe  dir  fürzeheben 
die  ich  von  kurtze  wegen  vil  vermyden.  Aber  vber  das  vorig 

»0  alles,  Vmb  das  du  Ixlses  zft  böseni  vfhuftest/  So  traist  du  ain 
gugel  vnd  schapper,  die  da  sint  zaichen  vnd  klaider  ains  wären 
vnd  bewerten  ordens  Vt  in  cle.  ne.  Jtt.  agro«  de.  sta.  mo.  Vnd 
darzA  ob  du  wol  werest  von  der  dritten  regel  der  mindern 
bradern,  So  gebflrte  sich  dir  noch  dann  söUchs  nit  zetragen, 

»  Angesechen  daz  die  selben  nit  gaistlich  sint  noch  von  aincher 
gaistlichkait  die  bewert  oder  bestetigut  syi^e/  sidiiiäls  sy  sich 
in  dem  sacrameute  der  oe  niugen  vernieclielii.  \  t.  de  vo.  c. 
vnico.  lib.  vj.  Vnd  sölicher  Ir  stäte  ouch  wärlich  zereden  nit 
weder  ain  gaistlicher  stände  noch  regel  genempt  werden  mag, 

90  8nnder  allain  ain  mässe  zeleben  oder  ain  brAderschaft,  Vnd 
sint  sdlich  brfider  layen.  Vt  legitur  In  cle.  pen.  de  sen.  ex. 
Vnd  darvmbe  so  sint  die  dem  weltlichen  gerichte  der  layen 
vnderwürffig  vnd  dar  In  prchörig.  So  wolt  ouch  santt  Fran- 
ciscus ,  do  er  die  uiässz  zeleben  von  der  dritten  regel  (als  sy 

85  die  nennent)  vfsatzt,  die  selben  nit  müneh  sin.  So  hät  ouch 
babst  nicolaus  in  der  bestetigung  der  dritten  regel  Inen  nit 
geben  noch  erloubt,  katten  gugel  noch  schapper  noch  wöUen 
oder  hm  v^esetzt  daz  .sy  mit  gesundem  lybe  betteln  s5Uen. 

N.    Wyl«.  11 
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Sünder  haisset  er  sy  arbaiten  vnd  würcken.  Als  das  ofilubar 
ist,  Durch  des  selben  babsts  Niclasen  Bulle  vad  durch  sin 
satzuDg  derselben  brüderschaft  die  Ich  deshalb  gesechen  bab. 
Aber  [107]  dwyle  du  ain  häbitt  ynd  beklaidung  ainer  oaweii 

s  relyon  ynd  gaistlicbkait  yoii  dir  selbs  mit  frefenlicber  tdrsti- 
kait  an  dich  genomen  häst/  so  bist  du  mit  derselben  getäte 
gefallen  in  den  baue.  Vt  de,  reli.  do.  c.  j.  Ii.  vj.  Der  da  ist 
die  gröst  pene  der  weite.  Vnd  besunder  in  denen  die  den- 
selben bane  verachtend  als  dann  du  tüst.  xxiiy.  ^.  ij.  corripiat 

10  vnd  darumb  so  bist  du  zeberouben  der  gemainsame  de  geld- 
higen  cristenlicben  lüten.  Vt  de.  sen.  ex.  c 

Zürnent.  doch  also  daz  ir  nit  seblacbent/  Bu  bist  er- 

schrockenlich  vnd  wer  mag  dir  widersteen  ?  ps.  Ixxviij.  Schlach 
die  berg  so  werden  sy  riehen  Ibidem,  ps.  c.  xliij.  vnd  wissz 

16  daz  Ich  mit  denen  die  den  fride  hassent  niemer  friedsam  wirdt 
Contra  prophetam.  p&  c  xix.  Ist  nit  geschriben  daz  du  den 
altem  nit  solt  str&ffen  sunder  bitten  als  ainön  vatter.  j.  ad 
thi  iiij.  Vnd  die  gesatz  tftt  schamrötig  machen  die  sfln  die 
da  str&ffent  vnd  kestigeiit  Ire  vätter.  in  aue.  de  nupcys.  §. 

jo  Si  vero.  Ynd  die  eere  der  alten  ist  ir  gräwe.  Ixxxiiij.  di.  porro. 
Vnd  gegen  dem  gräwen  häre  stand  vf  vnd  tö  eren  sin  person. 
leuit.  xix.  Vnd  schray  mit  grosser  stimme  sprechende,  jch 
bin  nit  ain  lollhart  noch  beghart  so  hab  ich  oucb  kainen 
nflwen  habit  noch  beklaidung  der  gaistlicbkait  an  mich  ge- 

16  nomen,  Sunder  bin  Ich  ainer  von  den  Anachotyten  n&ch  fol- 
gende helyam  von  denen  Ysidorus  sehribt.  vij.  ethicorum.  c 
xvj.  Ich  hab  kainen  künge  als  die  hüwschrccken.  prouerbio. 
XXX.  Vnd  wer  hat  dich  gemachet  zü  ainem  [107^]  fürsten  vber 
vns.  Exo.  ij.  Aber  daz  ich  gesund  vnd  starck  das  armüsen 

M  nüssz,  das  mag  ich  wol  t6n  Dann  got  hät  mich  das  von  miner 
Jugend  vf  gelert  Vnd  bisz  yetz  verkflnd  ich  sine  wunder  vnd 
bis  in  min  alter  wirt  mich  got  nit  Verlässen,  psm.  Ixx.  Vnd 
ist  daz  du  mich  darumb  vrtailst  vnd  verdampnesty  So  sag 
icli  dir,  daz  du  nit  ^^ot  fürchtest  vnd  doch  mit  mir  bist  in 

•5  der  selben  verdampuuug.  lue.  xxiij.  Darumb  so  1yd  vnd  trag 
die  gesatzt  die  du  selbs  häst  gemachet.  De  consti.  cum  omnes. 
Dann  es  ist  lasterlich  spricht  Catho  dem  lerer  ^  So  sin  aigen 
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irerek  ynd  schuld,  widerhilt  siner  lere,  darumb  Trtaüe  der 

ains  andern  Irrung,  der  in  jm  selbs  nützit  hab  das  er  Strien 
mug.  3.  q.  vij.  Judices  Danne  welches  menschen  leben  ge- 
schulten wirt,  desselben  lere  wird  ouch  verachtet  vnd  ver- 

6  schmächet.  3.  q.  ?vi«  §.  pone  in  fine.  Es  sol  oach  kainer 
macheii  noch  vflegen  Satzungen  andern  Iflten,  die  er  selbs  Ter- 
sumpt  zebalten.  De  preben.  pro  illomm.  Vnd  der,  der  ainen 
wisb5me  trait  in  sinen  ougen/  wirt  bezügt,  daz  er  nit  muge 
ain  ageln  nemen  vssor  dem  ouge  sins  brüders.  lue.  vj.  Dann 

10  in  welcheiii  diijge  du  ainen  andern  richtest,  In  dem  tüst  dich 
selbs  verdampuen.  xx^.  q.  vj.  c.  j.  Vnd  darumb  sa  wollest  nit 
wider  reeden  das,  so  du  schuldig  bist  zebeschirmen.  De  nac. 
ex«  Ii  Ten.  c.  j.  Vnd  geschriben  ist  wdllent  nit  richten  so 
werdent  ir  nit  gericht.  xxiij.  q.  j.  §.  j.  ij.  q.  j.  deus.  Aber  daz 

15  du  starck  syest  vnd  nit  niessest  die  arbait  diner  henden,  sun- 
der dinen  rugken  kerest  von  den  bürden  glych  als  Ich,  Ist 
kund  vnd  offen.  Aber  daz  du  ouch  das  armüsen  essest  vnd 
bnichest,  wil  Ich  dich  [108]  bewysen  durch  geschribne  recht 
vnd  durch  Temunft  fberflassenklich.  Sag?  wirt  nit  geschriben? 

20  .  xxiij.  q.  vij.  quot  autem  Das  die  gfiter  der  kircfaen ,  syen  der 
armen?  Vnd  dcb  gelycliiii  ouch  die  güter  der  priestern.  Vt 
.xxiij.  q.  viij.  conuenior.  Vnd  daz  die  den  armen  syen  mitze- 
tailleu!^  Vt  xlvij.  dl  sicut  hy  et  xig.  q.  ij.  c.  y.  Item  zum 
andern,  So  mag  ain  yetklicher  in  hingebung  sins  gütes  setzen 

SS  vnd  machen  ain  Satzung  n&ch  sinem  willen.  Ob  er  Joch  sdlich 
güte  wol  hin  gibt  derkirchen.  Vt  de.  condi.  app.  Yerum.xyiij. 
q.  ij.  Cleuterius  Ja  in  hingebung  sins  gütes,  mag  er  Joch  setzen 
vnd  machen  ain  gedins  näch  sinem  gefallen  so  ferre  das  in  den 
rechten  nit  ist  verbotten.  Vt.  1.  Intraductionibus.  ff.  de.  part. 

80  et  C.  de  contrahen.  emp.  1.  3.  nisi.  Vnd  also  h&t  ain  stiefter 
ainer  ewigen  messe  ynd  pfrOnde  gewölt,  sin  gftte  geben  in 
ain  armüsen,  Also  daz  das  ain  armflsen  syg  vnd  blybe/  vnd 
ist  disz  nit  wider  sie  Satzung  der  rechten  vnd  bescliicht  söli- 
cher  mäsz  lichtenklich  daz  ain  ding  widerurab  kert  in  sin 

«5  nature.  ff.  de  pactis.  1.  sumus  Vnd  der  wille  wirt  belönt  vnd 
nit  das  weeck,  ynd  der  selb  wille  machet  ouch  das  werckc 
lones  wert  De.  pO;  di.  j.  voluntas.  Vnd  aUain  die  gestalt 
vnd  form  des  willens  bekent  das  werck.  £f.  de  für.  qui  iniurie 

II  ♦ 
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circa  priB.  xsxiy.  q.  y.  ti.  j.  et.  c.  corpus  Ynd  Ja  aber.  So  ist 
der  Wille  anzesechen  vnd  nit  der  vszgange.  iL  de  homi  in 
lege  et  1.  dyuus.  Were  nit  disz  ain  endrung  des  gewalts 
gottes.  ps.  Ixxvj.  daz  du  von  diuen  gülten  vnd  iVüclitcii  an- 
ders machen  wollest,  dann  ain  armosen/  Es  were  dann  daz 
sölich  rent  vnd  frücht  diner  pfründ  gesetzt  vnd  gestellet  weren 
yf  wücher.  [108^]  als  Ich  dir  her  nich  sagen  wirt,  vnd  dar 
ymb  so  spricht  sanct  gregorius  In  ainer  coUecte  Dens  cuius 
misericordie  non  est  numems.  0.  herre  got  des  barmhertzi- 
kait  kain  zale  ist/  Erhöre  vnser  demütigs  gebette,  vnd  tü 
den  selan  die  vns  In  vnser  gebette  enpfuliien  worden  sint  vnd 
dero  armüseu  wir  iiiessen/  ablässen  Ire  Sünde  vnd  pine  etc. 
welche  cellecte  sanct  gregorius  dich  haisset  lesen  für  die 
toten,  da  durch  du  dich  erzögest  sin  ain  annüsner.  Wärlich 
zwüschen  dir  vnd  mir  ist  kain  vnderschaid  Bann  allain,  daz 
man  dir  den  sack  haim  nach  tragt  in  din  huse  ynd  aber  ich 
mit  dem  sacke  louffen  müs  durch  die  statt  von  hus  zü  huse. 
Wärlich  die  harpf  concordieret  vnd  hielt  vbei  lait  der  pfaltery. 
De  cleri.  comug.  diuersis  fallacys.  Vnd  vmb  sust  tut  der  an- 
rfiffen  die  gesatzt  des  rechten»  der  selbs  sich  In  der  selben 
Satzung  yerwfircket  '  De  ysuris  quis  frustra.  Aber  was  aincher 
nit  lieb  bät  tflt  er  lichtenldich  yerschm&chen.  ij.  q.  3.  presens. 
Kim  war.  Du  häst  mir  mine  ta^^  gemessen,  vnd  min  wesen 
ist  vor  dir  als  nicht,  ps.  xxxviij.  Gang  hin  vnd  wollest  furo 
nit  mer  Sünden  vnib  daz  dir  nit  wirser  geschech.  Job.  viij, 
Danne  wenne  ich  mit  betteln  ützit  yerschulte,  so  tett  ain  ge- 
lych  sttnd  vnd  arg  getät  vns  bed  vermassgen,  vnd  ain  gelyche 
pen  vnd  sträffe  vns  bed  bflssen.  xv.  q.  3.  Sane.  Vnd  darumb 
so  sagt  Prosper,  wol  reden  vnd  vbel  leben  ist  nützit  antlers 
danne  sich  selbs  mit  aigner  stiinine  verdanipncn  vnd  verurtailen. 
Ynd  darumb  so  betracht  das  kaiserlich  rechte  das  da  spricht, 
daz  vns  mensdich  gebürre,  den  dürftigen  zefärsechen  vnd  Inen 
hilff  zetihi  (als  den  armen  [109]  vsz  dero  zale  Ich  ainer  bin) 
daz  sy  an  spys  vnd  fArung  nit  gebrechen  haben.  Vt  0.  de. 
sacro.  sanc.  eccle.  1.  priviligia  Vntl  darumb  hät  der  propliclc 
gesprochen  selig  ist  der,  der  da  vfsechen  bät  vber  den  dürfti- 
gen vnd  armen.  In  den  vbeln  tagen  wirt  Inn  der  herre  er- 
lösen, vber  das  alles  h&t  euch  Cristus  gesprochen.  In  welche 
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statt  oder  castelle  ir  geen  wenien  dasdbs  frägent  welcher 
wirdig  syg,  das  ist  welcher  am  gOter  wirt  syg.  Alda  belybent 
bis  ir  abfidialdeiit  Vnd  in  wddies  hnse  ir  gangent  so  sprechent 

frid  syg  diseni  huse,  vnd  essent  von  dem  daz  man  vch  fürleg 
5  vüd  wer  ücli  nit  enpföch  \i\d  herberge  noch  üwer  red  höre/ 
so  gänd  von  dem  huse,  hin  vs,  vnd  von  der  statt  vnd  schlachent 
Yon  Qwem  fassen  den  stoube.  Mt  Vnd  dammb  so  stee  ab 
Yon  zom  vnd  lasz  din  grimikait  vnd  wdllest  nit  nyden  vmb 
daz  da  nit  bosshait  tagest,  ps.  xxxyj.  Danne  dn  baadeist, 

10  vnd  redst  vsz  ytel  gyttikait,  Die  alles  bösen  ist  uin  ^viu'tze, 
De.  pen.  di.  ij.  Radix. xj.  dl  bonorum.  Tiid  allwegen  uüw 
kriege  begeren  tüt  Vt  in  prohenüo  decre.  Dann  man  spricht 
das  ain  ha&ier  hasse  den  andern  von  glyches  gewins  wegen. 
Danne  man  sieht  vnder  fleh  chorherrn  der  stiftend  das 

19  als  vil.  die  rent  vnd  galt  flwer  pfrtlnden  vnder  minder  Per- 
sonen getailt  werden,  So  vil  werden  grösser  die  tail  üwer 
jedem  gehörig.  Vt  de  consti.  cum.  M.  de  concessi.  pieben. 
C;  ulti.  1.  vj.  Vnd  also  beschech  euch  daz  das  armüsen  das 
mir  versagt  ward  dir  wuchs  vnd  zü  nem.  Vnd  woltest  hier 

M  süt  rycher  werden  mit  vnrecht  vnd  mit  minem  schaden  wider 
die  regel  des  rechten.  L  vj^.  Nun  w&r  all  dine  reden  mangdnt 
rechter  vemnnft  vnd  gmndes  vnd  dammb  so  sint  sy  vsz^ten 
[109^]  vnd  zeverwerfen.  Ixviij.  di  corripi.  Aber  mine  reden 
sint  natürlich  Vernunft  vnd  deshalb  so  machen t  sy  ain  recht. 

S5  iL  de  bo.  damp.  cum  rom.  Vnd  darumb  so  wart  vnd  bait  des 
herren  vnd  behflt  sinen  woge,  so  wirt  er  dich  erhdchen  das 
da  zft  erbe  nimpst  das  ertrich,  Vnd  so  die  sflnder  verderbent 
so  wirst  da  das  soeben.  Vt  ps.  xxxyj. 

Gib  an  t  wort  ain  ein  toren  näch  siner  torhait  vmb  daz  er 
so  sich  nit  wys  sin  beduncken  werd,  spricht  salomon.  Prouer- 
biorom.  xoj.  Vnd  daz  du  nit  mer  verstandest  dann  notdürf- 
tig «fg.  De  renon.  c.j.llvj^.  Das  hab  ich  gewist,  dann  da 
bist  grob  vnd  hert  vnd  ist  din  gefider  ain  ysiner  waltenwachs 
Vnd  din  stun  erin,  Y^a.  xlviij.  Vnd  wyle  du  nit  zü  allen 
86  minen  reden  geantwort  sunder  etlich  vuderwegen  gelässen  häst 
vnd  deshalb  darin  gehpien  vnd  dero  bekennt  vnd  vergechen 
Vt  in.  c.  nonne  de  presomp.  So  sag  ich  noch  dann  nützit 
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dester  minder  als  da  in  dem  anfange  diner  antwort  jm  grund 
vemudnst,  dich  nit  sin  ainen  begbarten,  aunder  ainen  anacho- 
riten  nächfolgende  helyam  den  propheten,  kainen  kttng  zeha- 
ben  als  die  höwscbrecken  etc.  das  sölichs  nit  ist,  Vnd  daz 
das  offen  klerlich  erschynet.  Vnd  darumb  so  wirt  Ich  lüt 
genött  das  wyter  zeuerantworten  vnd  vszerütei].  Aber  Ich 
vermerck?'  Möchtest  du  ettwas  vnzümlichs  zü  dinem  verant- 
worten fürheben,  da  mit  du  entscholdigotest  die  schuld  diner 
sdnden.  Vt  ps.  [110]  c .  zl.  De  consue.  quarto.  xyj.  q.  j. 
predicator  de  exees.  prela.  inter  dflectos.  Daz  doch  kain  ent- 
schuliliyiing  ist,  als  hcrnäch  gesagt  wirt/  du  staltist  iiit  abe 
zegloryeren  vnd  dicli  zefrÖwen  vnd  zerümen  in  diner  boszhait. 
Aber  wyle  du  geantwort  häst  daz  der  belestiget  mit  Sünden, 
einen  andern  nit  mag  straffen  oder  leren/  Merck. o.  £eg^ 
hart  Waist  du  nit  daz  geschriben  steet  Yf  dem  stAle  vnd 
Sessel  Moysi  sint  gesessen  die  gelerten  der  gescbrifte  ynd  die 
gelychsner.  Darumb  was  die  gesagt  haben  das  halteiit  vnd 
tünt.  Aber  näch  Iren  wercken  wöllent  nit  tün.  Mt.  xxiij.  Et 
in  cle.  dudum  de  sepul.  Vnd  sagt  der  canon.  Ixxxiij.  di.  §. 
ulti  Wie  wol  die  priester  müssen  vnd  söllen  bede  ir  aigen 
vnd  fremder  sfinden  ab  vnd  ledig  sin/  Ye  doch  ob  sy  sich 
anders  hielten  /  so  smt  noch  dann  dar  vmb  die  wort  vnd  lere 
irs  predigens  nit  ze  verachten.  Vnd  dar  unib  so  sag  Ich  dir  / 
Ob  got  der  herre  allain  geb  mit  grosser  tugend  sin  wort  göt- 
licher  jnsprechuug  den  predigern.  Vt.  ps.  Ixvy.  Die  da 
werent  ains  rechten  fromen  hertzen/  Welcher  vnder  vns  äne 
sünd,  wurff  des  ersten  sinen  stain?  Yt.  x.viy.  Ja  als  dann 
were  die  predige  des  herren  kostlich.  Als  in  den  tagen  Sa- 
muelis  vnd  hely  des  priesters.  j.  R.  3.  Vnd  ob  du  dar  von 
klerlicher  wissen  wilt  so  besiehe  die  omelye  des  priesters  bede 
vber  das  Ewangely  Estote  Misericordes.  lue.  yj. .  Wie  aber 
dem.  So  wollest  von  der  andern  diner  werten  wegen,  Die  da 
raichent  in  verlttmdung  der  priestern  mit  flysse  vfmercken/ 
Daz  ich  dir  gesteen  daz  die  gütter  der  priestern  vnd  der 
kirchen  sint  der  armen,  durch  geschribne  recht  [110*>]  von 
dir  iurgehalten/  Doch  mit  vnderschaidc  vnd  messigiiii^  als 
her  näch  folgt.  Vnd  Ich  sag  dii*  Beghart/  daz  sy  darumb 
der  armen  haisseut,  daz  sy  zA  notdürftigen  zyten  den  selben 
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armen  zemittaillen  smU  Aber  nit  zeaignen.  Yt  de  preben. 
c.üj.  de  dona.  cy.  Vnd  die  gttter  der  kirdieii  die  werdent 
also  geoempt  vnd  gehaissen  sin  der  kirchen,  das  die  kirdi 
hab  dero  bersehung  vnd  Oberkail  Vt  xxv.  q.  3.  inter  Oder 

als  sagt  Jüliannes  andree.  Post  gar.  Vnd  juliauues  mo.  m. 
c.  ij.  de  re.  ecc.  non  alie.  Ii.  vj?  daz  die  kirch  daz  ist  die 
samlung  vnd  gemainsame  der  gelöbigen  dero  Cristus  aia  houpt 
ist  hab  dero  bersehung  ynd  oberlcait»  ynd  syen  doch  der  ar- 
men zA  narUcher  Tfenthaitnng  vnd  der  priestem  zü  Innhab- 
lieber  besitzung  die  vszetaillen.  Aber  doch  sint  sdliehe  der 
kircher  güter  nit  also  der  armen,  daz  Inen  darumb  gebürr 
sprüch  Yud  anfordrung  rechtlich  in  gericht  zehabeu  wider  die 
priesterschaft  wie  rych  Joch  die  syg.  Vt  ar.  xlvij.  di.  sicut 
et  ibidem  in  glo.  ultima.  Vnd  also  wirt  es  gehalten.  Dann 
sust  weren  stetz  alle  gericht  toI  armer  Ittten,  Die  teglichs  zft 
sprechent  den  priestem  vmb  spys  vnd  narong.  Aber  zü  dem 
als  du  sprichst  daz  ainer  in  hingebung  sins  gütes  mug  setzen 
vnd  machen  ain  ding  vnd  Satzung  etc.,  sag  ich  dir  lolhart 
durch  die  glose.  xj.  q.  j.  c.ij.  daz  das  wär  ist,  doch  also,  daz 
sölich  Satzung  vnd  geding  nit  syen  wider  das  recht  noch  wi- 
der erberkait  Dann  ob  ain  Stifter  oder  hingeber  Sprech  zü 
aim  prieater  Ich  gib  dir  besitzang  dises  mines  gAtes  vnd  siner 
frfichten  [III]  zft  ainer  pfründe  vnd  gotz  gaube  ymb  daz  da 
teglichs  messz  habest  in  verflüchung  des  fukkcs.  Disz  geding 
vnd  dise  satzuug  hotten  nit  bestands,  die  wyie  die  messz  an- 
gesechen  vnd  vf  gesetzt  worden  ist  zü  haile  des  folckes  Item 
man  Sprech  ich  gibe  dir  disz  güt  vnd  sin  frücht  in,  besitzung 
also  daz  sy  Bjen  ain  armüsen  vnd  daz  du  alle  tage  mesz  ha* 
best  vigili  lesest  oder  den  psalter  bettest  vmb  hails  willen  der 
seien  mmcr  fordern  etc.  Disz  ist  wider  Vernunft  wider  rechte 
bcscliaidiing  vnd  wider  vfsatzung  des  armüsens  vnd  wider 
desselben  annüsens  .difhnitz  vnd  wäi'e  vszlegung  danne  die 
armAsen  söllent  geben  werden  den  notdürftigen  luter  durch 
gottes  willen.  Aber  messz  haben  vnd  so  vil  teglichs  lesen  ist 
für  wär  ain  arbait  Vnd  ist  ain  priester  nit  schuldig  noch 
pflichtig  vmb  bubt  i>üliclis  zetüiid  noch  mit  sinem  aigen  güt 
vnd  solde  Priesterlich  ritterschaft  zetryben.  j.  ad  cor.  de. 
prescrip.  cum  ex  ofhcy.  Aber  disz  hab  ich  müt  durch  das  so 
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her  näch  folget  dir  föllenklicÄer  ze  erkleren  vnd  zebewysen. 
Daime  du  Bcghart  nit  allam,  Sander  oach  vil  ander  der  prie- 
sterschalt vinde,  Sint  gewon  zesprecheni^  daz  die  rent  vnd 
gült  der  kirchen  syen  armflsen.  Da  merck.  Wie  wol  der 
kirchen  gftte  als  die  zeehent  die  opf^,  die  geistlichen  rent 
vnd  gülte,  ouch  die  itfi  ünden  vnd  der  selben  gelegne  güter, 
dar  von  dann  die  priester  vnd  münch  (die  da  nit  sint  bettol- 
Ordens)  gespyset  vnd  vf  enthalten  werden,  sint  gauben  vsz 
gehaisz  oder  andechtigen  willen  der  geiöbigen  cq^tenlichen 
menschen  gegeben,  sint  euch  Idne  bezalnng  vod  abweschung 
der  Sünden ,  euch  sint  vätterlich  erbe  der  armen  menschen 
[iii^]  vnd  ^^egeben  gülte  der  bedürücnden  selan/  noch  dann, 
so  man  hier  von  aigenliclien  reden  sol  so  mugent  söliche  gü- 
ter darumb  nit  genennet  werden  armüsen,  oder  daz  sölich 
Personen  vom  bettel  oder  armüsen  leben  tflgen.  Vt  no.  aug. 
j.  Ii.  de  ope.  mo.  Dann  sy  sint  söld  vnd  löne  der  arbait  vnd 
burdin  Dar  ztl  die  priester  vnd  münch  durch  macht  vnd  ober- 
kalt  der  kirchen  werden  er  wellet  vud  gcbeiL  Als  der  appostel 
spricht  wer  dem  altär  dienet  der  sol  von  dem  altäre  leben. 
Vnd  wer  zü  der  bürde  wirt  erwellet,  der  sol  von  dem  lone 
nit  werden  verschalten.  De  preben.  cum  secundum  et  zig. 
qj.  c.  V.  de  sepnl.  c  j.  Vnd  also  ist  der  priester  nit  ange- 
sechen  zft  arbait  der  henden  sonder  zft  dem  dienste  gottes. 
Aber  anders  ist  es  vmb  dich  lolhardem.  vt  de  hoc  per  beatnm 
tho.  contra,  gen.  Ii.  3.  c.  j.  ij.  et  iij.  et  qualuor  i^cquentibus  ca- 
pitulis.  Item  aber  merck  begharde  zum  andern  das  arniüsen 
ist  nit  zegebcn  den  miszbruchenden.  De  rerum  permu.  iniu- 
stum.  xüy.  q.  Si  res  cum  Concor,  aber  die  zechend  vnd  opfer 
werden  geben  den  priestem  als  ain  schulde  die  man  Inen 
schuldig  ist  welich  priester  sölichs  etwenne  miszbmchent  als 
man  dann  yetz  oft  sieht  das  bescheclien  in  vil  priestern.  Vt 
in.  c.  tua  de  deci.  Vnd  darumb  so  sint  die  zechend  vnd  opfer 
uit  armüseu.  Item  aber  zum  andern  so  spricht  Sanct  Thoman 
vor  gemelt.  Ii.  iiy.  di.  xv.  et  q.  j.  Armüsen  ist  ain  werck  in 
dem  geben  wirt  etwas  den  notdürftigen  vsz  mitlyden  vnd  er- 
bermde  durch  gottes  willen.  Aber  die  frücht  vnd  gülte  vnser 
pfrfinden  sint  nit  ain  sölichs  Vnud  darumbe  so  sint  sy  ouch 
nit  armüsen.  der  erst  taile  dises  argumentz  [112 j  daz  das 
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amAsen  ain  sOliehs  werck  syg^  als  Ich  yetz  gesagt  han/  ist 
gevissz  vnd  Ynlougenbar  durch  Sanct  Thoman  oligeschri^^iL 
Aber  der  nächgend  taile,  da2  vnser  Irflcht  vnd  gfilte  oit  ais 

sölichs  syen  /  das  beii?yse  ich  dir  also.  Danne  die  frücht  vnser 
5  Pfründen  sint  sulJe  vnd  daruinb  nit  armüsen,  dann  söld  vnd 
armüsen  sint  ainandern  widerwärtig  vnd  vngelych  sament  hel- 
lende Als  hernach  bas  geöffnet  wirt  Daz  aber  die  frücht  vn- 
ser pfrttttden  sdld  ff^ent  der  gaistiichen  vnd  nit  armüsen?  das 
ist  offen  ^d  kuntbar  durch  geschribne  recht  &n  zale.  Tt  de 
10  de.  non  resi.  qua  non  nulli,  j.  q.  j.  dericos  et.  e.  iltl  de  con. 
di.  vlti.  In  Omnibus  vj.  q.  j.  c.  ulti.  xij.  q.  ij.  caritatem.  Ixxxxj. 
di.  c.  j.  Ixxxxiij.  dl  diaconi  .sunt.  j.  q.  3.  §.  j,  de  preben. 
dUecta  de  poscu.  c  j.  vij.  q.  j.  quia  fr. ,  ff.  de  re  Judi.  L 
comod.  cum  Concor.  Vnd  söüch  söld  werdent  geben  vmb  re- 
ift gierung  vnd  singens  vnd  lesens  willen  der  kirchen  vnd  der 
pfrOnden  Als  man  das  hit  in  yfl  rechten  yetz  gemelt  vnd 
darumb  so  wirt  gesprochen.  In.  c.  ulti.  de  re.  p.  Ii.  vj^  die 
pfrüud  wirt  geben  vmb  das  ampte  Als  ob  man  Sprech  die 
frücht  vnd  gült  der  pfründen  werden  geben  vmb  versechens 
so  vnd  dienstes  willen  der  selben  pfründen  vnd  vmb  solds  willen 
tAnt  die  priester  in  der  kirchen  dienen.  Vt  de  preben.  cum 
secnndum  Et.  c  eistirpande  et  c  dilectos.  Vnd  die  pfründen 
der  kirchen  sint  vsgeben  vmb  gdtlich  ampt  vnd  dienste.  xij.  . 
q.  ij.  concesso.  xvj.  q.  j.  generaliter.  Et  j.  q.  ij.  cipriauub  et. 
n  c.  ulti.  Vnnd  darvmbe  alle  die  wyle  ain  priester  von  sinem 
arapte  wirt  suspendieret  vnnd  vfgehalten,  So  ist  er  [112^J  ouch 
nädi  ordenlieher  satznng  suspendiert  vnd  vi^ebalten  von  siner 
pfrOnde  vnd  den  fürchten  der  selben  pfrttnde.  Vt  dl  xvig.  eos 
et  c  Si  quis  sacerdotam  xdj.  dl  preter  Vnd  durch  die  ämp- 
30  ter  vnd  dienste  söHen  die  priester  verdienen  die  frücht  jrer 
pfnmden.  Vt  de.  cle.  non  resi.  conquerente.  Vud  werden 
gesagt  ntterschaft  tryben  in  der  kirchen  gottes.  Vt  de.  cle. 
egro.  c  j.  Ja  vnd  werden  darumb  gehaissen  vnd  genennet 
ritter  der  himelschen  ritterschalL  De  penis  de  gradacio  Ii. 
u  vj^  Vnd  zA  sdtieher  ritterschaft  werden  nit  vsgenomen  die 
da  geschickt  vnd  tugig  binl  zu  dem  betteln  oder  armüsen/ 
Als  die  blinden  vnd  lamen  vnd  ander  desji^elychcn ,  Suuder 
allain  die  gesunden  vnd  die  so  vDgebrechenhaltig  bmt  Ircr 


Digrtized  by  Google 


170 


lyben.  Vt  de  corpore  viciatis  per  totum.  Dann  das  latinisch 
wort  Mendicus,  Daz  da  zü  tütäche  haisset  ain  bettler,  Mt  si- 
nen  vrsprunge  vnd  wirt  gezogen  von  dem  kriechischen  wort 
Mene  daz  da  als  yü  gsprochen  ist  als  am  gebrechha  Vnd 

i  n&ch  'dem  als  Tsideriis  schribt  x.  ethL  So  haisset  der  Men* 
dicus  der  nit  h&t,  Dar?on  er  sin  leben  hinbringen  mug,  das 
da  ist  ain  gebrechhe  oder  dar  umb  daz  er  vor  zyten  by  den 
alten  gewon  was  daz  die  bettler  den  mund  beschiussent  vnnd 
die  hend  vsstrackten  Nu  haissent  die  hende  zü  latine  Manus, 

10  So  haisset  Dicere  zft  latin,  sprechen  dar  ymb  Mendicus  gehais- 
sen  ivirt  ain  bettler  als  ob  er  mit  den  henden  redte  vnnd 
bette  das  armAsen.  Disz  alles  verbieten  die  recht  beschechen 
Süllen  in  der  priesteibchaft.  Danne  kainer  zt  gelässcn  wirt 
[113]  zü  der  wyhe  priesterlicher  wirdigkait  vnd  zü  sölicher 

16  ritterschait  er  liab  dann  vor  daz  er  nit  gebruchh  hab  damit 
er  bettelns  vnd  das  armüsen  zefordern  absyge.  Als  du  her 
nfteh  bas  sechen  wirst  Siehst  du  nu  lollharde  wie  wyt  von 
ain  andern  ist,  ritterschafi  tryben  vnd  betteln  gelycher  wyse 
als  rych  sin  vnd  arm  sin ,  welche  zway  ding  ainandern  gantz 

20  widerwärtig  sint.  Oder  siehst  du  wie  wyte  vnderschaiden  ist 
sich  gebruchen  des  soldes  als  die  ritter  vnd  sich  gebruchen 
des  armüsens  als  die  bettler.   Item  es  ist  ain  vnderschaid 

.  sich  soldes  zegebruchen  vnd  rittersehaft  zeUben  mit  dienen^ 
oder  zedienen  mit  ritterlicher  ftbung  vmb  soldes  willen  in 

tt  der  kirchen  gotes,  welcher  solde  onch  vsz  schulde  geben  wirt 
vnd  mit  notzwang  gebracht  von  dem  Schuldner'^  ob  er  Joch 
wol  viiwillig  wer  als  das  ieret  teglicher  haiidel  viid  Übung 
vnd  öch  gemerckt  wirt  ff.  de.  v.  sig.  1.  debitum  Vnd  sunder- 
lich  gesechen  in  den  zechenden.  Vt  de  deci.  tua.  ij.  de  quo 

M  edam  archi  plene.  e.  tL  c  j.  Ii  vj«.  Aber  sich  gebruchen 
des  armüsens,  daz  da  ordenlich  nit  vsz  schulde  geben  wirt 

••  oder  von  ampts  udcr  vcidicnens  wegen  sunder  allain  dem 
notdürftigen  vsz  niitlydung  vnd  ( i  bermde  durch  gottes  willen, 
sölich  armüsen  ist  ain  ding  das  willenklich  geben  wirt  vnd 
von  niemant  genötiget  als  das  gesechen  vnd  gemercket  ist  vsz 
der  diffinitz  vnd  wftrer  vszlegung  des  armüsens  vnd  vsz  teg- 
licher pratick  vnd  fibung.  Zü  dem  so  wirt  euch  gesechen 
daz  die  frücht  vnd  gülte  der  pfrunden  teglichs  geboi  wer- 
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deO)  den  bisehoffen  nid  andern  lychen  preisten  die  [118>*] 
doch  des  nit  notdflrfitig  sind,  dar  von  zemercken  ist,  Daz  sy 
nft  nement  oder  enpikchrat  das  armüsen  vsz  obgeschribner 

difüiiitze  vüd  vszlegiuig.  Aber  doch  so  spricht  Sanct  Thomas, 
an  dem  end  als  ob  steet,  Ob  wol  sölich  prelaten  des  armü- 
sens  nit  notdürftig  sint/  So  wirt  laen  doch  das  aimüsen 
geben  als  dienern  der  armen  vnd  Yszgebem  des  annftsens 
Ynd  dammb  das,  daz  Inen  in  ain  armOsen  geben  wt/  Wirt 
durch  sy  gesant  geben  ynd  geschickt  den  armen.  Hec  Ille. 
Vnd  also  vnd  gl^cher  wysc  wirt  oucli  geben  das  armüsen  den 
maistern  den  pflegern  den  vögten  vnd  schafnern  der  spitälen 
vnd  herbergen  der  armen.  Wyle  von  gelychen  dingen  ain 
gdyche  vrtail  ist  De  transa.  Inter  coiporalia.  Vnd  sölich 
prelaten  denen  sölich  armüsen  geben  wirt  vnd  enpfolhen  vsz- 
zegeben  werden  dar  vmb  gehaissen  armüsner  vnd  mag  onch 
wärlich  nit  gesprochen  werden,  Daz  sy  niessent  des  armüsen, 
Sunder  niessent  sy  Iren  solde  vnd  das  ist  kain  wunder.  Danne 
uim  wär  lollharde  Mag  nit  ain  pfennig  der  allwegeu  der  selb 
Pfennig  belybet/  In  hande  ains  menschen  sin  ain  armüsen 
der  bald  dar  n&ch  gelegt'  in  ain  hande  ains  andern  menschen 
kain  armüsen  ist.  Des  syg  ain  exempel  von  dem  dienstbaren 
husgesind  ains  spit&les.  Werden  nit  in  die  hande  ains  spitils 
raaisters  armüsen  geben?  Vnd  also  ist  ain  pfennig  In  der 
hande  desselben  spitälmaisters  ain  armüsen  Vnd  bald  darnäch 
so  der  selb  pfennig  geben  wirt  In  die  hande  ains  husdieners 
oder  ains  arbiters  der  dem  selben  spitale  arbaitet/  So  ist  er 
kain  armüsen.  [lU]  Gelycher  wyse  mögen  whr  sprechen  von 
den  wüchern,  dero  gelt  gantz  ain  wücher  ist,  Aberwenne  das 
geben  wirt  in  hande  ains  der  Im  in  siuem  wingai  teu  gcai  ballet 
hät/  So  ist  es  kain  wücher,  vnd  der  arbaiter  ist  ouch  nit 
schuldig  daz  zebekeren  als  der  wüchrer.  Also  ist  es  ouch 
vmb  ainen  verpirünten  priester.  Danne  ob  wol  ettlicher 
mensche  ain  pfrfknd  stiffte  in  das  ende  daz  ain  priester  yemer 
ewenklich  tegUch  oder  zü  fberhnpften  nämlichen  tagen  messz 
haben  sölt,  vnd  mit  sölichem  willen  vnd  fürsatze  sin  güt  dar  an 
geh,  daz  das  ain  armüsen  sin  sölt,  Vnd  also  hier  vber  brief 
vnd  Instrumente  schriben  lieszj'  noch  dann  so  bald  sölich 
hingebung  beschechen  vnd  in  hande  des  priesters  kernen  ist 
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als  dann  ist  es  ain  sold  vmb  sin  arbait.  Die  wyle  memant 
schuldig  noch  pflichtig  ist  ritterscbafft  setriben  yon  sinem 
aigen  güte  ynnd  solde  als  Yor  gesagt  worden  ist  Aber  doch 
begbarde  so  höre  ynd  merek  ain  w&rhait,  N&cfa  sag  vnd  lere 

milier  lerern  vnnd  muistern  die  also  steet.  Ain  wille  ains  men- 
scben  der  da  hin  gibt  vud  ain  pfründe  stiftet/  syg  wie  er 
wöll  so  ist  doch  sölich  gaube  weder  in  band  des  gebers  noch 
in  hande  des  nemers  ain  armüsen  als  dann  ob  gesagt  worden 
ist  von  dem  geber.  Dwyle  der  wüie  nit  ailwogen  das  werck 
machet,  Wie  der  wOrcker  vermainet  Yt  j.  q.  j.  non  est,  da 
der  texte  sagt.  Oh  wol  yemant  von  ▼nrechtfertigem  gute  als 
von  roube  oder  tübstale  vermaintc  zemacben  aiu  wercke  des 
anriiiM  HS^  so  mag  doch  in  warbait  [lli^-J  des  selben  men- 
schen wUle  so  vil  nit  würcken  daone  daz  das  allwegeu  ain 
roub  oder  düpstale  ist  vnd  nit  ain  armüsen.  Es  möchten 
euch  noch  vü  ander  bewysnngen  vmb  Tnderschaid  der  vorigen 
dingen  fdrbraeht  werden.  Danne  Es  spricht  archi.  xndj.  dL 
Siquis  vero.  AiiiuiseD  will  gehaissen  ain  aller  w&rist  wercke 
der  barniliorti^igkait.  Von  welcher  barmhertzigkait  gesprochen 
Wirt,  iyrbarm  dich  diner  sele  vnd  mach  dich  wolgefellig  gölte. 
Ecc  XXX.  de  pe.  di.  3.  Qui  wnlt  Aber  sold  wird  gehaissen 
ain  galt,  die  den  rittem  geben  wvt  Also  sagt  das  rechte 
Ag.  §.  Stipendiom.  ff.  de.  ver.  sL  Nim  w&r  wie  wyt  von  ain 
andern  syen  armüsen  vnd  ritterlicher  solde.  Nim  war  wie 
adenlicben  die  gaistlichen  vnd  weltlichen  rechte  nennent  die 
frücht  vud  gülte  vnser  pfründeu.  Dann  siirichent  vnd  nen- 
nent die  nit  löne  oder  dienstgelt,  So  man  den  knechten  vnd 
dienern  gibt,  Oder  armüsen  das  man  den  armen  gibt,  Sunder 
ritterlichen  sold  vnd  gfllte.  Vt  in  Joribns  prealligatis.  Es  h&t 
euch  Gristus  gesprochen.  Mi  v.  Ist  das  dn  opferst  vor  dem 
altär  din  gaube  etc.  Welche  gaiib  allain  den  prlcstcni  zil 
gehört,  Als  offen  ist.  Nu  sint  wyt  vndtrbrhaiden  gaub  vnd 
armüsen  vnd.  Mar.  3.  Wirt  desglychen  gesprochen,  daz  das 
opfer  so  vf  den  alt&re  geben  wirt  syge  ain  gaube.  Nim  war 
begbarde.  Ich  l&sss  nit  vnderweg^  zereden  wider  das,  So 
da  gesprochen  h&st  von  der  coUecte  die  man  liset  für  die 
töten,  vnd  sag  hier  zu;  daz  allain  die,  Die  da  niessent  das 
ai  umseu  schuldig  sint  die  zesprechen  als  dann  siut  diu  ijruder 
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der  bettei  örden  oder  säst  arm  Yiiselig  piiester.  Dann  mit 
[115]  wärhait  wirt  der  gdiaissen  unselig  der  da  bettelt  als  der 
canon  spricht.  Ixxxxiij.  di.  diaconi  vlti.  der  vnselig  priester 
bettelt  vf  den  gassen,  gefangen  mit  dienstlichem  wercke,  Vnd 

6  fordert  von  yetklichem  das  offenbar  armäsen  /  vnd  wirt  so  vi! 
mer  verschmecht  von  allen  menschen  als  vil  er  geschetzt  wirt 
als  arm  vnd  yerl&ssen,  billidier  2ft  diser  yneere  kernen  sin. 
Vnd  sint  dise  wort  sancti  Jeronind  Ad  narbonem  episcopnm  Vnd 
darambe  so  tagen  die  selben  vnd  Ir  gelychen  die  das  armüsen 

10  niessent  dise  collecte  lesen  in  dem  namen  gotes  etc. 

DArzü  der  beghart  mit  zorn  der  schlangen  vnd  schlichen- 
den vff  dem  ertrich  geredt  hät^  sprechende.  Menschlich  oren 
vrtailent  söUche  wort  wie  sy  yszwendig  ti^nnent.  xxg.  q.  t.  hu- 
mane. Aber  allain  got  erkennet  die  hertzen  der  menschen. 

w  act  j.  Vnd  die  wort  sint  darumb  vfgesetzet,  Vmb  daz  ain 
yeder  hie  durch  bring  sin  gedencke,  in  bekennung  ains  andern. 
Vmb  daz  die  menschen  sich  nit  betriegent.  vt.  xxij.  q.ij.  Institu- 
tam  Dann  ^enne  Ich  den  menschen  gehele  so  were  jch  nit 
ain  diener  Gristi.  Ad  gaL  j.  Vnd  dammb  so  sag  ich ,  daz 

so  din  gezügnflssen  sint  worden  vngeloaplich,  Danne  Ich  hab  in 
Inen  gesechen  boszhait  vnd  daz  ain  red  der  andern  wider- 
wertig  ist,  Vnd  aller  maist  darumb,  danne  Ich  in  Inen  allain 
finden  mag  ainen  wänlichen  schatten  [IIS*']  gantz  alles  wären 
grunds  mangelnde.   Vt.  xxxvij.  di.  vnio  de  consue.  quanto  de 

25  quo  protestor.  Vnd  darumb  so  acht  ich  nit,  dir  zü  miszfallen. 
Aber  nfltzit  dester  minder  sage  mir  warumbe  ist  (daz  ich  mich  • 
diner  Worten  gebrach)  daz  die  sdlde  ynder  den  priestern  so 
vngelych  sint?  also  daz  ir  ainer  ain  grosse  pfrOnd  h&t,  ain 
anderer  ain  klaine  vnd  Ja  ir  etlicher  vil  grosser  pfründen  vnd 

80  ain  anderer  ain  allerminste  vnd  die  selben  allaine.  Oder  et- 
licher kaine,  vnd  sy  doch  glychlich  ainer  als  vil  als  der  ander 
arbaitent  mit  sprechen  singen  vnd  lesen  Ire  ämpter  gdtlicbes 
dienstes  Wie  ist  die  erbschaft  des  herren  getaillet?  mit  vnge- 
lycher  misse  der  ysgebung?  Ist  nit  geschriben?  de  ntro.  j. 

S6  daz  rechtenklich  richten  syg  ain  ding  gottes  vnd  folgt  damäch 
Es  wirt  nit  sin  ainch  vndcrschaide  der  personen,  sunder  hörr 
den  grossen  als  den  klainen  vnd  nime  nit  vi  kains  pcrsoue, 
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danne  das  glicht  ist  gottes  vnd  got  ist  kain  ▼fnemer  der 
Personen.  Actnum.  x.  leuit  vüy.  xxjaj.  q,  3.  sicnt  de  pe.  di. 
üy.  nequaquam  Vnd  die  vicarien  vnd  stathalter  cristi,  daz  sint 
die  prelaten,  tünt  fber  sölichs  so  vnuernflnftenklich  der  kirchen 

gute  vszgebeu.  Ja  es  sagt  der  text  vikI  die  glose  die  gencnnct 
wird  ordinana.  Ixx.  di.  sanctorum  daz  von  genminem  reclitcn 
niemant  haben  ma^;  zwo  kirchen  oder  zwo  pfrüden  in  aim  bis- 
t&m,  oder  joch  in  aim  andern  vnd  andern  bist&m.  Ist  nit 
gote  vngereeht?  daz  er  vns  so  yngelychlich  vsgib  bdielffung 
des  lebens.  Also  das  da  fberflOssig  rych  bist  vnd  gnfig  bist 
ynd  die  andern  arme  sint  mangel  vnd  gebrechen  habende  Vt. 
zlvij.  dl  sicut  hj  etc. 

{.I16J  0  Begbarde.  redt  ich  Mix..  Waist  du  nit?  daz 
die  reden  vnd  argumente  verworfen  vnd  nit  zA  gel&ssen  wer- 
den, die  da  vszwendig  gelegt  sint  vnd  nit  zt,  den  dingen  die- 
nent  noeb  gehOrent  veluti  am»  viram  qne  cano.  ft  de  ver. 

obli.  1.  qui  extiiiisecus.  Vnd  diso  züfallcnde  raateri  durch 
dich  vmb  Irniiig  willen  ingefurl  viid  vf  die  ban  gebrächt  wil, 
daz  das  ende  vnd  der  anfange  nit  züsamen  hebcnt  Aber  vmb 
des  willen  daz  da  nit  sprechest,  der  strick  ist  s^ertretten  vnd 
sint  wir  erlöset  ps.  cxzi^.  so  wil  ich  hier  zft  kurtz  antwor- 
ten, oach  diaz  nit  dahinden  lässen  vnd  sage  dir,  ob  wol  die 
recht  von  dir  gemeldet  s(flichs  Inne  haltent/  daz  noch  dann 
nützit  dester  üduder  mit  den  hoehen  edeln  vnd  wol  gelerten 
personen,  die  mit  grössern  pli  uuden  zeeren  sintr'  so  Vernunft 
vnd  vrsache  erfordert  vnd  haischet  das  sy  mer  pfrduden  ha- 
henU  durch  den  bebsUichen  st&le  wol  mag  dispensieret  vnd 
Inen  des  erloubung  geben  werden,  ut  de.  proben,  de  molta. 
Vnd  föro  sagt  onch  Innocencias  der  aller  fflrnemist  doctor  der 
rechten,  in.  c.  dudum  de  elec.  et  c.  cum  Jam  dudum  de  pre- 
ben.  daz  (vsgenomen  pfarkirchen  vnd  wirdikaiten  (als  dann 
sint  bistftm,  prelaturen,  propsticn .  decanien,  sengeryen  vnd 
scola&triea  der  stiften)  aincher  wol  haben  mug  vil  pfrdnden 
in  andern  vnd  andern  kirchen,  doch  also  daz  sölicbe  vüe  nit 
zegrosz  syg,  vnd  mag  das  sin  von  gemainen  rechten  diso  mai* 
nong  vnd  oppinion  haltet  euch  Johannes  andree.  in.  c.  gra. 
de  rcscrip.  Ii  vj<^.  doch  so  ferre,  daz  bolicli  pfr^udeu  vou 
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satKimg  oder  gewonbait  wegen  nit  haisehent  md  [116^]  lar^ 
dernt  pers^^nlich  besitzung.  Vnd  spricht  lonoeencins  nit  sQnde 
siiiy  Yil  söHcher  pfirOnden  sebaben.  Von  weleber  materi,  Ob 
du  wilt  Yolkomenlicben  wissen  vnd  vnderwyset  werden/  lesen 
wollest  Jülianneni  de  lig.  In  suo  tractatulo.  de  pluralitute 
beneficioruni  (juom  ]u>,suit  in  cle.  gracie  de  Re.  p.  Vnd  cler- 
licber  des  fuudanientz  vnd  grundes  halb,  besieh  Gwilhermum 
parisiensem.  In  Tractatulo  suo  consimili.  Aber  daz  Ich  ge^ 
8cfaw3fge  vnd  vnderwegen  l&sss  vil  aubtylkait  argument  vnd 

w  di^ntiemng  vnd  ine  das,  Die  geschichten  vnd  exempel  Im 
rechten  beschriben  vnd  durch  ettlich  maister  vnd  summisten 
vsgelegt/  So  tüt  der  weit  pratick  vnd  ilbung  ouch  die  mai- 
sterin  aller  dingen,  die  da  ist  erfarung  vnd  Innenbringung/ 
ensligen  die  w&rhait  De  clec.  quam,  sit  Ii.  vj.  Danne  möch- 

»  ten  wir  nit  von  rechte  vü  pfrttnden  haben  so  tett  vns  doch 
hier  zü  nOten  vnd  zwingen  grosse  notdurft,  Welche  notdurft 
kain  gesatzt  b&t  D.  con.  di.  ij.  Sicut  de  eonsnetn.  qnarto,  De 
pigno.  .sigüiücaüte,  de.  con.  di.  v.  discipulob  de  lurtis  si  quib  pro 
neccssitate.   Danne  es  ist  kuntlich  vnd  offen  daz  nicr  pfrün- 

*  den  sint,  Ja  zechenialtcnklicben  mei  Dann  syen  tügiger  ge* 
schickter  priestern  zü  pfr&nden.  Aber  die  pfrOnden  yetz  ge* 
stiffi  vnd  got  dem  herren  ainist  gegeben  vnd  gewyhetf  8int 
nit  widenimb  zebringen  in  menschlichen  brühe  der  layen.  De 
re.  In  semel.  11  vj.  Was  solt  dann  anders  beschechen  danne 

»  daz  von  notdurft  wegen  ain  priester  haben  müst  vil  pfrftnden 
Ar.  Optimum,  xxj.  q.  j,  clerici  in  fi.  Vnd  so  vndcrwiien  ainer 
ist  edler  oder  [117]  gelerter  danne  der  ander?'  darumb  so 
haben  die  selben  sölich  vUe  der  pfrOnden  Aber  weicher  chigend 
syg  daz  Im  vnrecht  beschech  daz  er  kain  pfrftnd  hab  oder 

*  ain  kkdnenif  der  selb  verwysse  das  Im  selbs,  daz  er  prister 
worden  syg/  Vmb  ainer  sölicben  klainen  pfründc  willen  vnd 
daz  er  nit  bulaib  äne  pfründ  vnd  sich  gab  in  die  arbait  sines 
vatters  vnd  sich  nart  oder  aber  sich  noch  nere  mit  wercken 
80  Im  sin  pfründ  nit  gnüg  syg.  Vt  con.  j.  di.  c     et  de  cele. 

»  nüs.  c  j.  etc.  Aber  zü  dem  begharde  als  da  gemeldet  h&st 
von  glycher  arbait  vnd  vngelychem  solde,  Vnd  häst  fürge- 
halten, ob  nit  got  vngerecht  syg?  etc.  Dar  zü  antwort  dir  die 
w4rbait  Mt  tol  frund  icii  tüiit  dir  kaiu  vnrecht.   Bii&t  da  nit 
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mit  mir  des  tags  vmb  ainen  pfennig  Yberkomen  ?  Nim  hin  das 
din  ist  vDd  schaide  ab  etc.  Vnd  darumb  bist  da  bestelt  darch 
MD  pfrfind  ainer  marek  Silbers  so  bist  du  als  wol  schuldig  vnd 
pflichtlg  zd  den  siben  zytcn  die  wir  nennent  horas  canonicas 

6  als  ain  anderer  vmb  tusent  marck.  Sicut  Icgitiir  et  nötur  de 
cele.  mis.  prespiter  Darumb  ob  yemant  bruclilu'  hat  vnd  arm 
ist  vmb  sin  aigen  schulde  so  ist  nit  biUich  Im  zü  hilife  ze- 
kernen.  De  consci.  que  in  ecclesiarum  et  in  glo.  Vnd  den 
schaden  den  atncher  ysz  aigner  schulde  entpfindet  den  sol  der 

10  s^b  jm  selbs  vnd  niemant  anderm  verwissen.  de  regulis  Juris 
Ii.  yj.  cum  Concor. 

her  domine  sprach  der  lolhart  vnd  kirret  vber 
mich  mit  sinen  zenen  vnd  redt,  Ich  enpfinde  ouidium  den 
poeten  jn  Ubro  de  vetula  wär  gesagt  haben,  da  er  sprich 

15  werlich  linkge  vnd  ynselige  ding  koment  selten  ainig.  daz  euch 
beztiget  das  gemain  sprQchwort  das  dann  gevonlich  geredt 
Wirt,  ain  yngelfick  kumpt  selten  ane  das  ander.  Tnd  söliche 
gemaine  sprüchwuite  mugcnt  euch  gealegiert  vnd  fürgezogen 
werden.  Vt.  if.  de  fundo  instru.  Ii.  j.  Et  in  cle.  j.  de  re.  do. 

so  cum  Concor  in  glo.  Et  cortiua  cortiuam  trahit  de  sacra  vnc. 
c.  ynico.  §.  ad  exhibendum.  vnd  vsz  ainer  vnzimlichen  rede  die 
zd  gelassen  wirt  vnd  dero  man  gesteet,  wachset  vnd  folget 
n&ch  vil  vnzhnlichs.  vt  no  de  B.  p.  statutum.  Ii.  yjo.  Vnd 
darumb  zum  tttfel  die  armen  if  wie  wol  diner  gaistlichen  rechten 

«5  ain  canon  sagt,  daz  arinüt  nit  syge  von  dem  geschlecht  der 
bösen.  XV.  q.  j.  illam.  in  fi.  Aber  merck.  die  wyle  die  pfi  linde 
Wirt  geben,  vmb  das  ampt»  als  von  dir  ob  gesagt  worden  ist 
Ob  dann  aincber  priester  oder  chorherre  nem  die  pfründ,  das 
ist  die  frflcht  ynd  (näch  dinen  Worten)  grossen  solde/  vnd 

so  tett  nit  das  ampte  mit  singen  vnd  lesen  als  vfgesetzt  ist/  sag 
an  nimpt  der  selb  nit  den  solde  &ne  arbait,  vnd  tüt  vnd  ver- 
schuldet hie  durch  rouberye  vnd  düpstale  glycher  wyse  als 
ainer,  der  da  spricht  sich  ainen  gantzen  tage  in  aiin  wiimai  ten 
gearbaitet  han  Vnd  doch  müssig  äne  arbait  vmbgegaugen  ist 

»  vnd  zü  complett  zyt  den  lone  nimpt  glych  als  die  so  die  bürde 
der  hitz  vnd  der  arbait  den  gantzen  [118]  tage  getragen 
haben.  Sag  sint  nit  sölich  schuldig  das  zebekmn?  Sint  nit 
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aölich  26  entsetzen  irer  pfirttnden  Tnd  frttchfeo.  Vt  de  de. 
non  resL  c  y.  et  c  exparte  et  c.  duobas  seqnentlbas»  xxzij.  di. 
preter  hoc.  C.  de  epi.  et  de.  generaliter.  xvj.  q.  j.  in  fi.  ge- 

lycherwjrse  als  ain  ritter  der  nit  dient  wirt  entsetzet  sines 

5  Soldes.  Vt.  ff.  de  re.  mili.  1.  desertorem.  §.  qui  milice  et  1.  qui 
exculpa  et.  1.  penult  c.  e.  ti.  Vnd  darzü  so  legent  vnd  huffent 
sy  boszhait  vf  boszhait.  Banne  näch  der  rede  sanct  Bernhartz, 
80  wöUent  fiölidi  priester  ain  anders  an  vnd  ain  anders  ge> 
Sechen  werden/  dann  mit  Irem  habit  vnd  beklaiden  sint  sf 

10  ritter,  mit  Innemmig  der  nutzung  sint  sy  priester.  Aber  mit 
den  wercken  bewerent  sy  entweder«.  Dann  sy  strytent  nit  als 
ritter,  So  predigent  sy  nit  als  priester,  vnd  welches  ordens 
sy  sint  also  wirt  ir  yeder  in  sinem  orden  vf  ersteen.  In  wel- 
chem orden  erstend  aber  die?« Ich  lürcht  daz  sy  nit  an  ain- 

15.  chem  andern  ende  syen  zeordnen  danne  die  kain  orden  ist 
Sunder  Inwonet  ewiger  gros  ynd  schrecke«  Hec  ille.  Sag 
verdienet  nit  der  sin  fryghait  zeuerlieren?  der  sich  miszbrachet 
des  gewaltz  so  Im  verliehen  ist?  De  regulis  licet  de  priui 
tuarum  de  sen.  ex.  coiitiugit.  Sag  welcher  ain  ding  tüii  mag 

20  vnd  doch  das  nit  tüt/  wirt  nit  der  vernierckt  das  nit  tün 
wöUen  ?  iL  de.  edi.  edic.  1.  Item  quentur  Item  wer  nit  tüt  das 
er  tAn  solt  wird  vennerckt  zetAn  das  er  nit  ttkn  solt  ff.  de 
edi.  edic  quid  dt  §.  Idem.  Ixxx.  di.  non  satig.  Fflrwar  herre 
wirf  nit  mine  wort  zü  rugk  hinderdch,  Snnder  werden  die 

25  geschiibeu  vud  gehüwen  in  ainen  kisling  Job.  xix. 

[118'»]  DArzü  Ich  felix  aber  antwort  jSmi  war  lolharde. 
Es  ist  kuntlich  wer  sine  sinn  vf  vil  vnd  manig  ding  setzet, 
daz  desselben  sinne  dester  minder  vnd  vnuolkomner  sin  müssent 

ao  zft  der  selben  dingen  volbringong.  Vt  no.  de  here.  accusatus. 
§.  deqnibus.lL  yj^  Ynd  wer  zfl  zwayen  dingen  yllent,  der 
tüt  entweders  erfolgen,  xvj.  q.  j.  prespiteros.  Vnd  der  zorne 
tut  Inea  das  gemüte  daz  es  nit  mag  erkennen  die  wailiait. 
Vt  dicit  catho.  Du  häst  vor  gesagt,  dich  sin  aiuen  armen 

35  ouch  dich  des  vberhept.  Aber  nu  yetz  so  siehst  vnd  redst 
wider  die  selben  armen  sy  zeschelten.  Dar  zü  so  wöltest  du 
gern  mich  vil  dingen  vf  mercken,  da  mitte  du  mich  von  minem 
fomemen  fürtest,  als  du  dann  vor  ouch  getän  h&st  Aber 
ir.   w/i«.  12 
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Dtitzit  dester  minder  wissz  daz  Sanct  Gregorias.  Ii.  v.  morft. 
Spricht  daz  die  ketzer  de»  geloabens/  habent  die  aigeDsehaft 
an  Inen,  daz  sy  bösem  gfttz  Tndennisdiettt,  da  mit  bj  dester 
lichtenklicber  die  gemttt  vnd  willen  der  vflosenden  In  ffirent 

vnd  bringen  miigcn  vf  lie  iiiaiiiuiig  Dann  wenne  sy  all  wegen 
das  bös  sajrtent  so  würden  sy  in  Irer  boszhait  vermevcket  vnd 
möchten  dester  minder  mit  Irem  fürheben  Iren  willen  erlangen. 
Hinwiderumbe  wenne  sy  aliwegen  das  aliain  so  recht  vnd  gAt 
irer  sagten!^  So  weren  sy  für  w&r  njt  ketzer  des  geloobens. 
Hec  ille.  Vnd  also  tAnt  sy  Tnder  ainer  gestalt  der  tilgend  In 
geen  sflnde  vnd  laster.  Vt  de  here.  sicnt  in  vno.  Vnd  dar- 
umbc  so  ti\st  du  üii  yetz  sagen  min  gerechtikait  vnd  ninipst 
dir  selbs  für  min  be|  1  lOjzügnüsz  zetün  durch  dinen  munde, 
Vnd  besunder  in  dem  daz  du  sprichst,  Wer  nit  tüt  sin  anipt 
mit  singen  vnd  lesen  als  Im  vfgesetzet  ist  etc.  Dar  zü  ich  selbs 
sag.  Das  den  priestern  der  kirchen  dar  Inne  XhAme,  Stifften 
oder  connent  sint  (Vnd  dar  Inne  man  von  rechtz  vnd  gewon- 
hait  wegen  die  syben  zyt  (die  man  nennet  horas  Ganonieas) 
Singen  sol/  ist  nit  gnüg,  sölich  syben  zyt  zebetten  in  jren 
husern  oder  an  andern  der  gelychen  enden,  Sunder  sint  sy 
schuldig  die  zesingen  vnd  zelesen  in  .dem  chore.  Danne  Qäch 
dem  Vnd  sanct  bemhart  spricht.  So  ist  got  vngenem  was  du 
Im  tAst,  So  du  vnderwegen  lassest  das,  so  du  zetAn  schuldig 
bist,  Vnd  mag  euch  ains  für  das  ander  nit  geben  noch  bezalet 
werden  wider  den  willen  vnsers  scbuldherren  der  da  ist  Gristus 
ff.  de.  re.  cre.  1.  ij.  Et  insti.  qui  mo.  toi.  ab.  §.  j.  ff.  Si  ter. 
pe.  1.  ij.  Vnd  darunib  so  spricht  sanct  Gregorius ,  für  wäre 
nit  mittelmessig  noch  wenig  tüt  der  mensch  got  erzürnen  der 
sin  bezalung  die  er  got  dem  herren  schuldig  ist  näch  aignem 
willen  endert.  xziij.  q.  üij.  si  is  qui.  aber  der  erst  anfange 
diner  werten  ist  nit  ain  w&rhait.  Dar  vmbe  dwyle  du  die  sel- 
ben wort  häst  lässen  fallen/  So  häst  du  hier  mit  gnüg  ge* 
holn  vnd  bist  gestendig,  dasz  den  wol  mugenden  menschen  nit 
gebürre  zebetteln,  Vnd  darumbe  so  gangen  wir  vf  die  hopt- 
sache,  dar  Inne  Ich  dir  leg  ain  söliche  bescliliessung  r  daz 
weltlich  verpfründt  priester  vnd  euch  münche  die  nit  betler 
Ordens  sint/  Was  st&tes  vnd  wesens  Joch  die  sust  [119>>] 
syen/  mugen  nit  genempt  werden  armAsner  oder  daz  sy  das 
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arinllsra  niessent,  Sander  werden  sy  gebaissen  sOldner  ynd 

niessent  ouch  Iren  solde,  als  kuntpar  ist  vsz  dem  bo  vor  ge- 
sagt ist  Item  dise  beschliessun«:  wirt  bpwyset  vnd  bewert 
durch  ainen  andern  wege.  Scilicet  via  sumpta  per  locum  a 
5  suificienti  diuisione,  quod  est  argumeDtnm  validam  In  Jare  Yt 
ff.  de  accL  et  obli.  ].  obligacionum.  §.  placet  etc.  Also  zespre- 
chen.  In  kainem  rechten  weder  göttlichem  noch  menschlichem 
Wirt  vergewisset  oder  gesagt  daz  die  frücht  vnd  gült  der 
pfiuiiden  syen  oder  p:oncmpt  werden  armüsen.    Darumbe  ist 

10  die  obgemelt  beschlie.^suiig  whvp.  Dann  sölich  frücht  werden 
gehnissen  söld  als  in  den  rechten  obgemelt  Ynd  die  selben 
Sölde  werden  geben  den  priestem  von  dem  erb  cristi,  dar  von 
sy  onch  lebent  Vt  de  proben,  cum  secnndum.  Welches  erbe 
wirdiger  ist,  vnd  alle  erb  der  layen  Irbertriffet.  Die  wyle  die 

>5  gaistlichen  dinge  wirdiger  sint  danne  die  weltlichen.  Vt  de 
pe.  et  re.  cum  infirmitas.  Vnd  die  layen  haben  sich  nit  zege- 
bruchen  freiienlich  ützit  von  soliiliom  erbe.  Es  syg  dann  daz 
sy  beschaidenlich  von  den  priestern  hier  zu  werden  berüfFet. 
Ixxxvj.  di.  non  satis.  Dann  es  ist  ain  opfer  vnd  gaube  gottes. 

so  xiij.  q.  j.  §.  bis  ita  Aber  Bdiich  layen  werden  billicher  ge- 
sprochen daz  sy  lebent  von  dem  gftte  der  kirchen  danne  der 
priestem  danne  was  sy  den  priestern  gebent  das  ist  vor  der 
kirchen  als  zechend  vnd  opfer.  xvj.  q.  j.  statuiniuö  vnd  sölich 
aigeiischaft  haben  die  priester  vff  [120]  ertrich.   Vt  de.  deci 

26  tua.  xiij.  q.  j.  §.  j.  Vnd  h4t  sölichs  vnd  alles  ander  ainen  vr- 
sprunge  vnd  kumpt  her  von  den  priestem  vnd  von  dem  g&te  der 
kirchen.  Wann  von  dem  obersten  priester  das  ist  von  dem 
Babste  nimpt  vnd  enpfächt  der  römisch  künge  die  kaiserlichen 
Cronen  vnd  den  gewalte  zerichten.  Vt  de  elec.  venerabilem 

30  Ixiij.  di.  tibi  domino.  scm.  Inno,  et  hobti.  Vnd  wennc  am  römi- 
scher künig  oder  kaiser  mit  tode  abgangeu  ist  vnd  des  rychs 
regiment  deslialb  ledig  steet,  So  ist  sin  gerichtszwang  gefallen 
an  den  babste  Vt  in.  c.  licet,  de  foro.  compe.  Ja  vnd  ain  babst 
mag  absetzen  ainen  kaiser  vmb  sin  Sünde  vnd  laster  vnd  nit 

85  hin  widernmb  der  kaiser  den  babste.  De  re.  Indi.  c.  y.  Ii.  yjo. 
Er  mag  öuch  vmb  suniseli  des  kaisers  sinen  vnd  des  rychs 
gerichtz  zwaiiL:(>  \vi(l(  r  viiibe  an  sich  nemen  Vt  in  dicto.  c. 
licet  Vnd  Inn  zwingen  daä  zetöu  daä  recht  vnd  billich  ist. 

12* 
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xxiiij.  q.  y.  administratores  Vnd  das  gaistlich  recht  onch  in 
etlichen  Sachen  zehalten.  De  fo.  comp.  c.  ij.  der  Jur.  Jiir.  licet 
de  sen.  ex.  decernimus.  Ii.  vj^  Aber  doch  ist  ain  kaiser  vszen- 
pfächnng  sölicher  Crönung  vber  alle  küug.  Vt  vij.  q.  j.  in  api- 

ö  bus.  Vnd  alle  geschlecht  der  fölckern  sint  vnder  Im.  ij.  q.  j. 
Tolumus.  Vud  ist  als  danne  ain  fürst  vnd  herre  der  weite, 
ff.  ad  L  rode  deprecaris  Vnd  sint  euch  die  Juden  vnder  Im. 
C.  de  Judeis  Judei  Vnd  alle  lande.  Ixiij.  di.  adrianus.  v.  Vnd 
als  dann  sint  alle  ding  in  gewalte  ains  kaisers.  viij.  di.  quo 

10  Jure,  xxiij.  q.  viij.  conuenior.  C.  de.  quadra.  prestip.  1.  bona 
Nim  war  diöz  alles  liät  Im  verliehen  der  oberst  priester  das 
ist  der  babst  vt  in  Li 20*»]  dicto.  c.  venerabilem.  Vnd  darnäch 
so  lychet  der  kaiser  hier  von  den  andern  weltlichen  forsten 
vnd  die  seihen  fürsten  dann  füro  andern  grauen  vnd  herren. 

«  Vnd  aber  dieselben  wyter  den  edeln,  vnd  also  für  vs  bis  vf 
gumaiii  schlecht  personen  Vnd  folgt  Inw  vs  das  die  layen 
danck  sagen  miis>i  ii  dem  allmechtigen  gotte  vmb  eer  vnd  güte 
Inen  also  verliehen  von  dem  obersten  priester  ainem  vicarien 
vnd  stathalter  cristl  vnd  ainem  houpte  der  priesterschaft  vnd 

^  der  gantzen  kirchen,  Darumbe  ouch  grosz  reuerentze  vnd  eere 
Im  erbietent  nit  allain  vmb  sdlichs  sunder  vnd  aller  biUichost 
vmb  die  gaistlichen  gAthait  von  der  selben  priesterschaft  Inen 
beschcchen.  Darumbe  so  bedenckent  vnd  erwegcnl  diu  selben 
layen  den  spruch  Sanct  Grepforien  in  siner  humelye  da  er 

*5  also  spricht  ßewerung  der  liebe ,  ist  ain  erzögung  des  wercks 
darvon  dann  ouch  spricht.  Johannes  in  principio  sue  cante. 
c.  tj.  Wer  da  sagt  daz  er  got  lieb  hab  vnd  doch  sine  gebott 
nit  haltet/  der  ist  aiti' lugner.  Darumb  ist  daz  sy  cristum 
lieb  habent,  so  nement  sy  das  fflr  sich  daz  Sanct  Johannes. 

»  scliribt.  Jo.  quinto.  Welche  eront  den  vatter,  die  erent  den  suiie. 
vnd  welche  den  sun  erent  die  erent  ouch  sin  priesterschaft 
als  sine  vicarien  vnd  stathalter.  vnd  daiiimb  vom  ersten  bisz 
zum  hindersten  zcarguwieren  so  tüt  die  'eere  so  der  priester- 
schaft Wirt  angelegt  )ouch  die  scheltung  die  Inen  von  dem 

»  folcke  beschicht)  alle,  entlieh  lenden  vnd  komen  in  cristum. 
Vnd  tönt  die  den  herren  crutzigen,  die  Inn  in  sinen  priestem 
dui  achtent.  ijj.  q.  j.  nuUi.  Vnnd  die  eere  der  priestern  wirt 
gehaissen  ain  eer  Gristi.  ij.  q.  v.  hoc  habet  [12 IJ  daher  spricht 
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der  erwirdig  doctor.  Maister  hainrich  tob  hess^  In  probgo 
galeato  saper  gen.  Ir  etlich  so  sy  kain  ander  bekondiehkaii 
noch  visach  liaben  die  priesterschaft  zesclunechen  oder  se- 
schenden  so  sprechent  sy  daz  die  priester  gefüret  vnd  vfent- 

6  halten  werdent  von  dem  armüsen  vnd  daz  sy  ouch  armüsner 
syen,  daz  doch  falsch  ist  dann  freueniicii  ()ch  abgeioblich  vnd 
gautz  Irrend  nemeut  Inen  sölich  layen  das  für  zereden.  Hec 
üle.  Nim  war  begharde  wie  gross,  vnd  vii  lohs  ynd  eeren  da 
ynd  ander  abziechent  ims  priestem  ^nd  deshaiben  ouch  cristo 

10  die  da  sprechent  vns  leben  von  dem  armüsen  etc. 

Wirt  gar  schnell  röte  dann  icli  wird  dir  sagen  ain  grosz 
laster  vnd  dar  näch  dich  geschwaigen.  Du  sagst  Im  grnnd. 
Daz  ain  pfründe  als  ain  ding  got  gegeben  nit  muge  wider  be^ 
kert  werden  in  menschlichen  bruche/  daz  falsch  ist.  Dann 

26  Ich  hab  dir  vor  gesagt,  das  da  nit  mercken  yiilU  die  frücht 
der  pfrOnden  sin  ain  armflsen  Es  syge  dann  daz  sölich  pfron* 
den  gesetzt  syen*  vff  wücher  als  oft  gesechen  wirt  in  den 
priestern  die  da  habent  zinsz  vnd  gulte  die  erkoufft  vnd  durch 
gedinge  abiüsig  sint  mit  dem  houpt  güte  als  man  danne  gibt 

90  von  zwaintzigen  oder  fünf  vnd  zwaintzigen  ainen  guldiu  zinses 
etc.  Welcher  zinse  (daz  ich  mich  diner  werten  gebrach)  durch 
maister  hainrichen  von  hessen  (Den  da  vor  für  geloapwirdigen 
h&st  für  gehept  in  sinem  tractät,  da  er  von  sotichem  handel 
diser  kOffen  schribt^  ain  rechter  wücher  ist.  So  [121^]  hab 

25  icli  euch  noch  nit  gesechen  auich  geschriffte  besunder  geloup- 
wirdiger  mannen  die  das  wider  sprechen  tüg  vnd  sölich  sünd 
vnd  laster  der  wücherye,  ist  als  wol  in  der  alten  ee  als  in 
der  nüwen  verbotten.  vt  de  vsuris  saper  eo  £t  exo.  xxij.  Dar- 
zü  tüt  oach  der  haide  die  Terwerffen  vnd  hassen.  ?t  patet.  3«. 

so  ethiconmL  c  iig.  Kim  war  wo  sint  dine  grflnd  ynd  fanda- 
mente  in  den  hailigen  bergen,  So  doch  ymb  kains  güten  dings 
willen  bös  zetuiid  ist.  vt  in  diclo,  c.  super  eo.  cum  Concor, 
vnd  vil  diner  mit  bnidtMn  nement  söliclien  wücher  vmb  daz 
sy  messz  haben  vnd  götlichen  dienst  volbringent  vnd  ver- 

»  dienen t  hier  mit,  glycher  wyse  als  ob  sy  von  roube  machen 
wülten  ain  armüsen.  das  nit  sin  mag  noch  sich  gebürret.  vt. 
miij.  q.  y.  forte,  vnd  also  wüschent    Iren  hindern  mit  trüaen 
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vnd  heffen  Aber  daz  sülich  pfründen  oit  ewig  syen  das  er- 
fichynt  bei  denL  Daone  durch  bezaluDg  des  houptgütes ,  hörrent 
vf  die  frücht  ziDS  vnd  gfllt  vnd  dannen  hin  oncb  die  pfrAnd 
Tod  ist  nützH  anders  daone  boszhait  zA  boszhatt  Tf  huffen. 

0  Beghaide.  Was  wölleu  wir  der  dingen  i  die  wyt  vs- 
sen  stand  vnd  uützit  zü  den  Sachen  gehörend,  de  diuor  ^'audc- 
mus.  Dwyle  sölich  zinsz  der  wücherye  uit  geloubt  werden 
machen  mugen  ain  gaisüich  pfründ  ainer  messe,  vnd  Ja  nit 
allain  priester  sonder  euch  layen.  Die  sOlicb  zinsze  Inaement^ 
sint  wüchrer  es  were  dann  daz  sy  so  vil  houpt  gütes  darumb 
gebent  als  nich  gemainem  louffe  sOlich  zinse  in  die  ewigkait 
geicoufft  worden  mugen,  aber  wer  fl--|  ist  der,  so  loben  wir 
Inn.  ecc.  xxxj.  der  die  sölicher  mäsise  kuutlet.  vnd  disz  redent 
die  aller  verrümptüiteQ  doctores  vnd  lerer  vnd  hürr  ouch  kain 
geldpwirdig  stimm  hier  wider  sagen  vnd  also  werden  sdlieh 
nit  gebaissen  verpfrttndet  f  glycher  wyse  als  ain  tische  gereeb- 
tigkait  nit  ist  ain  gereebtigkait  xxiij.  q.  iiijx  est  inidsta.  noch 
ain. falscher  pfennig  ain  pfenuig  noch  ain  falscher  pfleger  ain 
pfleger.  ff.  de.  ver.  sig.  Paulus  Aber  dise  ding  dienent  nützit 
zu  vnsein  furgeiioinen  sachen?'  sunder  daz  du  tün  wilt,  das  tü 
bald.  Jo.  xüj.  vud  da  mit  du  mich  wilt  geschwaigen,  das  ver- 
züch  nit  lenger  Tszelegen. 

Hier  zü  der  begbart  antwort  vnd  sprach  noch  belypst  dn 
in  diner  ainfialtikait  Sag  got  lob  vnd  dancke  vnd  tü  ver- 
dienen. Job.  ij.  Danne  eü  spricht  der  prephete.  Den  menschen 
hab  Ich  gedurächtet,  der  na  haimlich  sinem  nebennienschen 
abzüchet  sin  lob  vnd  eere.  ps.  joo.  et.,  xxijj.  q.  iiij.  nimirom. 
Darumb  wie  grosz  vnd  vil  verschulte  ich  mich  mit  miner 
Zungen  so  ich  abzug  minen  nechsten  das  Ist  vnserm  vatter, 
die  wile  du  sprichst  das  ich  abzttcb  Cristo  so  ich  red  dich 
sin  ainen  bettler  vnd  niessen  das  armüsen.  Danne  es  ist  ge- 
schriben  daz  vnder  den  wercken  der  liebe  nit  das  minste  syg, 
den  Irrenden  menschen  ab  dem  wege  der  Irrung  zeberülFen. 
De  spon.  inter  opera.  vnd  Ich  wöite  lieber  alles  vbel  lyden, 
d&nue  sölichem  vbel  minen  willen  geben  vnd  darju  gehelen. 
ttt  xzxü.  q.  V.  ita  du  tüst  zevil  [132^]  ergrnblen  vnd  wilt  ys« 
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ziech^  das  blAte*  Yt  de  renoiL  aul  §.  3.  in  fiae.  Metck  yt 
ynd  geschwyg.  Vnnd  lege  den  finger  vff  diaen  nranda  Jobi 

xxj.  Vnd  miii  mund  wirt  reden  die  wyshait  vnd  die  betrach- 
tung  mins  hertzeii ;    die  fromkait.  ps.  xlviij.    Ich  wird  vf 
5  tun  minen  munde  vnd  in  glychnung  reden  die  lurircle^tcü 
wort  von  dem  anfange,  ps.  kxvij.    Dwyle  der  ain  grimer 
röwer  mensche  ist  der  da  versnmpt  vnd  verachtet  sinen  Ida- 
den.  xy.  q.  j.  noio.  Barumb  werfpßo  wir  tob  tüs  die  werck 
der  vinstre,  das  ist  des  lybs  begirden  ynd  legeiit  aa  tos  den 
10  bamtlsch  viid  die  wäffen  des  liechtes.  Das  ist  gebruchen  wir 
VHS  der  werten  vnd  wercken  Cristi.  Ad  ro.  3.  Daune  es  ist 
gesell riben  /  ncmcnt  an  vch  die  wäpenye  gottes  vmb  daz  Ir 
au  dem  bösen  tage  mugeu  wider  stryten  vnd  in  allen  werckea 
rechtlich  besteen  vnd  belyben.  Ad  eph.  vj.  Dma  Jhem  q^neh 
15  ztl  Sanet  Peter  folge  ,  mir  n&ch«  jo.  vltl  Vnd  aber.  Wer  mir 
9&ch  folget/  wirt  nit  wandeln  ui  Tinstemiwen ,  Sonder  wirt 
der  haben  ain  lieeht  des  lebens.  jo.  viij.  Vnd  aber.  Für  war 
sag  Ich  üch  wer  in  mich  geloubet,  Der  wirt  tün  die  werck 
die  Icli  tün .  vnd  ist  daz  Ir  mich  lieb  habent  sa  halten  mine 
10  gebott  jo.  xüij.  Ynd  aber  redt  der  selb.  Uimel  vnd  ertrich 
werden  zergeen.  Aber  ntine  wort  zergend  niemer.  Mt  zzxiiij. 
et  lue.  x]g.  infi.  Nim  war  du  priester  daz  mer  ist,  das  in 
wftrhait  gdiandelt  wirt,  dann  das  so  aMn  in  aim  schyne  {fkt- 
genomen  wirt  qui  fi.  sunt  legi,  pertuas.    Vnd  darumbe  von 
25  wegen  diner  müssigen  vnnützen  Worten  möst  du  geben  rech- 
nuug  [123J  Vt  xxij.  q.  ulti.  c.  quocieus.  Vnd  ob  ich  die  wir- 
hait  verhielt  so  sündete  ich  tötlich.  Vt  de  testi.  co.  c  j.  ig. 
q.  3.  qnisquisw  Vnd  daromb  so  lose,  h&t  nit  Oristns  gesprochen. 
Ich  hab  f  ch  gegeben  ain  exempel  daz  Ir  ain  andern  tagen 
so  gelycher  wyse  als  ich  fch  getin  hab.  Jo.  ziij.  Dann  er  h&t 
vns  hinder  Im  gelassen  ain  exempel  daz  wir  nfteh  folgent 
sinen  füsstapfen.  j.  pe.  ij.  de  cele.  mis.  cum  marthe.  §  exeo. 
Daun  Cristus  hüb  an  zetün  vnd  zelercu.  act.  j.   Vnd  darumb 
so  ist  die  übung  ynd  das  werck  Cristi  vnser  vnderwysung.  ij. 
SS  q.  j.  dens  omnipotens.  Vnd  sine  werck  vnd  getäten  (als  Sanct 
Gr^orins  spricht)  suit  vnser  gebotte,  danne  so  er  etwas  haim- 
tich  ttU  gibt  er  vns  dar  by  zeuersteen,  Was  wir  wQrckeh 
ßöUen  Vnd  also  hat  er  i^eiei  t  aiuiut  vnd  des  gelychen  betteln, 
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Danne  er  selbs  wilienklich  bettelt  vnd  da^  du  das  verstandest, 
So  ist  er  in  sölicher  armüt  gebom  worden,  daz  er  stet«  ge* 
legt  wart  in  ain  kripfen,  danne  Im  sust  kain  ander  statt  was 
in  der  offen  gemainen  hätten.  Inc.  ij.  Vnd  darumbe  hit  der 

ft  prophete  gesprochen  in  der  form  Cristi  Ich  bin  ain  betler  vnd 
arme.  ps.  xxxix.  Item  Er  hftt  duiechtet  den  menschen  der 
arm  vnd  ain  betlor  ist.  .To.  viij.  Vnd  also  vmb  daz  Cristiis 
erfulte  die  gescliiiiteu,  so  tett  er  mit  betteln  von  der  Sama- 
rithanischen  fröwen  erfolgen  das  tranckei^  do  er  sprach.  Gib 

10  mir  zetrincken.  Jo.  iiy.  Item  er  bettelt  von  Zacheo.  Do  er 
sprach,  zachee  schnell  kum  herab,  dann  hat  mfts  Ich  in  dinem 
huse  essen,  lue.  xix.  Item  daselbs  wirt  ouch  gesprochen  [123*»] 
Ir  werden  finden  ainer  esslin  Jantjen  esel,  den  bindent  ab  vnd 
fürent  Inn  zü  mir.  etc.   Sage  lett  er  nit  hier  mit  betiehiV 

ib  Item  als  er  was  in  dem  tempel  vnnd  mengklichen  hatt  be- 
Sechen  vnd  yetz  vesper  zyt  was,  gieng  er  gen  bethaniam  mit 
sinen  zwelf  JQngem  etc.  Als  man  liset  Hat  ü.  Item  cristos 
redt.  lue.  viij.  zfl  aim,  der  zft  Im  sprach.  Maister  Ich  folg  dir 
näch  wo  liiü  du  geen  wirst/  Also/  die  füchse  habent  htüen  vnd 
die  fögel  des  liimels,  näster/  aber  des  menschen  kiud  hät 
ntttzit  darvf  er  laine  sin  houpte.  Item  Cristus  hät  gesprochen. 
Mat  iiij.  Nit  wöllent  besitzen  gold  vnd  siiber,  Noch  gelte  an 
ttwem  gttrteln,  nit  aincben  ledersacke  noch  zweli  röcke  noch 
geschüche  Item  es  spricht  Cristns  lue.  xüy.  Ain  yetklicher 

»  vsser  Irch  der  sich  nit  verzieht  alles  des  so  er  besitzet,  mag 
nit  sin  min  Junger.  Item  Cristus  hiU  gesprochen  zü  aim 
Jüngling.  Mat.  xix.  lue.  xviij.  Mat.  x.  Wilt  du  volkomen  ge- 
recht sin,  So  gang  hin  vnd  verkoufF  alles  das  du  habest  vnd 
gibs  den  armen  vnd  kum  vnd  folg  mir  n&ch.  Darumb  spricht 

M  Paulus  ij.  ad  cor.  vi^.  Ir  wissent  die  gn&d  vnsers  herren 
Jhesu  cristi.  Danne  er  von  vnser  wegen  (Wie  wol  er  ryche 
was)  arm  worden  ist,  Vmb  daz  Ir  durch  sin  armüt  rych  weren. 
Darumb  so  syg  der  Junger  ml  Vber  siueu  maister  noch  der 
knecht  vber  sinen  bcrren.  Es  ist  gnüg  dem  Junger  daz  er 

96  syg  als  sin  maister.  Mat.  j**.  Vnnd  hab  nit  wunder  du  priester, 
ob  cristus  mit  der  schlechten  graden  wege,  der  aim  yeden 
verstentlich  ist,  gebatet  zebetteln/  Dann  es  ist  gnftg  (Als  vor 
gemelt  [124]  wirt)  daz  der,  der  ain  farst  vnd  ain  hoapt  ist. 
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mit  lerniig  ermaiit  mi  sich  gebrochl  des  amptz  Ynd  f^sses 
uns  bettlers.  Vt  ff.  de  his  qui  no.  infa.  §.  hoc  verbo.  Daune 

Cristus  ist  j^ewescn  ain  fürste.  Ysa.  viiij.  vnd  daiumb  ledig  vnd 
nit  vnderwuillig  den  Satzungen  vnd  Ordnungen  der  weite  Vt 

5  ff.  de  legi.  1.  princcps.  Sunder  was  dem  ftirsten  gefeit  das 
nimpt  vnd  hät  dann  craft  des  rechten.  Insti.  de  Jur.  na.  gen. 
et  iL  §.  quod  principi.  Vnd  des  geiychen  bin  ich,  der  da 
gelQrt  Wirt  durch  den  gaist  gottes  nit  vnder  menschlicher 
Satzung.  Vt  de  renn.  nisi.  §.  yerum.  vnd  daramb  hät  ge- 

w  sprechen  der  hungsüsz  doctor  Bemhardus  in  der  omelye.  super 
ewangelio  cum  factus  luce.  ij.  Nach  vil  worten.  Was  sol  ich 
sagen  min  herre  got  V  ist  es  darumb  ?  daz  du  dich  in  allwege 
gelichnotest  vnser  armüt  vnd  vf  dich  nemest  alle  vnseligkait 
disz  lebens  vnd  geljcher  wyse  als  ainer  vsser  der  schare  der 

»  armen  den  heller  Tor  den  tOren  betteltest?  Nim  war.  das 
also  wyter  zebewysen  willige  betUerye  vnd  armüt  Cristi/  were 
als  fberflflssig  als  ob  da  die  sunnen  wöltest  behelffen  mit 
brinnenden  fackeln.  Vnd  du  häst  ouch  das  in  dinem  canon. 
vij.  q.  j.  Si  omnia.  vnd  bewyset  ouch  das  die  glose  magistra. 

«0  xij.  q.  j.  habebat.  Aber  der  vnwys  man  bekennt  das  nit  vnd 
der  tore  versteet  des  nit  ps.  Ixxxxj.  vnd  darumb  so  Verlässe 
ich  nit  nftchzefolgen  den  f&szstapfen  dises  vnsers  herren  Jhesu 
Gristi,  Tmb  dines  Ippigen  geschwatzes  willen  der  mir  betttt 
das  rettschen  der  froschen  dar  mit  gesehlagen  vnnd  [124^] 

«  gestr&ffet  worden  ist  egipten.  Vt  exeo.  vilj.  Vnd  als  du  onch 
List  iu  diiiem  Canon,  xxxvij.  di.  logimus.  Welchen  Cristum 
ouch  nach  gefolget  hat  Sanctus  Alrxius.  Vnd  ist  ain  aller 
bestes  argumente  ze  arguwieren  durch  die  exempel  die  da 
gfttikait  in  Inen  selbs  beschliessen.  Ad  hoc  de.  con.  di.  3.  fac- 

so  tum  est  Dar  von  volkomenlicher  sagt  archidya.  De  re.  Judi 
cum  etemi.  Ii  Hier  vmb  so  tttg  Ich  achten  vnd  mercken 
die  gilyen  des  ackers  die  da  wachsent  ynd  nit  arbaitent  noch 
spinnent.  Mt.  vj.  Tüg  ich  ouch  secheii  die  fogel  des  luftes  die 
da  nit  seyent  noch  schnidcnt  noch  zü  huffe  samelnt  in  Ire 

»5  schüren/  vnd  noch  dann  vnser  himelscher  vatter  sv  füret. 
Ibidem.  Darumb  was  sag  Ich  dem?  der  da  gibt  das  essen 
den  hflngringen?  ynd  was  wirt  er  mir  antworten?  T&  vf  dinen 
munde  vnd  ich  wurt  dir  den  fflllen.  p8.Ixzz.  Danne  die  gerechten 
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essent  in  gezierden,  vnd  fröwent  Bich  in  der  angesicfat  gottes 
vnd  habest  wollnst  in  fröiden.  ps.  Ixvij.  Item  vnd  sy  haben 

geessen  vnd  siiit  gosettet  worden  vbei'flüssig  vnd  ir  begird  ist 
Inen  zü  f?ebrächt  vnd  erfüllet,  vnd  sint  an  soUcher  Irer  bogird, 
ö  nit  vervntiüwet  noch  betrogen,  ps.  Ixxvij.  Vnd  dwyle  cristus 
hat  ^'eljotten  lue.  xviij.  Das  man  aliwegen  müsz  betten  vnd 
niemer  dar  von  lässen  ynd  der  appostel  spricht  j.  ad  thela.  y. 
bettent  äne  vfhOren  vnd  sagent  in  allen  ding^  got  dancke/ 
80  tett  arbait  der  henden  sdlieb  gebett  Irren.    Danne  es 

w  spricht  der  herre.  Ist  daz  ir  selbs  wöllent  vnd  mich  liörrent, 
so  werden  ir  nicsbcii  vnd  es^iii  die  gut  des  ertrichs.  ysa.  j. 
Vnd  darumb  so  r4we  vnd  lern  [125]  wol  tun.  Ibidem  Vnd 
widersprich  nit  dem  wort  der  wärhait  in  kainen  wege.  ecciiij. 
Vnd  die  ding  i  die  dir  zehoche  sint  wöllest  nit  sftchen  /  noch 

^  die  so  dir  zestarck  sint  erfOndeln.  Ibidem  so  wil  ich  also  diner 
ainfaltigkait  dIner  vnemietung  vnd  diner  grobkait  hier  Inne 
vertragen.  Juxta  nota.  in  c.  super  literis  de  R.  p.  in  glo. 
danne  die  menschlich  natiire  ist  schiptig  zü  sflnden.  Vt  dicit 
lex  in  auct  de  mo.  §.  Si  quis  col.  j.  Aber  du  wirst  nit  ain 

so  betrieger  vermercket  Wenne  du  widerumb  zü  der  w&rhait 
kerest  xxxij.  q.  j.  apud.  Vnd  das  so  beschechen  ist  vngebfllr- 
lich  mag,  gebürlich  werden  widerröffet..  xxxt.  q.  viiij.  quod 
qnis  commisit.  Ja  ynd  der  wyse  man  verwandelt  sinen  r&te 
so  er  sich  wyslicher  bedencket.   Ad  hoc  C.  de  collo.  I.  nun- 

«5  quam.  Dann  Sünden  ist  menschlich.  Aber  tüfelsch  ist  in  Sün- 
den zeucrharren.  C.  quomodo  et  quando  Judex.  1.  consenta- 
neum  Vud  darumb  so  rftwe  dann  du  häst  gesündet  ecc  xxj. 

0  begharde  redt  Ich  do  ynd  sprach  £s  ist  geschriben 
Ysa.  y.  We  fleh  die  da  wyse  sint  in  flwem  ougen  ynd  vor 

w  (ich  selbs  geschyde  vnd  vernünftig.  Item  es  ist  geschriben, 
nit  wollest  vertrüweulich  aiüiangen  diner  aignen  wyshait  Vnd 
der  Wirt  genoniiet  also  anhangen  siner  aignen  wyshait,  der  da 
die  ding  die  Inn  beduncken  zereden  vnd  zehandeln  sin,  Im 
fürsetzt  vud  mainnet  besser  sin,  Danne  die  lere  sprfich  ynd 

w  Satzung  der  alt  vättem.  De  consti.  ne  inuiteris.  Vnnd  sagt 
Augustinns.  In  prohe«  [125bl.  x.  1.  de  trinitate.  Die»  ge- 
müt  ist  mer  lob»  wert  dem  da  bekaut  ist,  aiguer  gebrechhj^ 
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Daime  daz,  daz  sinen  gebrechen  nit  Sechen  wil  ynä  snst  a&e 
stett  der  weit,  alle  Idff  des  gestims  alle  fandament  des  ert- 

richs  vnd  die  höche  der  himeln  waisz  ze  erfaren.  Viid  darumb 
daz  du  luter  verstandest  din  IrruDg  so  merck/  daz  ich  dir 
ö  gesteen  daz  die  würckung  Cristi  vnser  vnderwysung  ist.  Aber 
daz  du  nicbfolgest  sinen  füsstapfen.  Des  bin  ich  dir  wyt  ab- 
red.  Dann  man  liaet  Gristum  mit  nackenden  fttssen  gegangen 
sin«  Du  häst  aber  dine  fflssz  beschfichet.  Vnd  doch  nit  m 
yllung  vnd  erja^ung  des  friedes  als  dann  zebeschechen  gebdt 

10  der  appostel  Ad  eph.  vj.  Ja  vnd  du  besitzest  gold  vnd  silber 
oucb  gelt  an  diner  gflrtel  vnd.  teschen  vf  dem  wege  habende, 
Das  sint  grosz  seck,  Vnd  zwen  röck,  daz  da  ist  wider  das, 
das  Gristas  hät  gesprochen.  Mt.  x.  da  durch  du  bewysen  vnd 
den  menschen  inbilden  wüt  die  armftt  cristi,  dero  Ich  dir  ge- 

15  steen  ynd  sin  betteln,  des  Ich  mit  vestem  ^emat  ynd  hertzen 
dir  niemer  gehil ,  Sunder  dir  ktirtz  hier  zft  antwort  gib  vnd 
dennocht  vmb  kürtzrung  willen  vcuuiden  wil,  vf  diu  Ingefürten 
sunderlichen  puncten  s<»lich  antwort  zegeben  die  vor  zyten  ge- 
tän  hät  Armachanus  ain  hibernischer,  Dadurch  klerlich  erschyne, 

so  dich  mit  dinen  fürgeheptcn  sprachen  das  betteln  Cristi  nit 
bewyset  han.  Vnnd  sprich  mit  Sanct  Gregorien  also.  Welcher 
mensche  gesund  der  sinnen  richtet  In  sinen  lestzgen  Job  ge- 
sttndet  hanV'  Wyle  doch  die  götlich  vrtaile  dem  widerspricht. 
Wer  tüt  durch  sin  zvvyfelhaftig  rede  fl26]  yemant  gelöbig 

25  machen  Cristum  gebettelt  han.  Wyle  doch  Petrus  an  dem 
gewalt  Cristi  zeversteen  gibt,  daz  die  starcken  vnd  muglichen 
Irs  lybs  nit  sollen  betteln.  Danne  do  der  die  müter  dementia 
sach  betteln  vnd  er  sy  schätzt  vnd  maint  muglich  sin  zear- 
halten/  do  str&ffet  er  sy  sprechende,  fröwe  welches  gelids  ge- 

90  bricht  dir  das  du  das  armüsen  forderst  vnd  nit  lieber  mit 
diueü  henden  würckende,  din  narung  süchestV  Als  dann  das 
sagt  der  selb  Clemens  selbs.  In  Itinerario  suo.  Vnd  wie  wol 
desselben  Clementis  sage  zegeioaben  von  der  kirchen  nit  be- 
wert ist/  So  wirt  doch  sölich  malnang  euch  klerlich  bewert 

85  durch  die  getätt  Petri  vnd  der  andern  Jüngern  Gristi.  Daune 
von  Inen  wirt  geschriben.  Act  viij.  Also.  Vnd  vnder  Inen  was 
kain  armer  gebrechen  habende/  Sunder  als  vil  sy  Ir  besesse 
der  äckeiü  oder  der  iiuaeni  veikouiieu  ,  bo  erzügten  vnd  oS- 
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noten  sy  das  gelte,  des  so  vy  Terkouft  hatten,  Vnd  legten  das 
ftlr  die  fflsse  der  apposteln*  Do  dann  söliehs  yetklichem  wart 
getaillet  als  vil  alm  yedem  notdürftig  was.  Hier  by  verstanden 

Wirt,  daz  die  menschen  zu  der  liachfülgung  Cristi  bekcrct/ 
Aug  zwyfel  durch  der  Jünger  Cristi  vnderwysunpr,  alles  Ir  gftte 
vcrkoutftent  ndch  rate  desselben  vnsers  herren  Jhesu  Cristi, 
Vnd  dann  das  gantz  gelte  dar  ys  erlöset  antworten  tätten/ 
Den  apposteln,  sy  in  kainen  wege  zft  bettlem'  machende. 
Danne  als  ob  steet  kainer  vnder  Inen  arm  was  mangel  habende 
Nim  war  des  rätes  cristi  zft  frfischer  getäte  vsgolegt  den  fOs* 
sen  [126*]  der  apposteln  der  da  vsscblüsset  das  betteln.  Als 
du  aber  von  bernhardo  gesagt  hast  etc.  Sag  ich  daz  der  also 
ermanlich  anrüflfend  vnd  näch  wAnc  vnd  besunder  nit  für  ai^'en- 
lichs  vnd  gewissz  söliehs  vermerckt  wirt  geredt  haben  r'  sunder 
in  fräg  wyse  vnd  zwyfelnd  also  forschet  Min  got  häst  du  dich 
in  allweg  gelycbet  vnser  armüt  etc.  Wie  obsteetetc.  Vnd  wirt 
des  billich  bewegt  Angeseehen  daz  Im  ewangelio  gesagt  wirt. 
Daz  cristus  dryg  tage  in  dem  mittel  der  maistem  wundersame 
werck  teU  würcken.  Vnd  wo  liüt  by  tai^u  aiu  Jüiigluig  bdlichs 
alters  so  lobliche  werck  volbrechte^  ist  gelouplich  daz  er  von 
vil  menschen  milteiiklich  croladet  wiird  vnd  gespyset.  Vnd  dar- 
umb  so  ist  söliche  Sauet  bernhartz  fräge  vnd  sin  zwyfel  in  den 
bessern  taile  vnd  weg  zekeren  ynd  zemercken.  Dann  ain  ding 
also  vszelegen  vnd  vfzenemen  ist,  wie  das  der  wftrhait  aller 
gelychest  sin,  verstanden  werden  mag.  sc.  tho.  v.  Ix.  ar.  iiiij. 
Et  glo.  super  illud.  j*^.  xiiij.  qui  autem  manducat  et  de  regulis 
juris  estote  cum  Concor.  Aber  zü  der  jilose  magistrati.  Die 
du  häst  fürgehalten,  sag  ich  daz  ain  yetklicher  der  den  texte 
da  selbs  recht  erwigt  der  merckt  vnd  versteet,  daz  cristus  sölich 
annftsen,  daz  die  gelöbigen  menschen  Im  zt  bräcbtentY  Vsgab 
als  ain  Temflnftiger  vsgeber,  vnd  das  taillet  zü  der  sinen  vnd 
der  ander  notdnrfte.  Die  er  dann  aller  beste  wist  vnd  dar  ffir 
erwellet  was.  Vnd  also  hät  cristus  wie  ain  scbailher  malster 
oder  Schaffner  viind  procurator  aius  spitdls  sich  nit  gcbiuclit 
des  armüsens  sunder  allain  des  amptes  sülichs  vszetaillen,  Als 
dann  noch  hat  by  tage  tünt  [127]  die  bischoif  vnd  prelaten 
wie  vor  gesagt  Ist  Vnd  ^so  wirt  ain  dinge  zwnrent  gebeni^ 
Des  ersten  dem  vsgeber  vnd  dar  n&ch  von  dem  selben,  den 
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armen.  Vnd  wt  also  von  dem  annilßen  gegeben  annftse  Vnd 
das  selb  wil  die  glose  obgemelt  Tod  ist  daz  dn  spricbst  daz 

der  Psalmibte  Dauid  In  der  pcrson  Ci  isti  Sprech.  Ich  bin  ain 
bettlcT  vnd  arm/  So  say  ich  dir  hiiiwiderumb,  daz  er  ouch 

6  spricht.  Ich  bin  ain  wurm  vnd  nit  ain  mensche  Wie  wol  er 
in  wärhait  got  ynd  mensch  gewesen  ist  Aber  dise  bailig  ge- 
Schrift  i  ist  so  grob  vnd  röwe  nit  zeuersteen  noch  zemercken, 
Vnd  drotz  daz  yemant  Sprech/  daz  kain  doctor,  Sunder  der 
kunst  treffenlicb  vnd  verrümpt  in  diser  weite  ye  geschriben 

10  hab,  Cristiim  gebettelt  liaii,  vnd  des  /ii  sölicher  siner  iiiainung 
ainch  gcwissz  geschrift  vnd  gelouiiwirdicf  hab  fürgehalten  die 
sölicb  betler}  e  bewysen  mugy'  als  man  aber  wol  dar  wider 
genAgsamklich  sölich  geschrift  fürhalten  mdcht  Dann  es  ist 
offen  vnd  du  gesteest  ouch  des  selbs ,  daz  cristus  nie  gendtt 

15  vnd  von  not  wegen  gebettelt  hab.  wyle  er  dem  tode  gegeben 
vnd  geopfert  ist,  darumb  daz  er  das  wolt  Ysa.  liij.  Vnd  alles 
das  das  er  wolt  das  schuf  vnd  macliet  er.  ps.  c.  xxxiiij.  de  con. 
di.  V.  Omnia  Vnd  allermaist  ouch  darumbe  daz  offen  ist,  gieng 
er  yetz  alsdann  zeniäle  in  diser  weite   das  er  sich  vnd  die 

10  sinen  mit  den  wercken  siner  h^den  geni^amklich  emarte 
(ob  er  wölt)  Vnd  von  rainigung  ains  vszsetzigen  menschen 
zerung  vnd  narnng  etwa  mancher  tagen  verdiente  vnd  hin- 
brechte.  Vnd  hier  vmb  so  folget  vsz  [127*»]  dem/  bette  er 
gebettelt,  daz  er  das  willenklich  get&n  hett.    Da  sich  gebürt 

vk  das  mit  vrsachen  gelouplich  zewider  tryben.  Sag  ist  nit  ge- 
schriben durch  den  propheten.  ps.  xxxyj.  Ich  hab  den  gerechten 
nie  gesechen  verl&ssen  noch  sinen  sämen»  süchen  das  brote. 
Hett  nn  Cristus  gesflcht  das  brote  mit  betteln,  als  dann  die 
hailigen  lerer  den  yetz  geschribnen  Spruche  also  ezponierent 

80  vnd  vslegent  so  folgte  vsz  dem  /  daz  Cristus  nit  gewesen  wer 
von  dem  sämen  des  gerechtön,  daz  ist  ain  sune  der  gerechten. 
Item  bette  Cristus,  der  da  ist  der  oberst  prie^ter  willenklich 
gebettelt*'  so  tett  sin  hailige  kirch  wissenlich  Irren,  die  da 
gesetzt  hät  /  kainen  zA  priester  zft  vicarien  oder  z&  stathalter 

w  cristi  gewychet  werden  söUen  Er  syge  dann  vor  mit  gnüg- 
samem  titel  vnd  vergewissung  ainer  pfrflnd  oder  erbes  ver^ 
Sechen.  Vt.  Ixx.  di.  sanctorum  de  preben.  c.  ij.  Wyle  cristus 
nit  yemant  mit  sinem  exempel  hät  leren  betteln.  Item  bette 
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cristns  willenklich  gebettelt/  So  geborte  betteln  zä  volkomen- 
hait  ains  recbteo  lebens.  Vnd  bette  got  vDgebürlicb  geben  die 
alten  gesatzt  darinne  er  setzet,  daz  die  priester  ftür  andern 
menschen  sin  Böllen  ains  volkomenlichen  rechten  lebens  vnd 

daz  sy  dann  darby  betten  besitzung  aignor  ^äitern  vnd  zechend 
vnd  darzü  ouch  erbten  frücht  etc.  vmb  daz  sy  nit  bedürften 
betteln.  Dariimbe  were  betteln  ains  bessern  vnd  volkomen- 
lichers  lebens  f  So  bette  er  Inen  das  oucb  yfgesetzet.  Item 
hette  GristttS  willenklteb  gebettelt/  so  geborte  betteln  züvol- 
komenbait  der  ewangeliscben  lere.  [128]  vnd  bett  die  kirch 
gottes  ^rissent  geirret,  daz  sy  yfgesetzet  bett,  die  dota- 
ciones  widern  vnd  begaubung  der  pfrüden  viiu  altären  ewiger 
messen  da  sy  setzet  vnd  wil  (als  vor  ouch  gelut  hat  )  daz 
kainer  zA  priester  gcwychet  werd,  äne  sin  genügsam  dotacion 
da  mit  er  yerseehen  syg.  Vt  de  con.  dl.  nemo.  Vnd  das  wü 
oucb  das  recht  In  auc.  Yt  nuUas.  fa.  aro.  do.  §.  j.  coli.  y. 
Vnd  bette  also  die  kircb  durch  sdlicb  Satzungen  (Als  ouch 
die  noch  gehalten  werden)  die  yolkomenbait  rechts  lebens  Irer 
Prelaten  vnd  priesterschaft  geschwechert  vnd  geuiindert,  das 
bös  vnd  vDgebürlich  ze  reden  ist.  Item  hett  cristus  willenkiicli 
gebettelt/  so  hett  er  selbs  getän  wider  das  gütlich  gebotte 
daz  da  spricht  beger  nit  des  huses  dins  nebetmenscben  beger 
nit  sins  wybes,  nit  sins  knecbts  ynd  nit  siner  dienstmagt,  nit 
sins  ochsen  nit  sins  esels  noch  ützit  des  sinen.  £xo.  zx.  Danne 
wer  willenklich  bettelt  der  tüt  wider  disz  gebott.  Danne  er 
bittet  vnd  dai  umbe  begert  er  des  gütes  sins  nebennuiischen, 
daz  von  cristo  nieniant  ^val•licll  gctar  reden  daz  er  sölichs  ge- 
tän  hab,  danne  er  ist  nit  komen  daz. er  die  gesatzt  brech  isun- 
dem  daz  er  die  erfülle  Mt.  y.  de  con.  di.  iiij.  si  quis  at 
Item  bett  cristus  willig  gebettelt  so  bett  er  die  gesatzt  gottes 
yon  der  liebe  des  nebenmenscben  zerbrochen  /  Danne  wer  wär- 
lich  sinen  nebenmenschen  lieb  hät  als  sich  selbs  /  der  tftt  Inn 
mit  vnbillichkait  nit  nuijien  noch  bekümbern  Danne  ^Yas  du 
dir  nit  wilt  bescbeclien,  das  tü  kaim  andern.  Mt.  vij.  lue.  vj. 
Bitten  aber  von  ainem  nebenniensciien  das,  So  des  selben  ist, 
&ne  armftt  ynd  [128^]  notdurit,  das  ist  Inn  ynbillicb  mügen 
ynd  bekambem.  Von  cristo  ist  aber  nie  gesagt  worden,  daz 
er  yemant  ye  ynbillicb  gemOget  bab  ynd  bekOmbert  Item  hett 
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Cristos  willig  gebettelt!'  So  were  er  wärlich  gewesen  aia 
yppoeiyt  ynd  ain  scbine  ains  bettlers,  daz  aber  nit  ist  danne 
er  was  grosz  vnd  allmeditig.  Kainer  ist  aber  wärlich  ain 
bettler,  donne  der,  der  Im  selbs  nit  mag  gnüg  sin  als  vor  ge> 

5  sagt  ist  in  der  vsle^ijuna  \vas  ain  bcltler  syg.  ^Yer  aber  willig 
bettelt  VMci  von  notdurlt  liier  zu  nit  wirt  gezwungen,  der  er- 
zöget sich  sin  das,  daz  er  nit  ist  vud  tüt  mit  der  selben  getät 
liegen  gelycher  wyse  als  ain  pure  der  da  vf  sinem  houpte 
tragt  ain  blatten  vnd  an  sim  lyb  priesterliche  klaider  vnd 

10  doch  kam  priester  ist  Aber  sölichs  zesagen  von  cristo  were 
ain  boszhait.  Item  bette  cristus  willig  gebettelt,  So  betten 
ouch  desgelychcn  getan  die  appostel  sine  Junger  die  da  haben 
näch  gefolget  dem  lambe  wa  hin  das  gegangen  ist.  apoc.  xiiij. 
fecissent.  Vnd  allermaist  Paulus  dem  cristus  ain  gewine  was 

15  zeleben  vnd  zesterben.  Ad.  phil.  j.  vnd  der  da  gesprochen  bät. 
ij.  ad  thi.  xz.  Ix  wissent  das  ich  nie  gold  Silber  noch  klaider 
ainches  menschen  ye  begert  ban,  danne  das  min  hende  disz 
verdienet  haben  zü  notdurft  mir  vnd  denen  so  by  mir  waren, 
vnd  darumb  hett  cristus  also  gebettelt  ^  So  betten  die  appostel 

20  jni  in  allwege  nächgelblgt.  da  man  aber  nit  liset  ainchen  der 
apposteln  gebettein  han  Item  hett  cristus  willig  gebettelt;^  so 
hett  er  selbs  sinem  [129]  ewangelio  ain  verletzende  Inrede 
gesachhet  Mit  dem,  daz  er  durch  ain  wnnderzaichen  gevestnet 
h&tt,  do  er  fünf  tusent  menschen  gespyset  vnd  geffbret  vnd 

95  yetz  sich  selbs  nit  spysen  möcht.  da  durch  die  Juden  Inn  ze- 
verspotten  /  aber  sprechen  möchten  Er  hdt  andern  geholffen 
vnd  Im  selbs  mag  er  nützit  helffen.  Mt.  xxvij.  siinder  wider 
die  alten  Satzungen},  tüt  er  ander  lüt  beschweren.  Vnd  wir 
möchten  hüt  disz  tags  hie  mit  reden  daz  er  mit  sölicher  ob- 

w  gemelter  fOrung  der  fünf  tusent  menschen/  den  menschen 
ainen  betrug^lichen  schyne  gemachet  hett.  als  yetzt  tünt  die 
gougkler,  die  da  andern  lütten  machent  ainen  schyne  vil  goldes 
vnd  Silbers  vnd  doch  sy  dar  by  siut  die  aller  ermsten.  das 
von  cristo  niemant  reden  mag.    Item  hette  cristus  gebettelt, 

86  vnd  darumb  betteln  ain  tugeut  vnd  seligkait  sin  sölt,  als  du 
mainst/  so  geburte  sich  begharde,  daz  man  dir  vnd  allen 
andern  begharten  das  armftsen  manigfsiltenklich  versagte  vnd 
ahbreeh  vmb  daz  ir  mer  arm  vnd  notdürftig  wurden  vnd  hie 
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durch  (lester  seliger.  Vud  wenne  ir  also  hie  mit  so  notdürftig 
arm  bettler  wurden.  Daz  ir  von  hunger  sturbeii,  so  weren  ir 
die  aller  seligosteiL  Aber  sölich  seligkait  were  dir  villicht  nit 
eben  noch  bekomlich,  so  gibt  ouch  din  fisiere  ynd  gestalte 
sdlich  seligkait  nit  zeerkennen,  als  vor  gesagt  ist.  Ynd  ich 
möcht  noch  vil  aigument  infören  trcÜLiiUch  widei  dich  dienend 
vnd  die  armachanus  gesetzt  hät,  die  ich  aber  vmb  kürtzrung 
wiile^  belyben  läsz  vnderwegen  etc.  ' 

[129?]  ÜAch  sprach  der  beghart  der  du  zerbrichest  den 
tempel  gottea  vnd  entrichtest  daz  gantz  wercke  mit  fürhebung 
armathani  des  ketzers  den  ouch  die  hussen  in  irem  geloulien 
inzugent  vnd  fürhübent  Es  ist  aber  nit  billich,  daz  die  spräche 

werdent  zu  ;,^c]ässeii,  die  da  vrsprünglich  gend  von  diiicii  die 
von  der  kirchen  sint  verworffen  vnd  verdampnet.  de  testi.  licet. 
Vnd  lichtfertig  sint  die/  die  schnell  geloubent  die  ding  die 
nit  mugen  bewyset  werden,  xj.  q.  iiij.  jniunctis.  de  cle.  non  resi. 
tua  Vnd  die  ding  so  mit  bösem  anfange  sint  angehept,  ma- 
gen  kum  mit  gütem  vsgange  volbr&cht  werden,  lig.  di.  mit* 
tamur.  Vnd  die  jrtimg  ist  nieret  für  zeachten/  die  vsz  dem 
rechten  nit  wären  grund  erfolgen  tüt.  De  regulis  Juris  non 
prestat.  Ii.  vj.  Daune  du  waist  daz  Sauet  alexius  gebettelt 
hät,  noch  dann  haimant  gnüg  habende. 

0  Begharde  Es  irt  nit  daz  die  hussen  vnd  ander  ketzer 
zü  jrem  gelouben  filrgehalten  haot  Armathanum  vnd  daz  dar- 
omb  dester  minder  gdoubet  werden  sdU  in  diesen  vorgesagten 
dingen.  Dann  ich  sag  dir  daz  die  hussen  onch  zü  jrem  ge- 
louben fürgehalten  hant  die  1}  der  apposteln  vnd  die 
vier  lerer  vnd  wir  hinwiderunib  oricnem  der  in  vil  dingen  wol 
gesagt  hät  vnd  in  vil  dingen  ain  ketzer  funden  worden  ist 
vnd  darumb  näch  sinem  tode  von  der  kirchen  anathemasiert 
vnd  verworffen.  xxiiij.  q.  quidam  .  §  .  orienianL  Dann  es 
ist  nit  zeachten  wer  ain  ding  red  sunder  [130]  zemercken 
was  vnd  wär  vmb  ain  ding  geredet  werd.  Vt.  viij.  di.  ego  et 
in  glü.  Vnd  durumb  so  werden  die  scliatiirut  als  ain  vnnse- 
liger  Jude.  Daune  sy  liabent  geirret  vnd  von  Irer  geburt  vf, 
geredet  das,  das  falbche  ist  die  da  gesagt  haben  Cristum  ge- 
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bettelt  hjuL  &j  wfircken  die  boszhait  vnd  danimb  so  werden 
87  yerloren  als  alle  die  so  redoi  tAnt  die  Iflge  ynd  isl  das 
die  wsacli/  Daune  es  ist  gesprochen,  des  berren  ist  das  ert- 
lich vnd  siü  Vollung  ouch  der  ynibkraisz  der  erden  vnd  alle 

5  die  so  dar  Inne  wonent  ps.  xiij.  Vnd  er  ist  komen  in  sin 
aigen  vnd  die  sinen  enpfiengen  Inn  nit  Als  vil  Inn  aber  en- 
pfiengen  ob  Im  die  ützit  gaubent,  so  gaubent  doch  allain  die 
sinen  Im  das  sin.  Daher  der  propbete  gesprochen  hiU,  diu 
sint  alle  ^ding  ynd  das  so  wir  yon  diner  band  enpfangen  ha- 

10  ben/  haben  wir  dir  geben,  j.  paral.  xxix.  Item  din  sint  die 
himel.  din  ist  das  ertrich  vnd  du  häst  geschalfet  den  vmb- 
kraisz  des  ertrichs  vnd  sin  Vollung,  ps.  Ixxxviij.  Du  bist 
vber  alle  fürsten.  Dir  ist  rychtum  glory  vnd  eere  du  her- 
schest  allen  dingen,  danne  alles  das  so  in  himei  vnd  vf  ert- 

16  rieh  ist/  ist  dine*  ps.  xiz.  Nim  war  wie  wyte  ?nderschai* 
den  sint  rychtnm  ynd  voUung  yon  denen  die  da  gebunden 
sint  mit  bettel  vnd  ysen.  Aber  von  Alexio  sag  ich  dir  beg- 
harde,  daz  er  gelrret  hät  mit  betteln.  Aber  durch  den  hai- 
ligen  gaihte  eilüchlet,  gieng  er  widerumb  zü  dem  sinen  vmb 

»  daz  er  niemant  wer  ain  vberlast  vnd  bürde.  Dann  Augusti- 
nus ouch  oft  geirret  hatt.  Aber  dar  n&cfa.  In  libro  retrac- 
tionom.  Hät  er  das  yerkert  ynd  gebessert  Aber  doch  sint 
wir  nit  allwegen  [130^]  schuldig  n&chzefolgen  allen  wercken 
der  bailig(  II  ala  wir  sechen  von  Marcko  der  da  abschnaid  si- 

25  nen  thunimen.  Iv.  di.  siquis  abscidit.  Ja  die  ding  die  sich 
von  gemainem  rechten  ziechend,  sint  in  kainen  wege  fürze- 
heben  daz  man  denen  näcbfolgen  müsz.  De  regulis  Juris  Que 
a  Jure.  11  yj.  Aber  daz  du  Begharde  bedächt  ynd  betrachtet 
h&st  die  gilgen  des  ackers  ynd  die  fögel  des  hxmels  ynd  ver- 

M  mainst  zwttschen  Inen  vnd  dir  zemachen  ain  gelychnUsz  ynd 
doch  nit  gantz  als  das  erschint  in  der  p rattick  dann  der  herre 
wider  rätot  In  disen  w^orten  zehaben  geflissenhait  des  zytlicben 
gütcs,  Sunder  so  hörst  du  euch  teglichs  die  prediger  vnd  das 
gebotte  des  herren  mit  was  m&sse  sölich  geflissenhait  zehaben 

ift  ist  Es  ist  aber  ain  ander  ynderschaide  zwQschen  dir  ynd  Inen, 
Ja  yast  ain  grosser,  danne  die  gilgen  sint  nackent  ynnd  blose 
du  bist  aber  mit  zwyfaltigen  röcken  vnd  manigfaltiger  beklai- 
dung  verseeben  als  vor  gesagt  ist  So  t^ut  yetlich  fögel  yet- 

21.  V.  Wjrle.  13 
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liehe  körner  vtlesen.  Aber  du  süuder  tüst  mit  allen  vnd  yet- 
lichen  dinen  secken  voll  erfüllet  durch  geflissenhait  des  zytlicheo 
gfttes  die  körner  vlhuffen.  daz  du  aber  sagst  dich  selbs  betten 
ftne  ynderläsz  etc.  Dansft  sag  ich,  daz  du  nit  bettest  äne 
Tnderläsze  als  man  liset.  in  coUacione  patrnm.  das(  lucius  der 
abt  ijjiL  sinen  hendcii  gebettet  hab.  Der  selb  machet  körb,  die 
er  verkouffet  vnd  den  ainen  taile  brucht  er  zü  narung  vnd 
notdurft  sin  selbs  vnd  der  sinen,  Vnd  den  andern  taile,  Gab 
er  hin  z&  narung  vnnd  fürung  der  armen/  In  das  ende,  Daz 
der  selben  armen  gebette  hie  durch  [131]  die  zyt  so  er  schlief 
vnd  esse,  tett  er  fallen/  vnd  also  bettet  er  &ne  vnderl&sz  des 
du  nit  gewon  bist  zetftn,  sonder  Mt  din  gebette  dir  zA  sflndei 
ut  ps.  X. 

NAuch  disera  tett  der  bcghart  mit  endrung  der  farwe 
sins  angesichts  vnd  in  bitterkalt  sinor  sele  reden  vnd  sprich. 
Ich  hab  gearbaitet  schryende  vnd  sint  haiser  worden  mine 
ra^shhen.  ps.  Ixviij.  Vnd  ist  erbitziget  min  hertz  in  ,mir, 
vnd  in  miner  betrachtung  hebt  an  zebrinnen  ain  fttre.  p& 
xxxviij.  Danne  der  mund  des  Sünders  vnd  der  mund  des  ge- 
färers  ist  vf  getän  vber  mich.  ps.  cviij.  Aber  doch  wirt 
der  nit  gesechen  zebreclieii  suieu  türsatze  der  den  in  ain  bes- 
sers  tüt  verwandeln.  De  Jur.  Jur.  peruenit  Vnd  darumb 
vider  den  kläffigen  vil  redenden  menschen  wöllest  nit  kriegen 
ndt  Worten  spridit  Catho.  Vnd  niemer  babent  end  die  licht- 
fertigen  wort,  glych  dem  lüfte.  Job.  |;vj.  Vnd  mir  feit  zk 
das  wort  Gregory.  Mbt,  xxx.  Da  er  spricht  Es  sint  etlich 
die  gar  trege  vnd  kum  anheben  zereden.  Aber  so  sy  ainist 
angeheben  so  wissent  sy  kain  mässe  me  der  rede  ze  geben. 
Hec  iUe.  Vnd  spricht  Augustinus  Ich  bin  Innenbrächt  worden 
daz  die  wärhait  von  den  senftmütigen  vnd  fridsamen  vnd  nit 
von  den  kriegischen  funden  wirt  Et  habetur,  iiy.  senten- 
darum,  di.  vlti  Vnd  sagt  Aristoteles.  Primo  de  celo  & 
mundo.  £s  ist  ain  notdurft  daz  die  sücher  der  w&rhait  nit 
sycu  \  vM(!e,  dauue  von  des  wegen  so  iiaben  die  behem  vnd 
die  tut  sehen  [131*^]  als  die  zü  prä^re  in  der  hochen  schüle 
von  dem  gelouben  disputierten  nie  mugen  ains  werden,  Vmb 
das.  qr  vynde  wiren.  Vnd  also  wurd  zwüschen  dir  vnd  mir,  mit 
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8<tticher  disputiening  niemer  kain  ainliellikait.  Ynd  daramb 

so  ist  dem  menschen  ain  eere  der  sich  sdndert  von  kriepfi- 
sehen  Worten.  Prouer.  xx.  Vnd  spricht  Augustinus  iiutzit 
ist  gelychers  den  würkungen  des  ttifels  danne  hadern  vnd 

6  kriegen  Vnd  Jhesus  sprach  nit  wöllest  kriegen  mit  dem  wol- 
gezüngten  menschen,  noch  des  holtze  schüren  in  dem  füre, 
Vnd  sikricht  der  Appostel  nit  wöllest  kriegen  mit  werten  danne 
es  nienert  zft  ntttze  ist  dannd  zft  entrichtung  der  zühörenden 
Item  vnd  der  ^ener  gottes  mAs  nit  sin  kriegesch  sunder  ge- 

10  gen  mengklichem  senftmütig.  ij.  ad  thimo.  v.  Vnd  Jhesus  als 
die  Juden  stain  bräcliteii  vmb  daz  sy  in  Inn  wurffen,  verbarg 
sich  vnd  gieiig  vsz  dem  tempel.  Jo.  viij.  Danne  es  ist  besser 
näch  der  sage  Gregory.  In  omelya  (so  fene  nun  vnscr  cris- 
tenlicher  geioab  nit  verletzet  wirt)  daz  wir  gcloubent  frömder 

15  verstentnflsz  dann  stetz  deshalb  zekriegen  Vnd  aber  sagt  der 
selb.  In  alia  omelya  super,  ver.  magister  quod  est  mandatam 
magnnm  in  lege.  Es  sint  zftsamen  komen  die  Juden,  vmb 
daz  sy  mit  vile  der  menschen  vberwiiiidcn  obgelegen  dem,  den 
sy  mit  Vernunft  nit  möchten  vberwindeii  vnd  haben  vergechen 

so  sich,  ain  wärliait  uackent  vnd  blösz  sin,  die  sich  doch  mit 
vile  der  menschen  hatten  gew&ppnet  Also  tAst  ouch  du  prie- 
ster  mit  vngestflmikait  vnd  vile  der  werten  vnd  nit  mit  ver- 
nunfte  dich  flyssen  mich  zefberwinden  vnd  danimb  so  folge 
leb  näch  cristum  der  da  spricht  Sint  wyse  [132]  als  die 

25  schlaiigeii  vnd  ainfeltig  als  die  tuben  Hüten  üch  vor  den  men- 
schen dann  sy  vt  rrätent  vnd  gebent  üch  hin  in  Iren  reten. 
Vt.  Mt.  X.  Vnd  darumb  hät  gesprochen  der  pi'ophete  nement 
war,  die  Sünder  haben  gespannen  vnd  vfgezogen  Iren  bogen 
vnd  zAgericht  Ire  pfyl  vnd  geschütze  in  jrem  kocher  vmb  daz 

so  fij  schiessent  in  der  finstre  die  gerecht  sint  in  jrem  hertzen. 
ps.  iiij.  Vnd  mag  es  gesin  n&ch  der  lere  des  Appostels. 
ad  Ro.  xiij.  so  wil  ich  mit  mengklichem  frid  haben,  mich  wyter 
nit  beschirmen  noch  verantworten,  Sunder  stattgeben  vnd  ent- 
wychen  dinem  zorne,  Vnd  wirt  geen  in  die  berg  als  der  spare 

86  vnd  als  ain  fruchtbarer  ölböm  in  dem  huse  gottes  hofieu  in 
siii  barmhertzikait  yemer  ewengklieh  vnd  von  weit  zü  weite, 
ps.  Ij.  Vnd  hier  mit  aUweg  zü  schied  er  ab  vnd  gieng 
iim  nyt  smem  esel,  vnd  was  nit  me  da.  Vnd  ich  süchet  jnn 

13* 
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Tmb  daz  icli  wyter  mit  Im  redte  viid  ist  nit  fondeo  worden 
sin  statt  Yt  ps.  xayj. 

c  aber  üwer  vättcrlich  wirdigkait  nu  me  erkennet  hat, 
Ä  daz  diser  Beghart  worden  ist  als  aiu  uieiiMli  nützit  pelioreiule 
noch  in  sinem  muud  aincli  Widerrede  habende  sunder  mit 
sinem  swygen  vermerckt  wirt  miner  rede  gehuln  hab^n  als 
dann  die  regel  sagt  qni  tacet  de  regnlis  juris.  IL  yj.  do  ver- 
schwand er  mit  siner  jming  nich  sltt  der  fechtem  vnd  schir- 
10  mero,  die,  so  sy  nit  mer  nfitz  sin,  noch  schaden  [132^]  schaden 
getüii  mu|4<Jii,  abtretten  mit  etlicbtii  a]>])aiäten  glvchcr  wyse 
als  ob  sy  gesigen  haK'n.  Vnd  got  verlies  Inn.  Huchwirdiger 
fürst  ynd  herre,  durechtent  vnd  ergryffent  Inn  mit  sinen  an- 
hangenden hegharten  iolharten  Begynen  vnd  beguten  wyle 
sust  niemant  ist,  der  mit  gerechtikait  sölichs  tün  werd  vnd 
madient  daz  dero  pene  syg  ain  forcht  den  andern.  £  de  penis. 
L  capitnlum.  §.  famoses.  Danne  es  kuntlich  ist,  daz  die  Ir- 
rung, dero  nit  widerstand  beschicht,  wirt  gevestnet.  vnd  die 
w&rhait  so  man  die  nit  beschirmpt,  wirt  vnder  gedruckt.  Aber 
«0  zeuersumen  die  verkerten  bösen  menschen  zesträffen,  so  du 
das  wol  tün  möchtest!^  ist  nützit  anders/  danne  jnen  gnnst 
geben  vnd  sy  vfentbalten.  hzxvig.  dL  error  Dwyle  doch  disz 
verflocht  geschlecht  der  menschen  von  denen  ist,  darvon  sap 
lomon  vor  zyten  bischuf  zä  costentz  ain  vurfare  üwer  hoch- 
wirdigkait  gered  hät.  post  ysid.  Ii.  suo  vocabulorum  de  mo- 
nachis.  Da  er  sy  nennet  circumceliiones,  die  da  vnder  ainem 
Idaide  vnd  habit  der  münchen  allenthalben  vmbschwaiffent 
vmb  die  zellen  der  hflsem,  hin  vnd  her  louffende,  vnd  (als 
der  selb  spricht)  sint  ain  aller  böstes  geschlecht  der  menschen 
M  gantz  verachtet  vnd  verl&ssen,  daz  da  durch  Ananiam  vnd 
Saphyram  in  dem  anfange  der  kirchen  blüyt  vnd  sieb  erliab 
vnd  durch  den  appostel  Petnini  ward  abgetan.  Vnd  sölich 
sint  furo  me  in  kain  wege,  nmnch  danne  die  selben  mit  ai- 
niger  professz  got  werdent  zügefügeU  Hec  iUe.  Von  welchen 
u  drcumcellionibns  vnd  vmbschwaiffem  ohgemelten,  man  euch  ge- 
schriben  findt  jm  rechten,  xxiij.  q.  v.  c  j.  Vnd  sint  wäre 
[133]  gelychsner  phariseen  vnd  yppocriten  die  cristus  allwegen 
iu  smem  leben  iiät  gehassel  vnd  in  sinen  leeren  gedtiuUcl  iür 
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alle  ander  geschlecht  der  mcnscheD,  Als  das  kond  ist  Bsm, 
yetlichen,  die  emngely  anaecheDden,  danft  sint  sj  vngieiionam 
oach  hochfertiger  rede  vnd  vertoer,  die  alle  hliser  entridi- 
tend  lerende/  das  vnnfltz  vnd  mt  notdfirftig  ist  tod  wegen 

5  schnödes  gewins  allwegen  bettlende,  böse  vnuernünflige  tier 
jrs  bucbs,  lassz  \Tid  trege  Ad  thi.  c.  j.  Erschynende  in  kiai- 
dern  der  schäflfen  vnd  doch  sint  Inn  wendig  röbig  ]fc  M. 
vij.  Vnd  yast  nütz  vnd  güt  zü  yngätikait  danne  ir  rede 
sdiljcht  als  ain  lorepee«.  q.  ad  thL  jj.  et  cetera. 

10       DÄmmb  gnediger  berre  leb  dernftttenUidi  Utt,  das  fir 

sölichen  der  lolharten  vnd  begj^nen  jrrungen,  wollen  widerst een 
die  wärhait  beschirmen  rnd  sölicb  Yerkeil  menschen  betrül>en 
vnd  äne  alles  verziecheD  sy  furo  nit  mer  vfembalt<.n,  durch 
den  der  vsz  willen  vnd  bc^gird  des  vatters  vnasg^ecbenlich 

16  gegani^n  ist  mer  dem  lybe  der  jnogMweii  hflpaeh  tob  gie* 
stalte  ob  aller  meoachen  kinden,  vmb  das  er  wgiess  die  gnld 
'sines  gaistes  in  üwer  bertze  Yod  leftzgea  rwi  feh  aalben  nit 
dem  öle  der  fröideii  für  ander  öwer  gesellen,  o.  bischoff  in  die 
ewigkait  lebende,  verstee  merck  vod  volfar  gelutklich  vnd  re- 

10  giere  in  dem  der  da  regiert  vnd  lychsnet  gesegnet  van  weit 
zü,  weit  yemer  ewenklich  Amen. 
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[133^]  J)Em  durlüehtigen  fürsten  md  herren  herrn  Kar- 
lin  Marggrauen  zü  Baden  etc.  Vnd  zft  spanheim  Minem  gne- 
digosten  herren  Enbflt  Ich  nicl&s  von  wyle  der  zyt  Stattschri- 
ber zü  Esselingcn  min  vndcrtenig  willig  dicnste  all  zyt  zciior. 

*  Ich  hab  noch  st  gnedigoster  hcrrc  ain  latirii^clie  epistel  gelesen 
von  babst  Tio  (wylant  do  der  kaiserlicher  Secretari  was)  ge- 
machet vnd  dem  durlüehtigen  fürsten  hertzog  Sigmunden  von 
österrych  etc.  zügesandt/  näcb  dem  mir  aber  dise  epistel  ge- 
fieW  vnd  Ich  die  main  Jongen  fttrsten  fnicfabar  sin^  dero 
flwer  fürstlich  gnäd  yetz  dryg  h&t/  die  na  zem&I  in.  Irer 
Junglikait  ze  enpfelhcn  sint  ainein  leer  maister  daz  der  die 
guter  küii^ten  züchten  vnd  tagenden  vDderwyse.  darzü  ich 
dann  vsz  schuldiger  danckbarkait ,  der  mauigfalligen  güthait, 
mir  von  ttwern  gnäden  bewysen/  euch  gern  fürdem  räten 

^  vnd  helfen  YtülU  so  hab  ich  die  selben  obgemelten  epistel 
transferyeret  vnd  in  disz  nächfolgend  tatsche  gebr&chts'  die 
ich  bede  zft  tfltsch  vnd  zA  latine.  fiwem  gn&den  hier  by  zvri- 
faltig  schick,  vndertenig  bittende,  daz  üwern  gnäd  dar  ob  sin 
M()ll  /  daz  denselben  üwern  gnfulen  süuen  minen  gnedigen  her- 

20  reu  sölich  Schriften  zü  gebürlichen  zyten  für  gehalten  werden 
vnd  so  sy  durch  das  tütsche  dise  latinische  epistel  verstanden 
haben/  Sy  oucb  als  dann  den  leren  vnd  vnderwysnngen  dar 
Inne  begryffen  n&chkoment  vnd  da  mite  zügelerten  fdrsten 
gerätent/  ander  fflrsten  vnser  landen  an  kunste  übertreffende/ 

»  Vnd  üwern  fürstlich  gnade  hierInne  sich  selbs  bedeiick  vnd 
erwcgc/  wie  grosz  vnd  vile  Ir  yetz  darumb  geben  wölten/ 
daz  ir  der  latine  so  vil  golert  wercny'  daz  ir  die  poeten  vnd 
oratores  wo  Ir  [134]  die  lesent  versteen  möchten  vnd  selbs 
vsz  kunste  güt  gerecht  vnd  wolgeziert  latin  reden  kOnden. 

M  Das  aber  in  den  gemelten  minen  Jungen  herren  nit  vrol 
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beschechen  mag  änc  üwer  gnäden  hilflfe  jrem  pedagogen  vnd 
leer  maister  zetün.  gegen  den  selben  üwern  sünen  mit  vätter- 
licher  vnderwysung  vnd  gütiger  sträffe  zü  leschung  der  gailig- 
kait  Irer  Jugend/  die  gewonlich  hier  Inne  jrren  ttmU  als  das 
twer  darlttchtig  hohe  Vernunft  bas^  waisE  vnd  kan  ermessen 
danne  Ich  dar  von  schriben  mug/  der  üwer  gnSden  bin  vnd 
sin  vnd  belyben  wil  getraw  bisz  in  min  ende  etc. 

De  m  diuluclitigen  fiirsten  vsz  kaiserlichem  blflte  ent- 
sprossen hcrren  Sigmunden  hertzogen  zi\  österrych  zü  styr 
zä  kernten  vnd  zA  krain  etc.  grauen  zü  tyrole/  sinem  andern 
herren  Enbat  £nea8  Silaios  poet  vnd  kaiserlicher  secretari 
vü  hails.  Des  ersten  als  jch  an  den  kaiserlichen  hofe  kernen 
bin/  ist  mir  grosz  begird  zOigestanden  dir  etwas  seschriben. 
jch  hab  aber  gefürcht  die  Sitten  diser  nüwen  wölte,  dero 
nützit  gefeit  danne  was  sich  ir  allermaist  tut  gelychen.  danne 
zü  der  zyte  ist  ain  solicli  gewonhait/  daz  gar  näch  alle  die 
so  yemant  schriben  tünt  (ob  sy  wol  in  sölichem  schriben  nit 
mer  dann  ain  ainige  persone  anreden  wollen)  sich  gebruchent 
jrtsens.  Ir  vnd  nit  du  sprechende.  Gelycher  wyse,  Als  ob 
sy  hie  durch  der  selben  persone  me  eeren  tflgen  züfOgen  vnd 
bewysen.  Welcher  gewonhait  wyte  in  tatschen  landen  pflegen 
wirt  euch  die  in  welschen  Landen  etwa  lang  geweret  hat.  aber 
als  darnäch  Franciscus  petrarcha  die  grobkait  [134^]  sölicher 
zyte  verlies  vnd  anhüb  nächzefolgen  dem  loblichen  woige- 
sierten  schryben  der  alten.  Vnd  darby  ouch  vil  andern  also 
gefiel  zeschriben  vnd  zeredeu  wie  das  koscher  alter  vor  zyten 
geredt  vnd  geschriben  hat/  do  kam  her  vs/  vsz  kriechischen 
landen  Johannes  Orisoloras,  der  da  zü  costentz  Im  consily 
starb  vnd  alda  vergraben  ligt  ain  man  grosser  kunst/  des  alt 
fordern  von  röm  bürtig.*'  Vor  zyten  dem  gru^scn  Constantino 
gen  bisuntze  (daz  man  yetz  constantinoppel  nennet)  uächfolg- 
tent.  Der  selb  Orisoloras  vil  der  geierten  in  Italia  tett  füren 
vnd  bringen  zü  rechter  vnd  w&rer  knnst  zierlichs  gedichtes 
rodens  vnd  schribens.  ^  Also  daz  vi  htttigem  tage  der  selben 
walchen  in  Italia  hoflich  vnd  künstlich  gedieht  red  vnd  Schrif- 
ten gesechen  w^erden  sich  gelychen  den  leden  vnd  Schriften 
lobs  wirdigy  so  zü  zyten  des  kaisers  Octauiani  Augusti 
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^wesen  sini  Dann  ob  yemaiit  liset  leonardiini  aretinnm, 

guariiium  vcronenseni,  po^^^gium  Üoreutinum,  aurispam  sicculum, 
anthoiiiuni  Vincentinum  viid  etlich  ander  so  yetz  in  Italia  le- 
henti  So  findet  er  in  den  selben  wärlicli  erschynnen  den 
guldin  flusse  zierlicher  gesprechnttsz  Marci  Tuly  Ciceronis  vnnd 
den  müchin  bachhe  .lobliches .  gediehtes  Titi  Liuy  Patamni. 
Disz  alle  obgescbriben  yetz  tiüit  dtttzen  in  Iren  Schriften,  die, 
zft  denen  sy  dann  schribent  Vnd  sagent  das  bede  die  kriechen 
vnd  latinischen  also  zü  obgerürter  zyte  geschriben  haben.  Als 
das  die  brief  vnd  raissiiien  der  hüchgelcrtcn  maistern  Socratis 
demostinis  Ciceronis  vnd  Macenatis,  den  aller  grösten  vnd 
mechtigosten  mannen  zü  gesand  tünt  bezügen.  ynd  sprechent 
daz  sy  hierjnne  nit  allain  den  haiden  n&chfolgent  8an[135]der 
euch  denen,  die  vir  als  balligen  anrdffent  vnd  eerent  daz  ist 
Jeronimo  Augustin o  Ambrosio  vnd  Gregorio.  Die  nit  allain  die 
menschen  sunder  der  götlichen  maiestate  anredende,  also  spre- 
chent. verlieh  herre.  gib.  tü  verheng.  erbarm  dich,  tail  vs  vnd 
desgelychen  vil  etc.  Welche  doch  zierlicher  vnd  bas  danne  wir 
gevist  betten  sich  Irtzens  z^ebnicben  besunder  gegen  gottei^ 
.  wa  das  eer  gebr&cbt  haben  s5lt  Aber  dise  forsten  wolredens, 
h&t  bedücht  daz  sy  alle  schonbait  vnd  zierMcbkait  jrs  rodens 
vnd  schribens  hetten  entschöpft  vnd  verwüstet,  wo  sy  das  als 
wir  yetz  tünt  hetten  gesetzet.  Mit  disen  mannen  gehile  ich. 
Vnd  tün  von  min  selbs  wegen  vnd  in  ii^iiiiem  namen  nit  ye- 
mant  anders  dann  dutzende  schriben.  Aber  doch  ist  daz  Ich 
an  dich  briefe  schriben  soL  So.zwyfeln  ich  was  mir  zetAnd 
syg  vnd  fürcht  daz  da  mer  lobest,  die  gewonbait  diner  loten, 
dann  dise  min  vrtail,  vnd  mainst  villicht  den  kOngen  vnd  for- 
sten nit  anders  zeschribea  sin/  dann  wie  sy  sich  selbs  schri- 
bent vnd  sy  ouch  andern  schriben  tünt,  denen  gewon  ist  sich 
selbs  ze  Irtzen  vnd  zesprechen  wir  gebieten,  wir  tünt,  wir 
wollen.  Vnd  des  gelychen  tusender  laye.  Aber  sölichs,  das 
vsz  menschlichkait  vnd  demüt .  ainen  vrsprnng  gehept  h&t  wirt 
vnbfllich  zfl  hoffart  gezogen  vnnd  gebrächet  Dann  ob  die 
kOng  wol  gewalt  vnd  macht  haben/  daz  für  gang  vnd  eraft 
des  rechten  haben  müs,  was  sy  wöUen  vnd  Inen  gofelli^  ist/ 
So  gebruchen  sy  sich  noch  dann  der  mcssigkait  vnd  demüt 
so  sy  schribent  vnd  etwas  haisseut  oder  gebietent  i  daz  sy  nit 


Digitizeo  by  v^oogle 


201 

w^Jen  g^sechen  werden  sölichs  durch  sich  selbs  allain  getäa 
hau,  sonder  mit  ander  [135^]  Irer  reten  vnd  yndertaneii  ge-. 
falleB.  Vnd  dich  sei  hier  wider  nit  bewegen  noch  des  zA 
ainchem  vngelonben  fftren/  das  die  andern  forsten  den  obera 

ö  schribende)  Sölich  Irtzen  Ir  selbs  halb  als  ain  hoffiart  verroy- 
dent  Als  die  brief  vnd  missiuen  zum  kaiser  aim  obersten  für- 
sten  des  rvchs  gesant  kuntbarlich  tönt  beweren.  Darme  der 
hertzog  von  mailand  schribet  dem  kaiser  Ich  bitt  vnd  uit  wir 
bitten.  Item  üwer  maiestäte  tün  Ich  mich  enpfelhen  ynd  nit 

10  wir  vns  enpfelhen  etc.  Ynd  h&t  das  onch  vrsachen  yf  Im 
TÜIicht  anders^  danne  du  mainst  Dann  wyle  die  yndern  gewält 
entspriessent  vnd  koment  von  den  obem  gewälten«'  so  ist  es 
nit  vngebürlich  so  die  uidem  den  obcni  schribent  daz  sy  das 
irtzen  ir  selbs  halb  tügen  vermydt'ii  delycher  wyse  als  ob  der 

15  vnder  Sprech  den  kaiser  anredende,  o.  kaiser  ich  mag  mich 
der  minen  gegen  dir  mit  piinem  irtzen  nit  gebruchen/  wyle 
sy  die  smt  die  du  mir  hist  enpfelhen.  Danunb  ob  ich  wol 
die  seihen  gegen  andern  in  minem  schriben  hetfltt,  so  mag 
ich  doch  die  gegen  dir  nit  betüten/  sunder  so  betfittest  du 

10  als  ain  oberer  mich  vnd  dieselben,  daz  man  alier  gewon  ist 
vnd  pfli£?t  die  künsr  fürsten  vnd  hochen  ampiüt  anders  dann 
ich  yetz  schrib  ze  irtzen,  das  Idsz  dich  nützit  abfüren,  danne 
dasselb  ist  das,  daz  ich  hie  schilt  vnd  str&ffe.  danne  wer  vil 
die  forsten  Irtzen  ymb  der  dingen  willen  dero  sy  sich  ge- 

»  bruchent  von  messigkait  Tnd  demüt  wegen.  Sdliehs  ist  nit 
eer  erl^etten  sunder  mer  den  eeren  abdechen.  gelycherwyse 
als  ob  die  fursten  nutzit  ane  die  Iren  vermüclitcn.  darumb 
wenne  wir  Inen  rechte  eere  wölten  erbietend  so  tiucbent  wir 
billicher  das,  das  sy  durch  [136]  demüt  getin  hant  vnd  schrib 

99  gib  fürst  Tü.  läsz  ab ,  vergib,  etc.  als  ob  wir  sprechen ,  des 
bist  du  allaui  mechtig  vnd  gewaltig,  ob  es  sust  wol  allen  dinen 
reten  wider  wer.  Dann  wie  wol  der  babst  sich  selbs  sdiriht 
ainen  diener  der  dienern,  noch  dann  schribt  man  nit  also  jm 
hiliwidcrumb,  aim  diener  der  dienern  sunder  ainem  vatter  der 

36  vättern  daz  ist  aim  herren  der  herren.    Aber  diser  werten  ' 
sint  villicht  anefangs  zevil  vnd  die  mich  von  minem  fürsatze 
zA^wyte  haben  vsgefürt.   Ich  hoff  aber  hiedurch  beschechen 
sin,  daz  du  mit  mir  diser  dingen  obstenden  gehellest,  oder 
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a1>er  mir  zü  kainem  argen  vermerckest,  daz  Ich  den  ^ten 
näclifolgende,  dich  in  minen  eu^hriften  dutzen  tfln  ynd  ob  da 
das  nit  tsz  obgemelten  vrsacben  tftn  werdest,  So  tüg  doch  din 

angebom  gütigkait  dich  des  bewegen.  Nu  ist  das  so  ich  dir 
(als  obsteet)  langest  gern  geschriben  hett  vszcrichten . .  Als 
ich  des  ersten  an  disen  dines  vetters  des  kaisers  hofe  kam/ 
ist  mir  vil  gesagt  worden  von  diner  grossen  fürpOndigen  ta- 
gend. Ainer  sagt  von  diner  grossen  gfltikait,  der  ander  von 
diner  wandersamen  messikait  Etlicher  prediget  din  wyshait 
grösser  sin  dann  sölich  jugend  tett  haischen.  Vil  lobtent  dich 
sin  milte  vnd  ainen  liebhaber  des  rechten  vnd  aber  ander  daz 
du  dich  :latinisclier  rede,  als  dero  ain  rechter  liebhaber  ge- 
fliessenlich  gebruchtest/  daz  doch  zü  disen  zyten  selten  vnder 
den  fürsten  fanden  wirt/  vsz  welchen  dingen  jch  anhftb  sament 
dich  zewandem  vnd  liebzehaben  vnd  schätzt  sin  als  ain  mer- 
wander  so  ainen  jungen  forsten  mtt  so  vil  tagenden  erschinen. 
doch  so  was  ich  nit  bald  gelöbig  noch  ains  yeden  sthnme  für 
war  vfnemend,  sunder  gientr  ich  zü  andern  [136i>]  vnd  liägt 
yetkliclien  vnd  fand  mengidichen  mit  aim  muiid  söiichs  reden, 
daz  noch  dann  mir  nit  genüg  was,  sunder  hieng  Ich  wyter  an 
diner  syten  vnd  so  die  edeln  etwenne  an  ainem  ring  hielten 
oder  ständen  y  hab  ich  mich  als  ain  specher  dir  dennocht  vn- 
bekant  vndergemischet,  dine  sitten  besechen  vf  din  geberd  vnd 
rede  gemercket,  din  gestalt  vnd  angesicht  nit  klain  dnrch- 
schöwet,  vnd  fand  messig  sitten,  güt  geberd  vrid  \nstrfifbar 
latine/  da  durcli  wärhait  der  dingen  mich  tett  vberwimlen,  daz 
ich  nit  mer  sölichs  nit  gelouben  mocht  sunder  lies  ich  zü,  für 
zogen  diner  tagend/  mine  aigen  ongen  vnd  oren  vnd  bin 
worden  ain  prediget  vnd  verkfinder  der  dingen  dero  ich  vor 
gewesen  bm  ain  späher  vnd  forscher.  Vnd  da  solt  nit  ge- 
louben mich  disz  ding  schriben  als  ainen  gelychsncr  vnd  lieb- 
koser/ danne  vor  allen  dingen  räte  ich  dir  daz  du  alle  ge- 
lychsner  vnd  liebkoser  in  welcherlay  gestalt  vnd  vnderschaid 
die  sien  fliechest  als  ainen  alier  hosten  vnd  schedlichosten 
Schelmen  vnd  daz  du  kaine  menschen  mer  hasset  vnd  ferre 
von  dir  vstribest  danne  die  so  mit  Worten  sftchent  dir  zege» 
fallen  vnd  dich  vnder  ongen  lobent  vnd  was  da  tüst»  bewerent 
Item  vnd  wes  du  abred  bist/  sy  euch  abred  sintf  vnd  hin- 
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widenimb  ires  du  gestendig  bist,  87  äbtr  gesteadig  «M.  H 
Ja.  nain  nun  als  in  dem  büdi  teroncy  gnato  t&t  Vnd  oadi 
Jiraenalis  sehribt,  wo      sprichst  mir  ist  haiss,  da  sprechent 

sy  wir  sclnvitzent.  dann  disz  ist  ain  aller  böstes  p^eschlccht 
5  der  nienscheir  das  die  füistcn  aller  n^aist  tat  verfiiren  vnd 
bringen  zü  schedlichem  faie.  das  nit  allain  der  Jugend  ze 
fürchten  ist,  snnder  ouch  den  alten.  Aber  warumb  ich  dich 
offenlich  vnd  vnder  [137]  engen  lobey  des  vil  ich  onch  nit 
geschwygen  Es  erscbynent  für  wär  in  dir  dise  tagend,  die  ich 

10  yetz  enellende  -gelopt  han.  Ich  hab  aber  die  nit  danmibe 
erzellet  daz  du  dar  von  glorieren^  dich  des  vberhebeii  oder 
darumb  dester  in  »eilfertiger  sin  sollest.  Allain  schrib  ich  disz 
hier  vmb  daz  du  ain  sölich  güthait  behüttest  vnd  ainen  sö- 
liehen  schätze  behebest  vnd  merest  vnd  dich  also  haltest,  daz 
dine  tagend  mit  den  Jären  dines  alters  wachsent  vnd  da  wer- 
dest Yon  tag  zft  tag  tilgentrycher  vnd  nit  in.  das  laster  iallest 
etlicher  menschen  die  güt  Jüngling  gewesen  sint  vnd  worden 
bösz  alte  (als  daz  sprüchwort  ist)  ain  gütes  huiilin  vnd  ain 
böse  henne.    Dann  min  begird  ist.    Daz  vsz  dir  aim  güten 

80  Jüngling  werd  ain  aller  bester  man,  das  dir  so  yil  lychter  ist 
TDd  si]|t  Wirt,  als  vil  du  bas  gezogen  werden  bist  vnd  für 
wär/  so  solt  da  vor  allen  dingen  dem  dnrlftchtigen  forsten 
dinem  vatter  des  danckbar  sin  daz  er  din  gemüt  zepflantzen/ 
dich  vnder  maisterschaft  in  güter  gehorsamkait  gezogen  hftt 

25  vnfl  dir  zügefügit  vud  geben  wolgelert  maister  vnd  vnderwyser. 
Dann  disz  ist  ain  aller  nutzlichoster  husräte  vnd  ain  alier 
rychstes  erbe!^  vnd  besser  danne  ainch  fürstentüm  dann  rych- 
tani  gAt  gewalt  macht  vnd  eere  diser  weite,  sint  ganben  vnd 
güte  des  gelQches,  vnstett  wandelbar  fliessend  vnd  hinfellend/ 

90  die  da  n&ch  willen  des  gelfickes  hin  vnd  her  sieh  verwandeint!' 
daz  selb  gelöck  hat  menschlich  geschlecht  als  in  aim  schimpf- 
lichen spile/  yetz  den  erhebend  vnd  yetz  den  vndcrtruckend 
nnd  ist  Im  nit  grosz  (als  Juuenalis  schribt)  vsz  amem  hafner 
zemachen  ainen  kfing  vnd  herwider  vmb  vsz  ainem  kung  ainen 

»  hafher.  Der  grosz  alezander  als  der  Indiam  [ia7*>]  erobert  hatt  / 
tett  {vmb  des  willen  daz  man  seeh  wie  vi!  vnd  gi^dsz  er  ver- 
mochte) ainen  gartner  tt  der  hdche  kflngklicher  wirdigkait 
lerheben*  Dyociecianus  lü  zyten  du  er  der  weit  regiment  vnder 
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jm  hatt/  entschlüg  vnd  Irssert  sich  der  pnrpur  vnd  kaiseiv 
liehen  hoffikrt,  YDd  gab  sich  zA  pflanbrang  der  bömen  md  ift 
bawe  vnd  wessemng  der  garten  vnd  kratem.  Aber  die  gftt- 
hait  der  sele  vnd  des  gemfites  die  da  sint  kflschhait  stettikait 

stercke  gerechtigkait  mässikait  verstcutnüsz  vemunst  vnd  ge- 
dec'htnüsz  hangent  dem  rnoubcheu  an  mit  vestein  bände  vnd 
mugent  vns  nit  anders  gcnomeo  noch  entwert  werden,  dann 
mit  dem  tode.  Dise  sint  w&rlich  vnser  güt^  dise  t&nt  vns  (die 
wyle  ivir  in  diser  weit  sint)  verlyhen  ain  sflsses  leben,  vnd 
gebent  vns  so  wir  von  hinnen  Sebalden  hoffhnng  ewiger  selig- 
kait  Vnd  darumb  wyle  die  natur  dise  gauben  dir  verliehen 
hät  vnd  düis  vatters  sor^  vnd  flysse,  die  in  dir  liät  gemeret/ 
So  vil  ich  dich  des  sin  gewarnet  daz  du  behaltest  sölich  güte 
so  in  dir  ist  Z&  welichem  dinge  ich  main  aller  maist  not- 
dürftig sin  lemung  der  geschrift,  dar  Inne  du  gAten  anfonge 
get&n  h&st  Aber  siddem  müe  dn  gesechen  wirst  sfilieh  lemnng 
der  geschrift  yetz  gelych  als  ain  Joeb  vnd  bürde  ab  dir  ge- 
worflfen  han  So  ist  nit  fremd/  ob  Ich  mich  flysse^  gebiuch 
dich  wideinimb  hier  zü  zebringen.  Danne  die  fürsten  nit  dar- 
umb (als  etlich  mainen)  Die  geschrift  lement,  daz  sy  der 
latine  vnder  richtet,  mit  fremden  lüten  reden  vnd  gemainsame 
mit  Inen  haben  mögen/  Danne  ob  wol  das  nutzbar  vnd 
fmehtsam  ist/  So  ist  doeh  des  ain  ander  vnd  edler  vrsache. 
Dann  wyle  all  leere  vnd  vnderwysung  [138]  rechts  lebens  in 
kunst  der  geschrift  vnd  besuiiLler  latiiiUcher  wut  begriffen. 
Darumb  gebürt  sich  die  zekuunen  vnd  ist  nit  gnüg  allain  ge- 
lernet han  die  r^ei  vnd  anfange  diser  dingen  man  gange  dann 
hier  Inne  wyter.  Aber  die  fürsten  vnser  zyt  tflnt  oft  sölichs 
schetzen  wysen  vnd  laiten  sü  dem  maistem  der  philophie  vnd 
der  recht^/  glycherwyse,  als  ob  sich  nit  gebflrr  den  forsten 
recht  zeleben.  Darumb  ich  dich  bitt/  dn  wollest  den  sdben 
nit  vflosen  daime  niemant  zü  ainem  lobwirdigen  man  oder  ver- 
rümpteTi  fürsten  geräten  noch  werden  mag  Er  habe  dann  mit 
den  gauben  der  nature  Im  selbs  ouch  zögefüget  leer  vnd 
kunste.  Vnd  für  w&r,  alle  forsten  die  vor  alten  zyten  in 
grössem  lobe  erschynen  sint/  Sint  gewesen  der  geschrift  wol 
gelert  Philippus  Maeedo  (als  rin  sune  Alezander  der  grösz 
geborn  was)  fröwt  sich  daz  er  zü  der  zyt  ainen  sune  hatt/ 
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do  arislotdes  in  leben  was.  Der  selb  Alexander  tett  mh  ouch 
sA  den  zyten  sölicbes  alters  als  da  yetz  bist,  nit  vssern  noch 
«itschlacben  der  kirnst  der  gescbriften/  Sander  als  er  asiam 

zoch/  fürt  Er  mit  Im  die  maister  Arislotilcm  vnd  calistenem 
&  vnd  lies  nit  ab  vnder  dem  gerüsche  der  ^väHen  vnd  des  liar- 
nüschs  zehören  vnd  zelernen  die  kunst  der  phiiosophie,  des- 
halb er  vbernsz  vast  selig  gewesen  wer,  wo  er  allain  das 
laster  der  trunekerye  nit  an  jm  gehept  hett/  Alcibiades  vnd 
temistoclesf  die  da  by  den  kriechen  dnrchlüchtig  vnd  verrtlmpt 

10  gewesen  sint/  wftren  gelert  vnd  geübt  in  der  knnst  der  Phi- 
losophie. Epaminides  ain  tebanischcr,  der  zu  kriechen  für  ainen 
furpuütlichen  forsten  gehalten  was,  tett  nit  mmder  [13S^] 
Üys&es  zä  lernung  vnd  studierung  schrittlicher  kunste  danne 
zü  Übung  der  wMen  vnnd  ritterlicher  dingen . .  Ich  kum  nn 

IS  vf  die  römer.  Was  mag-  schöner  bas  vnd  zierlicher  geschriben 
werden/  danne  die  bücher  commoitaria  die  Julias  der  kaiser 
von  jm  selbs  geschriben  hät?  der  selb  do  er  in  üranckrych 
vnd  tütschen  landen  stryttens,  pflag,  nachtz  anschraib  was  er 
tags  hatt  begangen.  Sin  erb  Au^justus  tett  machen  vnd  setzen 

so  bede  frye  vnd  vngemcssne  gedieht  vnd  euch  gedieht  der  ge- 
messnen  mensuren  vnd  findt  man  euch  noch  sines  gedichtes 
schon  lobwürdig  gemessen  geschrilt  die  Er  zü  lobe  des  büchs 
Eneidos  virglly  gemaehet  hät.  Was  sol  jch  melden  die  hoch- 
gelopten  gelerten  Fabius  Cornelios,  oder  catones?  was  sol  jch 

Jö  sagen  von  pompeio  der  so  girig  entzündet  was  vf  die  kunst 
der  geschrift  daz  er  zü  zyten  grosser  vnmüssen  vnd  do  er 
consul  Vnd  der  oberst  zü  röm  was,  noch  dann  nit  vermyden 
wolt  /  den  natürlichen  maister  Possadonum  inJäoha4p  in  siner 
kranekhait  zebesechen.   Item  Gatho  als  er  der  latinischen 

80  kunst  vol  was  vnd  lang  die  kriechisch  geschrift  hatt  verachtet/ 
gevvaii  zü  letscht  des  ruwen  Vnd  tett  des,  so  er  Jung  ver- 
schmachet,  Erst  an  sinem  alter  begercn  vnd  hatt  nit  zwyfels 
Er  wölt  sin  alter  söiicher  kunst  »noch  vnderwysen  vnd  siuen 
mund  zü  kriechischer  zuugen  beweglichkait  biegen  vnd  wennen. 

u  Becht  vnd  wol  hant  get&n  dise  ffirsten  welche/  ob  sy  wol . 
fOrstentüm  gewait  vnd  macht  gehept  haben  zeherschen  vnd 
den  fölkem  zegebieten/  noch  dann  euch  darby  der  geschrift 
wolten  dienen.  Sy  haben  aber  gewist  die  stimm  platoniä,  die  uuch 
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[139]  gesagt  wiit  gesprochen  sin  von  cieerone  ynd  boecio  des 
denne  ain  yetklich  regiment  ain  geroainen  nutzes  selig  ist  ynd 

wol  daiumb  steet/  so  des  rigierer  kuiist  der  'svybhait  haben 
gelernet.  Welche  wyshait  äiie  zwyfel  gescliöpft  wirt  vssz  dem 

6  brunnen  der  philosophie.  Aber  du  mainst  vnd  wannest  vil- 
licht  dise  ding  mären  sin  so  geschriben  sint  von  den  alten 
(die  als  man  sagt,  in  müsse  arbait  vnd  in  arbait  müsse  flis- 
senklich  gesücht  haben.  Aber  disen  dlnen  v&ne  nragent  dir 
benemen  etlieh  yetz  lebend  menseben.  Welche  ob  sy  wol  an 

xo  gewalte  gemaincs  nutzes  mit  grosser  vnniüsz  beladen  sint;' 
noch  dann  die  kunst  der  geschrift  nit  versumment.  Leonellus 
yetz  Marggraf e  estensis  schribt  so  schone  hoflich  vnd  zierlich 
gedieht,  daz  du  nit  ützit  vnderscbaides  berüfen  magst  zwüschen 
siner  vnd  Ciceronis  geschrlften.  Des  gelychen  wirt  euch  ge- 

16  sagt  Ton  dem  Marggysen  ?on  salus  Item  des  marggysen  von 
mantöwe  sün  handeint  übent  eerent  vnd  haben  lieb  sament 
wäffen  vnd  geschrifte.  Alfonsus  küng  zü  Aragon  dem  euch 
das  küngrych  Sicily  gehorsam  ist  vnd  der  taile  welscher  lan- 
den der  etweune  daz  grosz  kriechen  genempt  was,  der  ouch 

10  so  oft  Ifber  wanden  zü  letst  vberwand  vnd  das  gelficke  jm 
langzyt  wider  wertig  zü  letscht  in  günstigen  willen  Im  tett 
Terkerren/  llgt  in  kainen  kriegen  zü  felde,  äne  sine  bücher. 
Wohin  der  rytet  oder  fert/  dahin  folgent  jm  euch  nach  die 
selben  sine  bücher.    Vnd  er  syge  haimant  in  hüsern  oder 

25  vsserthalben  zü  felde  in  den  zelten/   So  tut  er  doch  zü 
allen  tagen,  Aintweders  etwas  lesen  oder  etwas  hören  .  . 
Ich  gee  wyter  vsz  welschen  landen  [139i»]  vnd  verlässz  all  * 
ander  vnd>kraisa  der  weite,  Vnnd  kum  gen  Britania  do 
ain  hertzog  ist  Oleocestrie,  der  vil  J&r  her  geregieret  h&t 

•0  das  kuiJi^rych  das  wir  yetz  nennent  I  j  udland,  dem  selben 
ist  so  vil  liebe  zü  kunst  der  geschrift,  daz  er  vsz  ytalia 
zü  Im  berüft  hat,  etlich  maister  der  poetrye  vnd  oratorie 
könnend  vnd  wol  gelert  Siehst  du  nu?  daz  euch  dise  vn- 
ser  zyt  zü  lässet  duldet  vnd  hät,  gelert  forsten  vnd  herren 

85  vnd  vnder  denen  du  magst  gezellet  werden/  wo  du  in  der 
lernung  der  geschrift  wie  du  angefangen  h&st,  füro  tüst  vol 
faren.  Vnd  Ich  nenne  dich  darumb  nit  gt  lcrt  daz  du  latin 
redeu  kani>t;^  Danue  ob  wol  das  hüpöch  iöt:^  So  wirt  es  doch 
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ouch  geben  den  hebern  rappen  talen  vnd  aglaistern.  Dann 
als  Anthonius  überwanden  vnd  stryts  nidergelegen  was/  Tnd 
Octaaianns  Augustus  ain  Tberwinder  widemmb  haim  zoch/ 

licdL  ain  rappe  der  latine  vnderwisen.  Bis  wilkomen  Auguste. 

5  aiü  kaiser  vnd  gebieter.  Daher  ist  ouch  der  spi  uLlih  persy, 
da  er  spricht,  Wer  hät  den  sitich  viulerwisen  sines  chercs/ 
daz  ist  sincs  redens  vnd  die  aglaister  gelert  sich  zeiiissen  vnser 
werten.  Vnd  antwort  darzA  des  vrsachh  sagende  Tnd  spricht 
der  buche  das  ist  der  hunger,  der  da  ist  ain  maister  diser 

10  kunste  vnd  ain  ziecher  merer  vnd  wyterer  Innwendiger  sinnen, 
was  bedunckt  dich  aber,  so  da  kumpt  aiii  vnger  oder  ain 
Walch  oder  üaucose  ain  redner  der  latine  vnd  so  dujüngling 
den  versteen  wirdest  vnd  die  andern  alten  by  dir  sitzende 
glych  den  vngehörrenden  den  nit  mercken  noch  versteen  mug^. 

15  Aber  noch  hüpscher  wirdt  daz  sin,  vnd  denne  wirt  jch  dich 
nennen  [140]  gelert,  so  du  versteen  wirst  die  oratores  vnd 
die  maister  der  Philosophie  vnd  du  von  dir  selbs  f  berlMest 
vnd  iiiLrcktjü  magst  die  poeten.  Disz  beduückt  dich  aber  vil- 
liclit  zegrosz  sin  vnd  zevil  sclnver.  Es  ist  aber  nit  also  ich 

90  wii  dich  nit  tag  vnd  nacht  bücher  vmbziecheu,  sunder  beger 
ich  allain  ains  yeden  tags  ainer  stünd,  die  du  gebest  der  ge^ 
schrifte.  Aber  das  wil  ich  dir  sin  zt  sorge/  daz  der  gelert 
syg,  den  du  hörest  vnd  wyse  vnd  erfaren  den  du  vfhemest  zft 
dinem  maister  vnd  vnderwyser . .  Vnd  dich  w511e  hierInne  nit 

85  betrieben  vnd  verfüren,  ain  v])})ig  huliart  des  namens  vnd  Titels, 
Dann  kaiiur  darvmb  dester  gelerter  ist  vmb  daz  er  ainen 
namen  der  maisterschaft  zü  parys  oder  athcnis,  oder  andern 
hohen  sch&len  hät  erfolget  Aber  der  ist  gelert  vnd  erüaren 
der  mit  natürlicher  vemunft  begaubet,  ouch  flyssig  vnd  ems* 

w  senklich  gelemet  h&t  vnd  erfaren  die  maister  der  künsten  vnd 
80  er  vil  gcsechen  gelesen  vnnd  gelernt  hät  manigfaltig  sbhriften 
der  büchern/  denne  oucli  dero  vil  hät  in  siner  gedcchtnüsz 
behalten  vnd  nit  allaiii  der  hailigen  geschrift,  Sunder  oiicli  der 
weltlichen  gelert  ist  vnd  maniger  dingen  eruietet  geübt  vnd 

35  getribeni^  Vsz  sölichen  maistern  wöit  Ich  ainen  by  dir  sin, 
mit  dem  du  redtest  näch  dinem  willen,  vnd  der  die  zyt  dich 
zeleeren  nit  vsz  jm  selbs  snnder  vsz  dir  tette  nemen  vnd  der, 
so  du  wöltest  les  vnd  so  du  nit  wöltest  schwige.  aber  dir 
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inird  gebflrren  alle  tag  etwas  wöllen  Ynd  so  du  zway  Järe  dise 
min  leere  Tnd  vndenvysuiig  also  bettest  gehalten/  So  wurdest 
dich  selba  schetzen  vil  mer  gewins  vsz  disem  lesen  f  berkomen 
han  dann  ob  du  ain  gantzes  [HO^]  lande  gewunnen  bettest 

Ich  lob  dinen  hofe  vol  sin  rittern  vnd  ritteniif :s^il!c^  luten 
danne  sy  sint  die  die  dine  land  bahnten  vnd  l)i  sc  hii  iiient  vnd 
ist  loblich  vnd  zierlich  ainen  fürsten  mit  güter  weere  crschynen. 
Aber  kainen  gelerten  man  by  dir  sin,  mag  jch  nit  loben  noch 
beweren,  danne  als  du  die  ritter  fürest  cdso  föchtest  ouch 
fftren  die  lerer  güter  kfinsten,  die  dich  ynderschaide  des  rechten 
ynd  ynrechten  vnderwysent  vnd  dich  machten  äinen  man  gantz 
in  allweg  gerecht  vnd  zü  allen  setteln  (nh  man  spricht)  tügig?' 
Vnd  dir  gebürt  nit  denen  zefolgen  die  vmb  daz  ay  costen  ab- 
stellent,  lerer  der  geschrifte  vsz  schliessent  /  Vnd  löwen  vnd 
beren  fürent.  Als  der  sprach  ist  Juuenalis.  der  vnselig  vsgeber 
h&t  nützit  daz  er  geh  sinem  frflnde  vnd  Mt  doch  wol  daz  er 
gebe  ^sinem  bülen  Quintilie  Im  ist  ouch  nit  gebruchh  daz  er 
kouff  vil  flaisches  zefftren  den  vngezempten  15wen  vnd  setzt 
der  selb  Juuenalis  darnäch  yronice,  daz  ist  spötlich  oder  straf- 
lich vnd  daz  widersins  zcmercken  ist  Vnd  spiicht,  daz  vnuer- 
nünftig  tier  wirt  gehalten  mit  minder  costung  aber  das  Inge- 
waid des  poeten  tüt  vil  zevil  hinnemen  vnd  verschliuden  etc. 
Vnd  darumb  so  sag  Ich.  Kim  dir  ainen  man  grosser  kunst 
vnd  lere.  Vnd  sich  nit  an  ainchen  costen  wavon  dir  grosser 
nutze  körnend  ist.  Du  frilgst  vülicht  was  nutzes?  Ich  sag  dirs 
mit  wenig  woi  ten,  Vmb  daz  du  nit  sölichen  nutze  der  geschrift 
tügest  verachten.  Wenne  du  die  manlichen  järe  erraichet  häst/ 
So  wirt  dir  die  eere  vnd  der  nutze  hieruoii  eiitsteen/  daz  so 
du  in  dem  räte  redest?'  die  andern  alle  schwygent.  wyle  du 
einiger  me  danne  die  andern  alle  kanst  waist  vnd  versteest 
Niemant  mag  dich  [141]  betriegen,  niemant  getär  spreehen 
das  ist  recht  das  ist  vnrecht,  das  bülieh  das  vnbillich,  Es  syge 
dann  daz  er  aigciilich  vnd  wärlich  wissz  sölichs  also  wär  sin. 
Ist  daz  aincher  Im  fürnimpt  etwas  vnerbers  zeräten  oder  ze- 
fürdern  /  So  bist  du  berait  da,  sölichs  mit  gegimidten  vrsachen 
zewiderreden  vnd  zeuerweräen.  Wilt  du  anreden  das  folcke? 
Welcher  mässz  zereden  syg/  tünt  dich  die  geschriften  vnder- 
wysen.  Wilt  du  aber  yemant  loben  oder  schelten,  das  tftnt 
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dich  Qaintlliaiias  Tnd  tuMus  leren.  Ist  krieg  T&enenieii?  vnd 
sich  der  wäifen  oder  der  weere  zegebruchen  ?  des  tüt  dir  vege- 
cius  (wekher  mässz  das  beschecben  soll)  vnderrichtung.  ouch 
des  pelyclieii  Titus  Liuius  vnd  quintus  Curcius  vnd  Justinus 

6  vnd  Luctius  Flaccus  vnd  swetonius  vod  Salustius  Crispus  vüd 
die  gaatz  schare  der  schribern  der  bistorien.  Darliine  du  die 
stercke  des  grossen  Alezanders  vnd  die  listikait  hanibals  vnd 
die  behendikait^  vnd  vfsetze  Faby  vnd  die  wyshait  Cipionis  vnd 
kriegens  miaisterscbaft  July  des  kaisers  vnd  die  türstikait  Ser- 
ie tory  vnd  Marcelli  vnd  die  geschidikait  Jugurte  vnd  die  kunst 
aller  dero,  die  kriegens  vnd  strytbarer  dingen  gepilegeii  haut, 
finden  wirdest.  Vnd  magst  durch  aigen  erfarung  uiemer  so 
vil  erlernen,  als  vi!  da  des  mit  iesang'  der  geschriften  wirdest 
vnderrichtei  Wilt  du.  aber,  wie  du  ain  regiment  gemaines 

15  nutzes  regieren  söUest  wissen?  So  sint  dir  die  bflcher  polli- 
ticoram  (die  Aristotiles  gemachet  vnd  Leonardas  Aretinus  in 
latin  gebrächt  hät)  zelesen.  Aber  die  alten  translatz  der  selben 
bücber  lä^sz  rüweu  vnd  tü  dicii  dero  nützit  bekiimbern,  danne 
sy  ain  zierlicbkait  des  gedichtes  /  lasier  vnd  gebrechen  L^^^^] 

M  haben  vDd  zevil  die  verstentnttsz  Irren  t&nt  Zü  regierung  ■ 
httshabliches  dinges,  onch  dines  husgesinds  vnd  din  selbs/  Ist 
jf^ditbar  nütze  vnd  güt  yconomica  Aristotilis  vnd  Tuly  in 
dem  büch  Officioruui  vnd  die  santbrief  Senece  vnd  alle  des 
selben  bücber.  Wie  zeregieren  syg,  ain  eeliche  husfrow/  hät 

26  beschriben  Franciscus  barbarus,  Wie  kind  zeziecheuV  Plutar-  - 
Ohus.  Wie  du  dich  mit  fründen  halten  süüest  Vnd  wie  dich 
selbs  in  dinem  alter?  Cicero  Arpinas  der  selb  euch  von  Ver- 
achtung des  todes  vn<l  von  andern  anfechtigung  geschribeii 
hit  in  Tuseulanis  questionibus.-  Wie  aber  die  sittbaren  güten 

so  tagend  zevmbfachen  syen?  das  haben  die  so  ich  obgenenipt 
han,  Vnd  näch  Inen  Macrobius  vöUenklich  gesetzet.  Wiit  du 
das  buwerck  des  feldes  eikennen*^  des  tut  dich  Virgilius  in 
georgicis  vnderwysen.  wilt  du  die  ügur  vnd  geiegenhait  diser 
gantzen  weite  mit  den  ougen  dins  gemfites,  Bechen  vnd  man- 

86  gerlay  lendem  anstössz  vnd  dero  sitten  beschöwen  vnd'  was 
ain  yetklich  land  trag  vnd  habe  vnd  was  es  vermyde  vnd  wes 
es  mangelnd  syge?  So  nim  dir  plinium  von  der  natürlichen 
histori  ptholomeom  vnd  solinum  vnd  ysidoruni  iiispalensem. 

K.  V.  Wyie.  14 
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Wilt  du  des  himels  gestirn  vod  der  planeten  loffe  yvi  des 
hagels  der  regen  Ynd  des  tonners  vrsachen  inssen?  po  kere 

widerumb  zü  Aristotilen  zü  Senecam  yud  VirgiliumVwilt  du 
der  klingen  vnd  fürsten  sitteii  viid  die  vnseligkail  der  her- 
*  sehenden  erfaren?  So  lise  senecam  in  tragedys.  Wilt  du  die 
menschen  des  gemainen  püfels  vnd  die  ritter  Inen  selbs  vsz 
hoffart  wolgefellig  vnnd  der  bftben  vnd  riffian  vf  s^tze  vnd  der 
dieneoden  knechten  betrognUsz  (Vmb  daz  da  dich  [142]  dar 
vor  hüten  mugest)  erkennen?  So  nim  dir  fiir  plautinn  ynd 
10  Terencium.  Wilt  du  gelert  werden  wie  die  laster  der  men- 
schen syen  zcolfenbarn  vnd  zesträffen  V  so  hab  dir  schnell  be- 
rait  Oratium  vnd  Juuenalem.  Wilt  du  der  hirten  gevvonhait 
beschÖwen  V  so  hab  dir  hier  zü  buccolicam  Virgily.  Wilt  du  die 
mären  vnd  fabeln  der  haiden  der  alten  vnd  der  trurigen  he- 
lft trabten  menschen  armüt  vnd  der  liehhabenden  santhriefe  vnd 
der  liehe  artznye  erkennen?  des  t6t  dich  Ooidius  naso  vnder- 
richten.  So  ist  ouch  Stacius  thebeidos  vnd  achileidos  hierzü 
nit  vnnütz,  des  bücher  allenthalben  mit  treffenlichen  bochen 
sünuen  sint  gezieret,  wilt  du  aber  nach  dem  so  obgeschnben 
«  ßteet  (vmb  daz  du  dester  gerechter  vnd  volkomner  werdest) 
etwenne  die  gaistlichkait  vnd  diner  sei  haile  hedencken?  So 
gehruch  dich  der'  hücher  Jeronimi  Augustini  Amhrosy  Gregory 
Lactancy  Cripriani  vnd  Leonis,  vnd  hah  die  hailigen  geschrift 
allwegen  haimant  by  dir  in  dinem  buse  vnd  tü  yetz  die  ge- 
»  schrifften  der  alten  vnd  dann  der  nüwen  ee  beschechen.  Wo 
aber  am  geierter  man  vsserthalb  ytalia  das  so  ich  yetz  schryb 
lesen  wiit/  so  wirt  derselb  mich  fiträfen  daz  ich  vnder  den 
yetz  genanten  lerem  zelesen  nit  ouch  genennet  han  hugonem 
de  sancto  Victore  oder  Alexandrum  de  ales  oder  Magnum 
M  alhertum  vnd  Petrum  blesensem  vnd  Hicdaum  de  lyra  vnd 
Alanum  vnd  dise  schare  der  nüwen.  Aber  hüte  dich  daz  du 
die  nit  leset  noch  hörest  dann  ob  sy  wol  jrelert  i^int  i  So  sint 
Inen  doch  iiaine  JuDg(  r  zoen])lclhen.  Daune  sy  die  nit  leren 
mugen.  Darumb  so  rat  ich  dii*  das,  das  ich  selbs  schetz  vnd 
u  acht  recht  vnd  wol  getän  sin.  Vnd  red  nit  vsz  ainchem  [142*^] 
tröme  Sünder  waisz  ich,  mich  die  allergelertisten  in  allen 
welsche  nlanden  haben,  mir  des  mithellende.  Vnnd  gdoab  mir 
das  ntttzit  zdemen  ist/  das  besser  wer  ze  entlemen.  Dammb 
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80  the  dich  imd  lise  in  den  bochern  vnd  gescbrifften  der  mal- 

Stern,  so  die  bewertern  sint,  die  Ich  dir  vor  genennet  han  die 
selben  hör  vnd  folg  lieo  selben  näch/  ist  daz  du  wilt  vi!  vnd 
mangerlay  dingen  wissend  werden  vnd  ain  fürst  sin  in  dem 
6  gantzen  vmbkraisz  der  weite  für  andern  wunderbar  vnd  löblich. 
Doch  rät  Ich  nit  daz  du  in  dinem  leben  vnd  reginient  die 
gemainsame  des  folckes  ffiecbest/  wil  ouch  nit  daz  du  ainig 
syest;  Es  were  dann  so  du  in  tieffe  diner  vemnnfb  von  andern 
luton  abgescktideii  etwas  allain  wöltest  ain  zyt  vnd  wyle  be-  ' 

10  trachten.  Ja  rät  Ich  daz  du  grüsbar  syest  vnd  gemain  allen 
vnd  dich  selbs  gebest  zesechen  vnd  yetz  disen  dann  den  an- 
redest/ rät  haltest,  selbs  dar  in  gangest  vnd  zü  gesetzten  tagen 
vnd  zt  berüfiungen  vnd  samlungen  dines  folekes  in  aigner 
persone  körnest/  dich  jnen  erbietest  vnd  selbs  redest,  dann 

15  ich  waisz  nütz  fruchtbar  vnd  gftt  sin,  was  die  menschen  durch 
geschrift  gelernet  haben,  daz  sy  dais  durcli  practik  üben  tryben 
vnd  bewären.  Vnd  Ich  lob  niemer  die  menschen  die  sich  der 
geschrift  also  gantz  gebent  daz  sy  hie  durch  alle  ander  dinge 
verachtent  Als  gewesen  sint  democritus  vnd  dyogenes,  die  allain 

so  Inen  selbs  gelebt  haut.  Aber  die  menschen  sint  wirdig  der 
höche  alles  lobes,  die  den  regimenten  gemaines  nutzes  recht 
vnd  wol  dlenent,  Vnd  darby  die  kunst  vnd  lere  der  geschrift 
ouch  nit  vndcrwegen  [143]  lässent  noch  versumcnt  Als  wir 
finden  getän  han  Platonem  Aristotilem  Demostenem  Julium 

8ö  Ciceronem  Plinium  Macenatem  et  Augustum,  Dise  yetz  ge- 
nempten  was  die  kunst  oder  wyszhait  vssz  der  geschrift  ye  . 
geschdpft  haut/  das  haben  sy  alles  geübt  vnd  mit  jren  wercken 
getriben  vnd  volbr&cht  in  diensten  gemaines  nutzes«  Bas  selb 
du  ouch  tftn  solt?^  wo  du  anders  ain  aller  bester  man  vnd 

«0  fürst  sin  vnd  genennet  werden  wilt.  (üb  ain  zyt  zü  lernung 
der  geschrift  vnd  ain  zyt  dem  regiment  gemaines  nutzes. 
Machh  yetz  gericht.  hab  yetz  räte.  Yetz  handel  werck  ritter- 
lichen dingen,  besieh  yetz  den  nutz  dines  hofes  vnd  hushab- 
lichen  dinges.  Vnd  in  dem  allem  wirst  du  gewär  vnd  Innen 

»5  bricht  wie  grosz  vnd  vil  die  geschrift  hier  zü  dienet  nütz  vnd 
güt  ist.  Vnd  so  du  also  den  nutz  diner  rüw  vnd  müsse,  daz 
ist  dines  studierens  mit  dem  nutze  anderer  diner  arbait  zü 
Samen  bringst so  tüst  du  mengklichem  ain  wunderbar  huffuug 

14» 
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Ton  dir  machen.  Also  daz  du  allain  oder  mit  wenig  andern 

fürsten  in  der  gantzeu  weit  für  ainen  wunderbaren  fürsten 
gehalten  wirst.  Vnd  nit  die  schöne  diner  gestalt  (Wie  wol  die 
fürpündig  ist)  noch  dine  guldine  klaider/  noch  die  gezierd 
dines  häres,  noch  das  gebreng  diner  pfcrten  vnd  rossen,  tünt 
dir  so  vil  lobs  vnd  eeren  zü  füren  i  als  vü  t&t  die  gezierd  der 
gescbriften  vnd  der  lümde  der  tagenden,  welcher  tagenden 
angesicht  so  schon  ist  (als  Aristotiles  schribt)  daz  die  (wo  sy 
gesechen  werden  niöcht)  vil  hüpscher  vnd  schöner  wer  dann 
der  morgenstern  lucifcr,  Oder  der  aubent  stern  hespcrus  [143^] 
genennet.  Aber  zü  disen  dingen  bist  du  yetz  von  dir  selbs 
(als  mich  bedunckt)  entzündet.  Daune  als  nechst  dine  vnder- 
tän  ab  der  etsch  körnende,  die  kaiserlichen  maiestate  bätent, 
daz  er  dich  daselbs  hin  an  die  etsch  haim  schicken  wolt/ 
dine  land  vnd  lüt  selbs  zeregieren/  sprecht  dn.  Ich  bin  nit 
noch  so  alt  oder  so  vernünftig  daz  Ich  mine  land  regieren 
mug.  Disz  ist  gewesen  aim  stimm  vnd  rede  wirdig  daz  sy  vsz 
dinem  munde,  geen  sölt  vnd  die  künstenklich  aiu  yetklich  altar 
loben  wirt.  Dann  wenne  sich  etlicher  dingen  zebeladen  ist/ 
80  gebttrt  sich  vor  zebetrachten  was  vnd  wie  vil  die  achseln 
tragen  mögen  Oder  was  sy  tdt  tragen  mögen.  Danne  das 
so,  blas  gesprochen  hät  daz  ain  yetklich  ampt  ains  regiments 
geb  zeerkennen  ain  man,  daz  ist  den  man  sölicher  regierung 
das  mugen  wir  hie  wol  vnd  recht  sprechen  von  ainem  fürsteu- 
tüm.  Dann  welcher  fürst  güt  vnd  recht  messikait  haltet,  ist 
glycher  den  göten  danne  den  menschen;  Danne  es  nit  schwer 
ist  in  axmkt  müssz  zehalten  vnd  kfischhait  Aber  schwer  ist 
als  marcialis  spricht,  grossem  gftt  vnd  rychtam  nit  zegeben  jre 
Sitten  /  Vnd  grosse  macht  zA  sänden  volget  n&ch  aim  fiBTsten-* 
tüm.  DaiiDL  alda  ist,  aiuaitzung  der  fressnic,  genügsami  man- 
gerlay  wines  grösz  eere  milter  tischen ,  der  folle  allenthalben 
güter  vnd  seltzner  spysen  vnd  daz  wir  vns  gebruchen  der 
Worten  lucani  Alda  sint  verwyser  gelychsner  liebkoser  gougk- 
1er  Sprecher  vnd  spiUüte  die  sich  flyssent  da«  schlosz  vnd  dir 
barg  der  jugend  stetz  allenthalben  zestOrmen  vnd  zegewtnnen. 
Der,  der  gytig  ist  tftt  das  recht  verkooffen  vnd  spricht  zft 
dir.  Nim  hin  das  gelt  vnd  hab  dir  dise  [144]  sa<  h  eupfolheu 
wer  vszgibt  ist  milte  vnd  hät  allwegen  vil  das  er  geb.  Ain 
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anderer  tüt  dich  raitzen  zt  zorn  vnd  spricht.  Der  hät  wider 
dich  gesendet  Nim  bin  das  schwert  vnd  riclih  vnd  sträff  die 
sfinde.  Du  fttrst  lydest  das  vniecbt  das  nit  ain  schlechter  man 
YDgestriffet  lyden  tett  Ain  anderer  sagt,  ain  hllpscb  schön  wybe 
6  hät  dich  lieh  vnd  stirbt  diner  lieb  halb  /  wes  hast  du  nit  mit- 
lyden  vnd  ei  barmest  dich  jrer  Jugend ,  fröid  mit  ir  habende. 
Item  gangen  wir  Jagen  spricht  ain  anderer  starcker  man. 
Wes  ver%st  du  also  fulend  die  scharer.  der  hirssen  vnd  der 
schwynen  sint  beschlossen  vnd  vmbgeben.  Ich  wil  dir  ain 

10  hflpsch  gesichte  zaigen.  Eume  mit  nur  vnd  Usz  dise  dine 
'  alten,  wyse  sin  vnd  den  gemainen  nutz  versechen  vnd  bis  du 
frölich,  dwyle  die  zyt  vnd  die  Jugend  das  erfordernt  Aber 
die  dero  vrsache  güts  lebens  in  dem  rächen  ist/  sprechent 
wes  steest  du  fürst  yetz  hät  man  das  essen  vfgetragen  vnd 

15  erkaltet  Kum  die  wyle  die  edeln  vische  warm  sint  vnd  vor 
und  ee  das  wildgebrett  verrieche,  der  pfeffer  ist  gftt  vnd  vol- 
berait  vnd  der  schwinkopf  vnd  das  gebr&ten  vf  dem  tische, 
wes  steest  du  so  vil  woUust  verlierende.  Ir  vil  r&teht  zü  laster 
vnd  wenig  za  tagend,  was  sol  tün  ain  Jüngling?  des  alter 

20  noch  von  jni  belb.s  wenig  stercke  hät  vnd  des  gemüt  vnd  natur 
schlipfig  ist  in  liplich  begirde?  Kumm  möchten  alt  menschen 
widersteh  so  vil  anraitzungen.  Was  sol  ich  dann  sagen  von 
den  Jungen  Es  sprechen  aber  etlich,  ain  fürst  hät  rät,  vnd 
ständ  vmb  Inn  die  so  grosz  sint  vnd  von  hohem  adel  gebom/ 

s5  fftlschlagende/  was  zetftn  syge,  vnd  erwegent  den  nutz  der 
landen  das  ain  hüpscli  ding  ist  etc.  Aber  alle  [144^]  die  so 
vmb  den  fürsten  ständ  flyssent  sich  \Tid  sücbent  Inen  selbs 
den  herren  zü  tründe  zemachen  vnd  redent  vnd  räten  nit  das 
so  güt  vnd  notdurftig  wers'  sunder  das/  das  sy  hoffen  dem 

M  fürsten  aller  gefelligest  sin/  vnd  In  dem  räte  aller  liebest 
hören  Vnnd  ist  yetldicher  darobe,  daz  er  der  aller  liebest 
werd.  Vnd  ist  niemant  der  frye  wort  rede  sines  gemütes.  vnd 
ob  wol  ain  taile  recht  rätet/  So  stcet  es  doch  zü  frigeni 
willen  des  Jünglings,  wem  er  wolle  folgen.  Aber  wyle  der 

86  vnerniet  ist  vnd  vnerlarcn  vnd  non  wenig  gemessner  wyshait 
in  Im  hät/  So  tüt  er  oft,  nit  das  so  güt  wer  vnd  nütze,  sun- 
der das,  des  Inn  aller  best  gelüstet  v&emen  vnd  vmMächen 
Vnd  für  war  nach  dem  vnd  min  gelonb  steetf  So  müs  aint- 
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weders  ain  fürst  sin  rler  Jaien  zytig  vnd  r^tes  wyse  vnd  er- 
faren  oder  aber  so  grob  ruche  torecht  vnd  vn wissend,  daz  er 
glych  wie  ain  Uock  tod  jm  selbs  nützit  handele  danne  das, 
was  der  merertaile  gab  beschlossen  daz  das  enpfolhen  werd 
enflich  zevolbringen.  dann  welcher  fOrst  etwas  waisz  vnd  kan, 
vnd  doch  minder  dann  gnüg  ist/  der  ist  sorgklich  aim  ge- 
mainen nutze  Vnd  tüt  oft  sin  land  vnd  herschaften  zerstören  / 
wyle  er  nit  näch  Vernunft  dann  allain  näch  lyplichen  anfech- 
tungen  vnd  begirden  tüt  regieren.  Dar  von  kuinpt,  daz  wir 
in  der  kangbüch  findent  ain  kind  acht  Jaren  alt  wol  geregiert 
han,  oder  ob  Joch  daz  selb  kind  küm  alt  was  siben  J&ren/ 
Joab  ain  sune  ochosie.  Danne  der  selb  nit  regiert  snnder  sin 
rätt  vnd  amptlüte,  das  küngrych  regierende  versächent  Es  ist 
aber  ain  fürstentüm  ain  grosse  raitzung  zü  lästern  vnd  gar 
wenig  fürsten  werden  funden  die  nit  [145]  verirrent/  So  sy 
aller  zömmen  fryge  entlediget  geend.  Vnd  von  Saul  bis  vi 
Sedechiam  sint  gewesen  in  Juda  vnd  jsrahel  nOn  vnd  dryssig 
kfing,  vnder  d^en  nit  mer  danne  nttn  güt  gewesen  sint  vnd 
die  andern  all  vnwissend  vnerfaren  vngelert  vnmechtig  gytig 
hochfertig  zornig  wütrich  vnküsch  vnd  diener  der  torhait  vnd 
liebkoserye,  die  da  mit  etlicher  vnordenlich er  eergytikait  (nit 
waisz  Ich  mit  welcher)  yfi  schaden  vnd  sterbung  der  mensclion 
geborn,  den  abgötten  dientent  kriegens  pflägend  vnd  finde 
wären  des  friedes  der  rüwe  vnd  müsse.  Vnd  haben  nochldann 
dise  geherschet  vnd  geregieret  9ber  das  folck  gottes  vnd  sint 
ir  vil  durch  die  propheten  knechte  des  herren  zü  sdlichen 
ktingklichen  wirden  gesalbet  worden.  Vnd  macht  ouch  Salomon 
nit  besteen  Wie  wol  der  sin  kunst  vnd  wyshait  von  gotte 
hatt  erfolget,  sunder  tett  er  lieb  han  fröwen  von  ierren  her 
vnd  fremder  geschlechten,  denen  er  verstricket  was  so  mit 
grosser  brinnender  liebe,  daz  jm  vermechelt  w&ren  (gelych  als 
kangin)  sibenhnndert ,  vnd  zü  wyber  oder  kepswyber  drahun- 
dert  Die  sin  hertz  verhärten  daz  Er  nächfolget  fremden 
götten  So  was  ouch  Dauid  nit  lasters  äne.  Wie  wol  der  von 
gotte  was  erwcllet  Dwyle  Er  sament  ainen  todschlaj^e  vnd  ee- 
bruchh  tett  Volbringen.  Das  er  nit  getän  hett  do  er  ain  hirt 
was.  Aber  sin  fryung  vnd  gewalte  des  küngrych s  raitztent  Inn 
hier  zü  vnd  tätten  Inn  des  machen  keck  vnd  türstig.  Was 
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sol  ain  anderer  tfln  dem  minder  stercke  ist?  Was  ain  Junger? 
Was  ain  Jfingling?  Ist  yemant  der  main  ain  herscbaft  [145b] 
ynd  ffirstentftm  sin  ze  enpfelhen  Jungen  J&ren/  so  doeh  oft 

starckes  alter  dar  vnder  hät  gebrechhen,  Darumb  du  wyslich 
5  getän  häst,  daz  du  din  herschaft  lieber  dineni  vetter  dins 
blütes  danue  andern  wöltest  enpfelhen  vnd  vor  lieber  komen 
zü  wysbait  danne  zü  regierung.  Aber  ain  anderer  hett  vilUebt 
ain  anders  getin  vnd  tsz  toreehtem  w&ne  vf  sich  selbs  so  vü 
gehalten,  daz  er  gesprochen  hett.  was  geet  mich  ah  dise  ge- 

10  horsamkait  Ich  wil  yetz  fryge  sin.  Dann  ich  waisz  güts  Tnd 
böses,  was  ist  bessers  dann  ain  herre  vnd  gebieter  zesind 
Ich  sprich  zü  dem  tö.  Vnd  er  tüts.  Es  ist  yetz  zyt  daz  ich 
vsz  fliege.  Wie  ouch  tett  Icarus  ain  sun  dedali  Als  man  liset 
in  der  fabel,  dann  do  der  selb  vatter  dedalus  Im  selbs  vnd 

xft  sinem  sune  mit  hartze  bech  vnd  wachse  angemachet  hatt  flOgel 
hjnweg  zefliegen,  damit  er  fluch  vnd  endrunn  dem  kerckel  des 
huses  ynd  tnms  laborinti.  do  flog  er  hinys  in  den  fachten 
lüfte  vnd  folg  mir  uäch  Icare  vnd  das  lüg  du  nit  yenert  hin 
von  miner  syten  körnest.  Der  sun  hielt  das  gebott  als  lang 

80  die  forcht  weret  der  vnbekanten  kunste  des  fliegens.  Als  bald 
er  aber  maint  sieh  sölicher  kunst  fliegens  wissend  sin  vnd 
geloubt,  Daz  er  füro  nit  mer  bedörfte  ainches  vnderwysers/ 
da  fbertratt  er  sines  Tatters  gehott,  Ynd  die  flfigel  wyter 
schlachende  vnd  schwingende,  hflh  er  an  vmh  zeschwaiflen  yetz 

25  hin  d^nu  lier  farend  vnd  all  weg  zü  höcher  viid  höcher  flie- 
gende, berürt  er  zü  letst  die  fiirin  region  vnd  spere  der  himeln 
vnd  als  da  selbs  die  anhefltung  der  flügeln  von  der  werme 
vnd  hitze  zergiengen  vnd  alle  federn  vnd  sölicher  hitze  der 
sunnen  verbrunnen,  tett  Icarüs  ainen  [146]  iiale  naekent  vnd 

ao  blosz  in  daz  mer  fallende.  Welches  mere  von  sinem  namen 
noch  haisset  ycarum.  Ich  nim  fftr  ain  ander  fobel  Pheton  ain 
sune  Phebi  des  gottes  der  sunnen,  batt  den  selben  sinen  vatter 
hebum,  daz  er  Inn  geweren  wolt.  Warumb  Er  Inn  bett.  Der 
vatter  schwür  durch  stigem  den  heilischen  gotte,  daz  er  Im 
nfitzit  wölt  versagen  Vf  das  der  sun  batt  jm  zeenpfelhen  den 
wagen  der  sunnen  zefttren  vnd  zeregieren  Der  vatter  Phebus 
hatt  rfiwen  sins  gehaissens  vnd  züsagens  vmb  daz  er  den  sune 
wiinset  ains  sölichen  regiments  nit  könnend  noch  mechtig  sini 
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yedoch  wyle  er  solicbs  geschworn  hatt/  do  mocbt  er  1ms  nit 

abschlagen  noch  versagen  (Wie  wol  Cicero  in  dem  büch  offi- 
cioriim  maint)  daz  diser  aide  billicher  vernichtet  vnd  abge- 
üteliüt  worden  wer.  Phcton  staig  vf  den  wagen  frülich  vnd 
nam  die  zöm  vnd  zügel  der  pferten  in  sine  band  vnd  schätz 
vnd  maint  yetz  sich  selbs  ainen  küng  sin  vnd  got  gelych.  Als 
man  aber  yf  das  mittel  taile  des  himels  kamen  ist  vnd  Pheton 
die  pfert  der, sannen  nit  maistern  noch  Innen  weeren  mocht 
danne  daz'  sy  wider  vnd  fllre  Iflffent  vnd  die  gantzen  weit  mit 
füre  der  sunnen  verbrennen  täten/  Ist  Pheton  mit  dem  tonner 
gottes  Jupiters  geschlagen  vnd  in  daz  mere  Meridianum  ge- 
worffen  worden.  Mit  disen  fabeln  warnent  die  poeten  ainen 
yetklichen  daz  er  vor  vnd  ee  vf  das  genäwest  erweg  vnd  er 
messz  sin  kunst  craft  vnd  macht  ee  er  sich  vnderstand  ze- 
herschen  vnd  zeregieren  vmb  daz  er  nit  vnder  der  bürde  fall 
vnd  nider  gelig,  Danne  Es  ist  ain  bürde  vnd  nit  [146^]  ain 
Wollust  vnd  kurtzwyle  zeregieren  so  ferre  wir  das  mit  Ver- 
nunft vnd  näch  billicher  schulde  wollen  Volbringen  vnd  in  das 
ende  tön  deshalb  dann  die  küng  vnd  fürsten  angesechen  vnd 
vfgesetzet  worden  sint,  Danne  die  küngrych  vnd  fürstentüm 
nit  sint  von  wegen  der  kUngen  vnd  fttrstens'  Sunder  sint  die 
die  küng  vnd  fürsten  von  wegen  sölicber  Irer  landen.  Die 
rOmschen  geschribnen  rechte  so  vrsprung  haben  vsz  den  atbe* 
niscben  vnd  spartanischen,  die,  dieselben  wylant  ganbent  den 
ligurschen  t  sagen  vnd  wollen  die  kind  bis  in  das  vierzechend 
Järc  sin  vnder  i)tlegnüsz.  Vnd  näch  dem  selben  alter  gaiibent 
sy  sölichen  Jünglingen  pfleger  vnd  für  minder  bis  zö  vier  vnd 
zwaintzig  Jären.  Danne  vor  der  zyt,  mainten  sy  sölich  alter 
zekranck  sin  der  sinnen  vnd  vemunfte.  Von  der  sache  w^en 
beschechen  ists^  do  zwen  cipiones  von  den  cartbagischen  in 
hispania  erschlagen  wnrden  vnd  hanibal  mit  beres  macht  yta- 
liam  verwftst  vnd  verberget  vnd  deshalb  cipio  affricanus  der 
grösser,  den  römeru  versprach ,  mit  Irem  gezüge  vnd  bere  in 
hispaniam  zeziechen  vnd  da  selbs  sinen  vater  vnd  vetter  ze- 
recbenr'  daz  er  lang  von  dem  rät  vnd  Senate  der  römer  ver- 
achtet vnd  verworflen  wart,  vmb  des  willen  daz  er  dennocbt 
nit  vier  vnd  zwaintzig  J&ren  alt  was  zft  lest  aber  als  sost  nie- 
mant  sich  diser  dingen  beladen  wolt/  tett  er  diso  honptman* 
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Mhftft  me  darcli  notdurft  daiine  durch  willen  des  senftte  er- 
Yolgen  Item  die  Gartbagiiienses  als  dero  hooptmaii  amilcar 
todes  abgieng,  weiten  nit  sinen  snne  Tmb  daz  er  Jung  was 

die  bouptmanschaft,  tiipfelhen  wie  wol  er  des  [147]  begeren 

Ä  tett.  So  ist  oiich  banibal  nit  zü  houptmau  tier  penischen  er- 
wellet vor  vnd  ee  hanno  erschlagen  was  sines  vatters  näch- 
folgender hoaptman.  Item  masinissa  ain  küng  In  namidia  tett 
sterbend  sine  sQne  vmb  daz  sy  Jnng  w&ren  dem  römischen 
folck  Tnd  besonder  dem  geschlechte  der  Gomelien  enpfdhen. 

10  Was  sag  Ich  dir  aber  Ton  den  getäten  der  haidai?  Es  ver- 
bieten die  hailigen  recht  vnd  canones  kaineo  man  vor  vier 
vnd  zwaintzig  Jären  priester  zewerder»  noch  vor  dryssig  jären 
bischoff.  Aber  sagen  wir  etwas  vsz  der  alten  ee,  danne  euch 
daselbs  der  Jungen  rät  vnd  wyshait  für  vnnatz  gehalten  wer* 

ift  den  sint  Als  Salomen  gestorben  was,  der  l^ber  die  swelf  ge- 
schlecht des  folcks  Israhel  geregieret  hatt  kam  sin  snn  Boboam 
gen  sichem,  daselbs  das  gantz  folcke  Israhel  besamlet  was  Inn 
zeerwellen  zü  irem  künge  vnd  sagt  zü  Im  die  menge  des 
folckes,  din  vatter  hät  vns  vfgelegt  ain  aller  schwerstes  Joche/ 

so  aber  du  wollest  das  geaen  vns  enklain  mindern/  vnd  sölicher 
hertikait  dines  vatters  nÄchl&ssen/  So  wöUen  wir  dir  gehor- 
sam sm  vnd  dienen  als  die  dinen.  Darzü  er  antwort  Geend 
hin  vnd  kernen  an  dem  dritten  tage  herwiderumb  zfl  mir. 
Vnd  als  daz  volcke  abgeschied,  gieng  der  küng  zü  räte  mit 

25  sinen  alten,  die  Im  rieten  vnd  sagten,  Ist  daz  du  hütt  zu 
willen  wirst  disem  folck  vnd  du  sy  ir  bitt  gewerest  vnd  Inen 
mit  gütigen  senften  worten  z&redest/  So  werden  sy  dir  zü 
ewigen  tagen  getrOlich  dienen.  Aber  Roboam  verachtet  der 
alten  räte  vnd  nam  zA  Im  etlich  Jtingling  die  mit  Im  erzogen 

80  wären  vnd  zü  Im  sagten.  Red  also  zA  disem  folcke  vnd  sprich 
Min  [147^]  minster  ünger,  Ist  stercker  grösser  vnd  gröber, 
dann  der  rugk  mines  vatters  vnd  min  vatter  hät  vf  üch  gelegt 
ain  Jochh  vnd  bürde,  die  Ich  vch  wil  meren  vnd  besweren 
vnd  min  vatter  hät  irch  geschlagen  mit  gaiseln  Aber  jcb  wirt 

w  fch  schlagen  mit  Scorpionen  etc.  Disem  räte  volget  Roboam/ 
darmnb  zechen  geschlechte  des  folckes  diser  rede  halb  erzamet 
von  Im  fielent  Vnd  Inen  selbe  erwalten  zA  kflnge  Jeroboam 
ainen  sune  nabachs  vnd  kam  hie  durch  daz  folck  Israhel  in 
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ewig  taillung,  Vmb  daz  der  vnerfaren  künge,  der  Jungen  rätc 
annam.  Do  besser  L^cwcsen  wer  Inn  ain  Junges  kind  gewesen 
sin.  Dann  zü  den  selben  zyten,  tett  Ochosias  ain  mensch  von 
zwain  vnd  zwniiitzig  Jären  alt  geborii,  in  nemen  das  lande 
Israhel  vnd  kestiget  das  folck  dea  herren  vnd  volbrächt  das, 
daz  bös  was  vor  gotte,  Nit  anders  hieU  sieb  onch  Achas  ain 
snne  Joatan ,  der  zwaintziger  jären  alt  was  do  anbüb  ze- 
regieren  in  jndia  So  ist  niemant  böser  gewesen  vnder  den 
klingen  danne  manasses  der  zweifer  jären  alt,  zü  dem  regiment 
kam.  Gelych  was  jm  sin  sune  Amon ,  den  in  dem  zway  vud 
zwaintzigosten  Jare  sins  alters  anhftb  sin  küngrycb  zegnber-' 
nieren  vnd  von  sinen  dienern  aigner  sfinden  halb  denen  er 
ingewickel  was  erschlagen  wart,  was  sol  ich  sagen  Ton  Joa- 
chim ja  zwayen  joachim  von  dem  vatter  vnd  dem  snne  oder 
was  sol  jch  iiciujen  sedechiam  der  ztt  jherusalem  als  die  statt 
gewuiiiien  was  von  den  Caldeischen  ward  gefangen  Vnd  des 
ersten  vor  Im  sin  sun  sach  ertöten  vnd  er  darnäch  siner 
ougen  ward  beroubet.  Dise  alle  haben  angehept  zeregieren 
vnder  dryen  vnd  zwaintzig  Jären  vnd  [148]  wyle  sy  vnemiet 
vnd  vneifaren  waren  aigs  vnd  böses  vor  got  wttrckende/  So 
haben  sy  sich  selbe  vnd  Ir  folcke  also  verderbet  Diser  tor- 
hait  ist  aber  widerwertig  din  Jungligkaity  Welche,  ob  sy  wol 
vil  wyshait  (als  vil  dann  in  sölichem  alter  sin  mag)  vber 
komen  hkU  vnd  grösse  hoffung  gibt  künftiger  wyshait/  noch 
dann  nit  vor  haim  gesant  werden  wolt  ir  aigen  land  vnd  lüt 
zeregieren  £e  sy  die  kraft  vnd  stercke  recht  alters  vnd  er* 
farung  mancherlay  dingen  hett  erfolget  vnd  f her  komen.  Danne 
du  vsz  aigner  Vernunft  verstttndt  vnd  wistest,  daz  dn  nit  ge- 
schickt wurd  zeregieren  sunder  geregieret  zewerden,  daz  du 
von  vnd  vnder  dinem  vetter  yetz  vnserm  kaiser  lieber  haben 
vnd  lyden  wollest,  dann  sust  vnder  yemant  anderm  /  Vmb  daz 
du  dar  zwQschen  (die  wyle  din  alter  wüchse)  nächfolgtest  der 
kaiserlichen  maiestate,  Vnd  werest  in  den  reten,  die  geriebt 
erkautest,  grösz  treffenlich  Sachen  sechest,  wys  iQtt  hortest 
vnd  von  tag  zü  tage  durch  diser  dingen  erfarung,  wyser  wurdest 
vnd  gelerter.  Aber  by  dem  ist  dir  noch  dann  zehalten  das  so 
ich  obgesagt  hab.  daz  du  alle  tage  etlich  zyt  gebest  lesung 
der  geschriften  die  dann  ander  dine  tugend  bessernt  zierent 
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Tnd  erlfiehteiit  Vod  so  da  sölicher  kmiste  vnd  gesclnüReii 
gdert  wirst  (Als  Ich  hoff  heschechen  sollen)  vnd  da  dano  zü 
regienmg  dtaer  landen  komen  bist/  So  wirst  da  nit  glych 

EDdern,  Sünder  ain  Spiegel  sin  aller  fürsten.  Viid  werden  alle 
5  nachgeburen  dich  nemen  zi\  ainem  ricbter  Irer  kriegen  zwy- 
trechtikaiten  vnnd  spenneny'  die  gütlich  oder  rechtlich  ze- 
riehten.  Vnd  glycherwyse  als  die  küDgin  Saba  vnd  ander 
latte  Yon  der  sonnen  v^nge,  zA  Ittffent  zebesechen  [148^]  die 
wjshait  salomonis/  Also  werden  oacfa  dich  eeren  alle  men« 

to  sehen  von  der  sannen  vndergang  vnd  von  mittemacbte,  vnd 
dem  luraden  näch,  diacr  wyshait  Ir  vil  an  zale  komen  dich 
zebeschowen  vnd  wirst  sin  als  ander  Josias  ain  sune  Aiiion 
vnd  din  folcke  regieren  recht  vnd  wol,  nit  gegen  der  lincken 
hande  dich  naigende.  Ae  darumb  du  aller  bester  forste  vnd 

u  darlftchtiger  jflngling  hange  an  der  geschrift,  dwyle  do  die  zyt 
häst/  lern  kanst  vnd  ttl  hier  zft  flysz  vnd  l&sse  dich  nit 
betrQben  oh  etliche  ding  an  der  etsche  vemüwet  vnd  geendert 
slnt,  danne  din  vetter  wirt  die  betragen  vnd  nach  siner  für- 
püntlicher  wyshait  vnd  güthait  wol  richten   mä  verainen. 

so  Vnd  dann  dar  näch  so  es  zyt  wirt  dich  an  herschafft  an  güt 
vnd  an  tilgenden  gehdchert  vnd  gemeret,  wideramb  schicken 
in  das  land  vnd  fürstentto  diner  haimant/  darzwfischen,  jst 
jm  dero  regierung  wol  enpfolhen.  Wann  die  etsch. lande  be- 
ddrffen  kaiserliches  gunstes  von  wegen  vil  anstossender  laten, 

2b  die  diner  landen  begerende,  sich  anhenckent  vnd  mit  vfgetänen 
rächen  vnd  Schlünden  wartent,  Wie  sy  din  vätterlich  erbe 
mochten  verschlinden  Vnd  wie  wol  ir  etlit  h  yetz  des  etwas 
anbebent  vnd  versüchent/  so  werden  doch  die  selben  bas  in 
namen  des  kaisers,  danne  din  selbs  geschwaigt  vnd  abgestellet 

to  Welche  ob  da  regiertest/  verachten  tetten  din  Jogend,  Vnd 
deshalb  dester  herter  dine  land  worden  bekambem.  Aber  Ich 
l&ssz  das  fallen,  Danne  du  häst  selbs  gewist  was  in  sölichem 
zetün  geweaen  ist  vnd  dich  deshalb  der  kaiserlichen  maicstatc 
enpfolhen f  Darumb  mir  nit  mer  gebürt  danne  dich  zevnder- 

s5  richten  wie  vil  frucht  Vnd  natzes  von  der  geschrift  komen 
syge  vnd  dich  [149]  zeermanen  daz  da  etlich  zyt  vnd  stünden 
zft  dero  lemang  gebest/  das  Ich  main  dir  yetz  gnftg  geräten 
sin,  nit  als  vil  vsz  dem  volle  nuner  kanst  vnd  dichtens/  als 
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Yil  T8Z  aigner  i?üthiut  dir  von  natnre  angeborn  zft  Daigung 

vnd  liebe  der  ge.schiilitcn  Aber  Ich  mach  yetz  ain  ende,  Danne 
der  rumore  das  geschra}  vnd  das  gerüsche  darlnne  ich  bin/ 
dulden  nit  daz  ich  mer  schryb  Vnd  ich  leb  vnder  aim  getöue 

6  das  aim  hertschläffenden  menschen  vnd  den  meerschwjnieii 
möcht  brechen  Iren  sehläffe.  £s  ist  in  der  gantzen  Gantzlie 
nit  mer  dann  ain  ainigs  gemahe  vnd  sint  ynser  vil  in  aim 
hnse  sament  essend  ynd  trindcende,  daz  nit  die  ammaissen  so 
gedrungen  in  Irem  huffen  vnd  m  Iren  löchern  •  als  wir  by  ain 

10  andern  in  ainem  klainen  sale  wunen  tünt.  Die  binen  ligent 
in  iren  binkörben  mit  aignen  zelleu  vnderschaiden.  Aber  wir 
in  Einer  kamer  glych  den  schiffen  so  In  ainem  stale  vnd 
pferrich  Sinti  ttit  ye  ainer  den  andern  trucken  vnd  mag  vnser 
kainer  spötzen  noch  vszwerffen  daz  er  nit  des  andern  klaider 

16  tfl  vnsfifren  vnd  vermässgen.  Vnd  halten  vnder  vns  sölich 
stille  vnd  schwygen,  daz  du  maiiicu  müstest  dich  honcü  die 
kreyen  vnd  aglaistern  in  den  wälden  vnd  die  frösch  in  den 
wigern  vnd  pfützen  Ich  wundem  mich  selbs  wie  ich  dir  so  vil 
hab  mugen  schriben  Es  ist  aber  villicht  des  zevil  dir/  der 

so  yetz  lemung  der  geschrift  als  ain  Jochh  vnd  bürde  ab  dir 
hftst  geworffen  vnd  nu  bas  vnd  mer  zA  sölicher  lemung  bist 
zeberttffen  danne  ze  ziechen.  Aber  das  ist  mir  laid  daz  Ich 
zu  dir  scliribende,  vnder  so  vil  viuüwen  nit  raiugen  sübern 
vnd  bessern  mag.  disz  min  schrifte,  die  Ich  dich  hoff  lesen 

25  werden/  Aber  du  wirst  [149'^J  geben  abläsz  der  obgemelten 
ynrttwigen  statt  vnd  euch  der  klaine  miner  vemunft  die  so 
stumpf  ist,  daz  sy  nit  allain  in  grossem  rumore  sunder  ouch 
in  rüwe  kumm  möcht  zieren  was  sy  schrybt.  Hier  mit  pfleg 
din  got  in  gesuntbait.  Vnd  du  wdllest  haben  mich  als  ainen 

so  der  dinen  so  vil  der  kaiser  das  tftt  verhengen  Geben  zü  gretz 
Anno 
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[150]  JjEm  hochgeborneD.herreii  henrn  Eberharten  gra^ 
neu  z&  wirtemberg  vnd  zft  Mfimpelgarte  etc.  Minem  gnedigen 
herren  Enbüt  Ich  nicläs  von  wyle  min  Tndertenig  willig  dienste 
allzyt  zeuor.  Wie  wol  gnediger  herre  mir  zft  lust  vnd  frdiden 

6  wer  oll  zü  üwcrii  giiädcn  zekomcnj'  So  h4t  doch  gelück 
(mir  in  dem  als  in  anderm  widei  wertig)  sölichs  laogzyt  lier 
nit  wollen  fügen  Daz  aber  ich  hie  durche,  üwern  gnäden 
nit  enpfall  vsz  gedechtnjiaz ,  Sunder  des  minen  etwas  nüwes 
syge  by  fleh/  daz  da  machhiß  iiwer  gnäd  sin  min  Ingedenck/ 

10  80  schicke  ich  den  selben  flwem  gniden  den  handel  zü  zyten 
des  consily  zft  costentz  an  Jeronimo  des  hussen  Junger  be- 
gangen vnd  von  mir  vsz  dem  latiiie  In  dibcs  nachfolgend  Lutsche 
gebrächt  vnd  tranferyeret  /  welcher  handel  ain  form  vnd  ge- 
stalt  hät  ainer  Caronick  vnd  historien/  die  yetz  zü  zyten 

16  seltzen  vnd  lustsam  ist  zelesen  vnd  zehören  besunder  hocben 
adellichen  gemflten,  als  dem  Qwemf'  die  allvegen  von  natnre 
giiig  sinf  nflwe  vnd  fremde  ding  zehdren.  Vnd  bitt  daz  vwer 
gn&de  disz  inin  klaines  wercklin,  w5]l  von  mir  so  vü  gefelliger 
annemen  vnd  grüsber  achten/  als  vil  das  vsz  vndcrLeuigerem 

«0  vnd  trüwrem  gemüt  flüsset  vnd  komen  ist  an  die  selben  Üwer 
gnäde  dar  in  ich  mich  tftn  vndertemg  enpleihen  dat. 

[150^J  POgius  Florentinus  £nbätet  sinem  Lienhart^ 
Aientino  vü  hails.  Als  Ich  ettUch  tage  zft  Baden  Im  ergötre 
gewesen  bin,  sehraib  jch  vsz  dem  selben  bade,  vnserm  Nicl&sen 

«6  Nicoli  amen  santbriefe,  den  Ich  mam  dich  lesen  werden.  Dar- 
näch  als  jch  von  danncn  widerumbe  gen  Costentz  in  das  con- 
sily  komen  bin.»  jst  vber  wenig  tage  dar  näch  worden  ange- 
fangm  vnd  gehandelt,  die  sachh  Jeronimi,  den  man  sagt 
gewesen  sin  ain  ketzer  des  geloubens  vnd  das  ofienlich.  Die 
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selben  sachli  liab  Ich  mir  fürgenonien  dir  gesell ribenj'  ains 
tails  von  jr  grosse  wegen  Vnd  zum  andern  vud  allermaist  von 
dises  mans  kuubt  vnd  wolredena  wegen.  Damie  jch  saj^en 
mAs  mich  nie  ainchen  menschen  gesechen  han  der  in  ainer  - 

6  sachhe,  die  mit  rede  förzetragen  wer,  besnnder  das  leben  an* 
treffende,  sich  necher  mdcht  gelyehen  dem  wolreden  vnd  ge- 
sprechnUsz  vnser  altfordem,  die  wir  mit  so  grössem  lobe  tünt 
wundern  vnd  erheben.  Ks  ist  ain  wunder  gewesen  zesechen, 
mit  welchen  wortm  mit  was  schöner  vnd  zierlicher  rede,  mit 

10  welchen  argumenten?  mit  was  angesicht  sins  antlitz,  mit 
welcheem  munde  vnd  mit  was  türstikait  er  antwort  gab  sinen 
widersechern  vnd  wie  er  damäch  zü  letscbt,  sin  sacbh  so  wol 
vnd  mit  klAger  sage,  tett  vslegen  vnd  bringen  an  den  tage, 
also  daz  Uüd  zehaben  ist,  so  ain  hoch  edel  fürtreffend  ver- 

16  nunfte,  zü  sölicher  ketzerye  komen  sin.  so  ferro  wftr  ist  das, 
das  jm  fürgehalten  ward.  Dai  Vhcr  nur  nit  gebürt  zevrtaillen, 
Sunder  rdwe  jch  vnd  folgen  den  vi  tailcn  dero,  Die  wyser  ge- 
halten sint  [151]  Doch  so  solt  du  nit  niaiuen  mich  dise  sacbh 
vnd  yetkliche  ding  darlnne,  besunderlich  dir  wöllen  schryben 

so  näch  form  vnd  Ordnung  ainer  maisterlichen  vnd  wol  gesetzten 
red  vnd  oracion/  danne  das  lang  werden  ward  vnd  sin  ain 
werck  etwa  manger  tagen  allain  wil  Ich  nipfen  vnd  berüren 
ettliche  der  treffenlichubten  artickeln,  da  durch  du  disz  maua 
kunst  vnd  leere  sechen  mugest  vnd  mercken.   Item  do  vil 

25  wider  disen  Jeronimum  zü  samen  gelesen  vnd  vfgefasset  was, 
darinn  vnd  mitte  er  der  ketzerye  wart  gcschuldigeti^  was  den 
vättern  gefellig  daz  er  offenlich  vf  yetklich  puncten  vnd  ar- 
tickel  besunder  die  im  fürgehalten  wurden  antwort  geben  sOlt 
Vnd  als  er  dem  näch  also  in  offenliche  verhOrung  gefOret 

80  wart  viid  geluiissen  zu  suiichen  artickeln  antworten/  tett  er 
sich  des  lang  widern  vud  sagen  daz  er  sin  sacbh  billicher  vor 
sölt  vszlegen  vnd  handeln,  danne  siner  widersechern  böser 
Bchuldigung  antworten,  Vnd  so  er  also  deshalb  für  sich  selbs 
redende  verhört  worden  wer/  als  dann  erst  zekomen  sin  zA 

w  siner  vinden  vnd  nydem  schuldigung  vnd  scheltung  wider  Inn 
gesamelt.  Aber  do  Im  dise  sin  mütung  abgeschlagen  wart, 
blund  er  vf  in  dem  mittel  aller  mengklichs  alda  zü  gegen  vnd 
sprach.  Waü  boszhait  vnd  vnrechtz  ist  das  V  So  ir  drühuudert 

% 
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Tod  fanftzig  tage  (dero  lang  Ich .  in  aller  Jiertisten  kerchern 
in  Tnsuberkait  wAst  mist  gestanck  md  ysin  banden  vnd  in 

aller  diiigtai  armüt  gelegen  bin)  Mine  widersecher  vnd  ^hel 
reder  allwegen  gehört  hant,  Vnd  mich  yetz  nit  hören  wöllea 

»  ain  ainig  stunde?'  Dar  von  kumpt  [151*'|  darvou  kiuiipt  so  üwer 
oren,  den  selben  allen  vnd  yetklichem  in  sunder  offen  gestan- 
den aint  vnd  sy  mich  gegen  vch  in  so  langer  zyte  versagt 
Vnd  fch  Inen  geldbig  gemachet  haben,  mich  sin  ainen  ketzer 
vnd  vinde  cristenliches  gelonbensi^  Vnd  ain  durchechter  der 

10  gaistlichen  f  Vnd  mir  dar  wider  kain  statt  noch  macht  geben 
wirtr'  Min  sachh  zeuerantworten  y'  daz  Ir  dann  in  üwern 
gemüten  mich  geurtailt  haben  ainen  vbeltettigeu  schedlichen 
mane  sin,  Vor  vnd  ee  Ir  (wer  Ich  wer)  mochten  erkennen. 
Aber  Ir  sint  (sprach  er)  menschen  vnd  nit  gött,  ouch  nit  ewig 

u  sunder  tddemlich.  Vnd  Ir  mögen  schippfen  Irren  betrogen 
werden  vnd  verfflret.  Blan  sagt  f  ch  hie  sin  liechter  der  weite 
vnd  die  aller  wyseaten  vnd  geiertesten  des  gantzen  vmbkraisses 
disz  ertnehs/  darumb  vch  gebürret  mit  oberstem  fiysse  zear- 
baiten  daz  Ir  nit  ützit  freuenlichs,  nit  ützit  grobs  vnd  vnge- 

20  bürlichs,  Vnd  nit  ützit  wider  recht  handeint  vnd  tügent  So 
bin  jch  ain  klainer  mensche  von  des  lebens  oder  todes  wegen 
hie  gehandelt  wirt,  Das  jch  nit  von  minen  wegen  red  der  td- 
demlich  lani^  Sonder  so  bednncket  mich  schantlich  sin/  wys^ 
hait  so  vil  grosser  vnd  tre£fenlicher  mannen  etwas  wider  mich 

15  fürzenemen  vnd  zesetzen  wider  gelychs  vnd  billichs  vnd  das 
schedlicii  sin  wirt,  Nit  als  vil  InbetiacLLaug  ininer  person,  als 
vii  in  betraehLuiig  künftiges  exempels.  Vnd  du  ei  disz  vnd 
vil  anders  mit  zierUdier  rede  schon  vnd  wol  geredt  hatt,  vnder 
aim  geschraye  vnd  murmur  etlicher  vnd  nit  weniger,  die  jm 

84»  sin  red  vnder  schlügent/  ist  zelest  gesetzt  vnd  beschlossen 
worden/  daz  [152]  er  des  ersten  zü  den  Lmingen  dero  er 
geschnldiget  wurd,  antworten  seit,  Vnd  Im  dann  dam&ch  statt 
vnd  macht  geben  werden  zereden  was  er  wölte.  Item  von 
aiTiem  pulpette  oben  herab}'  wurden  gelesen  die  anfenge  yet- 

M  klicher  puncten  vnd  artickeln  dero  er  gezigen  wart.  Daruf 
man  dann  Inn  fräget  was  er  dar  wider  reden  wölt.  Do  dann 
dar  näch  sölich  artickel  wider  Inn  wurden  bewyset  Es  ist 
aber  vngelGplich  zesagen,  wie  geschydenlich,  er  antwort,  vnd 
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mit  was  argnmenten  er  sich  tet  beschinnen.  Kainest  redt 
fltzit,  daz  sieb  nit  aiDem  güten  vnd  fromen  man  zereden  ge- 
biirte.  Vnd  redt  ouch  das  also/  wo  er  das  in  sinem  gelonben 

vnd  hertzen  halt  also  vnd  wie  er  das  mit  Worten  vslegt/  daz 

8  dann  kain  vrsach  nit  allain  des  todes  sunder  ouch  ainer  aller- 
lichtesten  Verschuldung  wider  Inn  hett  mugen  funden  werden. 
Vnd  sagt  das  alles,  so  jm  fürgehalten  worden  wer,  falsch  vnd 
laster  sin  von  sinen  yinden  vnd  nydem  erd&cbt  vnd  gestiftet. 
Vnder  anderm  do  man  meldet  jnn  sin  ainen  scbelter  vnd  Irbel 

10  reder  des  römscben  stüles  vnd  ainen  widerstreber  des  babstes 
vnd  ainen  durechter  der  Preisten  pfaffen  vnd  priesterschaft 
viid  ainen  vinde  gaistlicher  örden/  Stünd  er  vf  mit  clagbarer 
stimme  vnd  mit  vfgeregten  henden  schryende.  0  Ir  vätter 
alle  hie  zü  gegen  wo  hin  ßol  jch  mich  nu  me  keren  ?  welcher 

x6  hilffe  so!  jch  begeren?  welich  sol  jch  wainende  bitten?  vnd 
anrüffen?  sol  jch  das  tftn  ttch?  aber  dise  min  dur&chter  haben 
mir  ttwer  gemttt  von  minem  baile  gefflret  vnd  enpfremdet/ 
So  sy  mich  ttwer  aller  vind  sin  gesagt  hant.  Oder  sol  [152^] 
Ich  dcTo  hilflfe  aiuuffeu,  die  vber  mich  richten  vnd  vrtailen 

20  werden?  Mine  durechter  haben  aber  gemaint  ob  (ich  die 
dinge  die  sy  wider  mich  erdächt  vnd  gestifftet  haben,  lych 
vnd  ring  sin  beduncken  wölt,  So  wurden  Ir  doch  mit  üwer 
vrtail  verdampnen  ainen  gemainen  vinde  vnd  widerstreber  aller 
gaistlickhait  Vnnd  priesterschaft  den  sy  mich  süi  üdscbklich 

n  hant  gelogen.  Vnnd  dammb,  Ist  daz  Ir  Iren  werten  geloabent 
So  ist  nfltzit  me  daz  zt  minem  haile  syg  zehoffen.  Item  er 
tett  dero  vil  so  wider  Inn  redten,  mit  hoilichen  schwencken 
vnd  Ir  etlich  mit  schimpfierlichen  warten,  rupfen  rüren  vnd 
klaiupfen/   Vnd  oft  Ir  vil  in  trutigen  ernstlicheu  reden  vnd 

*o  Sachen  nötigen  zelachen  mit  schimpf ung  in  Ire  Scheltwort 
Vnd  als  er  vf  ain  miUe  von  aim  gefräget  wart,  was  Inn  be- 
dachte von  dem  sacrament  Gristii^  Antwort  er,  Er  hielte  dae 
es  vor  des  priesters  Gonsecracion  vnd  Verwandlung,  brot  wer/ 
Vnd  in  der  consecracio  vnd  daniächr  warci'  lychnam  Jhcbu 

»5  cristi  etc.  Vnd  anders  näch  vnserm  gelouben.  Dar  zü  ain  an- 
derer redt.  Aber  etlich  sagent  dich  geredt  han  daz  sölich 
saccamente  näch  der  conseeracion  noch  dann  brot  belyb.  darzü 
j&t  antwort  By  dem  becken  oder  pfister  bdyb  6aß  brote.  ZA 
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ainem  mUndi  prediger  Ordens,  der  etivis  scheipfier  diime 
ander  wider  lim  mit  Worten  stürmen  tett^  Redt  Er.  Schwyge 

da  gelychsner  yn&  }  ppociyta  ZA  aim  andern  parfftsser  ordens, 

der  da  wider  Inn  schwür  by  siner  Conscientze  viul  gewisiuc/ 

&  Redt  er.  Disz  ist  ain  aller  sicherester  schwür  vnd  wege  die 
menschen  [153]  zebetriegen.  Als  aber  ?ile  halb  der  schuldi- 
gung Tnd  Yon  grosse  wegen  diser  sacb.  Disz  dinge  desselben 
tags  nit  mocSht  zk  ende  gebrächt  werden  Ist  es  verzogen  vnd 
v^eschoben  worden  bis  an  den  dritten  tage.  Vf  welchem  (do 

10  aller  scfanIdiguDg  argumente  wider  Inn  erzellet  wären  vnd  die 
selben  darnäch  mit  vil  zügen  bewyset  \nd  gevestnet  wurden. 
Do  stund  er  vf  vnd  sprach  Dwyle  Ir  mine  Widersacher  so  ge- 
flissenlich  gehört  haben  so  ist  bilUch  daz  Ir  mich  euch  mit 
dultigem  vad  geljchem  gemfit  bdren  tägen.  Vnd  als  vil  ge- 

15  schrajes  Vnd  murmors  dar  wider  was  vnd  doch  z4  lest  Im 
die  macht  geben  ward  zereden  was  er  wölte.  Tett  er  sinen 
anfange  an  got  dem  allmechtigen  vnd  batt  des  gnäde  Im  ze- 
geben  vnd  zeuerlychen  das  gemnte  vnd  darnäch  die  facultet 
Graft  vnd  machte,  Die  Im  möchten  vnd  wurden  dienen  vnd 
sin,  zÄgemache  hail  vnd  tröste  siner  sele.  Vnd  redet  daruf, 
Ich  waisz  jr  aller  geiertesten  vätter  vil  furtieffenlicher  mannen 
gewesen  sin,,  die  von  Irer  tagend  wegen  gelitten  hant  sträff . 
vnd  pyne  des  todes  vnd  mit  tischen  zfigen  des  sint  worden 
vbcrwundcii  Vnd  mit  falschem  gerichte  verdampnet/  Vnd 

25  hüb  an  von  Socrate  zesagen.  Wie  der  viaechtenklich  von 
den  sinen  wer  worden  verurtailt  vnd  doch  des  nit  wölt  end- 
rünnen  Wie  wol  er  gemögt  hett,  vmb  daz  er  die  forcht  zwayer 
dingen  hinnem,  die  den  menschen  aller  pinlichest  sin,  gesech^ 
werden,  dais  ist  die  foreht  des  kerchers  vnd  die  forcht  des 

80  todes.  darn&ch  erzalt  er  die  gefengknüsz  platonisvnd  die  ke- 
stigung  vnd  [153*]  Pyne  Anaxagore  vnd  Zenonis  vnd  ()\nc  die 
selben)  mancher  fölckeru  vnrechte  verdampnuug.  Er  meldet 
ouch  das  eilend  Eutüy  vnd  Boecy  vnd  der  andern  aller  die 
Boecius  in  dem  büch  de  consolacione  sagt  mit  vnuerschuldtem 

S6  tode  verderbt  worden  sin.  Dar  näch  gieng  er  vf  die  hebrei- 
sehen  ezempel  sagende  Wie  moyses  ain  erlöser  des  folckes 
von  Israhel  vnd  ain  geber  der  gesatz  gottes  von  den  sinen 
duräciit  vnd  gepiniget  worden  wer.    Ouch  wie  Josc^jU  von 

Ii.  T.  Wyle.  15 
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sinen  brüdern  von  nydes  vnd  vintschaft  wegen  wer  verkouffet 
vnd  dar  näch  von  argwäns  wegen  ains  benotzugs  komen  in 
gefcngkiiüs/.  Mer  sagt  er.  Wie  äne  dise  yetz  gemelten  ouch 
Ysayas  Dauiel  vnd  alle  propheten  als  verschiuecher  gottes 
vnd  ▼erftlrer  des  folckes  mit  falschen  vrtailen  weren  worden 
beswert  vnd  vmbgeben  Sagt  ouch  das  gericht  Susanne.  Vnd 
äne  das  vil  ander  ,  die  alle  (Wie  wol  sy  aller  hailigoste  men- 
schen gewesen)  noch  dann  mit  vnrechten  bösen  vrtailn  vnd 
gericliten  mit  tode  verderpt  worden  weren.  Darnäcb  kam  Er 
vf  Sanct  Johansen  den  töffer  vnd  von  Im  vf  vusern  behalter 
Jhesum  Cristum.  Sagend/  das  die  mit  falschen  zügen  vnd 
mit  falschen  der  richtem  vrtailen  todes  weren  worden  ver- 
dampnet  Vnd  redt  daz  inengklichem  kund  wer,  damäch 
Sanctnm  Stephanum  von  dem  coUeye  der  priestem  getOdet 
worden  sin.  Vnd  die  Appostel  aUe  todes  vervrtallt  vnd  ge* 
storLcUj  nit  als  form,  sunder  als  verfürer  der  fölckern  vnd 
verschmecher  der  gölten  vnd  böser  dingen  stiflFter  vnd  vber. 
Vnd  sagt  bosclich  getan  [154]  sin  von  priestern  zeverdampnen 
ainen  priester  vnd  arguwiert  darus  die  getät  noch  böser  sin/ 
die  da  beschech  von  ainem  Colleye  vnd  von  ainer  besampnung 
der  priestem.  Vnd  tett  das  beweren  vnd  bewysen  mit  aim 
Exempel  vnd  erzeugt  euch  das  aller  kostlichest  von  ainem 
Gonsily,  Der  priesterschaft  vormäls  euch  beschechen  sin  Vnd 
redt  di^z  alles  schon  zierlich  wol  Vnd  mit  grosser  vfmerckung 
vnd  baituug  aller  mengklichs  so  zu  ^v^cn  wären.  Aber  die 
wyle  alle  bürde  vnd  schwere  diser  saclihe  stünd  vf  den  zügen/ 
tett  er  vnderrichtung  daz  kain  geloube  denselben  zügen  wer 
zehaben,  besunder  siddemm&l  sy  das  alles  nit  vsz  w&rhait  dann 
allein  vsz  vngunst  nyd  vnd  hasse  gesaget  hetten.  Vnd  tett 
vf  das  die  vrsachen  sdliches  nydes  also  vszlcgen  vnd  erkleren, 
daz  CS  nit  wyte  was  vuu  ainem  gelouplichen  wissen.  Dar  zü 
was  der  wärhait  geiych  die  selben  zügen  also  sin  (daz  allain 
die  sachh  cristenliches  geloubens  hiudan  gesetzet)  nit  vil  vf 
jr  sage  was  zehalten.  Bewegt  wären  aller  menschen  gemüte 
vnd  z&  bannhertzikait  genaiget  er  satzt  ouch  hin  zü,  daz  er 
von  Im  selbe  vnd  fryes  lulgens  willens  in  das  ConsUium  komen 
wer,  sich  selbs  vnd  sin  leben  zeraingen  vnd  zeentschuldigen 
vnd  erklart  vf  das  sölich  sin  leben  sin  übung  vnd  sin  studie- 
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nmg,  Die  voll  wären  aller  gebüriichkait  Yud  tagend,  fiedt 
ouch  disen  sittea  wylant  gewesen  ain.  Den  eitern  alier  geler* 
tigto  vnd  hafllgofiten  mannen/  daz  sy  in  den  dingen  des 
[154^]  gelonbens/  ettwenne  ddi  zwaytent  ?nd  nSch  Iren  ar- 

ö  gumenten  nit  ains  weren.  Das  nit  beschechen  wer  zü  schwech- 
rung  desselben  geloubens  sander  zü  erfarung  vnd  findung  der 
wärhaiL  Vnd  also  Augustinom  vnd  Jeronimimi  vngelyche  be- 
donckuDg  gehept  lian  vnd  sy  nit  allain  bedacht  Iian  vngelyche 
dinge,  Sander  dinge  ain  andern  gants  widerwertig.  Daz  doch 

10  beschedien  wer  ftne  allen  aigwine  aineher  kertseiye.  lleng- 
kUch  wartet  ob  der  benant  Jeronfmos  sich  entschnldigra 
vnd  wider  rüffen  wölte  die  ding  Im  fürgehalten  vnd  wider 
Inn  bewyset.  Aber  er  beharret  vnd  sagt  sich  nützit  gejrret 
han,  noch  sich  wollen  wider  rüffent?'  Der  andern  falschen 
laster  vnd  scboldigung  vber  Inn  boscUch  getän  Vnnd  kam  z& 
lest  vf  das  lobe  Johannis  hnsz  der  lang  vor  z6  dem  tode  des 
füres  ouch  in  dem  selboi  Gonsüy  2&  eostentz  was  verdampnet 
Vnd  redt  denselben  Johansen  hassen  gewesen  sin  einen  g&ten 
gerechten  vnd  hailigen  mane  der  sinen  tode  nie  hett  ver- 

20  schuldet  vnd  sprach  wyter  sich  selbs  ouch  sin  berait  mit 
starckem  vnd  vestem  gemüt  iuzegeen  ain  yetklich  pyne  des 
todes  vnd  wollen  sinen  vinden  wychhen  vnd  den  zygen,  die 
also  bosdieh  in  alle  schäme  Iber  Inn  betten  gelogen  vnd  ^ 
doch  Tor  got  (den  sy  nit  betri^en  möchten)  diser  Irer  ge- 

»  zügnOsz  halb  an  dem  Jüngsten  gericht  rechnung  geben  wurden, 
grosses  laide,  was  aller  vmbstender  menschen,  wo  er  ain 
rechtz  gemüt  an  sich  genomen  haben  wült.  Aber  er  wart  ge- 
sechen  vf  siner  mainung  belybeu  vnd  des  todes  begeren  vnd 
lobet  Johannen)  hassen  vnd  spiach  [155]  den  nützit  wider  die 

»  Statut  vnd  sataung  der  Idrcfaen  gölte«  verstanden  noch  gehal- 
ten han  sonder  allain  wider  den  miszbruche  der  priestem 
ynd  wider  die  hoffiurt  vnd  wider  die  grossen  costlicbkait  herr' 
Schaft  vnd  Pompe  der  Prelaten,  danne  die  wyle  der  kircheu 
vätterlich  erbgüte,  zügehörio:  wer  des  ersten,  den  armen  /  dar- 

S5  näch  den  bilgrin  vnd  darnach  der  kircheu  büwe/  mi  helte 
den  güten  man  bedücht,  sölich  der  kirchen  erbgüte  vnbilUcb 
gegeben  werden  toieehten  lychtfertigen  frdwen,  vnnOtzem  brühe 
der  plerten,  hasfhsfdiffn  jn  blAtea,  costlicfaer  sdenwg  der  klai- 
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dern  andern  dingen  die  des  ynwirdlg  ynd  wyt  vnderschaiden 
weren  von  der  gaistlichkait  cristL  Aber  das  was  ain  zaiehen 

siner  aller  grösten  vernunfte/  so  sin  rede  oft  mit  mangerlay 
rumors  vnd  geschrayes  geirrct  wart  vnd  von  etlichen,  die  Inn 
in  sinen  werten  begryffen  vvolten,  wart  gehindert/  daz  er  da 
der  selben  kaiueu  lies  vngeschmützt  hingeen»  sunder  sich  an 
den  selben  allen  racb,  vnd  not  sy  sich  zesebamen  oder  ze^ 
schwygen.  So  ain  murmur  vfstAnd  so  Schwaig  er  vnderwylen 
das  folck  dammb  str&ffende.  Dar  nach  hüb  er  denne-  sin  rede 
widcnimb  an^  an  dem  ende  da  er  die  lidtt  gelassen  vnd  batt 
die  lütte,  daz  sy  litten  sin  rede  vnd  gcdult  betten  die  zeho- 
ren/  dwyle  sy  doch  Inn  niemer  me  hören  wurden.  Nie  tett 
Er  sölicher  rumoren  erschrecken  danne  daz  er  belaib  aines 
vesten  ynzitternden  gemütes.  Vnd  das  was  ain  grösses  ar- 
gument  ainer  güten  Memory  vnd  angedechtnflsz  /  daz  er  dryer 
hundert  vnnd  fanitzig  tagen  lanng  [155^]  gelegen  was  an  ain 
bodeii  aius  herten  stinckenden  vud  vmstern  turnes  (des  herti- 
kait  er  selbs  geklaget  hät,  sagende  (sich  als  ainem  kecken 
man  zimpt,  Daselbs  nie  ersüHtzet  hau  vmb  daz  er  vmb  vn- 
schuld  litte  Sunder  sich  allain  wundem  die  grdssen  vn- 
menschlichkait  wider  Inn  gebracht  daz  er  an  ainer  sölichen 
statt,  nit  allain  nie  titzit  hett  mugen  lesen  sunder  euch  nie 
^zit  Sechen.  Ich  wil  geschwygen  des  kuroers  vnd  der  angsten 
siüs  gemütes  da  mitte  er  teglich  müst  Geübet  werden  vnd  die 
billich  alle  Memori  vnd  gedechtuüsz  sulten  han  vertriben)  daz 
er  (sprich  ich)  noch  dann  so  vil  aller  geler tester  vnd  wisester 
mannen  Im  ^&  hiiff  vnd  zft  gezOgnüsz  sins  verantwortens  mocht 
allegieren  vnd  euch  so  vil  cristenlicher  doctom  zü  bewärung 
siner  mainung  melden  vnd  nennen  also  daz  es  gnüg  vnd  mer 
dann  gnüg  gewesen  wer,  ob  er  die  selben  gantzen  -zyte  in 
grosser  luüsz  vnd  rüwc  sincn  flysse  angekeret  hett  zestudieren, 
sich  wol  vnd  wyslich  zeverautworten.  Sin  stimme  was  susz 
clÄre  vnd  verstentlich ,  darinne  etlich  kunst  vnd  dapferkait 
gemercket  wurden  aines  gftten  redners/  bede  zü  hertikait^ 
oder  zü  barmhertzikait  in  den  menschen  zebewegen.  Welcher 
barmhertzikait  Er  doch  nie  weder  batt  noch  begert  zeerfolgen. 
Er  stünd  vnerschrocken  vnd  äne  forcht  Vnnd  nit  allain  den 
tod  nit  verachtende,  Sunder  des  begereude  Also  jiaz  du  Inn 
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gesechen  bettest  sin  andern  Cathonem.  0  mane  wirdig  ewiger 
gedechtnüsz  aller  menschen.  Ich  lob  nit  ob  er  etwas  in  Im 
hatt  oder  hielt,  wider  [150]  der  kirchen  cristenliche  Satzung. 
Ich  lob  aber  vnd  tün  wundern  sin  lere  vnd  kuust  mancherlay 

s  dingend  sin  zierlich  gesprechnüsz ,  die  sttsse  sins  redens  vnd 
sin  geschide  vnd  bestendikait  zeverantworten.  Ich  farcht  abw 
disz  alles  jm  zft  schaden  yon  der  nature  verliehen  worden  sin. 
Item  näch  disen  dingen  allen  jst  jm  gegeben  worden  ain  zilo 
zwayer  tagen  zebychten.   Ir  vil  hochgelerter  mannen  vnder 

10  denen  der  Cardinale  florentinus  ainer  was?'  giengen  zü  Im,  ob 
sy  jnn  von  sinem  sine  möchten  bewegen/  Vnd  vf  den  rechten 
wege  biegen  vnd  bringen.  Do  er  aber  ye  lenger  ye  mer  vei^ 
hertet  in  sinen  Immgen  beharrende  f  ist  zelest  Er  von  dem- 
consily  siner  ketzerye  worden  verartailt  vnd  verdampnet 

15  Item  mit  frölicher  Stirnen  vnd  mutigem  angesichte  gieng  er 
zü  siner  vsfürung.  Nit  forcht  er  das  füre  noch  die  form 
diser  pingung  des  todes  Also  daz  kain  Philosophus,  dero/  die 
wir  nennent  Stoicos.  ye  gewesen  ist ,  der  so  mit  aim  kecken 
vesten  vnd  stantbaren  gemüte  ainchen  tode  gelitten  hab  als 

M  diser  Jeronimus  gesechen  worden  ist  dises  todes  begeren.  Do 
er  komen  was  an  die  statt  da  er  sterben  solt  Zoch  er  sich 
selbs  siner  klaider  vs  vnd  fiel  nider  vf  sine  knie  vnd  lobt  vnd 
eeret  den  pfale  daran  er  gebunden  werden  vnd  sterben  solt. 
Des  ersten  ist  er  mit  nassen  sailern  vnd  näclimä.is  mit  ainer 

»  kettin  nackent  an  disen  pföle  gestriket  vnd  darnach  mit  holtze 
vnd  nit  mit  klainem  sunder  mit  grössem  vmb  sine  brüste  vmb- 
lait  vnnd  zwfischen  sprüwer  geworffen  worden;  Vnd  als  man 
das  füre  anz^dt,  hüb  er  an  zesingen  ain  lobgesang  vnd  den 
gelouben  Credo  in  unum  deum  jch  geloub  in  ainen  got  etc. 

so  Den  ze  lest  der  rouche  [156^]  vnd  das  füre  kum  hinnäment 
vnd  tamptent  V'nd  das  ist  gewesen  ain  aller  gröstes  zaichen 
ains  Testen  vnd  kecken  gemtttes.  do  der  hencker  das  füre 
rfigklingen  hinder  Im  wolt  angeztlndet  han,  vmb  daz  er  das 
nit  Sechen  mocht  Gang  her  för  sprach  er  vnd  enzttnde  mir 

85  das  füre  vornen  an  vnder  engen.  Dann  hett  ich  das  geförcht, 
so  were  ich  wo!  an  dise  statt  nit  komen  dwvle  mir  die  macht 
geben  was  das  zefliechen.  Also  ist  diser  mane  (allain  sinen 
gelouben  hindan  gesetzt)  lobs  wirdig  vnd  fOrpündig  gestorben. 
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Vnd  ich  hab  dise  vsfQnmg  allea  andern  handel  geaecheii 
▼nd  er  hab  es  dann  getän  in  hasse  vnd  frenenlichor  yerach- 

tung  der  in  anderm.  Für  wär  so  waisz  ich  bettest  du  disz 
ding  gesechen  du  bettest  den  tode  disz  mannes  beschriben  sin 
vsz  der  schul  der  Philosophie.  Ich  hab  dir  gesiinsren  ain  lan- 
ges liedliu  von  müsse  wegen  danne  do  ich  nützit  halt  ze- 
schaflen,  do  weit  ieh  etwas  tAn  vnd  dir  dise  ding  beschriben 
dir  etlich  gelychntlsz  haben  ndt  den  historien  vnd  Garonicken 
der  alten.  Dann  qnintns  mncius  h&t  nie  so  ndt  kecken  ge- 
müte  sin  band  dar  gebept  vud  Im  die  lässen  abbrennen,  als 
diser  Jeromiiius  gelitten  bät  Im  sinen  gantzen  liebe  verbrennen 
So  hät  Socrates  nie  so  willenklich  sin  gilt  vsgedruncken  als 
diser  in  das  füre  gegangen  ist.  Aber  es  syg  gnüg.  Vergib  ob 
Ich  mit  werten  lang  gewesen  bin.  dann  dise  sachh  noch  len- 
gerer  rjsde  vnd  schribens  beddrft  hett,  Ich  wolt  aber  nit  sin 
levil  kl&ffig  vnd  schwetzig  got  pfleg  din  in  gesnnthait,  geben 
zä  constentz  etc. 
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[157]  Det  dnrlttchtigen  fOrstiii  vnd  fröwen,  fr^  Mechür 
ten  geborner  p&ltzgreuin  by  ryne  ynd  ertzhertzogin  zü  Oster- 
ryche  etc.  witwen  Miner  gnedigosten  Mwen  EnbQt  ich  nicläs 

Ton  wyle.  min  vndertenig  willig  dienste  zö  uor  Vnd  tün  mich 

5  jren  giiädeu  vnderteni??  enpfelhen.  wie  wol  durlüchtige  hoch- 
gelopte  fürstin  lactancius  iirmianus  schribt  das  gelücke  an  im 
selbs  nützit  sin,  noch  das  dar  fär  geachtet  werden  sdUen  daz  es 
sjge  aincbes  lebendigen  wesens/  dvyle  das  (als  die  natOrliclien 
maister  sagent)  allain  ist  zufallender  dingen  ain  schnelle  Tn* 

so  uerwänte  geschichte/  noch  dann,  wyle  die  alten  hochgelerten 
poeten  vnd  oralores  (als  terencius  als  tullius  als  salustius, 
Virgiliiis,  oracius,  onidius  Junenalis  vnd  die  andern  x\kch  alle, 
von  dem  selben  gelücke  schribende.  das  anredent  vnd  bespre- 
chent,  als  ob  es  syg  am  gGttin  oder  ain  küngin  das  leben 

ift  habende  vnd  die  gantzen  weit  regierende  Tnd  dar|nne  grosz 
Tnd  yil  vermagende,  dem  nftcfa  ouch  wir  yetzigen  menschen 
das  selb  gelück  ofit  anrflifent  vmb  hilff  vnd  gunste  vns  mit 
zetaillen  Als  wylant  tett  der  hochgeborn  durlüchtig  fürst  hert- 
zog  Lüppolt  von  üsterrych  etc.  In  ainem  liede .  das  sin  gn&d 

so  machet  von  ainer  fürstin  die  Im  vermecbelt  zü  gebrächt  wer- 
den solt  Darinne  £r  spricht  Kum  glack  vnd  tü  din  hilff 
darzü.  Sid  Ich  nit  rftw  hab  spät  noch  frt  etc.  Vnd  aber 
ainer  noch  in  lebend  vnd  üwern  gnäden  bekant,  onch  in  ainem 
liede  von  siner  eelichen  husfröwen  gemachet.  HilfF  glück  daz 

»5  er  schier  füge  sich.  Daz  mir  [157^]  geb  fröid  die  minnenklich 
etc.  Vnd  des  gelychen  vil  ander  vnd  än  zalc  in  Irem  anligen 
das  selb  gelücke  vmb  hilff  besprechen!  vnd  aurüüent,  als  ob 
es  ^  ain  ding  vnd  wesen  des  macht  vnd  gewalt  habende  / 
8o  h&t  der  hochgelert  po9t  Eneas  SiMos  den  obgemelten 

so  poeten  vnd  Oratorem  nidifolgende,  ainen  tröme  den  er  aina 
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mäls  von  der  obgenanten  küiigin  vnd  Irein  ryche  gehept  hät 
in  costlichem  latin  bcachriben.  Welchen  trömejch  vor  etlichen 
Jären  do  jch  von  üwern  fürstlichen  guäden  berüit,  In  dem  wüt 
bade  badet,  muntiich  iB  tötsclier  znngen  (als  vil  ich  des  in 

s  miner  gedechtnflsz  behalten  hatt)  flwer  durlftchtikait  sagt  ynd 
YSzMt  Vnd  sidderoro&le  tiwer  gnftde  n&ch  minem  beduncken 
do  zemäl  sölicht:n  Liome  girig  was  zehören  vnd  des  gefallen 
hatt^'  Das  jch  by  dem  marckt,  daz  jch  durch  üwer  gnaden 
enpfeich  etlichen  andern  von  nüwem  darkomenden  edeln  manen 

10  vnd  iröwen,  sölichen  tröme  euch  sagen  müstr  Wyle  jch  dann 
yernim  ttwer  gnid  yetz  in  dem  wiitbade  aber  baden.  Vnd  jch 
TO  gniden  mir  von  ttwer  tilgend,  rycher  gatikait  maniglaltenk- 
lieh  bewisen,  erkenn  mieh  selbs  schuldig  sin,  fleh  z6  zeigen, 
was  jch  verstund  üwern  guadcn  in  sölichem  bade,  kurtzwyle 

15  bringen  mugen  /  So  hab  ich  den  selben  tröme  vsz  dem  gemelten 
latine  dem  bücbstaben  nach  in  ain  besser  tütsch  gebrächt, 
danne  Ich  den  vor  hab  muntlich  können  sagen/  den  jch  üwern 
fürstlichen  gnäden  ztt  ainer  schencke  (dero  man  dum  zetän 
pfligt  in  das  bade)  Schick/  Vnd  vndertenig  bitt,  daz  ttwer 

M  durlfichtikait  (der  leere  näch  cafhonis)  dise  klaine  ganbe  wol- 
gefellenklich  von  mir  armen  [158]  yetz  wöll  annemen  vnd 

'  enpfächen  bisz  ich  mich  hienäch  gegen  vch,  grösser  gauben 
mag  gebruchen  Als  ich  hoff  schier  sollen  beschechen.  Dar  zü 
mich  gelück  vnd  mösz  wöll  fürdern  vnd  got  der  aUmechtig 

»  das  bade  an  ttwem  fürstlichen  genäden  tün  wttrcken  gesunt- 
hait  ttwers  lybes,  da  durch  ir  vns  langwirig  in  seligkait  hie 
vf  erden  belybent  ztt  frid  hü!  hilff  vnd  tröste  aller  der  ttwem 
vnd  vor  ab  min,  des  billich  von  hcrtzen  begerende  Gebend  vf 
frytag  näch  vnsers  herren  fionlychanis  tage  Als  man  näch 

90  criäts  geburt  zalt  tuseut  vierhundert  vnd  Im  acht  vnd  secht- 
zigosten  J&re. 

ENeas  Silaius  poet  Enbtttet  dem  gelten  vnd  achtbaren 
ritter  herr  procopen  von  Rabenstatn  vil  hailes.  Der  vergangen 

nachte  vor  vnd  ec  Ich  entschlief  hab  Ich  mit  mir  sell)s  vil 
M  von  dincn  wegen  geredt  vnd  wunder  gehabt  daz  diner  zucht 
vnd  tugend  nit  gebürlich  eer  näch  stäte  gegeben  werden. 
Danne  die  wyle  in  dir  erschinet  adel  vnd  fromkait/  so  mag 


Digitizeo  by  v^oogle 


883 


Ich  nit  erkennen  wanimbe  da  nit  vnder  den  vordersten  ge- 
setset  vnd  gehalten  werdest  sollest  Vnd  dammbe  so  schaldiget 
ieh  das  ge?ttcke,  das  da  wirt  gelonbet  sin,  ain  vsgeberin  eeren 

vnd  gütes/  viid  kiicget  deshalb  erzürnt  vil  mit  mir  sclbs 

5  wider  das  seJb  gelücke,  vmb  daz  es  die  gilten  meiisclicn  so  oft 
niderdruckt  vnd  die  bösen  erhebet  \nd  machet  hieran  kain 
ende,  bis  mich  ain  herter  schlMe  tett  begryifen  /  Alda  hab  ich 
schlauffend  Im  tröme  wunder  geseehen,  das  ich  dir  hie  nit 
wil  [iö8^]  verhalten,  du  recke  vf  dine  oren  vnd  hdre  seltzne 

10  vnd  wunderbare  dinge.  Als  yetz  ain  talle  der  nacht  vergangen 
was  vnd  die  tregen  pfert  des  herrwagens  an  dem  himel  den 
selben  kalt  wiirckeuden  wagen  näch  vmbgekeret  hatten/  halt 
jch  dise  gesicht. 

Ich  kani  an  frölich  stett  lustiger  grüner  gewächsden,  dar- 

ift  Inno  ain  gresin  felde  jm  mitten  ains  lieplichen  waldes  mit  aim 
fliessenden  wasser  vnd  mit  ainer  mure  vmbgeben  was/  dar  an 
waren  zway  tore,  daz  un  hflmin!^  das  ander  von  wyssem 
sch3menden  helffenbain,  vnd  die  muren  vnmessig  hoch  von 
dyamanten  gebuwen,  Vnd  die  wasser  vngruntbarer  tieffe  /  Nie- 

so  mant  mocht  hnlM  ii  zfi  den  toren  ainchen  zügange  danne  vber 
etlich  bruggen  die  mit  ketten  vfgezogen  garwenig  daikomenden 
menschen  nider  gelassen  worden.  Hie  disbalb  des  wassers 
gegen  den  thoren  l^ber/  Sas  ain  vnmessig  grösse  schare  bede 
von  fröwen  vnd  mannen,  die  da  Ire  hend  viragtent  vnd  baten 

»  sieb  fbergelassen  werden  Vnd  als  jch  diser  fremden  nttwikait 
erschrack  vnd  hin  vnd  her  lüf,  begegnotent  mir  vil  dero  an- 
gesicht  jch  bekant.  Aber  nit  waisz  jch  warurnb  das  beschach  / 
daz  Ir  kainer  mir  den  follen  redens  geben  wolt.  Ich  kam  zü 
dem  hürnin  thore  in  des  oberstem  taiie  des  turnes  jch  dise 

M  wort  mit  alten  bftchstaben  sach  steen  geschriben.  Ich  lässz 
wenig  zü  mir  Vnd  beheb  noch  weniger.  Vnd  als  ich  beging 
was  zeerfaren  was  Innwendig  wer/  Batt  idi  ainen  Jungen  der 
vff  dem  turac  was.  mit  grösser  bitte  (Mid  doch  vmb  sust)  daz 
er  mir  w()lt  offnen  die  [150")  Also  begab  sich  von  geschieht 

36  daz  ain  Jüngling  kam  geritten  mit  ainer  grössen  schare  weg- 
gesellen. Ich  bekant  by  den  klaidem  das  er  was  von  den 
landen  des  rynes  vnd  Mget  wer  er  wer  des  nechert  sich  dero 
ainer     mir  In  ainem  langen  idaide  bedecket  mit  ainem  hüte 
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mir  Es  ist  ladirig  p&Iltzgratie  by  ryne  md  hertzog  zA  beyern 
des  haiUgen  rycbs  ertztrachsesz  ynd  kurfürste  etc.  Der  vns 
fiaren  wirt  hin  in  vber  dise  rauren.  Dar  zu  ich  sa^t.  Min  lie- 
ber man  So  erwirb  mir  ouch  den  wege  mit  vch  j'  ist  daz  vnser 
gemain  haimant  daz  wir  sament  lantziüt  sint  des  ützit  rechts 
oder  billichkait  haben  mag.  Das  wl.  ich  tün  antwort  er.  Vnd 
kome  hatten  wir  sament  dise  wort  geredt,  do  die  braggen 
mdeigelissen  worden  ^d  der  benant  ludwig  bin  in  gelässen 
worden  ist  ynd  mit  Im  vil  ander  die  der  tOrhtteter  nämlich 
yetklichen  nach  dem  andern  nennen  tett.  Aber  ich  kam  haim- 
lich  vnd  verboi  genlich  hin  in.  Als  ain  späher  vnder  aincni 
mantel  ains  fürsten  der  iudwigen  anhieng  vnd  der  nach  minem 
bedoncken  ain  Marggrftf  was  von  brandenburg;  Allda  wären 
geblflmpt  wisen  vnd  matten  vnd  bechhe  yetz  fliessend  von  milch 
vnd  danne  von  win.  Kaltbronnen.  Seewe  voll  fischen.  Lustige 
beder,  Dicke  puschen  grünner  gestüden.  Reben  stets  voll 
traben  Vnd  böme  ewiges  herpstes.  wie  man  geloubet  sin  die 
garten  hesperidos  oder  pheates,  sölich  frttcht  getragen  vnd 
gehept  hao.  öpfel  von  dero  geschmacke  allain  du  möchtest 
werden  gespyset.  Zam  wild  gebrett  allenthalben  in  den  wälden 
lychter  gefech  [159^]  gefechntlsz.  Fagel  Bede  gebom  sü  spys 
vnd  gesaoge.  In  der  Morenlande  ist  allain  ain  statt  Eliotra- 
peza  genant  zü  allen  zyten  mit  lastsamen  gftten  spysen  nfteh 
dem  feilen  zügericht,  darvon  äue  vnderschaid  mengklich  wirt 
geföret  vnd  gespyset  vnd  darby  ain  seew  tünnes  brunn- 
wassers  vnd  ain  aller  hailsamisten  gedranckes.  Aber  hie  sint 
sölicher  Stetten  vil.  Vnd  tische  vnder  bömmen  dar  gelegt  vnd 
beraitet  mit  dzinck  gescfairre  von  gold  vnd  edelm  gestaine. 
Kain  wine  von  lalem  mag  sich  gdychen  dem  wine  der  da 
rinnet  vnd  flüsset  vsz  herten  selbs  gewachsnen  felsan.  Hönig 
flüsset  ouch  allda  äne  vnderlfcz  vsz  Stenden  stocken  So  stend 
daselhs  rore  voU  des  zuckers  vnd  fallet  allerlay  spccerye  von 
den  bömmen.  Goldes  vnd  Silbers  sint  vnerschöpfbar  ertzgrüben. 
Kostbar  edel  gestaine  hanget  wie  kirssen  in  den  wälden  Schön 
minnenUich  Jungfröwen  vnd  grad  wo!  gestalt  iüngü&ü  fOrent 
ewig  tentse.  Vnd  was  der  mnsick  von  gcsang  pfyfifen  trumet- 
ten  oder  saitenspil  sin  mag  wirt  alles  da  gehöret  vnd  mach* 
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amett  b&t  sinmi  nScbfolgern  nie  so  aln  wollnstigs  paradyse  Ter- 

haissen  als  du  da  sechen  tetest.  Baclius.  Ceres  vnd  Venus 
lüffent  daselbs  vmb  hin  vnd  her  vnd  gaubent  hin  vnd  tailtent 
YSZ  jre  gauben  Vnd  siluia  mircea  verhängt  vnd  lies  zü  die 
5  yermischuDg  der  wybern  vnd  manDen  z^i  volbringung  natür- 
licher wercken.  also  gieng  jch  yetz  herfttr  tsz  dem  mantel  vnd 
begirig  diso  ding  zeseclien,  Iflf  leb  durcb  das  mittel  der  scharen 
sölicber  fröiden,  gantz  sicher.  Des  kam  zA  mir  Vegius  Poeta 
laudi'Tisis  vniid  sprach  fionj  0.  Enea.  Wie  bist  du  her  in 

10  koroen?  Ich  vmbtieng  minen  fi  ünde  vnd  sagt  Im  wie.  Dar  zÄ 
£r  antwort  Ich  wölt  du  werest  her  in  komen  berüffet  i  dann 
niemant  hier  Inne  belyben  mag  ine  miner  fröwen  baissen/ 
Ist  daz  die  selb  dich  sechen  wirt  so  haisset  sy  dich  schnell 
mnd  bald  ystryben*  Dar  zA  ich  redt.  Wer  ist  diso  fröw  dero 

16  berüfiFung  man  also  warten  müs?  Min  fröw  gelück  sprach 
Vegius  von  dero  gauben  vnd  genäden  wir  alle  so  hie  sint 
selonklich  leben  taut  Dero  ist  vndertenig  der  gantz  vinbkraisz 
diser  weite  Was  die  haisset  vnd  gebüttet  das  ist  beschechen. 
Dar  zft  Ich  redt  Darambe  so  siehe  Ich  woU,  daz  da  na  me 

so  onch  ainer  bist  yssz  der  schare  der  seligen,  der  vor  gewon 
wert  zesin,  ain  aller  vnseligoster  mensche.  Ja  sprach  Tegios 
dise  fröw  hät  mich  doch  zeletscht  ouch  lieb  gewunnen  vnd  in 
gnäde  gebrächt  vnsers  allerhailigosten  vatters  des  babstes  vnd 
geraachhet  zö  ainem  Cardinale  vnd  Canonick  der  obersten 

S5  kirchen  sanct  Peters.  Ha  redt  ich  Erst  yetz  heb  ich  an  ze- 
ichen dise  din  frdwen  So  sy  ettlich  gftte  menschen  onch  tikt 
erheben.  Ich  hab  sy  offt  gescholten.  Daramb,  daz  ich  sy 
sach  gAt  sin  den  bösen  ynd  bös  den  gdten.  Danne  da  waist, 
wie  güt  sy  gewesen  ist  Socrati/  dem  sy  Ir  güthait  nie  wolt 

so  bewysen.  Platonem  der  vnder  allen  natürlichen  maistern  der 
gröst  gewesen  ist  /  tett  sy  bringen  von  fryhait  in  aigenschaft 
sins  lybes.  Vnnd  Pictagoram  zwingen  allwegen  dar  aüter  hin 
vnd  her  zelouffen  in  dem  eilend  vnd  wie  wol  sy  vor  [160^] 
hin  vsz  Marco  Tollio  Cicerone  ainem  redner  gemachet  hatt 

t»  ainen  obersten  amptman  der  statt  röme/  So  tett  sy  doch  ze- 
letscht den  geben  in  die  hend  siner  vinden  vnd  mit  dem 
Schwert  Anthony  ertöteD.  Scipionem  sant  sy  in  das  eilend. 
Fabricium  machet  sy  essen  vsz  Irdin  vnd  hüitzen  schusseln 
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vf  der  erde.  Den  ersten  Cathonem  tett  sy  mit  ann4t  belestigen 
vnd  beschweren  vnd  den  andern  sich  seibs  ertdten  mit  sin 
Bdbs  henden.  Merck  aber  vnd  siehe  an  die  lebenden.  Was 
siehst  du  Jttliano  dem  Cardinale  Sancti  angelli  (der  mit  so 
grossen  tilgenden  gezieret  ist)  gebürlichs  lones  bezalt  werden  / 
Was  den  Cardinälen  Johanni  Sancti  Petri  johanni  sancti  calixti 
vnd  johani  tarentino?  was  ist  lones  der  sich  mug  geljchen 
weder  Iren  iromkaiten  oder  Iren  kOnsten?  Wer  mag  sagen 
henren  Oaspem  schlicken  Gantzier  (wie  wol  das  gelück  jm  tan 
hertzogin  zü  eeltchem  gemachel  zt  gefüget  hät)  recht  vnd 
wirdig  löne  siner  arbait  vnd  verdienens  enjifangen  han  V  der 
yetz  dryer  römscher  kaiser  vnd  küngen  cantzler  gewesen  ist. 
Es  ist  Wilhelm  von  scain  sunders  lobes  ain  ritter,  Vnd  der  nit 
minder  der  geschrift,  Danne  ritterlicher  dingen  wissend  ist/ 
ynd  von  begirden  wegen  tngend  ze  erkennen  die  weit  durch- 
fären  hät.  Sag  was  hat  diser  erfolgt  wirdigs  sines  verdienens  ? 
vnser  campisios  yoU  künst  der  Philosophie  vnd  der  sin  jagend 
bis  in  sin  alter  verzeret  hät  in  diensten  des  bäbstliclien  stÄles, 
ist  ermer  danne  Codriis.  Es  ist  ouch  ain  ritter  an  dem  kai- 
serlichen hofe  [161]  Procopius  genant  ain  behem,  der  ainig 
ist/  oder  hät  er  diener/  So  sint  doch  dero  kum  vier  oder 
fOnfe,  der  selb  hät  die  geschrift  lieb  vnd  Uit  onch  die  üben/ 
noch  dann  so  werden  ander  vngelert  vnd  die  klainer  oder 
kainer  vernünfte  sint  über  Inn  gesetzet  vnd  geachtet.  Vnd 
jch  wil  geschwygen  wilich  esel  ich  gesechen  lian  erhöhet  vber 
die  zerderbüHi  Ubani  die  ouch  hüiiiges  tages  in  eeron  sitzent 
menschen  4ne  kunst,  Vngesprech  vnd  so  vil  äne  vernuDit,  daz 
sy  kum  erkennen  oder  rechnen  möchen  Wie  vil  finger  Ire 
rechte  band  habent  wer  Es  ist  aber  sicherer  zeschumpfieren 
die  töten  danne  die  lebenden.  Sag.  Welches  merewunder  oder 
vngestaltes  tierc  ist  ye  böser  gewesen  dann  Nero?  Vnd  wels- 
cher ye  sündiger  danne  Tiberius  ?  Vnd  weret  vnd  belaib  noch 
dann  den  selben  Ir  gewalt  küngliches  regimentes  lenger  danne 
Tito  vnd  Vespasiano  fromen  vnd  gütigen  kaisern.  Was  ist 
lasterlichers'  gewesen  dann  Domicianns?  Noch  dann  hud  die 
weit  vil  J&re  disen  grossen  schalcke  der  anhangend  was  Irem 
verderben.  Aber  Jouiniannm  vmb  daz  er  gaistlich  gütig  vnd 
from  was,  do  verlor  sy  Inn  bald,  erstecket  mit  aim  rouche 
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der  kolen.  Wie  vil  stett  Tnd  schlosz  buwt  (Msphms  ain  vn- 
wesenlicher  mensche  mit  künen  tagenden  ?on  laster  gezogen? 
ßpado  claudy  neronis  pophides,  besasz  so  vil  gütes  daz  er  sin 

huse  zunlieher  vnd  wyter  buwet  vüd  machet  danne  was  du 
capitolium.  Gabrinus  CreiiiuiieDsis  ertott  siben  siner  herren 
vnd  als  die  in  stinckenden  priueten  vergraben  wurden, 
nam  vnd  besas  er  [161^]  ir  aller  herscbaften.  Ich  mag  nit 
vermiden  Ich  mim  der  lebenden  euch  ettlich  berOren  Ain 
oberster  zü  Paryse  tett  in  gegenwflrtigkaii  des  Isfings  zü 
franckrych  mit  ainer  agste,  zetode  schlachen  hertzog  Philips 
von  Burguu  vatter.  Vnd  der  selb  tetter  h&t  nu  yetz  in  dem 
selben  küngrych  ain  aller  rüwigostes  leben?'  begaubet  mit  vil 
nutzlichen  landen/  Wie  wol  er  ain  maiischlacht  tett  vnd  dkr 
mit  ain  küngklich  offenlichs  gelait  brach.  Welches  gelaites 
diser  Jemriger  hertzog  sich  hät  getröstet  vnd  dar  Inne  dahin 
komen  was.  Dise  ding  haben  oft  in  mir  zom  bewegt.  Aber 
so  ich  nu  siehe  dise  fromen  vnd  gelerten  manne  mit  des  ge- 
Iflckes  gftthait  onch  erfröwet  worden  sin/  So  wird  Ich  linder 
vnd  gütiger  diuer  fröwen.  Aber  Ich  bitte  dich,  füre  mich  daz 
Ich  sy  ansechen  mug . .  Ja  jm  ist  also  sprach  Vegius  Es  sint 
vil  güter  in  disem  conuente.  Wie  wol  Ich  mich  des  nit  vber- 
heb,  daz  du  mir.  den  namen  ains  güten  gibst,  danne  Ich  waisz 
mich  Sünden  schuldig  ein  vnd  vnwirdig  miner -wirdigkait  vnd 
eeren.  Es  ist  aber  also  gefellig  gewesen  miner  frdwen  Vnd 
euch  minem  babste.  Aber  daz  du  bekennest,  die  güten  ouch 
anneme  vnd  cnpfeugklicli  biu  niiner  frü^Yen  su  höre  michen  kiain. 
Ich  wü  aber  nit  sagen  noch  disputieren  was  grosser  seligkait 
zügestanden  syen/  vmb  jr  fromkait  willen  dem  grossen  con- 
stautino  nerue  traiano»  den  zwayen  theodosys  vnd  den  ersten 
kaiser  augnstos'  sunder  wil  Ich  komen  vf  die  lebenden*  Sag. 
Was  ist  beschechen  dinem  gaistlichen  kaiser  vnd  minem  aller 
hailigosten  babste?  [162J  hät  sich  nit  das  gelücke  Inen  senlft- 
mütig  vnd  gütig  gnüg  erzöget?  Wer  hät  den  küng  von  Ara- 
gon erhebt  anders  dann  das  gelücke  ?  Wer  hät  den  hertzogen 
Cleocestrie  grosz  gemachet?  Wer  die  bischof  von  köln  vnd 
von  triereV  Grosz  ist  diser  aller  tugend  vnd  sint  durch  des 
gelückes  Schickung  erhöhet  vnd  zft  sölichen  eeren  komen  Nu 
mGcht  sprechen  der  faischoff  von  mentze^  min  geschlechte  vnd 
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adeUicbe  geburt  haben  nücb  erhöhet.  Des  geliehen  möchten 
oudi  sagen  die  sechsischen  vnd  peierschen  hertzogen  vnd  forsten, 
gelyelier  wyse  als  ab  das  gelficke  nfltzit  an  Inen  hett  gewfircket 
Aber  wer  anders  hät  sy  getän  so  hocbgebom  werden  wann 

min  fröw  gelücke?  Danne  die  hett  gemögt  (Wo  es  ir  gefellig 
gewesen  wer)  mich  an  ains  kflngs  statt  von  hyspaiiia  oder 
Engelland  gelaid  han  oder  geboren  worden  sin.  Danne  wir 
den  adel  vuser  geburt  durc  hkain  tugend  suDder  allain  durch 
fale  ynd  Schickung  des  gelQckes  f  berkomen  tünt  Ist  aber  das 
Ir  yil  tugendrych  sint,  die  nodi  dann  nun  fröw  gelack  fürgeet 
ynä  sy  nit  edelt.  So  sol  ir  darumb  niemant  ztlrnen.  Dann 
dise  fröw  mag  das  güte  so  ir  ist,  vstaillen  viid  geben  wem  sy 
wil.  Dwyle  die  menschen  geborn  werden  in  dise  weit  nit  zü 
besitzuug  rychthüms,  oder  zü  messung  wollustes,  sunder  zü 
arbait  vnd  daz  sy  dem  ertrich  nit  als  Inwoner  sunder  als 
fremd  geste  vnd  bilgri  leben  söUen,  Vnd  durch  wercke  der 
tagend  Ir  kttnftig  hainiant  erfolgen.  Aber  in  grossem  gelücke 
Wirt  nit  lichtenklich  fanden  grosse  tilgend,  Daz  ain  natürlicher 
[162*^]  thebauischer  maister  bedenckende,  ain  grosse  bürde 
goides  warf  in  das  mere  vmb  daz  er  sicii  dester  rüwenkiicher 
geben  möcht  leruung  der  philosophie.  Cristus  vnser  behalter 
vnd  gotte/  lert  rychtum  sm  ze»Üiechen  als^  stechend  torne. 
Des  Junger  liebhaber  gewesen  sint  der  armüt,  Vnd  benügig 
an  schlechter  narung  vnd  beklaidung.  So  tett  euch  Jerontmus 
in  aim  armen  hüslin  wonende,  nützit  schuldigen  das  gelücke 
Danne  er  nit  dem  gelticke  als  siner  fröwen,  Sünder  cristo 
nächfolget  verschmechcnde  das  ewig  zegebeu  vmb  das  zytlich« 
Anthonius  ain  abt  warf  willenklich  von  Im,  Was  Im  das  ge- 
lück  geben  hatt  Vnd  wo  wir  ains  wysen  gemütes  weren/  so 
tetten  wir  ee  vnd  me  des  gelückes  hasse,  Dann  des  gonste 
begeren,  Danne  sin  gunste  vnd  süsz  erzögung  tünt  vns  za 
füren  aller  gröste  hindrung  zü  erfolgung  ewigs  lebens,  Vnd  ist 
der  nienschen  seltzen  vnd  seltzner  dann  ain  wysser  rappe,  der 
mit  ainandern  bede  mug  nächfolgen  miner  fröwen  dem  gelücke 
yud  dem  wege  in  die  himel.  Aber  geschwyge  Ich  vnd  stelle 
ab  dise  min  rede/  Vmb  daz  ich  nit  gesechen  werd  diser  miner 
fröwen  abgezogen  han  etwas  Irs  lobs  vnd  eeren,  dwyle  Ich 
mich  yetz  gebrach  vnnd  fröw  Irs  gunstes.  Aber  hüt  dich  Enea, 
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Daz  du  mer  redest  procopium  vnd  die  andern  die  du  genennet 
hküti  sin,  liebhaber  der  tilgend  vnd  vnantailhaftig  gelückes 
Danne  sy  nit  Cardinal  ritter  oder  edel  wereo,  wo  min  fr6w 
gelück  Diu  hett  gehulifen.   Aber  gangen  wir  (Ob  da  wüt) 

5  neeher  vnnd  seehent  diae  fröwen  ain  [163]  bevogerin  aller 
kflDgrychea  Tnd  kaifiertflmen.  So  gangen  wir  sprach  jch  md 
ob  ich  vilHcbt  wo!  am  vngeladter  vnd  ynwerder  gaste  sin  wirt. 
Vnd  do  wir  also  kum  als  wyte  wegs  gegangen  wären  als  ain 
armbro.^t  geschiessen  maji  do  nam  mich  Vegius  by  miner 

10  rechten  iiand  vnd  sprach.  Lüg  Enea  2&  der  rechteu  syten  da 
ist  min  fröw  gelücke.  Alda  w^ren  gezelte  von  purpur  mit 
berlin  gezieret/  die  da  bundert  Juchart  wyt  felda  bedackten 
vnd  wafli  in  defo  milttel  ain  bober  kflngklicher  atüle  der  da 
erschain  mit  claren  Schmaragten  So  taten  vil  ander  wunder- 

15  sam  staine  das  helffenbaine  des  küngklichen  stüles  beklaiden. 
Sagada  ain  edel  gestain  der  in  tüffe  des  wassers  Eufratis  sich 
des  schifes  boden  gewon  ist  anzehencken  vnd  aller  frölichest 
zeerscbyneiu.  Mirchites  ainer  wunderbaren  mirren  fiurwe,  der 
mit  i^benrift  bitze  gebr&cbt  ainen  roacbe  gibt  gelych  aim 

to  gescWacke  des  krates  nardL  Mitridas  der  berttrt  von  dem 
glaste  der  sunnen  mit  mangerlay  farwen  tüt  erschyneii  Item 
vnd  pyrites  der  sich  nit  gech  vnd  vngestüm  lässet  heben. 
Calathyas  aines  hagels  farw  habende  vnd  Ehites  mit  iiecken 
gelych  ainer  uatern  gespregkelt  vnd  Dyonisias  der  von  siner 

25  nator  bron  is^  Vnd  der  yermenget  mit  wassers  vnd  geknist, 
Wines'geschmacke  geben  tAt  Der  sunnen .  gestain  vast  klär 
vnd  gelych  ainem  schynenden  gestime  Item  vnd  Teneris  h&re 
ain  gesLalL  habend  roter  locken  Seletincö  mit  hellem  glantz 
schjuiende  Pyropiis  der  sich  gelychet  ainem  flammen.  Mecho- 

80  nites  [163*»]  magol  vnd  MJrmites  ainch  kriechende  ämaissen 
ei^zögende.  Calcoptongos  der  da  klingelt  vnd  tonnet  gelych 
ainer  eerin  glocken  Syderites  gelych  aim  ysen  vnd  mit  etlichen 
zönberyen,  zwytrecht  in  dem  menschen  erweckende  flcgites  der 
in  Im  selbe  flammen  erzöget,  gelych  wie  sy  haisz  brinnent 

So  Autiacias  gelych  aim  stcrncn  glestend.  Euchidros  also  schwit- 
zend daz  du  maintest  ainen  vfwallcndeu  brunnen  in  Im  sin 
verschlossen.  Melochytes  vsz  Arabia  grünner  dann  ain  schma- 
nel^  Tnd  der  da  widersteet  der  soigfeltikait  Junger  kinden 
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Yris  in  dem  roten  mere  fanden,  der  da  an  helem  lüfte  vnd 
wetter  von  Im  wirft  vnd  gibt  gestalt  vnd  farwen  des  regen- 
bogens  Andradamas  ainer  silbrin  farwe,  der  da  lindert  vnd 
stillet  die  vngestflmikait  hitziger  gemdten  vnd  zenunet  hoch- 
fertig  zöme  vnd  pederos  von  gestalt  als  helfenbain  nOtz  vnd 
güte  wider  die  kranckait  des  kriunpfes  vnd  achatcs  ain  ver- 
richter  vud  widerbrinprcr  des  frides.  Viid  es  ist  vngelouplich 
zehören  wer  sagen  sult  vile  der  edeln  staineu  die  daselbs  ge- 
sechen  Warden.  Aber  dise  frdw  geiück  was  grösser  gestalt 
vnnd  zwayerlay  angsichten  /  Yetz  ains  gfltigen  vnd  denne  ains 
erschrockenlichen  vnd  mit  gnldin  klaidem  voll  edels  gestaines 
beklaidet,  Hielt  sy  ainen  höhern  sitze,  Vnd  hatt  grösse  ougeu 
vnd  doch  die  oft  beschlossen.  In  Iren  oren  sach  Ich  wachse/ 
Vmb  daz  sy  (als  Virgilius  scliribt)  mit  verschopten  oren  nit 
horte  das  anrüfFend  geschraye  der  Jemrigen  vsz  den  schiffen 
in  soxgfdtikait  gesetzet  Vnd  hatt  in  ir  lingken  bände  ain 
[I6i]  rüten  zft  straffang  gerichtet  Aber  in  jr  rechten  hande, 
s&ssen  eer/  wirde,  gunst,  fröid,  ämpter,  hocbmüt,  gelechter, 
liebe,  vermechelscliaft ,  craft,  stercke,  gezicrd,  gesang,  spys, 
trancke.  Vnd  nit  an  ainer  nidern  statt  sässen  ouch  rüm,  gün- 
lichkait,  sige,  adel,  wirdigkait,  frid,  müte,  gewalt,  macht,  hüp- 
sche,  lob,  genäd,  gütikait,  hoffart,  wollust,  brutlöf,  tröste.  Vnd 
zü  jren  fttssen,  gelycher  wyse  als  megt  vnd  dienerin  ir  näch- 
folgende  stünden  rychtum,  gelte,  mütwill,  liebkoserye,  vnd- mit 
vfgeregten  oren  vflosende,  ob  ir  fröw  sy  ützit  hiesz/  daz  sy 
das  horteut  vnd  schnell  trttcn  Volbringen.  Aber  in  dem  grase 
an  ainer  nidern  statt  wurtien  gesecheu  vil  stüle  sessel  vnd 
sitze  verdecket,  darinne  jch  sitzen  sach  vil  schatten  vnd  gaiste 
dero  cörpell  daselbs  erschinnent  blaich  an  farwen.  Also  kart 
ich  mich  gegen  vegium  vnd  fräget  wer  die  selben  weren,  die 
da  sessent  als  menschen  wirdig  der  eeren  vnd  doch  trarig. 
Des  antwort  mir  vegias  vnd  sprach.  Dise  sint  die,  die  min 
fröw  geiück  von  anfange  der  weit  hat  grosz  geniachet  vnd  so 
die  selben  sich  sölicher  miner  fröwen  gnaden  vf  erden  gnäg 
gebrucht  hant  So  sint  sy  herkomen  vnd  näch  dem  ain  yeder 
grosz  gewesen  ist/  also  ist  er  ouch  yetz  mit  sinem  sitzo  necher 
miner  fr5wen  danne  man  hie  nit  den  sitze  gibt  näch  tagenden 
vnd  fromlukit  sunder  aMn  näch  seligkait  Diser  erste  den  du 
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siehst  ist  kaiser  angostos  der  da  gemachet  hftt  mife  ifide  die 
guldin  wdte,  imd  sine  gewalt  vnd  herscfaaft  gewytert  ^d  ge> 
meret  fber  die  garamanten  Tnd  die  Indiacheo  fittcker.  Ale- 
xander ist  näch  Im  der  ander,  Dem  seihen  folget  nach  kaiser 

5  Julius  [164**]  Darnäch  die  zwen  scipiones  viui  nach  den  selben 
pompeius.  Aber  der  den  du  siehst  schilheiid  i^t  liaiiibal  Dar 
näeh  der  grosz  Fabius  Emilius,  PaiüuB,  Marcellus,  Alcibiades, 
Temistocles,  Priamas,  Heetor,  Agamenon,  Achilles,  Vlizes,  Dih 
rios,  xerses,  Vnd  Ninns.  Ich  Yber  hupf  ynd  fOigee  viL  Aber 

10  der  den  da  siehst  bezaichnet  mit  ainem  zaiehen  des  crtttzes 
ist  constantinus.  Dem  selben  folget  näch  constancius  der  veste 
vnd  constantinus  ^aleIlcianus  vnd  theodosius.  Es  sint  oueh 
nüwer.  der  grösz  karoliis  pipinus  arturus.  Ich  läsz  aber  fallen 
die  eitern.   Kaiser  Sigmunden  häst  du  bekennet  vnd  sinen 

16  tochterman  albrechten,  der  näch  einem  schwecher  nit  lang 
regiert  Tnd  doch  beder  gelficken  des  seligen  vnd  des  wider- 
wertigen  er&rung  getän  hät  Dann  diser  albrecht  bt  tss 
ainem  hertzogen  worden  küng  vnd  hät  die  küngrych  hungern 
vnd  behem  In  geuomen  vnd  ist  nit  lang  dar  näch  erwellet  wor- 

«0  den  zü  römschem  künge.  Aber  wie  Er  bald  vnd  schnell  wüchs 
vnd  vfgieng  also  tett  er  ouch  bald  abnemen  vnd  fallen  vnd 
hatt  kam  drü  Jär  geregiert  da  er  todes  abgangen  ist  vnd  gott 
sinen  gaist  geben  hät.  Do  redt  ich.  bi  welcher  wyse  nimest 
oder  mainest  du  hie  die  seligkait,  Ich  hab  in  dem  büch  Ju- 

»  uenalis  gelesen  kainen  bösen  menschen  selig  sin  Nu  vnder  denen 
die  du  genennet  häst  sint  ir  vil  gewesen  aller  böste  menschen. 
Danne  du  waist  wie  grimsam  falsch  vnd  gyttig  gewesen  ist 
hanibal  vnd  häst  noch  dann  den  selben  gesagt  selig  sin.  Dar  zü 
Vegius  antwort  Ich  hab  hie  den  namen  der  seligkait  nit  ge- 
rn nomen  als  die  wysen  den  nement,  sonder  hab  ich  all  hie  näeh 
gefolget  dem  sitten  des  pdfels  vnd  gemainen  folckes,  [165]  von 
dem  die  selig  sin  geachtet  werden,  denen  aller  mai.st  zü  steet 
viid  kumpt  näch  jrem  willen  wes  sy  begerent.  Dar  zü  jch  aber 
redt.   Ich  hab  nit  acht  Vcgi  vmb  die  töten  jch  bitt  aber  du 

86  wdUest  mir  die  lebenden  zöigen.  Ltg  spradi  vegius  vf  dise 
syten.  Siehst  du  nit  ainen  jungen  mit  wyssem  vnd  schlechtem 
bäre  der  noch  nit  alt  ist  dryssiger  jären,  der  selten  lachet 
vnd  ams  schweren  sittigen  ganges  ist,  ains  Ungen  antlits  vnd 

K.  T.  Wyle.  16 
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schamig  in  sinem  angesicht  vnd  von  form  gestalt  vnd  gerede 
sms  lybes  me  dann  mittelmessig  Tod  ainer  wyten  bruste.  Ich 
»che  jiin  ^rach  jch.  Aber  i?er  ist  er?  £s  ist  sprach  vegius 
din  herre  kaiser  fridrich.  Dar  zft  Ich  redt.  Ich  bekemi  yetz 
mineii  herren  Aber  wammb  flOchet  er  das  angesicht  diner 
fröwen  des  gelückes?  vnd  was  werten  redt  sy  zü  jm?  Ich 
hör  wol  die  stimme,  aber  der  werten  kan  jch  nit  mercken. 
das  wil  jch  dir  Enea  sagen  sprach  vegius.  Venus  hät  nie 
so  lieb  gehept  adonem  Als  min  fröwe  dinen  herren.  Aber  doch 
flachet  er  vnd  wil  jren  günstigen  gftten  willen  nit  annemen. 
das  angesicht  minor  frÖwen  ist  (als  du  siehst)  güttig/  aber 
Iridrichs  ougen  schützlich  vnd  vnwirtsch  ynd  mngent  kum  mine 
fröwen  recht  ansechen.  Ich  waisz  nit  was  sins  gemütes  ist 
Aber  miner  fröwen  worte  sint  also.  Fridrich  belyb  vnd  gibe 
dich  mir!^  So  wirt  niemant  vnder  allen  küngen  seliger  danne 
du.  Wo  du  mir  gefölgig  bist  vnd  losest.  Ist  aber  daz  du 
mich  flüchest,  so  flüch  ich  euch  dich.  Vnd  siehst  da,  wie 
min  fröwe  Ir  band  jm  legt  vf  sine  achseln  ynd  Inn  by  sinem 
göller  begryffet.  Ich  waisz  nit  ob  er  sich  wil  l&ssen  fächen 
(Das  got  wöll)  danne  beschicht  [165^]  daz  er  den  gunste  mi- 
ner frowen  des  gelückes  verschniächet  vnd  sy  tüt  fliechen.  So 
waisz  ich  Ire  sitten  daz  sy  Im  niemer  güt  willigerer  wirt»' 
Danne  sy  ist  hochfertig  vnd  wil  ee  gebetten  werden,  dann 
bitten.  Vnd  Ich  hab  dise  fröwen  nie  gesechen  ainchem  men- 
schen als  günstig  vnd  güit  willig  gewesen  sin  als  yets  dinen 
herren  Selig  wirt  er,  ist  das  er  ir  folget.  Aber  Jemrig  ob  er 
sy  flüchet.  Do  redt  ich.  Wer  ist  der  nechst  by  kaiser  fri- 
drichen  der  da  geet  mit  vfrechtem  houpte  vnd  etwas  wyterer 
schritten  vnd  enwenig  brun?  Es  ist  sin  brüder  sagt  Vegius 
hertzog  albrecht  ain  müter  fürst  vns  ains  adellichen  hochen 
gemfites.  Vnd  dem  selben  folget  näch  sin  vetter  hertzog  Sig- 
mund ams  schnellem  ganges  vnd  behend  von  hande  vnd  von 
grcde.  Näch  dem  selben  Graue  %ich  von  zilge  atn  .maister 
töcblichs  strytens  vnd  ain  Liebhaber  vnd  büler  nit  als  trüw 
als  selig  vnd  gelückhaftig.  frägest  du  aber  wer  syg  der  alt 
von  Jären  ains  grossen  lybes,  so  siehe  zü  sinen  füssen,  so 
sagt  sin  schüch  ich  bin  der  von  walse.  Disen  folgent  nÄch 
fürtreffend  mane  nämlich,  der  biscboff  von  kemsee  vnd  von 
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gurge,  din  herr  der  Ganteler  Gais^r  schlicke/  der  (als  d« 
sagst)  minder  h&t  daniie  er  Yerdien.  der  camer  maister  lierreii 
bans  vngnäde,  der  zebinger  der  marschalke,  dlse  sint  vsgesandt 
gen  Nflremberg  zekomen.  Bitten  sy  aber  so  belybent  sy  da 

5  liaimant.  Bisclioli  Lienhart  von  passöwe,  Der  Graae  von 
schüweiibur? ,  der  huimaister  nitperger  vnd  vil  ander  die  all 
sint  süne  miner  fröweii  des  gelückes.  Wie  wol  ain  yetldicher 
sich  claget  sines  gelückes  Vnd  Ir  kainer  des  sinen  steet  be- 
nOgig.  Dar  zü  ich  sagt  Was  vnd  [166]  wie  ist  danoe  der 

10  selben  gelücke?  Ott  sinracb  Vegius  ist  das  gelücke  Irs  yet- 
klicken  so  ferre,  din  herre  miner  Mwen  stimm  vnd  werten 
loset  vnd  folget  Aber  vnstett  wandelbar  vnd  vngelych  jst  es 
Inen  wo  Er  jr  stimme  tüt  vber  hören.  Vnd  do  wir  also  red- 
ten So  sich  jch  aineu  man  klaines  lybes  mit  aiuem  schwartzen 

15  aogesidit  vnd  firölicben  ougen  der  mit  sinen  henden  in  das 
häre  diser  fröwen  gefallen  was  vnd  ainen  locke  erwüschende 
sprach.  Gestand  z6  letscbt  frdwe  vnd  siehe  mich  Ottch  an. 
Wa  hin  flachest  du  mich  yetz  wol  zwelf  J&re?  Du  bist  ge- 
fangen, du  wollest  oder  wollest  nit.   Vnd  müs  sin  daz  du 

20  mich  oucb  aii^eihüist.  Du  bist  mir  fjnüg  lan;^:  widei  wertig  ge- 
wesen liu  maiu  jcb  du  werdest  mir  ain  ander  augesicht  er- 
zaigen  vnd  mir  gütiger  sin  i  oder  jch  wirt  dir  alles  din  häre 
vszrouffen.  Wammb  flachest  du  mich?  Vnd  folgest  vnd  yl- 
lest  nach  den  klaimfitigen?  Vnd  was  diser  fröwen  stimme  z& 

sft  Im.  Du  li&st  mich  vberwunden  bekenn  jch ,  vnd  wirst  ■  mich 
füro  nit  me  finden  dir  widerwertig.  Also  frägt  jch  vnd  sprach. 
Vegi  wer  ist  diser  der  also  gewalt  vnd  frefel  tüt  diser  frö- 
wen? Er  ist  Alfonsus  (sprach  er)  aiu  küug  zü  Arragon,  der 
mit  sinen  brüdern  by  Stancia  gefangen  vnd  dem  hertzogen 

»  von  mailand  f  ber  gegeben  noch  dann  dam&ch  söücher  gefenck- 
aüsz  ledig  gelassen  /  sich  ander  werb  kriegens  verfleug  vnd 
wider  dise  firöwen  Im  vinde  vnd  widerwertig  zeletscht  mit  an- 
fechten vnd  behau ung,  So  vil  gearbaitct  hat*  daz  er  Im  dise 
fröwen  von  schäme  vberwunden  yetz  hät  [166^]  berüft  vnd 

S5  widerumb  gebrächt. zü  gutwilligem  gunste.  Der  ander  den  du 
knm  drjer  schritten  wyt  von  miner  fröwen  siehst/  ist  der 
bertsog  von  boignn  vnd  by  Im  sin  genmchet  Gordata.  Aber 
der  lange  der  vf  miner  fröwen  rflffen  treg,  ist  vnd  Ir  kam 

16* 
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am  wort  antworten  mag.  Ist  ain  herre  vud  regierer  der  lam- 
partem,  dem  ist  min  iröw  oft  gütig  gewesen/  £r  Mt  aber 
ir  stimme  nit  wöUen  hören  als  er  billich  get&n  haben  sölt, 
vnd  darumb  so  besitzet  er  dester  minder  landes  vnd  besessz 
noch  minder  wo  natOrlicb  miltikait  nit  gebrochen  hett  die 
tröwuiig  miiicr  fröweii  des  gelückcs.  Aber  der,  der  so  frölich 
ist  gcwi\piiet  in  siuen  haraüsch  ist  Johannes  vainoda  ain  herre 
der  enetweldern  in  hungern  durch  des  niacht  vnd  tugend  die 
türcken  niderligens  verlissen  haben  hungern.  Diser  schwartzer 
ist  gisckra.  durch  des  gezfig  ynd  hilffe  behfltt  sint  die  taile 
hnngerscher  landen  küng  laszla  zftgehdrig.  Aber  der  kidwe 
den  dh  siehst,  Ist  der  behem  tasco  ain  verstandner  vemtlnf- 
tiger  mane  vnd  doch  vnstett  vnd  niangerlay  willens  Vor  dem 
selben  magst  du  seclien  Piceninum  des  tugend  vnd  kunst  krie- 
gens  wir  bas  mugen  wundern  danne  gnüg  sagen  vnd  vssprechen 
By  dem  selben  steet  Franciscus  contuuola  me  von  gimst  des 
gelückes  dann  von  sinen  tugenden  zft  disen  zyten  grosz  wor- 
den. Vnder  disen  siehe  ich  in  wypliüher  w&te  ynd  beklaidong 
ain  fröw^.  Vnd  wer  ist  die,  sprach  ich  die  also  vor  den  an- 
dern dryer  schritten  wyt  geet,  vnd  so  hochfertig  gesechen 
wirt?  das  ist  sprach  vegius  venedy,  die  da  hät  miner  fröwen 
des  gelückes  sclilüssel  zft  barscliaft  des  geltes  [167]  vnd  die 
tarpeyam  behütten  tüt.  Das  ander  ist  brücken  In  flandern, 
die  dritt  köln,  dar  näch  nüremberg  der  selben  folget  näch 
str&szburg,  vnd  wien  ist  vnder  disen  euch  nit  die  hinderst 
florentz  gelychet  sich  etlycher  mässe  Venedy.  Aber  Ich  iQrcht 
Ir.  dwyle  sy  yctz  vil  Jär  her  enpfunden  h&t  minder  gunstes 
miner  frowcn  Din  Statt  die  hoch  scnib,  ist  yctz  in  seiigtni 
staTide  Aber  ich  waisz  nit  was  trüwung  Ich  Ir  hörr  beschechen 
iiarchinona  vnd  Valencia  gend  vf  vnd  wacliseut  des  geliehen 
lünden  vnd  sint  lustsam  vnd  hüpsch  als  du  siehst  Do  redt 
Ich.  Ich  siehe  etlich  beklaidet  In  hingen  wyten  menteln  wer 
sint  die  selben?  Der  erst  sagt  Vegius,  Ist  min  babste.  häst  du 
nit  bekennet  Eagenium?  Woffa  sprach  ich.  Bekumbert  sich 
dann  dise  frow  ouch  mit  gaistlichen  dingen  der  kirchen?  Ja 
sprach  vegius  nit  minder  danne  mit  Weltlichen,  siddciiiiiiäle 
vnd  vnser  priester  angeiiept  haben  zeher^chen  vnd  me  vnd 
grösser  zetiben  vnd  zeachten  Weltliche  ding  dann  gaistliche. 
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Mch  dem  selben  Enpfenio  sitzet  sechs  staffeln  niderer  In  der 
tieffe,  babst  felix  vmb  daz  die  fürstcn  In  nit  halten  wollen. 
Aber  die  andern  alle  sint  cardinäle  die  du  alle  bekantest/ 
wenne  du  necher  Ir  antlich  vnd  angesiebt  seeben  tettest  Vnd 
5  dryg  gaüstlicb  fürsten  sitzent  vf  hdcbern  stttlen  patriarcben. 
die  selben  sint  arm  bede  die  latini sehen  Vnd  die  kriechischen 
vnd  darvnib  so  sitzent  sy  daliinden.  Aber  die  witwan  ange- 
tiin  mit  schwartzen  waiübaren  klaidern  vnd  die  daligent  näch 
dem  grossen  alexander  vnd  herculem  i  das  sint  stete  /  die  vor 

10  zyten  grosz  scbön  machtig  vnd  lobsam  gewesen  sint  vnd  nu 
yetz  gesecben  werden  zerstört  geebnet  [167^]  vnd  verglycbet 
sin  dem  ertrich  wie  min  firöw  gelück  das  gewölt  vnd  gebotten 
hät.  Die  ain  so  gelegen  ist  in  dem  gebirge  ist  Gartbago.  Die 
ander  \i  dem  wasser  eufreten,  Ist  babalou.   Vnd  die  dritte  ist 

15  Troyc  ain  oberstes  houpte  in  asia  die  da  ligt  zerbrochen  vnd 
vszgerüLet  zwiischen  den  wassern  xanctnm  vnd  sinieontem. 
darnach  Amphionis  Thebe/  So  dann  tetropis  ain  müter  der 
poetrye  Vnd  niU^h  der  selben  Lacederaonia,  die  vor  zyten  mecb- 
tig  gewesen  ist  strytens  vnd  kriegens  Näch  disem  saget  Ich. 

>o  Lieber  jcb  bitte  sag  wer  sint  die,  die  sich  also  scbttcbent 
vnder  die  ynsem  zemiscben.  Der  vorder  sprach  Vegius  ist 
küng  Soldan  dem  da  gehörig  vnd  vndertänig  ist  Egipten/ 
Der  ander  ist  den  tuicken  gebietend.   Der  dritte  den  parthi- 
schen.  Der  viert  den  äfren  vnd  der  nackent,  der  allain  ange- 

«4  legt  vnd  beldaidet  ist  an  den  armen  vnd  mit  bryszlin  vnd  aiii 
costlichs  hals  bände  an  sinem  hals  hangen  b&t  der  hät  die 
berrschafite  fber  die  Indischen . .  N&cb  disem  kart  ich  mich 
gegen  der  lingken  bände.  Alda  sas  armüt  vneere  verspotnng 
vnrecht ,   Siechtum,  alter,   kestigung  gefencknüsz ,  hunyer, 

30  sdimertz,  frost,  forcht,  schäme,  nyd,  hasz,  verzwyflung,  krieg, 
sterbend,  ainikait,  straich,  sorg,  angst,  uott  Vnd  tusentfaltiger- 
lay  vbeis  zenennen.  Türre  lande  ane  wasser,  1er  vnd  blosz 
aller  frachteü  sunder  allain  bedecket  mit  stainen.  Dar  z&  Ich 
redt  Ich  bitte  dich  Vegi  Sag  was  wil  Ir  dise  wüste?  Ant- 

8s  wort  Er.  Hie  wonent  die  so  von  hochen  staffeln  gefallen  sint/ 
So  sy  den  gunste  miner  fröwen  gelückes  haben  verloren. 
Vnd  [168J  siehst  du  mi  die  hochen  fröwen  mit  siben  büchein 
als  mit  füssen  vnderstützet  vfeuthaiteu  vnd  belyben  die  selb 
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ist  die  statt  röm  vor  zyten  guldin  vnd  nu  yetz  katig.  Capna 
folget  ir  Däch.  Darvf  nechst  Sy  racufe }!  so  dann  JaDua,  lune, 
pisa,  Ittcka,  paryse.  Vnder  den  germaiieii  sint  noch  steet  in 
gfttem  wesen,  dann  aUain  prige  ain  gezierd  der  selben  nacion 
tftt  abnemen  vnd  sich  schwechern.  Constantinopel  ain  houpt 
der  kriechen  naclict  dem  tode.  Die  zyt  zemmet  vnd  bringet  alle 
ding  Vnd  i.st  kaincm  dinge  das  gelück  ewenglich  güt  vnd 
werend.  Diser  truriger  mit  nidergesencktem  houpt«  ist  küng 
Benatus  den  das  gelücke  vertriben  vnd  beroubet  hät  des  küng- 
rychs  zt  Nopels.  So  ist  der  da/  thomas  fulgosios  der  ains 
hertzogtflms  entsetzet  in  gefengknasz  ligt  in  ainem  wAst  vnd 
gestancke.  So  ligt  alda  Pangracius  in  band  ysen  gefangen  der 
da  pfiag  mit  meiigklichem  kriegisch  vnd  vngcstüme  zeleben 
viid  aller  malst  mit  dinem  cautzler  So  siehst  du  ouch  da  den 
hertzogen  von  borbun  der  dem  küngrych  zü  franckrych  recht 
satzt  vnd  machet,  der  nu  ains  tails  sines  landes  vertriben/ 
yetz  sin  müs  vsserthalb  sines  küngklichen  saies  vnd  gesesses, 
Sidist  da  onch  nit  dort  den  alten  wolgestalten  man  Mit  ainem 
langen  gräwen  harte  Der  selb  ist  hertzog  Indwig  von  heyem, 
den  sin  sun  sines  landes  hät  entsetzet  ^nd  yetz  haimant  ver- 
hütet ingefengkiiUöZ.  Vnd  do  vetrius  also  mit  mir  redt,  do 
lüget  Ich  wider  hin  vmb  gegen  der  rechten  hande/  vnd  sach 
ain  felde  bedeckt  mit  wyssen  schynenden  wolcken  Vnd  so  ich 
hin  in  blick  Es  were  dann  ain  wftre  [168*>]  ain  väre  figur 
oder  ain  vnvärs  gestiffts  dinge  so  bedAcht  mich.  Ich  seche 
laidislaum  ain  kind  mit  ainer  krönen  Vnd  mit  kflngkliehen 
klaidern  beklaidet  vnd  mit  Im  vil  Junger  kinden  spilen  vnd 
schimpfen.  Des  batt  Ich  Vegium  fragende.  Wer  die  ^-ell'cu 
wcren.  Die  also  mit  aiuer  hohen  wolcken  weren  vmb  geben. 
Sy  sint  sprach  vegiüs  die  denen  min  fröw  gelück  verhaisset 
kflnftigen  gnnste,  ist  das  sy  lebent  vnd  gefölgig  sint  ange- 
sechner  Schickung  vnd  bescheming  vnd  kam  hat  Vegios  dise 
wort  vsgeredt,  Do  die  göttin  fröw  gelack  in  mich  Ire  ougen 
warf  vnd  mit  züsamen  gezognen  bräwen  sprach  . .  Wer  hät 
dich  her  beriift  enea?  Darzü  jch  antwort  niemant  fröw.  Sun- 
der in  begirden  dich  zesechen  bin  jch  her  in  gegangen.  Du 
wöllest  (bitt  Ich)  mir  darumb  nit  zürnen.  Ich  hab  din  rych 
besechen  vnd  wü  nu  yetz  abschaiden  Aber  ains  dinges  bitt  Ich 
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dich  bittlich  daz  du  mir  vf  wenig  miner  frägen  aniwoi  t  geoeu 
wöllest  Das  wil  jch  ti\u  sprach  sy.  Frag  an.  So  sage, 
sprach  jch.  Wie  lange  bist  du  dem  meuschcn  gütig  ?  Kaincm 
lang,  antwort  sy  /  Aber  frägt  jch.  Mit  welchen  künsten  m|ig 
man  dinen  gunst  vberkomen?  Mit  kainen  sprach  sy,  dann 
allain-  mit  tflistikait  mit  frefel  vnnd  mit  wägen.  Wer  behept 
dich  Im  vor  andern?  Wer  min  gebotte  mit  sterckerm  vnd 
grosserm  gemüt  trait  vnnd lydet.  Wem  bist  du  aller  findest? 
Dem  zagen  vnnd  klainmütigen.  Wer  mag  dich  verachten  ? 
Vnnd  verschmächen ?  der  wyse.  Weiine  wirst  du  mir  gütiger? 
So  Ich  [169]  dich  berüfl'.  Bin  ich  aber  icht  zeberüffen  V  des 
wirst  du  hie  näch  gewär.  Wer  ist  dir  der  aller  annemest 
imder  allen  die  da  lebent?  der  so  mich  Jaget  ynd  nit  der 
Bo  mich  flfichet  Ich  hab  idn  gntig  redt  ich.  Got  behtltt  dich. 
Got  behflt  dich  ouch  sprach  sy.  Doch  so  wöllest  nit  reden 
daz  du  nit  syest  ainer  von  der  schare  der  minen  vmb  des 
willen  daz  ich  dir  nit  geben  hau  guldin  berge,  danne  das,  daz 
dich  vil  lieb  habent  vnd  dir  götes  tünt  ist  ouch  miner  gaube  n 
aine.  Ich  dancket  ir  vnd  schied  ab.  Yegius  verlies  mich  vor 
dem  thore,  daselbs  vnder  der  schare  der  vfbietenden  henden 
fand  ich  peregallom  minen  aller  liebsten  fründe  vnd  Im  gelych 
michaelem  von  pfullendorff  ainen  swäben  Wentzelaom  vnd  Jä- 
cobnm  sehriber  der  kaiserlichen  cantzlie/  welche,  mich  (als 
bald  sy  min  sichtig  wurden)  vmbstüüdcu  vnd  liu^tcii  was  ich 
hett  gesechen.  Aber  do  ich  jnen  sagen  wolt  was  ich  gesechen 
hett/  bin  ich  schnell  erwachet.  Vale  Got  syg  mir  dir  vnd 
was  dise  ding  jnen  wöUent  oder  vf  jnen  haben,  das  wdUest  in 
diner  klügen  vnd  scharpfen  vernnnfte  erwogen  vnd  mir  dann 
das  ottch  offnen  geben  zft  wien  sexto  küend.  July  Anno  domini 
M^ccGe<^.xl<>  quarto. 
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[169'^]  JL/Em  hüchgebornen  liirren  herrn  Eberharten 
grauen  zü  wirtcmberg  vnd  zü  müiiipeigarte  etc.  Minem  gne- 
digen  harren  Enbüt  jch  nicläs  von  wyle  min  vndertenig  willig 
dieoBte  allzyt  zü  vor  Poggius  florentinus  hät  gnediger  herre 

t  von  kriechischer  zangen  zü  latiniseher  gebrächt  vnd  traosfe- 
ryeret  ain  wundersam  gedieht  von  luciano  ainem  aller  eltisten 
poeten  geroachet  vnd  lutende  von  ainem  menschen  der  durch 
etlich  kunst  der  zoubcrye  in  ainen  esel  verkeret/  aiu  ganU 
vmbgend  Järe  solich  form  vnd  gestalt  ains  esels  tett  beheben. 

10  doch  vnuerendert  siner  menschlichen  vernunfte  Nu  bin  ich  oft 
gebetten  worden  das  selb  latinisch  gedieht  wyter  euch  in  tUtsch 
zebringen/  da  mit  die  menschen  der  latin  vngelert  dise  wunder- 
bare geschieht  euch  möchten  versteen  vnd  sich  dero  zA  kurtz- 
wyle  gebrachen,  dar  Inne  jch  aber  bisher  verhalten  han  /  dar- 

15  umb  daz  nit  ferro  näcli  dem  anfange  desselben  gediclites  (da 
gemeldet  wirt  von  der  dienstmagt  palestra  vnd  euch  zü  letbclite 
nit  wyt  vor  dem  ende,  da  meidung  beschicht,  daz  menocles 
dienern  ainer,  pfleg  disen  esel  etliche  menschen  vmb  gelte  ze- 
Sechen  lässen)  so  vil  vnkflscher  wercken  mancherlay  gestalten 

10  hieijnne,  ständ  geschriben/  daz  Ich  nitwolt  vnd,  noch  nit  wil 
die  selben  geschriffte  sölicher  wercken  zft  tütsche  bringen,  Noch 
yemant  ain  vrsach  sin  zü  Icrniing  fremder  süntlicher  künüten. 
Als  Ich  aber  nechst  ain  zyt  in  dem  eilend  gewesen  bin/  müs- 
sig aller  arbait/  äne  des  gemütesi^  kam  mir  zü  banden  das 

»  selb  gedieht  Luciani  obgemelt  [170]  Vnd  die  wyle  ich  aber 
dozemäl  aller  andern  miner  bUchern  daselbs  mangel  hatt  i  fiel 
in  min  gemUte  Mir  besser  vnd  weger  sinn'  daz  ich  zA  vertry- 
bnng  schwerer  gedencken  vnd  fantasyen,  Dises  gedickte  zü 
tütsch  transferyerte  vnd  die  geschrift  der  lasterlichen  wercken 

Bo  ee  fürgienge  vnd  die  nit  beschribe,  Danne  daz  ich  in  müsse 
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min  gemttt  mit  sölichea  gedencken  sölt  wyter  belestigen  vnd 
entrichten  Vnd  hab  darnnib  sölieh  latinisch  gedieht  dises  esels 
(doch  mit  yernddung  der  schamperkait  yetz  gemelt)  transfcrye- 
ret  ynd  in  disz  nächfolgend  tfltsche  gebracht  das  ich  üwern 
gnädeii  hierby  des  ersten  vnd  vor  mengklichem  ander  schick 
als  minem  ffnedigosten  hcrrcn.  des  gnedigen  willens  ich  in 
dem  gemelten  minem  eilend,  gegen  mir  so  gröslich  hab  enpfun- 
dens'  daz  mich  der  biUich  verpflichtet  vnd  bindet  ttwem  gn&- 
den  vor  mengklichem  andern  (n&ch  minen  gnedigen  herren 
üwer  gniden  vettern)  zemittailleni^  was  ich  verstflnd  oder 
marckte  komen  den  selben  Qwem  gnftden  zft  dienste  ztk  kurtz- 
wyle  vnd  zu  gefallen  So  ich  aber  waisz  üwer  ^ciiada  sin  ainen 
liebhaber  aller  künsten  vnd  hüpscbkait,  vnd  nit  allain  gegeben 
aineni  dinize,  daz  ir  darumb  die  andern  niydent  vnd  üch  dar 
Inne  nit  übent/  Sunder  (als  das  sprüch  wort  ist)  zü  allen 
Sätteln  gerecht  gflt  vnd  tügig,  gelych  dem  Terentzianischen 
Pamphilo  m  andria.  So  hoff  ich  disz  min  translantze  so  von 
ainem  afenttlrigen  esei/  tlwem  gnädeo  komen  sollen  zA  ge- 
fallen. Wie  vil  aber  geloubens  oder  vogelonbens^  Der  wärhait 
halb  diseni  e.sel  syg  zehaben  /  geluvt  mich  üwern  gnäd  wenig 
lenger  vf  [170'']  zehalten  vnd  dero  wyter  etwas  zeschrybeu 
das  Ich  in  dem  düch  Sanct  Augustins  von  der  statt  gottes 
in  siiiem  achzehenden  büche  funden  han  daz  ist  ain  sölichs. 
£r  tüt  in  dem  selben  bftche  vuder  anderm  melden.  Wie  Varro 
(der  ain  wärhafter  schriber  der  histoiyen  gehalten  syg)  Schrybe 
von  der  zouberin  Circei^  daz  die  selb  Ylixis  gesellen  all  ver* 
karte  vnd  machre  in  gestalten  vnnerntinftiger  tieren.  Item 
vnd  das  etlich  menschen  des  laiides  uk  liadie,  vber  ain  wasser 
gefürt  in  ain  Insell  schwument  vnd  da^elbs  all  in  wolfe  ver- 
kert  wurden,  mit  andern  tieren  füro  alda  jr  wouung  habende. 
Welche  aber  der  selben  vber  nün  Jar  herwidernmb  schwnment, 
Vnd  dar  zwOschen  kain  menschen  flaisch  ge  essen  hetten  daz 
die  widemmh  zA  menschen  wurden  Item  vnd  daz  der  selb  varro 
ainen  nenne,  der  da  des  opfers  das  die  Archaden  Irem  gotte 
liceo  geopfert  hatten/  tett  essen  vnd  niessen  vnd  dar  von 
schnell  verkeret  wurd  in  ainen  wolffe  vnd  erst  nach  zechen 
Jären  widerumb  zt  meubche  worden  syg.  Vf  das  ouch  öanct 
Augustin  vnder  andeim  dise  näcMolgenden  wort  von  jm  seibs 
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schribet  also  sprechende  Sollen  wir  sagen  daz  dise  ding  nit 
zeglouben  syen  So  findt  man  lüt  die  yetz  sagent^  daz  sy  sö- 
liche  ding  nit  allain  gelouplich  gehört,  suuder  dero  Kärlich 
iDDenbrächt  worden  syen.  danne  wir  selbs  in  ytalia  des  ge- 
lychen  you  ainer  gegne  desselben  lands  haben  hören  sagen 
daz  etliche  wyber  diser  bOsen  kunst  gdert  ^nd  daselbs  des 
fiehs  pflegende/  gewon  weren  in  käsen  zegeben  den  menschen 
zeessen/  daz  die  oucli  zü  fiche  wurden  vnd  alle  der  wyber 
notdürftige  dinge  [171]  trügent  da  hin  sy  die  gern  haben  wöl- 
teu  vnd  wenne  das  yolbrächt  worden  wer  daz  sy  dann  wider- 
umb  zü  menschen  wurden  daz  Inen  noch  dann  in  sölicher 
verkening  belib  menschlich  Temanfle  daz  Inen  die  nit  wurd 
genomen  Als  apuleins  in  dem  bAch  das  er  nennet  vnd  intita- 
liefet  den  guldin  esel/  idntweders  w&rlich  zaiget  oder  stift 
vnd  erdiLhtct  Im  üclbb  beschechen  sin,  daz  er  durch  iiiiieiiiung 
etlicher  gifte  zü  aim  esel  wurd  Ynd  jm  doch  belibe  mensch- 
lich gemüt  vnd  vernimfte  disz  sint  die  wort  sanct  Augstius. 
Ich  wil  aber  gnediger  herre  wyter  euch  ains  hin  zü  setzen 
daz  ich  ainsmäls  von  herren  Ifieheln  von  pfnUendorf  dozemäl 
kaiserlichem  kamerschriber  gehört  han  Der  selb  sagt  mir  vnd 
vil  andern  by  jm  ob  ainem  tisch  sitzende,  daz  ain  wirt  vnd 
gast  gebe  in  ainer  statt  eer  vnd  güt  habende,  by  sinen  tru- 
wen  hoch  vnd  Iure  redte,  daz  er  durch  gemecht  ainer  fröwen 
lenger  dann  ain  gantzes  Jär  ain  wilde  gans  gewesen  wer,  mit 
andern  sölichen  gensen  vmbfligende  als  lang,  bis  ains  mäls  ain 
gans  m  aim  gezengk  vnd  kämpfe  Im  von  geschieht  ab  sinem 
hals  risse  etlich  gemechte  vnd  zoub^e  Im  in  ainem  tfichlin 
angestrickt  Ich  knm  aber  widemmb  vf  das  schriben  sanct 
Augustins  der  in  sinem  obgeschnbun  büche  meidung  tüt,  daz 
die  liibiorien  sagcnt  daz  Dyomedis  geselleu  in  dem  abzuge 
als  Troye  gewonnen  was  alle  in  fögel  wurden  verkert  vnd 
n&chm&lB  den  tempel  desselben  Dyomedis  vmbflugent  vnd  dar- 
Inne  Ir  wonung  hetten  etc.  Ynd  so  nu  sanct  Augostin  diser 
dmgen  aller  also  in  lengern  worten  meldung  get&n  h&t  So 
schribt  er  darvf  dise  nächfolgenden  werte.  [171*>]  Dise  ding 
sint  aintweders  falsch  oder  aber  so  vngeübt.  daz  sy  billich 
nit  geloupt  werden  Aber  vestenklich  ist  zegelouben  den  all- 
mechtigen  gotte  alle  ding  tün  mugen ,  die  er  wü  Es  syge  zü 
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straffung  oder  belönung  vnd  die  ttifel  nttzit  mußten  würcken 
danne  daz  gott  verhenget,  des  vrtailen  vil  haiinlich  sint,  aber 
kaine  vngerecht  So  mugeQ  aucb  die  tüfel  nit  creaturen  schöpfen 
noch  machen,  aber  der  gestalten  halb,  wol  die  ding  so  von 
dem  w&ren  got  geschOpfet  sint  also  yerkeren,  daz  sy  üantas- 
tenklich  gesechen  werden  sin  daz  sy  doch  nit  sint,  dann  ainer 
genant  parstancius  ^agl  vüü  ains  mäls  daz  sinem  vatter  be- 
gegnet wer,  daz  er  des  giftes  in  der  käsen  ainem  obgemclt 
vf  ain  zyt  in  siuem  buse  geessen  hett  vnd  darvon  an  sinem 
bette  leg  gelych  aim  schiäffenden  Tnd  doch  also  daz  er  kains 
wegs  erwecket  werden  möcht  Als  er  aber  tber  etlich  tage 
Ton  Im  selbs  erwachte  sagte  er  wie  ainen  tröme,  6bz  er  aui 
pfert  gewesen  wer  vnd  ettUchen  rittem  rethica  korn  ge- 
tragen vnd  sich  grosser  arbait  erlitten  hett  etc.  Das  nach- 
mäls  durch  erfaiang  funden  wart  also  war  vnd  beschechen 
sin  wie  es  jm  getrÖmet  batt.  Vns  vnderricbtet  oucb  ain  an- 
derer, daz  er  in  sinem  huse  ainer  nacht  vor  vnd  ee  er  ent- 
schlieffe  gesechen  hett  z&  Im  kernen  ainen  Philosophum  jm  wol 
bekant,  der  mit  leere  vnd  ynderwysung  jm  vslegte  vnd  ent- 
schiede ettUch  schrifiten  vnd  spruche  platonis,  die  doch  der 
selb  philosophus  Im  vor  nie  offnen  vnd  vszlegen  wdlt  oneh 
oft  gebetten.  Ynd  do  man  nochmäls  von  jm  frägte  /  War  nmbe 
Er  das  getan  hett  in  aim  fremden  buse  vnd  vngcbetten  das 
er  vor  nie  tün  wült  gebetten  vnd  in  sim  [172]  aigen  buse 
Antwort  Er.  Ich  habs  nit  getän/  wol  h&t  mir  getrömpt  daz 
jchs  get&n  hab  etc.  Vnd  ist  also  dero  ainem  der  da  wachet 
dnrch  fentastig  gespenste  erschinen  vnd  b^egnet  das,  das 
dem  andern  hät  getr5met  disz  sfnt  die  wort  Sanct  Angustins. 
Ob  nu  wol  gnediger  lieirc  die  llieoiugi  vil  arguwierent  vnd 
probieren  vumuglich  sin,  daz  ain  mensche  in  ainen  esel  vcr- 
keret  werden  mug,  anders  danne  daz  mit  würckuug  des  tü- 
fels  durch  gespenst  vnd  fantasien  der  menseben  gesiebt  vnd 
wäne  hierjnne  werd  betrogen  daz  sy  wSanent  vnd  gelonbent 
sich  Sechen  das  sy  doch  nit  sechent,  vnd  ain  ding  sin,  das  es 
doch  nit  ist  Noch  dann  wemie  jcli  mich  selbs  wände  sin 
ainen  esel  vnd  mich  selbs  dar  für  ansecbe  vnd  des  gelychen 
mich  ander  lüt  oucb  dar  für  sechen  viul  hielten,  so  beduclitc 
mich  jch  were  esels  yemer  gnüge.  Aber  die  poeten  pffegent 
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oft  etliche  diog  verdackt  vnder  erestalt  ainer  f;il  el  zebeschri- 
ben  so  sy  noch  daijnüe  die  wärhait  vermairien  aiso  maa:  ouch 
hie  sin,  daz  lucianus  geiiiaint  hab  diseu  menschen  von  dem  er 
scfaribt  in  siner  bülschaft  z&  aim  esel  worden  sin,  das  ist  z& 
i  aim  tor^  ynd  narren  Als  an  me  enden  geschechen  mag.  Wol 
dem  der  nit  f ber  ain  j&r  daijnne  beharret  aber  disz  ist  vil- 
licht  zü  vil  lang  üwer  genäd  vfgehalten.  Darumb  geloub  ain 
yder  was  er  wülic  vnd  hören  wir  yetz  das  gedieht  lucianl 

[172^]  Do  ich  ains  mäls  in  das  land  thesaiiam  ryten 
10  wolt,  da  mir  dann  etlicfa  rechnung  von  mins  vatters  wegen 
zet^  waren/  kam  Ich  yi  dem  wege  ?on  geschieht  zft  etlichen 
thessalanen  desselben  landes  jnwonem,  die  da  gen  ypatam  in 

ain  statt  daselbs  haim  geen  weiten.  Ich  ralt  Tf  aim  pfert 
etliche  iK  tilürftige  ding  mit  mir  fürende/  vnd  nit  mar  dann 

15  airu  u  kiiecht  by  mir  iiabeiide,  der  mir  zft  fösse  nächfolget. 
Vnd  als  wir  vnder  sölichem  ryten  vnd  gange  von  mancherlay 
dingen  redten  vnd  yetz  n&ch  zü  der  benanten  statt  komen 
wären/  fr&gt  ich  von  den  selben  thesselanen,  ob  sy  nit  ainen 
barger  in  der  selben  irer  statt  bekanten  genant  hispartns  i  dann 

to  ich  hett  etlich  brief  an  Inn  stende  vnd  daz  ich  zft  Im  als 
mineiii  wirte  Inkeren  vnd  etlich  tage  by  Im  i^elyben  wurd; 
Sy  antworten  mir,  Inen  disen  uitiiMlieii  wu)  bekant  vnd  den 
vast  rych  vnd  doch  karg  siu,  vnd  nit  mer  in  sineoi  huse  ha- 
ben dann  ain  eliche  husfröwen  vnd  ain  magte.   Sagten  mir 

»  darby  an  welchem  ende  der  statt  sin  huse  in  aim  garten  ge^ 
legen  wer.  Vnd  als  wir  zü  beder  syt  vrlob  von  ainandem 
genanien,  schieden  wir  abe,  vnd  rait  ich  zü  hisparten  huse 
vnd  klopfen  an.  des  kam  sin  husfröwe,  die  ich  fr&get  ob  nit 
hispartus  anhaimsch  wer.    Vnd  als  sy  hin  wider  gefrägt,  wer 

M  ich  were  vnd  was  ich  wölt,  vnd  ich  geantwort.  Ich  hette  von 
Decriano  sophista  patrensi,  ainen  briefe  an  Hispartum  lutende/ 
hies  diso  frdw  midi  enklain  warten,  vnd  beschlos  die  türe/ 
vnd  kam  bald  herwider  [17S]  vnd  hies  mich  hin  In  geen. 
Das  Ich  ouch  tett,  Vnd  grüst  den  menschen  vnd  gab  Ira  den 

86  briefe.  Er  was  in  dem  anfange  sins  nachtmäls  vf  aim  vast 
klainen  betliu  sitzende  vnd  sin  fröw  mit  Im  essende,  Ob  aim 
tische  1er  der  spyse.  Vnd  als  er  den  brief  geläs:^  Redt  eri' 
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Min  allerliebsto  frOnd  md  der  fOrnemest  aller  krieclien  De- 
trianus,  hat  wol  ?nd  recht  getan/  daz  er  in  gAtem  vertruwen, 
diß  sinen  zä  mir  schicket  Du  stehst  loci  dise  min  wonung 
Iclain  sin  vnd  doch  wyt  genüg  mir  Irera  inwoner.   Du  wirst 

6  aber  durch  din  gegell^Mil  ritikait  dises  huse  (so  ferre  du  für 
güt  haben  wilt)  wyter  machen.  Dariiuch  berüft  er  üio  dienst 
magt  VDd  sprach.  Gib  diseiu  vuserm  gaste  ainen  rocl^  viid 
ob  er  etwas  mit  Im  gebracht  hab,  das  behalt  Im.  Dar  nach 
schick  Inn  in  das  bade  das  wyt  von  vns  gelegen  jst  Des 

10  nam  mich  Palestra  (Dann  also  was  die  magt  genant)  Vnd  zaigt 
mir  ain  aller  hnpsehtes  hnse  vnd  gemache  vnd  redt,  an  dem 
bette  wirst  du  hinacht  schlauffen.  Aber  disem  diuem  knechte 
wil  jch  ain  ander  bcite  zurichten.  Vnd  als  sy  disz  geredt 
hatt/  gab  jch  ain  mes  gersten  der  magt  zü  föter  minem  pfert 

16  vnd  gieng  hin  in  das  bade  Vnd  als  jch  gebadet  widerumb  an 
die  herberg  kam,  enpfieng  mich  hispartus  gatenklich  vnd  hies 
mich  zü  Im  nider  sitzen  ze  essen.  Das  nachtmäle  was  zierlich 
vnd  costlich  wol  zfigericht  vnd  beraitet  Vnd  dar  by  genüg  gü- 
tes  alten  wines  Vnnd  ob  dem  selben  nachtmälc  vnd  ouch  dar 

80  nach  getranck  Vnd  rede  die  sich  aineni  guten  wirte  geburten. 
Vnnd  als  wir  den  aubent  also  mit  trincken  Vnnd  giitem  ge- 
schwatze  [173^J  vertriben  hatten«'  giengen  wir  zeschlautfen. 
Des  andern  tages  fräget  mich  Hispartus  wa  hin  loh  wölt  vnd 
fber  wie  vil  tage  Ich  widerumb  zA  Im  kernen  wurd.  Ich  sa* 

16  get  Im  Ich  wölte  gen  latissam  vnd  wurde  aber  zeuor  vf  fdnf 
tage  by  Im  belyben.  Dises  redt  Ich  aber  nit  n&ch  willen 
mins  gemütes,  Danne  der  selb  min  wille  stünd  etwa  lange  alda 
zehelyben/  bis  von  mir  etlich  zouberye  funden  wuvd  von  dero 
zouberye  Ich  etlich  wunder  .sechen  möcht  Es  were  ainem  flie- 

to  genden  menschen  oder  ainen  menschen  verkert  in  ainen  stainc 
oder  m  ain  anders  des  gelychen/  Vnd  sölichs  zeer&ren  höh 
ich  an  die  statt  zedurch  geen,  Wie  wol  ich  was  vngewissz 
wo  ich  ain  sdlichs  sftchen  sölt  In  dem  siehe  Ich  ain 
frowen  gegen  mir  geen  vnd  als  vil  ich  vf  der  strässse  erken- 

35  nen  mocht  Jung  vnd  ryclie.  Danne  Ire  klaider  wären  von 
blümen  gemusieret.  So  halt  sy  ouch  an  ir  vil  goldes  vnd  by 
ir  vil  diener.  Vnd  als  dise  fröw  zü  mir  kam  ^  nampt  sy  mich 
mit  minem  namen  vnd  sprach  Ich  bin  abra  ain  fründin  (ob 
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ye  ainch  fraDdin  gewesen  ist)  diner  nüter.  Tnd  die  wyle  ich 
Ire  sQne  nit  minder  lieb  hab,  danne  die  minen/  so  wil  icb 
daz  du  zü  mir  lokerest.  Dar  zü  ich  antwort  Ich  sag  dir  grossen 

daiick  müter,  Vnd  wöltc  gern  by  dir  sin/  Aber  schäme  tüt 
mich  h  ipr  (in  hindern,  Vmb  das  ich  nit  gesechen  werd  niineu 
früntlichen  wirte  verschmächeü  wo  ich  sin  hus  veriiesse.  Ich 
.wil  aber  haben  den  willen  für  die  wercke  vnd  by  dir  sin  mit 
minem  willen  vnd  gemate.  VI  das  sy  friget  Ist-  nit  Hispar- 
tus  der  gytig  karg  mane  [174]  dm  wirte?  0.  nit  gebmcbe 
dich  mftter  (sprach  Ich)  me  diser  werten/  Danne  er  ist  milt 
vnd  costlich  gegen  mir  gewesen  vnd  das  so  vast,  daz  er  von 
zcuil  costens  wegen  geschulten  werden  möcht;  Sy  lachet  vnd 
nam  mich  by  der  hande  vnd  fürt  mich  enklain  hiudau  von 
Yon  den  andern  vnd  sprach.  Ich  wil  daz  du  didi  hütest  mit 
allem  flysze  vor  Hispartis  husfiröwen  danne  sy  ist  ain  grosse 
zottbrerln  Vnd  die  die  menschen  kan  verkeren  vnd  verwandeln 
in  ander  formen  vnd  ist  der  mannen  begirig,  Vnd  wenne  sy 
zü  Jünprlingen  liebe  enpfächet/  Es  syge  dann  daz  ain  yder 
mit  allem  flysz  tüg  vnd  lebe  näcli  jrem  willen,  So  riebet  sy 
sich  an  Inen  etlich  ertödende  vnd  etlich  in  tiere  vnd  fremd 
gestalten  verwandelndes'  So  bist  da  lieber  sune  Jung  vnd 
hflpsch  daz  da  lychtenldich  ainer  fröwen  ge&Uen  magst  So 
bist  da  euch  hier  zü  ain  gaste  vnd  fremd »  die  man  licbtenk- 
lich  verachtet  Vnd  als  leb  hie  marckt,  daz  Ich  das  ding  das 
Ich  so  geflissenlich  sücht  da  haimant  an  miner  herberg  halt/ 
verlies  Ich  die  fröwen,  Vnd  vf  dem  weg  haim  gende,  hüb  Ich 
mit  mir  selbe  also  an-«ereden,  Nu  wol  an  sprach  Ich.  Du 
der  so  mit  grossem  flysse  vnd  erste  begeret  h&st  diso  wunder- 
baren kunst  zeer&ren  /  erwecke  dich  selbs  yetz  vnd  lern  dise 
ifentore/  da  durch  du  dich  gebrochen  mugest  wes  dich  werd 
gelüsten,  Vnd  die  wyle  sich  nit  gebürt  diues  früntlicbtu  wii  tes 
husfröwen  zebülen/  So  buk  die  dienstmagt  Palestram,  Vnnd 
kere  an  alle  din  vernunfte  dir  die  zeverainen,  Danue  wo  du 
die  erbülest  vnnd  du  Ir  hier  [174^]  Inne  gerychest/  so  magst 
du  füro  ine  arbait  lernen  vnd  erkennen  des  du  begerest/  An- 
gesechen daz  gewon  ist  knechten  vnd  megten  offen  vnd  vnuer- 
borgen  sin  tugend  vnd  laster  Irer  herren  vnd  fröwen.  Vnnd 
al:5  ich  boliclii  liuL  mir  selbs  ^eredt.»  ^ieng  icli  m  dd.;5  ba^e, 
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d&rlniie  ich  weder  hispartnin  Doch  sin  hosfrdwen  finden  tett 
Palestra  sas  aber  in  der  kacfabe  by  dem  fftre  das  n&chtm&le 
beraitende,  zfl  dero  ich  sprach,  o.  Palestra  wie  gar  schon  vnd 

Instenklich  wegest  du  vnd  traist  hin  vnd  her  vmb,  in  rechter 

5  müsse  dinen  liiiidem  vnd  die  häfcn.  Du  häst  mich  prantz  ent- 
richtet vnd  mir  zü  vil  lustes  vnd  begirdcn  gegen  dir  erwecket/ 
Selig  were  ich  tetest  du  mich  sölicher  bürde  entladen.  Dise 
dirn  vsz  disen  Worten  schamperer  gemacbet,  antwort  vnd  redt 
mit  gttttigen  werten.  Gang  hin  Jüngling  ob  da  wyse  syest 

10  £s  eye  dann  daz  du  lieber  wollest  dir  dm  leben  werden  ge- 
nomen  vnd  flflch  die  steet  des  Aires  vnd  rAsses.  Dann  wo  dn 
mich  ainist  in  liebe  der  miiuie  berüiLcöL  so  VMud  dir  folgen 
ain  fürin  wunde,  Da  durch  dir  gegen  mir  gebruchh  sin  wurd 
vnd  dero  dich  kain  anderer  artzat  noch  got  möcht  hailen, 

16  Sunder  wurd  ich  allain  dich  brennen  vnd  wunder  vast  in  - 
schmertzen  vnd  grosser  vnrüwe  üben  vnd  tryben.  Welcher 
dingen  artznie  du  nit  lichtenklich  möchtest  lyden  noch  mit  ciaft 
der  stainen  disen  süssen  schmertzen  vermkien  vnd  vertryben. 
Wes  lachest  du  aber?  Wes  besiebst  da  also  ainen  menschen 

to  der  ain  kochh  ist  nit  allain  gelert  zeberaiten  dise  schnöde  spyse, 
Sunder  ouch  menschen  (Ja  vnd  das  [175]  zütüu  grösser  ist) 
söliche  menschen  ze  enthöpten ,  die  hut  abzeziechen  vnd  die 
gelider  vnd  die  geäder  in  stucke  zezertaillen  vnd  die  hertzen 
ze  eijFaren.  Da  h&st  du  (sprach  ich)  recht  vnd  war  gesagt 
Dann  wie  wol  jch  wyte  von  dür  bin,  So  h&st  doch  mich  yetz 
nit  allain  getän  warm  werden  sander  gar  näch  gantz  ver- 
brcuiict  viid  din  vnsichtig  füre  durch  mine  ougen  geworffen 
in  min  geeder,  die  än  all  min  schulde  gantz  vszebienuen.  Vnd 
darumbe  bitt  Ich  dich  daz  du  mir  hail  bringest  vnd  lügest 

M  mit  disen  dinen  scharpfen  vnd  süssen  werten  (die  du  gesagt 
h&st)  vnd  mich  artznyest  vnd  mir  yetz  töten  die  hut  abziechest 
näch  dinem  willen  Vnd  als  dise  Palestra  mit  sOlichen  schimpf- 
lichen Worten  mir  gütiger  worden  was,  Verhies  sy  nur/  So 
bald  Ir  herre  vnd  frdwe  zft  schlftlfen  gangen  weren ,  daz  sy 

»  denne  zu  nur  konien  vnd  by  mir  ligen  wölt  vnd  mineu  willen 
Volbringen.  Vnd  als  dar  zwüschen  Hispartus  haim  komen  waz 
giengen  wir  zü  dem  nacht  essen,  Da  der  volle  was  gütes  gc- 
diandces  vnd  g&tes  geschwatzes.  Aber  bald  ätiflt  jch  mich 


Digitized  by  Google 


266 


sdileffrig  sin  vnd  gieng  hin  zßSchl&Sm  an  das  gemelt  ende, 
da  mir  iQnwendig,  alle  ding  zum  aller  besten  berait  wAren. 
Aber  vssertlialb  was  ain  betlin  minem  knechte  gebettet  vnd 
by  minem  bette  ain  tisch  dar  gesetzt  vnd  dar  vf  ain  becher 
mit  gütem  nüwem  wine,  Oach  wasser  kalt  vnd  warme,  das 
alles  Palestra  hatt  zügericht  vnd  vnser  bette  mit  vil  rosen 
besprenget  vnd  dar  vf  ouch  krentzliri  geworifen  vsz  söliclicn 
rosen  gemachet.  Vnd  do  jch  dise  wirtschafft  [175**J  also  fand 
berait  vnd  zügericht/  Marckt  Ich  wol  daz  Ich  miner  gespilen 
vnd  mittrinckcDn  Mi  warten.  Als  aber  die/  Ire  frdwen  nider- 
gelegt  hatt»  Kam  sy  von  stund  an  zft  mir.  Alda  vns  danii 
sament  was  ain  frdlich  wirtsehafft  mit  vsschenckung  wines 
vnd  küssens,  ouch  mit  Innemung  der  izedrancken  die  vns  rüs- 
tiger vnd  tügiger  machen  in  di(!  macht  der  minne.  Vnd  redt 
sy  zä  mir.  Nu  lüge  du  Juiigling  (das  mfts  sin)  daz  du  vor 
allen  dingen  ingedenck  syest  daz  du  dich  min  verfangen  vnd 
vnderwunden  bist  vnd  du  in  disen  schimpfe  ye  kernen  weitest 
Vnd  darumb  so  gebart  sich,  daz  du  yeta  erzaigest  wie  tettig 
geschickt  gettbt  vnd  mechtig  du  syest,  vnder  andern  Jttng- 
lingen  disen  stryte  zevolbringen.  Dar  ztt  ich  antwort,  niemer 
tiüche  ich  palestra  dises  din  fürfordern  vnd  bin  yetz  beraitt. 
mich  nackent  vszezicchen  vnd  dinem  fürnemen  nachzckomen 
vnd  mich  stryts  mit  dir  zeüben;  Darvf  sy  redt/  Ich  wil  daz 
du  mir  gefolgig  syest  Dann  wil  ich  näch  sitte  vnd  an  statt 
ains  maisters  vnd  doctors  dir  sagen  vnd  vnderschaide  geben 
vnd  gebieten  welches  fechtens  Ich  dich  wöll  gebrochen/  da 
dir  gebflrt,  minen  gebotten  schnell  gehorsam  zesind  vnd  die 
aevolbringen.  Gebütt  sprach  ich  wes  dich  gelust,  des  bin  ich 
beraitt  .-.ulichs  zevolbringen.  \  jhI  als  dem  nach  vf  ir  gebotte 
mancherhand  spils  vnd  stryteiis  L^cjjtii'^icn  vnd  volbrächt  warty 
Kam  vnd  fiel  ich  in  ain  grosses  gelochter  vnd  sprach.  Ich 
w<^lt  0.  liebe  maisterin,  dir  von  mir  ouch  etlich  sölicher  ge- 
botten geben  werden  vnd  daz  du  den  selben  euch  [176]  werest 
gefölgig.  Vnd  als  sy  des  verfolget  Bedt  Ich.  Rieht  dich  yetz 
vf  vnd  sitze  zü  mir  vnd  bfltt  mir  dine  rechten  hande,  daz  wir 
yetz  sament  dises  kiic^i  gcricht  syen.  Danne  es  ist  yetz  die 
zyt  hie  zcschläffen.  Dise  nacht  mit  sölicher  tlbung  vnd  Wol- 
lust vertnben^  machet  daz  Ich  des  wegs  gantz  vergas  den  Ich 


Digitized  by  Google 


267 


tün  8olt  in  die  statt  larissam.  Do  mir  aber  fiel  die  yrsadi 
mioee  beljbens  ynd  was  Ich  gern  lernen  wölt  etc.  Sprftch  ich. 
O.  aller  liebste  Palestra  jch  bitt  zaige  mir  dine  fr^wen  da  sy 

sich  gebruhe  Irer  zouberye  vnd  sich  in  ain  ander  füiin  vnd 

5  gestalt  werd  verkeren.  Danne  jch  lang  zyt  her  gewunschet 
vnd  bcgeret  hab  etwas  feuUcher  wunderlicher  dingen  zesechen 
vud  aller  liebest  von  dir,  ob  du  des  ützit  köndest.  Danne  jch 
gelottb  daz  da  diser  kuost  nit  gar  Tnwissend  syest  dammbe 
jch  diss  von  niemant  lieber  dann  von  dir  (die  yetz  worden 

10  bist  ndn  sele)  lernen  vnd  haben  w91t  Danne  du  nüch  (der 
von  liebe  wegen  dci  minne  vf  kam  iiuweii  mine  ougen  ye  ge- 
worftcn  han)  du  yetz  geinacbet  bäst  zü  aim  knecht  vnd  aigen 
menschen  vnd  mit  diner  kunst  der  zouberye  gantz  gebunden. 
Dar  zA  palestra  antwort  Du  schimpfest,  dann  wer  möcht  mit 

u  souberye  f  berwinden  liebe,  die  da  ist  ain  w&re  maisterin  dises 
dinges.  Ich  schwere  dir  by  niinem  houpte  vnd  by  minem 
gOnstigen  willen,  den  jch  zü  dir  han  /  Mich  (die  weder  schry- 
bcu  noch  icscn  kan)  diser  dingen  gantz  vnkünnend  sin/  doch 
ist  daz  es  sich  schicken  wirt  so  wil  jch  flysse  tün  daz  du 

M  sechen  mugest  min  frdweu  sich  in  ain  ander  form  vnd  gestalt 
verwandeln.  Als  wir  nu  geschlaffen  hatten/  tett  mir  [n%^] 
Palestra  Iber  wenig  tage  dam&ch  verkflnden/  daz  ir  fr^we 
sich  in  ainj&n  fogel  w51t  verkeren  vnd  zft  irem  bülen  fliegen. 
Nu  ist  hie  die  zyt  (sprach  ich)  liebe  palestra  daz  du  minen 

»  begirden  genög  tön  iiiagst.  Bis  niütig  sprach  ßy.  Ich  wil  es 
tön.  Vnd  als  die  nacbt  her  gieng  nani  sy  mich  by  der  hande 
vnd  fürt  mich  zö  ainer  türe  des  huses  da  ir  schlauffkamer 
was  vnd  bies  mich  zA  ainer  klimsen  der  türe  hin  in  lügen 
▼nd  vfinercken  was  alda  beschechen  wurd.  Daselbs  ich  sach, 

^  Die  Mwen  nackent  aller  kiaidem  herfdrgeen  mit  ainem  ange- 
züntem  Hechte  vnd  sy  haben  zway  körner,  dero  sy  das  ata 
(das  wieroch  was)  Icpt  in  das  brinnend  liechte,  Vnd  etlich 
wort  in  das  selb  liccht  reden  tett.  Daritäch  sclilus  sy  vf  ain 
grdsse  kisten  darinne  vi!  büchsen  stünden,  dero  sy  aine  bc  rvs 

»  nauL  Was  daijnne  wer  mocht  ich  nit  erkennen.  Aber  als  vü 
mine  engen  vrtallen  mochten,  so  bedAcht  mich  das  so  daijnne 
wer!f  were  öle.  Welches  öle  sy  dar  vs  nam  vnd  von  oben  bis 
vnden  vs  iren  gantzen  lybe  dar  mit  durchsalbet.  Darvon  ir 

M.  V.  Wjrle.  17 
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bald  w^ehsent  fldgel  vnd  ain  bfinimer  Bchnabel  vnd  wart  gaotz 
yerlcert  in  ainen  vogel  gelyche  ainor  nacht  f Hen.  Vnd  als  sj 
nu  sich  9e\hs  sacbe  amen  fogel  sin/  tett  sy  scbfitsdieb  näcb 

Sitte  der  selben  fo^elii  bcliiyen  vnd  zu  der  thüre  vs  hinweg 

*  fliegen.  Als  ich  aber  diser  dinp^en  begirig,  umlnt  sölichs  ge- 
wesen sin  ain  gespenscht  vnd  betrugnüsz  vnd  ich  minen  ougcn 
nit  getrüwen  wolt  daz  ich  das  gesechen  hett/  danne  daz  ich 
maint/  daz  mir  sölicbs  yillicbt  also  bett  getrdmet  vnd  ich  zü 
letscht  kflm  marckt  mich  kains  wegs  scblMen;  Batt  ich  pale- 

10  stram,  daz  [177]  Ich  oueh  also  gesalbet  in  ainen  fogel  verkeret 
wurd  Daune  ich  begert  durch  crfaruiig  zelernen  ob  ich  vsz 
aim  nienschen  möcht  werden  ain  fogel.  Palestra  tett  der  kamer 
türen  vf  vnd  brächt  mir  ain  büchsen  y  Deshalb  ich  mine  klai- 
der  bald  abzoch  vnd  mich  vsz  der  büchsen  gantz  durchsalbet. 
*  15  Aber  mir'  zft  Tnseiigem  gelücke  ward  ich  kain  f<^el  sunder 
schnell  ynd  bald,  hüb  mir  an  binden  zewachsen  ain  schwantze 
vnd  die  finger  miner  henden  fOssen  werden  zü  home  vnd  oben 
an  zeentspringen  laiige  oren  vnd  ain  grosser  koptle  ains  langen 
antlitz.  Vnd  do  ich  das  alles  bcsach,  bekant  ich  mich  wurden 

so  sin  ainem  vngestalten  esel.  Mir  gebrach  menschlicher  stimme 
mich  zeclagen  gegen  der  Palestra.  Aber  mit  bangenden  leftz- 
gen  mines  mules  ynd  mit  form  vnd  gestalte  wie  Ich  mocht, 
tett  Ich  sy  schuldigen,  vmb  daz  sy  mich  an  ains  fogels  statt 
gemachet  hatt  zü  aim  esel,  des  sy  ir  houpt  mit  Iren  henden^ 

«5  tett  ryssen  vnd  sprach,  wee  mir  ariiiün  wie  lial)  ich  so  vbel 
getan  in  minem  yllen  hät  mich  die  vile  mkI  gelychhe  der 
büchsen  betrogen/  daz  ich  nit  genomen  han  die  rechten 
bUcbsen  vsz  dero  die  menschen  werden  zt  fögeln.  Aber  habe 
güten  müte  hertz  lieb  mins,  sprach  sy,  lichtenklich  beschicht 

>o  .diser  Irrnng  ain  artznie/  dann  als  bald  du  rosen  essen  wirst/ 
80  tüst  du  dich  diser  bürde  entladen  vnd  wideramb  in  minen 
bölen  verkereiL  Lyd  allaiu  dise  ainige  nacht  mit  gedult  Morn 
frü  wil  Irh  dir  hcllfen  vnd  rosen  bringen  daz  du  wider  vmb 
werdest  zü  mensche.  Vnd  do  sy  das  geredt,  Graif  sy  mich 

85  an,  Vnd  tett  zartenklich  raine  oren  vnd  den  gantzen  lybe  er- 
strychen.  Wie  wol  ich  aber  ain  esel  was,  So  hatt  Ich  doch, 
[177^]  doch  menschen  gemflt  vnd  vemunfte  vnd  was  gantz 
Lucius,  äne  die  gestalt  vud  stimme.  Vnd  als  Ich  hierumb  mit 
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mancherlay  gedanckes  clagt  die  Irrung  Palestre  Vnd  deshalb 
mine  leftzgen  bais,  gieng  Icli  in  ainen  stale,  Da  Ich  wisset 

sin  min  pfert  vnd  noch  ainem  andern  rechten  esel  Hisparti. 
Als  mich  aber  die  selben  erüachent  hin  in  komen  sin/  tdteu 
»  sy  vsz  forchten  bewehrt  daz  Ich  jnen  jr  füter  essen  wölt  zü 
mir  grüsenlich  tnit  Iren  hindern  füssen  schlagen  mich  vsze- 
tryben.  Do  Ich  das  marckt/  Waichh  jch  vf  das  vytest  in 
ainen  winckel  ynd  stflnd  da  min  selbs  lachend.  Aber  sölich 
min  gelechter  was  ain  schray  ains  esels.  Ich  hüb  aber  an  in 

10  mir  selbs  zegedencken.  Wie  wer  jm  nu?  Ob  yetz  ain  wolf 
her  In  kuni  oder  ain  ander  wildes  tiere,  dich  aii>tarnipte  / 
Der  nützit  böses  liast  verschuldet.  Vnd  als  jch  in  disen  sor- 
gen stünd  /  vnd  iorcht  mir  etUch  noch  grösser  vngelück  künftig 
sin/  Vnd  yetz  nacht  worden  was  vnd  in  stille  des  ersten 

ift  schlMens/  do  ist  vsserthalb  ain  gerasche  worden  als  ob  ain 
wände  des  huses  nider  gestössen  wer  vnd  was  derselben  wände 
yetz  so  vil  zerbrochen  daz  ain  mensch  hin  jn  schlieffen  mocht 
Sölicheni  lochhe  luich  hinjn  schuti'ent  vil  gewappeter  mau  neu 
ye  ainer  iiäch  dem  andern  t'  die  hispartum  Palestram  vnd  minen 

20  knechte  tieugent  vnd  bundent  das  gantz  huse  beroubtent,  Gelt 
barschaft  klaider  vnd  allen  huszrate  hin  näment  vnd  gantz 
nfltzit  jm  huse  belyben  liessent  Vnd  Mrtent  mich  min^pfert 
vnd  den  andern  eiäel  hin  vnd  t&ten  vns  yllends  satteln  vnd 
[178]  mit  schweren  bürden  sttliches  nomes  vnd  roubes  belesti- 

«  gen  vnd  laden  vnd  mit  liültzin  trämeln  flüchtig  hinweg  an  ain 
gebirg  durch  vngeübt  hainilich  wege  nötigen  vnd  tryben.  Ich 
wisset  Tiit  wie  vil  minc  gesellen  mit  sülichen  Iren  bürden  be- 
schweret viävQu  vnd  arbait  litten  Aber  ich  der  nit  gewonet 
hatt  in  scharpfen  felsan  vnd  rachem  gestain  zegeen  parfftsz 

M  &De  geschüch  vnd  solen  wart  seer  vast  verletzet«'  deshalb  ich 
oft  struchhet,  Vnder  sölicher  bürde  gebrnchh  habende  miner 
kreften.  Aber  Ir  ainer  der  mir  vf  dem'  fftsz  n&chgieng,  tett 
midi  des  mit  ainem  stecken  oft  hart  i^chlachen/  So  ich  dann 
anerüft  die  hilff  des  obersten  gotes  i  so  tett  ich  für  ain  meiisch- 

85  lieh  stimme  geben  ain  grobes  geschraye  aines  esels  vnd  nützit 
anders  danne.  yh.  ha  yh.  ha.  mit  grosser  luterer  stimme  sagende 
Aber  kain  name  noch  worte  weiten-  hin  nächfolgen.  Dar  zA 
80  ward  ich  von  wegen  sMiohes  mines  schryens  aber  dester 

17* 
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mer  gesdilagen  vmh  daz  ich  dar  mit  sdlieh  rouber  vnd  tiebe 
tett  yermeldeii.  Vnd  dariuabe  do  ich  also  verstAnd  vnd  marckt 
mich  mit  sölichem  schrym  mir  ntttzit  gütes  mugen  schaffen/ 

Satzt  ich  iiiii  Ü\r  r  durch  schwygen  sölich  straiche  zeveruiydtu: 
Vnd  was  yetz  tag  worden  vnd  hatten  wir  vil  gebirgs  nüchter 
fber  gangen  vmb  daz  wir  vas  mit  essen  nit  tetten  sumen  des 
weges.  Zü  mittag  zyte  kamen  wir  zü  ainer  herberg,  darlnne 
dem  Wirte  vnd  sinen  diensten  knechten  vnd  megten  mit  disen 
roubern  vnnd  mordem  alte  kontschafit  was.  Als  das  vsz  Iren 
grüszbarcn  Worten  vnd  früntlichem  enpfächen,  Die  sy  beder 
syt  gegen  ain  andern  täten  wol  gemerckt  werden  mocht.  Die 
selben  [178'']  hie.sseii  abeladcn  vnser  bürden  vnd  täten  beraiten 
den  Imbis  vnd  gauben  vns  tieren  gersten  z&  füter  Vnd  do  die 
andern  das  geessen  hatten  vnd  jch  vast  hungrig  was  Vnd  doch 
des  gemeltem  fttters  (n&ch  dem  jch  des  nit  gewonet  hatt)  nit 
essen  mocht,  ged&ch  jch  wo  mit  jch  minen  hunger  büssen 
wölte.  Vnd  ersach  ainen  gemaint  ii  gai  tcii  voll  krutes,  darjnne 
mich  euch  bedüchten  sin  etliche  rosen.  Vnd  do  jch  marckt 
dise  menschen  ob  dem  Imbis  essens  pflegen,  gxeng  Ich  in  den 
garten  jetz  gemelt  vmb  daz  jch  wurd  gefüret  von  dem  krute  Y 
vnd  euch  vmb  das  jch  rosen  essz  dadurch  jch  widerumb  wurd 
zft  mensche  Vnd  als  jch  hin  in  kam  do  äs  jch  retich  vnd 
rttben  dero  euch  sust  die  menschen  pflegent  röw  ze  essen  vnd 
äs  dero  so  vil ,  daz  jch  gantz  wart  vol  vnd  satte.  Aber  daz 
Ich  für  rosen  gesechen  hatt/  Waren  nit  rosen  snndcr  wald- 
bl&men,  die  man  sagt  pferten  vnd  eseln  so  bös  vnd  schedlich 
sin,  das  dar  von  schnell  sterben  müssen.  Do  aber  der  hüter 
vnd  schalte  dises  gemainen  gartens  ersach  vnd  enpfand  das 
krut  oben  ab  geessen  sin  (als  dann  die  herren  so  sy  erzürnt 
sint  gegen  den  ergriffnen  tieben  tünt)  er  wüste  er  ain  grosse 
hiiltzin  Stangen  vnd  vbcrsach  nit  weder  minen  rugken  arse 
noch  mineu  syten  Darzü  die  oren  vnd  minen  gantzen  lybe 
erschlüg  er  also,  daz  nützit  vngeschlagens  an  mir  belyben  tett 
vnd  als  jch  zü  lest  vngedultig  sölicher  straichen,  den  gemelten 
hflter  mit  minen  beden  hindern  ffissen  schlügV  daz  er  an  sinen 
rugken  vf  dem  krute  gelag«'  floche  jch  ainem  gebirge  zA.  do 
er  aber  das  ersach  vnd  deshalb  vil  hunde  an  mich  hetzen 
tett  grösse  vnd  starcke  |.17yJ  gnüg.  bäien  zevberwinden  Do 


Digitizeo  by  v^oogle 


261 


maint  ich  besser  -md  weger  sid,  widenimb  in  die  herberg  ze- 
keren  danne  zerissen  zewerden  von  sOllchen  huDden.  Also 
Iflfe  ich  ains  lonifens  schnell  widerumb  in  den  stale>^  Diso 

Ijaijgteu  mir  aber  gestrapfs  näch  /  Vnd  horten  uit  vf  mich  mit 
5  jren  knütteln  vnd  Stangen  zeschlachen,  bis  ich  von  sclimertzens 
wegen  das  gefressen  krute  gantz  widerumb  zum  hindern  vs 
gegeben  vnd  gezortet  hatt.  Vnd  was  yetz  die  zyt  hie  daz  die 
morder  geessen  hatten  vnd  sich  gebart  wider  abzeschaiden/ 
Die  selben  dos'  noch  mer  dings  (daz  sy  geroubet  vnd  gcstolen 

10  hatten)  vns  vMdent  vnd  hinweg  tribent.  Aber  ich  der  yetz 
von  straichen  vnd  von  tragen  müde  worden  was  vnd  Min  liorn 
vüd  hüfe  der  füssen  hatt  zedretten*'  satzt  mir  selbs  für,  das 
ich  vf  dem  wege  niderfallen  vnd  nit  mer  vf  steen  wölt^  Ob 
sy  Joch  mich  zü  tode  schlachen  Sölten  Vnd  was  in  hoffung 

15  diz  sy  hie  durch  notdurft  halb  gendtet  werden  mttsten,  die 
bürde  die  ich  getragen  hatt,  zetaillen/  vnd  die  taile  dem  pfert 
vnd  dem  andern  esel  vfzelegen  vnd  mich  als  vnnfitzen  den 
wolicii  Ilgen  zelässen  Aber  ieli  waisz  nit  welcher  tüfel  vsz  nyd 
bewegt,  mir  mine  rctt,  tett  in  das  widerwertig  keren.  Dann 

80  der  ander  esel  der  villicht  das  selb  (wie  Ich)  ouch  gedaucht/ 
fiel  vf  dem  wege  vnd  als  sy  den  selben  Jemrigen  mit  stecken 
schlügent  vnd  er  nit  vfsteen  mocht  noch  Ire  straich  verüahen 
weiten/  do  namen  Xr  etlich  Inn  by  den  oren  vnd  die  andern 
by  dem  schwantze  vnd  nötigottent  Inn  vfeesteen.  Als  sy  aber 

25  sachent  vnd  raarckten  sich  mit  vnnützer  arbait  vnd  vmb  suste 
die  zyt  also  vertryben  (danne  der  esel  lag  im  wege  wie  ain 
staine"»  vnd  sy  [179^]  aber  gericht  wären  zü  der  Huchte»'  daz 
sy  dann  nit  vmb  sust  sich  so  lang  sumptent/  do  lüdent  sy  dem 
selben  esel  sin  bürde  ab  vnd  legten  die  vf  mich  vnd  das  pferto!^ 

80  Aber  dem  jemrigen  esel  der  da  gewesen  was  ain  gesell  vnser 
gefengknüsz  vnd  tragens,  hüwent  sy  ab  mit  jren  Schwertern 
sine  bain  vnd  wnrffent  jnn,  dennocht  halb  lebend  fber  ainen 
felsaii  ab.  Viid  machet  der  tode  Im  diser  siner  arbait  aiii 
ende.  Vnd  do  jch  sach  wohin  mine  rctt  dienen  weiten/  satzt 

35  jch  mir  für  mit  dultigem  gemüte  dise  bürde  zetragen  vnd 
schnell  den  wege  ze  Volbringen.  In  hoffung  daz  Ich  etwenne 
rosen  finden  sdlt  da  mitte  jch  mich  widerumb  zA  menschen 
machen  wurd.  Besnnder  dwyle  jch  vsz  der  mordem  werten 
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gemercket  hatt,  noch  wenig  wegs  vorhanden  sin,  bis  an  die 
statt  da  sy  diser  bürde  entiediget  belyben  wurden.  Vnd  jch 
rieht  mich  euch  hierzA  ob  es  not  tftn  ward  daz  Ich  nit  allain 

geen  sunder  euch  louffen  möchte  etc.  ZA  vesper  zyte  kamen 
wir  haiin  in  Ir  huse/  darinne  ain  altes  wybe  sas  by  dein  füre. 
Vnd  als  die  morder  vns  \mav  bürden  entlüdentr'  frä^tcnt  Sy 
das  alt  wybe.  wes  sy  sesz,  daz  sy  nit  bilUcher  den  Imbis  tett 
beralten.  Die  jnen  antworte  daz  alle  ding  beraitet  wereu  vil 
brotes  alter  wine  vnd  wiltgebrett  Sy  lobten  das  alte  wyb 
ynd  zngent  ?sz  ir  klaider  vnd  satztent  sich  zfl  dem  füre  vnd 
salbtent  sich  mit  öle  vnd  waz  alda  am  geschirre  voll  warmes 
Wassers  da  mitte  sy  sich  tätent  baden,  bald  darnäch  kameut 
Jüngling  gold  silber  vnd  klaider  von  frÖwen  vnd  von  mannen 
genonien  Vnd  das  alles  an  gemaine  büttc  gehört,  mit  Inen 
bringende.  Vnd  als  sy  das  hin  In  getragen  [180]  hatten/ 
täten  sy  sich  euch  (Wie  die  vorigen)  weschen  vnd  baden. 
Inen  was  ain  genügsamer  Imbis  vnd  mangerlay  rede  von  ir 
mordeiye.  Das  alt  wybe  gab  mir  vnd  dem  pfert  geraten/ 
welches  pfert  sölich  gersten  gyttenklichen  vf  äs,  vsz  forchten 
daz  ich  wurd  sin  aiu  mitgeselle  sines  füters  als  aber  das  alt 
wybe  hin  weg  kam?'  äs  ich  das  bröt  das  dar  Inne  lag.  Des 
dritten  tages  Hessen  sy  ainen  aiuigen  Jüngling  by  dein  alten 
wybe  vnd  giengen  all  hin  vf  ir  gewerbe.  Ich  enpfand  mir 
emsig  hütter  zfl  gegeben  sin ,  wie  wol  ich  das  alt  wyb  ver- 
achtet/ danne  lycht  was  ir  gesiebt  zefliechen  Aber  den  JOng- 
ling  mit  ainem  schwert  vmbgürtet  vnd  oft  mich  ansechend 
tett  ich  fürchten.  Des  andeiü  tags  vmb  die  zyt  mittel iiaclite/ 
kamen  die  böszwicht  herwider  gegangen?^  weder  gold  noch  . 
Silber  aber  ain  schöne  jungfröwen  wainend  vnd  mit  zerströw- 
tem  häre  vnd  zerrissnen  klaidem  mit  Inen  bringende  die  sy 
nidersatztent  in  ain  ströwe  vnd  hiessent  sy  sin  ains  gflten 
mfltes  vnd  enpfalhent  dem  alten  wybe,  daz  sy  stetz  haimant 
by  dem  hus  belib  vnd  mit  flysz  die  jungfröwen  tett  verhütten/ 
die  Werder  essen  noch  drincken  wolt,  sunder  allain  wainet 
vnd  ir  häre  /erraisz  so  vil/  daz  ich  ouch  vsz  Irera  wainen 
bewegt,  by  miuer  kripfen  die  ir  näche  was,  mine  trechen  reren 
müst.  dar  zwüscheo  namen  die  böswicht  vsserthalb  des  huses 
vnder  ainem  fdrschopfe  das  nachtm&le.  Moraends  als  es  tag 
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worden  was,  kam  ain  spfteher  ynd  knntschafter  sagende  ainen 

fremden  gaste  vf  dem  wege  sin  mit  grossem  gute.  Vf  dise 
kuDtschaft  sy  all  gewäpnet  vfwusten  mich  vnd  das  pfert  yetz 
nfit  ysen  beschlagen  mit  flSO'^]  Inen  nemende.  Vnd  als  ich 
vnseliger  nit  wisset  daz  ich  gefüret  wart  zü  ainem  stryten 
vnd  fechten  vnd  deshalb  gemachh  gieng/  wart  jch  aber  mit 
stecken  geschlagen  bald  zeyllen/  Vnd  als  man  an  die  statt 
kernen  ist,  do  der  gast  fanden  wart/  Ertotten  sy  des  ersten 
den  selben  menschen  vnd  sine  knecht  vnd  fielent  dar  näch 
alle  viigestümenklich  vber  die  wegen  vnd  lai  del  die  viliowende, 
Vnd  ludent  mich  vnd  das  pfert  mit  dem  costlichosten  so  in 
den  fardeln  gewesen  was  das  vberig  alles  vcrbuigent  sy  in 
ainem  walde.  Vnd  karten  widerumb  haim  zä  jrem  huse.  als 
jch  aber  mit  stecken  oft  vnd  vil  geschlagen  was,  Verletzet  jch 
ainen  hOfe  mines  fOisses  an  aim  scharpfen  staine  so  vast/  daz 
vsz  sdlicher  Verletzung  mir  mit  grössem  wee  ain  wunde  wart 
da  durch  beschach  daz  jch  den  vbergen  taile  des  wegs  innckent 
haim  geen  niüst.  do  redten  dise  böszwicht  mit  ainandern.  was 
tüt  note  daz  wir  disen  esel  der  so  oft  struchet  vnd  sich  nützit 
vermag  so  laug  fürent.  Tügeu  wir  den  vnnützen  fulen  Schel- 
men etwa  ^het  ainen  felsan  abwerffoD  vnd  gebent  den  (als 
man  pfligt  zetün)  fttr  ain  kttnftig  ralngnng  vnd  opfer  vnsers 
bandele.  Do  leb  dises  bosclich  r&tscblagen  wider  mich  also 
verstünd  vnd  marckt  do  vergas  ich  miner  wunden  vnd  tett 
den  andern  taile  des  wegs  zum  besten  Volbringen,  danne  die 
forcht  dt  >  tüdes  mir  hinnam  allen  scbmertzen  der  selben  wun- 
den, vnd  do  wir  also  zü  jrem  huse  jkomen  w4rea  vnd  sy  vns 
vnser  bürden  entladen  hatten  i  sässen  sy  nider  vnd  ässent  ze- 
nacbte  Vnd  Als  sy  dar  näch  der  selben  nacht  widerumb  hinweg 
geen  weiten,  das  ander  gOte  daz  sy  jm  walde  gelftssen  [181] 
hatten,  zeholen.  Redt  ir  einer.  Wes  wöilen  wir  dises  vngc- 
lückhaftigen  Jemngen  esels  mit  vns  zefüreii  dur  doch  vnntitz 
von  wegen  siner  wunden  des  füsses.  Tügen  wir  der  dingen 
so  noch  in  dem  walde  siiit  vorhanden ,  ainen  taile  laden  vf 
disz  pfert  vnd  wir  die  vbergen  taile  seibs  tragen  Mit  diser 
rede  schiedent  sy  abe,  das  pfert  allein  mit  Inen  fürende.  Vnd 
als  die  nacht  von  schine  wegen  des  manes  hei  was/  Bedt 
ich  in  mir  selbs  zü  mir.  Wes  wilt  du  Jemriger  lenger  warten 
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der  nfltadt  anders  bist  dann  ain  künftig  äse  vnd  spyse  der  g^- 
reu  vnd  Lrer  Jangen/  H&st  da  nit  verstanden  was  dise  mor- 
der  von  dir  geredt  haben  Wilt  du  von  aim  hochen  achrofen 
in  ain  tieffe  geworffen  werden?  Die  nacht  ist  hele  vnd  sifti 

die  böswiclit  hinwege  gegangen.  Wes  baitest  du?  Beger  hail 
mit  fluchte  von  diseu  mordcrn.  Vnd  do  ich  disz  also  gedächt 
Tnd  ich  mich  sach  ledig  stecn  (Danne  min  halfter  was  dort 
vfgebeiickt)  rieht  ich  mich  zü  der  Üuchte  mit  allem  flysz  vnd 
gieng  also  vsz  dem  huse  vnd  h&b  an  zefliechen.  vDo  aber  das 
alt  wybe  das  ersach/  do  hAb  sy  mich  by  dem  schwantse 
Dwyle  Ich  aber  maint  dise  min  ftucbt  sin  ain  sacbb  wirdig 
gnüg  mines  todes  wo  ich  von  dem  alten  wybe  behept  worden 
wer.  Do  zoch  vnd  schlaiftc  Ich  das  alt  wybe  hernach  die 
mortUch  schray  vnd  anrüft  die  Jungfröwcu  mit  luter  stimme 
vmb^hilff  ir  gegen  mir  zetünde.  Als  aber  die  Jungfröwe  her 
für  kam  vsz  dem  huse/  Vnd  disen  schimpfe  tett  ersecheni^ 
h&t  sy  sich  ainer  edeln  get&te  wirdig  langer  gedecfatnUSK  tflr- 
stenklidi  vnderstanden  vnnd  ist  vf  mich  gesprungen  vnd 
[181^]  worden  ain  geselHn-  miner  flöchte.  Als  jch  aber  zü 
fliechen  ging  was  von  wegen  min  selbs  vnd  ouch  der  Jung- 
frowenr*  rant  Ich  hin  ains  graden  wegs  das  alt  wybe  hinder 
mir  verlässende.  Die  jungfröw  vf  mir  sitzende,  batt  got  vmb 
gelttck  vnd  haile.  Aber  gegen  mir  redt  sy.  lieber  esel  ist  das 
dtt  mich  bringest  in  min  vätterlich  huse  So  wU  ich  dich  hjg 
machen  vnd  ledig  aUer  arbait,  Vnd  mftsz  teglichs  än  allen 
abgange  dhr  sin  zfl  spyse  vnd  fftter  ain  vierdling  gersten.  Vsz 
diser  Jungfiöwen  verhaissung  vnd  vmb  daz  Ich  wisset  mich 
tiiechen  minen  ertöder,  do  rant  jch  schnell  mit  der  Jungfröwen 
hin,  die  wunden  mines  füsses  gantz  verachtende  Als  wir  nber 
an  ain  wegschaide  dryer  Strassen  züsamen  stossende  kämen/ 
do  begegnotent  vns  vnser  vinde  die  morder  haimwertz  gende/ 
die  von  ferrem  by  dem  minschyne  vns  Ire  gefangen  bekennet 
hatten/  Vnddo  sy  mich  loufient  erwttst  vnd  ergriffen  hatten/ 
harten  sy  sich  gegen  der  Jungfröwen  vnd  sprachend.  0.  schöne 
Jungfröw.  Wes  wandelst  du  arme  also  durch  wege  dir  Mibe- 
kaut?  Fürchtest  du  nit  die  tulel?  Daruiub  kerc  vmb.  Wir 
wöllen  dich  den  dinen  wider  geben  vud  als  sy  das  also  lachend 
geredt  hatten.  Do  karten  sy  mich  vmb.  Als  Ich  aber  durch 
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enpfinduDd  miner  wunden  (Vmb  daz  sy  yetz  ernüwert  was) 
jan  hüb  zehincken/  Redten  sy.  Bist  du  erst  yetz  ze  lest  so 
da  gefangen  worden  bist  hindcend  worden*  Vnnd  Tor  do  da 
flachest  enpfundt  da  diner  wanden  gar  nützit  besander  werdt 

5  du  gesuud  vnd  mit  dinein  loufi'e  schneller  wann  ain  pferte 
oder  ain  fogel.  Vnnd  täten  dise  böszwicht  [182]  viider  disen 
Worten,  mich  mit  tremeln  als  schlachen  daz  mine  arsbagken 
.gant2  voll  wurden  aissen  vnd  geschweren.  Vnd  als  sy  haim 
kamen  fanden  sy  das  alt  wybe  yon  ainem  felsan  hin  ab  sich 

10  selbs  erhencket  han.  Danne  vmb  das  sy  geförcht  batt  (als 
sich  gcpuit)  die  morder  yon  wegen  der  Jungfröwen  fluchte/ 
do  halt  sy  Ir  leben  an  aim  stricke  geendet.  Des  dise  wunder 
hatten  vnd  sy  ahhüwent  vnd  in  ain  tieflfes  tale  täten  werifen- 
Darnäch  bundeu  sy  die  Jungfröwen  vnd  girngcn  zü  dem  nacht 

iö  essen.  Daselbs  als  sy  vil  gedruncken  hatten  vnd  von  der 
Jongfrdwen  redten/  sprach  ainer  ynder  Inen.  Was  were  vns 
aber  fOrzenemen  mit  diser  flachten  jangfröwen.  Dar  zfl  ain 
anderer  sagt.  Was  mainst  du  daz  wir  anders  mit  ir  IHmemen 
vnd  tün  Sölten;'  danne  daz  wir  sy  ertöten  vnd  zä  dem  alten 

w  wybe  werffent/  dann  sy  hkt  sich  geflissen  vns  vnsern  nutze 
ze  entfüren  Vnd  vns  vnd  vnser  kunst  zeuerrauten.  Wann  ir 
wissent/  were  sy  also  zü  den  Iren  komen  daz  vnser  aller 
leben  in  sorgen  wer  gestanden  vnd  wir  all  vnaerwändt  vnd 
mgewamet  werent  worden  vmbgeben  vnd  gefangen.  Vnd  dar- 

<5  umb  so  rechent  wir  vns  an  diser  vnsers  lebens  vuidin.  Aber 
nit  also  daz  sy  von  ainem  felsan  geworlFen  ains  schnellen  to* 
des  sterben  werd/  Sunder  so  ist  vns  zcoideucken  ain  form 
des  todes  da  durch  sy  mit  langem  woe  vnd  schmort zen  von 
vns  werd  gepinget.  Vnd  als  dise  böszwicht  von  söüchem  jrem 

so  tode  ye  ainer  wider  den  andern  redten.  Sagt  der  vorig.  Ich 
wil  ains  bin  züsetzen  das  Ir  all  werden  vnnd  müssen  loben. 
Den  esel  der  [182^]  allweg  fale  vnd  trfig  gewesen  ist  vnd 
sich  yetz  lagenlich  hinckens  angenomen  bftt/  mflssen  wir  ver- 
lieren. Danne  er  ain  gesell  vnd  hiUter  gewesen  ist  der  liucte 

8ä  diser  Jangfröwen.  Den  selben  tügen  wir  des  ersten  ertöten 
vnd  schnydcn  dann  vf  sinen  buche  vnd  werflfent  dar  vs  sin 
geterme  vnd  Ingewaid  /  Vnd  verschliessent  denne  dar  In  dise 
Jangü'öwen/  Also  daz  ir  allain  hervs  rage  Ir  houpte  vmb 
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daz  sy  nit  bald  ersticke.  Der  ander  taile  Irs  lybes  belyb  ver- 
borgen in  des  esels  buche  vnd  so  der  zftaament  genäyet  syg/ 
So  tagen  wir  sy  bede  hinwerffenn  den  gyren  als  ain  spyse 
beralt  nach  nOwem  sitten.  Ich  bitt  (sagt  er)  nement  war  di- 
ser  form  grosser  kestigung.  Des  ersten  so  ist  sy  lebendig 
anklel)eiid  aiiiem  töten  esel  vnd  Schelmen.  Dar  iiäcli  wirt  sy 
von  brennender  suwnon  in  desselben  esels  lybe  wie  in  aim 
hafen  ^ekochet  vnd  dar  zii  mit  huuger  zü  dem  todc  gepiuget 
vnd  ist  doch  nit  mechtig  sich  selbs  ze  ertötten.  Des  andern 
da  mitte  sy  geptnget  werdt  (durch  gestancke  des  folenden 
Bchelmens  vnd  durch  wOrm  dar  ts  wachsende)  wil  ich  geschwy- 
gen.  ZA  dem  allem  euch  die  gyren  in  Irem  waiden  den  schel- 
mipen  lycliiiaiii  vnd  den  lebenden  lybe  der  Jungfröwen  sament 
werden  zerzerren  vnd  zerrvbsen  etc.  Disen  uüwen  fiinde  ;j;e- 
lycU  aiucm  mcrwunder  lopten  sy  alle.  Ich  wainet  mich  selbs 
als  yetz  kanftenklich  des  todes  aigen  vnd  was  nit  als  vil  trurig 
vnd  laidig  mines  todes  als  vil  des/  daz  ich  solt  werden  ain 
kflnftig  herberg  der  armen  vnseligen  Jungfröwen  die  ndtzit 
[183]  arges  hatt  verschuldet.  Vnd  was  yetz  worden  gegen 
tage,  do  ain  macht  kam  etlicher  raisiger  gesellen  die  infielen 
zefähen  dise  lasterliche  morder,  die  ouch  alle  von  den  selben 
raisigcn  wurden  gefangen  gebunden  vnd  schnell  hingefurt  zä 
dem  richter  der  selben  gegne  vnd  landes.  Vnder  disen  raisigen 
was  ain  ritter  dem  dise  Jongfrdw  vorm&ls  was  vennechelt« 
Vnd  der  deshalb  disen  mordem  hatt  näch  gefragt  vnd  die  er- 
spächet.  Der  selb  satzt  die  Jungfröwen  vf  minen  rugken  vnd 
fürt  die  wider  zil  Iren  h  lijidea  vnd  als  das  husjjesind  da  selbs 
vns  von  ferrem  her  ersachen  vnd  bekanteu,  gew  uiiüenl  sy  mit 
luter  stimme  an  vatter  vnd  müter  das  mettenbrot  vud  vns  en- 
gten iouffende  mit  grossen  fröiden  fürten  sy  vns  haim  in  Ir 
httse.  Die  Jungfröw  sagt  vil  von  mir  wie  jch  wer  gewesen 
ain  mit  gesell  irer  gefencknOsz  vnd  fluchte  vnd  mit  Ir  zA  dem 
tode  worden  verurtailt  Vnd  tett  mich  deshalb  etlichen  getrü- 
lich  enpfelhen  vnd  besunder  vnder  anderm  mir  bald  geben  ain 
vicrtail  gerbten  vud  how  als  vil  aim  kemeltiere  gnüg  sin 
mdcht.  Do  ich  aber  sach  vil  hunde  in  den  hofc  her  In  louf- 
fen,  die  (als  an  rycher  laten  hochzyten  vnd  brntlöfen  gewon 
ist)  vil  fiässent  vnd  verschlundentif  da  verflachte  jch  Pale- 
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Btram  i  daz  sy  mich  zö  aim  esel  vnd  nit  zi\  aim  hunde  durch 
ir  kuiibte  liatt  verkeret  vnd  gemachet  aber  nit  lang  näch  sö- 
licher  hochzyt  Als  die  jung  fröw  mir  verhaissnen  dancke  wolt 
bewyscD/  tett  sy  Iren  yatter  ermancn  vnnd  bitten  daz  er 
ft  mieh  mit  der  hert  vnnd  schare  der  feld  pferten  wölt  l&ssen 
vsz  vnnd  in  geen  vnnd  in  wollust  fryg  idler  arbait  l&ssen  be- 
lyben.  Vnd  daz  Ich  also  (Wenne  mich  gelüste)  [183*]  mit 
den  feldpferten  inuclit  pflegen  werck  dci  nature.  Das  alles 
mich  bedücht  hett  sin  genügsam  danckVarkaitr'  wo  disz  sust 

to  ain  ding  gewesen  wer  mines  willens.  Also  beruft  er  den  hir- 
ten  söliclier  feldpferten  vnd  tett  mich  Im  enpfelhen,  des  ich 
mich  •  fröwet  in  hoffung  daz  ich  nu  mer  vnd  fflro  hin  vnder 
kain  swere  oder  belaidung  aincher  bardin  komen  sölt.  VI  das 
euch  der  hirt  mich  mischet  vnder  die  gemelten  pfert  vnd  traib 

M  mich  hin  mit  denen  ze  waiden.  Aber  anders  dann  die  mai- 
nung  gewesen  was  tett  es  mir  fallen  vnd  geraten.  Danne 
ainer  der  vber  die  hert  ain  obman  was  vnd  dero  gewalt  hatt/ 
lies  mich  siner  hiis£röwen  haimant  jm  stalle  verschlossen  steen. 
Die  selb  mich  denne  in  der  pfisterye  mit  strick  r>n  angebunden 

so  not  vnd  zwang  zemalen  kernen  vnd  gersten.  Mittelmessig  was 
dise  arbait  besunder  ainem  danckbaren  willigen  esel  zemalen 
so  vil  sinem  herren,  als  vil  zft  desselben  brühe  gnüg  gewesen 
wer.  aber  dise  fröw  dero  gytig  gemiit  zu  gewin  gerichtet  was/ 
lies  mich  ouch  brucheu  vnd  niiiieii  Jemrigen  halse  müd  machen 

ib  in  ander  lüten  (dero  vil  wären)  arbait  vnd  gescheuten  vmb 
lones  willen  söliclies  maleus.  Darzü  die  gerate  so  mir  z& 
spyse  vnd  f&ter  beschaiden  vnd  z^ehörig  was,  tett  sy  mich 
ouch  nötigen  zemalen  vnd  machhet  dann  vsz  dem  mele  kilchen 
vnd  zelten/  mir  fttr  die  gersten  allain  daz  grttsch  gebende. 

•0  Vnd  ob  wol  der  hirt  mich  vnder  die  hert  vnd  schare  der  ros- 
sen vnder  wylen  zü  waide  geen  lies/  so  ward  ich  doch  von 
den  selben  rossen  verargwänet  vnd  veryfert  Inen  als  ain 
eebrecher  schaden  zetun  vnd  danne  deshalb  von  inen  mit  bys- 
sen  vnd  mit  straichen  Irer  [184]  fUssen,  also  vngeseliget  vnd 

8s  gemflget  daz  jch  vmb  nichte  sdÜcher  yffrye  mocht  endrOnnen 
vnd  darumb  so  ward  Ich  In  klainer  zyte  an  dem  ende  vast 
mager  vnd  vngestalt-  dwyle  jch  weder  da  haimant  rttwig  was 
obgemelter  arbait  halb,  noch  vi  deui  fuidu  au  dei  waide  sich 
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her  sin  mocht  von  durechtung  der  rossen  Ich  ward  euch  vn- 
derwylen  an  ain  gebirg  gesant  bürden  holtzes  zeholen  das  mir 
ain  Ybel  was  böser  danne  ainches  ander.  Dann  des  ersten 
was  ain  berg  Tüzestygen  der  stainin  was  scharpf  vnd  herte 

&  Besnnder  mir  der  da  gieng  vnbescblagen  paifftsz  vnd  äne  So- 
lan. Söliehen  wege  wart  Ich  aber  gefttrt  von  ainem  groben 
cseltryber,  der  dennocht  ain  Junger  iiiut williger  bübe  wasr' 
vnd  mich  etwenne  nach  nüwem  sitten  sücht  zeuerdeibeu  dwyle 
Er  mich  oft  schiüg  so  Ich  rant  vnd  lüf.  Vnd  er  tett  euch 
daz  nit  allain  mit  schlechtem  holtze  sunder  mit  sölichem  dem 

10  scharpf  stechend  zingken  Ingewacbsen  wären,  dar  mitte  er  dann 
die  hindern  taile  mines  rngkens  also  erbart  vnd  erstraichet 
daz  min  arsbagken  durch  sin  emssig  straiche  an  dem  selben 
ende  all  wegen  vrt  en  stünden  vnd  vnsuber  von  geschweren  vnd 
aissen.  Dar  zü  so  lüd  er  mich,  so  mit  grossen  schweren  biir- 

15  den,  daz  die  aiuem  helffand  zetragen  schwer  gnög  gewesen 
weren.  Vnd  wie  wol  der  abgange  des  selben  bergs  gech  vnd 
schlecht  was/  So  mocht  jch  doch  noch  dann  Yon  dem  selben 
b&ben  vnd  eseltryber  stiaicben  nit  ab  sin.  Begab  sich  dann 
etwenne,  daz  ain  bnrde  yf  der  ainen  syten  die  andern  bürde 

so  vf  der  andern  syten  fürwag/  So  tett  der  büb  vmb  nichte 
[184**]  von  der  schweren  bürde  holtz  nemen  vnd  die  lychteru 
dar  mitte  verglychen/  simder  legt  er  vf  die  Ijchtern  syten 
schwer  grosz  staine.  Da  durch  dann  ich  Jemriger  also  be- 
lestiget  haim  gieng  bede  holtz  vnd  vnnütz  stain  tragende.  Vff 

15  dem  selben  wege  was  ain  bach  äne  schiffung.  Wenne  ich  da* 
selbs  hin  kam,  So  sas  der  büb  (Vmb  daz  Er  siner  schlichen 
schonte)  hinder  die  bürde  holtzes  binden  vf  mich  bis  er  hin 
vber  kam.  Also  daz  gar  oft  beschach  daz  ich  von  arbait  we- 
gen vnd  von  so  grossen  bürden  nider  fiel.   Als  denne  was 

80  mir  erst  vnlidenliches  Jämer  zAgericht  Danne  er  sprang  nit 
ab  mir  vmb  daz  er  mir  vf  hulff  oder  mich  mit  sinen  henden 
vf  richte  oder  daz  Er  die  burdin  lychter  machte/  Sünder 
oben  an  minem  houpte  vnd  an  den  oren  anhebende  durch 
schlüge  er  mich  vnd  allen  minen  lybe  ains  schlachcns,  als  lang 

»5  bis  er  mit  vile  der  straichen  mich  zü  lest  zwang  daz  ich  mit 
grosser  note  vfkam  Vnd  aber  hab  ich  noch  ain  grössers  vnd 
vnlittenlichers  Jamer  vnd  f  bei  von  disem  bftben  vnd  eseltryber 
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gelitten  vnd  Ijden  müssen  Ain  bürden  spiteiger  tornen  die  ich 
yf  mir  trikg  gebanden  yf  minen  bindern/  tett  er  mir  knüpfen 
▼nd  binden  an  minen  scbwantze  sölicher  misse,  du  die  selb 

bürde  also  bangende  mine  bain,  weime  icb  gcnde  die  bewagt 
(als  ich  oiich  geen  müst)  bitterlich  tett  sthechen  viul  i)iu?ren  So 
mocht  ich  oiich  diser  boszhait  nit  vor  sin  nach  dem  die  torn 
binden  ab  hingend  vnd  von  mines  ganges  wegen  stetz  sehwanclL- 
ten  vnd  wider  schl%ent  Dann  wenne  icb  dester  gemecber 
[185]  gieng  vmb  daz  leb  der  tornen  scbleg  vermitte  so  seblAg 
er  mich  hart  mit  ainem  tremel.  Wolt  Ich  dann  mit  bald  geen 
sölich  straich  verinyden  so  wurden  mine  liiadern  bain  dester 
berter  von  den  tornen  gestochen  Also  daz  diseui  eseltryber 
sin  gemüt  gantz  st&ud  mich  zetöteo.  Ains  mäls  hatt  Ich  Inn 
mit  mmem  fösz  gesclilagen  des  wolt  er  mir  fOro  niemer  mer 
vergessen.  Vf  ain  zyt  wart  Im  enpfolhen  werck-Tnd  flachs 
von  diser  gegne  an  ain  ander  ort  zefüren,  daz  selb  wercke  Er 
mit  etlicher  knnste  band  yf  minen  rugken ,  hier  mit  boscHch 
süchend  min  sterben  Vnd  do  Ich  mit  diser  bürde  wenig  ferre 
gangen  was  ?'  Verbände  er  baimlich  ainen  gelügenden  Zun- 
der in  das  wercke,  dar  von  es  bald  enzündet  gantz  an  hüb 
zebrinnen  Vnd  do  Ich  des  enpfand,  vnd  marckt  mich  hie  durch 
müssen  verbrflnnen,  Lflf  Ich  vsz  dem  wege  in  ainen  see  der 
mir  zü  gelacke  nit  ferre  was  vnd  vil  darin  vnd  walet  mich 
mit  sarapte  disem  werck  vnd  flachse  in  dem  wasser  so  lange 
vmb,  bis  das  füre  ward  erlöschen.  Nächniäls  gieng  jch  den 
andern  taile  des  wegs  än  sorge,  die  wyle  der  büb  nit  mer 
macht  hatt  sölich  wercke  zeentzünden  daz  yetz  voll  worden 
was  Wassers  vnnd  schlymes.  Als  aber  diser  lasterlicher  hübe 
vmid  eseltryber  bahn  kam/  legt  er  alle  schuld  vf  mich  sa* 
gende,  Daz  ich  von  mir  selbs  aigens  willens  in  ain  füre  wer 
gesprungen.  Darnach  erdacht  ain  anderer  wüster  büb  vnnd 
böser  knabe  ain  grosses  vbel  vber  mich,  danne  do  mich  der 
selb  zö  dem  gebirg  gefürt  vnd  mir  daselbs  ain  grosse  bürde 
holtzes  [186^J  vfgelegt  hatt/  tett  er  sölich  holtze  ainem  ge- 
buren  verkouffen  vnd  mich  1er  haim  fflren  vnd  schuldigen  vnd 
sagen.  Wes  wöUen  wir  disen  esel  fttrbas  lenger  vmb  snst 
füren  der  ful  treg  vnd  schwer  ist?  Schöw  zü  wo  mit  Im 
wol  syg  V   Ist  daz  er  ain  hüpsche  fröwen  oder  Jungfröwen 
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ersieht/  Von  stund  an  schlecht  er  mit  sinen  hindern  füssen 
vf  vnd  rennet  zA  ir  irie  menschen  tünt  zü  Iren  lieben  bttlen 

vnd  mit  byssen  vnd  mit  küssen  Ir  begerende  ,  Vntler  steet  er 
sich  die  zchälsenr'  dar  vs  dir  lierre  krieg  vnd  hasse  entsteet 
5  durch  clag  vnd  forchte  alier  menschen.  Dann  nechste  trüg 
er  holtze  Vnd  als  er  aiu  fröwen  ersach  in  das  felde  geen/ 
Warf  er  das  holtze  von  Im  wyt  zerströwet  vnd  luf  der  Mwen 
näch,  Als  ob  er  die  w5lt  hälsen  ynd  vnküschbait  mit  ir  tryben 
vnd  pflegen.  Bis  daz  zfl  lest  etlich  von  allen  orten  her  zA 

lü  lutieiiL  vnd  die  fröwen  errattent  von  dem  anstürme  dises  hüp- 
schen  bülers.  Vnd  als  der  patron  vnd  obman  des  ficlis  sö- 
lichs  dem  hüben  geloubet/  Sprach  er  die  wyle  er  dann  nit 
recht  geen  noch  die  bürden  tragen  wil ,  sunder  als  ging  den 
fröwen  n&cbfolget  in  bülschaft  vnd  menschlicher  liebe  So 

1«  tdtent  Inn  vnd  werffent  sin  Ingewaid  hin  den  gyren  vnd  be- 
haltent  das  flaiscb  den  arbaitern  vnd  wercklüten  zA  spyse. 
Fräge  dann  yemaiit  wie  er  tode  syg  So  sagoiit  vnd  stiftent 
jnn  ertödet  sin  von  den  Wolfen  diser  rede  wart  der  bös  schalk- 
haftig  bÄbe  erfröwet  vnd  richtet  glych  zü,  mich  bald  zeertöte». 

M  aber  von  geschiebt  des  gelückes  beschach,  daz  ain  ackerman 
der  ain  n&chgepar  was  mich  von  disem  tode  tet  erretten,  vnd 
sprach.  Vmb  kain  sach  tü  dtsen  esel  ertöten,  der  [186]  noch 
geschickt  vnd  tügig  ist  in  die  pfistery  zemalcn  vnd  zetragen 
die  secke  So  ist  es  ouch  nit  grösz  zeachten  daz  er  fallet  in 

85  liebe  der  frowear  Verschnyd  jm  so  vergeetjra  die  gailigkait 
der  minne  vnd  wirt  zam  still  vnd  faissef  daz  jm  ouch  nit 
schwer  ain  wirt  aller  schworest  bürden  zetragen.  Vnd  ob  du 
nit  waist  wie  man  jm  verschnyden  sol  /  so  wil  jch  in  dryen 
oder  vier  tagen  dir  ainen  man  zübringen  diser  knnst  wissend 

so  vnd  crnietei  Diser  räte  was  allen  denen  so  zü  ^egen  wären 
gefellig  als  jch  aber  das  erhört  .do  gos  jch  vs  niine  trechen, 
daz  jch  in  ainem  esel  solt  vfhören  zesind  ain  manc  vnd  be- 
gert  ouch  fürbas  nit  me  zeleben  wenne  Ich  wurd  sin  ain  ver- 
schnitter  enuche  vnd  satzt  mir  für  ee  hnngers  vnd  vngeessen 

t»  zesterben  oder  f her  ainen  felsan  ab  hoch  zespringen,  da  mitte 
Ich  mit  Jemrigem  tode  entwichhe  noch  aim  Jemrigerem  leben. 
Also  beschach  daz  zü  angender  nachte  ain  bottschaft  kani  in 
das  dorffe,  die  tochter  6q  vormäls  als  obsteet  gefangen  gewesen 
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was  vnd  jreii  elichen  husirirte  mit  dem  bj  nechat  hocbzyt  ge- 
hept  hatt  zü  mittag  zyte  aiz  sy  1)y  dem  Stade  des  meres  ge- 
gangen weren,  von  dem  vDgestümen  wasser  desselben  meres, 

sin  verzucket  vnd  crtlruncken  viid  tlises  ende  Irs  lebens  ge- 

5  nuiiieii  liabeii.  Die  knecht  satzen  jnen  für  vnd  wurden  dos  aias», 
die  wyle  sy  Ire  lierren  und  frowen  lietten  verloren  vnd  ir  luise 
1er  worden  wer,  daz  sy  dann  fürohin  kains  wegs  nüwe  herrcn 
haben  oder  aigenschaft  jrs  Ijbs  me  lyden  wölten  Vnd  roubtent  vnd 
D&ment  deshalb  mit  Inen  was  vf  dem  lande  was  vnd  flflchent  dar 

10  mit  bin  wege.  Aber  der  so  fber  [186i>]  die  rosz  vnd  pfert  gewalt 
vnd  oberkait  gehept  hatt*'  vasset  gütes  vnd  anders  vf,  als  vil 
er  mocbt  vnd  lüd  das  alles  vf  mich  vnd  die  pfert  vnd  zocli 
hiüwege  Es  intt  mich  daz  ich  nit  trug  aiu  bürde  zimcnde 
ainem  csel.  Doch  frdwt  ich  mich  endrannen  sin  der  sorgfei- 

15  Ugkait  des  verschnydens^  Diser  gantzen  nacht  zugen  wir  ainen 
ferren  wege  vnd  kamen  an  dem  dritten  tage  in  ain  statt  des 
landes  roacedonia  genant  berria  die  grösz  was  vnd  voll  folckes 
darjniic  der,  der  mich  fürt  maint  zebelyben  vnd  sine  pfert 
daselbs  zeuerkoutien.    Der  büttel  stilnd  in  dem  njittel  des 

so  marcktes  vnd  bod  fail  vns  alle.  Aber  die  kotier  besächen 
aigenlich  vnd. mit  flysse  alle  ding,  vnd  täten  vns  vf  vnser 
mfller,  an  den  zenen  das  alter  ains  yeden  erfaren.  Die  pfert 
vnd  tiere  alle  worden  verkouffet  bis  an  mich  der  zam  leisten 
fberbeUub.  Der  bflttel  hies  mich  widerumb  an  die  herberg 

s!i  füren/  sagende.  Du  siehst  daz  allain  diser  esel  kainen  kouf- 
man  finnh^n  hät/  magst  du  nu  mer  selbs  gedencken  wie  du 
des  abkomest.  Aber  die  Schickung  des  gelückes  das  vil  cndert 
vnd  verwandelt  fügt  mir  z&  ainem  herren,  aller  minst,  mir  an 
nem  oder  gefelUg.  Es  was  ain  alter  Gineder  der  menschen  die 

so  da  die  göttin  syram  vmbtragent  durch  die  land  vnd  ddrfer 
vnd  Opfers  begeirent  vnd  das  samelnt  von  den  laten  zü  eere 
der  selben  ^uUin.  Diseiu  mane  ward  Ich  vmb  vii  geltes  ver- 
koufTi't  nämlich  vmb  dryssig  pfund  heller  dem  ich  angebunden 
haiui  u^liiulget.  Vnd  do  wir  z&  dem  huse  Phileni  kamen 

S5  (Dann  also  hies  der  köffer  mit  sinem  namen)  r&ft  er  gegen 
siner  tttre  mit  later  stimme.  0.  [187J  Corrosia.  Ich  han  vns 
gekouft  ainen  aigen  knechte  hflpsch  grosz  vnd  starcke  vnd 
der  gehurt  von  Capadocia.  By  diser  Corrosia  was  ain  gantze 
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sehare  der  Cineden,  die  helfcr  vnd  mit  gsellen  wären  des  be- 
nanten  Philenl  gelte  vnd  gauben  der  gOttin  zesameln  die  sich 
all  diser  siner  rede  fröwtent  vnd  w&ndent  Er  hett  ainen  aigen 

menschen  zü  knechte  gekouffet.  Als  sy  aber  mich  esel  sahent/ 
schulteut  sy  Philenum,  der  nit  ainen  knechte  sunder  ainen 
prutgum  vnd  gemacliel  haim  gefuret  lictt,  siner  hocbzyt  vnd 
sinem  brutlöife  wol  wirdig  von  dem  Er  schier  Junge  geberen 
wurd.  Vnd  do  sy  diser  werten  all  gelachten  vnd  nu  willen 
hatten  ir  terminye  fQrzenemen  vnd  mit  diser  vor  gesagten 
gdttin  gelt  Inzebringen.  Vnnd  sy  dem  näcb  da  baimant  Ir  ge-> 
bett  vnd  Opfer  volbiaclit  liaLtcnr'  lüdeiit  sy  die  guttiii  vf  mich. 
Vnd  als  sy  vsz  der  statt  gangen  \Vc'ii  eii  vnd  yetz  durch  das 
laude  zugentr"  Kämen  wir  in  am  grosses  dorfe  darlune  ich 
mit  der  göttin  gestftnd  vnd  belaib  Vnd  als  der  selben  ainer  der 
vnder  Inen  dises  dinges  ain  obman  sin  solt,  £tliche  wort  vor 
aller  mengklichem  redt  vnd  sagt  recht  gelycher  wyse  als  ob 
er  gottes  voll  wer.  do  wnrffent  die  andern  von  jnen  jre  hütt 
vnd  kappen  vnd  entackten  jren  lybe  oben  her  ab  von  dem 
hüuple  hi6  vber  die  schultern  ^Tid  sciiluiren  vnd  zerhüwen  jre 
achseln  vnd  arme.  So  zugent  euch  jr  etlich  Ir  zungen  her 
vs  vber  Ir  zene  darin  höwende  vnd  schnydend  Also  daz  in 
kartzer  zyte  Es  alles  voll  blütes  ran  diser  göttin  zA  eeren. 
Alda  ward  ich  vast  fhe\  [187^]  erschrecken/  bewegt  vnd  förch- 
tent,  das  man  esels  bMtes  der  göttin  zehaben  ouch  notdüi*ftig 
sin  wurd  uäch  disem  handel,  do  sy  also  ir  blüte  hatten  lässen 
vsz  fliessen/  do  sameltent  sy  von  den  vmbstendcn  lüten  Vnd 
geburen  heller  vnd  pfennig.  Ir  etlich  brächten  Inen  ouch 
flaisch  Ir  etlich  käs  Ir  etlich  wine  Vnd  ir  etlich  waissen  vnd 
gersten  zft  spyse  vnd  füter  mir  jrem  esel  Dar  von  dise  Gine- 
den den  vollen  hatten  gUtes  essens  vnd  trinckens  Vnd  täten 
vnd  volbrächten  ouch  noch  dann  dar  by  gaistlich  opfer  vnd 
zügehürde  diser  göttin.  Vnd  als  sy  nu  wyter  ^\andelten  vnd 
durch  ain  dorf  zugent/  Ersahent  sy  dasei bs  aiueu  gewachsnen 
httpschen  Jüngling  den  sy  vf  fastent  Vnd  mit  Inen  an  ain  her- 
berg  iürtent  Daselbs  sy  mit  disem  Jüngling  als  mit  aim  wybe 
pflägent  schamlicher  wercken  Als  dann  das  diser  lästerlichen 
menschen  der  Cineden  sitt  vnd  gewonhait  ist.  Ich  halt  laid 
daz  jch  in  aiueu  esel  verkeret  was  vnd  deshalb  so  grösz  süud 
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Tttd  lasier  mt  kond  noch  mocht  sagen  ynd  ofiben 
Aber  do  jch  schryen  wolt/  o.  jr  lasterlichen  böswicht/ 

do  gab  jch  für  ains  menschen  stimme  ain  gescbraye 
ains  esels  Sich  hät  aber  begeben  das  in  dem,  etlich  des 

5  dorfs  geburen  Süchten  ainen  verlornen  esel  vnd  als  die 
selben  min  geschray  in  dem  huse  erhörten/  fielent  sy  schnei 
in  das  hose  mit  kainer  vorgender  wamung  vnd  mainten  jren 
esel  also  -alda  zefinden/  do  fanden  sy  die  Gineden  an  BÖlicken 
lästerlichen  wercken,  Des  sy  hin  Ififfent  Tnnd  mit  grossem  ge- 

10  lecliter  durch  das  gantz  durf  sagende  diser  gaiHiliclieü  menschen 
lasterliche  stinde  vnd  vbcl ,  die  sy  von  lueii  hatten  gesecben 
Die  Cineden  (vmb  daz  [lö8j  sy  also  an  diser  sünde  ergriffen 
vnd  des  schandenhalb  erschrocken  wären)  zugent  sy  der  selben 
nacht  hinwege.  Vnd  do  sy  an  ain  besunder  ainig  ende  ka- 

16  meni^  Do  schuldigotent  sy  mich  mit  vast  grossem  zome,  sa- 
gende/ Ich  hett  Iren  handel  mit  minem  gescbraye  geöffnet. 
Dise  böse  wort  dero  sy  sich  gegen  mir  gebruchteut,  wären 
sträffe  vnd  schaden  mir  wol  zelyden/  Aix  r  das  so  nächfol- 
get  was  schwer  zedulden.  Danne  sy  satzteut  die  göttin  vf  das 

10  ertrich  vnd  zugent  mir  den  sattel  ob  minem  rugken  Vnd  bun- 
dent  mich  nackent  an  ainen  starcken  böme  vnd  schlügent  vnd 
schwnngent  mich  mit  stecken  Yon  ädern  gemachet  bis  yf  den 
tode  vnd  hiessent  mich  hie  nach  geschwigenlicher  sin  Sy  wur- 
den euch  nach  disen  straichen  zü  r&te/  daz  sy  mich  wöltent 

85  ertöten  vmb  daz  ich  diser  puren  zorn  in  sy  hett  erwecket  Vnd 
daz  sy  minenthalb  nit  betten  daselbs  mugen  haben  vnd  samein 
Iren  gewonlichen  gevine  Aber  die  göttin  die  vff  der  erde 
stünd,  was  mir  zA  hilif  vnd  schirme  mines  lebens,  Vmb  daz 
nit  gebrachh  wer  aines,  der  sy  möcht  tragen.  Also  n&ch  irü 

M  erlittner  straichen  ludeiit  sy  zu  lescht,  die  göttin  widerumb 
vf  mich  vnd  fürent  hin  ir  strässe.  Des  aubentz  kamen  wir 
zü  ainem  hofe  ains  rychen  menschen.  Der  vns  willenklich 
vnd  wol  enpfieng  in  sin  huse  vnd  daselbs  der  göttin  opfert 
vnd  tett  gebflrlioh  zucht,  vnd  eere.  Aida  begieng  ich  ain 

85  grosses  sorgklichs  dinge.  Es  hatt  ain  güter  Mnde  vnsers 
Wirtes  jm  zü  scheneke  geschickt  ain  stuck  wiltgebretz  von 
aiuem  waldesel,  Das  aber  ettlich  hunde  die  haimlich  in  das 
huse  komen  w4i*en,  hatten  gefressen  von  [188b]  liederliche 

N.  T.  Wjfl«b  18 
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VDd  6UIUDÜSZ  wegen  des  kochs  der  Im  deshalb  so  grosz  vod 
vast  forcht,  daz  Er  durch  enpfelch  sins  harren  gesträffet  witrd, 
dftc  tr  deshalb  gediUsht  sich  selbs  ze  ertöten.  Wo  der  herren 
hasfiöwe  Im  das  nit  liett  benomen  mit  jrem  rite  der  also 
5  was  Wilt  dtt  mirgelottben  Tiid  folgen  (sprach  sy)  so  behaltest 
du  dich  by  leben  vnd  tüst  ouch  diseu  schiidcn  gantz  fürkomen 
vnd  verbergen?  dise  Cineden  haben  ainen  esel  wo  du  den 
fürest  an  aiu  .^uiider  ainig  statt,  So  magst  du  Inn  lichtenklich 
töten  )^  Von  dem  selben  nim  dann  ainen  taile,  Vnd  beraitt  den 
0  mA  vpyse  dinem  herren.  Den  andern  taile  verwirf  daz  er  nit 
ayg  ee  finden,  Bo  werden  die  Cäneden  rnainen  Iren  eael  hinweg 
gelOfibn  sin  vnd  furo  nit  me  inndei  werden  mngen  So  ist  diaer 
esel  fiuia  vndvast  gelych  ninem  wilden  waldesel  daz  er  lychtenk- 
lich  dar  für  vvirt  geachtet.  Vnd  als  nu  diser  fröwen  rate  an- 
5  genomen  wart/  Illet  der  koch  den  zeuolstrecken.  Do  Ich 
aber  ersach  sölichen  sinen  fürsatze.  Do  maint  Ich  sölich  min 
ktti^g  tbel  aller  beste  mit  flucht  ze  fürkomen  vnd  schnurret 
vf  vnd  zerraissz  die  halffter  vnd  den  zügel  dar  an  Ich  was 
gebunden/  vnd  her  vs  springende  Iflf  Ich  uns  vngestfloM» 
gnadenloaffBS  als  vit  Ich  veriouffen  mocht  in  den  sale  da  die 
Cineden  by  dem  herrra  ob  dem  tische  sässen  vnd  rumpelt  vnd 
ßties  vmb  liechter  tische  essen  vnd  tiincken  vnd  alles  das  so 
vf  dem  tische  was.  In  nminung  daz  das  ain  hüpscher  funde 
sin  sölt  minem  künftigen  haile,  vnd  daz  der  berre  mich  mas- 
sigen schnell  vnd  bald  wurd  haissen  behalten  ettwa  an  [188] 
ain  ander  sicherer  etatte.  Abor  disa  ding  kaa  mir  zu  grössem 
knmber  vnd  Ijrden.  Danne  sy  all  mich  mainten  wfltend  vnd 
vnsinnlg  worden  sin  vnd  schlügent  vf  mich  mit  schwwtem 
meszseiii  schytein  vnd  Stangen  gelycher  wyse  als  ob  sy  mich 
begerten  zetöten.  do  Ich  äber  dise  sorgueltigkait  sach  vnd 
marckt/  floch  Ich  In  den  hindersten  taile  des  liuses,  da  die 
Cineden  sclMen  wurden  vnd  vsserthalb  die  türen  hatten  be- 
schlossen. M  gegen  tage  l&dent  sy  die  göttin  aber  vf  nuch 
vnd  Bcbiedent  ab  In  ain  ander  statt,  an  Mck  vnd  rychtuai 
meebtig  mich  mit  Inen  fttrende.  Daselbs  sich  ain  nüwes  wiin- 
d^  begab,  Dantle  do  die  göttin  abschl&g  in  aim  schlechten 
husc  ains  sundern  menschen  zebelyben/  Hies  sy  si^h  setzen 
in  den  tempel  des  gotes  der  von  den  buigern  daselbs  aller 
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mtist  geeret  vnd  angebetten  ward.  Die  burger  wären  des 
gutwillig  am  fremde  gdttin,.  n&be  zft  Irem  gotte  in  den  tempel 
zestellen/  Vnd  gäben  vns  zfl  berberg  ain  hose  ainer  armen 
fröwen  Vnd  als  die  Oinedeiin  etwa  manig  tage  aMa  betiben 

6  wären,  Vnnd  abschaiden  wollen,  vnnd  deshalb  der  göttin  von 
den  burgern  begerten  /  lies  man  sy  in  den  tempel  die  zenemen. 
Als  sy  aber  bös  lüt  wären  do  stälent  sy  daselbs  in  dem  tem- 
pel aiaen  guldin  vyol  vnd  verbürgen  den  in. die  göttin.  Do 
man  das  erfür/  yltent  vns  die  barger  näch.  Vnd  als  sy  z& 

io  VHS  k&ment,  sprungent  sy  von  Iren  pferten  vnd  fiengent  die 
Cineden  alle  vnd  nampten  vnd  scbultent  die  nn  dieb  vnd 
kirchenbrQcbel.  -  Vnd  als  die  burger  den  vyol  fordertent  vnd 
den  allenthalben  süchlcnt/  fundent  [189b]  sy  Ion  zü  Ictscht 
in  der  göttin  scliöse  verborgen  vnnd  verschlacken.  Darumbe 

16  sy  diese  wybischen  böswicht  gefangen  vnd  gebunden  fürtent 
in  die  statt  vnd  wurffeat  die  in  kercher  vnd  türne  vnd  stal- 
tent  die  göttin  in  ainen  sundern  tempel  vnd  gaubent  den  vyot 
wideromb  Irem  gotte.  Des  andern  tags  dar  näeh  verkouften 
ay  alles  der  Cineden  dinge  vnd  mich  des  gelychen.  Ich  warl 

ao  aber  gekouft  von  ainem  brot  becken  der  gesessen  was  in  ai- 
uem  dorfe  näch  by  der  statt  gelegen,  der  mir  schnell  vf  lüd 
zechen  viertail  kernens  von  Im  alda  er  kouüetj'  darmit  er 
mich  durch  bösen  scharpfen  wege  haim  fürt.  In  sinem  huse 
wärent  vil  arbaitsamen  tieren  vnd  vil  Mülin  die  von  den  selben 

»  tieren  gezogen  wurden  vnd  Innwendig  alles  vol  mfiles  Aber 
mich  Hessen  sy  desselben  tags  r&wen  als  ainen  milden  vnder 
ainer  schweren  bürde  ains  sdliehen  weges  (als  man  dann  pfligt 
nflwer  knechten  des  ersten  zeschonen)  mo^ends  bunden  sy 
mich  an  ain  Joch  des  zuges  diser  mülin  vnd  verhanckten  mir 

80  mit  aim  tüch  mine  ougen,  daz  Ich  nützit  mocht  gesechen  vnd 
hiessen  mich  ziechen  vnd  malen.  Vnd  wie  wol  Ich  daz  vor 
wol  kond  vnd  gelernet  hatt  /  do  tett  jch  noch  dann  dem  glych 
wie  jch  es  nit  könde  in  hoffiing  mir  lue  durch  rüwe  ze  er* 
folgen.  Das  aber  vmb  snst  was,  danne  bald  jr  ettlich  die  da 

15  gegenwttrtig  w&ren  stecken  erwusten  vnd  vff  mich  (der  des  nit 
wartend  oder  gewarnet  was)  schlügent,  daz  Ich  bald  die  Mülin 
also  zoch,  daz  sy  vmbluti,  schneller  dann  ain  wiiids  brüte  oder 
ain-  [190]  müle  des  windes.    Danne  .Ich  durch  eriarung 

18* 
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gelernet  hatt  Tiid  wist,  daz  ain  knechte  zü  volbringung  der 
dingen  so  zettln  stnt,  schnelle  sin  sol  vnd  nit  erwarten  die 

stiäff  vnd  hande  sines  Herren.  Vsz  diser  arbait  ward  ich  vast 
mager  vnd  blöde  au  niincm  lybe,  Dar  umbe  Er  mich  ainem 

6  gartner  verkoufft  der  anhftb  aiiien  garten  zebuwen ,  der  selb 
Ott  vti  mir  krut  geil  marckt  f&rt,  Vnd  dar  näch  in  dem  felde 
vnd  in  den  ackern  mit  graben  mit  pflantzen  vnd  mit  wässern 
arbait  hatt  dar  zwQschent  Ich  rüwet  Aber  hart  gnikg  was 
min  leben  von  kelte  wegen  des  winters.  Die  wyle  min  mai- 

10  ster  nit  allain  mir,  sunder  ouch  Im  selbs  nit  mocht  gebürlich 
bete  vnd  geliger  machhen  deshalb  yetz  lindes  käte/  denne 
hertes  ertrich  mir  vil  viigemachs  gebercn  tjiten.  ain  gelyche 
spys  SU  res  lactuckes  was  vns  beden  vnd  begab  sich  ains  mäls 
Do  wir  in  die  garten  giengen  daz  wir  bekiment  vnd  begegnotent 

15  ainem  edeln  man  der  angelait  was  mit  ritterlichen  klaidem 
derselb  des  ersten  in  weischen  worten  den  gartner  anredt  vnd 
frai4LLj  wohin  er  den  esel  trjbeu  wöltr'  Welche  wort  aber 
der  Partner  (als  ich  veruam)  nit  verstüiul  vnd  deshalb  ouch 
kaiu  autwort  dar  vf  gabi^  daz  der  edelnian  vermarckt  Im  zü 

10  schmäche  sin  bescbechen  vnd  darumb  den  gartner  mit  ainem 
kolben  schltkg  vnd  fbel  tett  miszhandeln.  Des  ergraif  aber 
der  selb  gartner  den  ritter  vnd  warf  Inn  in  dem  wege  vf  das 
ertrich  nider  vnder  sich  vnd  tett  den  also  Hgent  mit  henden 
füsseu  vnd  staiueu  va^t  hart  schlachen.   Vnnd  [190^]  als  sich 

15  der  ritter  wart  vnd  dar  by  trowt.  keni  Er  vf  Er  wölt  Inn  mit 
sinem  seh  wert  ertöten.  Do  zoch  der  gartner  Im  sin  schwert 
vs  der  schaiden  vnd  warf  das  wyt  hin  wege  vnd  gab  Im  noch 
mer  der  straichen  Als  lang  bis  der  ritter  sorg  sins  lebens 
enpfieng  vnd  sich  gelychet  aim  töten.  Des  der  gartner  er- 

•0  schrack  vnd  das  schwert  vf  mich  legt,  den  ritter  verlies  vnd 
in  die  statt  die  fluclit  uara.  Vnd  daselbs  ainem  andern  sinen 
garten  tett  euplciheu  den  zebuwen  vnd  kart  mit  mir  in.  Zü 
ainem  sincr  fründenr'  da  er  sich  verborgen  wolt  enthalten. 
Näch  desselben  fründs  räte  £r  sich  verschlos  in  ain  leisten 

»  vnd  ward  jch  by  minen  bainen  oren  vnd  schwantze  gezogen 
vil  Stegen  vnd  in  dem  obersten  taile  des  hnses  in  ain  haimlich 
gemache  versperret  Als  nu  der  ritter  Im  weg  zü  letscht  kum 
vfgebtuiid  vud  mit  uote  geen  mocht  von  wegen  der  enpfangneu 
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stndchen  Tnd  doch  in  die  statt  kam  ynd  sinen  frflnden  ^d 
gesellen  die  Im  begegnotent  sagt  vnd  dagt  das  vnrecht  von 
dem  gartner  an  Im  begangen  vnd  nu  die  Felben  ei  fürent  wo  vnd 
in  welchem  hiise  der  gartner  sin  solt/  nämen  sy  zü  Inen  der 

5  statt  ricliter  vnd  giengen  für  das  selb  hiise  yni\  hicssen  den 
hencker  bin  In  geen  ze  erfordern  alle  die  so  in  dem  bus 
weren  her  vs  zekomen.  Do  aber  der  gartner  verborgen  nit 
funden  wsxtif  SchrQwent  die  rüter  vnnd  raissigen  diener  des 
ritters  vnd  sagten  Inn  vnd  sinen  esel  in  dem  buse  sin.  Dar 

to  gegen  die  so  in  dem  huse  wären  [191]  wort  gäbent  vnd 
sprächent ,  daz  weder  der  gartner  noch  der  esel  sunder  sy 
allain  in  dem  huse  weren  Vnd  als  deshalb  ain  grösse  vfrür 
gemürmel  vnd  gcschray  an  der  gassen  entstanden  vnd  ich 
oben  vff,  girig  was  zewissen  was  das  were/  sties  ich  minen 

ift  köpf  oben  zü  aim  pfenster  hervs  /  daz  die  rüter  bald  ersachent 
vnd  all  schrawent,  den  huswirt  gelogen  hon  vnd  mich  oben  in 
dem  hnse  gesechen  sin.  Vnnd  fielent  dar  mit  all  vngestflmk- 
lieh  in  das  huse  vnd  als  sy  alle  kamern  vnd  gemache  durch 
Süchten  funden  sy  zft  letscht  den  gartner  in  ainer  kisten  ligen, 

w  den  sy  hervs  zugent  vnd  dem  richter  g<\bent  zesträffent  vmb 
sy  Verschuldung.  Als  sy  mich  aber  mit  not  all  Stegen  hin 
abgebrachten  gabent  sy  mich  den  rütern,  Die  sich  all  gegen 
mir  karten  Ir  gespött  mit  mir  trybend  vnd  sagende  Ich  wer 
ain  böswicht  vnd  hett  minen  aigen  herren  yerr&ten.  Wie  Es 

16  dar  näch  dem  gnrtner  ergienge  waisz  ich  nit.  Aber  der  rfiter 
ainer  kouffet  mich  vmb  zwaintzi^  piund  heller  Der  selb  rüter 
was  ain  diener  ains  vberschwenkigen  rycheu  mannes  ainer  statt 
Thessalonia  genant  des  Landes  Macedonia  Discs  n'iters  dicnste 
was,  daz  er  sinem  herren  sin  spys  vnd  essen  l^iraitet  By  disem 

so  wonet  onch  ain  anderer  mit  diener,  der  hasteten  vnd  confect 
vnd  honig  zncker  vnd  güter  spetzerye  machen  vnd  bachen 
kond  Vnd  was  Inen  beden  gemain  aller  husräte  vnd  alle  ir 
geschirre  vnd  Instrumente  zü  iren  kfinsten  gehörig.  Dise  zwen 
beschieden  vnd  L^anbent  mir  ain  ^tatt  vnd  gemache  an  aim 

M.orte  des  [lOl^J  hubes  dahin  von  den  dienern  vnd  truchsessen,  . 
getragen  wart  was  yedem  herren  ob  sinem  tische  von  flaisch 
fischen  pfeffer  gebacbnem  oder  anderm  vberbeliben  was.  By 
diser  spyse  Hessen  mich  die  diener  vnd  dienerin  beschlossen 
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steen  vnd  giengent  sy  hin  in  ain  bade.  Ich  lies  die  gersten 
mines  füters  ligen  Vnd  fult  mich  discr  menschlichen  spyse. 
Do  sy  her  wider  kämen*  do  mochten  sy  von  vile  wegen  der 
spyse  nit  berflffen  noch  mercken  mich  dar  von  utzit  geessen 
lüuL,  Danne  jch  euch  dester  messenklicher  ge  essen  hatt  vmb 
das  sy  es  dester  minder  mochten  spflrren.  Do  Ich  aber  sacli 
sy  sölichs  nit  gemercket  han/  Do  trost  Ich  mich  wyter  Ires 
vnflysses  vnnd  fult  minen  lybe  mit  bessern  stucken  der  ^ber 
belibnen  spyse  bis  Ich  gantz  satt  vnd  volle  wart.  Zü  letscht 
vnd  vber  lang  als  sy  des  Schadens  enpfunden  i  hatt,  ye  ainer 
den  andern  argwenig  vnd  täten  doch  von  schäme  wegen  das 
verschwyigen  vnd  faro  dester  mer  vnd  grosser  acht  dar  vf  haben 
vnd  die  vberhdibnen  stuck  mercken  vnd  ssellen.  Do  aber  Ich 
also  in  rftwe  wollnst  vnd  fröiden  lebet  bin  Ich  worden  so  faisK 
vnd  schön  mines  lybes,  daz  min  hüte  von  hüpschem  liäic  tclL 
wider  glesten  vnd  schynen.  Als  aber  dise  menschen  mich 
marckten  hüscher  vnd  faisser  worden  sin,  Vnd  min  gersten 
vnnd  füter  sich  kainist  mindern!'  Sint  sy  gegen  mir  in  arg- 
wäne  gefallen  !f  Vnd  t&tem  dem  gelyche  Als  ob  ^  aber  väz 
geen  wdlten  zft  bade  Vnnd  als  sy  die  tttre  n&ch  Inen  züge- 
t&ten  vnd  beschlnssent  /  lügten  [192]  sy  darch  ainen  spalte 
vnd  klimsen  was  mines  fürnemens  sin  wölt.  jch  wist  aber  nit 
sölich  jr  vfsetz  vnd  anschle^'e  vnd  gieng  zü  minem  Imbis  aber 
wie  vor  essende,  dise  zü  lüger  hübent  des  ersten  an  zelachen 
vmb  daz  ich  sölich  spyse  ainem  esel  fremd  vnd  vngewon  essen 
solt  Vnd  berüften  dar  n&ch  die  andern  dienste  vnnd  knechte 
alle  haimlich  sölich  wander  zesechen?  Die  euch  alle  mit  Inen 
vester  wurdent  lachhen  vnd  so  sere/  Daz  der  herre  selbs 
frägen  vnd  begeren  wart  Im  zesagen  /  was  beschcchen  wer  des 
sy  so  vil  möchten  lachhen.  Vnd  do  sy  Im  das  gesacrtent/ 
Stünd  er  vf  Vnd  gieng  vsz  sinem  sale  ouch  hin  in  lügende  f 
Vnd  als  er  mich  also  sach  essen  ain  stuck  wild  gebretz  aines 
waldesels/  Do  fiel  er  hin  in  lachend,  zü  mir  in  min  gemache, 
Vnd  ergraif  mich  an  sö}icher  fressnye  vnd  dtipstale/  des  Ich* 
mich  ser  benam  vnd  ^bel  erschrack.  Aber  näch  grossem  ge- 
lechter alda  geliapt>  Hies  er  mich  füren  in  ain  Wirtschaft 
güter  mannen  vnd  gesellen  vnd  daselbs  ainen  tisch  heraiten?' 
mit  so  YÜ  mancherlay  menschlicher  spysen,  daz  kain  anderer 
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esel  so  vil  möcht  geessen  hau.   Da  wären  schnegken  flaisch 
fisch  vnd  von  schmaltz  vnd  öle  gebachens  gesottens  vnd  ge- 
britens,  Mit  senf  geseltz  gewürtz  vud  siütze  iDgemachet  Tiid 
taraitel  vnd  vü  ander  fremder  Sinsen.  Tnd  do  jeh  enpfand 
dtt  das  geladc  mir  gimst  bewysen  woU  Tnd  bedächt  daz  mir 
durch  diaen  sehinpfe  wol  hail  kernen  m^ht/  atflnd  jch  zA 
dem  tisdie  vnd  nam  den  [192^]  Imhis/  alles  das  essende  dax 
vf  den  tische  vnd  gestellet  was,  dar  von  die  gantz  wirtscbafFt 
in  gioszes  wunder  vnd  gelechter  gebrächt  wart.  Vud  als  et- 
licher vnder  Inen  Mgct  ob  der  e^ei  ouch  win  trunck,  hies 
der  herre  des  hoses  bald  win  her  bringen  das  zeuersüchen, 
den  selben  wine  allen  mir  fttrgefaept  Ich  gantz  vsztranck.  Dea 
der  herre  noch  grosser  wunder  enpfaehende,  Vnd  sinent  diener 
der  mich  gekouffet  hatt,  Hiesz  zellen  ?nd  hezalen  fttr  mick 
zwifaltig  als  vil  geltes  vnd  als  vil  er  vmb  mich  vsgeben  hatt 
Darnäch  enpfalch  er  mich  ainem  Jüngling  der  sin  fryger  diener 
was,  mich  zefüren  vnd  zevnderwysin  vnd  besuudcr  zeleren 
alles  das  so  den  menschen  schimpf  vnd  kurtzwyle  möch  ge- 
beren.  Lycht  vnd  nit  schwer  was  disem  Jflngling  mich  der 
Im  gefölgig  was  nkl  susi  gern  tett  alles  das  er  mir  setfln 
färhalten  mocht  Des  ersten  lert  £r  mich  biegen  ndne  knie 
yf  ain  bette,  wie  ain  mensch  vnd  dam&ch  yf  minen  bindern 
füssen  steen  viid  die  fordern  vfregeu  vnd  acht  vnd  göme  haben 
vf  sine  wort  was  er  mich  hiesz  daz  Ich  das  tett  vnd  volbrechte. 
Vf  di.sc  sin  lere  vnd  vnderwysung  was  er  an  micii  begert/ 
des  was  Ich  Im  gehj^rig,  Vnd  was  yetz  durch  die  gantzen  statt 
Yffi^eechollen  ainem  esel  können  wintrincken  schimpfen  tantzen 
springen  (vnd  daz  noch  wund^barer  zehdren  was)  das  der 
sdb  esd  könde  menschen  stimme  vnd  begerungen  gefölgig  sin 
vnd  wenne  er  gern  truncke.  So  mante  er  des  den  tisch  diener 
mit  winckiing  süier  ougen.    Alle  menschen  redten  hier  von 
vnnd  hatten  dar  ab  grosses  [193]  wunder.  Als  ab  aim  dinge 
vormäls  nie  gesechen  noch  gehöret.  Danae  mengklichem  vn- 
wissend  was  daz  in  aim  esel  verborgen  was  ain  mensche.  Ich 
fröwet  mich  aber  Irer  torhait  vnnd  lernet  darumb  von  mir 
aelbs  darafter  zegeen  zetragen  den  herren  vnd  zerennen  vnd 
zespringen  äne  ndtigung  vnd  sporang  ainehes  vfeitsers  oder 
mensehens  Ich  was  costlich  gezieret  mit  samentin  geraiten  vnd 
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mit  aim  zÖme  von  gold  vnd  silber  vuderschaidenlich  beschla- 
gen daran  ouch  biengen  klingend  schellen  süssers  getönen 
Der  herre  Menocles  was  berüft  in  ihesaloniam  Sachen  halb 
(als  er  sagt)  daz  Er  hatt  zü  gesagt  vnd  versprochen  ain  ge- 

5  Btäch  vnd  schimpfe  ritterlicher  dlDgen  daselbs  zemachen.  Als 
na  sine  diener  zA  sdlichem  schimpfe  alle  berait  wären,  sint 
wir  frü  hinweg  geschaiden  vnd  trüge  jeh  den  herren  in  hertem 
wege,  der  schütten  bös  giiil^  gewesen  wer.  Vnd  als  wir  da- 
selbs hinkomen  sint/  ist  mengklich  zögelüffen  mich  als  ain 

10  grosses  wunder  zebeschöwen.  Dwyle  allenthalben  vsgeschollen 
was,  mich  wie  ainen  menschen  können  springen  vnd  mancher- 
lay  Schimpfs  machen  wundersam  zesecben.  Als  man  na  ge- 
essen  vnd  getruncket  hatt/  hies  mich  der  herre  den  hargmt 
alda  zü  gegen/  die  alle  edel  wären  mlne  fremde  yngelOpUchra 

15  schimpfe  machen  vnd  tryben  (Als  ouch  bcschach)  Der  Jüng- 
ling der  min  pflag  obgemelt/  hatt  mich  Im  selbs  zü  gewinne 
beschlossen  in  aioem  besundern  gemache,  Vnd  lies  sust  die, 
So  mich  Sechen  weiten  zü  mir  durch  Vfget&ne  türe  doch  vmb 
gelt  vnnd  pfennig  die  ain  yeder  geben  [193^]  müst.  Die  selben 

to  mir  ouch  zü  spyse  vnd  f&ter  zü  trügent,  ainer  disz  der  ander 
das,  die  ains  esels  bnhe  aller  minst  zügehörig  waren.  Darumbe 
mines  herren  vnd  der  andern  bürgern  spyse  mich  giosz  vnd 
faisz  yetz  gemachet  hatten.  Vnd  als  der  züloufF  vast  grosz 
wart,  vnd  mengklich  mich  vnd  min  wunder  vnd  schimpfen 

ts  girig  was  zesechen:^  Hies  der  herre  vff  bitte  der  edeln  obge- 
melten,  die  min  geschicklichkait,  gesechen  hatten,  mich  mor- 
gens  vf  den  gemainen  platze  do  mda  des  obgemelten  gestächs 
vnd  anders  Schimpfs  pflegen  wolt;  füren.  Vnd  daselbs  dem 
gemainem  folcke  vnd  aller  mengklich em  zü  gefallen  mich  lassen 

»0  tun  vnd  tryben  alles  das,  daz  ich  konde  vnd  wunderbar  wer 
zesechen  Vnd  wart  deshalb  in  dem  mittel  des  platzes  gemachet 
vnd  vfgericht  ain  gerüste  vnd  erhepte  büne  Vnd  dar  vf  ain 
wolgeziertes  bette  von  sament  vnd  golde.  Dar  vf  Ich  momends 
gesetzet  wart,  mit  grossem  Jubel  vnd  geschraye  alles  folckes 

85  daz  da  yetz  besampnot  was  vnd  des  frdid  hatt  in  begirden 
mine  schinipfliclie  werck  zebeschöwen.  Ain  tische  stilnd  by 
dem  bette  zügericht  vnd  beraitet  mit  gütem  wine  vnd  mit 
allen  den  spysen  die  man  zü  luste  vnd  begirden  dem  menächen 
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macben  wAgi  Vnd  öftren  dar  tü  geordent  elllcfa  Jüngling  die 
mir  zü  tische  solten  dienen  vnd  mir  in  guldin  köpfen  win  zi 
trincken  gaubent.  Vnd  hiessent  yetz  die  maister  vnd  hütter 
mich  anheben  zeessen.  Öo  ich  aber  also  vmb  mich  die  grossen 
5  menge  des  folckes  besieh/  do  ersach  ich  Yader  den  biamen 
so  zä  lust  vnd  gezierde  yf  dem  platze  dar  gezettet  viren  [194] 
etlich  rosen  Ilgen/  desfialb  Ich  erfrOwet,  bald  ab  dem  bette 
Yfwast  ynd  her  ab  sprang,  Vnd  maint  yetz  mengklich  mich 
das  tün  zü  an  Hebung  mines  Schimpfes  Do  Ich  aber  bis  zu  den 

10  rosen  kam/  Viid  yrtz  dero  etlich  geessen  hatt/  Von  stund  an 
vnd  in  ainem  ougenblicke  Verlies  mich  die  gestalt  des  esels 
vnd  verkart  mich  widcrumb  in  angesicht  aller  mengklichs  in 
den  vorigen  Lutaanm  vnd  stftnd  da  vor  mengklichem  nackent 
ain  w&rer  mensche«  Von  disem  vnuerwändtem  wunderbarem 

16  wunder  mengklich  erschrack  vnd  grosser  murmnr  vnd  rumor 
cntstönd  in  dem  folcke,  mit  manigfaltigen  vngelychen  vi  tailen, 
die  vber  mich  von  dem  selben  folcke  i^egeben  wurden  in  minen 
tode  vnd  verdampnüsz.  Etlich  mainten  mich  gelych  von  stund 
an  vnd  zü  fi  üscher  getäte^  als  ainem  zoubrer  der  sich  in  manig- 

so  feltig  gestalten  könd  verkeren  sin  zeuerbrennen.  So  mainten 
ettlich  ander,  Es  gcburte  sieh  hier  Inne  ettwas  wenig  zeuer- 
ziehen  vnd  mich  vor  zeuerhören  vnd  zefrägen  vnd  dann  dar- 
nach zeurtailen.  Als  aber  jch  das  marckt  /  do  M  jcli  für  den 
obersten  der  statt  richter  vnd  amptman,  der  ouch  alda  zü 

26  gengen  was  vnd  batt  den  an  mir  nit  zegächen  sunder  mich 
in  sin  bebütung  zenemen/  bis  er  aigenlieh  erfttre  gestalt  her* 
kernen  ^d  wärhait  dises  dinges.  Yf  das  der  richter  zH  mir 
sprach  sag  dinen  vnd  dines  vatters  vnd  diner  frQnden  (ob  du 
dero  etlich  habest)  vnd  diner  statt  da  her  du  bürtig  bist, 

«0  namen  /  darzü  Ich  antwort  vnd  sagt  mich  liaijen  ainen  vatter 
genant  wie  jch  lucium  vnd  ainen  brüder  gaium  vnd  mich  sin 
ainen  [194^]  schriber  der  historien  vnd  minen  brftder  ainen 
poeten  die  all  gebom  vnd  gesessen  weren  in  ainer  statt  ge- 
nant iiatera  gelegen  in  dem  land  achaia.  Do  der  richter  das 

w  erhört  Sprach  er  du  bist  ains  mans  sun  der  min  bester  vnd 
liebster  fründe  ist  vnd  dib  gast  ich  oft  gcweseii  vad  von  Im 
wol  enpfangen  vnd  gehalten  worden  bin.  Ich  waisz  daz  du 
nützit  lügst  Vnd  st&nd  ab  voa  sinem  plert  vnd  vmbfieng 
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weh  kfiageade  vad  mich  mit  Im  in  sin  hns  förende.  In  dm 
kam  TW  gadncfct  mSat  Mder,  sflkw  wwd  iral  ■■der  ^iMag 
arit  !■  Mi8B^  IGt  den  idboi  ich  Bid^^ 
ipff  dttB        dwch  ^cHldclich  wittdc  ImBi  Icm.  Da  idi  dca 

«  gölten  mines  hails  daz      iair  hatten  gehulffen  gros:>eii  dancke 
sagen  tett  etc. 
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[195]  Deiü  hochgebornen  herren  herrn  Eberharten 
grauen  zü  wirtemberg  ynd  zft  Mllmpelgarte  et«,  minern  gnedi« 
gen  herren.  EnbOt  Ich  nicläs  von  wyle  Hin  yndertenlg  willig" 
dienste  allzyt  senor  Wie  wol  es  gnediger  herre  ain  wyt  dinge 

ist  vmb  den  adel,  Vnd  daz  der  durch  all  disz  weit  vnd  in 
allen  gelouben  für  grosz  vnd  in  hochcn  eeren  vnd  wirden 
billich  Wirt  gehalten.  So  ist  noch  dann  by  vnsern  alt  fordern 
vnd  vor  wyaen  hochgelerten  mannen  oft  in  fräge  vnd  zwyfel 
gestanden  was  adel  an  jm  selbs  syg  vnd  wa  her  der  kom  vnd 
enspriesse  Sunder  haben  dero  etlich  den  gemaint  sin  in  ber- 
komenhait  der  gebart  etlich  in  altem  riehtum  md  etlidi  in 
flbung  vnd  lobe  der  tagend,  mir  ist  aber  nechst  zAkomen  ain 
gerichtz  handel,  zwayer  menschen  des  adels  halb  wider  ain- 
ander  redende,  do  Ir  yetweder,  sin  mainung  mit  nit  klainen 
argnmcnten  billichtet  vnd  gründet  vnd  find  doch  nit  daz  dar- 
über ützit  syg  geurtailt  worden,  darumb  ich  sölich  red  vnd 
wider  rede  von  mir  ysz  costlichem  latine  in  disz  n&chfolgend 
tütsche  gebrächt  vnd  transferyeret,  üwem  gnäden  vor  mengk- 
lichem  andern  schicke  als  ainem  gerechten  wysen  vnd  vnarg- 
wenigen  richter  hiervber  zeurtailen., dann  ist  daz  grosser  vnd 
alter  rychtum  adel  geberen  soW  wer  dann  vnsers  lands  edler 
sy^  dann  üwn-  mM  waisz  jch  niomant.  Sachet  aber  sölichen 
adel  langes  herkomen güter  geburt/  wer  ist  dann  vnsers  landest 
der  üch  hieran  f bertreif ?  dwyle  doch  der  stamme  flwers  herren 
vnd  vatters  (der  so  wftrhaft  gewesen  ist,  daz  sine  wott  für 
brief  vnd  sigei  wurden  geachtet)  Wol  bis*  vf  Bomulum  oder 
Eneam  [195^]  gerechnet  werden  möcht.  So  ist  ttwer  Mwen 
vnd  müter  güter  lümde  so  grosz,  daz  der  nit  mit  ainchem  lobe 
mag  werden  gemeret  noch  mit  ainchem  schelten  gemindert, 
der  selben  vrsprung  irs  adelä  (als  ich  ains  mals  geloupüch  hab 
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*  hören  erzellen)  von  dem  stammen  Abrahe  her  tüt  raichen  vnd 
vnd  deshalb  irs  stamniens  füi  steii  nämlich  von  be^^erii  vnd  der 
pfallatz  allwegen  mer  sint  danne  aincher  andern  fürsten  vmb 
daz  By  berttrt  diser  spruch  ich  .wil  meren  dinen  s&men  als 

s  die  Sternen  des  himels.  So  sint  sy  euch  stetz  wider  ain  an- 
dern, also  daz  sy  selbs  ain  andern  mer  bekriegent  vnd  be- 
geh edigent  danne  jnen  von  andern  vssenher  bescheche.  Als 
das  bewysent  a4t  geschichten  vnd  yetz  früscher  nüwen  ge- 
8chichten  ouch  nit  raaugel  ist.  Desgelycheii  in  der  bible  von 

w  den  gesipten  fründen  dises  stammens  Abrahe  beschechen  sin 
onch  fanden  wirt.  Ist  aber  das  der  adel  sin  sol  in  übung  der 
tagend/  so  waisz  ich  ouch  niemant  vnser  landen  dem  ir  hier 
Inne  entwychent  Aber  von  disen  üwem  tagenden  wU  ich 
hie  wyter  nit  schriben,  argwäne  der  liebkoserye  zevermyden. 

15  vnd  hiervmb  gnediger  herre  So  üwer  genäde  mit  disen  dingen 
allen  adel  geberende,  so  föllenklich  vnd  gelych  mit  ainen  als 
mit  dem  andern  ist  begaubet  vnd  gezicrct,  daz  die  selb  üwer 
gnäde  wol  Iderjnne  ynargwenig  vnd  frylieh  vrtail  sprechen 
mag,  ouch  näch  hocher  yemunft  die  ach  edelt  sdlich  Trtail 

so  wol  sprechen  kan.  So  bitt  ich  fiwer  genäd  mit  vndertenigem 
flysze,  daz  ir  disen  gerichtz  handel  obgenielt  vnd  wie  der 
hie  nächfolget  aigenlich  wöllent  hören  vnd  erwegen  vnd  dann 
üwer  vrtail  darvf  geben  vnd  setzen/  wederm  vnder  disen 
[196]  zweyen  von  denen  das  argumente  ist,  die  jungfröw  lu- 

»  crecia  von  dero  wegen  diser  handel  aller  geschechen  ist,  söU 
werden  vermechelt  Tnd  ztL  der  ee  gefolgen,  Vmb  daz  nit  diso 
so  costliche  red  vnd  wider  rede  mer  äne  vrtail  fnnden  werd. 
Hier  mit  tüt  üwer  gnade  mir  disz  miu  arbait  belüiiea  vnd 
mich  wilgen  vnd  raitzen  zü  wyterer  transferyerung  noch  cost- 

w  lieberer  Schriften  von  dem  adel  gestellet,  die  jch  dann  ouch 
nit  wil  verhalten  vch  als  muien  gnedigosten  herrcn  in  des 
gnäd  ich  mich  tAn  zA  aller  zyt  vndertenig  enpfelhen  Geben 
zü  StAtgarten  vf  samstag  vor  Galli  Anno  domini  Millesimo 
quadringentesimo  septoagesimo. 

Vor  zyten  do  die  macht  vnd  das  loblich  legiment  der 
statt  T?öm  NYÜchs  vnd  zünam  ist  dasei b.^  gt  wesen  ain  man  vnd 
burger  des  rätes  mit  namen  Fulgencius  feüx,  an  grössem  gAte 
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vnd  erberkait,  ouch  mit  frOnden  vnd  gunst  der  bargem  md 
mit  allem  andern  gelflcke  der  aller  rychest  der  selb  by  smer 
bttsfröwen  elaudia  genant,  ain  tocbter  hatt  fbertireffenlicber 

schöne  lucreciam,  ainen  aiiiigen  trost  sin  es  erbern  alters,  daime 

5  zü  dem  daz  sy  mit  lob  sblicher  füipüntliclier  form  viid  hüpsche 
all  ander  luniisch  fröwen  vnd  jungfrowen  vbertraf  So  waz  in 
ir  ouch  so  vil  scherpfe  jrer  vernunfte,  so  vil  kuust  der  ge- 
schrift  vnd  so  vil  eberkait  güter  sitten,  daz  ir  nützit  gebrach 
an  allem  dem,  so  sdlieber  wolgescbickter  Jagend  zft  lobe  ge- 

10  wünschet  werden  mGdit  Gegen  diser  Jungfiröwen  wären  vnder 
vil  andern  rdmschen  Jünglingen  zwen  besunder  fdr  ander 
strengklicher  in  liebe  enzuiidct.  die  da  waren  golycher  [19G^] 
gestalten  vnd  alters.  Aber  vnglyches  gütes  tilgenden  vnd 
Sitten.  Danne  der  ain  der  publius  Cornelius  was  genant  vnd 

IS  geborn  vsz  dem  edeln  geschlechte  der  scipionem,  hatt  vnd 
besas  gar  näch  alles  das  g&te  so  das  gelaeke  dem  menschen 
eülQgen  mag.  Danne  er  z&  der  höhe  sins  adels,  ouch  vnmessig 
vil  rychtnms  hatt,  Vnd  demnäch  onch  vil  mithellender  frflnden 
dienern  vnd  husgesinds,  Vnd  stünd  aller  sin  flysze  vf  waid^ 

10  werck  vf  singen  vnd  vi  anders  zü  fröiden  vnd  kurtzwyi  die- 
nende. Aber  der  ander  Gaius  flaniineus  genant  was  nit  so 
von  hohem  sunder  von  nidererem  gescblechte  geboren  vnd 
doch  von  crbem  vnd  fromen  vatter  vnd  mtlter  vnd  hatt  mes" 
Bigen  rychtam  vnd  in  sinem  huse  zimlichen  vnd  bentlgklichen 

»  brühe  vnd  mittelmessige  ziernng  dar  ingehörig.  Doch  wie  wol 
sölich  sin  güte  also  ains  mindern  gelückes  gesechen  wart/  so 
übt  eri  sich  doch  nit  dester  minder  in  tugenden  da  durch  sin 
lobsam  adcllich  geumt  blüyend  in  tilgend  wurd  gemercket. 
Danne  in  nützlichen  sachen  siner  fründen  vnd  siner  haimant 

so  ynd  vätterlicben  landes,  Was  er  der  aller  sorghabendigoster 
vnd  in  stryten  do  es  not  tett  der  aller  kOnest  vnd  in  lernung 
der  geschrifit  der  allerflyssigost  Also  daz  weder  kriegisch  raisen 
Im  ben&men  lernung  der  geschi:ift  noch  hin  widemmb  sölich 
lernung  jm  benam  das  raisen  sölicher  kriegen.  Aber  mit  mes- 
sigkait  sines  lebens  och  mit  wyszhait  vnd  givspreche  wol  redens, 
erschain  er  hocher  vnd  grösser  dann  in  aim  sölichen  Jünirling 
gesechen  wurd  gelöplich  sin,  Vsz  welchen  lobwirdigen  tugen- 
den Er  zft  rome  verrQnq^t  vnd  bekant  was  vnd  fOr  edel  ge- 
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achtet  Tod  gelialten  [197]  Dise  zwen  JüngliDg  do  sy  sich  ains 
m&les  des  verainten  daz  ainer  dem  andern  (welchem  die  ob- 
genant  jungfrdw  Tennechelt  wurd)  wychen  vnd  abtretten  sdit/ 
giengen  ay  bed  mit  ainandem  zt  dem  obgenanten  falgencittm, 
der  sy  gütenklicb  enpfieng.  ynd  batt  ir  yetweder  den  selben 
fulgeiicium  jm  sin  tochtcr  lucreciam  elichcn  zcucrinccheln.  vnd 
als  der  selb  alt  wys  man  sach  sin  tochter  yetz  üiaDbar  sin 
vnd  tügig  sölicher  vermechclschaft  /  sagt  er  ir  die  vrsach  war- 
vmb  dise  zwen  jttngling  komen  weren.   Ynd  bies  (so  sy  Irer 

10  beder  ätten  ynd  yemunft  eriar^  ynd  erlernet  heU)  daz  sy 
dann  ir  seil»  vsz  jnen  den  ainen  zft  elichem  gemachel  wölt 
erwellen.  Ynd  als  die  jungfröw  sich  zum  ersten  Ton  erberkait 
vnd  schäme  wegen  de6  lett  imt  uiässe  vnd  bü.schaidenlich 
widern  vnd  der  vatter  ir  sölichs  ernstlicher  dann  vor  tett 

1»  gebieten/  verzech  sy  ir  antwort  ain  klaine  wyl  mit  schwygeu 
vnd  kart  sich  darnäcb  g^en  Irem  vatter  vnd  sprach  vatter 
ich  wil  dir  vsz  disen  zwayen  den  edlem  machen  zft  aim  tocb- 
terman  vnd  der  selb  syge  nn  mir  yetz  ain  erwelt^  gemaehel 
mir  füro  nft  zenerendem.  Ton  diser  sacke  vnd  rede  wegen 

»0  kriegten  diae  zwen  Jüngling  iiül  ain  andern  wclclier  vnder 
jnen  der  edler  wer,  dem  deshalb  die  Jungfröw  lucrecia  billicher 
sölte  gefolgen.  vnd  wyie  disz  ding  ain  wunderbar  nüwekait 
gesechen  wart^f  ist  es  in  den  rdmsdienn  r&te  für  die  senatores 
zft  offenlicber  verhömng  gezogen  worden  vnd  sint  daselbs  von 

»  des  adels  wegen  dise  n&cbfolgenden  zwo  reden  beschechen. 
Ynd  die  erst  von  publio  cornelio  scipione  also. 

[197'*]  Ist  daz  lucrecia  vsz  vns  zwayen  Ir  begert  den 
edler  zehaben,  wer  ist  dann  lieben  herren  vnd  vatter  vnder 
f  ch  der  nit  klerlieh  bekenn  vnd  merck  Mich  publium  eome- 

M  lium  der  von  dem  biftt  vnd  stammen  der  sdpionem  gebom 
bin/  bülich  haben  vnd  hinfären  die  eere  vnd  glory  diser  er- 
wellung?  wyle  niemant  zwyfel  danne  daz  das  rechter  adel 
haisz  vnd  syge,  den  wir  genomen  vnd  enpfangen  hant  von 
dem  vrsprung  vnser  edeln  altfordern,  angesechen  daz  die  selben 

86  sölicben  adel  jren  kinden  vnd  nächkomen  hinder  jnen  lässen 
gelycher  wyse  als  ain  erblich  gaube.  danne  so  die  selben  alt- 
fordem  mit  lobwirdigen  get&ten  oucb  mit  zucbt  ynd  gftten 
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Sitten  vnd  tugeiulen,  in  regimeDten  gemaines  nutzes  oder  ritter** 
lieber  dingen  erlttcht  worden  sint  vnd  aller  loblichost  namea 
haben  tberkomen  vnd  oberste  eere  ynd  aller  wirdigoste  fimpter 
erfolget/  so  sint  ftirwar  mit  sdlichen  jren  kttnsten  vnd  mit 
flbuDg  güter  wereken  vnd  lugenden  edel  worden  /  dnrcb  welcher 
altforderu  gedechtnüsz  ouch  dann  all  ir  nächkomeu  gezieret 
sint.  dann  ist  daz  wir  vsz  vnserm  blüt  vsz  vnsem  gelideru 
vnd  vsz  vnserm  gebain  vnd  ^eäder,  vnscro  kind  an  dise  weit 
tönt  geboren  /  was  mugen  dann  die  selben  vnsere  kinde  anders 
sin  gesagt  werden?  dann  w&rlich  taile  vnsers  libea?  darumbe 
von  notdnrft  wegen  sin  müsz,  daz  die  glory  vnd  eere  der 
vfittem  In  Ire  kind  glycher  wyse  als  in  Irs  Ijbs  taile  gegossen 
werden  vnd  von  den  selben  Iren  kinden  wyter  vnnd  fürbas 
in  der  [198]  vättern,  gestalt  bildung  vnd  form  in  den  ange- 
sichteu  Irer  kinden  offt  als  ingedruckt  in  so  grösser  gelych- 
nüsz  gesechen  worden  !^  daz  wenig  vnderschaids  zwüschen  soll- 
chen  vättern  vnd  kinden  erkennet  werden  mag.  Vnd  oft  also 
die  vfttter  hie  durch  vnd  in  sölicben  Iren  kinden  gesechen 
werden  widerumb  vnd  ander  werb  gebom  sin.  Sölicben  lan- 
den folgent  oudi  vnderwylen  näch,  glych  Sitten  vnd  geberd 
Irer  vättern  öch  gelyche  vemnnft  vnd  gelyche  Übung  der  selben 
lebens.  Dar  zü  dann  dienet,  daz  söliche  kind  von  den  vättern 
emssig  vnd  wol  gezogen  sint  So  dient  ouch,  hier  zö  huslich 
bywonung  vnd  gewonhait  vnd  stete  Übung  güter  Worten  vnd 
wercken.  Da  durch  dann  beschicfat,  So  dero  also  gewennet 
worden  sint/  Daz  ooch  etwenne  frömder  menschen  gemfltt  zft 
si^lichen  Iren  fibungen  vnd  sitten  naignng  gewinnent  vnd  dar 
ab  hahent  grosses  gefallen.  Vss  dlsm  vrsachen  där  ist  /  Bede 
die  natur  vnd  die  gewonhait  aller  gröste  craft  vnd  maclite  iu 
die  kind  drucken  vnd  würcken  Vnd  kumpt  also  daz  die  laster 
der  altfordem  Ire  nächkonien  als  mit  ainer  mäsen  botleckent 
vnd  erschöpfent,  Vnd  hinwider  vmb  der  selben  altfordern  tugend 
vnd  löblich  sitten  Ire  nächkomen  mit  wunderbarem  scbyne  des 
lobes  aierent  vnd  trlttchtent  Vnd  wo  nit  dise  min  rede,  mich 
aewyt  vsfOren  wurd/  so  were  mir  grosser  foUe  sölich  zenennen 
die  von  edeln  lobUchen  vättern  gebom/  gelych  schnell  von 
meiigkiichcm  ouch  edel  genennet  vnd  dar  für  gehalten  Wordca 
sint  Dann  [198^J  wer  wölt  nit  die  eere  vnd  tugendryche 
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wercke.  G.  camilli  vDd  ouch  desselben  kinde  sagen  ynd  vr- 
tailen  edel  edo  vnd  lobs  wirdig?  Welcher  Camillas  zü  zyten 
do  sin  hftimant  yod  vätterlich  lande  Borne.  In  der  binden  ge- 
walte komen  was/  Allain  der  selben  statt  tode  vnd  Zerstörung 

5  tett  fürkomen  vnd  erleschen  vnd  das  regiment  gemaines  nutzes 
wider  bringen  vfricliten  beheben.  Wer  wölt  darnäch  die 
andern  kinde  von  den  edlen  Fabien  von  den  edlen  Cat honen 
oder  Ton  den  edlen  Emilien  gebom,  nit  billich  sagen  sin  die 
aller  edelsten?  Vsz  welcher  yättem  y etzgenanten,  tagenden  das 

10  römsch  folcke  so  mit  grossen  sigen  strytens,  So  oft  vnd  dick 
ist  worden  beschirmet  vnd  erlüchtet/  Wer  wölte  nit  vrtailen 
das  regiment  uwer  statt  vnd  des  gemainen  nutzes  nit  aller 
billichest  zögehörig  sin,  den  sünen  vnd  naclikomen  dero,  die 
so  oft  von  gemaines  nutzes  wegen  wol  getän  vnd  grosz  vnd 

ift  vil  verdienet  hant  Vnd  die  der  selben  statt  vnd  gemainem 
nntze  so  vil  grosses  lobes  vnd  eeren  haben  ztigelürt  vnd  er- 
folget? Fflr  w&re,  das  wer  afn  vndanckber  statt  vnd  haimanti^ 
Wo  sy  nit  der  selben  maiiTien  all  wegen  wer  Ingedenck  vnnd 
dero  gedechtnüsz  als  lyrreiis  Miud  lobes  wert  tett  eeren.  Vnd 

so  darumb  so  haben  vnser  alt  fordern  (vmb  das  sy  nit  vudanck- 
bar  gesechen  wurden)  ain  offenlich  Statut  gesetzt  /  Das  denen 
die  vnser  statt  vynde  hetten  gezemmet,  Vnnd  der  selben  vnser 
vynden  föicker  beere  vnd  gezOge  erschlagen  oder  kfingryche 
lannd  vnd  lüte  gewannen  oder  die  selben  gehorsam  vnd  vnder- 
terii.ü  G^emachet.  Vnd  die  selben  dann  also  siges  obgelegen, 

*  mit  öülichen  eeren  widerunib  haim  [199]  kuiiicn  weren/  daz 
denen  (sprich  ich)  näch  sölichen  Iren  seligen  sigen  (dero  halb 
man  sy  als  vntödemlich  götte  mit  offenbarer  eere,  tett  erheben) 
gebawen  gemachet  vnd  gesetzet  wurden  stainin  bogen  ires 

so  siges  vnd  darin  gehfiwen  bilde  Irer  gestalten,  da  durch  fOro 
hin  Ir  namen  allen  nächkomen  mit  ewigem  lobe  weren  offen 
vnd  mit  fürpündigen  tittcln  in  grüner  früscber  gedechtnüssz 
niemer  möchten  werden  erleschetr  das  römisch  fuicke  tett 
ouch  näch  m&ls  die  selben  bogen  vnd  bilde  zü  etlichen  vf 

»  gesetzten  tagen  in  sunderhait  eeren.  Vnd  darumb  ist  daz  man 
von  Satzung  vnd  rechtz  wegen,  so  vil  eeren  zetfln  schuldig  was 
sölichen  bilden/  wie  vil  grosser  eeren  ist  man  dann  pflichtig 
der  selben  gemelten  mannen  kinden  V  daniie  die  howung  söli- 
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eher  bilden  tüt  allain  mit  Ironst  machen  gestiffl;  ynd  ynwSr 

figuren,  die  sich  gelichent  disen  edeln  hoch^clopten  mannen. 
Aber  die  natur  zaigt  in  disen  sünen  vnd  kiiulen  wäre  hildmii^ 
Irer  vätlern  vnd  vordem.  Dar  zü  so  mugen  dise  stain  die  in 

6  jnen  selbs  kain  sele  «noch  leben  haben  niemer  ützit  güt  sin 
gemainem  nutze.  Aber  .das  leben  diser  sflnen  mag  mit  n&ch- 
folguDg  den  filsstapfen  Irer  fordern  tü  nutzes  bringen  vnd 
machen,  yil  bürgern  gütz  geberen  ynd  euch  vil  schades  für- 
komen  vnd  abestellen.  Darumb  den  selben  billich  ziigefüget 

10  vnd  geben  werden  die  wirdigosten  ämptei  vnd  alle  oberkait 
vnd  regimente  diser  statt  vnd  gemaines  nutzes.  Dann  ist,  daz 
den  edeln  selan  vnd  gaisten  so  die  Ire  körpel  verlässent/ 
ainch  sorg  oder  achtbarkait  ist,  mensehlieber  vnd  zytlicher 
dii^en/  So  mag  fttr  war  nfltzit  [199^]  süssers  noch  gefelligers 

16  Iren  gemüten  zü  gefüget  werden,  dann  daz  jre  aigen  kinde 
die  da  sint  ain  vbcrbclyburig  Irer  lyben,  Von  verdienung  wegen 
der  selben  jrer  fordern  in  oberkait  vnd  regimente  gemaines 
nutzes  gewirdiget  werden  vnd  geeret.  Dann  wir  sechen  ob 
die  selben  vätter  zü  zyten  so  sy  dennocht  Im  leben  kranck  in 

so  dem  todbette  sint/  ainch  wollust  haben/  daz  sölich  woUust 
gantz  allain  gelaitet  wirt  vnd  gekeret  vf  jre  kind  vnd  daz  sy 
ntttzit  merers ,  danne  die  selben  bedenckent  noch  ouch  sich 
selbs  mainent  sterben  noch  sich  von  menschbait  gantz  Sebal- 
den? So  sy  nun  kinde  ainen  1(  lienden  taile  Irs  lybs  hoffent 

s6  hinder  inen  zelÄssen  Darumbe  wyle  so  grosse  liebe  ist,  der 
vättem  gegen  Iren  kinden  daz  kain  grdssere  in  den  begirden 
aller  lebender  dingen  erdächt  werden  mag,  vnd  ouch  der 
selben  vättem  so  grosse  hofiung  ist  Im  leben ,  vnd  in  dem 
tode  wollust  vnd  näch  dem  tode  angedechtnüsz  /  so  ist  kunt- 

50  lieh  sich  gebürren  daz  vmb  verdioniiug  wegen  der  vättern  vnd 
altfordern  aller  billichost  jren  kinden  vnd  närhkomen  zü  ge- 
hörig syen,  der  selben  verlässne  wirdigkait  vnd  daz  zü  dem 
Sy  von  der  selben  Irer  fordern  eeren  wegen  werden  geeret* 
vnd  gefordert  vnd  die  danckbarkait  die  man  den  selben  vättem 

»  nit  gnüg  näch  biOichem  vnd  näch  jrem  verdienen  hät  mugen 
bewysen  /  gegen  den  selben  jren  kinden  vnd  nächkomen  danck- 
barlich  werd  geübet.  Vnd  darumbe  so  ist  das,  das  oberst  so 
in  dem  adel  ist,  daz  yemant  siner  fordern  eere  gemaines  nutzes, 
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mag  vnd  darby  sich  den  selben  einen  vordem  an  forme  des 

lybes  [200]  gelycben  vnd  Ire  clare  bildung  vnd  gestalt  in 
ßinem  an^csicht  bekantlich  erzögen  vnd  efchon  zeerkennen, 

5  Dises  haisset  vnd  noniipt  mengkhch  rccliteu  adei.  Daone 
sagenti^  welch  ander  nennet  das  püfel  vud  gemain  folcke,  edel. 
Danne  die  so  von  edeln  vättem  sint  geborn?  des  gelychen  die 
gelerten  der  geschriffte?  Sagent  nit  die  selben  onch/  die  wol- 
gebomen  menschen  edel  mi  gelycher  wyse  als  ob  in  der 

10  ^iburt  der  adel  syg  gelegen  y  Zft  dem  so  zieret  disen  adel 
grosser  rychtum  zytlicbes  gütes,  da  durch  die  diener  das  hus- 
gesind  vnd  aller  brühe  vnd  apparät  des  hiisbablichen  dinges 
dester  loblicher  sint  vnd  erschynent,  ouch  vszwendig  frünt- 
Schäften  also  hie  durch  dester  bas  mugen  werden  behalten. 

IS  Das  beschechen  mag  durch  emsig  adeUiche  ftbnng,  mit  gflnnem 
frOnden  gesipten  vnd  andern  vsserthalb  fremden  vnd  vnge- 
sipten  menschen,  die  an  notdürftigen  dingen  mangel  haben 
vnd  fremder  hilffc  bedörflent,  denen  dann  ain  sölicher  edel- 
man  näch  siiicm  willen  mag  wol  tun  rdten  vnd  helffen.  Danne 

to  miltikait  ain  sunder  lob  vnd  hohe  eere  ist,  des  adels,  dero 
sich  der  mensch  vmb  sust  fiysset  in  ander  lüt  segebruchen 
dem  sin  gAt  zA  sin  selbs  notdnrft  nit  gntig  sin  mag.  Vnd 
dammb  so  ist  notdürftig  wer  edel  sin  wil  das  sin  adel  durch 
liiiitikait  erschyn  vnd  rüm  vnd  lob  erfolge,  dwyle  sölicher  adel 

15  durch  gnäd  günstigen  willen  vnd  güt  get&tt  aiidein  zebewisen, 
zü  nimpt  vnd  dester  treffenlicher  vnd  grösser  wirt  geachtet 
vnd  sust  vnd  üne  das  oft  sin  schyne  abnimpt  vnd  verdunck^t 
Vnd  beschicht  hier  von  ouch  das  vnderwylen  mancher  gesechen 
Wirt  nit  mer  edel  sini^  So  er  nit  mer  milt  [200^]  sin  mag. 

»  Dann  sagent.  Wie  vil  aller  gelertest  mane,  sint  von  armüt 
wegen  {^aiitz  verachtet  vnd  vf  sy  wenig  oder  nützit  gehalten 
worden?  Wie  vil  hoher  vnd  klüger  Vernunft  vnd  wyshait  sint 
von  mangels  wegen  notdurftiger  uarung  vnd  bruhes  also  ab- 
gestorben/ daz  sy  nit  von  yemant  ye  gebrucht  oder  geflbet 

»  worden  sunder  gantz  verlegen  sint?  Welcher  mannen  kunst 
vnd  tugend  vsgelegt,  nit  scbynnen  oder  n&chdrucke  noch  ge- 
louben  haben  mochten  von  gebrucbs  wegen  notdurftiger  narung 
irs  lebens.  Vnd  also  verlycheL  rychtum  zytlicbes  gütes  grosse 
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iiil£f  zü  ziemng  des  adels.  Mit  welchem  richtum  des  men- 
schen gemat,  daz  zft  tagend  gerichtet  ist,  fürnemer  werden 
mag  vnd  sdlich  tugend  clärer  vnd  loblicher  erschynen.  Vnd 
daramb  lieben  herren  vnd  yfttter/  Ist  das  rechter  adel  in 

5  geburt  oder  in  rychtum  beOTffen  wiiL  oder  bin  soW  So  ist 
üwer  kaiiier,  der  zwyfel  iiab ,  Danne  d&i  die  aller  gröste 
gezierd  des  adels  diser  statt  in  mir  erlüchte.  Dann 
wer  hät  ye  von  wegen  gemaines  nutzes  diser  statt  f 
Stercker  gestritten  dann  min  fordern?  Vnnd  wer  hät  vsz  dem 

10  Ymbkraisz  diser  gantzen  weit,  Mer  kflngryche  gewunnen^Tnd 
die  vndertenig  gemachet  dem  rOmschen  gewalt  vnd  regimente, 
dann  min  fordern?  Wer  hät  die  sorgen  angst  not  vnd  Jamer 
üwer  Statt  Rom  zugestanden  /  ee  vnd  schneller  ye  vf  i  ti  ibru 
vnd  vch  dero  entlediget  dann  min  fordern?  Der  selben  aiuer 

15  Lucias  Scipio  genant  (als  der  gezemmet  vnd  Ych  gehörig  vnd 
ynderwürlßg  gemachet  hatt/  [201]  alle  kttngrych  in  asia  ge-  . 
legen  vnd  dar  zft  andere  fölker)  erfolget  hie  durch  Im  zü  lobe 
ainen  ewigen  zü  namen  Also  daz  er  nächmäls  genennet  wart 
Scipio  Asiaticus,  vmb  daz  er  in  Asia  sölicli  grösz  lob  vnd  eere 

M  hatt  erjaget.  Aber  ain  anderer  niiner  fordern  Publius  Sci- 
pio, tett  das  lande  Italiam  das  durch  nom  brand  vnd  tod- 
schlege  verheigerf  vnd  zerstöret  was,  euch  die  edeln  statt 
röme,  als  die  näch  dem  Canensischen  stryte  in  Jamer  sttiltzende 
In  letster  note  vnd  sorgen  stünd/  die  selben  land  vnd  statt 

«5  tett  (sprich  iclij  der  selb  Scipio  uiit  vügclouplicher  tugend  riL-, 
terlicher  Übung  erlösen.  Danne  der  schedlich  verderplich 
brande  von  dem  selben  Publio  Scipione  dem  brauchinischen 
folcke  in  Affrica  zü  gefüget/  tett  Hanibalem  den  geschiden 
vnd  oberaten  houptman  der  mit  so  vil  sigen  wider  f  ch  römer 

ao  erfröwet  was,  widemmb  haim  berOffen.  Yber  das  noch  dann 
der  selb  ßcipio  den  gemelten  Hanibalem  vnd  des  gezüge  (ohk 
vnd  here  mit  denen  ei  haim  kam,  bestraitt  vnd  die  niderlegt 
vnd  vber  wände.  Darzü  ouch  die  statt  Carthaginem  die  dem 
römschen  gcwalte  vnd  regimente  aller  vindest  was/  nit  ailain 

a6  von  Irem  vnrechteu  hindcrsich  traib,  sunder  ouch  die  vnd  das 
gantz  Afiricam  krefftenklich,  disero  der  rdmem  regimente  vn- 
derwflrlfig  machet  vnd  aignet  Diser  Sachen  halb  Er  nftchmSls 
billich  den  zü  namen  A&icanns  f  herkam  vnd  erfolget  danne 
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die  Statt  Carthago  in  dem  taile  des  ertrichs  Afinca  gelegen 
was.  .Den  selben  zd  namen  Er  euch  dartaäcfa  sinem  suns  sane 
sciploni  (der  zt  letecht  die  selben  statt  Carthagnem  (als  sich 

die  aber  abwarf)  [201'*|  gantz  zerstört  vnd  tilket)  Verlies  als 
5  ain  erbschaft.  Daime  der  selb  ouch  wie  sin  alt  vatter  gciieiinet 
wart  Scipio  Affricanus.  Ich  turgee  die  andern  alle  mines  ge- 
schlechtes mit  dero  eeren  vnd  tagenden  flwer  statt  röm,  so 
oft  gezieret  worden  ist/  ynd  dero  gilt  getäten  so  vil  sint,  ob 
Ich  die  wölt  erzellen/  das  ich  nit  wiste  das  ende  vnd  den 

10  nsgange  miner  fürgenomen  rede.  Vnd  dero  leb  daramb  gern 
geschwyg:  das  ich  waisz  sy  ücli  sust  wol  bekant  sin.  dann 
wo  löt  in  disem  rome  ain  statt  oder  wiuckel  der  lere  syg  der 
titteln  loblicher  sigen  miner  fordern  ?  Vnd  welcher  tempel  ist 
in  diser  statt  röm  der  nit  er  schyn  gezieret  mit  röben  von 

ift  minen  fordern  den  vinden  genomen?  Vnd  wfelich  kircben. 
Vnd  gotzbttser  sint,  die  nit  zaigent  der  selben  miner  fordern 
lobrychen  bilde  gestalt  vnd  formen?  das  zeuersteen  gibt,  so 
grosse  Vnd  so  lobliche  bcprrebntisz  des  adels  miner  fordern» 
daz  nit  grössere  yeniant  todeiülicher  wünschen  möcht.   So  ist 

M  ouch  mir  von  mineu  forden  z&  erbe  gelassen  ain  aigen  loblich 
gesessz  vnd  possession  grössem  adel  wol  zimende.  So  sint 
mir  &n  zaie  vil  der  selben  miner  fordern  figuren  ynd.  bilde.  So 
haben  sy  sdliche  mine  beklaidung  getragen.  So  ist  disz  min 
angesicht  in  Iren  angesichten  gesechen  worden  vnd  tun  Ich 

»6  der  selben  blui  Ire  gelider  jr  geäder  vnd  Ire  furiiic  viid  p:ostalt 
in  diseiü  cörpel  niines  lybs  tragen.  Ich  bin  von  Inen  vispiung- 
lich  herkomen  vnd  lang  in  Iren  hüsern  erzogen  worden  vnd 
nu  yetz  erwachsen,  Hab  Ich  von  Sitten  vnd  natare  Iren  adel 
mir  Yon  Inen  Ingegossen.  Vnd  darumb,  ist  daz  dise  ir  hai- 

so  mant  vätterlicbes  landes  Inen  vmb  Ir  so  grosz  [202]  verdie- 
liuiig  viid  ^üt  gttatt,  ützit  von  rechtz  wegen  schuldig  belybet/ 
So  müsz  vsz  notdurft  sin ,  daz  sy  mir  (der  ain  taile  irs  lybs 
bin)  sölichs  ouch  schuldig  syent.  Vnd  darumb  ob  Ich  zü 
ainchen  wirdigen  ämptern  vnd  oberkaiten  diser  statt  Röme 
&ne  min  bitte,  Sunder  vsz  flwer  aignen  bewegnüsz  vseikoren 
vnd  erwellet  wurd/  so  geborte  sich  mir,  dero  vsz  billichkait 
ynd  aignem  rechten  anzenemen  vnd  mich  dero  zebeladen  vnd 
mucliL  idr  wir  uulziL  ba^z  ^^cieiiii^crs  den  ^tinuLcu  miner  for- 
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dern  gehandelt  werden.  ZA  dem  allem  so  ist  mir  zft  ziemng 
des  adels  Ton  denselben  minen  fordern  so  ain  grosser  huffe 
vnd  schätze  gütes  vnd  richtums  verl&ssen  worden,  Als  vil  ains 

yeden  menschen  messig  gemüt  begeren  möcht  oder  wünschen. 

5  Des  ersten  so  sint  mir  vätterliche  hftser  so  grosser  wyte  vnd 
wolgeziert  daz  sy  nit  künglichem  gesessze  teten  entwychen. 
So  ist  mir  iu  dem  tuschganischen  lande  ain  statt  aller  gröstes 
lostes  vnd  in  dem  land  campania  grossz  vnd  aller  rychest  hüwe 
der  äckern  vnd  des  feldes  Dar  von  nit  allain  ains  ainigen  huses 

10  diener.  Vnd  husgesind ,  sonder  gar  näch  ain  grosser  gezdge 
folckes  möcht  werden  gefftret.  So  ist  der  apparäte  vnd  stände 
mines  huslichen  weseus  euch  die  kostlichkait  vnd  gezierd  mi- 
nes  husrätes  mit  helfenbain  gold  vnd  edelra  gcstaine  vnder- 
schaiden  gar  näch  allem  römschen  folke  bekantlich.  Vnd  dar- 

16  nmb  so  ist  äne  zwyfel  mir,  mit  so  vil  seliger  dingen  wirdig- 
kaiti^  etliche  sonder  loUleh  gezierde  des  adels,  vnd  die  so 
grosz,  daz  wilHcht  kam  (mit  vrlob  red  ich  das)  in  diser  statt 
ain  grösser  fiindcn  werden  [202^]  möcht.  Vnd  darnrab  so 
schwyge  also  flamineus  vnd  tü  in  disem  kriege  abstellen  ze- 

80  begeren  diser  Jungfrowen  Lucrecie,  Angesechen  daz  er  nit 
allain  angebart  vnd  rychtom  vnder  mir  ist^  sunder  ooch  wir 
nit  wol  wissen  mögen  den  vrsprunge  sines  herkomens/  So 
waisz  er  ooch  knm  selbe  wo  er  yenert  hab  ainches  lendlin 
vnd  daromb  so  ist  von  rechtz  wegen  die  edel  locrecia  min. 

25  Die  mich  edeler  danne  flammineum  vnd  mich  irer  hüpschkait 
zü?eh()rig  sin  hät  erkennet.  Aber  du  Lucrecia  tü  dich  diner 
aller  süssisten  wyszhait  fröwen.  Danne  dir  kain  liebrer  noch 
gelückhaftiger  gemachel  erweitet  worden  sin  möcht  Vnd  der 
dich  lieber  vnd  schöner  gehept  hett  oder  by  dem  du  seligk- 

80  lieber  din  leben  mischtest  haben  geschlissen.  Ich  wirt  dich 
fttren  in  wyt  zierlich  vnd  lustig  höfe  vnd  sftle  vnsers  hoses. 
Da  wirst  du  sechen  bettgewande  vnsers  elichen  byschläffens 
in  sölicher  liüpschkait  als  ob  sy  zü  goricht  weren  ainem  künge. 
Du  wirst  tragen  aller  vserweltigoste  klainet  vnd  zierung  Jun- 

95  gen  fröwen  zü  gehörig.  Wie  du  die  selbs  wonschen  möchtest 
So  wirt  dir  nit  sin  arbait  aincher  übong  dero  zü  tün  pfligt 
das  gemam  folke,  sonder  wirst  do  fOren  ain  leben  mit  rüwiger 
müsse,  also  daz  nit  teglich  gewine  oder  ainch  hert  geflissen- 
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hait^  dir  benemen  werden  süssen  schl&ffe,  danne  daz  da  lebest 
frylich  vnd  also  wo  vnd  wenne  da  wilt  schimpfen  schallen 
singen  sagen  oder  anders  tün  ztk  fröiden  vnd  z&  lieb  dienende, 
daz  da  dich  dines  willens  vnd  flysses  hier  tA  wol  magst  ge» 

5  brachen  vnd  wirst  darzö  haben  zü  Gesellschaft  diner  wollusten 
Jungfröwen  mägt  vnd  di'^norin  die  all  dinen  begirden  f20a] 
werden  sin  gefölgig.  Kain  tage  wirt  dir  hin  geen  vnd  ver- 
rücken lär  söl icher  Wollüsten  vnd  fröiden.  So  werden  euch 
wir  bede  die  necht  sament  in  fröiden  üben  vnd  vertryben. 

10  Welche  ding  alle  flammineus  (wyle  er  selbs  von  armüt  wegen' 
dero  mangel  h&t)  dir  nit  hett  mugen  verhaissen,  danne  daz 
dir  mit  jm  wer  gewesen  ain  leben  in  armüt  laidsam  vnd  trui  ig. 
Dann  aiii  statte  küngklicher  schlössen  vnd  büwen,  hette  dir 
gefolgt  eng  geliuse.  Fiir  grossen  ai)i)arätte  vnd  schynbar  her- 

1«  lichkait  vnd  gezierdei^  wer  dir  worden  schlechter  gemniner 
husräte,  Vnd  fOr  müsse  gefliessenhait ,  für  rüw,  arbait  Vnd 
wer  dir  kain  tag  yemer  gewesen  fryg  vnd  ledig  tejoflicher 
wercken.  Vnd  danimb  lucrecia  wer  zwyfelt?  Dann  daz  da 
mich  dir  zü  gemachel  erwellen  vnd  haben  wOltest/  da  da  den 

10  edlern  vnder  vns  erwaltest.  Kum  bettest  du  in  diser  diner 
aller  wysosten  erwclluin;  niu^en  offenlicher  vnd  verstentlicher 
geredet  han.  üb  du  joch  mich  Cornelium  mit  namen  bettest 
genennet.  Aber  sicherlicher  häst  du  diner  begirde  \iid  diner 
wyszhait  hierInne  ger&ten.  Danne  so  dn  von  jangfröwlicher 

»  erberkait  vnd  eeren  wegen  dich  geschamet  h&st  zenennen  cor- 
nelium,  so  häst  da  mich  genennet  den  edlem.  Vnd  were  ain 
aller  vnwysests  dinge,  von  yemant  anders  geschetzt  werden, 
dann  wer  wölte  gelouben  dich  für  rüwe  begert  haben  arbait 
für  iTchtiini  armüt  vnd  ftlr  hailc  Jämer.   Dariimb  lieben  her- 

90  reu  vnd  vätter^  so  wöllent  in  ansechuog  der  wirdigkait  ain 
rdmschcn  räts  in  disen  dingen  ain  geiyche  biilicbe  vrtail 
sprechen  vnd  geben 

[203*]  Zft  grossem  gefallen  ist  mir  lieben  herren  vnd  vätter 

So  mir  von  dem  adel  rede  zeliaben  gebürret/  daz  ich  dann  sülich 
J6  rede  vor  üch  vnd  üwern  adellichen  gemüten  tün  sol.  Danno 
in  kainen  andern  ende  so  wärer  crnieter  vnd'  erfarner  adel 
als  hie  by  üch  fanden  werden  ma^.  deshalb  mir  vf  disem  hüt- 
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tigen  tage  zu  liochen  fröiden  kumpt  daz  in  so  grosser  vnrüwe 
der  gemüten  in  s6  grosser  erkautnüsz  mancherlay  dingen  vnd 
in  so  grosser  übuug  der  tugeud,  nützit  vurechtes  hie  mag 
werden  erwartet/  nützit  vnloblichs  mag  werden  gesprochen 
6  nodi  zft  letscbt  nützit  fremdes  vnd  vngehörtz  mag  werden 
gehandelt.  Aber  lieben  herren  vnd  vätter  in  diser  zwytreeh- 
tikait  die  da  nüw  vnd  fremd  ist/  gebürret  sich  vch  grössern 
flysz  vnd  ernste  unzekeren,  Danne  in  aftdern  gemainen  vnd 
schlechten  Sachen  vnd  srunnen.    In  ausechung  des,  daz  dises 

10  dinge  nit  aliain  zwayer  burger  ist  oder  ain  gericiitzhandel  ains 
ainigen  tags  sünder  wirt  es  sin  vnder  allen  fölckern  vnd  zü 
allen  zjten  als  ain  ewige  Satzung  vnd  ain  ewig  recht  von 
ttwerm  allerhailigosten  vnd  wisesten  r&te  vsgegangen  vnd  des 
man  begirlich  hät  gewartet.   Dann  ir  sechent  bütte  (anders 

15  dann  vor  ye)  an  disem  gerichtz  handel  des  gantzen  lumschen 
folckes  aller  grüstes  vfmercken.  Vnd  sechent  aller  burger 
vn.d  euch  vszwendiger  gesten  ougen,  Oren,  vnd  münde  gantz 
in  vch  sin  gekeret/  Denen  nit  allain  fröid  ist  zesechen 
Welches  vnder  vns  zwayen  Lucreda  sin  Söll/  Sunder  [204] 

to  mer  welcher  vnder  vns  von  ttwer  wyszhait  der  edler  werd 
g<3urtailt  vnd  geschetzet  darumbe  Ich  Och  vnd  üwer  hoche 
vernunflft  flyssig  bitt  vnd  ermau.  Bedenckent  die  grosse  diser 
Sache  (Wie  wo!  in  aim  yeden  dinge  die  gerecbtikait  gelychlich 
gehalten  vnd  geübet  werden  sol)  ye  doch  so  ist  sich  grössers 

SS  flysses  zegebrnchen  so  man  aller  gröste  vnd  klttgiste  ding  han* 
dein  ttt  Ich  bitt  aber  lieben  berren  vätter  üwer  gedult  vnnd 
senftmtttikait  wöUe  mir  verzychen  ob  Ich  scherpfer  vnd  an- 
ders dann  min  gewonhait  bisher  gewesen  ist,  reden  vnd  er- 
zellen  werd  min  tugend  vnnd  gelücke.    Danne  Ich  vorniäls 

80  nit  pflegen  hau  mich  selbs  zeloben  oder  yemant  andern  ze- 
scheltenif'  dero  das  ain  ist,  ains  vnmessigen  rünis  girigeu  ge- 
mtttes,  vnd  das  ander  ains  vndultigen  verbünstigen  hertzen. 
Aber  mich  ttaak  yetz  hier  zü  raitzen  vnd  bringen,  Des  ersten 
dise  nüwe  form  rodens.  Dar  n&ch  die  VDgebürlich  wackerhait 

»5  dises  Cornely,  der  vor  nit  erberlich  von  mir  geredt  hÄt  Vnd 
die  wyie  Im  so  lustig  gewesen  ist,  mit  sinen  Worten,  min  mea- 
sigkait  zeschelten/  So  gebürt  sich  mir 'vnd  hät  er  mir  des 
vrsach  geben  sin  vnschame  zestiMen  vnd  zeschmechen  • .  Ir 
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hant  lielicii  berren  ynä.  Tfttter  gehört,  diser  Jungfrdwen  aller 
wyseste  antwort  Dar  uf  Oomelins  ymh  das  Er  sich  selbs  den 

bessern  raachh  /  getar  sprechen  den  adel  sin  in  gebart  vnd 
rychtum  vnd  hät  deshalb  gesagt  siner  altfordem  loblich  ge- 
täten vnd  jm  von  sinem  vatter  vninessiger  ryclitnm  verlassen 
worden  sin.  Dises  ist  alles  das,  das  sin  [204^]  lange  red  be- 
gryffet  Aber  von  Im  selbs  sagt  er  nfltzit  Danne  Er  waisz 
nützit  Ton  Im,  da/  wirdig  syg  zesageB  Vnd  darumb  so  füjc 
geet  er  sinselbs  leben  mit  scbwygen.  Aber  Ich  main  des  men- 
schen adel  sin  in  aigner  ynd  wärer  tagend  des  gerofltes,  ynd 
nit  in  fremder  eere  oder  in  falschem  des  gelückes  göte.  Dann 
adel  ist  nützit  anders  dann  etliche  vbertreffung,  damit  die 
ding,  die  wirdiger  sint  vortail  vnd  eere  habeiit  vor  den  vn- 
wirdigem.  Vnd  darumb  wie  ain  mensche  mit  allem  vhertreff 
edler  ist  dann  ainch  ander  tiere/  Also  tüt  onch  ain  mensch 
mit  adellicher  tugend  sins  gemütes  ainen  andern  menschen 
f  bertreffen.  Vnd  also  f  bertrift  iun  mensche  den  andern  aUain 
in  lobryehen  adellichen  wercken  des  gemfites.  Dann  wenne 
das  selb  gemüt  in  gttm  loblichen  künsten  lang  zyt  geübt  er- 
schynen  wirt  in  gerechtikait  gütikait  vestikait  groszmütikait 
messigkait  vnd  wyshait  \Tid  es  gegen  den  götten  gegen  vatter 
vnd  fflüter  gegen  gesipten  fründen  vnd  gegen  gemainem  nutze 
gAtz  verdienet  h&t  vnd  in  gftter  lere  der  geschrift  erzogen  ist^ 
so  wirt  es  fflr  ander/  edel,  lobeam  vnd  durlQchtig  gehalten. 
Als  onch  Cornelius  das  selbs  nechst  vor  von  sinen  altfordern 
gesagt  hÄt  hinwidemmb.  Wenne  daz  selb  gemtlte  böser  ktln- 
steii  geübet  ist,  vnd  sich  gibt  zü  boszhait  zu  wiiterye  zu  grob- 
kait  vnwissenhait  lüderye  vnd  vnnerinnift  vnd  jm  kaiu  acht 
ist  noch  sorg  götlicher  dingen,  noch  gütikait  zü  sinen  vatter 
vnd  müter,  noch  bewysung  günstiges  willens  gegen  sinen  frün- 
den/ FOr  wäre  [205]  der  wirt  gehalten  vnedel  schantlich 
vnd  zeuerachten  Vnd  dammb  so  ist  kund  vnd  offen/  w&ren 
adel  allain  fliessen  vnd  komen  vsz  w&rer  tugend  des  gemfites 
Vnd  mag  ouch  darumb  weder  grosser  hutfe  cychtums  noch 
langes  herkomen  der  gehurt  oder  des  geschlechtes  sölichen 
adel  weder  geben  noch  nemen.  Dwyle  allain  das  gemüt  ain 
aigner  sitze  ist  des  adels,  welches  gemüt  von  der  natura  die 
da  ist  ain  gebieterin  vnd  laitenn  aller  dingen/  gelych  In 
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gegossen  wirt  allen  menschen  ynd  nit  von  den  altfordem  als 
ain  erbschaft  den  sünen  zügehörig  sunder  vsz  hOche  götlicher 
irjshait  Vnd  bant  die  selb  natur  gesetzet,  das  selbig  gemflt 
sin  als  ainen  forsten  des  menscheD  lebens  vnd  als  ain  liecht 

5  des  spiegeis.  Welcher  Spiegel  so  du  Im  hftpscbe  ding  fttr 
hebst/  ouch  hinwidcrumb  hüpsche  ding  in  jme  lässet  erschynen 
Hebst  du  jm  aber  für  vngcstalte  ding/  so  werden  sy  ouch 
vngestalt  in  jm  gesechen.  Ynd  also  ist  der  menschen  gemüt 
clare  Yüd  hiter  ouch  fryg  geschickt  vnd  tügig,  adel  vnd  vn- 

10  adel  zeenpfiUihen.  Vnd  mag  niemant  in  dis^  aller  besten 
vnd  fülrtreffenlichosten  ganbe,  die  vstailnng  menschlicher  nature 
schuldigen  oder  sträifen.  Banne  sy  dises  gemüt  yetklichem 
menschen  glychlich  geben  tftt  Vnd  achtet  hierlnne  weder  ge- 
schlechtes,  gewaltes  oder  rychtums.   Ynd  löt  niemant  so  arm 

15  SO  schnöd  so  verworifen  oder  so  verschmeghet  /  der  nit  ane-  • 
fangs  siner  gebart  mit  der  kaisem  vnd  kangen  kinden  äne 
vortail  sin  sele  vnd  gemflte  enpiächen  tOg,  Vnnd  nit  daz  selb 
gemüt  mit  schyne  der  tugend  vnd  mit  lobe  des  [205^]  adels 
zieren  mug.  Ynd  waisz  yemant  /  ob  mir  in  diser  sache  vil  ge- 

«»  übter  exempeln  gebruchh  syg?  das  vil  von  nidern  stammen  vnd 
von  verachten  vättern  vnd  mütern  geborn,  bald  vnd  schnell 
edel  worden  sint  Welcher  exempeln  mir  so  grosser  foUe  ist  / 
daz  kam  diser  tage  mir  lang  gnflg  vrer  die  alle  zeerzellen. 
Doch  wil  ich  zt  bewerang  diser  rede,  der  selben  wenig  be- 

SS  rüren  Vnd  zft  dem  ersten  vsz  der  Jüngligkait  vnser  statt  rome. 
Ist  nit  der  vrspruu^^  Tuly  Hostily  klam  gewesen?  Der  da 
anefangs  ain  hütten  für  ain  huse  hatt,  vmd  des  vatter  vnd 
müter  näch  vnbekant  gewesen  sint?  Sag  tett  nit  lang  zyt 
der  selb  des  fichs  hüten,  Ynd  tett  nit  darnäch  sin  grosse  ver- 

80  nunft  also  erschynen,  daz  sy  Inn  fürt  vnd  brächt  zü  diser 
statt  oberstem  gewalt  vnd  r^;imente?  diser  Tulios  Hostilius 
wytert  vnd  tneret  oach  dise  statt  vnd  machet  vil  vinde  vnder- 
tenig  dem  Römschen  gewalte.  Ist  nit  Seruius  Tulius  in  aigen- 
schaft arm  geborn  gewesen  vnd  darlnne  crwaciisen?  bis  zü 

86  volkomnem  zytigeni  alter  der  noch  dann  die  höchsten  oberkait 
des  regiments  diser  statt  habend  was,  Ynd  sidi  darlnne  so 
vbertreffenlich  wol  hielt,  daz  eir  verdient  die  Sabinischen  den 
lömem  gehorsam  vnd  vndertenig  zemadien  vnd  dryg  sige, 
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zebeheben  vnd  ouch  dryg  berge  zft  wytrung  der  statt  zft  ze- 
fügen  vnd  grobse  wirdigkait  der  ämpleni  zemeren  Aber  Mar- 
cus Porcius  Catbo  von  dem  das  Forcianisch  folcke  der  gemaind, 
sineM  namen  vnd  vrsprung  gezogen  Mt,  Ist  worden  gebom 
by  ainer  tnschgalanisehen  strisse  in  ainem  pflrschen  hflslin 
vnd  [206]  was  doch  desselben  wirdigkait  md  der  geloube  zft 
Im  in  diser  statt  so  grosse/  daz  er  all  fürpündig  manne,  die 
zft  sinen  zyten  wären  vbertraf  vnd  deshalb  wäiiich  verrümpt 
vnd  edel  was  vnnd  des  geniaines  nutzes  trost  vnd  haile  vnd 
nit  minder  der  geschrifft  Danne  ritterlicher  dingen  iiyssig  vnd 
künnend.  Diser  man  was  von  den  burgern  in  so  hocken  eeren 
gehalten  daz  er  durch  sinen  r&te  die  Ordnung  der  reten  vnd 
Senatoren  endert  vnd  meret  vnd  die  maiest&te  desselben  rfttes 
mit  sin  selbs  lobe  vnd  eeren  gröszlich  tett  zieren  Vnnd  wissen 
wir  nit?  Marium  von  aller  nidersten  vatter  vnd  müter  ge- 
boren vnd  vff  vnsuberkait  des  ertrichs  gelegen  sin  vnd  ainen 
aller  schnödisten  anefang  gehept  han  In  dem  aber  dar  näch  so 
vil  tugend  vnd  fromkalt  erlucht,  daz  er  in  dem  Jugurtischeu 
kiiege  des  ersten  wart  ain  Innemer  vnnd  vszgeber  Metelli, 
des  obersten  Börners  Vnd  dam&ch  an  des  selben  Metelli  statt 
vnd  ampt  kam  vnd  oberster  eonsnl  vnd  hdptniaa  Wart,  alles 
Rdmscben  beeres.  Daijone  Er  sich  so  redlich  vnd  kecklich 
hielt  daz  cv  Jugurtam  vnd  Botum  den  küng  zü  Mauritania 
der  desselben  Jugurte  helffcr  was/  Des  ersten  siges  ^her- 
wand  vnd  flüchtig  machet  vnd  damäch  vil  jrer  Stetten  in  Nu- 
midia  gewan  vnd  Innam  vnd  zü  leiste  Jugurtam  fieng  vnd  gen 
röm  bricht  vnd  vor  sinen  wagen  gefangen  infftrt  vnd  jm  des- 
halb vnsaglich  grosz  eere  vnd  siges  lobe  wart  bewisen.  dar- 
nfich  als  die  zimbri  der  rdmer  gezüge  nider  laiten  vnd  dar  von 
grosse  forcht  zü  röme  entstünd  vnd  so  [206^]  gros«  als  vor 
kum  ye  zü  Hanibals  zyten  beschechen  ist.  Ist  aber  Marius 
zü  oberstem  houptman  vnd  consul  erwellet  worden,  Vmb  daz 
die  Galli  vnd  franzosen  die  statt  nit  ansturmpten  vnd  näch 
dem  der  selb  krieg  sich  güte  zyt  tett  verziehen/  Ist  Im  in 
Solchem  diso  wirdigkait  s&licbes  amptes  zü  meren  milen  an- 
gebotten  worden  Vnd  zü  letste  do  Er  dise  zunbros  vnd  frantzo- 
sen  fberwand,  h&t  er  zü  dem  andern  mäle  das  lob  vnd  die 
wirdigkait  so  mm  vuu  siges  wegen  pflag  zetüu,  von  den 
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Tömem  eerlich  Iikgenomen  Tnd  enpfiingen  Aber  Soeratem  ain 
ainlge  gederde  menschlicher  wyshait,  durch  des  konst  ynd 
lere  alle  schtUen  der  pbilosophye  sint  erfochtet  Ynd  der  von 

dem  got  AppoUo  gevrtailt  ist,  sin,  der  allergelertest  vnd  wy- 
5  sest  vnder  allen  menschen  (den  selben  sprich  ich)  haben  ge- 
born  ain  hebamme  sin  müter  vnd  ain  stain brechet  sin  vatter. 
£uripides  aber  der  da  gemachet  hät  das  aller  hoflichest  ge- 
dieht entliches  laides  das  wir  nennent  Tragediam  vnd  Demo- 
stenes  ?nder  den  natttrlichen  matstem  ain  iürst  tdA  vnder 

10  allen  Oratoren  vnd  wolredenden  kriechischen  menschen  der 
aller  beste  vnd  scherpfist  haben  bede  nit  allain  licht  vnd 
schnöd  vätter  vnd  müter  gchept  suiidci  j^antz  vnbekant.  Vnd 
darumb  wer  ist  der?  Der  ainche  Vernunft  hät  der  reden  ge- 
törr/  dise  yetz  gemelten  erlüchten  man,  So  grosser  lobrychra 

15  Qbungen  vnd  lugenden  sin  vnedel?  Sunder  ist  not/  aitweders 
in  allen  menschen  kainen  adel  sin.  Oder  aber  dise  yetzge- 
nempten  sin  vnder  allen  menschen  die  aller  edelsten,  dero 
klüge  veriuiiift  Grefte  geschicklichkait  [207]  vnd  aller  güten 
künsteu  leruung  vnd  vnderwysung  /  nit  allain  für  ander  habent 

»  gegrünet  sunder  gar  näch  bis  zu  götlicher  verstentnüsz  siut 
gewachsen.  Vnd  dir  gebOrt  euch  nit  Gorneli  das  zewiderreden. 
Dwyle  du  dinen  altfordem  tsz  disen  tugenden  nechst  geljch 
ainen  sölichen  anefang  gegeben  bftst  Vnd  darumb  so  wirt  also 
der  adel  nit  vsz  der  geburt  des  geschlechtes  enpfangen  vnd 

S5  genomen  sunder  vsz  Innwendigen  tugenden  des  gemütes. 
Danne  sust  werent  die  yetz  gemelten  niemer  edel  genennet 
worden;'  dero  vrsprunge  Irer  geburt  so  klain  vnd  demüttig 
fanden  worden  ist  Als  wir  euch  nit  Widerreden  mugen  vü 
menschen  von  aller  edelsten  vättem  geboren  sin,  die  so  schant- 

M  lieh  vnd  bosclich  gelebt  haut/  das  die  selben  nit  allain  nit 
edel  sunder  aller  schnödest  vnd  lasterliche  menschen  verdie- 
nent  genennet  zewerden.  Vnd  Ich  wil  beruren  zum  ersten 
etliche  vnlobliche  man,  So  vnder  dinen  fordern  gewesen  sint. 
Item  des  vorigen  Affricani  sun  Scipio  genant:^  vbertraf  mit 

»  einer  groben  vnwissenhait  vnd  zagkait  eines  vatters  fromkait 
vnd  vestikait,  der  euch  gegen  Anthonio  dem  kOng  schantlich 
damider  gelag  vnd  gefangen  wart  vnd  mit  züsamen  gebunden 
hcudeü  batt  aiu  lybgtdin^  hiueä  lebens.   Item  Alb  uuch  diser 
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yetz  genanter  Selpio  ains  mäls  nit  durch  sin  selbs  verdienung, 
Sunder  durch  verdienung  Georci  sines  vatters  schribers/  er- 
fol'jet  hatt  das  anipt  ains  obersten  richtcrs  /  Do  hatt  er  des 
siner  uechsten  gesipten  früuden  gunst  so  vi),  daz  sy  nie  kain 
ding  kuder  gehörten  danne  daz  Im  dise  wirdigkait  zägestanden 
was.  Ynd  als  die  selben  sine  firfind  forchten  [207^]  daz  er  mit 
etwas  Biner  boshaft  soliche  offen  wirdigkait  dises  ampts  tette 
lestern  vnd  sich  selbs  des  schantlich  entsetzen  vnd  daz  da 
durch  ir  geschlecht  der  Gornelicu  des  schant  enpfächen  wnrdf 
do  haben  sy  nie  wollen  lyden,  daz  der  ainch  vrtail  sprechh. 
Oder  siuen  gerichtz  stül  in  offenliche  verhörung  ye  getörste 
setzend  So  vil  vnaemanft  wisten  sy  sin  in  sinem  honpte. 
Bar  zA  din  publius  Scipio  ain  vnnatzer  mensche,  do  der  ober- 
ster houptmanschaft  pflag  kri^ns  wider  Jugurtam,  Sachen 
halb  daz  der  selb  Jugurta  in  Verachtung  vnd  zü  schmähe  des 
Senates  zü  röme  bosclich  erschlagen  hatt  atherbalem  vnd  yem- 
psalem  gebrüder  vnd  küngs  micipse  seligen  süne  /  die  aller 
beste  £ründ  gewesen  wären  des  römschen  fokkes/  do  vert4rt 
Er  so  vnwyslich  vnd  torlich  das  beere  sines  gezfiges  vnd  folckes, 
daz  nit  zA  aincher  zyte  ye  vnser  folck  vnd  beere  jemerlieher 
hosdidier  vnd  sfintücher  gelebt  haben  vnd  Als  er  darvnftch 
consul  vnd  oberster  römer  wart.  Ist  er  von  dem  selben  Ja- 
gurta  mit  gelt  gestochen  vnd  falsch  geiiiauliet  wurden?'  daz  er 
mit  jm  ainen  schantlichen  fride  trelieu  tett.  Welchen  fride 
der  Senät  vnd  gantzer  räte  zft  vom  dai*  näcli  bald  tett  abkün- 
den vnd  widerrOien.^  Vnd  was  mag  CSomeli  scfaantlichers  oder 
lasterliehers  funden  werden.  Bann  dise  yetz  gemelten  vneere? 
Vnd  was  sol  Ich  sagen  von  dem  aller  vnschamigosten  Jfl&g* 
ling  der  ain  sun  was  Quiuü  laby  MaximiV  Als  der  selb  ain 
vngebürlich  vppig  leben  fftrt/  do  niocht  jm  sin  vätttiliilier 
adel  nit  hier  vor  sin,  Danne  das  Quintus  Pompeius  do  zemäl 
der  statt  richter  jm  als  ainem  wütenden  ochsen  verbotte  vnnd 
[208]  zwang  tfln  mflst  Was  sol  ich  sagen  von  dem  suns  snne 
qninti  ortensy  (aines  mans  (fClr  wir)  in  vnser  statt  von  ge- 
lonben  vnd  gesprechnfisz  aller  fßmemest)  der  da  zfl  schände 
sines  lebens  mit  vnküschhait  vnd  mit  lipliclier  wolhiste  dar  zü 
kam/  daz  Er  Im  mittel  der  offen  gemainen  fröwen  hüsern 
st&ud  vnd  beharret  dar  näch  hier  Inne  ais  ain  rif&an  In  offen- 
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lieber  yerschamung.  Sag  Oorneli  mainst  du  dise  sin  zenemen 
edel,  dero  leben  so  vil  strafbarer  vnd  lasterlicber  ist  als  vil 
sy  ainen  höcbem  scbyne  Irs  adels  bier  mit  babent  erlescbet? 

Sag  was  ist  es  ?  ob  sy  Joch  gemachte  bild  Irer  altfordern  er- 

5  zögent/  oder  daz  sy  sagent  vnd  erzellent  wo  vnd  wie  sy  hüs- 
lich  sycn  worden  erzogen?  Sag  schetzest  du  das/  etwas  lobes 
Iren  lästerlichen  wercken  bringen  mugenV  oder  möchtest  du 
nit  wärlicher  vnd  rechter  sprechen  /  daz  sj  hier  mit  mer  Ir 
laster  tetten  enteeken  vnd  sich  selbs  dester  schuldiger  vnd 

10  str&f barer  machen  Ymb  daz  sy  ain  sölich  exempel  der  togent 
das  sy  vor  Iren  ougen  gebept  bant  so  Jemerlieb  vnd  bosclich 
haben  verlässen.  Darumb  ich  diser  kainen  schetz  verdienet 
han  oder  wirdig  sin  daz  man  Im  von  loblicher  get&ten  wegen 
siner  altfordern,  ainch  reginient  gemaines  nutzes  vf  Inn  zebe- 

15  wenden  schuldig  syg.  Danne  die  selben  ir  altfordern  wären 
diser  statt  ain  loblich  zierung.  Aber  diser  ains  gemainen 
nutzes  schantHche  mäsa  Die  t&ten  diser  statt  vnd  Irem  re- 
gimente  frid  eer  vnd  nutze  zü  lägen  vnd  bringen/  Aber  dise 
oft  laster  vneere  vnd  grossen  schaden  der  bürgern  zftricbten 

20  vnd  volstrecken.  Die  haben  olicIi  Ir  [208'']  vätterlich  lande 
so  das  mit  grossen  kriegen  sorgen  angsten  vnd  nöten  belestiget 
was,  oft  mit  Ir  tugeud  klügkait  vnd  Vernunft  errettet.  Aber 
dise  haben t  arbait  gehept  vnd  sich  geflissen  frid  sün  vnd  r4we 
irs  vätterlichen  landes  mit  jren  sOnden  vnd  boszbaiten  zebe- 

t$  trüben  vnd  ze  entrichte.  Darumbe.  Wie  sint  in  ainer  löb- 
lichen wol  geordneter  statt  sölicher  menschen  verdienung? 
Were  nit  ainem  gemainen  nutze  weger  vnnd  besser?  Sölicber 
burgern  zemangeln?  Vnd  were  nit  jren  vättern  süsser  vnd 
rüwiger,  daz  sy  sölich  süne  nie  betten  geboren/  ob  joch  sö- 

80  lieber  Irer  kinden  würckuug  laugen  wurd  au  der  vättern  selan. 
Dwyle  sy  doch  in  jrem  leben  Ir  vätterlich  lande  so  lieb  ge- 
hept hant  Für  w&r  sy  irurden  vrtailen  sdlieh  Ir  sflne  sin 
zetilcken  vsser  der  geselhschaft  aller  menschen,  Danne  kuntbar 
jst  in  dem  regünente  gemaines  nutzes  vil  lasterlicber  sflnen 

85  durch  vrtail  Irer  vättern  verdampnet  worden  sin  zu  irianchcr- 
lay  sträff  vnd  pine.  Welcher  dingen  exempel  Brutus  ist  der 
erst  liebhaber  vnd  straüer  der  fryhait.  Der  sin  aigen  süne 
(Vmb  daz  sy  mitwissent  vnd  gesellen  wären  aines  pundes 
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^ider  fryhftit  der  rOmer  furgenomen)  liies  ertOtten.  Item  vnd 

aber  Cassius  der  sinen  sune  (Vmh  daz  Er  der  obersten  rcgie- 
rinm  vber  das  folckc  zö  Röm  begeret)  Mit  straicheu  geschlagen 
dar  näch  gebott  ze  ertöten.  Disem  folget  nkch  Manlius  tor- 
quatos  ain  aller  edelster  burger«  diser  statt  Der  selb  als  sin 
sune  Bedus  Sülanus  Yon  gelts  wegen  daz  er  yngebürlich  solt 
iDgenomen  bau  geschuldiget  wart,  tob  ainem  Y&te/  nam  er 
disz  Sache  yf  üeh  selbs  dar  Inne  [209]  zeerkennen  vnd  zevr- 
tailen  vnd  als  er  uu  das  laster  sines  suns  also  erfand/  do 
falt  vnd  Intbart  Er  ain  sölich  vrtail  vnd  R])rach.  Dwyle  kund 
worden  ist  iSillanum  minen  sune  in  der  prouintze  gelt  vobillicli 
geroubet  han  So  rieht  vnd  vrtaile  Ich  Inn  billich  vnwirdig  sin 
siner  Yätterlichen  hQsern  vnd  der  ftmptem  gemaines  nutzes 
vnd  euch  der  gesellschafl  aller  bürgern.  Dar  zft  so  gebfttt 
Ich  Im  schnell  von  miner  gesiebt  hin  weg  zegeen  vnd  sich 
von  mir  zeschaiden  . .  Vnd  darumb  lieben  herren  vnd  vätter 
So  ist  es  kain  sitte  oder  gewonbait  güten  fromen  vättern  lieb 
zehaben,  bös  lasterlich  süne  Sunder  ist  mer  Ir  gewonbait  die 
vszetryhen  zeschttchen  vnd  sich  dero  ze  entttssem.  Vnd  dar- 
umb so  ist  man  ouch  sölichen  sflnen  kain  ampt  oder  gftthait 
zetAn  schuldig  von  wegen  vätterlicher  verdienung  so  ferre  In 
Inen  selbs  nit  erschynet  vätterliche  tugciid.  Daun  gelychcr 
wyse  als  kain  schyne  yenicr  in  ansechung  ains  finstern  spigels 
wider  gelestet  Also  mag  ouch  in  bösen  schädlichen  vnd  läster- 
lichen kinden  die  tugeud  Irer  vättern  vnd  altfordern  niemer 
erlttchtet  vnd  gesechen  werden  Vnd  darumb  comeli  so  schetzest 
du  vmb  suste,  die  eer  der  altfordern  sin  in  erbsdialt  den 
nachkomen  vnd  den  adel  als  ainen  spiegel  denselben  nächkomen 
Verlässen  werden.  Uanne  tugtiid  viid  adel  stoyscher  tugenden 
werden  gesücht  vnd  erfolgt  mit  aigncr  arbait  vnd  mugend  nit 
by  lästern  steeu  noch  by  Inen  wpnung  haben.  Darumb  corneli 
in  allem  disem  dinem  rftme  der  gebart  oder  des  geschlechtes, 
predigest  vnd  berOrest  du  aliaiu  fremdes  lobe  vnd  nutzit  des 
dinen.  [209^]  vnd  ist  das  die  kind  vnd  nftchkomen  nement 
vnd  enpfächent  von  Iren  edeln  vnd  altfordem  blüt  gelider  vnd 
geiidei  /  so  tünt  sy  vmb  sust  jnen  Wüllen  zft  aignen  der  selben 
adel.  welches  adels  aigner  sitze  allaiii  ist  das  gemüte.  dessel- 
ben gemütes  Aber  kain  taile  den  kinden  vnd  uächkomen  u^g 
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werden  gdtaeo.  Aber  die  Torigen  4ingo  sint  des  lybee  ^d 
werden  mit  dem  leben  erleschet  vnd  bingeen.  füre  ist  das  die 
gelerten  sOlieb  süne  edel  nennent  (Als  da  comeli  gesagt  h&st) 
so  neimcnt  sy  die  selben  wol  vnd  recht  /  so  feire  sy  from  bint 

6  vnd  tilgend  würkent  Dann  also  tüut  sy  Irem  geschloclit  näch/ 
gelycbe  werck  vod  tugend  üben/  Das  aber  du  curuek  mit 
scbwygen  fiirgangen  bäst  Sint  sy  aber  grob  ynd  iniwissend 
ful  Ynd  zaghaft  So  sagent  auch  die  selben  gelerten,  sOlich  «Om 
Tnd  nächkomen  sin  ynedeL  recht  als  ob  sy  denne  von  der 

10  eere  md  von  dem  adel  jrs  gescblecbtes  fremd  sygen.  Vsz 
disem  allem  man  klerlich  versteety'  von  aller  edelsten  vättern 
euch  vnadelich  geburten  fiiessen  vnd  konu  n  luugen  Das  aber 
das  vnkünend  grob  püfi  1  vnnd  folcke  sich  nützit  in  diser  sache 
rechtes  yersteen  mug/  Main  Ich  hier  by  sin  zebedencken/ 

15  das  es  offt  in  jrrnng  fallen  tAt  vnd  kainist  oder  gar  selten 
sin  mainung  gelych  hiliet  ynd  steet  mit  mainung.  der  wysen 
Nu  tagen  wir  komen  vf  die  edeln  armftt.   Sag  wer  ist  ye  er-  , 
mer  gewesen  danne  agrippa  ain  fürpüntlicher  mane  vnd  In 
diser  statt  gemaines  nutzes  ain  aller  lobwirdigoster  /  der  so 

so  arm  vnd  dennocht  redlich  was/  Das  man  jm  von  der  statt 
renten  vnnd  gülten  satzt  ain  naning  dero  er  sich  möcht  be- 
tragen. Ynd  hinder  dem  als  er  gestarb  noch  dann  [210]  nfltzit 
erbes  noch  gdtes  fanden  wart  daz  man  in  der  statt  rdm  schryne 
vnd  gemainen  seckel  tragen  möcht?   Sag  ist  nit  Valerius  Pu- 

25  blicola  ain  aller  annemister  man  gewesen  dem  gemainen  nutze 
diser  statt?  Der  ouch  consul  vnd  oberster  amptman  hie  ge- 
wesen ist.  Des  lyhe  de  er  todes  abgangen  was,  man  von  der 
statt  geniainem  ^te  bestatten  mfist,  Vmb  daz  er  nit  so  vil 
erbs  hinder  Im  verlies,  daz^  sy  dar  von  bestettiget  werden 

so  möeht  Sag  tett  nit  das  römsch  folcke  quintum  locium  an- 
tiiraciiin  der  vf  dum  göw  sin  leben  fürt  vnd  äcker  sayt  vnd 
l)üwet/  berüffen  vnd  erwellen  zö  oberstem  houptman  kriegens? 
Der  60  grosser  tugend  wasr'  do  die  Prenestinen  Ir  licere  vnd 
geleger  an  der  statt  röm  ringkniureu  gemacht  hatten/  daz  er 

86  nit  allain  die  statt  erlost  von  sölichem  beiigen/  sunder  ouch 
die  vind  mit  grossen  schänden  fluchtig  machet  vnd  die  by  dem 
fliessenden  wasser  abioram  alle  darnlder  legt  Vnd  dar  n&cfa 
acht  stett  die  der  selben  prenestinen  helller  vnd  puntgenossen 
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wären  vnd  die  Statt  prenestc  selbs  also  bekrieget  daz  sy  sich 
den  römern  in  aigenschaft  tett  ergeben.  Das  alles  von  jm 
nit  leuger  dann  in  zwaintzig  tagen  wart  volbrächt  vnd  voiendet 
Wie  grosz  ist  damäch  Sitily  serani  erliche  vnd  lobliche  ar- 
müt?  den  oach  als  er  yf  den  göwe  sin  Icker  sayt,  der  sen&t 
vnd  räte  zü  rone  tett  berOffen  vnd  erfordern  sich  des  ober- 
sten amptes  des  consuläts  zebeladen;  Der  selb  sinen  pflüge 
verlies  vnd  so  starck  vnd  so  kecklich  der  vynden  p^ezüge  vnd 
macht  tilgket  vnd  nideriegt,  daz  er  hie  durch  grui?z  hail  lob 
vnd  tröste  dem  gcniaiiien  nutze  erfolget.  Vnnd  mochten  doch 
nit  weder  die  [210>>]  wirdigkait  vnd  eere  sins  ampts  noch 
kflrtzwile  vnd  vollost  der  statt  noch  der  rychtnm  des  gütes 
In  dem  kri^  gewunnen  oder  füro  zegewinnen  Inn  beheben/ 
das  er  dester  minder  wider  umbkarte  vnd  gienge  zü  sineni 
ückerlin  vnd  zü  sinem  liebgehapten  buw  vnd  wercke  Sölleu 
wir  dise  lobwirdigen  manne  jn  dero  adelichen  hochen  gemüten 
SO  ain  grosser  glantz  der  tagend  ist  erschinnen  /  dar  vmb  sagen 
vnedel  sin  vmb  das  sy  in  armüt  gelept  haben?  oder  ist  ye* 
mant  so  grosser  vemunft  der  die  nit  wölte  nennen  vnd  sagen 
die  aller  edelsten  sin,  durch  dero  verdienung  vnd  loblich  ge- 
tett  der  adel  geniaincs  nutzes  ist  beschirmpt  vnd  behalten 
worden?  darvmb  offen  ist,  das  adel  mit  armüt  vnd  armüt  mit 
adel  syn  vnd  belybeu  mag.  vnd  sol  euch  niemant  mainen  das 
ainem  erbem  loblichen  armen  man  gantz  kain  miltikait  sin 
mug/  so  doch  dise  lobliche  armen  manne  yetzgemelt  jr  hai- 
mant  vnd  väterlich  lande  habent  beschirmet  onch  die  mit  nfl- 
wen  kttngrychen  gemeret  vnd  sy  darzA  ouch  jn  jren  regemen- 
ten  genuiiiies  liut/e.s  zü  hilft'  komen  siut,  den  notdurften  jrer 
fründcu  vnd  die  burger  vor  vnrecht  haben  behütet  vnd  sölich 
vnrecht  yertriben.  Sag  ward  nit  disz  gesechen  ain  höchster 
taile  der  miltikait?  Danne  wer  von  sinem  aigen  selbsgewun- 
nen  güte  vnd  gewalte,  miltikait  über  den  schetz  Ich  nit  sin 
zeschelten.  Aber  jn  Idainem  vnd  jn  wenig  mag  er  dennocht 
milt  sin  wyle  von  notdurft  sin  müs,  das  er  so  vil  vnmuglicher 
syg  yemant  güt.s  zetün  als  vil  jm  minder  ist  vätterliches  crbes 
vnd  gütes.  aber  wer  sich  ingemainen  vnd  sundeni  Sachen 
flysset  vnd  sich  arbait  mit  räte  mit  günstigem  [211]  willeu 
vnd  mit  fürdrung  dem  menschen  gebOrlichen  bystande  zetAnd 
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zA  erfolgmig  jrer  gerechükait/  der  mag  tegU^hs  bo  vfl  milter 
sin  ynd  werden  Als  yil  er  mer  geiraltes  vnd  geloubens  h&t 
an  regierung  gemalnes  nutzes  vnd  oacb  als  vfl  er  jm  selbs 

mit  sinen  emssigen  gütgetäten  mer  hilfFe  güter  fründen  lult 
6  gemachet.  Vnd  darumb  corneli  So  mag  grosse  niiltigkait  sin 
ainem  löblichen  armen  man  vnd  mag  ouch  armüt  jm  sinen 
adel  nit  nemeni^  dwyle  messige  armAt  kainen  Staffel  noch 
gride  der  tagend  hin  fltren  mag  Sunder  ist  das  ain  aller 
hflpschiste  gaube  dem  mensehen,  recht  ainem  wie  dem  andern 

10  Yon  der  nature  gegeben,  daz  ain  yetklicher  mensche  wöl  mag 
tugend  erfolgen.  Dwyle  sölicher  tugend  stül  vnd  bitze  (als 
ich  vor  gesa^rt  hau,  in  Innwendigem  gemüte  gesetzet  ist  vnd 
nit  in  dem  irefel  des  geluckes.  Vnd  ist  ouch  kain  zäiale  so 
hert  noch  so  scharpf  der  den  menschen  siner  tugend  mug 

ift  beronben  Noch,  kain  zü  fale  so  frdlich  noch  so  lustsam  vnd 
gefellig  der  ainem  groben  vnkfinnenden  tregen  lychtfertigen 
menschen  lob  vnd  eere  zAbringen  mug.  Danne  wo  das  ge- 
lücke  gewait  hett  vber  die  tugend  die  zegeben  vnd  zenemen/ 
So  were  die  tugend  nit  mer  tui^end:^    Vnd  wer  ouch  kain 

>o  lone  me  noch  verdienung  der  tugend*  Angesechen  daz  die 
erwellung  yetkliche  ding  wol  vnd  recht  zehandeln,  nit  mer 
were  in  vnserm  aigen  gewalte  sunder  in  fremdem  gewalte  des 
gelflches.  Vnd  darumb  so  hdre  yetz  vf  Gomeli  zemainen  daz 
der  tugend  miltigkait  oder  aincher  adel  sinen  vrsprung  hab  in 

25  grossem  rychtum.  Daune  sust  wenne  ain  edelman  sines  rychtums 
[211^]  abkem  oder  des  wurd  entsetzet,  So  horte  ouch  vf  mit 
Im  der  adel.  Das  aber  nit  ist.  Danne  wärcr  adelndes  men- 
sehen  ist  kainem  fale  des  gelAckes  vnderwurffig  Vnd  wo  das 
851t  sin  das  du  gesagt  hftst  So  waren  dise  hochgeachten  manne, 

so  dero  Jch  obgedacht  hab  in  sölicher  Irer  armAt  nie  edel  ge-  - 
wesen.   Dero  namen  doch  von  dem  Römschen  folcke  yemer 
Ewenklich  als  fyrbar/  loblich  werden  geeret.   Vnd  darumb 
lieben  horren  vnd  vätter,  Ist  daz  vnderwylen  meiisclien  hoches 
adels  lasterliche  sun  vnd  kind  geberent   Vnd  ist  daz  von 

»  schnöden  nidem  vnd  vnachtbaren  vättem  vnd  matern  ettwenne 
sflne  vnd  kind  geboren  werden  grosser  eeren  wert.  Vnnd  ist 
daz  in  denen  so  in  armAt  lebent,  vnder  wylen  grosser  glantze 
tugend  erschynet?  So  ist  kuntbar  kainen  adel  sin,  weder 

».  T.  W/le.  20 
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aa  rychtum  noch  an  geburte  des  gesdtlechtes.  Aber  dflB  neu* 
sehen  gemote  das  fryg  ist  vnd  kainem  sODtliciieD  lastet  oder 
sdMuitlMirUcher  vpplkait  dienet,  Sunder  in  gAten  konsten  ge- 
übt ist,  For  war  das  sot  edel  vnd  lobsam  gehalten  werden. 

Vnd  so  wir  also  hie  von  dem  adel  handeint  vnd  reden  tüut. 
So  steet  aller  kriege  zwflschen  vns  von  der  tugend  zereden. 
In  welchem  kriege  (liehen  herren  vnd  vätter)  Ich  lieber  wolt 
ainen  ^dern  für  luich  reden ,  vmb  daz  Ich  nit  (So  Ich  von 
min  selbe  lob  sagte)  Gesechen  wurd  Ingefallen  än  das  lasier 
aigens  rftmes.  Abor  doch  ist  mir  das  zik  grossen  fröiden  dai 
Ich  Tor  mir  sich  vnnd  schöw  fiwer  vfrechten  runden  gemflte 
vnd  senftmfltigen  menschbait  vnd  daz  [212]  Ir  alle  vnser  be- 
der  leben  bekennent.  Deshalb  Ich  üch  nit  ützit  falsches  sa- 
gen mag/  noch  ützit  wares  mir  schaden  geberen  tüt.  Lieben 
herren  vnd  vätter  Als  bald  Ich  vsz  miner  kindlichkait  aubäb 
aewachsen  bab  Ich  sölich  min  kinüich  Jagend  ankeret  vnd 
die  gantx  gegeben  lemung  der  sOssen  lieblichen  geschrifile. 
Dar  n&ch  als  Ich  etwas  gewachsner  worden  bin/  hab  jch  ainea 
micheln  teile  mmer  Jflnligkait  geübt  vnd  verschlissen  In  der 
kunst  der  philosophye.  Welche  kunst  so  lieplich  Ist  daz  Ich 
nit  waysz  ob  in  allem  leben  der  menschen  ützit  löblichere 
fundcn  werden  mug.  In  der  selben  lere  Ich  nit  allain  latinisch 
maister  vod  vnderwyser  hatt/  Sunder  gelost  mich  z4Athenis 
die  kriechischen  forsten  aller  güten  künsten  aehOren.  Vnder 
dero  zncht  vnd  maisterschaft,  Wie  vil  vnd  gross  jch  lemtei 
wil  Idi  ander  Iftssen  Schelsen  vnd  vrtaüen.  Allain  mag  jch 
das  von  mir  selbs  äne  hoffort  oder  f  berhebung  sagen,  das  mir 
nie  aiiiciier  mussiger  Lüge  oder  vugearbait  uachte  hin  ge- 
sclilichen  sint.  Mir  was  von  nature  Ingegossen  ettliche  güti- 
kait  der  kunst/  Also  daz  jch  in  miner  Vernunft  nützit  wir- 
digers  noch  höchers  achtet,  Dann  rechte  wäre  ertkantnOsz 
yetkliches  dinges  mir  flussent  zt  allenthalben  her,  der  folle 
gftter  maistem  vnd  lerem  vnd  erberer  loblicher  gesellschaften 
güter  BchtUem  vnd  jungem  vnder  dero  wyshait  kain  mensclt- 
lich  geniüt  mocht  werden  grob  vnwisseud  vnd  vugelert  vnd 
was  mir  do  zemäl  so  grosse  ubung  lernens  vnd  rechtes  lebens / 
daz  jch  yetz  nützit  viierbers  mag  begeren.  [212^]  Also  daz 
alle  laster,  nit  allain  laidsam  sunder  gantz  widerwertig  worden 
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flint  miner  nature/  Ynd  mir  aller  sQssiste  gesellschaft  was 
Abling  der  tagend.  Bamäch  do  Ich  vennarckt  daz  der  men- 
schen yemonft  verrtlmpter  ^d  loblicher  Warden,  so  man  sich 
söficher  yemonft  zft  gemainem  nutze  gebrachte.  Do  gab  ich 

5  mich  selbs  gantz  ininem  vüttcrlichcn  lande  Vnd  lies  darnäch 
nit  mer  ab  zü  ainclier  zyte,  Dann  daz  ich  stetz  gedächt  des- 
selben mines  vätterlichen  landes  baile  sewytern  vnd  zemeren 
vnd  tett  hieiinne  nit  fürchten  ainche  arbait  oder  ainchen 
schaden  oder  sorgfeltikait/  so  ferro  sy  nan  nutz  vnd  eere  di- 

10  sem  Tttt^üeheii  lande  mochten  geboren.  Also  do  nechst  vor 
etlichen  J&ren  dit  Maricen  von  den  birraten  zt  allen  orten 
bekrieget  vnd  angegriffen  wurden.  Vnd  Trogus  Pompeius  ain 
aller  verrümptister  raane  ain  houptinan  was  der  römern  schif- 
fung zestryten  vf  dem  mere,  Vnd  er  mir  vsz  söHcher  schiffung 

15  lech  vnnd  enpfalch  zechen  geschnebelter  vnd  gespitzter  schiffen 
darmitte  wider  oritem  (der  andern  schiffung  vnd  parthie  houpt^ 
man  nämlich  der  pirraten)  tllends  zefechten  vnd  zestryten  vf 
dem  mere.  Sag?  tett  ich  nit  den  selben  Orienten  mit  grösz- 
sem  flysz  sich  werende,  darniderlegen  vnd  den  mit  allem  si- 

20  nem  ftilcke  keckes  niütes  vbi  rwinden  Vnd  do  ich  ouch  in  dem 
mitridatischen  kriege  ain  raiser  vnd  gehorsamer  stryter  was 
des  yetz  gesaiten  pompey.  Sag?  wie  oft  ich  da  zem&l  ver- 
diente den  obersten  dancke  vnd  belcrönet  ze  werden  vmb  daz 
ich  der  erst  fber  etlicher  Stetten  graben  [213]  vnd  l^ber  et- 

25  lieber  Stetten  muren  gewesen  was.  Vnd  do  jch  ander  raisiger 
gezüf^en  obmau  gewesen  bin.  Sag/  hab  jch  nit  do  zemäl  der 
vynden  spitze  Ordnung  vnd  geschicke  vnd  beere  entrichtet 
überwunden  vnd  getilket  Also  das  miner  Jüngiichkait  nie  ützit 
gebrochen  hät,  das  vnder  der  wirdigkait  des  consuläts,  yemant 

ao  rilterHche  eere  bringen  mag.  Vnd  hab  als  ain  JOngling  min 
leben  also  gefOrt/  daz  so  Ich  alt  wirt  hoff  gesechen  werden 
nit  sin  aiu  viinützer  burger  dem  regimente  gemaines  nutzes. 
Wie  grosse  gezierd  mir  aber  syg  güter  fruntschaft/  das  haben 
bis  her  gesechen  vnd  bekennet  Ir  min  güten  vnd  lieben  fründe 

tt  vnd  alle  mit  ainandern  all  hie  zü  gegen  stendes'  dem  not- 
durften  vnd  angelegen  Sachen  ich  nie  abgewesen  bin.  Danne 
wer  ist?  mich  ye  gebeten  hab  Es  syg  gewesen  für  g&- 
richt  oder  für  r&te  Es  syg  gewesen  in  gemainen  offenlichen 

20* 
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Sachen  oder  in  sundern/  dem  jch  nit  zü  der  billichkait  ge- 
trüwen  bystand  get&n  hab/  Vnd  der  bierjime  miiier  fljssigen 
arbait  nit  schynbarlicb  bab  enpfonden?  diser  dingen  halb  Ich 

mir  der  selben  aller  früntscbaft  vnd  günstigen  willen  Main  gc- 
niachet  han.  niemant  ist  in  diser  statt  Ja  in  dem  gantzen 
vnibkraisz  der  weit,  den  jcb  ye  verstanden  hab  mich  gehasset 
ban.  Es  syge  dann  villicbt  gewesen  aia  vynde  des  römschen 
folckes.  Vnd  zü  letscht  so  ist  das  die  summ  summarum  mi- 
ner wercken  Übungen  vnd  getäten.  Ich  bin  in  gemainem  nutze 
allwegen  gewesen  der  allersorgsamister  Ysserthalb  aber  gesin 
gebürliches  handels.  in  minem  huse  frölich  vnd  scbimpfig. 
In  lernung  der  geschrift  flyssig.  Gegen  mim  n  vattor  vnnd 
niüter  [213t>]  gütig,  Minen  gesipten  öchemeii  lieb,  vnd  sust 
minen  fründen  allen  trüw  vnd  besunder  zü  götlicben  diensten 
der  gütwilligest  Vnd  hab  also  allwegen  gemaint  mich  mit 
disen  künsten  rechten  adel  enpf&chen  mugen  vnd  geschetzet 
mich  mit  disen  tugenden  gemachet  haben  min  gemOt  lobsam 
gerecbt  vnd  vulkomen.  Vnd  Ja  corneli  lobsamer  gci echter 
vnil  edler  danne  du  das  din.  dann  wie  dine  sitten  syen  vnd 
die  Übung  vnd  gestnlt  dines  lebens  ist  wol  kuntbar.  Dann 
was  bäst  du  in  dinem  leben  ye  verdienet  da  durch  du  dir  vor 
mir  zA  messen  vnd  aignen  wdltest  oder  machtest  rechten  adel? 
Sag  welich  lobsam  güt  getatt  gemaines  nutzes  hät  vnser  statt 
von  dir  ye  erkennet?  Wyle  du  bis  her  hierInne  also  gelebet 
liäst,  daz  die  «elb  vnser  bLalt  in  Iren  nutze  dicli  noch  nie  hat 
verstanden  oder  enpl'uuden  geboren  sin.  Wer  ist  aller  men- 
schen der  sich  ye  gebrückt  hab  dines  rätes  oder  bystauds? 
In  wem  häst  du  dise  miltikait  die  du  so  hoch  erhebest  ye 
geflbet?  £s  syge  dann  in  bttberye  torechten  ^pigen  fröwen 
oder  euch  die  du  in  schantlichen  vnkflschen  dingen  bist  gft- 
denklicben  vsgegebenj'  Welcher  dingen  din  huse  aHwegen 
vol  ist  Vnd  mainst  denne  allerniaist  edel  vnd  lobsam  werden 
!So  du  als  ain  hüptnmn  fürest  ain  schare  vppiixer  dirnen  vnd  du 
dich  schoweöt  vud  siehst  in  diuen  lyplicheu  wollusteu  mit  Inen 
allenthalben  sin  vmb  zünet,  Vnd  du  also  dich  mit  vnerberm  hel- 
sen  vnd  mit  schantlicher  vnküschhait  vnd  mit  wüster  truncknerye 
tüst  arbaiten  vnd  üben  Vnnd  so  du  dann  also  ains  solichen  lebens 
bist  3^  So  geest  du  diner  altfordem  loblich  [214]  getäten  sagen 
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vnd  predigen.  Ich  gestee  der  \\  ärhait  in  diser  vsser  statt  der 
selben  diner  fordern  adel  yast .  lobsam  vnd  in  grössen  wirdei} 
vnd  das  vast  billieb  gewesen  sin.  Aber  so  da  der  selben  hie 
gedenckest,  so  tüst  da  darmit  ynwyslich  din  laster  vnd  yn- 

»  wissenhait  offtaen  vnd  entecken.  Danne  nützit  hessigers  vnd 
sträfbarers  sin  mag,  Danne  in  so  grossem  liecht  vnd  schyne 
der  tugend/  so  ain  blindes  vnd  finsters  leben  zeffiren.  Danne 
dise  din  alt  fordern  haben  dir  hiuder  jnen  Verlässen  ain  ex- 
empel  grosser  vnd  lobwirdiger  dingen  vnd  dir  gezaiget  ainen 

10  wege  als  vor  dinen  oogen  aller  sichbar  ist,  Von  wegen  ge- 
maines  nutzes  gftts  zeaerdienen.  .Dar  durch  dir  lycht  gewesen 
wer  in  so  grossem  schyne  diner  fordern  Iren  fftsstapfen  näch 
zefolgen  vnd  lob  vnd  adel  zevbcrkoiiicn.  Aber  du  häst  dich 
vmbgekeret  vnd  bist  als  vsz  aim  claren  liecht  in  ain  mittel 

15  der  finsternüsz  gegangen.  Darnach  so  mainst  du  in  verdienung 
diner  altfordern  (daz  die.  selben  von  gemaines  nutzes  wegen 
getätt  hant)  lob  sam  wdUen  schynenf  so  du  doch  mit  dinen 
lasterlichen  wercken  löblichen  gemainen  nutze  enterest  vnd 
mainst  durch  Ire  güt  get&ten  adel  zeerfolgen/  so  du  doch 

20  nützit  bist  dann  ain  fuler  treger  vnwissender  mensche.  Du 
mainst  mit  tschlälTc  müsz  rüwe,  mit  essen  trinckcu  lyplichen 
Wollüsten  vnd  mit  vnküschhait  lob  s&chen  vnd  erjagen.  Welich 
lob  vnd  eere  dise  din  fordern  erjaget  hant,  Mit  grosser  arbait 
mit  so  vU  Wachens  mit  küschhait  mit  hunger  turst  hitz  frost 

»  sorgen  angsten  vnd  nöten.  da  Irrest  aber  hier  an  gröszlich. 
dann  ist  daz  du  begerest  mit  hochen  titeln  sunderliches  lobes 
VQil  adels  [214**]  genennet  ze  werden/  so  ist  notdürftig  daz 
du  selbs  dich  machest  sin  söliches  loblichen  vnd  hohen  adels 
Angesechen  daz  tugend  vergebens  vnd  vmb  sust  gesücht  wirt 

M  in  erblichem  güte.  Sftch  diner  aitfordem  bttcher  Irer  rech- 
nungen  vnd  alles  hrs  gfltes,  So  findest  du  niemer  darlnng  ützit 
geschriben  sin  Irer  tugend.  Du  häst  gesagt,  daz  diner  fordern 
selan  näch  Irem  tode  an  äner  weit  nützit  frölichers  noch  ge- 
felligers  sin  möcht  danne  daz  all  wirdikaiten  des  geniainen 

35  nutzes  vf  dich  der  Ir  blüt  vnd  libe  bist  kumen  Sölten  Z  daz 
du  da  durch  wurdest  geeret  etc.  Aber  ich  main/  sechen  die 
selben  yetz  dich  vsz  dem  schyne  irs  liechtes,  daz  dann  soli- 
eben  jren  gesiebten  nützit  miszfelBgerd  noch  heszlichers  were, 
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dan  daz  disz  ir  loblich  vätterlich  lande,  so  lang  gelitten  hett 
dine  lasterlichen  wercke,  dar  von  sy  selbem  fwo  sy  in  leben  ge- 
wesen weren)  dich  langest  hetten  vertriben  vnd  schämest  dich 
Bit  zesagen,  daz  da  by  den  selben  syest  erzogen,  so  du  doch 

»  50  schantlich  ynd  bübisch  gelept  hftst,  daz  du  gesechen  inrst 
in  offen  fröwen  hüsern  gelebt  han  vnd  daijnne  erzogen  wor* 
den  sin.  du  sagst  euch  ir  bildung  vnd  antlit  in  dinem  ange- 
sichte  eischynen.  Waist  du  aber  nit  daz  du  mit  dinem  laster- 
lichen leben  ir  eere  vnder  druckest  vnd  Yber\Yindest  Also  daz 

10  in  dinen  finsternüssen  ir  liecht  vodT  glantze  nit  meL*  schynen 
mag.  Dar  näch  so  mit  du  mit  dinen  wyten  vnd  schtoen  haserQf 
büpschen  statten  vnd  rychen  vnd  nutzlichen  büwen  des  feldes 
disen  dinen  adel  grosz  machen  vnd  zieren  vnd  min  schlecht 
huse  Minen  mittehnessigen  husr&te  vnnd  mine  klainen  äcker 

15  vnd  min  erbern  armüt  schelten  vnd  [215]  lestern.  Aber  du 
Jämriger.  Waist  du  nit?  wie  grosz  dise  ding  dir  sint  zü 
schände  vnd  wie  grosz  mine  ding  mir  zü  lobe.  Dann  hüpscher 
vnd  loblicher  ist  mir  klainem  vnd  wenigem  gftte  zegrftnen  vnd 
zft  zenemen  in  tugendens'  Danne  dir  m  grossem  appar&te  vnd 

10  rychtum  wflst  zewerden  vnd  in  lästern  zetorren.  Wie  wol  jch 
an  ämptem  vnd  in  kriegen  mit  minem  ndsen  gr<teser  güte 
hett  mugen  vberkomen»'  Des  jch  aber  nie  hab  gewölt  oder 
näch  erberkait  gemaint  mir  das  miigen  nütz  sin  Sunder  wyle 
jch  nützit  anders  danne  erbers  beger/  so  bin  jch  an  discr 

IS  miner  süssen  habe  miner  schlechten  narung  benttgig  Vnd  ist 
gnfkg  daz  jch  als  vil  beger  als  vil  erberlich  syg  danne  was 
wyters  vnd  f ber  sdlichs  gesteht  wirt,  jst  l^berflttssig  vnd  kumpt 
zft  hoffiut.  Dann  was  ist  ferrers  zebegeren  in  dem  leben  danne 
das  wir  messenklich  leben  mugen.    Welich  aber  rychtum  mit 

ao  arbait  gesamelt  werden  zü  gezierder'  das  sint  vnnutz  vbcr- 
flüssig  arbait  Sunder  syge  tugciid  ains  edeln  gemütes  für  sölich 
gezierde  vnd  nit  cosUidier  husräte  Vnd  ain  fromer  lobs  wir- 
diger  mane  tflg  schynen  in  süiero  huse  vnder  aller  schnödisten 
dingen  Vnd  förchte  niemant  von  armftt  wegen  tugend  zeuer- 

u  tieren.  Danne  nfltzit  ist  wenig  oder  ze  klain  ainem  mensehen 
des  Wille  steet  recht  ztlüii.  Vnd  wer  nit  lobsam  syg,  der 
schuldige  sich  selbs  dann  vnbillich  beclagt  er  sicli  des  von 
dem  geiucke  Vnd  darumb  corneli  so  höre  yetz  vf  vnd  stelle 
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ab,  dich  zefröwen  ynd  cefberiieben  in  disen  dioen  ryditamen, 
die  diu  lasterliche  vokUnnenbait  nun  mecbtigiar  vnnd  grSsser 
maebent.  [215^]  hdre  tf  mine  schlechten  nnte  md  brohe  se- 
Ternichten  vnd  zeuersohmechen  /  die  min  tugend  clärer  vnd 

6  verrftmpter  machen  ttknt.   Höre  vf  den  adel  zesetzen  in  dem 
güte  des  gelückes  danne  daz  selb  ^üte  hinfellig  vnd  fremd  ist  ' 
Sunder  ist  der  adel  mit  der  tugend  vnd  die  tugend  mit  dem 
adel  zesetzen.  Disen  wiren  vnd  rechten  adel  der  tugend  bist 
du  aller  edelste  Lucrecia  vnsers  alters,  bekennet  vnd  den  er- 

10  folget  vnd  f  berkomen  mit  wunderbarer  grosser  vnd  hoher  ver- 
nunfte.  Dir  haben  nit  gefallen  Jungfröwlich  vfpflantzung  nit 
wyplich  gezierd/  nit  werckliche  klaiiiet  nit  schinbare  klaider 
nit  costlich  geliger  noch  süsser  gesange.  Bann  dise  ding  alle 
raitzungen  sint  der  vnküschhait,  Sunder  bist  du  gegeben  ge- 

15  wesen  der  Philosophie  vnd  der  lernung  fryer  vnd  g&ter  kUnsten 
Vnd  häst  in  kOschhait  in  arbait  in  schäme  ia  wachen  vnd  in 
geflissenhait  gefdrt  vnd  gettbet  din  leben  mit  aller  vemunlt 
loblicher  vnd  wirdiger  Danne  von  sölicher  Jugend  ye  gehöret 
•worden  syg.  Allain  durch  disen  dinen  adel  häst  du  mir  ge- 
rn fallen  vnd  merck  nm  li  dir  söliches  adels  halb  ouch  gefallen 
han.  Dwyle  in  in en schlichen  dingen  nützit  bas  vnd  sich  liep- 
lieber  zt  samen  füget  dann  gelyche  begird  edler  gemüten  vnd 
vnd  gelydier  wille  rechts  lebens.  Vnd  hin  widerumb  nfltzit 
widerwertigers  vnd  hesslichers  danne  so  vnder  zwayen  men- 

fs  sehen,  das  ain  begert  vfzestygen  z4  cl&rhait  der  tugend,  Vnd 
das  ander  schlipft  vnnd  fallet  zü  schantlichen  wollusten  des 
lybes  vnd  lästerlichen  dingen  vnd  also  Dwyle  Ich  gelych  bin 
dinen  sitten  Vnd  aber  Cornelius  ain  [216]  vngelych  leben  fürt 
dem  dinen  /  So  ist  für  wär  notdttrfüg  das  du  mich  lieb  habest 

ao  vnd  sin  torhait  tttgest  hassen.  Dann  vrie  möcht  dir  mit  jm 
sin  frdUchkait  des  lebens/  so  du  anhangen  wdltest  der  rüw 
vnd  mftsse  loblicher  lernung  gftter  kflnsten  vnd  er  ain  vinde 
sölicher  künsten  lieber  den  geswatze  vnd  das  geschraye  siner 
husfröwen  hören  wölt    Vnd  sich  mit  ir  intrunckerye  vnd  du 

«5  noch  denne  aber  gera  wöltest  schöwen  den  der  sich  küsch- 
halt  vnd  erberkait  mit  dir  gebrachte,  vnd  er  dich  lieber  wölt 
Sechen  mit  Im  gailigkait  der  vnküschhait  üben  vnd  tryben. 
du  wdltest     aller  ayte  vnder  gelerten  Ifiten.  gern  reden  vnd 
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dfsputiereu  von  den  vrsachen  wunderbarer  dingen  von  den 
löffen  des  gestirnes  vnd  von  güten  sitten  der  tugendV  so  er 
vnder  siner  schare  gftter  dirnen  vnd  b&ben  als  ain  fürpündiger 
gftter  redner  lieber  wölte  predigen  von  allen  scbantlieheo 
woUasten  süssem  läster  vnd  sttnden  jn  der  gantzen  statte  yenert 
begangen.  Wie  w5lt  oder  macht  vnder  so  vngelychen  wider 
fertigen  geniüten  yemer  frid  vnd  ainikait  sin  oder  werden. 
Aber  allerliebste  lucrecia.  Ich  wirt  diu  küschhait  füren  in 
min  fridlich  gehöse/  Welches  ob  es  wol  vberflüssiger  gczienhMi 
nit  vol  ist/  noch  dann  mit  tilgend  güten  sitten  fröiden  vnd 
mit  aller  zucbt  vnd  schäme  Xttcbt  vnd  schynet  Da  wirst  du 
des  ersten  finden  vnd  sechen  ain  aUer  fbUigoste  lyberye  gftter 
bachent  Dar  In  ich  aliwegen  all  min  hoffang  gelegt  hab. 
Da  ist  alle  min  gezierd  Da  ist  miner  mechelschaft  bette.  Disz 
ist  min  zierlicher  vnnd  cobtliclier  husräte.  Alda  magst  du 
[216*^]  büchertext  vnd  glosan  bede  drr  kriechen  vnd  der  lati- 
niädien  (Welche  da  selbs  wilt)  lesen  Alda  werden  wir  oSt 
sament  in  der  süssen  knnst  der  philosopbye  disputieren  Vnd 
Wirt  Ich  dich  vnderwysen  etlicher  wunderbarer  künsten  die 
ich  in  der  hohen  schül  zfl  athenis  hab  gehöret  Ab  denen 
ich  kurtzwyl  han  so  oft  Ich  daran  tün  gedencken  vnd  wirt 
niemer  aiiichc  arbait  anderer  huslicher  dingen  vnd  geschefften 
dich  von  disen  müssen  vnd  lernungi  ii  ninieii  oder  ziecheu. 
Dann  ain  klain  nutzbar  göw  des  feldes  mir  gnüg  gebirt  vnd 
ertrait  täglicher  narung  vnd  braches.  Ob  aber  aincher  des 
gelückes  fale  mir  sdlich  göw  nemen  wurd  So  mag  £r  mir  doch 
nit  nemen  min  tagend,  durch  welche  tagend  tusent  nutz  vnd 
gemach  mir  offen  steend  zeleben  vnd  also  gebruchest  da  dich 
in  diser  höchsten  lernung  lieplichcr  müssen ,  welcher  dich  ye 
gelüstet  r'  Also  daz  uiemaut  zwüschen  sülicher  rüwe  din  selig 
gedencken  bekumbert  oder  Irret  Dir  wirt  nit  sin  ainch  ge- 
rüsch  vnd  Wirtschaft  torechter  fröwen  vnd  vppiger  dirnen  oder 
forcht  sin  ainches  eebruchs.  Welche  forcht  oft  die  gemflt  aller 
kflschisten  irdwen  hit  betrübet  Dur  wirt  ouch  nit  gebrechen 
zefberkomen  aUer  süsseste  vnd  aller  liebste  kinder,  daz  noch 
danne  din  schäm  vnd  küschhait  nützit  tüt  verletzen.  Dann 
etliche  liebe  mit  tagend  zü  samen  gefiiget  vnd  veraint  Ist  ain 
götlich  gaiöiiicii  Ordnung.  In  ansechung  daz  da  durch  mensch- 
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lieh  gesclileciit  nit  al^geen  Sander  vf  erden  werd  bdialtea. 
So  mdcbt  oach  zfl  letseht  dinen  begirden  kain  seliger  gelücke 
zü  gestanden  sin,  Danne  [217]  was  ist  seliger  in  mengklichen 
dingen  ?  wan  in  aller  rüwigosten  fröiden  tugenden  züchten  vnd 

5  Sitten  das  leben  zesehlyssen?  Was  süssers  (lärme  murren  mit 
gateu  vnd  hüpscben  gedencken  die  Vernunft  füren  zü  übung 
gAter  Tszwendiger  dingen  Vnd^was  frölichers?  Danne  mit  dem 
menschen  sin  leben  han  der  sieh  gelycher  kansten  vnd  be- 
girden  mit  dir  fröwet  vnd  darjnne  knrtawyl  haben  tAt  Aber 

10  ir  herren  vnd  vätter  in  dero  aller  wysesten  gemüte  sitzet  vnd 
hanget  dise  vrtail  so  ains  grossen  treffen! iclien  dinges/  er- 
wachhent  yetz  ze  letseht  vnd  bedenckent  die  summe  dises  krie- 
gens.  Wir  kriegent  von  dem  adel  vnd  sint  f ch  biszber  vnsers 
yetwedera  leben  gelack  kunst  vnd  Sitten  wol  gnüg  erkant  vnd 

1»  fldb  die  oiieb  yeta  knrtz  erzeUet  Aber  aft  letseht  ist  ain 
ainiger  vagange  diser  zwytrechtigkait,  daz  istf  das  hQtt  krie- 
gent wider  ain  andern  Erberkait  mit  vppikalt  grossmfltikait 
mit  lychtmütikait  küschhait  mit  vnkübclihait  kunst  mit  vn- 
wissenhait  vnd  tilgend  mit  laster.   Welcher  nu  lieben  herren 

so  vnd  vätter  vnder  vns  der  edler  syg  das  steet  in  üwer  vrtaile 
zeerkennen  etc. 
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[217">]  UEr  durlüchtigen  lürstin  vnd  fröwen  fr6w  Mech- 
Uten  geborner  pfalt^greuin  by  ryne  Ertzbertzogin  zü  öster« 
xych  ete.  witwen  mioer  gnedigen  Ir&wen  Enbfltt  jch  nid&s  T<m 
irjle  min  Tüderteoig  wiDig  dienst  zflyor . .  Frandsciu  petnrdia 
bftt  genedige  Mw  ain  bftch  gemaehet  das  genennet  wirt  ain 
büch  von  der  artznie  bedcr  gelucken  vud  sint  des  zweu  taiie. 
In  dem  ersten  wirt  begriffen  die  artznie  vnd  Verachtung  des 
seligen  gelückes  des  sich  die  menschen  vber  die  rechten  m48z 
tünt  fröwen  vnd  überheben  vnd  in  dem  andern  taile  ain  artznie 
vnd  tröste  des  imseligen  gelQckes/  des  man  sich  seTÜ  tftt  be- 
laidigen  vnd  darlmie  veizagen  vnd  ist  dise  artsnie  dnreh  ain 
red  vnd  Widerrede  der  yenranft  gegen  frOid  ynd  laid  gesetset 
Vnd  das  so  volkoinenlich ,  daz  nit  wül  ützit  dem  menschen 
züsteen  mag  durch  Schickung  des  gelückes  fröid  oder  laid 
bringende  Er  finde  des  nutzbar  artznie  in  dem  selben  büch 
geschriben.  Nu  ist  gnedige  iiröw  mir  nit  enpfallen  do  jch  in 
aim  sterben  z&  böblingen  flwem  fttrstlicben  gnftden  lobet  diss 
yetzgemelt  büch  petrarcha  vnd  saget  wo  das  wol  ynd  recht 
getatscbet  wer,  daz  es  dann  n&cb  miflfem  bedundcen  alle  andere 
tütsche  bücher  die  jch  gelesen  hett  in  lobe  wyt  vbertreffen 
wurd,  besunder  vnder  hochsmnigen  vernünftigen  lüten/  daz 
do  zemäl  üwer  fürstlich  genäd  an  mich  begert  vch  dises  büchs 
ain  mustre  zeschicken  ynd  ain  ainige  artznie  etliches  fales 
des  gelQkes  yon  mir  gettttschet  awem  gniden  sft  zefogeny 
dar  hj  ir  sechen  ynd  mercken  möchten  [218]  dises  büchs 
form  ynd  gestalte.  Söliche  nwer  gn&den  begerang  Mir  zA  den 
selben  zyten  was  ain  gebotte  (als  söhchs  noch  wer)  wa  nun 
üwer  fürstlich  genäd  ützit  an  mich  tett,  nit  allain  begeren 
sunder  mit  minster  anzaigung  bedütten)  Vnd  nam  mir  deshalb 
für  V82  disem  b&ch  zetütsdien,  die  artsoie  des  laides  so  ainsm 


Digitized  by  Google 


315 


man«  tobes  abgeet  sin  lieb  elfdi  hnaMwe«  Tod  tett  das  dar* 
imib  für  anders  Alniemeii,  daz  icb  hier  mit  flwem  fttrstlicheii 

gnäden  gnüg  tün  vnd  nützit  tlester  minder  ouch  sölicher 
artznie  ander  mine  gesellen  vnd  güten  fründe  denen  Ire  hus- 
6  fröwen  in  obgemeltem  sterben  todes  abgiengen  antailhaftig 
machen  möcht  vnd  also  mit  aim  zügelte  (als  man  spricht) 
zwo  töditem  TSgebeD.  Do  ich  aber  sdUeh  art^e  getütschet 
batt/  fand  ich  daijnne  etliche  scheltiuig  ivypliches  geschlechtes, 
die  ich  forcht  komen  zA  miSKfallen  ttwem  forstlichen  gnftden/ 
10  die  ich  waisz  nit  jiern  yemaus  schmähe  zehören  vnd  verhielt 
deshalb  üwem  gnäden  sölich  translatze  zeschicken  in  fürsatze, 
ain  andere  artznie  vsz  dem  selben  büche  zetrausferyeren  tiwem 
gnäden  gefelliger  vnd  die  zeschicken.  Das  mir  aber  vn- 
müBz  vnd  langes  abweisen  an  dem  kaiserlichen  hole  n&chmäls 

15  tett  benemen.  8idher  h&t  das  liebkos^d  falsch  tn^enlich 
gelücke,  so  schnell  vnd  vnnerwftndt  sin  schfltzlieb  angesicht 
mir  entecket  /  daz  not  was  mir  zü  tröste  dises  büches  artznie 
zesüchen.  Die  Ich  ouch  so  gnügsam,  miner  vnschuld  näch 
darinne  funden  han  /  daz  nit  yemantz  anders  tröste  (des  doch 

»>  von  minen  herren  fründen  vnd  günnern  vil  gewesen  ist)  sich 
disem  h&t  mllgen  gelychen.  Darumb  ich  sölich  trost  [218^] 
vnd  artznie  hab  in  disz  nieh  folgent  tfttsch  getransferyeret 
vmb  das  ob  ainchem  vnscbnidfgen  menschen  (wie  mhr)  zft 
ainchen  zyten  vsz  falschen  erdichten  arges  zü  geredt  wurd/ 

SS  daz  Er  sich  dann  diser  artznie  vnd  trostes  des  hochgelerten 
mans  petrarche  dar  wider  ouch  möcht  gebruchen.  Sölich  rede 
als  ferr  sich  geburte  zeuerachten  vnd  als  ferr  sich  nit  geburte, 
dem  mit  gebflrlicher  were  zebegegnen.  Welche  translatz  jch 
ttWem  forstlichen  gn&den  (dem  nftch  so  obgelut  h&t)  nit  wolt 

90  verhalten,  snnder  noch  zft  ainer  mustre  des  gemelten  bftches 
schicken.  Vnd  ob  üwer  duiluchtikait  disem  mane  petrarche 
zü  argem  nit  verraercken  wöit  scheltung  wypliches  geschlechtes 
obgemelt  in  ansechung  daz  sölich  trost  vnd  artznie  die  er 
daselbs  geben  wil  etlich  laidung  der  wyben  erfordert  vnd 

16  haischet  So  wöit  jch  üwem  fürstlichen  gn&den  die  selben 
täranslatze  noch  onch  zAfÜlgen  vmb  daz  flwer  fürstlich  hohe 
vemnnfte  dester  bas  die  form  vnd  gestalt  disz  hAehs  (des  vÜ 
vnd  das  grosz  ist)  möcht  mercken  vnd  dar  by  verstoen  die 


Digitized  by  Google 


31^ 


grossen  kunst  vnd  erfarung  disz  mannes,  den  üwer  gnäd  (waisz 
Ich)  wundern  müst  /  wo  die  sines  dinges  vil  möcht  hören  oder 
lesen.  Wes  aber  üwer  fürstlich  gnäd  gern  in  yetwederm  ge- 
lücke  artznie  haben  wölt  disz  büches,  wil  jch  des  von  üwer 
durlachtikait  ynderrichtet  vch  die  schicken  von  mir  getütscheti^ 
Mich  gehorsam  ynd  wilUch  erbietend  zü  allem  ftwer  fürstlichen 
gn&den  gefallen  vnd  gebieten. 

[219]  BElestiget  bin  ich  mit  argen  lümden.  Vernunft 
Ich  forcht  du  werest  belestiget  in  diner  concientz  vnd  ^e- 
wiösne.  Laid.  Mit  schwereni  lümden  bin  ich  gedrucket.  Ver- 
nunft. Ist  sölicber  lümde  gerecht  vnd  billich/  so  waine  uit 
den  lümden  sunder  die  vrsach  des  lümdens.  Ist  er  aber  vn- 
gerecht/  so  tü  der  menschen  Irning  mit  hochem  gemflt  ver- 
achten vnd  dich  selbs  mit  diner  aigen  gewissne  trösten.  Laide. 
Mit  hartem  lümden  bin  ich  beschweret.  Vernunfte.  vnder  ainer 
luft  windigen  bürde  süfftzest.  Also  tüt  die  natur  von  ir  selbs 
söliche  bürde  dem  tragenden  machen  lychte  vnd  klain  mütikait 
jm  machen  schwer.  Laide.  ain  schwerer  herter  lümde  ent- 
stet in  minen  gftten  namen.  Vernunfte  £s  ist  vnderschaid  ze* 
haben  vsz  was  wurtzen  diser  Ittmde  syg  ensprossen  danne 
knmpt  er  von  värem,  so  ivirt  er  grflnen  vnd  sich  meren  sust 
wirt  er  torren  abnemen  vnd  fallen.  Laide.  ain  grösser  böser 
lümde  ist  mit  zukamen  geweyet.  Vernunft  recht  sagst  dui' 
daz  du  redest  zft  samen  geweyet  dann  der  lümde  ist  ain 
winde  vnd  bläste,  ouch  oft  ains  vnrainen  mundes,  der  üch 
also  t&t  bewegen  vnd  erschrecken  Aber  fttr  wäre  sölicher 
grosser  böser  lOmde  ist  manchen  menschen  gewesen  ain  ane- 
iang  grösser  eeren  vnd  lobes,  So  h&t  sich  dann  das  püfel  dea 
gescbamet  vnd  vmb  daz  Es  als  denne  siner  Irrung  zü  tett 
noch  grösser  Irrung  vnd  vfschlusz  allen  dingen  rechte  m&ssz/ 
So  h&t  das  selb  püfel  zü  letscht  solchen  vnmcssi-cm  bösen 
lümden  mit  vnmessigem  lob  vnd  rüme  vberwuuden  [219^] 
LAIDE.  Mit  vil  bösem  Ittmden  wirt  Ich  allenthalben  versaget. 
VEBNVKFTE.  So  die  winde  dich  vngestOmenküch  vmb 
weyent/  so  lende  zfl  in  ain  porte  vnd  gang  von  den  wellen 
der  oren  in  die  schläfkamer  dines  hertzen.  Wenne  dann  der 
selben  kamer  ir  stille  r&w  ist  So  h4öt  aiu  ^laU  dailnne  du, 
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Ysserthalb  von  scheltworten  gemfldet,  yelz  rAwen  magst  vod 
(Als  man  sprieht)  io  ainer  schose  dich  frdwen.  LAIDE.  Ich 
bin  ains  Bcbwartzen  vnd  finatern  lümdens  vnd  ainer  lutern 
concieutz  vnd  gewissne.    VEllNVNFTE.    Sag  begeitest  du 

5  al)er  icht  lieber  dar  für  zesind  ains  f^i\ten  lümdens  vnd  ainer 
finstern  vnd  schantüchen  concientzV  das  also  wär  gemachet 
wurd  der  spruch  oxacj  flacci  da  er  sdiribt  falsche  eer  t6t 
helffen  vnd  erfröwen  vnd  böser  erlogner  Iflmde  erschrecken« 
0  Ifppiges  dinge,  dann  w&re.  ding  mngen  helfen  vnd  erschre- 

10  ck'en  Aber  schatten  üQrchten  Ist  nit  ain  werck  ains  mannes. 
LAIDE.  Die  bürde  liiiues  bösen  Itimdes  ist  grosz.  VER- 
NVNFTE.  Ist  sy  gesamelt  von  boszhait  so  ist  sy  schwer 
(bekenn  jch)  ist  sy  aber  entstanden  von  geschichte  des  ge- 
Ittckes?  So  ist  sy  lycht;'  kumpt  sy  aber  von  ttbong  erberer 

is  dingen  So  ist  sy  erlich  Ist  sy  aber  erfolgt  mit  gftten  kttnsten 
so  ist  sdlicber  arger  Ifimde  ain  lobe,  ob  dich  denne  die  torech- 
ten menschen  mit  rede  anstflrment ,  so  tü  dich  fiöwen  dines 
edeln  gewins  daime  du  häst  dir  selbs  vberkomen  die  aller- 
besten belöiiuiii^  das  ist  tilgend.    \Vie  wo!  du  das  getän  häst 

io  mit  grosser  b^zalung  diues  lümdens.  weicher  bezalung  nützit 
grössers  sin  mag.  danne  der  ist  ain  wärer  Vber  der  tngend, 
der  hieijnne  nfltzit  anders  [220]  bedencket  dann  die  tagend. 
Aber  so  ander  zytlicher  dingen  verschmechnng  vnd  Verachtung 
loblich  ist  so  ist  Verachtung  des  lümdens  durch  übung  der 

25  tugcnd  erfolget  die  allerloblichost.  dwylc  doch  sölicher  lüinde 
starcken  mannen  nit  allain  lieber  jst  dann  golde  sunder  ouch 
lieber  dann  das  leben.  Darumb  weicher  mensche  von  liebe 
wegen  der  tugend  sölich^  lOmden  tüt  verachten  vnd  den 
nichgeben/  der  sol  gelonbt  werden  daz  Er  alle  ding  mug 

M  verachten  vnd  n&cbgeben  das  loblich  ist,  aber  seltzea  Das 
wissz.  dwyle  doch  ain  micbler  taile  der  menschen  die  da  ge- 
sechen  werden  wollen  tugend  wuicken,  bald  so  sy  lob  darvon 
überkomen  haut  dar  näch  In  übung  sölicher  tilgend  so  lassz 
vnd  trege  sint.  das  dar  vsz  gemercket  wirt  die  selben  menschen 

SS  yetz  ergriffen  han  das  dinge  das  sy  haben  gesüchet  LAIDK 
YU  menschen  tOnt  mich  schwerlich  verlflmden.  VERNVKfm 
vü  haben  ouch  vor  zyten  schwerlich  verlfimdet  fiabium  maxi- 
mum  vnd  Juli  um  cesarem  vnd  ouch  vil  scipionem  affincanum. 
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welches  dinge  den  selben  zü  höchstem  lobe  vnd  grösten  eeren 
komen  tett  Vnd  dar  vmb  so  stelle  ab  zeclagen  ain  mitgeseU 
aeain  s61icher  laipimdiger  manneii  Ingemamem  vnd  getychem 
fale  des  gelackes  Dann  aller  wenigosteii  menschen  ist  besehe- 
chen  das  sy  alles  bösen  Itlndens  gants  syen  gewesen  vertrar 
gen.  Danuü  des  mciisclieii  iümde  ist  ain  aller  zertest  dinge 
das  oft  vsz  lychten  vnd  ringen  vrsachen  rost  cnpfachet  vnd 
entlich  wie  nützit  clarers  vnd  liebera  ist  dann  güter  iünide/ 
Also  ist  euch  nützit  das  ee  mug  werden  bedunckelt  vnd  ver- 
nlsQget  ynd  [220^]  das  enpfengklicher  syge  (das  Ich  also  red) 
fremdes  schedlichen  fores.  LAIDK  Mit  sdiwerem  lamdea 
wird  Ich  gebrennet?  VERNVNFTE.  Diser  sehdn  vnd  Siech- 
tum ist  aller  maist  erzürnt  vnd  vinde  wirdfgen  namen  i  Vnd 
hät  oüch  aller  hailigoüLen  mannen  nit  vertragen  noch  die  für- 
ganf?cn.  Welcher  hailigosten  mannen  forste  der  aller  Sün- 
den vnd  lasterä  4ae  gewesen  ist/  noch  dann  von  den  bösen 
ist  in  aigem  worden  verlümdet  Vnd  der  hie  durch  saigen 
wolt  die  vnsieheihait  dises  Vbels  Vnd  das  dem  menschen  nit 
syg  sehoffen,  des  got  selbe  nit  wart  vertragen.  LAIDE.  Ich 
Wirt  gepinget  mit  hertem  lomden.  VERNVNFTE.  Das  tugend 
von  iiyd  vnd  hasse  nit  werd  vertüLlit  r  Sag  Ich  kuni  luuglich 
sin.  Gnüg  syg  aber  daz  sy  nit  werden  mug  vsgerütet.  lässz 
lob  vnd  eere  durch  nydig  näch  rede  werden  geschulten  vnd 
angetast/  Ist  dann  sölich  eere  gantz  vnd  veste/  So  wirt  sy 
durch  sölich  antastung  dester  klarer  schynen.  LAIDE.  Mit 
schaipfem  lOmden  wirt  Ich  geknistet  VERNVNFTE.  Gemeiner 
lüfte  der  von  blinden  winden  der  vnwissenhait  beweget  wirt 
vnd  getriben/  Schlecht  der  büwen  obersten  gibeL  Aber  nit 
tüt  er  sy  brechen,  oder  ob  er  sy  villicht  brichct/  so  töt  er 
sy  doch  nit  gantz  vmbwerffen  vnd  /erstöron.  Viul  dir  >syge 
das  ain  zaichen  merckücheä  übertreds  aines  menschen  wel- 
cher also  jn  die  zungen  des  pOfels  wie  in  scharpfe  ruhe 
schrofen  fallen  ttkt  Danne  demflttig  namen  vnd  nider  vf  das 
ertrich  gedrucket  tünt  nit  enpfftchen  weder  das  Hechte  grosses 
lobes  noch  das  vngewitter  grösses  vniQmdens  [221]  vnd  schel* 
UnsSunder  bL'i?chicliL  oft  daz  daz  so  verachtet  vnd  verschmechet 
ist  dester  grösser  röwe  haben  tüt.  Laide.  ^bel  redt  von  mir 
das  pOfel  Vernunfte.  Es  ist  noch  g&t  daz  du  in  zungen  vnd 
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nit  in  stechend  stu^eln  bist  gefallen.  Gech  vnd  yngestOm  ist 
des  pflfels  rede.  Aber  aUer  miast  «irig.  Dann  wdcbe  ding 
m  lichten  vnd  falschen  fisacfaen  rint  entaprossen,  die  mflssen 
Yoa  not  wegen  onch  Inirtawirig  belyben  Sy  werden  schwygen/ 

e  So  sy  lang  vnd  vll  wie  die  bund  haben  geboHen  ynd  als  yil 
sy  Inbrünstiger  vnd  vngestümer  haben  angehebt/  So  vil  ee 
vnd  beider  weiden  sy  geinüdet  vfzehören.  Laide.  Mit  den 
Zungen  des  püfels  wirt  jch  belaidet.  Vernunfte.  wie  aber? 
Ob  du  komen  vnd  gdaUen  werest  in  schriftlich  gedichte  atna 

1«  treffienlichen  poeten  oratores  Tod  schrybera  der  historien  von 
dir  aigs  achribende,  als  vor  syten  manchen  beschechen  ist  die 
wir  Bechen  dnreh  die  Imnst  wol  diehtens  ynd  redens  jrer 
vinden/  gemachet  vnd  geben  sin,  der  näch  folgenden  weite, 
yerlümdet  böser  dingen.    Deshalb  wie  mich  beduncket  edel 

u  sin  der  süflFtzge  küng  Alexanders/  Vmb  daz  Achilles  findet 
vnd  haaset  den  grossen  hochgelerten  Poeten  vnd  Oratorem 
Homemm  Also  bedonckt  mich  euch  edel  sin  die  sorg  des 
forsten  Alexanden,  do  er  forcht  gelert  vnd  woldichtend  vnnd 
gespreche  maister  vnd  die  lieb  hatt  vnd  Inen  wol  tett  vmb 

10  daz  sy  nit  von  Im  etwas  args  vnd  scharps  worden  schryben. 
Wie  wol  noch  dann  gegen  sölihen  gelerten  scheltern,  Sich 
euch  darumb  siges  nit  ist  zebegeben,  Sunder  billicher  Iren 
scheltworten  [221^]  mit  glycher  gegenschrifte  zebegegnen  (Als 
tttlius  getan  b&t  Crispo  aalostio,  vnd  demostenes.  eschini  vnd 

M  catho  vil  vnzarbarliehen  menschen)  oder  aber  mit  sanderer 
keckhait  vnd  gesflgnOsa  des  jnnwendigen  gemtttes,  alle  andere 
weere  Ober  treffende,  solichen  scheltern  ze  widersteen  vnd  zc- 
sogen  die  woi  l.  die  vatiuius  redt,  do  Caluus  der  klüg  rcdner 
wider  jnn  ain  fürsprech  was.  Nit  darvmb  (sprach  er)  das 

u  calttos  ain  geiertcr  wol  redender  mane  ist  /  bin  Ich  hier  vmb 
aenerdampnen.  Aber  nützit  ist  yetz  hie  aincber  sorgen.  Dane 
ob  wol  das  pflfel  vil  mschett/  ye  doch  wie  lange  es  das  tAti^ 
so  hOrt  es  doch  bald  v£  aigens  willens  oder  genötet  vnd  kon^l 
der  tage  der  disen  rasdienden  vnd  klaffigen  hdwsehreeken 

«5  gebürt  vnd  vfsetzet  ain  schwygen  vnd  stille  des  frides.  LAIDE. 
Ainen  bösen  liimden  hab  Ich  vnder  dem  puiel.  VERNVNFTE. 
I«'lyssc  dich  vnd  hAh  arbait,  daz  du  J)y  dir  selbs  vnd  by  güten 
vnd  fromen  menaeben»  aignen  gftten.  ewigen  vnd  wAran  Itimden 
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labeit  Daune  der  Iflmde  des  du  äkh  bedagisst/  wirt  htüd 

hingeen  vnd  verschwynen.  0.  ir  lichtlcrtigen  vnd  forchtsamen 
tüdemliche  menschen  Wes  vberhebent  oder  beneinent  jr  vch 
der  liebkosenden  oder  der  scheltenden  menschen  murmurs  der 
doch  kurtz  vnd  vinster  ist  Es  werden  komen  vnd  heraäch 
folgen  die  frylicher  vnd  rechter  Von  fch  yrtailent  Vnd  welicho 
sint  difie  richter  (fragest  du)  jr  auigen  sy  nit  bekenn^  aber 
Ton  jnen  wol  bekennet  werden,  danne  es  sint  die  (sag  icb) 
die  näch  üch  geboren  werden  [222]  vnd  die  nit  druckt  noch 
übet  weder  üwer  nyd  hassz  liebe  hoffimg  noch  forchte.  Wöl- 
lent  ir  haben  ain  nil liehe  vfrechte  vrtail  vnd  wäre  schetzung 
üwer  wercken  vnd  dingen  /  So  baitent  vnd  wartent  der  selben, 
kurtz  ist  die  zyte.  Sy  yliend  vnd  nim  wir  bald  werden  sy  bie 
sin.  LAIDK  Ainen  bdsen  Idmden  bab  jeb  mir  gemacbet  mit 
tttgend  vnd  treffenlicben  gftten  wercken.  VERNVNFTE.  Es 
beschicht,  das  von  schaden  liebe  wirt  gefüret  Vnd  von  arbait 
wachset  vnd  daz  söliche  liebe  (daz  wunderbar  zesagen  ist)  In 
ruhem  vngeschlachtem  ertnch,  wie  das  holtz  oloes  sine  wurtzen 
tieffer  gründet  vnd  vestnet.  Dar  von  kumpt,  daz  in  schwerem 
grossen  vnd  sorgfeltigen  vflöffen  vnd  zwaynungen  der  meii- 
sdum/  du  oft  die  siehst  wk  oder  werden  ainandem  aller 
liebste  frflnde/  die  in  sdlicben  sacben  vil  vnd  allergrOste  ding 
vnd  nute  sament  band  erlitten.  Das  ain  ze  vil  gemaiu  vnd  ge- 
übet dinge  ist  uwern  Stetten.  Dar  umb  niemant  ist  noch  sin 
mag  der  tugend  oder  wärhait  grösser  liebhaber  dann  der 
mensch  der  von  dero  wegen  grosz  vnd  vil  lAt  gelitten  vnd 
sieb  des  todes  begeben.  Vnd  darumb  so  bab  lieb  die  tugend 
vnd  tk  die  ye  lenger  ye  bas  eeren  vnd  von  dero  wegen  du 
dinen  güten  Iflmden  ain  aller  schönstes  vnd  costlichestes  dinge 
häiil  verloren  vnd  darvon  du  nit  klaiiie  nocli  lychte  sträff  traist, 
das  ist  den  bösen  lümden  vnd  so  du  alle  andere  din^^  liabest 
verloren  vnd  verachtet)^  so  tü  du  ainiger  ailain  vmbfahen  die 
tugend  die  dir  niemer  aincher  mensche  mag  nemen  [222^]  oder 
enpfiiren  vnd  sag  der  selben  tugend  also  vnd  sprich.  0.  kflngin. 
von  dinen  wegen  lyde  jch  willeBklicb.  Du  ailain  wirst  mich  wi- 
derumb  In  min  folle  gerecbtikait  setzen  oder  aber  du  ailain  bist 
mir  für  alle  ding  ain  gantz  benügung.  Du  ailain  wöilebt  mich 
in  diner  gütigen  schose  f&ren  lifern  vud  trösten.    Also  tün 
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Jch  nit  allain  miiies  Iflmdens  Bonder  ouch  miiies  lebeas  scliä* 
den  mt  eDpfinden.  Laide.  Von  dem  pQfel  ynd  folcke  wirt/ 
jch  allenthalben  vf  den  strässen  geschulten.  Verminfte.  ver- 

stee  es  zü  gütem.   Dann  das  püfel  vnd  gemain  folcke  machet 
^  dich  erkaiit/  aber  tugend  dich  lobsam  vud  diu  gewissue  dich 
sicher. 

Ich  hab  laider  yerloren  min  elichs  wybe.  Veninnfte.  0. 
yerkerte  wyshait  ynd  wunderbaren  menschen,  der  in  sines 
ewybs  lyche  warnet  vnd  in  dero  verhüning  tantzet  vnd  springet. 

t«  Laide.  Ich  hab  verlorn  min  eelichs  wybee  etc.  Vernunfte. 
0.  torechter  mane.  Sing  yetz  ain  lobgesang  des  ist  zyte. 
Danne  wir  haben  dich  vor  so  du  stryts  nidergelegon  bist/ 
üesechen  bekrönet.  Aber  yetz  gebruhe  dich  wirdigerer  krentz- 
lin  vnd  Jurönung  danne  vor.  Wan  da  h&st  yetz  in  ainem  gros* 

16  sen  stryte  gesigen  vnd  bist  von  ainer  langen  belegrung  ent- 
scbfittet  worden  vnd  erlöset.  Laide.  Ich  han  verlören  min 
elichs  wybe.  Vernunft  Also  sag  dich  sy  verloren  han  wie 
aiiiL'r  verlürt  das  Feber  oder  die  rudc  sines  houptes.  Danne 
manig  verlieren  [223]  ist,  darinne  die  verlierung  gewin  ist. 

80  LAIDE.  Ich  hab  verlöre»  min  elichs  wybe.  VERNVNFTE. 
Villicht  h&t  dir  nie  kain  tage  grdssner  gewine  zü  gebrächt. 
Danne  sag  usz  wie  vil  banden  diner  gefengknflsz  bist  du  end- 
rannen?  Vnd  asz  wie  grossem  schifbruchhe  bist  da  vsz  ge- 
schwammen  vnd  komen  zt  lande  LAIDE.  Ich  hab  aber  ain 

26  güt  elichs  wyb  verloren.  VEILnuufte.  Das  pflegen  zereden 
gcwoulich  alle  mane,  ob  sy  wol  das  widerwertig  wissent.  Aber 
wie  wol  ain  güt  ewyb  oder  ain  güt  fröwe  ain  seltzen  wunder- 
bar tiere  ist  vf  erden  r'  So  tüg  jch  doch  dir  gesteen  vnd  ge- 
helen  (vmb  das  wir  lange  red  vermydent)  das  du  habest  ver* 

60  loren  ain  sdlich  wyb  als  da  redest  vnd  dich  des  erclagest/ 
noch  dann  so  wil  jch  dir  dar  äff  nit  antwort  geben,  als  jch 
vor  zyten  antwort  gab  (da  vor  dem  hoch  gelerten  mane  Se- 
ncca  ain  sölich  clagc  ouch  erlutet)  daz  ob  du  din  vorig  ewybe 
güt  gemachet  bettest/  ain  andere  ouch  güt  machen  niücbtest, 

86  ob  du  aber  die  selben  vorigen  fröwen  güt  fuuden  bettest  /  ain 
andere  aber  güt  finden  möchtest,  nain  nit  also  sander  tün  jch 
yetz  die  selb  vrtaile  endem  vnd  nerkeren  also  sagende.  Daz 
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jch  nit  wil  dich  so  aiii  aller  sorgklichcst  dinge  widurumb  vn- 
dersteeo  zeuersäcben.  Welches  ob  es  aiiiist  wol  geräten  ist/ 
torlicben  ander  werb  fürgenomcn  vnd  gewäget  wirt  Daune 
ain  bds  wybe.  £.  bundert  findet  Irs  gelychen  dann  ain  gflt 

5  wybe  aine  Irs  gelycben  finden  mag.  Vnnd  danimb  wer  ge- 
hept  bab  ain  arges  wybe  der  förcht  Irs  gelycben  zel^berkomen. 
Vnnd  wer  [223'']  wer  ain  gutes,  der  tag  Iis  .^lychen  nit  nier 
hoffen  zefinden  Sunder  ir  yetwederer  förcht  Im  vnd  hüte  sich, 
der  ain  sin  vnseligkait  zemeren  vnd  der  ander  sin  gelück  vnd 

10  seligkait  zeuiindern  vnd  zeentschöpfen.  Dariuube  ist  als  du 
sagst/  Daz  du  ain  güt  husfröwen  bäst  verloren/  So  tA.ee 
der  vergangnen  zyte  hier  Inne  danck  sagen/  Banne  daz  du 
zfi  der  künftigen  zyte  ainch  bofifung  enpfacbest  Vnnd  wöllest 
nit  vmb  daz  du  vsz  vngestämem  mere,  ainest  zfi  stad  vnd 

16  lande  gelücklich  komen  bist?'  Darumb  oft  vnd  dick  din  schiffe 
geben  vnd  vertruwen  den  vinden.  LAIDE.  Das  bände  der 
ee  dar  mitte  Ich  was  gebunden  hät  mir  der  tode  zerrissen. 
VERNVNFTK  So  wöllest  dich  nit  wideromb  darmit  Instricken 
vnd  binden  sunder  gedencken  wie  gar  wunscblich  vnnd  begir- 

ao  lieb  vnd  wie  kam  ainem  andern  gfite  zegelychen  syge/  Fry- 
bait  des  lybes,  Vnd  vmbfabe  den  räte  Ciceronis,  der  sin  eeUch 
husfröwen  (die  so  leblich  erschain,  daz  vmb  sust  die  hilffe  des 
todes  gegen  Ir  was  zeei  wartenj  tctt  von  jm  vsschlachen  vnd 
verlassen/   Vnd  als  üiue  l'ründ  jnn  bäten  vnd  ermanten  ain 

^  ander  ir6weu  zeuemen  Antwort  er  Inen/  daz  er  nit  sament 
vor  sin  vnd  gnfig  tün  möcht  lernung  der  wyshait  vnd  ainer 
eelicben  buslröwen.  LAIDE.  Ich  bab  ain  gfit  ewyb  verloren. 
VEDEtNVNFTE.  Wie  ob  das  ouch  nit  ain  schade  snnder  ain 
gewine  ist  vnd  ain  flucht  grosser  sorgfeltigkait  vnd  fbels. 

90  bann  s}^c  daz  man  aiu  gute  frowen  finden  mug.  wo  süchen  wir 
[224]  aber  ain  stete  vnd  veste.  Vnd  ist  kuntpar  der  spruch  des 
wysen  das  ain  fröw  allwcgen  ain  vnstett  vnd  wanckelmütig 
tiere  ist.  LAIDE.  Ich  hab  verloren  ain  güt  ewybe.  Vnd 
von  blügeuden  Jungen  J&ren.  VERnunfte.   Sint  dir  dann  nit 

»  bekant  wyplich  sitten?  Wir  haben  gar  vil  kflscher  Junger 
firöwen  gesechen/  die  n&cbm&ls  zü  gailen  vnd  vnkaschen  alten 
wyben  geräten  vnd  worden  sint.  Danne  so  oft  die  brunst 
lyplicher  anfcchtung  das  marg  vnd  gebaiu  aius  alten  wybes 
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besitzet/  So  tüt  sölich  brunste  wie  in  aim  turreii  lioltzc  ain 
füre,  vngestümenklicher  in  (Um-  miiiiie  briiuien  vml  flainiucu 
(lanne  in  den  Jungen.  Darumbe  so  hast  du  dich  der  bürde 
instender  verendrung  dines  lebens,  oder  daz  nit  dar  vs  kern 

5  sorgfeltigkait  dines  kUnfUgen  alters,  gantz  vnd  gar  entflssert 
TBd  die  £etragen  vermitten.  Danne  das  Johe  der  ee  ist  schwer 
den  Jangen  vnd  aller  schworest  vnd  yntragenlich  den  alten* 
LAIDE.  Icli  hab  verloren  ain  Junges  wybe.  VEKNuiifte. 
Aintweders  so  wirt  vsz  der  oe  g(*sücht  geberung  der  kiniien, 

10  oder  lyplich  wuUuste/  dero  das  ain  ist  ains  emans  vnd  das 
ander  ains  ebrechers.  Aber  zu  Ir  yetwederm  ist  tttgiger  vnd 
geschickter  die  Jugend.  So  du  nu  aber  von  dinem  ewybe 
dise  bede  gehept  hftst,  oder  ir  aines/  so  weitest  du  begeren 
dasselb  din  cwyb  kernen  da  hin  da  sy  zft  yetwederm  vntiigig 

15  wer,  oder  du  hoftest  daz  sy  von  natur  hierzu  Yntü^iiz  durch 
das  alter  möcht  wei  den  hier  zü  tilgig/  daz  ("224^1  ain  toredite 
vnnütze  hoffung  ist.  Laide.  So  ich  miu  gütig  vnd  lieplicli 
ewybe  hab  verloren  so  bin  ich  ainig  VERNVNFTE.  Ist  aber 
das  ain  hessige  ainikait  Da  man  ab  ist  böser  gesellschaft? 
Ntttzit  ist  bessers  dann  ain  lere  schl&fkamer  vnd  nfltzit  her- 
ters  dann  ain  bekflmerte  Vnd  den  gemtften  die  lieb  haben 
süsz  fcclilcÜ  vnd  erhers  wachen  vnd  die  das  etwas  loblichs  vad. 
hohes  süchent  vnd  übentr'  ist  nützit  me  zü  Irrung  Irem  lob- 
wirdigen  fürnemen  dann  wyplich  gesellschaft/    Vnd  mir  ist 

ift  nit  verborgen  was  geredt  wirt  von  denen  die  lust  haben  in 
söltcher  Irer  armüt  mit  wyben.  Dann  die  selben  sprechent 
Welich  die  ee  nie  habent  versuchet  die  tünt  die  ee  schelten 
vnd  verdampnen  Als  dann  onch  ain  alt  gemain  sprOchwort 
iit.    Der  schlecht  ain  ewyb  der  kaine  hat.  Ich  liah  aber  nie 

30  kainen  man  hören  clagen  abe  der  ee  danne  die  so  die  bürde 
der  ee  haben  getragen.  LAIDE.  Ich  hab  ain  aller  bestes 
ewybe  verloren.  VERNVNFTE.  £s  beschicht  aber  daz  die 
aller  besten  ewyber  vnd  die  so  jren  mannen  die  aller  liebsten 
gesechen  werden,  etwenne  me  vnd  scherpfer  danne  ander/ 

M  mit  yfiung  vnd  argw&ne  werden  erztiniet.  Vsz  welcher  er- 
>:uniung  denne  notdürftig  ist/  den  huslichen  fride  betrübt  ze- 
werden.  Darumbe  wa  hin  dienet  dise  din  clageV  Du  l)Ast 
verloren  din  ewybe.  Aber  dar  gegen  funden  fryhait  aigueti 

21* 
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gewalte  frid  Tod  rftwe  ynd  inagst  yetz  äne  kriegen  stül  necht 
han  vnd  üben.  LAIDE.  Ich  bin  $n  ain  ewybe.  VERNVNFTE. 

vnd  äne  ainen  menschen  dir  widerspenig  vnd  hebst  yetz  an 
zcsin  [225]  ain  herre  din  selbs  vnd  dines  gutes  vnd  ist  dir 

6  vermengt  vnd  erloubet  vor  tag  vsz  dinem  bette  vnd  zü  matte 
zyt  Y8Z  dinem  huae  vnd  spät  mderumb  dar  jn  zegeen  allain 
oder  mit  andern  vnd  mit  wem  du  wilt  tag  vnd  nachte  zeuer- 
tryben,  das  niemant  mer  ist,  der  von  dir  des  vrsache  oder 
rechnung  erfordern  tüg  vnd  die  von  dir  haben  wöll  LAIDE. 

w  Ich  hab  verloren  min  eewybe  VERNVNFTE.  So  ist  dir  nu 
me  widerunib  in  din  schläfkamer  zeberülien  din  rüwe,  die  du 
lang  zyt  her  häst  verloren  vnd  erachtet.  Die  selb  dir  vil  ain 
nützlicher  geselle  ist  dann  ainch  ewybe.  LAIDK  Ich  hab 
verloren  ain  gftte  schöne  vnd  hab^che  eliche  hasfröwen.  V£R- 

15  NVNFTE.  Es  ist  ains  torechten  menschen  vnd  kaines  wysen 
liebzehaben  vnd  zeloben  aim  kcLteu  vnd  bände  der  gefcügk- 
nüsz  vmb  daz  die  siut  guldin  etc. 
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[2251']  ]Jet  edeln  fröwen  fröw  vrBulan  yon  absperg  ge- 
boiD  Yon  Seckendorf  lantholmaislerin  etc.  Miner  lieben  frdwen. 
EahOt  ich  nidäs  von  wyle  Min  willig  dienste  aihsyt  zü  nor. 

Nächst  hab  ich  dem  edeln  vnd  hochgelerten  herren  Jergen 

5  von  absperge  ritter  doctor  vnd  lanthofmaister  des  hochge- 
bornen  herren  herrn  vlrichs  grauen  zü  wirtemberg  vnd  zli 
Mümpelgarte  etc.  Mines  gnedigosten  herren,  üwerm  eelichen 
huswirte/  gelüchen  ain  gescbrifte  die  ich  verstee  Heb  zü  ttwem 
banden  ooch  kernen  vnd  doch  miszfeüig  gewesen  sin/  Ymb 

10  das  dar  Inne  etwas»  steet  zü  vnlobe  wyplichs  geschlechtes 
raichende.  Deshalb  Ir  mir  by  uwcim  .schwagur  hern  Karol 
von  absperg  entbotten  hant/  vch  etlich  schrifte  zeschicken/ 
die  als  vil  die  männer  schelten  tüg  als  vil  die  vorig  schrifte 
die  wybcr.    Vsz  diser  ttwer  botschaft  Ich  mercken  müsz/. 

IS  Mich  in  disem  dinge  von  awerem  adel  yeidächt  sin/  als  ob 
ich  dasselbe  gedieht  selbs  gemachet  hab  genaigt,  zü  scheltiing 
der  fröwen/  das  mich  so  vil  mer  belaidiget  als  yil  me  ich 
waisz  mich  des  vnschuldig  vnd  zü  allen  zyten  sin  ain  wytcrer 
aller  lobs  vnd  eeren  wypliches  geschlechtes.  Vnd  das  wärlich 

»  vnd  biUich  danne  mir  nit  zwyfels  ist!'  wo  daz  selb  üwer  ge- 
schlechte mit  dem  vnsem  an  ain  rechnong  sitzen  Vnd  aller 
argen  vnd  bdser  get&ten  in  vergieaigen  zyten  yon  anfong  der 
weite  yon  mannen  ynd  frdwen  Insz  yf  hüttigen  tage  begangen/ 
ain  summe  summarum  machen  wölt/  Man  fünde  ynser  ge- 

25  schlechte,  das  üwer  [226]  hier  an  wyt  vnd  ferre  vbertieüeu 
vnd  an  tagenden  \Tid  lobrychen  wer«  ken  das  selb  üwer  ge- 
schlecht dem  VQsern  ouch  nit  entwychen,  sunder  wo  es  nit 
fttrtreffe,  sich  zom  minsten  dem  vnsem  yerglychen.  dann  daz 
jeh  mich  der  werten  etlicher  m&sz  gebräche  der  fröwen  nico» 

M  lose,  yor  ainen  b&bstliehen  legaten  zü  banoiüa  getftn/  was  ist 
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des  ersten  von  nature  von  vernunfte  oder  von  gelücke  dem 
menschen  je  bessers  oder  nutzlichers,  fanden  vnd  geben  wor- 
den? dann  die  bAchstaben  vnd  geschrifte?  da  durcb  wir  kunst 
wjsiiait  sundem  vnd  gemainen  nutze ,  auch  die  gaisilichen 
vnd  weltlichen  rechte  vnd  die  götltchen  leere  vnd  gebotte  vnd 
ander  güthait  lerucü  vüd  erfolgen  mugen.  die  wyle  kuiitpar 
vnd  offen  ist  alle  kunst  vnd  erkantnüsz  götlicher  vnd  welt- 
licher dingen  in  sölicher  diser  gescbrifte  begriffen  sin.  wer 
bät  aber  vns  die  des  ersten  funden  ?  für  war  die  fröwen.  danne 
wir  finden  daz  ym  nit  allain  erdicht  vnd  funden  hab  den 
buwe  des  ertrichs  vnd  den  brühe  der  lynw&te,  sunder  ouch 
das  nUtser  ist  vnd  grdsser/  in  egipten  die  bftchstaben  der 
geschrilte.  welich  bftchstaben  vns  latinisch  darnach  carmentis 
nimpha  die  man  ouch  nennet  nicostrata  Jony  des  kuiigs  von 
archadia  tochter  nit  alliu  geben  sunder  oiieh  vns  dcro  zü- 
samen  füguug  gelert  hät.  was  sagen  wir  aber  von  andern 
künsten  zü  zyten  als  phoraneus  regiert  zA  kriechen  vnd  egi- 
gitts  zü  athenis.  tett  minerua  in  jrer  scharpfen  hohen  vernunfte 
allain  finden  vnd  erdencken  aHe  wollin  gemedite  vnd  dero 
webung  ouch  die  lale  vnd  dero  zyffer  vnd  figuren  zfi  maister- 
lieber  vnd  gewisser  rechnung  dienende.  So  ist  ouch  die  selb 
Miinerua  oder  ain  andre  (wann  wir  lesen  mer  danne  ain  lui- 
neruam  gewesen  sin)  ain  finderin  anfengerin  vnd  fürstin  ge- 
wesen des  Öls  der  strytwegen  vnd  der  kriegen  vnd  [226^] 
noema  tubals  Schwester  ain  finderin  der  andern  hantwercken. 
Was  h&t  dann  Geres  getän  die  den  menschen,  do  aemü  der 
herten  aichein  wie  das  vich  lebende/  Vnderwaisz  vnd  lert 
das  ertrich  zebuwen  des  frueht  in  zelesen  zesameln  vnd  ze- 
niessen  Also  das  dise  fröwen  daiuuib  vnd  mt  vnbillich  by  den 
haiden  göttin  wurden  genennet,  das  als  vil  ist)  als  gütlich 
fröwen.  Daz  wir  aber  wyter  vf  der  fröwen  kuschhait  koment/ 
So  finden  mir  das  ouch  ain  Minerua,  vmb  daz  sy  jre  jung- 
fröwlich  küschhait  verhüte  i'  jren  aigen,  vatter  hab  ertötet, 
höcher  achtend  vnd  schetzeiide  gantze  vestikait  Jrer  ktlschhait, 
dann  die  schuld  jrer  lieb,  zehaben  Iren  vatter.  jch  geschwyg 
vnd  fflrgee  Ephigeniam  agamenonis  tochter  ain  vnuermäsgite 
jungfröwen  ouch  cassandrau  die  dem  got  appollo  genant  nit 
wult  Yerh<;ii|^tin  giues  vnkttschen  wilieuä  Item  vnd  vestam 
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saturnlam,.  die  von  jrer  farpandigen  kftschhait  wegen  ain  göttin 
genennet  worden  Ist  Item  vnd  mer  aber  penolpem  vnd  didonem 
dero  yetwedre  an  jrem  mane  Ir  kflschhen  trtiwe  gehalten  bät 

Yud  des  benügig  gestaiitleu  ist  also  daz  man  denen  beden  by 
ö  den  romern  pflag  Coronen  der  küüchiuiit  zegeben.  jch  get>chwyg 
ouch  der  kuschen  lucrecian  vnd  anderer  so  vil,  wo  jch  die 
all  nennen  wölt,  daz  mir  dann  oe  des  tags  danne  des  follen 
ßölicher  kflschen  fröwen  fOr  zeheben  ward  gebredien.  doch  so 
mag  jch  nit  f&rgeen  die  kriechischen  hisponem  vnd  candischen 

10  britonam/  dero  die  vorder  als  sy  von  menge  der  finden  vf 
dem  mere  zü  schiff  also  vmb  geben  was  daz  sy  nit  mocht 
endrinnen  r  sich  mit  Irem  tode  Ir  kiischhait  zebehalteu  nit  cr- 
schrack  noch  sich  schucht  zewerüeu  in  das  mere.  Vnd  die 
[227]  ander  Ais  Minos  ain  j^üng  von  candia  oder  creta,  sy 
Jeget  vnd  yllet,  sich  der  vorigen  vrsacben  halben  ouch  tett 
stfirtzen  in  das  mere  vnd  ertrencken.  Gangen  wir  wyter  vf 
der  fröwen  trüwe  jren  mannen  zehaben  das  wyplich  geschlecht 
aller  maist  aller  fürnemest  machen  tüt.  Sag  yemant  was  an- 
ders syg  den  mannen  rechte  triiw  halten ,  oder  die  mit  wun- 

20  derbai'er  liebe  rech  lieben  i  danne  behaltung  der  erberkait  vnd 
eeren  mit  rechttündem  leben.  Dem  näch  emüia  jrem  elichen 
man  scipioni  dem  vorigen  affricano  vnd  thuria  jrem  elichen 
huswirt  quinto  lucrecio  aller  trflwest  gewesen  sini  Snlpicia 
als  jr  gemachel  lentulus  in  das  eilend  verschicket  wart/  tett 

»  (vmb  das  jr  trüw  an  jm  vuzerbrochenlich  gehalten  wiad)  sich 
mit  jm  in  das  eilend  zekomcu  willenklich  ergeben  vnd  alle 
not  vnd  schwere  mit  jm  zelyden.  Euande  hatt  (als  stacins 
schribt)  jren  man  capaneum  so  lieb  i^  do  man  des  cörppel  von 
dem  w&tter  erschlagen  in  ahn  fttre  legt  den  zeverbrennen  / 

^  daz  sy  vsz  vngesohwangenHcbem  laide  jrs  gemfltes  selbs  oncb 
in  das  füre  sprang  vmb  daz  also  mit  jm  verbrauL  in  ver- 
mischter äscben  in  ain  ainigs  grab  gelegt  \vuiden  .  .  Aber 
Julia  als  die  jrs  mans  pompei  blütige  klaider  von  dem  marckte 
in  jr  bnse  tragen  sacb/  sorgende  daz  Im  etwas  arges  wer 

»  wider&ren/  tett  vsz  schwerem  erschrecken  vnd  laide  das  en- 
pfongen  das  sy  in  Irem  lybe  trüg  vor  rechter  zyt  geboren 
vnd  ward  (das  erbermklicher  ist)  zesterben  hie  durch  bezwun- 
gen Was  hät  getan  V  die  kungiu  des  rychs  Caria  die  ain  i^iabe 
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Irs  Juans  noch  lebend  vnnd  ätmande  werden  wolt.  Ich  ge- 
schwyg  ouch  nit  Yppocratee  die  mit  ab-[227^]ge8chnitten  häre 
jr  Bonder  schdne  vnd  gezierd  jrer  fonne.  in  manliche  daider 
verwandelt  vmb  das  sy  dester  bas  vnd  lichtenUicher  jra  mans 
mitridatis  weggefert  sin  möcbt  der  von  pompeio  strytes  Yber* 
wunden  durch  raanig  laud  vnd  folcker  fliechen  tett,  dem  sy 
vnmüdbarlich  jrs  lybs  vnd  gemüts  n&chfolgt  Inn  nie  in  nöten 
lieb  noch  laid  ye  verlässende.  Mit  was  grosser  wyshait  aber 
(Oder  billicher  zereden)  Mit  was  götlichkait  disz  üwer  ge- 
schlecht erschinnen  sygs'  bezfigent  vnd  gebent  zeeikennen 
samentlich  die  tochter  CSri  vnnd  Dyonisy  müter  Tanaquill 
Oalphnmia  ouch  Gtrea  vnd  Tiburtina.  YmSSi  all  sibillan  so 
ye  gewesen  sint.  Dann  was  ist  anders?  Vsz  den  tr^men 
vnd  wundersamen  geschicliten  küniftige  ding  zeseciien  vnd  vs- 
zelegen  dann  mit  sunderlicher  wyshait  vnnd  gütlichem  jn- 
sprechen  sin  begaubet?  Was  ist  ouch  wysers  vnnd  götlichers 
danne  der  Jungkfröwcn  Marie  enpfächung  des  allmechtigen 
gottes  ZAkunfi  des  lyden  des  tode  vnd  des  vrstende  dar  Inne 
aller  maist  vnser  geloube  steet/  Von  den  Sibillen  allen  vor 
langer  zyte  siit  gewyssaget/  Vnd  mit  manigfaltigcn  werten 
usgeschlossen  vnd  entecket.  So  ist  ouch  so  grosse  manhait 
In  wyplichem  geschlechte  oflft  fanden  worden  das  die  fröwen 
In  diser  ainigen  tagend  von  vil  mannen  des  wunder  habende, 
Aller  maist  mit  grossem  lob  in  die  böche  erhebet  sint  Dann 
wir  haben  gehört  die  Mwen  Arpalir^  von  Tracia.  Irem 
alten  vatter  Ligurgo  v<»i  den  gallischen  ge&ngen/  lUend  mit 
gesampnotem  [228]  herre  /  ee  vnd  beider  danne  man  sölichs 
von  aincher  fröwen  hoffen  möcht  mit  gewäppeter  weere  vnd 
irer  selbs  stercke  vnd  künhait  nächgefolget  sin,  Vnd  den  siner 
gefengknüsz  gelediget  haben  vnd  erlöset  Ich  wil  aber  ge- 
schwygen  Semiraraidis  der  kiingin  von  Asiria  die  näch  jrs 
gemacheis  tod  vnd  abgange  püag  zü  behütnusz  vnd  schirme 
jrs  kangrychs  wäppen  vnd  harnAsch  zetragen  vnd  sich  riter* 
lieber  weere  vnd  dingen  In  allen-  Sachen  kecklich  zebruchen. 
Aber  clodia  als  die  mit  andern,  persenne  dem  kttng  von  eu- 
truria  in  p&nds  wyse  geben  was/  endran  by  nacht  durch 
listig  fände  vnd  l)L'trugnu.>z  her  behfltem  vnd  durch  schnelles 
schwiuneu  irber  ain  fliessend  wasser  erlost  sy  Ir  vätterlich 


Digitized  by  Google 


039 


haimant  Item  porcia  die  gantz  nit  was  amches  wyplichen  vnd 
wafchen  gemütes  Als  die  verstund  ynd  marckt  den  fQrsattf 
VDd  r&te  Bruti  Irs  maus,  daz  Er  Jnliniaden  kaiser  enohlaehen 
wolt,  vmb  daz  sy  yersftchte  (ob  diser  fttrsatze  Irem  man  n&clt 

i  sinem  willen  nit  geriete)  mit  welcher  keckhaitirs  gemütes  sy 
den  tod  lyden  möchte/  h&t  gelitten  sich  mit  ainem  messer 
mercklich  werden  verwundet,  die  selb  euch  als  sy  nächmals 
verstund  den  benanten  Iren  gemach^  Bmtum  In  Macidonia 
erschlagen  sin ,  Vnd  Ir  alle  väffen  vnd  messer  (Vmb  daz  sy 

10  ir  selbs  kainen  tod  antett)  wären  enpfremdet/  sebott  sy  in 
Iren  mund  vnd  verschland  brfinnend  kolen.  Ist  aber  daz  wir 
wöllen  sAchen  stetikait/  so  wirt  funden  do  sempronia  ain 
Schwester  der  graccen  vnd  [228^]  scipionis  emiliaiii  elichs 
wybe,  von  der  oberkait  der  gemaiiiile  vi  tleu  marckt  zü  röra 

15  vnder  das  folck  gefürt  wart»  vnd  der  gewalte  yetzgemelter 
oberkait  mitsampt  der  menge  des  vngesttunen  vngewissner  vnd 
groben  folckes/  sy  mit  vnmenscblieher  tflrstikait  vnd  tröwnng 
anfaehty  Sy  noch  dann  mit  keckem  vnd  uestem  gemttt  ver- 
warf amen  ritt<  r  dei-  sich  gegen  jr  falschklich  annam  ainer 

20  nächen  sippe,  dero  sy  jm  nit  wolt  bekenuea  noch  yemant  sy 
des  mocht  bereden.  Ob  wir  dann  die  nültikait  her  für  ziechen 
wöllen  Wirt  awer  geschlecht  hierjnne  oach  tugendrych  ge- 
wesen sin  w&rlieh  landen*  Dann  Phanium  neret  vnnd  iüret 
lang  zyt  miltenklich  In  jrem  huse  lAarium  den  f bertreffenlichen 

SS  kannenden  höptman  kriegens  vnd  ritteriicher  dingen,  zü  zyten 
als  der  von  dem  räte  zü  rom  verurtailt  wart,  sin  ir  tinde. 
Des  geliehen  tett  biisa  ain  vast  ryche  fruwe  des  küngrychs 
Apulia  langzyt  in  Irem  hu&e  gütenklich  enthalten  Vnd  spysen 
etlich  römisch  barger,  die  in  dem  Gannensischen  stryte  vner- 

90  schlagen  endrannen  vnd  vnerschlagen  fber  beliben  w&ren. 
WöUen  wir  aber  vfttterlicbe  vnd  materliebe  Heb  vnd  gfltikait 
rechnen!^  so  finden  wir  ettlich  fröwen  Ire  vätter  vnd  ettlicb 
Ire  müter  iti  gefengkuusz  der  kerchern  iiianig  tag  mit  Iren 
aigen  brüsten  vnd  milche  gesougt  ernert  vnd  vfenthalten  han. 

35  Antigona  ain  tochter  edippi  des  küngs  zü  Thebe.  Ais  ir  blin- 
der vatter  in  das  eilend  vertriben  ward/  tett  sy  Inn  mit  kint- 
licher  erbermde  stetz  füren  vnd  niemer  von  Im  wychen.  So 
lesen  wn:  oucb  daz  die  töcbtern  Pelei  mitlyden  habende  dem 
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atter  [299]  dflsseltai  im  mtters,  nieiner  ddi  t<ni  La  schiedent 
Um  elaadia  ain  JongUir  der  giHtin  Vesta  als  jr  yatter 
tritmipfaiert  ^mä  zä  lob  Tnd  eere  sines  siges  vf  aim  wagen 
wart  gefüret,  vnd  jnn  aber  der  oberst  amptman  der  gemainde 

«  freiienUch  von  dem  wa^ieü  werffen  wolt*'  ]üf  türstenklich  ent- 
zwüschent  vod  tett  mit  keckem  gem&t,  allain  von  Irem  vatter 
sölicheD  gewalte  keren  wenden  vnd  vertrykieii.  Bedencken  wir 
daon  fllmiig  ynd  temuag  der  gesehrifte  so  ist  in  sanderhait 
vnder  feh  fröwen  gewesen/  Lesbia  Sapho  sft  zjten  Homert 

10  ain  grosse  maisterliche  dichterin  von  dero  ouch  das  gedieht 
Saphicum  den  namen  gezogen  hät.  Ks  ist  ouch  gewesen  Cen- 
tona  die  vsz  den  büchern  Vii^ly  Maronis  so  vil  versz  zü 
vnsers  lierren  Jbesu  Cristi  iyden  vnd  vrstende  hat  gezogen/ 
daz  jeh  sy  danimb  gOtticli  nampte/  wo  nit  Sanctom  Jeroni* 

15  mwn  ain  anders  bedacht  hett  Aber  noch  dann  mag  man  sy 
hier  ysz  wol  vnd  billich  w]rs  vnd  gelert  der  geechrift  gewesen 
sin  nennen  achten  vnd  halten.  Was  sag  jch  dann  von  Ame- 
sia/  die  vmb  daz  sy  vnder  wyplicher  gestalt  trÄg  ain  man- 
lichs  geniüte  Androgenes  genennet  was,  die  selb  vor  den  rich- 

•0  tern  mit  grossem  zülouffe  des  folckes  selbs  ir  Sachen  traib 
md  arbait  vnd  so  wysüch  wol  vnd  zierlich  redt  daz  die  richter 
yf  sölich  jr  erste  rede,  sy  mit  yrtail  vnschnldig  vnd  ledig  tä- 
ten erkennen  So  was  gaya  framea  Incy  des  Senators  wybe  so 
tügig  vnd  geschickt  bede  an  tedingeii  vnd  gerichten.  daz  sy 

»8  oft  von  den  menschen  erbetten,  Vor  manchem  amptman  vnd 
richter  der  selben  Ire  red  [229^]  vnd  wort  wol  vnd  nutzlich  zü 
recht  getan  h&t  Item  Angeriona  als  Macrobius  meldet  bät  mit 
hailsamer  kunste  der  artznie  den  menschen  by  dem  see  Fnrcino 
wonende  So  wol  ynd  fruehtbarlich  gedienet  daz  sy  von  denselben 

M  ain  göttln  sin  graennet  wart  vnnd  daz  ouch  deshalb  die  Römer 
zu  cttlichcii  zytüii  in  Ircu  kirclien  sy  pflÄgent  hoch  zeeren.  Wül- 
len wir  dann  geen  uf  die  sinnrychlichkait  niaisteiliclier  weixken 
vnd  künsten  So  ist  yrenes  gewesen  (Jratini  des  güten  maiers 
tochter  die  Iren  vatter  ynd  maister  in  diser  kunste  m&lens  wyt 

»  fber  wftcbs  vnd  noch  yon  den  m&lem  hoch  wirt  gerOmet/  dann 
noch  in  kriechen  etlieh  bUder  ab  firdwen  vnd  mannen  von  ir  go- 
gunterfaitet  funden  werden/  ir  kunst  vnd  maisterschaft  gross 
btwcreud  vnd  brys^ut  Item  so  ist  ouch  gewesen  ain  Juu^iiuwe 
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Marcia  pharronis  /  M&lens  vml  bildhöwens  so  ain  grosse  mai- 
sterin  daz  sy  zü  den  selben  zyten  sopolim  vnd  dyonisium  die 
besten  mäler  wyt  tett  vbertreffen  Sy  halt  oneh  sich  selbs  vnd 
ir  gestillt  also  yon  narmor  gestaiae  gehflwen  vnd  mit  Isnren 

5  gemälet  daz  memant,  was  das  sediend  der  nit  des  ersten  an- 
blicks  sy  tett  bekennen.  Gani^^en  wir  w)  ter  süchen  die  frÖwen 
der  alten  ee.  Rebecca  vnderwaisz  Iren  sune  Jacobnm  das  er 
sins  uatters  segen  bebtib  vnd  durch  Iren  rite  erlöst  sy  Inn 
von  der  durechtung  pines  brüders.  Bersabe  h&t  mit  Irer  wy- 

10  sen  rede  vnd  rftte  für  Iren  Sana  Salamonem  das  kOngryche 
erfolget  Bester  h&t  mit  Iter  wysen  rede  tob  kflng  Aswero 
wes  sy  begeret  erlanget.  Ahigal  hftt  dnrch  Ir  wyi^ait  jrea 
mane  Nabal  von  dem  tode  erlöset.  Judit  hkt  das  Israbelisch 
fulcke  von  Oliferiio  gelediget.  [230J  Aber  gnüg  syge  yetz  di- 

15  ser  kurtzen  erzellung  ohgemelter  tagen dry eher  fröwen  so  in 
vergangen  wälten  gewesen  sint/  sander  tagen  wir  na  me 
körnen  vf  etUch  fröwen  die  sA  vnsem  zyten  gewesen  vnd  noch 
ains  taüs  in  leben  sint,  der  kitnsten  gelert  vnd  vse  vemnnft 
vnd  erftrung  wyse  vnd  mit  allen  andern  tutenden  zierlieh  be- 

20  gaubet.  Es  ist  zü  vnsern  zyten  in  Italia  ain  fOrstin  de  mala 
testa  gewesen  r  Villicht  noch  lebend  r  der  poetrye  vnd  ouch 
der  kunste  wolredens  vnd  dichters  (die  wir  nennent  oratoriam) 
so  gelert  vnd  kennend/  daz  sjr  sich  den  allergeiertosten  man- 
nen der  selben  zyte  in  disen  kOnsten  h&t  verglyehet  Es  ist 

15  nicolosa  ain  bnrgeHn  in  der  statt  banonia/  die  als  daselbs 
von  aim  rite/  den  burgerin  abgestellet  vnd  verbotten  was  ir 
ziening  costlicher  klaidem  gebenden  vnd  klaineten  r  für  ainen 
Cardinal  daselbs  bäpstlichen  legaten  trat ,  mit  etlichen  dersel- 
ben statt  edeln  burgerin  /  vnd  vor  jm  vnd  aller  mengk liehen 

so  alda  Zügegen  so  ain  kostliche  schöne  vnd  wyse  red  tett  vnd 
fürt  von  wegen  aller  burgerin  derselben  statte  daz  sy  behüb 
daz  sOIich  verbott  widenunb  werd  ab  getän,  Vnd  vorrige  zie^ 
rung  vnd  costlichkait  wie  vor  zetragen  den  burgerin  erloubet 
YppoliLa  yetz  küngin  zü  Aragon  vnd  zü  Nopels,  des  yetzigen 

85  hertzogs  von  Mailand  Schwester,  ist  der  geschrift  vnd  ob^e- 
melter  künsten  ain  söliche  maiaterin/  daz  nit  wol  yemant  yetz 
lebende  ire  santbrief  vsz  aigner  vernunfte  gedichtet  vnd  mit 
jr  selbe  hande  gescfariben/  weder  an  gedieht  noch  scfarifto 
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jren  gnäden  /  an  min  gnedige  fröwen  von  österrych  fruw  mechil- 
ten  etc.  vsgegangen  jch  geseehen  gelesen  vnd  darvf  jren  gnä- 
den antwort  gemachet  [230^]  hab.  Item  die  marggrefin  z& 

&  maatöw  Ifodoima  borbara  ain  ffliatin  geborn  Yon  braDdenborg/ 
ist  80  wyse  vnd  hoher  venmnft/  daz  sy  für  Iren  gemaehel/ 
wie  wol  der  selb  ouch  wys  vnd  gelert  istj'  noch  dann  allain 
regieret  land  vnd  lütte/  handelt  tüt  vnd  lässet  nach  Iren 
willen  vnd  das  so  wol  das  niemant  das  schelten  mag  «^imder 

10  mit  lobe  groszlich  mösz  erheben  /  vnd  jch  bin  zwurent  in  bot- 
Schaft  ains  farfiten  Tor  jren  gnaden  gewesen/  da  jch  sy  hab 
hdren  reden  rätschlagen  vnd  antwort  gehen  vnd  irs  r&tschla* 
gens  saiich  vrsachen  setzen/  das  ich  vnd  min  mit  geselle/  jr 
gnäd  deshalb  mer  miisten  wundern/  daune  wir  die  n&ch  gebür 

15  gnüg  möchten  loben  Madonna  beancka  maria  des  yetzigeii 
hertzogs  von  mailand  miUer  vnd  des  alten  leisten  vnd  rechten 
hertzogs  von  mailand  tochter.  Als  die  durch  iren  vatter  dem 
contofrandsco  des  jetzigen  hertzogs  natler  eelich  wart  ver- 
mechelt  vnd  der  sdb  alt  hertzog  nächmäls  todes  abgieng.  Zoch 

»  mit  dem  selben  Irem  gemachel  zA  felde  vnd  half  mit  jrem 
wysen  räte  irs  herren  vnd  vatters  fürstentüin  erobern  vnd  In 
bringen  in  wypiichem  lybe  so  ain  keck  vest  man  lieh  geraüt 
tragende/  daz  sy  der  obgemelten  Arpalici  möcht  werden  ge- 
glychet  /  Vnd  was  doch  die  selb  mraschlicher  grosser  zucht  / 

15  vnd  allen  zft  ir  komenden  menschen  grodse  eer  erbietende/ 
des  Ich  von  jren  gnäden  selbs  wol  hab  enpidnden  Ich  kum 
aber  hervsz  fber  das  gebirg  in  tütsche  lande,  da  vns  sölicher 
lobwii  (ligcn  iurstin  ouch  nit  gebruchh  jst.  dann  was  ist  ye  adel- 
licliers  von  allen  tugenden  geseehen  worden  dann  die  aller- 

ao  durlüchtigost  fürstin  vnd  fröwe  iröw  ieonora  geborne  küngin 
von  portigale  vnd  römsche  kaiserin  loblicher  gedecbtnttsz. 
Ich  bin  mit  der  durlüchtigen  fromen  förstin  vnd  Mwen  fr6w 
katherinan  [281]  gebomer  hertzogin  von  östeiryeh  vnd  Marg- 
greuin  zü  baden  etc.  Vnd  greuin  zu  spanheim  als  jrer  gnäden 

35  cantzler  gewesen  an  irs  brüders  des  römschen  kaisers  hofe 
zü  der  nüwenstatt  etlicher  monot  lang  do  dise  zwo  fürstin 
vsz  zwayen.  gezimbern  in  aim  gehüse  ob  ainandern  ligende 
teglifiha  zfisamen  kament  mit  Iren  dienern  vnd  jongMwen. 
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AkUi  jch  Ton  diser  kaiserin  so  vU  Jrer  lobliehen  sitten  jrar 
tagend  Vernunft  vnd  wyshait  gesechen  hab  das'  mir  bapyrs  ee 

gebrech  dann  der  folle  sölicher  tugend  die  zeschriben  vud  ist 
war  daz  zü  den  selben  zyten  do  die  hunger  jre  hungerscheu 

5  Grone  mit  fünf  vnd  achtzigtusent  hungerscber  guldin  von  der 
kaiserlichen  maiestate  täten  lösen  !^  dero  die  fünf  tusent  guldin 
jren  kaiserlichen  gnfiden  zä  gehörig  sin  selten/  daa  sy  da  so 
ain  schöne  lobsame  rede  tett  vf  wären  adel  vnd  grosse  front- 
kait  gegründet/  daz  der  wolgebom  min  gnedig^r  herre  grauf 

10  huge  von  montfoit  alda  zü  gegen  zü  vns  andern  miner  gne- 
digen  fröwen  Marggreuin  reten  vnd  dienern  ouch  alda  gegen- 
wärtigen sprach.  Dise  vnser  frÖwen  der  kaiserin  red  vnd 
Worte/  weren  wirdig  daz  sy  mit  guldin  büchstaben  geschriben 
wurden  vnd  sint  also  wo  ains  armen  hirten  tochter  söüchen 

15  gmnd  in  ir  bette,  so  were  sy  doch  für  hoch  edel  sehalten. 
Wes  geschwyg  jch  aber  der  lobwirdigen  fOrstin  miner  gnedigen 
fröwen  Marggretiii  erst  genanten,  die  den  palmen  fürt  aller 
erberkait  zucbt  vnd  tugenden  vnd  so  grosz  trüw  vnd  lieb  zü 
jrem  gemachel  vnd  jren  wolgezognen  kinden  hät/  daz  der 

so  selb  jr  gemachel  Margraf  karol  sich  selbs  wol  selig  schetzen 
mag/  daz  got  jnn  mit  ainer  sölichen  filrstin  (dero  er  doch 
wol  wirdig  ist)  in  gemachelschaft  h&t  fürsechen«  Ich  ragk 
her  yf  vnd  [231^]  fürgee  vil  fflrstin/  yillicht  nit  minder  grosses 
lobes  wert  aber  mir  vnbekant  vnd  kum  in  bchwaben  da  ain 

85  fürstin  ist  nämlich  fröw  meehilt  get>ürne  pfaltzgreuin  by  ryne 
vnd  ertzhertzogiu  zü  österlich  wytwe  ain  grössc  liebhaberin 
aller  kfinsten/  dero  gftter  ittmde  aller  wyshait  tugend  vnd 
menschlichkait  so  grosz  ist/  daz  der  (in  missen  ich  vor  ains 
mftls  oneh  von  ir  geschriben  han)  mit  loben  nit  mag  werden 

80  genieret  nocli  mit  schelten  gemindert,  aber  noch  dann  mag 
jch  mit  schwygen  nit  fürgeen  ain  dinge  so  mir  ain  mäls 
von  Iren  gnäden  begegnet?'  in  bywesen  etlicher  edeln.  Ir 
gnäd  friget  mich  ob  jch  ir  noch  nit  getütschet  hett  das  büchlin 
senece  Ton  den  sitten.  dtus  Ich  iren  gnäden  vor  oft  hatt  ge* 

88  rümet  Ich  antwort  nain.  des  vrsaeh  sagende/  daz  Ich  etwas 
darjnne  fiind  das  jch  nit  gnüg  Terstünde  villicht  gebruchh 
halb  miner  kunst  oder  vmb  das  es  vnrecht  geschriben  stünd, 
vnd  alz  sy  ü-äget  was  das  wer  Sagt  jch  es  stünd  also.  Si 
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oamibus  esse  notas  fac  prius  nendiiem  noneris.  das  n&ch 
dem  bftchstaben  also  lote  wilt  du  ydenoan  sin  bekant  so 

machh  vor  daz  du  niemant  bekennest  etc.  Von  stund  an 
vf  klaines  schwygen  stillhalten  vnd  bedencken  ^  tett  ir  gnäd 
6  dise  wort  wider  um  b  melden  wilt  du  yederman  sin  bekant  so 
machh  Yor  daz  du  uiemaut  bekennest  Vnd  redt  dar  vf.  Ich 
main  es  hab  vf  jm  dise  mainung  wilt  da  yderman  sin  bekant. 
Das  ist  Wät  du  daz  mengklich  vmb  dich,  gfttz  von  dir  sag 
Tnd  rede/  So  machh  vor  daz  du  niemant  bekennest  Das  ist 

10  so  rieht  vnd  gibe  dich  vor  dar  In  vnd  bici  zü/  daz  du  ye- 
dermans  dingen  müssig  standest  dich  vsswendiger  dingen  nit 
bekumberst  vnnd  ailain  ain  benflgen  habest  an  dir  selbs  vnd 
an  dinen  tugenden.  hie  durch  wirst  du  mengklichem  [232] 
bekant  etc.  0.  hodie  scharpfe  yemanft  in  wyblichem  hertzen, 

16  Ich  hab  sidher  doctores  der  balligen  geschrift  gefrftgt  vnd  fun- 
den  daz  ir  gnäd  mir  (als  das  sprflchwort  ist)  all  mine  kesz 
hät  ab  enatciL  ir  genäd  hät  mir  aia  tuchter  in  Irem  gezim- 
ber  zö  hofe  also  gezogen  / .  daz  Ich  uit  wölt  die  söiich  zy t  dar- 
für iu  aim  closter  geformierter  Schwestern  von  der  obseruant- 

M  ze  gestanden  sin.  aber  gnüg  syg  des  jch  kam  nu  me  haim  in 
min  hnse  vnd  an  den  wurtembergischen  hofe.  Da  flwer  add 
ynd  jch  bede  vnser  wonung  haben,  da  zwo  fftrstin  sint,  aine 
gebom  von  safoye  vnd  die  ander  von  brandenburg  bed  hdch* 
stes  lol>(>s  wert  vnd  vch  in  allen  tugenden  so  bekant?'  daz 

25  vberüüssig  wer  mich  darvon  üch  ützit  zeschriben  So  möcht 
Ich  ouch  in  sölichem  minem  schriben^  wo  Ich  vf  ir  beder 
sonder  tugend  mich  naigen  wdlt,  in  liebkoserje  werden  Ter> 
mercket/  daz  mir  nit  lieb  wer.  aber  diaz  gibt  w&re  anzaigong 
sölicher  Irer  grossen  tugend.  so  oft  Ir  aine  jrs  lybes  kranck 

•0  wirt/  daz  dann  des  so  grosses  laidc  all  jre  viidert^ncn  vnib- 
fahet/  daz  Ich  acht  von  den  selben  biszher  mer  ir  gosuiithait 
\inb  got  erbctten  worden  siur'  dann  daz  ainch  artznie  die  hab 
gesachet,  wie  wol  sj  mit  hochgelerten  wysen  artzeten  gnAg- 
samlich  sint  versechen.  vsz  disem  minem  lobe  der  fröwen/  Ir 

8fi  edle  Mw  hofmaisterin  nu  me  wol  mercken  mögen  min  vn- 
aeholde  Vnd  das  obgemelt  gedicfate  üch  miszfellig  nit  usz  mi- 
ner schiiiitten  suiider  usz  aius  andern,  üwerm  huswirte  bas 
dann  mir  bekant  gegangen  sin.  Daz  Ich  aber  darumb  üweim 
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adel  ützit  schicken  wöU  arges  von  mannen  inmässen  ir  begcrt 
hant/  Main  Ich  nit  not  sin.  Aber  mit  irrlob  red  jch  das 
gangen  yetz  beriür  diser  frdwen  aller  necbst  obgemelten  [232>>] 
elich  gemäcbel,  die  zü  Tnsem  zyten  gelept  hant  oder  noch 

5  lebend,  Vnd  sitzent  mit  den  selben  jren  fröwen  an  ain  rech- 
nung  güter  vnd  arger  getäten  viid  sechent  vnd  b*  schöwent  ob 
sy  nit  klärlich  finden  werden/  die  fröwen  sy  au  gütliait  vnd 
die  mane  sy  an  boshait  wyt  vbertreffen.  Gelych  ist  es  vnd 
Wirt  fanden  in  nid^m  Stenden  des  adels  vnd  der  burgerschaft, 

10  danne  allwegen  gemainiich  die  fröwen  gaisüieher  vnd  andech- 
tiger  sint  dann  die  manne.  Darumb  Sanct  Gregorins  die  ge- 
segneten jungfröwen  Mariam  anredende,  spricht.  Bitt  got  für 
das  folcke  oiich  für  die  prieiterschaft  vnd  für  das  andechtig 
wyplich  gesell lechtc  etc.    Vnd  fürwar  edle  liebe  fröw.  Ich 

16  wölt  minem  herren  hoimaister  üwerm  huswirte  noch  mir  selbs 
oucb  nit  r&ten,  daz  er  mit  ych  oder  jch  mit  miner  husfröwen 
an  sdlich  obgemelt  rechnung  sessen  wir  wölten  vns  dann  vn- 
sers  tails  vor  gewins  verwegen  das  mercken  jm  besten  Es  ist 
noch  vor  der  vasnacht  vnd  gebürt  sich  ernstlichen  dingen 

20  zyten  sciiimpfliche  ding  vnder  zemischen  vnd  gebieten  mir  als 
dem  üwern  daturn  Stütgarten  Vigilia  Mathie  apostoii  Anno 
domini  etc.  boL  quarto. 
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[23S]  J)Em  erwirdigen  in  got  yatter  vnd  berren  herrn  Jo- 

hansen  abte  des  gotzhuses  Salmanswyler  des  ordens  von  zitel 
costentzer  bistüias  miiiem  gncdigen  lierren  Enbüt  jch  nicläs  von 
wyle  etc.  min  willig  dienst  zeuor.  an^^faiigs  (gnedigcr  herre)  alz 
durch  Schickung  des  allmechtigeu,  du  zü  der  höche  diner  prela- 
ture/  dises  gotzhuses  komen  bist  /  vnd  jch  de  zemäl  von  dir  hört 
rdmeni^  wie  du  durch  din  treffenliche  wyshait  etlich  schwer 
anfordnmg  zü  dinem  gotzhuse  lang  zyt  vermainet,  vnd  darvf, 
Yor  grosser  coste  gegangen  wer/  vnd  noch  grösserer  durch 
vechde  bald  gegangen  sin  müclit/  so  kurtzlicliL  vnd  mit  rin- 
gen dingen,  abgestellet  vnd  hingelegt  bettest  /  daz  des  wunder 
gehept  wurd  etc.  tctt  jch  do  zemäl  des  erfröwet/  diner  vät- 
terlichen  wirdigkait  in  latine  schriben  vnd  mich  des  von  dines 
gotzhuses  wegen  fröwen,  bewegt  vsz  alten  gn&den  vnd  gtlt- 
haiten  mir  von  dinen  f orfaren  allen  ob  vier  vnd  dryssig  j&ren 
her  manigfaltenklich  hewisen.  vnd  maint  sölich  geschriften  diner 
erwirdigkait  komen  sin  zügefallen.  aber  so  jch  bald  darnach, 
vnd  zü  andern  mälen  aber  vnd  aber  in  din  gotzhuse  komen 
bin  vnd  doch  von  dmer  vätterlichen  wirdigkait  nie  angeredt 
worden  /  hab  jchs  darfür  haben  müssen ,  sölich  min  geschrifte 
ohgemelt  diner  erwirdigkait  zt  miszfallen  gewesen  oder  mich 
gegen  der  selben  aust  von  iemant  versagt  worden  sin.  daz 
doch  minenthalb  (waisz  got)  vnuersehnldt  sin  müste.  aber  din 
vätterlich  wurdigkait,  h&t  nechst  zft  stfttgarten  vf  sölich  min 
anreden/  dinen  genäden  deshalben  getän  r  disz  alles  also  gegen 
mir  verautwort  vnd  mich  zü  dir  zckomen  so  menschlich  \Tid 
mit  gütwiliigem  vnd  frölichem  angesicht  geladet  daz  jch  gantz 
benügig  steen  vnd  sidher  gern  komen  sin  wölt  zü  dinen  gnä- 
den  wo  nit  die  zwytrechtikait  vnser  bischoffen  vnd  zü  dem 
Ottch  die  (grösse  vnd  schwere  ndnes  lybes)  mir  daz  betten 
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lieDOmen  Yiid  dairmb  so  ich  also  zA  disen  zyten  zA  dinen 
gnäden  bekomlich  in  [233^]  aigner  persone  nit  wol  komen 

kan  noch  vnd  jcli  aber  yetz  vf  bitte,  aines  miner  gftten 
frOnden  ain  kostliche  rede  wyLant  von  poirprio  floruntino  ainem 

5  hocligelerten  redner  vor  babst  nicolao  deni  fünften  vnd  vor 
dem  gantzen  colleye  der  cardinälen  beschechen  in  ain  tütsch 
gebrächt  vnd  getransferyeret  haD  So  hab  ich  für  min  yszbe^ 
tyben  sdlich  transhUze  an  din  yätterliche  wirdigkait  für  ander 
gestellet,  vnd  die  in  dinem  nfimen  als  aines  Prelaten,  fSrsten 

10  stand  habende,  wollen  wirdigcn  vnd  touffenj'  hie  duich,  iner 
geloubens  von  dir,  dann  von  mir  disem  minem  wercke  ze- 
machen/  daz  din  gnäd  von  mir  jm  besten  (als  es  ouch  be- 
schicht)  wöll  vermerckeny"  vud  die  leeren  vad  vnderwysuugen 
daijnne  begriffen  (wes  die  fürsten  ynd  grosse  herren  anze- 

15  manen  syen  vnd  tfin  Böllen)  nit  yerachten,  sunder  denen  le-  * 
ben  dann  ob  du  wol  nit  babst  noch  bischoff  bist/  So  bist  du 
doch  grOsserm  regimente  TOry  gemaines  nutzes  dinem  gotz- 
huse  vnd  des  aniieii  luten  vnd  andern  den  dinen/  dann 
mancher  bischoff.  deshalb  diner  eerwirdigkait  geburret  solicben 

2ö  anmanungen  leeren  vnd  vnderwysungen  näch  zefolgen/  die  din 
wyshait  viliicht  lieber  zt  latine,  dann  in  dem  tütsche  also  ge- 
transferyeret haben  wölt  Es  were  aber  als  denne  ain  werck 
poggy  vnd  nit  min.  Ich  hab  aber  des  minen  etwas  wollen  sin/ 
by  dInen  gnäden  daz  mich  dir  zA  zyten  etwenne  Ingedenck 
bringen  iiiug,  vnd  ist  wyters  nützit  min  (bis  an  min  husfrö- 
wen)  daz  nit  vf  diu  begerung  werden  mug  diner  vätterlichen 
erwirdigkait  dero  Ich  mich  Mulertenig  tün  enpfelhen,  datum 
Stfttgarten  vf  dem  sibenden  tage  des  hornungs  Anno  etc. 
Izx  octauo. 

»  [234]  Ich  waisz  (aller  hailigoster  vatter)  ain  gewonhait 
sin,  garnäch  aller  dero,  so  zA  diner  hailigkait,  die  zebesechen 
oder  als  hotten  zü  dir  gesant  koment  /  daz  sy  sich  gebruchen 

schöner  werten  vnd  reden/  die  da  luiic  halten,  grosse  fröid, 
vmb  erfolguug  diner  hochen  wirdikait  vnd  ^.M  osses  lobe  diner 
M  tagenden,  welche  gewonhait  also  in  Übung  gewachsen  vnd  so 
gemain  worden  ist  /  daz  ain  yeder  der  das  nit  tett  /  für'  grob 
md  gantz  vnkOnnend  wurd  geachtet,  aber  wyt  ain  anders  Vksz 

N.  T.  Wyle.  22 
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Ich  mich  beduneken/  viid  main  daz  dero  dweders  an  ainem 
gAten.fromen  vnd  wysen  man  gelobet  werden  MU  dwile  daz 
afn  Wirt  gesedien  sin  aines  menschen  vnbedächt  redende,  vnd 

(Jdz  ander  ain  wercke  aines  liebkosers  vnd  schniaichers.  dann 
wes  solt  du  dich  mit  dem  fröwenV  der  erwellot  vnd  angeno- 
men  worden  ist/  zü  vmnessiger  vnd  steter  arbait  sines  lybes 
vnd  gemütes,  zä  aller  grösten  sorgen,  zü  regierung  manigfal- 
tiger  fdlckem,  zA  vnentlicher  trabseligkait,  zt  fürsechang  aller 
kircben,  vnd  (daz  vnder  den  grösser  geachtet  wirt)  zü  schwerer 
vnd  laidsamer  aigenschaft  sines  lybes.  Ja  billicher  näch  in  in  um 
bediincken,  were  mit  aim  sölichen  mane  vnder  so  grosser  bürde 
belestiget  laid  ze  haben  vnd  zetriiren  \Tid  siner  so  grossen 
arbait  vnd  so  schwerer  aigenschaft  barmhertzikait  zehaben. 
danne  wo  du  näch  den  gebotten  gottes,  daz  scheff  petri  recht 
vnd  wol  regieren  wilt  so  wirt  dir  fdro  ntt  mer  geben  noch 
verliehen  zehaben  näch  diner  begird  schläf  vnd  rüwe  nit  ze- 
uemen  din  spys  vnd  tränke  in  rechter  zyte.  nit  zesüchen  er- 
getzlichkait  dines  gemütes ,  nit  dir  selbs  utzit  lidchzelassen  f 
nit  mit  dineu  güten  fründen  (das  dir  das  aller  schwerest  sin 
wirt)  näch  diner  gewonhait  zeleben  /  nit  die  zyte  (die  wir 
doch  den  wollebenden  wissent  kurtz  sin)  näch  dinem  willen 
zeuertrybeni^  Noch  dich  der  geschrifite  (Darinne  du  dich  doch 
von  [234^]  Jugend  vf  gettbet  vnd  ergetzlichkait  gefaept  häst) 
mer  anzehangen  sunder  gebürt  sich  dir  näch  andern  fremden 
bitten  zeleben,  vmb  das  du  andern  menschen  halle  mugest 
geben.   Es  gebürt  sich  dir  auzenemen  die  sorge  alles  Christen« 
liebes  folkes  /  zehören  der  weit  botschafften,  die  stimmen  der 
bittenden,  das  klagen  der  beswerten,  vnd  draen  bannhertsikait 
vnd  yetklichem  gerechtikjut  zebewysen  Dir  allam  ist  dise  ar- 
bait vfzenemen  so  alle  ander  menschen  dero  sint  entladen. 
Du  bist  gesetzet  in  die  höche  als  ain  bescböwung,  darliiiie 
dir  für  alle  andere  menschen  gebürret  zewachhen  vnd  darjnne 
dir  kain  rüw  kain  müsse  noch  kain  vnderlybung  in  so  vil 
mancherlay  dingen  wirt  verliehen.  Deshalb  i  vnser  Seneca  wol 
vnd  wärlich  hät  gesprochen.  Grosses  gelücke,  sin  ain  dienst^ 
bare  aigenschailte.  Danimb  was  Miden  wollusten  vnd  bog* 
lichkaiten  sin  mugen  vnder  diser  dingen  so  schwerer  biirde 
in  äo  vil  anhaugeudeu  grossen  geschefften  in  so  vil  mauciier 


Digitized  by  Googl 


as9 

dingen  ^derwertikaiten  vnd  in  so  vil  manigfaltigen  sorgen  / 
oder  w&ramb  sich  vns  deshalb  mit  yemant  gobürre  zefröwen/ 
kan  jch  in  mir  selbs  kains  wegs  finden,  dann  ist  es  als  johaii- 
nes  Crisostomus  schribet  vber  die  epistel  ad  hcbreos/  daz 
6  aineiii  legierer  ainer  ainigeii  kircheii  so  vil  sorg  vfgeiegt  syg. 
daz  wunder  gehept  werden  mug/  wo  ir  aincher  werd  behalten/ 
was  grosser  bürde  vnd  beschwerung  diser  dingen  wöllen  wir 
dann  sagen  anhangen?  vnd  wie  grosse  soigaeltücait  künftiges 
lebens  zft  steen  dem?  des  regimente  wir  selbs  sagen  vnd  be- 

10  zögent,  alle  kirchen  der  gantzen  weite  von  got  enpfolhen 
vnd  geben  sin?  vnd  fürwär/  die  wile  man  me  zefordern  hät 
an  den,  dem  mer  ist  enpfolhen  So  nmsz  vsz  notdurft  bekennet 
werden/  daz  dise  höchste  [235J  wirdigkait,  syg  ain  vnmessige 
bürde»  die  von  menschlichen  krefften  nit,  oder  kumme  getragen 

15  werden  muge.  zü  welcher  bürde  da  nit  allain  bist  angesechen 
vnd  gesißhetzet/  sunder  etlicher  mässe  verpflichtet  vnd  ge- 
fengklich  verbanden.  Ich  setz  hierzA/  daz  sOlich  herscbaflen 
vnd  oberkaiten  nit  gcbent  tugent  noch  kiiiiste,  nit  lere  noch 
lengers  leben/  sundor  tünt  sy  ee  sölicbs  leben  machen  kurtzer. 

80  aber  noch  danne  haben  vil  bisher  söliches  hocken  vnd  wyten 
Standes  begeret/  der  selben  dann  mer  fanden  woi^en  sint 
toreeht  gewesen  sin  dann  wjse.  Vnd  werden  dise  des  meren- 
tails  vnd  garn&ch  alle,  gelaitet  vnd  gefflret  vsz  gemainer  tor- 
hait  vnd  jrrang  der  menschen  V  daz  sy  die  ding  für  die  ober- 

»  sten  vnd  besten  achtent,  zü  denen  als  zu  den  wirdigosten  vnd 
nutzlichosten  die  hochfertip:  der  menschen  begirde  tftt  fechten, 
danne  der  merertailc  der  menschen,  lebent  vnd  wordent  ge- 
füret/ usz  w4ne  des  pdf  eis  vnd  bewegt  vsz  den  stimmen  vner- 
nietf  r  vnd  vnerfiamer  menschen,  daz  sy  grösse  seligkait  vnd 

ao  des  lebens  gemabe  vnd  güthait  vermainent  sin  in  grössem  ge- 
walt  in  grösser  macht  vnd  in  bocher  wirdigkait  aber  färwir 
nit  nsz  jrmng  des  wÄnes,  oder  nsz  vnwissenhalt  der  toren, 
sint  diso  ding  zemesson  sunder  vsz  Vernunft  vnd  vsysiiait  ze- 
urtailen  vnd  zerichten.  welche  "WTshait  (so  ferre  wir  dero 

86  vnderwysung  nächfolgen  wollen)  vns  leret,  in  grössem  gelücke 
selten  fromkait  gutikait  senftmütikait  hailigkait  vnd  mensch- 
lichkait  fanden  oder  begriffen  werden.  Wir  haben  oacb  ir 
etUch  gesecben  anders  dann  die  gaistlicbkait  oder  die  gebot 

22* 
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gotes  haischent,  sich  dises  gewaltes  vnd  diser  höchsten  wirdi- 
kait  gebracht  haben,  jefa  rede  aber  von  denen  die  da  wandehit 
in  dem  wege  vnd  in  der  gesatzt  des  herren/  Vnd  die  sich 
flyssend  zeifm  nit  was  sj  mugent/  sunder  was  sich  zimm  vnd 

jnen  gebürre.  den  selben  ist  notdürftig,  daz  ain  sölichs  leben 
[235**]  (wo  du  anders  die  arbait  vnd  diser  dingen  schwere 
ansechen  wilt)  ee  eng  angsthaftig  vnd  arme ,  dann  selig  sin 
gesechen  werd.  die  selben  aller  hailigosten  manne  dine  vor- 
£aren  denen  wenig  gematnsame  mit  der  weit  gewesen  ist/  So 
die  enpfunden  haben  Iren  achseln  ain  söliche  schwere  bnrde 
vfgeleget  sin  /  hant  sich  genennet  knecht  vnd  diener,  der  die- 
nern gottes.  Vnd  förwär/  wenne  die  bäbst  betrachtent  nach 
sitte  der  poeten,  sich  vmb  walen  ainen  schweren  grossen 
staine/  vnd  sicli  sclbs  sin,  stattbnlter  vnscrs  lieben  herren 
Jhesu  cristii^  vnd  daz  sy  gesetzet  sint  jm  nächzefolgen  ^  so 
mngen  sy  warlich  also  knecht  der  knechten  gottes  genennet 
werden.  Welich  aber  (hailigoster  vatter)  dine  lob  (die  doch 
manig&ltig  vnd  f&rpttndig  sint)  mit  jrer  rede  tftnt  vmbfähen 
vszlegen  vnd  erheben/  Wie  wol  sy  das  mit  wärhait  vnd  vsz 
dinem  verdienen,  gesechen  werden  tün  mugeu.  So  sint  doch 
die  selben  näch  minem  I  cdiuH  kt  n  /i  schetzen  für  liebkoser  vnd 
vnfürsichtig  schmaiicher  irer  Worten,  dann  du  bäst  gelesen  den 
Spruch  aristotilis  in  sinem  andern  büch  der  rethorick/  da  er 
spricht/  daz  ainen  menschen  vnder  ougen  vnd  gegenwärtigen 
loben,  syge  ain  wercke  der  liebkoserye.  So  nn  das  ain  haidi* 
scher  maister  schiltet  so  wirt  nit  gesechen  /  das  ainehes  wegs 
von  aim  sULhalicr  jhesu  cristi  sin  zclobcn.  dannc  sich  nit 
gebtiret  sich  selbs  oder  ainen  autiern  gegenwärtigen  vnder 
ougen  zelobenj'  es  syge  dann  not  vnd  daz  ain  sach  das  tüg 
erfordern,  eneas  lobt  sich  selbs  (als  virgilius  schribt  in  enea- 
dos)  da  er  spricht  jch  bin  der  -milt  vnd  gütig  eneas,  der  mit 
lobe  vnd  gAtem  lOmden  fber  die  höche  der  himeln  erhept  vnd 
bekant  ist.  Aber  das  tett  er  by  vnd  gegen  denen  die  jnn  nit 
bekanten  vnd  die  vnwissend  wären  siner  groszmütikait  vnd 
ritterlichen  tugend  vnd  beschach  ouch  [236]  sölichs  in  sincn 
vnd  der  sinen  gröster  soiafeltikait  vnd  letster  note  vmb  daz 
er  abkarte  den  tode  jm  vnd  den  selben  gegenwüi'tig  anhan- 
gend, marcus  tulios  dcero,  lobet  oach  in  ainer  rede  Julium 
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den  kaiser  gegenwärtigen  y  vmb  daz  er  mareom  marceUnm 
begn&dende,  Ton  vnd  usz  dem  eilende,  daqnn  er  jn  verschickt 
hatt  widernmb  gen  rtoe  In  sin  haimant  tett  berflffen.  oucli 

vinb  daz  er  icgaiium  tet  beschirmen  vnd  die  vnscbuld  des 
5  künges  diutheri  behüten,  aber  die  selb  sin  rede,  waz  ain  rede 
nit  aiu&  menschen  sunder  der  sache  vnd  der  zyten.  danne  diser 
mane  eicero  in  allen  dingen  der  wysest  ^  wart  genötiget  disen 
julium  siner  gtttikait  zeloben/  vmb  daz  an  jm  die  berttffung 
marcelii  usz  dem  eilend  waz  erworben  vnd.  daz  noch  jrer  vil 

10  mannen  halle  was  zesftchen  vnd  besunder  vmb  daz  er  das 
werke  von  jm  also  mit  marco  marcello  getän  kreftigote  /  Vnd 
Julius  dadurch  geraitzet  vnd  gewilliget  wurde  ander  usz  dem 
eilend  desgelyhen  ouch  zeberüffen  vnd  zebegnäden.  danne  vs- 
serthalb  disen  yetz  gemelten  reden  i  hat  diser  eicero  an  andern 

15  enden  kaiser  julium  nit  allain  nit  gelobet  ^  sunder  sine  werck 
geschulten  vnd  jnn  nit  gütig  /  sunder  ainen  tyrannen  genennet, 
aber  wo  kain  sölich  vrsach  yeraant  nötiget,  so  wirt  gegen- 
würtig  lobe  gesechen  vnd  geachtet  vberflüssig  vnd  bas  züge- 
hörig sin  ainem  schmaicher  vnd  iiebkoser  danne  ainem  lober. 

M  vnd  ist  ouch  ain  sölich  lob  sorgfeltigi'  danne  jr  etlich  schetzent 
vnd  mainent  war  sin  daz,  so  von  jnen  also  wirt  gelobet/  vnd 
so  sy  hie  durch  gehochfertiget  ainen  w&ne  enpfichent  jrer 
aigen  wyshait  vnd  tugend  /  so  tünt  sy  dann  sdlicher  jrer  wys- 
hiiil  (daz  jch  nit  Sprech  jrer  torhait)  nächfolgen /  vnd  so  sy 

25  hie  durch  ander  menschen  gftt  vnd  wys  rette  verachtent  /  tönt 
sy  oft  in  grosse  jrrung  fallen  vnd  nit  schüchen  den  uamen  ains 
irefenlicben  menschen,  ye  doch  so  ist  ain  vast  alter  spruche/ 
also  lutend.  daz  tugend  so  die  gelobt  werd,  wachse,  dann  wir 
werden  etwenne  [236i>]  durch  vnser  lobe  geraitzet  vnd  ge- 

ao  wOliget/  daz  wir  oft  arbait  vnd  flysse  ankerent/  daz  wir 
söliche  menschen  werdent!/  wie  wir  von  dem  lober  gerümpt 
worden  sint.  Aber  alle  ding  wollen  haben  masz  zyt  vnd  statt 
vnd  gebürt  sich  etwenne  zyten  ainen  gegenwärtigen  men- 
schen zeloben/  doch  also/  daz  er  nit  mercke  den  lober  offen- 

S5  liehen  liegen,  da  durch  der  gelopt  verstee  mer  oder  minder 
in  jm  selbs  sin/  danne  des  lobers  werte  vsg  b  gt  haben/  vnd 
daz  nit  söliche  wort  dem  gelopten  schäm  noch  röte  iiischla- 
gent/  noch  den  zühörenden  lachhen  gebären t  es  sint  aber 
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etlich  in  iiegen  also  verschempt *'  daz  sy  alles  das/  so  ainem 
aller  wysesten  aller  gelertisten  vnd  aller  baüigosten  menschen 
z4  lobe  geben  werden  mdcht/  zftsamen  samelnt  ynd  vnder- 
wylen  sölicbs  geben!  zft  lobe  amem  menschien  der  billicher 
BcheltaDg  dann  lobe  hett  yerdient/  vnd  ist  tsz  notdorft,  daz 
Bölicb  züsamen  klubet  lobe  ainem  aller  frömsten  vnd  aller 
gelertisten  mane  vnder  ougen  ynd  gegenwürtigeu  zü  geredt/ 
billich  schäm  vnd  röte  insehlacheiit.  Dann  ain  fromer  mane 
wil  lieber  g&t  sin/  dann  gAt  sin/  gesagt  werden  vnd  wil  lie- 
ber/ sölicber  Worten  sin  Tortragen.  was  were  aber  zetän  möcht 
etlieber  sprechen?  waz  materi  verhengest  du?  darzA  jch  sag 
mich  beduneken  das  sdliebenbäbsten  obersten  bisehoffen  fiOrsten 
vnd  herren  fürzeheben  syen  Ermanungen  gütes  vnd  rechtes 
regimentes.  Vnd  des  ersten  sy  zeziechen  zü  der  gerechtikait, 
die  da  zftgefügct  syg  der  barmhertzikait  nach  dem  der  pro- 
phete  spricht  misericors  meserator  et  Justus  etc.  In  welchen 
werten  er  got  nennet  barmhertzigen  erbärmer  Tnd  gerecht  vnd 
sich  hier  jnne  zü  der  gerechtikait  nit  mer  gebracht  dann  ains 
ainigen  Wortes  vnd  zft  der  barmhertzikait  zwayer  werten,  euch 
sÖlich  fürsten  vnd  herren  zeerinancii  vnd  zeziechen  zü  iiiUtikait. 
[237J  vnd  gnäden  den  menschen  zebewysen/  welche  zwo  tugend 
aller  annemcst  sint  vnd  sich  grossen  fürsten  vnd  herren  wol 
ziment  vnd  gebOrrent  vnd  sy  zeermanen  zA  menschlichkait  / 
darjnne  ain  grosser  glast  der  tugend  erschinet  danne  die  selb 
tilgend  ain  sunder  lobsame  ziening  vnd  wolberaitnng  ist  aller 
andern  tugenden.  Sy  sint  euch  an  zemanen  /  daz  sy  gedenckent 
sich  nienychen  isiiu  daz  ist  tödemlich  viicl  aiiies  blöden  lybes 
der  mit  Siechtum  bald  bekrencket  werden  mag*  wie  wol  sy 
aller  hailigost  vnd  aller  seligost  genennet  werden.  Welche 
betrachtung  wo  die  oft  der  fürsten  gemüt  ingeet^  Inen  weerert 
in  hoffart  sich  ze  erheben  fber  menschlich  gebflrlichkait  ale*- 
xander  macedo  der  da  gebod  sich  als  ainen  gote  anzebettea 
vnd  ze  eerenr'  vnd  liegende  saget/  sich  sin  des  geschlechtes  got 
juppitti  s/  wart  durch  schmertzen  ainer  ainigen  wunden  sines 
baines  genötiget  r  das  er  sich  hekant  vnd  verJach  sin  ahien 
menschen,  also  vnd  söhcher  namen  vnd  werten  gebürt  sich 
vor  den  farsten  z^ebruchen ,  die  nit  vf  jnen  selbs  tragent 
noch  infOrent  hochfort  vnd  vngestflme  grdsemAtikait  zA  dem 
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Wirt  ouch  gesechen  sich  gebünen  sölichen  forsten  vnd  hcrren 
anmanung  zetüny'  daz  in  grossem  geluck  grosse  messikait  des 
gemiites  syg  zehaben.  dwyle  es  ain  aller  sckwerest  dinge  ist 
in  gelflcklichen  dingen  zefaalten  reclite  mkaz  vnd  sich  recht 
gebrachen  der  gebotten  des  willens  vnd  ist  ouch  hart  in  vollem 
gewalt  vnd  in  erloubung  aller  dingen  zebelyb^  jnnerthalb  den 
kraissen  vnd  schrancken  der  Vernunft,  danne  dwyle  grosser 
vnd  langer  gewalte  vnd  hoche  eer  vnd  wirdigkait  ouch  der 
wysen  gemüt  arbaitent  vnd  die  vmbziechent  vnd  oft  pflegent 

10  die  ze  endem  vnd  zeuerkeren  in  hochfertige  menschen  vn- 
meehtigs  gemütes/  so  wt  gesechen  vast  grosses  ,  lobes  wert 
sin  ze  wandeln  vnd  aegeen  den  [291^}  schlechten  vnd  geraden 
wege  der  erberkait  vnd  sich  nft  zü  dweder  syten  zebiegen 
lässen.  danne  so  paulo  der  appostel  (der  lebendig  in  den  himel 

15  verzuckt  wart)  vnd  mit  dem  cristus  redt,  vnd  der  sin  wonung 
ain  zyt  jm  himel  hat  vnd  ain  doctor  vnd  lerer  der  fölkern 
was.  so  dem  (sprich  jcb)  geben  worden  ist  ain  engel  sathane 
jnn  zeschlachen  vnd  zekestigen,  vmb  daz  er  sich  nit  in  hofßurt 
vberhübe,  der  grösse  sölicher  offiiung  jm  In  den  himel  getln/ 

80  wie  vil  mer  ist  dann  denen,  so  uf  ertrich  ir  wonung  haut  ze- 
uerhüten/  daz  sy  nit  sieb  zeuil  vnd  vber  die  mäsze  erheben 
vnd  durch  diser  dingen  schnöden  ponipe  vnd  herlichkait  (die 
doch  kurtz  vnd  wenig  zyt  werend  ist)  betrogen  werden,  für 
w&r  mit  stimmen  sölicher  worten  zimpt  sich  der  forsten  oren 

s5  zesettigen  vnd  als  vil  jr  wirdikait  grösser  ist  /  so  vil  mer  sint 
sy  alwegen  anzemanenf  daz  sy  ir  kranckhait  vnd  blödlkait 
-  bedenckent.  dann  vast  vil  dinge  sint/  die  zü  zyteu  nötigent 
die  fürsten  zeirren.  gelychsner,  liebkoser,  schalkbaftig,  runer, 
vnd  mertrager,  nidig,  Versager  /  usz  dero  worten  ouch  oft  güt 

30  vnd  from  fürsten  in  aller  gröste  jrrung  gefallen  sint/  vnd 
hät  falscher  lümde  vnd  etlicher  sölicher  menschen  (die  alle 
ding  in  das  böste  ziechent)  verkerte  vslegong  vil  fürsten  ge- 
zwangen zetün  das/  das  sy  dam&ch  rflwe  empfangen  hant. 
vnd  werden  söliche  ding  durch  nyd  \wl  hasse,  allenthalben 

36  her  der  füi'steu  oren  zö  getragen  von  denru  die  da  wölteu 
ir  begird  erfröwet  werden  usz  ander  menschen  vngelück  sor- 
gen vnd  schaden.  Vnd  darumb  so  ist  mit  grössem  flysse  ze- 
filrsechen/  daz  die  fürsten  vnd  herrea  durch  sölicher  lüten 
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falsch  vnd  tragenhait  nit  werden  verfdret  fber  das  so  main 

ich  ouch  ainen  yedeii  fürsten  sin  zezichen  vnd  zelaiteii  uff 
gütikait  Dann  hart  vnd  schwer  istj'  grimikait  vnd  zorn  zü 
zefügen  grössem  gelücke,  vnd  kain  züflucht  der  barmhertzikait 
erschynen  noch  [238]  offen  sin,  den  armen  betrüpten  vnd 
jänurigen  menschen/  vnd  das  am  fordßrsten  sich  gebürr/  irer 
gedechtnisz  sin  ingedruckt  daz  das  so  z(kgeh5rig  syg  der  tagend, 
in  kain  wege  gegeben  werd  dem  gelte,  danne  es  ain  aller 
böstes  dinge  ist  vnd  gar  näch  verderplich  der  landen  vnd  des 
gemainen  nutzes/  gelt  lieber  haben  vnd  höcher  achten  danne 
die  tugeiid*'  vnd  dem  ding  so  an  ains  knechtz  statt  sin  sol, 
zegeben  den  stand  vnd  sitze  aines  fürsten.  aber  für  w4r  (liai- 
liger  vatter)  so  beduncket  mich  i  daz  mir  ain  schwerer  saehhe 
fürgeworffen  vnd  vfgelegt  worden  syg  daf^von  zereden,  danne 
andern  rednem/  angesechen  daz..die-fflrpündig  vnd  sunder* 
liehe  tugend  mir  die  ding/  so  andenr  rednem  den  feilen  ge- 
bent  vnd  verlychent  zereden  gantz  hingenomen  hät  vnd  enpfüret. 
Dann  was  ist?  dar  zü  du  ze  raitzcn  vnd  zelaiten  ain  notdurft 
sin  mug  V  so  doch  din  wyshait  ander  menschen,  des  bas  wiste 
vnd  könde  crmanen  vnd  vnderwysen,  dann  sy  dich,  vnd  was 
ist?  deshalb  du  anderer  lüten  werten  oder  reden  beddrffesti' 
die  wyle  doch  du  selbs  in  der  kunst  wol  redens^  fOr  ander  vast 
bist  geübet,  dann  was  ist  treffenlichers  hailigers  vnd  wyszlichers 
geredt  worden?  (daz  jch  des  andern  geschwyg)  dann  die  letscht 
rede  näch  der  begitpnisz  babsts  Eugeny/  von  dir/  vor  allen 
cardinälen  getan  daijnne  als  ain  wyssagung  verstanden  sin 
möcht/  dich  ainen  künftigen  babst  werden/  wie  du  do  zemäl 
ainen  babst  sin  sollen  sagtest  vnd  des  wünschtest  vnd  beger- 
test  da  bist  mir  zft  fride  (ainen  aller  besten  dinge  alier  men- 
schen vnd  des  namen  sflsz  vnd  sin  frucht  hailbar  ist  zwttschen 
den  römern  vnd  andern  gelöbigen  zemachen)  von  yemant  an* 
zemanen/  dann  du  selbs  tust  das  mit  grosser  begirde  vnd 
innerlichem  brunste  begeren/  daz  du  hierjnne  uiemant  aller 
menschen  so  vf  erden  sint  tftst  entwychen  in  erfolgung  söli- 
ches  begerten  frides.  Du  [238^]  bist  nit  zA  aincher  mensch- 
licher gütikait  noch  zü  andern  tugenden  zenötigen..  dann  dise 
ding  alle  haben  wir  gesechen  dich  vsz  diner  kunst  usz  diner 
leere  vnd  usz  diner  nature,  so  zü  aller  erberkait  genaigt  ist/ 
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vor  Imgem  fberkomen  ban.  du  bist  iiit  zetryben  v&d  die  burde 
der  aibaifviid  vnder  die  sorgen,  so  sölicher  hocben  wirdigkait 

anhangend  sint.  danne  du  von  dir  selbs  willentklich  vüd  mit 
so  grössem  flysz  vnd  steter  iibung  die  uf  dich  nimpsty'  daz  bil- 
licher  dir  dariür  zömen  inzelegen  weren,  danne  sich  der  sporen 
gegen  dir  zegebruchea  dwyle  dir  doch  kum,  zü  rüwe  des 
schläfs  ainch  zyte  wirt  yerlidieii.  du  bedarft  nit  (alier  baili- 
goster  vatter)  aincbes  anmaners  nocb  trybers.  da  li&st  gelesen 
die  gebott  ynd  vnderwysung  aller  tugenden.  so  bäst  ouch  ge- 
lernet die  liailigen  geschriften  vnd  der  haiden.  kaiiieiiay  kunst 
güter  leren  tüt  dich  fliechen.  du  hh^t  gelesen  aller  diner  vor- 
faren  der  bäbsten  handel,  vnd  erkennet,  welich  usz  jnen  ze- 
loben  sint,  vnd  dir  jnen  zefolgeo  ist/  vnd  welich  für  lycbt 
zebalten  vnd  zeachten.  vrir  wissen  ir  etlich  gewesen  sin  /  die 
dem  güten  gnüg  täten  vnd  etlicb  in  denen  man  vil  hett  be- 
geret.  Ich  siehe  aber  noch  ain  form  redens  mir  fberbeliben 
vnd  vorhanden  sin  /  dero  jch  mich  gebürlich  äne  verdriessung 
wol  vnd  recht  mag  gebruchen/  daz  ist  das.  daz  jch  dich  er- 
man,  dir  selbs  näch  zefolgen  vnd  dir  selbs  glich  zefinden  vnd 
daz  du  jngedenck  syest  mit  waz  kfinsten ,  mit  welchen  sitten 
vnd  mit  waz  lebens  du  dise  so  hocben  wyten  vnd  begerten 
wirdikait  habest  erfolget  vnd  fberkomen.  dann  von  dir  selbs 
ist  dir  zccntlcclincu  vnd  zenemen  alle  Satzung  vnd  leere  ainem 
gemainen  nutze  wol  zeregieren/  vnd  vernunfte  recht  zeleben. 
von  dir  selbs  sint  dir  ze  geboren  die  exempel  vnd  Vorbildung 
aller  tugenden  vnd  ist  nützit  dir  vsserthalb  din  selbs  zesftcben. 
dir  wirt  nit  not  sin  nszwendlger  bilfen  fltzit  recbt  zebandeln. 
wenne  dn  dich  des  foll^  diner  aignen  bilffe  wUt  gebrachen,  da 
waist  mit  was  kOschhait  gelept  häst  vnd  mit  waz  messikait 
des  lebens.  du  waist  daz  [239]  du  dich  selbs  allwegen  in  den 
aller  besten  künsten  der  geschrift  häst  geübet  vnd  güt  vnd 
gelert  manne  geliebet  vnd  geerct  vnd  gebürret  dir  daz  du  din 
vorige  menschlichkait  vnd  senftmtitikait  behaltest  vnd  dich  der 
Bitten  fttr  vs  gebrächest/  die  dir  dise  hocben  wirdikait  hant 
geboren,  du  hast  allwegen  laster  gebasset  vnd  den  wege  der 
togend  in  allem  dhiem  leben  vmbfangen.  vnd  wir  wissen  dise 
schwel*  IcstigL  cere  dir  von  got  enpfolh(;ii  vnd  vfgelegt  sin/ 
nit  von  vssern  dingen  her  nit  usz  eer  gytikait,  nit  durch  bitte 
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noch  vmb  gelte  /  sunder  vsz  lügenden  vud  hailigen  gftten 
Sitten,  vüd  wo  du  dise  ding  oft  bedeuckst  i  so  ist  nit  zwyfels 
dann  das  der  gemain  nutz  der  cristenlicben  kirchens'  selig 
sin  geschetzet  werden  mto.  so  aber  da  din  gedencke  dahin 
vnd  vf  die  ding  kerest,  vnd  du  versteest  sich  dinen  Sitten  vnd 
wirdikait  gebürrenr'  so  tün  ich  dich  (aller  hailigost  yatter) 
des  bitten  /  daz  du  dine  vorigen  alten  fnnulp  (vnder  denen  ich 
mich  ainen  sin  tün  achten;  dir  uit  L^sse^t  enpfallen  vsz  diner 
gedcchtniszs'  als  wir  dann  sechen  manchen  beschecben  sin.  du 
waist  daz  gelyche,  gAter  süten  begirden  ?nd  willens  zft  samen 
logen  vnd  machent  wftre  frfintschaft/  vnd  ob  wol  etweane  zft 
zyten,  aller  größte  macht  gewalt  ?nd  wirdikait  gewon  sint, 
sölich  früntschaft  von  ainandern  ze  entrücken  vnd  ze  wytern/ 
so  gebärt  sich  doch  hiei  jnne  guten  gunst  vnd  wüien  zebehalten/ 
vnd  besunder  deni;^  der  früntschaft  misset  vnd  wigt  nit  usz 
nutze,  danne  allain  usz  schulden  vnd  gebürlichkait  der  tugend. 
TDd  haben  oft  vnd  dick  grösz  fürsten  vnd  herren  wol  bedörft 
gftter  frttnden/  die  ain  yetklicher  in  vberkomen  vnd  machen 
mag  usz  gütget&ten  ynd  erzaigung  glinstiges  willens.  Also 
bitt  jch/  daz  du  vnder  andern  dinen  sorgen  dise  nit  lässen 
wollest«'  du  uemest  oft  in  din  gemüte  ain  bedrn(k(^n  diner 
vorigen  alten  fründeu  (in  dero  zale  jdi  mich  äag  aiuen  sin) 
vnd  daz  du  denen  [239^]  hilfflich  syest,  vnd  sy  nit  in  armüt 
mangel  vnd  .gebrudi  haben  lydest  vnd  daz  du  gonst  gebest 
hoch  sinnigen  vernünftigen  Ifiten  vnd  liebest  hochgelert  manne 
Vnd  durch  dinen  flysse  vil  wöllest  gelych  sin  dir  selbs/  da 
iiiil  da  in  disem  dineni  fiirstentüm,  dich  niaclic^t  als  ain  säte 
oder  bimen  der  timcnden  r'  dadurcli  die  Iryeii  l\unst  als  zü 
den  zyten  saturni  widerumb  entspriessent  grüuent  vnd  wach- 
sent/  die  yetz  von  schuld  wegen  der  zyten  gesechen  werden 
abgefallen  sin  vnd  garnäch  gantz  erloschen,  dann  gftt  ktUis 
die  da  sint  fürerin  der  tugend  vnd  von  denen  erkantndsz  w&rer 
dingen  vnd  der  erberkait  genomen  werden  solt/  ligent  yetz 
verborgen  in  ainer  finstre  vnd  gantz  verlassen  von  denen  so 
die  üben  selten  vud  lernen;'  gelycher  wyse/  als  ob  sy  in  ain 
ainödige  statt  des  eilends  usgetriben  vnd  verschicket  syen. 
dise  sint  dir  an  das  liecht  widerumb  her  fOr  zebrii^en  vnd  in 
die  scharen  vnd  Übungen  der  menschen  zegeben.  danne  wenii 
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oder  welchen  andern  wollen  wir  vmb  diser  dingen  haile  an- 
rüifen/  wo  du  vns  des  enpfallest?  Den  sy  doch  so  lange  als 
Iren  liebsten  sune  mit  jren  brüsten  hant  gefüret.  Es  sint 
(hailiger  vatter)  lernung  g4ter  kiiusten  der  geschrilten,  lang 
2yt  iier  TDgeübet  gelegen  vnd  wolgelert  farptUidig  maime  yer- 
achtet  worden.  Ja  lenger  Teracbteti^  danne  Vernunft  der  gaUit- 
lidikait  oder  der  tagend  billich  lyden  851t.  Dar  von  dann  komen 
ist/  daz  der  menschen  begird  zft  lernung  güter  kflnsten  gants 
ist  erkaltet.  Dann  wo  der  tagend  nit  eer  vnd  löii  geben 
werden/  SO  werdent  wenig  oder  kaine  menschen  zü  Irer  Übung 
geraitzety  Du  siehst  yetwedre  philosophie,  muter  vnd  gebärerin 
gftter  künaten  vnd  maisterin  recfatz  lebens  vnd  güter  sitten 
yetz  worden  sin  ain  hinwurffe  vnd  gantdte  Verachtung.  Allain 
[240]  gebrechen  halb  dero,  so  die  sotten  lernen  vnd  daz  diso 
Philosophie  liget  in  den  finstemlssen  vnd  nit  als  vor  zyten 
pfligt  wandel  zehaben  an  das  liechte  vnd  in  angesichte  der 
menschen/  vnd  daz  man  allain  begert  der  künsten  die  da 
werden  belönet  vnd  dienend  vnd  gehörig  sint  zü  kriegischen 
dingen  vud  zü  gewine  grosses  geltes,  aber  kaine  oder  vast 
wenig  menschen  werden  hier  z&  bewegt  von  tugend  w^en  an 
ir  selbsj'  oder  allain  durch  vrsache  Wissens  oder  kOnneiids/ 
danne  vnder  den  selben  die  nit  für  lobsam  noch  edel  geachtet 
wurden  wo  zytlich  eer  vnd  gftte  merer  grösser  vnd  hdcher 
danne  tugend  vnd  fromlcait  wurden  geschetzet  aber  von  dir 
allain  (hailiger  vatter)  werden  dise  ding  erwartet?  dar  an  vil 
diner  vorfaren  gesechen  worden  sint  gebruchh  gehept  haben, 
von  andern  ist  ain  amiers  zes&chen  vnd  zewarten.  aber  dir 
allain  ist  dise  eer  vnd  dise  ding  zearbaiten  zugehörig  daz 
kunst  der  geschrift  vnd  gelert  manne  durch  dine  flysz  vnd  hilff 
wider  ufgericht  vnd  in  vorige  wirde  vnd  achtbarkait  gebrächt 
werden.  Du  waist  was  grossen  nutzes  rechts  lebens  die  wysen 
zü  gebrächt  haben  der  pantzen  weite  durch  dero  räte  flysz 
arbait  vnd  wyshait  die  menschen  vnderrichtet  sint  gebürlicher 
bändeln  vnd  irs  lebens  güter  sitten  vad  des  regiments  gemaines 
nutzes,  güter  Satzungen  der  rechten,  vnd  ist  von  sölichen  ge- 
lerten  mannen  vnser  geloube  vnd  gaistlichkait  oft  wider  vil 
ketzeryen  beschirmpt  worden  vnd  gewytert.  Vnd  ist  w&r  daz 
wir  söliches  nutzes  vnd  gemaches  vusers  lebens  vnd  sölicher 
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beschirmen  vnsers  geloubens  in  vergangen  zyten  oft  mangel 
gehept  haben  miisten,  wo  nit  zü  fromer  vnd  hailiger  inannen 
leben  koiiieu  vnd  zügeiüget  wurden  wer  /  kun>t  vnd  leere  nianig- 
faltiger  dingen  dero  sy  sich  als  wäffen  der  were  gebrucht  haben 

5  zevsztryben  die  macht  [240^]  vnd  stercke  der  ketzerye  Tnd  zt 
schinne  vod  behfitaug  vnsers  gelonbeoa  Also  hailiger  vatter, 
bitt  jch  aber  daz  vnder  andern  dinen  sorgen/  die  am  fordet^ 
aten  sin  wöll/  daz  da  vfricbtest  vnd  erhebest  feiert  manne 
vnd  wider  erkickest  vnd  lebendig  machest  lernung  vnd  leere 

10  der  aller  besten  künsten  vnd  d;iz  du  hie  durch  erznigost  in 
dir  din  wirdikait  sin  gemeret  vnd  dine  bitten  nit  geeuderi  noch 
verkeret.  Dises  ist  din  aigen  Übung,  dises  dines  namens  vnd 
werckes  hoehe  eere  dises  vrirt  sin,  dines  babstAms  aller  nute- 
liost  fmcht  dises  wirt  dir  gebären  gegen  got  ewigen  lone  vnd 

16  gegen  den  menschen  vntödemlichs  lobe,  so  aber  du  aller  haili- 
gostcr  vatter  dir  fiirsetzest  alle  ding  zchandeln,  so  die  schwere 
diner  bürde  erfordert  vnd  haischet/  So  itm  jch  yetz  din  hai- 
ligkait  des  bitten/  daz  du  Xngedenck  syest  dines  pogy/  der 
so  vil  järn  vnd  so  lange  zyt  mit  so  vil  dienstbarkait  gewesen 

to  ist  diner  tugend  der  aller  ergebnist  der  dich  allwegen  b&t 
geeret  vnd  fOr  mengldiehen  geliebet  leb  bin  yetx  ^ych  als 
ain  alter  disz  bofs  ritter/  der  söllcbem  hofe,  ob  vier  vnd 
viertzig  Jären  nächgefolget  hab,  für  wär  mit  mindcrra  nutz 
Ion  vnd  sohle  dcinne  sich  gebürret  hät  aincm  sölichen  der  doch 

S6  nit  gantz  frenni  bin  den  tagenden  vnd  den  künsten  der  mensch- 
lichkait  vnd  der  yetz  mit  solde  begaubet  /  näcb  sitt  vnser  alt- 
fordem  in  rAwe  des  lybes  vnd  zA  arbait  der  vemunfte  gesetzt 
werden  sdit  vnd  wo  ich  yetz  nit  usz  diner  gfttwilli^cait  das 
erfolg/  so  waisz  ich  nit  wes  gunste  vnd  hilffe  jch  fflrohin  mer 

80  bitten  vnd  anrüffen  Söll  oder  mug.   DEO  GKACIAS. 
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[24 IJ  JjEm  erbern  vnd  wysen  htansen  harscher  biii^er 
vnd  des  rätes  zü  vlme  minem  besundern  lieben  vnd  güten  fründe. 
Enbüt  jch  nicläs  von  wyle  iniu  firüntlich  dienste  züuor.  Du 
h^t  mir  neehst  geschriben  wie  zt  zyten  als  du  miner  Jun- 
gem ainer  zfl  esselingen  mir  verdingt  gewesen  syest,  jch  do 
zemil  dir  vnd  andern  sölichen  minen  jungem  vf  üver  aller 
bitte  etwas  -vnderwysnng  machte/  wie  man  aim  yeden  in  si- 
nem  stände  aiii  gebürlich  vl  tusciuiti  setzen  sölti'  daz  du  do 
zeinäl  tettest  Jung  verachten  vnd  aber  yetz  zü  Jären  komen 
gern  wöltest  haben,  vnd  häst  mich  gebetten  ob  Ich  daz  noch 
hett/  dir  als  dann  das  mitzetaillen  etc.  Ich  bin  in  gedenck 
mich  do  zemü  (wie  du  schribst)  etwas  hier  von  gesetzet  han. 
es  ist  aber  hingenomen  vnd  zertragen  worden  daz  mir  des 
kain  abschrift  beliben  ist.  Aber  vmb  daz  ich  dir  zü  willen 
wurd,  ha!)  It  h  hier  näch.  forsch  gehabt/  Vnd  an  aim  ort  des 
ain  sexternlm  fanden ,  doch  corrupt  vnd  vnrecht  geschriben, 
das  ich  dir,  als  vil  des  ists'  nit  wolt  verhalten/  sunder  corri- 
gieret  abgeschriben  als  minem  besten  fründe  schicken/  vnd  ist 
das  die  form.  Wie  her  nich  folgt  natzit  zü  noch  von  get&n/ 
Dann  allain  daz  Ich  yetz  etwas  von  dem  duplierten  vnd  zwl* 
faltigen,  u.  des  man  zebcliriben  vngebürlich  pfligt  /  hin  zü  ge- 
setzet hab.  etc. 

Minen  lieben  Jungern.  A.  B.  C.  D.  E.  F.  Vnd  .  G.  Sage  jch 
nicläs  von  wyle  vil  hails.  Ir  bitten  mich  lieben  Junger  aius 
dings/  Daz  Ich  üch  wdll  setzen  etwas  grunds  wie  ainem  yeden 
in  gaistlichem  vnd  weltlichem  wesen  näch  vnderschaid  der 
Stenden  emptern  vnd  [241'*]  adels  syg  zeschriben,  mit  zügebung 
gebürlicher  Worten  Ir  yetklicheiii  zügehörig/  vnd  sint  villicliL 
hier  us  bewegt  daz  ir  mainent  die  latinisch  rethorick  Söll  mir 
des  sin  ain  iüreriu  vnd  gewisse  vnderwysung.  Dar  an  Ir  aber 
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Irrent.  Dann  wie  wol  die  selb  latinisch  rethorick  ain  flaigeiin 
sin  mag  alles  rechten  vnd  lobsamen  gedichts  aller  sprächen  ynd 

gezüngen.  noch  dann  so  fallet  es  nach  minem  beduncken  aller 
roaist  an  dem  das  ir  an  mich  als  obsteet  begert  hant.  Des 
5  ersten  darunib/  daz  das  latiue  vil  vnd  mancliorlay  vndcrschid- 
licher  Worten/  die  man  also  ainem  jeden  nach  gelegenhait  sins 
Standes  schriben  vnd  zügeben  soW  föUiger  ist/  dann  das 
ttttsche/  das  hieran  nit  klainen  gebmch  hät  Zum  andern  oneh 
aller  maist  darymb/  daz  das  tatsehe  gedieht  an  zAgebung  sd- 

w  lieber  würten  vri^lych  ist/  vnd  kain  gewissz  kunst  noch  rege! 
halM  Ilde,  sich  endert  vnd  verkeret  nach  wyte  vnd  ge^vonhait  der 
landen  vnd  nach  endrung  der  lüten  der  lötien  vnd  der  zyte. 
Deshalb  schwer  Ist  vnd  nit  wol  muglich  /  Das  ützit  hier  von 
gesetzt  werden  mug  gewisses  belyplichs  vnd  yederman  gefelligs. 

u  Aber  noch  dann  tbz  trttw  vnd  liebe  bewegt^  wil  Ich  fleh  etwas 
mainnngynd  grundsYsz  dem  latlne  setzen/  nit  darymb/  das 
Ir  üch  des  als  fürgewissz  halten  vnd  gebruchen  sollen/  sunder 
das  Ir  min  beduncken  vnd  oppinion  hier  jnne  merckent  vnd 
dann  des  lands  gewonhait  nützit  dester  minder  haltent  Als 

so  ferre  die  zehalten  gebOrlich  ist/  nkch  dem  der  gemain  spruch 
lotet/  daz  kunst  stjrg  zelemen  vnd  gewonhait  zehalten.  Ich 
hab  aber  gesprochen  als  ferre  die  zehalten  gebfirlich  ist 
Danne  vil  gewonhaiten  bisher  entstanden  sint  vnd  noch  teg- 
lich  entstend ,  die  biiiieher  misszbruhe  dann  j]:e\voii}iait  wer- 

«5  den  [242]  geuennet  vnd  billicher  wurden  veriiutten  dann  ge- 
übet Ir  vil  scbrybent  das  wort  üysz  durch  ain  v.  als  vlysz, 
daz  näch  Ynderwysung  der  ortographie  durch  ain  f.  ynd  nit 
durch  ain  .t.  recht  geschriben  werden  mag.  danne  daz  .t.  geet 
niemer  in  craft  ains  .f.  jm  folge  dann  ain  vocal.  snst  so  oft 

»  ain  consonant  hin  näch  geet  so  belyps  es  ain  .v.  vocalis.  So 
schribent  etlich  das  wort  vnfer,  durch  am  beschlossen .  s.  jm 
mitten  siende  also  vnser.  darzü  das  .s.  ouch  nit  fanden  vnd 
erdächt  ist.  Dann  gelycherwyse  wie  der  hebreysch  h&t  ain 
offen  vnd  ain  beschlossen  mem  vnd  ain  kmmbe  kaff  vnd  ain 

»  schlechte  kaff  des  gelychen  ain  kriechischer  ain  zwiÜGilt  «o.  als 
omicron  vnd  omega  etc.  die  mit  vnderschatd  gebmeht  werden, 
also  haben  ouch  wir  zwayerlay  .f.  s.  vnd  .v.  u.  dero  sich  mit  ge- 
bürUcher  vnderschaid  ist  zegebruchen  also  daz  das  beschlossen 
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.8.  memer  jm  mitten  steen  sol.  Item  so  ist  vnsers  landes  tfltscfae 
bisz  her  gewesen  zereden  zwttschen  dir  vnd  mir  zwfisclien  f ch 
▼nd  yns.  zwfischen  jm  vnd  mir.  Dar  für  wir  yetz  5sterrychesch 

sprechen  zwüschen  diu  vnd  min  zwüscheii  üwer  vnd  vuser 

5  zwüschen  sin  vnd  min.  Item  vnd  als  die  fürsten  vnser  lan- 
den bisher  ptiegen  haben  ain  andern  zeschryben  vnd  noch 
des  merentails  tünt,  vwer  lieb,  heben  yetz  etlich  schriber  an 
flemiscb  dar  far  zeschriben  üwer  liebde  vnd  bequemlich  für 
bekemlicb  vnd  deinen  für  die  selben.  Vnd .  rinisch  geet  fdr 

10  gät  vnd  steet  für  st&t,  racbtung  für  richtig  gescheen  fttr  ge* 
Schechen.  Vnd  dero  hunderterlay  Item  vnd  das  wunderbarer 
ist/  so  haben  sich  vnser  vätter  vnd  dero  altfordern  in  schwä- 
ben  yewelten  her  bis  vf  vns  gebrucht  in  Irem  ledun  vnd 
scbriben  des  diptongons  Ai.  für  .ei.  burgermaister  schribende 

is  nit  burgermaister.  nain  vnd  nit  nein.  [242^"]  flaiscfa  vnd  nit 
fleisch  etc.  Aber  yetz  gamftch  in  allen  schwebischen  cantz- 
lien  der  herren  vnd  Stetten  schribent  die  schriber  ei  für  ai. 
burgermeister  sprechende  vnd  nit  burgermaister  wysheit  vnd 
nit  wyshait/  daz  aiu  grosse  vnnütze  endrung  ist  vnsers  gc- 

20  züugs  dar  mit  wir  loblich  gesündert  wären  von  den  geztingen 
aller  vnibgelegnen  landen  das  vns  yetz  laidct  vnd  fremdes  liebet. 
Ich  bin  bürtig  von  bremgarten  usz  dem  ergöw  /  vnd  hab  mich 
anefongs  als  Ich  herus  in  sw&ben  kam  grosses  flysses  gebrächet 
daz  jch  gewonte  zeschriben  ai  fttr  ei.  Aber  yetz  were  not 

16  mich  des  wider  ze  entwennen  wo  Ich  anders  mich  andern 
schribem  wölt  verglychen.  das  ich  aber  nit  tün  wil.  Yetz  ist 
aber  am  nüwes  gögelspiele  entstanden  daz  man  in  vil  cantz. 
lien  vnd  schriberyen  pfligt  zeschriben  zway  .n.  da  des  ainen 
gnüg  wer  vnd  das  ander  vberÜüssig  ist  y'  mer  die  verstentnttsz 

90  Irrend  dann  fttrdernd  alsi'  vnnser/  Vnnd.  frflnntlich.  liebenn 
etc.  Vnd  des  gelychen.  Ain  yetldicher  consonant  gezwifal- 
tiget,  fber  schlecht  vnd  gibt  siner  stimme  zt  ain  stercke/ 
Vnd  ist  ain  grosz  vnderschaide  wo  er  ainig  steet  vnd  wo  zwi- 
faltip^/  sol  OQch  an  ursach  niemer  beschechen  als  ir  in  disen 

35  exempeln  mercken  mugen.  An  dinen  hof,  hoflf  ich  zekomen 
vnd  wil  din  will  syg  euch  darby.  Item  diseu  briefe  las  ich 
lass  vnd  treg  vs  vnd  vs:^  vss  trurigem  hertzen]^  aber  für  daz 
ain  JL  pfligt  man  oach  ain  z  zemachen/  also  ssz.  jtem  ich 
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8&ch  daz  din  sachh  wolt  güt  werden  /  Item  gedenck  vnd  sinn 
ob  nit  der  sin  dir  nechst  färgehalteii  gftt  wer.  Item  min 
minn  ynd  liebe  gegen  got  Mleu  fürtreffen  eta  In  disen  Schrif- 
ten irmercken  mflgen  den  vnderscliaid  diser  werten,  hof.  hoff, 
a  wü.  wül.  lae.  ksz.  ys.  Vsk.  seeh  sachh.  sinn.  sin.  Minn.  min. 
Des  gelychen  v.iit  |ii43]  fundcn  in  den  andern  consonanten 
allen.  Warumbe  schrillen  dann  dise  maister  zway  n.  do  nit 
mer  dann  ains  notdürftig  ist.  Dwyle  doch  lasterlich  ist  ain 
ding  zetfln  durch  vii  das  glych  als  wol  durch  minders  mag 

M  beschechen.  öy  sagen  aber  Es  i^ge  also  httpscher  vnd  stände 
baa/  So  gebent  antwort  (bitt  jch)  waramb  sj  dann  nit  drü 
.n.  oder  zway  .m.  euch  schriben  so  word  die  geschrift  noch 
hüpscher  vnd  bas  steen.  Vnd  mich  wundeit  daz  etlich  Statt- 
scliriber  mir  bekant/  sölichs  von  jren  Substituten  lyden  tüut, 

16  so  bald  sy  etwas  nüwes  sechen  usz  ains  fiuöLen  cantzlic  vs- 
gegangen)^  ob  es  wol  nit  grundes  hät  vnd  vnrecht  ist:^  noch 
dann  das  bald  vffassent  vnd  sich  des  gebruchent  wie  die  äffen, 
vnd  ist  nit  anders,  dann  wie  ir  yetz  sechent  die  jungen  ge- 
sellen dtser  zyt  beklaidet  geen  vnd  geschücht  nach  dxyer  oder 

to  vierer  landen  Bitten  also  findet  man  onch  selten  me  aincb  ge- 

•  dichte  Es  syen  dann  dar  viider  viererlay  oder  fünfer/  spräche 
vermischet,  das  jch  nit  rüm  ^  noch  seer  schilt.  Aber  doch 
grösserm  lobe  gib,  sich  in  gedieht  güter  lands  tütsch  zierlich 
zegebruchen,  danne  fremder  sprachen  werte  zesüchen,  die.  vn- 

M  ser  fordern  gebflrlicher  haben  vermitten.  Aber  sich  zeflyssen 
hflpscher  werten  dero  man  sich  ye  zft  zyten  n&ch  tatsche  vn- 
sers  lands  gebruchet  als  yetz  sint  die  wort,  dem  n&ch.  des^ 
halben,  angesechen.  ainbaren/  billichteni'  abnemen  etc.  Vnd 
der  gelychen  viL  Ouch  vfzefassen  schön  hoflich  transsumpcio- 

30  nes,  da  ain  wort  für  ain  anders  gebrucht  wirt  etlicher  c^elych- 
nü82  halben  der  dingen  so  sy  betüttent  Als  nüws  ist  ange- 
zogen, zwytreeht  sint  Ingerisen,  der  hät  sin  fordrung  abgestellet. 
Als  micfi  die  ding  ansechent  Vnd  Ich  in  die  Sachen  blick. 
Das  ist  vor  ouch  uf  der  ban  gewesen.  Wur  wOUen  das  in  der 

IS  federn  belyben  [243^]  lässen.  die  statt  ist  ?ber  zuckt  vnd  das 
sclilosz  vber  schneit,  vns  ist  hilf  erschiunen  der  zügc  ist  vf 
den  bainen  vnd  des  gelychen  tusenterlay.  das  lob  ich  vnd  r&t 
(ich  sölichs  (wo  ir  das  hörent  oder,  lesent)  vfzefassen  vnd 
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fiw€fr  gedecbtnflsz  ze  enpfelhen  ynd  besmider  in  disen  dingmi 

zetön  näch  aigenschaft  vnd  nature  der  binen,  die  nit  vf  alle 
.  bluuien  Üiegent  noch  die  selben  gantz  hinnement  sunder  so 
sy  das  haben  genonicn  das  liekonilii  Ii  ist  Irem  wercke  das 
&  übrig  alles  hinder  jnen  verlasseut  belyben.   Also  wölleo  ouch 
lieben  Junger  das  güte  vffassen  vnd  das  arge  fürgeen  Da  mit 
Ir  ?8Z  wolgesehickter  Jugend  wachsent  in  loblich  alter  vnd 
daz  Yon  fch  nit  gesprochen  werden  mag  fleh  gewesen  sin  gftte 
ayer  vnd  worden  bösz  hennen.   Dar  zft  üch  laitt  vnd  schick 
ic  der  da  ist  ain  schicker  und  regierer  der  himcln  vnd  erden. 

ES  SINT  zwayerlay  stende  ainer  gaistlich  der  ander  welt- 
lich. In  dem  gaistlichen  sint  begriffen  der  babste  all  Pa- 
triarchen Cardinel  Bischof -Prelaten  Mnnch  iPfiiffen  vnd  ander 
bisz  vf  den  mesner.  In  dem  weltlichen.  Der  kaiser,  all  kfing 

fürsteu  grauen  herren  ritter  vnd  knechte  ouch  burger  vnd 
geburen  bis  vf  den  hirten.  Die  meierten  vnnd  graduwierten 
mag  man  ziechen  In  yetwedern  stände  uäch  dem  vnd  sy  sint 
weltlich  oder  gaistlich.  Item  in  beden  Stenden  sint  ämpter 
vnd  namen  Irer  yedes  wesens,  die  von  aigen  tagenden  eifolget 

»  sint  oder  von  g&ben  des  gdflckes  gegeben,  dann  daz  der  kai- 
ser ist  kaiser  b&t  Im  gebricht  sin  aigen  tagend  vnd  verdienen 
oder  die  gaube  des  gelückes.  Ist  aber  yeniant  lur.st  graue 
[244 1  oder  edel  geborn  das  bät  jm  ouch  gebracht  vnd  geben 
daz  gelücke  daz  er  ain  sölicher  geborn  ist,  des  geliehen  bin 

^  jch  statschriber  z&  Esselingen  daz  hab  jch  erfolgt  durch  aigen 
tag^d  vnd  verdienen  oder  fale  des  gelackes  h4t  mir  das  zd 
gefOget  Also  ist  jm  ouch  ob  ich  bin  doctor  maister  vogt 
scholthesz  prelat  pfarrer  priester  oder  anders.  Kn  ainem 
yetklicheii  dem  mau  schribtr'  dem  sol  vnd  iiiag  rnan  schriben 

*o  zt  legen  vnd  geben  den  namen  sins  amptz  Stands  viul  wesens 
wie  er  den  erfolgt  oder  das  gelücke  jm  den  geben  hM,  weüch 
namen  wir  zü  latin  nennent  merita.  die  selben  namen  vnd 
merita  habent  dann  wort  des  lobs  oder  der  eeren  Inen  n&ch 
wirdigkait  der  emptem  vnd  der  Stenden  oder  wesens  vnder# 

»  schaidenlich  zügehörig.  Die  selben  wort  zft  latin  genennet 
werden  detcrminacioncs  iiiüntorum.  Als  dem  kaiser  ist  zege- 
ben  die  determinatz  aller  vnüberwmtiiciioster  oder  aller  grosz- 

M.  V.  Wjrle.  23 

r 

Digitized  by  Google 


954 


Biechtigoster.  Item  dem  merit  kttng/  die  determinatc  gross- 
mechtig.  dem  merit  ttanti  duriacbtig  oder  hochgeboiiL  Vnd 
des  gelychen  durch  ab,  ainem  graaen  wolgeboro.  aim  fryen 
edel  aim  ritter  streng,  aim  edelman.  Vest  aim  bmfiger  erber 

6  aim  geburen  beschaiden  etc.  wie  sich  dann  das  aim  yeden 
gebürret.  Nu  steet  die  schwöre  üwer  fräge  vnd  begerung, 
aller  iiiaiöt  vf  dem.  Welche  delerminatz  meritonim,  das  ist 
was  wort  der  eeren  vnd  des  iobs,  ainem  yetklichen  merit  das 
ist  ainem  yetklichen  namen  ains  ampts  Stands  oder  weaens 
10  zegeben  qren.  Vnd  besonder  wenne  man  aim  Merit  zway  oder 
drfl  sölicher  werten  des  lobs  zegeben  wöll  Welche  die  sin 
sollen  vnd  welches  vnder  den  selb«!  vor  geen  oder  nächfolgen 
Söll  viul  mug.  An  dem  selben  letsten  wol  etlich/  rechter 
kunst  n&ch/  zü  zyten  Irren  möchten  [244 Nun  dar  von 
15  etwas  zeschriben  So  wöllen  wisseni^  daz  jch  in  der  kunst  der 
latinischen  rethorick  find:  daz  in  der  ersten  taillung  der  selben 
kunst,  das  gelide  das  genennet  wirt  composido  füro  in  drfltaile 
oder  gelider  wirt  getaileti^  daz  ist  in  ordnnng,  in  züsamen 
fügung  vnd  in  massz  oder  zale  jtem  vnd  daz  fQro  daz  yetz 
«0  genant  gelide  Ordnung,  nach  der  lere  quintiliani  in  dem  nün- 
den  buch  siner  instituciou,  wyter  aber  wirf  gctaillet  in  drfl 
andere  giider  nämlich  in  künstlich  orduuug  /  iu  natürlich  Ord- 
nung vnd  in  Ordnung,  die  zü  latin  genennent  wirt  sui  generis 
restrictiua.  Von  disen  dryen  gelidem  jch  ainw  enig  vnd  so 
m  vil  melden  wil  Als  jch  des  main  dienen  vnd  nfltz  sin  in  dem 
des  ir  begeren.  DES  ersten  so  ist  die  künstlich  Ordnung  der 
aigenschaft  vnd  gibt  die  vnderwysung »'  daz  jr  oratz  red  oder 
Schrift e  ailwegen  wil  wachsen  vnnd  sich  meren  wytem  oder 
zu  nt'uicn  vnd  nienier  mindern  Ks  syg  in  loben  oder  iu  schel- 
te ten  in  billichten  oder  vnbillichten  oder  in  anderm.  Vnd  dar- 
nmb  so  ist  sich  in  disem  gelide  zefafiten/  daz  niemer  die  oiatE 
abfall  von  aim  böchem  in  ain  nidrers  oder  von  aim  grtaem 
in  aim  klainers/  Sunder  mer  ailwegen  vÜBtyg  in  dem  daa 
man  dann  fllrheben  vnd  erkleren  wil.  Als  zft  exempel  so  jcli 
S5  schryb.  Dwyle  du  wäre  fürdernflsz  hilft'  vnnd  offenlichcn 
nutzbaren  bystande  getäu  häst  mir  hetnipton!'  Der  sust  von 
mengklichem  ist  gewesen  Verlässen  if  bo  soit  du  dic!i  hin  wi- 
derumb  faro  zft  mir  ewengklich  verseeben  sdlicher  (rüw  vnnd 
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gütkait,  dir  hioiHr  begiriicii  zebewysen/  das  nit  yemant  die 
grösser  fär  sinen  frttnd  brAder  yatter  oder  sieh  selbs  getün 
möcht  etc.  Vnd  aber.  Wie  [245]  raöcht  jch  deDen  gern  by- 
T?onen  die  sich  weder  spils  ioul)erye  dfipstal  brands  noch 

5  mordes  schämend!'  Sunder  sich  des  getörren  rümen  vnd  vber- 
beben.  Item  der  gelychen  isi^  So  Ich  ainem  forsten  oder 
aiiier  statt  vmb  min  zAsprach  recht  bfltt  vnd  allwegen  das 
foUiger  gebott  Iftsz  Dachfolgen  bisz  es  zü  lest  kumpt  vf  des 
fürsten  hofinaister  vnd  sine  rete  selbs.   Doch  8o  müsz  man 

10  in  sölichem  recht  bieten  etwenne  die  natürlichen  Ordnung  als 
hernach  folget  ansecheu  sich  dero  gebruchen  vnd  den  wirdi- 
gern  vor  setzen  etc.  Da  in  den  vorgeschriben  exempeln  die 
oraciones  vnd  rede  wachsent  vfstigent  vnd  sich  merent/  da 
Ich  sprich  w&re  fflrdernttsz,  hilff  vnd  nützlichen  bystande. 

15  Iteni  vnd  aber  da  Ich  red,  nit  yemant  grössers  mdcbt  gctAn 
für  sinen  fründ  brüder  vatter  vnnd  sich  selbs.  Vnd  Ich  hab 
mercklich  gesprochen  daz  die  oratz  sich  meren  soll  in  dem 
daz  man  dann  fürlieben  vnd  erkleren  wolle.  Dann  wölt  Ich 
ainen  menschen  fürheben  vnd  erkleren  demüttig  sini^  So 

20  möcht  Ich  reden,  Wie  wol  hans  gewesen  ist  rych  von  gflte 
vnd  edel  von  geborte/  So  hftt  er  sich  doch  des  nie  Vberhept 
dann  daz  der  mit  üch  wandelnde,  zA  aller  zyt  ei-schinnen  ist 
als  üwer  mitgesell  diener  knecht  vnnd  gehorsamer  vndertän 
etc.   Vnnd  niöcht  darumb  nit  gearguwieret  werden  daz  die 

25  oratz  nit  wüchs  Sunder  mer  abfiel  von  aim  grössern  in  ain 
minders.  Dsuine  sy  sich  also  wärlicher  meret  in  dem&t  vnnd 
darinne  vfstyget  von  ainem  mindern  in  ain  grössers.  Also  ist 
es  euch  zeuersteen  in  andern  Sachen.  Dann  was  tett  not  so 
Ich  in  scheltung/  ettlichen  geschulten  hett  sin  ainen  morder 

w  vnnd  erst  den  dar  näch  Inn  schelten  ^vüil  vnnd  nennen  ainen 
spyler.  Natürlich  Vernunft  [245**]  versteet  das  v(nig  so  die 
red  vfstiget  bas  vnd  zierlicher  luten.  Da  von  kumpt  daz 
manche  mftter  der  rethorick  vnwissend  Ir  kind  angeredt  hät 
vsz  liebe  sprechende.  Du  bist  min  fflrst  kfing  vnd  katser  vnd 

»  min  als  got  sament.  Sechend  wie  menschlich  vemnnft  ain 
fürerin  ist  diser  Ordnung  wie  wol  sy  künstlich  vnd  nit  natür- 
lich genennet  wirt,  daz  die  fröwe  also  vf^ty;^t  vnd  zü  lest 
spricht  min  alz  got  sament  als  ob  sy  Sprech,  nützit  ist  so 
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liebs  noch  gross  das  jch  nennen  möcht  du  syest  mir  noch 
Heber,  doch  so  ist  hierjnne  aigenlich  zemercken  daz  dise  lere 
der  obgemelten  kOnstlichen  Ordnung  zeoersteen  ist  wenn  s5- 

liche  vfstigende  wort  allain  vf  ain  persone  geredt  viid  gelaitet 
wcrdi'ii.  Dann  wurden  sy  mer  dann  vf  ain  person  oder  ding 
gereferyeret  vnd  gelaitct  /  So  wer  nit  lasterlich  dise  Ordnung 
zemyden.  Als  ob  Ich  hansen  sagte  sin  ainen  morder  vnd 
Cüntzen  ainen  diebe  oder  spiler  hierInne  möcht  jch  nit  Ban- 
den. Vss  dem  kumpt  wenne  man  yemant  geben  wil  zwo  oder 
dryg  determinadones  meritorom.  Daz  sint  werte  des  lobe 
der  Personen  zügebörig  von  wegen  jrer  geburt  jrs  wesens 
oder  Standes/  daz  dann  das  grösser  vnd  wirdiger  uächfolgen 
sol  tlaniit  die  oratz  (als  jch  vor  gesagt  hab)  Vfstyg  vnd  wachse 
in  ain  höchers.  Darurab  vnser  altfordem  gar  wol  vnd  recht/ 
den  grauen  geschriben  hant  den  edeln  vnd  wolgebomen  vnd 
nit  den  wolgebomen  vnd  edeln.  danne  wyle  sy  dise  zway 
wort  der  eeren  vnd  lobes  ainem  geben  weiten/  was  billich 
das  grösser  vnd  wirdiger  nachfolgen  zel&teen  Als  ob  sy 
sprechent  dem  edeln/  Ja  vnd  nit  allain  dem  edeln  sunder 
ouch  das  grösser  vnd  hoch  er  ist  dem  wolgebomen.  Darumb 
üwer  kainer  mich  ye  hdt  gesechen  ainchen  [246]  fürsten  schri- 
ben  dem  durlüchtigen  vnd  hochgebornen  fürsten  vnd  hcrren 
als  man  dann  usz  den  richs  Stetten  yetz  den  weltlichen  Chur- 
fOrsten  vnd  den  ertzbertzogen  pfligt  zeschriben/  sunder  hab 
ich  nit  me  geschriben  dann  dem  dnrlflchtigen  forsten  vnd 
herren  vnd  daz  wort  hochgebom  vermitten  Wammb  das? 
darumb/  daz  die  oratz  nit  ab  fiele  in  am  minders.  daiiiie  wenne 
jch  yemant  schryb  durlüchtig  so  ist  nit  not  daz  wort  hoch- 
geboren hin  uäch  zesetzen  dwyle  das  vorder  wort  sust  daz 
in  jm  bcBchlfisset  Aber  gebürüch  recht  vnd  wol  wrude  sö- 
lichen  fiOrsten  geschriben.  dem  hochgebornen  vnd  durchlach- 
tigen  forsten  etc.  Als  ob  man  Sprech  ja  nit  allain/  dem 
hochgebornen/  sunder  ouch  daz  grOsser  vnd  andern  schlechten 
fürsten  nit  zeschriben  ist/  dem  durchlüchtigen  fürsten  etc. 
Warumbe  jch  aber  das  selb  nit  gtän  hab  hät  geursachet  daz 
von  andern  nit  wurd  geschumplicrt  /  jn  verkerung  söliclier 
Worten  vnd  geschukiiget  das  Ich  mer  dann  ander  wolle  wie- 
sen, mir  ist  ouch  begegnet/  das  ich  gestr&ffet  von  etlichen 
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wart  mnb  das  Ich  miner  gnedigen  frdwen  von  öBteriych  uf 
das  wort  durlücbtig  nit  satzte  ottoh  hochgeborn  wie  ander 

schriber  in  den  richstetteii.  Des  Ich  mich  aber  usz  obgemel- 
ten  vrsachen  tett  verantworten  gegen  Iren  fürstlichen  gnäden 

^  die  bald  verstand  wären  grund  disz  dingest  sagende!^  daz 
Ich  füro  schrib  wie  bisz  her/  des  wölt  sy  steen  bentkgig. 

IT£M  ZVM  andern  so  ist  die  natOrlich  ordnang  der  ai- 
genschalt  vnnd  gibt  die  vnder  wysnng  das  Ir  Oratz  red  vnnd 
geschrift  allain  haben  wil ,  Ain  vfsechen  vnnd  mercken  die 

10  natur  oder  vf  wirdigkait  des  dings  dar  von  man  schribt  oder 
redet.  Vnd  also  ist  der  tag  vor  zö  setzen  der  nacht,  vf  gang 
[246^]  der  sunueu  dem  vndergand.  Der  mane  der  fröwen. 
Vnd  4er  babst  dem  küng  der  kflng  dem  hertzogen  daz  küng- 
rych  dem  fUrstentflm,  daz  fOrstentto  der  gr&fschaft  vnd  glddc 

15  dem  vngeluck  yhd  erbers  schnMem  vnd  gütz  bösem  vnd  des 
gelychen  in  vil  andern  dingen.  Also  daz  zö  loblichem  gedichte 
euch  zehaben  ist  etlich  rechnung  wirdigkait  der  nature.  Doch 
so  ist  das  zeniercken  wenn  söliolie  wort  glych  vf  ainandern 
folgent,  dann  wo  die  mer  dann  in  ainer  oracion  wyt  von  ain- 

so  andern  stünden  oder  in  ainer  oracion  vf  ander  vnd  ander 
zyte  vnd  vf  Ordnung  begai^er  geschichten  gesetzt  wurden/ 
So  Irt  nit  ob  das  minder  wirdig  dem  wirdigem  vor  ge  stellet 
wirt.  Als  so  ich  sprich.  Do  am  grosse  schar  des  ersten  der 
fröwen  vnd  dar  näch  der  mauneu  vor  dem  küng  erschinnent/ 

85  Wart  des  gnäd  zü  barmhertzikait  bewegt  vnd  sin  zorn  in  gü- 
tikait  verkeret  Item  lichtenklicher  mag  man  das  versteen  in 
gesünderten  oracion  wyt  von  ain  andern  stende  deshalb  nit 
not  tftt  wyter  exempel  gelegen  etc. 

Zum  dritten  so  ist  ain  Ordnung  die  Im  latine  genennet 

30  wirt  Sui  generis  restrictiua ,  die  da  beschicht  vnder  wylen, 
So  ainem  wort  ainer  wytern  betütnüsz  näch  folget  ain  wort 
ainer  minder  wyter  betütnüsz  also  daz  das  vorgend  werte  alles 
das  betütet,  das  daz  nächgend  vnd  dar  zü  mer  vnd  wyter  vnd 
doch  das  minder  nächfolgend  worte  durch  sinen  anhange  das 

85  vorig  grösser  wort  zwingt  zesteen  nit  wyter  danne  für  das  so 
dasselb  nachfolgend  worte  betütet.  Vnd  ist  diser  [247]  Ord- 
nung gröste  aigenschaft  daz  kain  wort  in  der  oracion  müssig 
stee  ynnütz  yberflüssig  oder  vmb  sust  vnd  nutzit  schaffende 
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gelegt  werd.    r^cirumb  wer  suiicb  laster  Termyden  wölK  der 
Bul  lieafir  aiuem  wort  aiuer  miiidem  b6tdt&ä£Z  glych  näcli 
fleteen  m  wert  d&z  da  betätet  alles  das  30  das  TOiig  imd 
dir  eft  »er.  Iten  er  fiol       ondi  Iritten  du  er  sidi  luamer 
^efarudi  cmebem  din^e  segeben  wert  die  da  mer  oder  minder 
oder  gaste  aadere  betütent  Daime  der  zyt  oder  der  dingen 
aiffenscbaft  vnd  natüre  zu  gebor  \ud  frebürlich  syg  Vnd  dar 
umb  50  habeii  die  nit  wolgesclirilien  die  da  von  Castore  vnd 
pollutzen  gebrüdeni  zwvlingeii  scbribende*  das  wort  zwyiing, 
dac  da  ist  ainfir  ^niiideni  vyten  betfttiifisE,  farBstzten  dem 
wort  gcMdv,  4u  da  ist  Bsaa  wytem  bettttofiSE,  Also 
wpmb&Dät  Oaster  ynd  PoHhk  Kwylins  gebfUder  haben  krieg 
gefürt  mii  den  naciigeburen  Ler  aiistossendcn  landen  etc. 
Daiiu  dwyle  all  zwliug  maiines  iiamen  cfebrüder  sint?  do  \vai> 
nit  liüt  da  sy  zwjimg  gesprochen  hatten  hin      zetün  gebrti- 
der.  Hettei)     aber  vorgesetzt  gebrüder  vnd  dar  n&ch  zwyling 
Wyle  sü  aü  gefarftder  zwyüng  aiiit,  So  werea  bj  wt  str&ffnr- 
dig  wnifirdct  wordai  Tod  avyling  fiiiit  mcBadhai  aiuer  ge- 
bttrt  sasmt  gebom  etc.  Dtnmtb  lieibeB  Junger  80  mugen  ir 
ouch  wol  vsz  dem  gründe  diser  Ordnung  bewegt  schryben 
burgermaister  vnd  i'äte  der  stat  costentz  Item  disz  ist  be- 
Bcbechen  jm  küugrych  hungern  item  mü.  vf  dem  ersten  tage 
des  manotz  AbereUni  [247^J  ton  Tnd  vor       hodizyt  ostem 
ete.  Vnd  ir  ttat  oach  Bfiüdtt,  gebfirHdwry  dum  das  ir  edid- 
bent    Der  bM      oostentE  jm  kfingrydi  zd  bm^^  des 
manote  jm  aberelleii  vnd  Tor  dem  bocfazyt  zft  osfcem  etc. 
Aber  sträflich  kiiiien  jr  dise  wort  vmb  sprechende  Im  meyen 
dvm  manut  oder  \i  ostern  dem  hocbzvt  vrsachen  halb  vorge- 
iiagt.  WIE  ABEß  vnd  wenne  die  wort  dero  wir  vns  gebrachen 
nit  cd  gelifire&t  n&ch  gebMicher  ugenschaft  jrer  betütnüsz 
der  diogen  dar  toi  wir  adiribeBt  oder  redent  dar  ymh  das 
sy  mer  minder  oder  anders  betfitent  als  obgemeU:  ist  Wyle 
däise  laster  wol  lichtenklich  von  aim  yeden  sint  zemetdkm^ 
J50  leg  jch  des  nit  exempel.   Es  ist  aber  ain  notdurft  wbe- 
trachten  aigenschaft  der  bettitDftsz  etlicher  wollen  vnu  die 
besetzen  vnd  zegebea  den  dingen  näch  jrer  natur  oder  oacb 
n4cä  gelegeiüuüt  jrer  wirdiglait  oder  stieiiden  ml  mnrdig- 
kait  md  OBdindck  wixde  der  orMion  dar  jmi     gelegt  wer- 
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den.  Bann  wer  möcht  nit  mercken  sträfbar  sin  der  münch 
bettet  ritterlich  so  strytet  der  ritter  andeciitenklich  oder  das 
jch  aim  gd>iiren  zü  geb  Ersam  ainem  borger  edel  amem  edela 
knecht  wolgeborn  Ainem  abt  streng  vnd  Test  Oder  wer  wdlt 

b  nit  versteen  vngebtbrlich  sin  das  Ich  ainenn  fttrsten  loben  wdlt 
durch  gytikait  oder  wüterye  da  durch  er  billicher  wer  ze- 
schelten  oder  iiiii  wider  vmb  ainen  sölichen  wölt  schelten 
durch  miltikait  güte  vnd  tugend  dadurch  billicher  s(")lt  werden 
gelobet  oder  das  jch  ains  dorfs  schul thessen  schribcn  wölt 

10  Tmb  ainen  karchen  holtzes  [248]  vnd  mich  gebrochen  hi^Inne 
schöner  idägen  Worten  vnd  transapcionen  daz  £r  mir  erschy-  - 
nen  Hesse  gOnstigen  willen  vnd  nütssit  inrjsen  hier  an  Irrende 
das  tett  mich  schuldigen  zt  siuen  diensten  noch  schuldiger 
binden  zü  grosser  danckbarkait  Im  künftenklich  zebewysen  etc. 

15  Welclier  Worten  dise  sacb  vnd  matery  nit  begert  noch  haben 
wil  vnd  Ich  bort  BÜis  mils  au  dem  k&iäerlichen  hofe  aines 
forsten  botschaft  den  kaiser  anreden  vnd  sprechen  üwer  er- 
wirdigkait  etc.  dar  von  fbet  den  selben  ain  grosz  gespött  ward 
geschlagea  des  gelychen  hab  jch  an  dem  selben  ende,  ainer 

so  mechtigen  statt  ratzbotschaft/  hdren  reden  mit  aim  edeln  man 
der  nit  ain  herre  was;'  vnd  sich  gegen  den  selben  stetz  ge- 
bruchenr'  des  wortz  üwer  giiäd  etc.  welche  ding  lasterlich  sint 
vnd  usz  obgemelter  lere  sollen  werden  vermitten,  Ysz  dem 
so  ob  steet  Ir  wol  nn  me  mercken  mugen  daz  gebürlicher 

25  geschriben  wnrd  dem  vesten  vnd  strengen.  Danne  dem  stren* 
gen  vnd  vesten  vnd  gebttrlicher  dem  vesten  vnd  edeln  Danne 
dem  edeln  vnd  vesten.  Vnd  aber  gebürücher  der  ist  des  fiir- 
sten  diener  vnd  räte  dann  rät  vnd  diener.  Item  vnd  das  ge- 
bürlicher  geredt  ward  Ich  wil  das  tün,  vnd  soit  es  mich  ge- 

30  steen  g4t  lyb  eere  vnd  sels^  Dann  sölt  es  mich  gesteen  sei 
eer  lyb  vnd  güt  Itdm  grosser  vnd  treffenlicher  ist  so  ain 
färst  schribt  daz  ist  vnser  emstlich  mainnng  dann  so  er 
schribt  daz  ist  vnser  güt  gefallen/  Wenne  man  aber  die  bede 
saujent  setzen  wölt  so  bedücbte  mich  gebürlicber  gesetzet 

31  werden,  daz  ist  vnser  güt  gefallen  vnd  ernstliche  [248^]  mai- 
nung!  dann  daz  man  schrib  daz  ist  vnser  ernstlich  mainuug 
vnd  güt  gefallen  etc.  Vnd  ist  daz  alles  usz  obgemeltem 
gründe  daz  die  red  vnd  oratze  vf  stygen  vnd  sich  meren  sol 
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Tnd  niemer  von.  aim  grössern  in  ain  niindm  fallen,  dann 

grösser  ist  rät  dann  diener  grösser  die  sei  dann  die  eer/ 
grösser  der  Ivb  dann  daz  gute  es  haben  aber  etliche  edle  ge- 
schlecht durnierer  fürgenomen  wie  wol  sy  nit  hcrren  syen 
daz  noch  dann  sy  ain  andern  schhben  sollen  vnd  wollen  dem 
edeln  vnd  vesteni'  Vnd  söU  daz  wort  yest  angehenckt  wer- 
den dem  vorigen  also  daz  es  gesechen  werd  dem  selben  etwas 
abziecben  vnd  dar  by  werd  erkent  daz  die  denen  also  geschrie- 
ben will  liit  heuen  syen.  Vnd  doch  verstanden  daz  sy  ander 
o  emain  edel  lüt  vbertreffent  /  Aber  nit  ward  es  gehalten 
man  schribe  andern  schlechten  edeln  lütt  ii  ouch  edel  vnd  vest 
dann  gewonlich  ain  yeder  lieber  zevil  dann  zelützel  eren  zft 
gibt  dem  des  er  ist  bedörffend  vnd  dem  er  deshalb  schriben 
sol/  dar  mit  die  recht  form  wirt  geschwechert  vnd  nit  ge- 
halten dammbe  leb  am  anfange  geredt  han/  daz  nit  wol  ye- 
mant  hier  vun  utzit  gewisses  setzen  mug  vnd  daz  wir  daruinb 
kunst  lernen  vnd  doch  die  gewonbait  halten  sollen  Aber  noch 
dann  wil  Ich  dir  hierlnue  enwenig  etwas  wyter  entecken/ 
daz  Ich  nit  gesechen  werd  darumb  gantz  wollen  schwygen 
Des  ersten  so  ist  ze  mereken  in  yeder  Überschrift  wem  man 
schriben  wdll  vnnd  von  wem.  Danne  von  mir  anders  ze 
schriben  Ist  ainem  von  Rechberg  danne  von  aim  edeln  mane 
Im  gelych  geborn  oder  genosz  Dann  der  selb  dutzet  Inn  /  So 
ich  Inn  Irtzen  Item  ain  babste  schribt  aim  fürsten  edel/  So 
ain  edel  man  dem  selben  schribt  hochgeborn  oder  durlüchtig 
Item  ain  edel  man  [249]  schribt  aim  andern  edelman  minem. 
gftten  fründe  so  jch  Im  scbrib  minem  lieben  Jnnckherren. 
Item  die  von  costentz  schribent  den  von  zttrich  vnsem  gflten 
fründen  da  die  von  bremgarten  Inen  schrybent  vnsem  lieben 
herren.  Des  gelychen  ist  zwiischent  andern  daz  lycht  ist  ze- 
mercken . .  Zum  andern  ist  ouch  zemercken  was  ain  yeder 
jm  selbs  vsz  demüte  nidrung  oder  von  vndertenikait  wegen 
z&  gibt  daz  darumb  sölichs  dem  selben  widerumb  zeschriben 
nit  not  ist  noch  sich  gebdrret  Als  ob  ain  statt  vnd  commune 
aim  pfaltzgrauen  by  ryne  kurfärsten  sich  vnderschribet  üwer 
fürstlichen  gnäden  willigen  oder  vndertanen  burgermaister  vnd 
räte  zü.  N.  Darumb  sol  noch  müsz  er  jnen  nit  hin  wider- 
umb schriben  Ynsern  willigen  oder  vndertenigeujf  Vnd  daz 
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ain  pfaltegrane  sich  ainer  statt  Vbersehiibt  N.  von  gottes 

gnäden  pfaltzgraue  by  ryne  etc.  Darumb  mtaz  noch  sol  Im 

die  selb  statt  nit  hin  widerumb  schriben.  Daz  wort  von  got- 
tes güäden/  dwyle  der  fürst  daz  getän  hät  usz  deraftt/  Vnd 

&  daz  ain  babst  sich  gegen  meugklichem  schnbt  aia  diener  oder 
knecht  der  knechten  gottes  etc.  Darumb  sol  man  jm  nit  hin 
widerumb  schriben  aim  knecht  oder  diener  der  dienern  gottes 
yw  vor  gesaitem  gründe/  Als  des  vil  fanden  wirt  in  der 
epistel  die  ich  getütschet  hab/  an  den  durlüchtigen  forsten 

10  hertzog  Sigmunden  von  österrich  lutende  Im  von  Enea  siluio 
dem  poeten  gesant  r'  darumbe  Ich  yetz  hie  in  disem  dinge  des- 
ter  kürtzer  bin.  Zum  dritten  so  ist  ze  mercken  als  Ich  vor 
obgemelt  hab.  Was  vnd  welich  determioaciones  meritorum/ 
daz  ist  was  Worten  des  lobs  vnd  der  eeren  ainem  yetklichen 

15  in  sinem  stände  syen  zegeben.  Dar  zt  Ich  das  sagen  miks. 
Daz  [249^^]  in  tutsdier  Übung  vnser  landen  vil  sint  der  mai- 
nung  vnd  oppim on  ?  sprechende  daz  dise  wort  aller  durluch- 
tigostcr  aller  groszmechtigoster  vnvberwintlichoster  gnedigoster 
etc.   In  superlatiuo  das  ist  in  dem  höchsten  vbertreffe  allain 

M  ainem  römschen  kaiser  oder  ri^mschen  kOnge  zA  gelägt  vnd 
geben  werden  söllen.  Danne  der  selb  a]Iain  der  aller  oberst 
syg  in  weltlichem  stände  die  andern  kfinge  kurfdrsten  forsten 
vnd  hellen  vbertreffend  an  wirden  ecrcn  vnd  machte  vnd  das 
andern  küngen  die  obgeschribnen  wort  zegeben  syen  in  posi- 

«5  tiuo  daz  ist  äne  vbertreffung  als  durlüchtig  groszmechtig  vn- 
ifberwintlich  etc.  des  ich  aber  den.  selben  nit  gesteei^  sunder 
mit  andern  ainer  andern  mainung  vnd  oppinion  bin  daz  ist/ 
das  dise  wort  yetz  gemelt  nit  also  an  disem  end  bed&cht  wer- 
den Bdllen  n&ch  aigensöhaft  oder  betütnisz  des  fbertrefe  su- 

30  peilatiui  also  daz  Ich  sprechen  vnd  arguwieren  wölt/  ist  der 
kaiser  der  aller  groszmechtigost  so  müsz  sin  daz  niemant  me 
als  groszmechtig  syg  als  er.  nain  nit  also  sunder  so  werden 
dise  wort  superlatiui  vermercket  als  wort  des  lobs  vnd  der 
eren  groszkflngkUcher  wirde  biilich  ynd  sust  nit  andern  sten- 

»  den  zügehörig  danne  man  ouch  des  gelychen  schribt  ainem 
cardinale  reuerendissimo  etc.  daz  ist  dem  erwirdigosten  oder 
hochwudigosten  nit  darumb  daz  Er  als  vvirdig  syg  daz  der 
andern  kainer  sich  jm  an  wirdigkait  mug  verglychen.^  sunder 
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darumb  daz  ain  sölich  lobsam  wort  sinem  stand  vnd  ampte 
z%ebörig  isty  danne  jch  tsz  latinischea  cantzlien  groszmech- 
tiger  kfingen  vnd  fürsten  oach  vsser  dem  consüy  zfl  basel 
Ton  lioch?errQmpteii  maisteni  der  rethorick,  geschriben  worden 

sin  dem  küng  von  franckrych  vnd  des  gelychen  dem  küng  von 
arrigon  etc.  vnd  andern  cristianissimo  Sereuissimo  Inuictissimo 
oder  jlluötrissimo  ac  potentissimo  vel  metuendissimo  [250]  daz 
ist  dem  aller  cristeulicbosten  durldchtigosten  aller  vnvberwint- 
lichosten  aller  groEzmechtigosten  vnd  aller  forchtbarsten 
welches  leiste  eUieh  tütschent  aller  forchtsamesten/  aber  näch 
minem  beduncken  f bei  dann  ain  kind  ist  forchtsam  daz  jm 
gern  fürchtet  vnd  ain  man  forchtbar  den  man  pfligt  zefürch- 
ten.  vnd  ich  find  an  dem  ende  sölicher  werten  halb  des  lobs 
zu  ii  schen  ainem  römschen  kaiser  vnd  soiichen  groszmechtigcu 
küugeu  uit  vil  vnderschaidä  in  dem  latin  gehalten  werden 
danne  daz  ick  gesechen  han  aim  rdmschen  kaiser  tsz  dem 
consilio  z4  basel  geschriben  sin  sacratissimo/  daz  ist  dem 
aller  höchst  gesalbten  daz  Ich  andern  küngen  nie  kab  ge- 
sechen sin  geschriben  worden  i  so  pfligt  man  ouch  vsz  gewon- 
hait  tütscher  landen  allain  aim  küng  von  franckrych  zeschriben 
dem  allercristenlichosten  doch  so  mag  das  aim  rumscheu  kai- 
ser ouch  geschriben  werden  als  ich  ouch  hau  gesechen  also 
geschriben  sin  kaiser  fridiicken  vnd  vor  Im  kaiser  Sigmunden 
doch  vsz  dem  consili  obgemelt  Es  mainen  aber  etlich  gebOr« 
lieb  ain  vnderschaid  zwflschen  aim  kaiser.  vnd  groszmechtigeu 
kuugt  n  vnd  nidem  küngen  zehaben  sin  uäch  gdc^cnliait  viid 
grosse  irer  macht  wirde  vnd  herkomenliait  also  daz  nini  küuge 
von  behem  von  tenmarchk  vnd  dero  gelychen  guschryben 
wurd  den  durlüchügen  groszmechtigeu  fürsten  vnd  herren  In 
positiuo/  vnd  aim  kftng  von  franckrich  vnd  Atrogon  vnd  an- 
dern Ir  gelychen  den  durltlchtigosten  groszmeehtigosten  vn- 
^berwintlichosteu  etc.  In  superlatiuo  vnd  daz  aim  römschen 
kaiser  ain  zü  satze  geben  wurd  des  Wortes  aller.  Daz  man 
schrib  dem  aller  groszmechLiguaten  etc.  Als  wir  dann  ouch 
pflegen  zetftn  Im  latin  zeschriben  Prepotentissimo  für  poteu- 
tissimo  vnnd  perdoctissimo  fttr  doctissimo.  Aber  in  sölichen 
Worten  die  also  ainem  yetklichen  nich  siner  gebOr  zegebeo 
veren  wirt  die  [250^]  recht  mftsz  vnd  ordnnng  nit  gehaltoi/ 
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stinder  mer  durch  Yt  stygen  dae  man  zt  vil  lobs  gibt,  danne 
darch  abfallen  daz  man  zeltttzel  geb  goscbwechert/  danne  wir 
allwegen  genaigter  sint  zesebriben  md  zereden  das,  daz  dem 

so  geschriben  wirt  oder  des  man  dann  zemäl  bedarf  gern  hört. 

ö  darvon  dann  entsteet  daz  man  dem  so  zeschriben  wer  erber 
oder  ersani  schribt  vest  vnd  dem  zeschriben  wer  vest  schribt 
edel  vnil  des  geliehen  für  wolgeborn  hochgeborn  für  hochge- 
bom  durlttchtig  für  dorlüchtig  aller  duriacbtigost!^  also  be- 
schiebt  euch  vnder  bürgern  vnd  gebaren  danunbe  ich  ane&ngs 

10  ynd  jm  mitte!  gemelt  hab  nit  wol  von  yemant  in  tfltscher 
Zungen  in  disen  dingen  ützit  gesetzt  werden  mugen  aim  yeden 
g<.*fellig  vnd  daz  darumb  vch  näch  zefolgen  syg  der  maister 
vnd  besten  gewonhait.  lieber  hans.  So  vil  vnd  obsteet  vnd 
nit  mer  hab  ich  diser  Schriften  so  vormäls  von  mir  gesetzet 

16  worden  sint  vnd  dero  du  begert  M&ii  fanden  vnd  die  jch  dir 
nit  weit  yerfaalten  danne  ich  do  zemdl  erwand  vnd  wyter  hier* 
jnne  nit  wolt  volfaren  vsz  nechst  vorgemelten  vrsai^en/  Ich 
hab  onch  sidher  erlernet/  daz  in  der  fdrsten  vnd  herren 
cantzlien  ouch  viitüimlicL  litel  gesetzet  sint/  denen  nach/ 

20  dann  aim  yeden  wirt  geschriben  Aber  lycht  ist  zeversteen 
alnen  grössen  vnderschaid  sin  der  eeren  vnd  wirden  zwüschen 
ainem  kurfürsten  vnd  schlechten  fürsten  vnd  zwüschen  ainem 
Ertzhertzogen  vnd  schlechten  hertzogen/  Wie  wol  vns  na 
in  ttttscher  zungen  nit  gebruchh  ist/  dann  daz  wir  determi- 

»  naciones  meritorum  daz  ist  die  wort  des  lobs  sölichen  stlnden 
vnd  wirdikaiten  zügehörig  an  dem  end  wol  haben/  ouch  in 
etlichen  cantzlien  man  sich  dero  gebrucliet  vnd  aiui  kurfürsten 
villi  ertzhertzniit'u  oder  sust  ouch  ainem  groszmechtigen  [251] 
hei  tzogen  als  ainem  hcrtzogen  von  burgund  schribet  den  dur- 

90  lüchtigen  vnd  andern  fürsten  vnd  hert zogen  den  hochgebornen/ 
noch  dann,  so  pfligt  man  in  etlichen  cantzlien  den  fürsten 
allen  vnd  ainem  wie  dem  andern  nit  höcher  zeschriben  dann 
dem  hochgebornen  Kirsten  vnd  Ir  kainem  dem  durlfichtigen/ 
darinne  doch  billich  vnderschaid  zcbalteu  wurdr  vnd  das  nit 

35  anders  verantwort  wirt  danne  daz  es  also  in  der  cantzlie 
berkomen  vnd  yewelten  also  gehalten  worden  syg  vnd  Ich 
waisz  ainen  bischüf  klainer  geburt  vnd  Standes  der  aim  grosz- 
mechtigen herren  verachtenklicher  schribet  danne  des  selben 
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biseliofiB  ertzlnscliof  oder  die  karfdrsten  oder  biscliof'  so  von 

geburt  fürsten  sint  tilgen  dein  selben  herren  schriben/  daz 
ouch  nit  anders  dann  durch  heikomenhait  vnd  gewonhait  der 
selben  Cantzlie  wirt  verantwort.  Aber  dem  spruch  näch  Se- 
nece  so  seit  ain  g&te  gewonhait  yszscblacken  was  ain  böse 
hette  yndenichtet  vnd  mag  aia  böse  gewonhait  (Als  jch  vor 
oucb  gesagt  ban)  niemer  wol  vnd  recbt  genennet  werden  ain 
gewonhait  sunder  billicher  ain  miszbrube  vnd  ob  die  cantzler 
sölicbs  wol  vcibtend  vnd  etwenue  dar  lun  gern  geburlicb 
endrung  tettenj^  bo  wil  es  von  andern  nit  gelitten  werden 
deshalb  lieber  hans  Ich  still  steen  vnd  wyter  dir  zü  diser  zyt 
hieijnne  nit  ynderrichtung  geben  wil  bisz  hie  näch  /  danne  Ich 
die  colores  retboricales/  daz.  ist  die  farwen  ynd  zierung  höf- 
liches dicbtens  von  marco  talio  cieerone  gesetzet,  alle  zü 
tatsche  transferyeret  vnd  gebrächt  hab/  vnd  dar  zü  mer  etwas 
nutzlichs  vnd  gütes  daz  notariäte  antreffend/  setzen  wil  vnd 
daz  alles  lassen  trucken  vnd  vsgeen/  vmb  daz  raine  transla- 
ciones  die  ich  gimachet  [251^]  han  vnd  die  man  yetz  trucket 
dester  bas  verstanden  vnd  die  zierlichkait  vnd  farwen  darinne 
begriffen  aigenlich  gemercket  werden  mögen  leb  wil  ouch  dar  by 
yetz  trucken  lässen  das  latine  aller  miner  translacionen  vnd 
tütscbungen  so  vor  gemachet  sint  vnd  daz  tün  von  gmaines 
nutzes  wegen?'  vmb  daz  wol  geschickt  Jüngling  vnd  schüler 
vsz  disem  ininem  getütschten  ding  sölich  costlich  schwer  vnd 
wol  geziert  latine  lernent  versteen  sich  darlune  Übent  vnd  dar- 
von  wachsent  vnd  in  wolgelert  latiniscb  manne  gerfttent  des 
villicht  ouch  etlicb  eiterer  J&ren  bedörffen  möchten  etc.  Vnd 
sölicben  trucke  des  latines  findet  man  by  mir  ob  got  wil  bis 
michahelis  nechst  daz  wölkst  andern  sagen  so  du  dar  after 
wandelst  vnd  inich  füro  hin  achten  vnd  halten  als  ari(irrn 
dinen  vatter  in  aller  güthait  vnd  tniwe  dir  zebewysen  Geben 
zü  Stütgarten  vf  dem  achtzechenden  tage  des  homungs  Anno 
domini  Millesimo  quadringentesuno  septuagesuno  octauo  Indic- 
cione  vndecima. 
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ANMERKU^hGEN  des  HERAUSGEBERS. 

Über  JSicolaus  von  Wylc  verweise  ich  auf  die  schrift:  Ni- 
clasens  von  Wyle  zehnte  translation,  mit  einleitenden  bemerkungen 
über  dessen  leben  und  schnften  herausgegeben  von  Dr  Heinrich 
Kurz.   Aarau,  bei  Sauerländer,  1853. 

Die  schrift  Eduard  Niemeyers  in  Crefeld  über  nnsem  ver&ßer 
habe  ich  nicht  zu  gesiebt  bekommen.  VgL  Zamckes  centralblatt 
1852,  662. 

Außerdem  ist  zu  vergleichen: 

Wilcken,  Heidelberger  bttchersammlmig  s.  842  f. 

Bronner,  Kanton  Aargau  2,  30. 

Pischons  denkmfthler  2»  229. 

Gervinus,  gescbichte  der  deutschen  dichtung  b  2,  238. 241. 258  f. 
262.  383.  d  2,  207  f.  222.  262.  345.  3,  78. 

I 

Wackernagels  deatsches  lesebuch  4,  360  f. 

Güdei^es  gruniinü  s.  139. 

W.  Menzel,  deutsche  dichtuiig  2,  III. 

H.  Kurz,  geschichte  der  deutschen  litteratnr  1,  747  ff.  3,  824. 

Die  translationen  enthalttn  über  den  verfalier  iiiaucherlei  biogra- 
phische andcutungen:  z.  b.  7,  3  uennt  er  sich  Niclaus  von  Wyle, 
untersten  kaiizler  des  graten  THricli  zu  Wirtemberg  und  Mümpelgarte. 
9,  6  wird  erwähnt,  daß  er  raihschreiber  zu  Nürnberg  gewesen  und 
bekannt  mit  Gregor  Haimburg,  doctor  beider  rechte.  Nach  9, 14  hielt 
er  frfiher  einen  kosttisch  von  jungen  leuten,  die  bei  ihm  in  die  lehre 
giengen.  11,  3  wird  der  name  seiner  frau  Christina  genannt;  beide 
sind  bttrger  zu  Nftmberg.  12,  20  er  war  zu  Stuttgart  am  5  April 
1478.  u.  s.  w. 

Kachforschnngen  um  notizen  ftber  Kiclaus,  welche  Herr  Director 
Ton  Hausier  im  k.  geheimen  haus*  und  Staatsarchive  in  Stuttgart 
auf  meine  bitte  anzustellen  die  gdte  hatte,  sind  ohne  bedeutenden 
erfolg  geblieben«  Dt  dem  sogenannten  dienerbuche  wird  beim  Jahre 
1476  aufgeführt  «berr  Nicolaus  von  Wyle  Ulrid  deü  woUgeliebten 
Cantzler. 
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boen  ein  beschloßen  heim,  2  büffehhömer  vnd  auch  ein  steru.»  1460 
bis  1477  wird  ebendaselbst  Johaüo  rünliVr  und  1476  Aiigustin  von 
Hammerstein  als  kanzler  atiffrofQhrt.  Johannes  Fünfer  wird  m  der 
einleitung  der  5ten  translatiou  oben  s.  113,  2  erwahut. 

Über  Niclas  als  maler  s.  U.  Kurz  a.  a*  o.  Zarnckes  Central- 
biatt  1853,  723. 

Die  spräche  Niclasens  behandelt  eine  abhandluug  von  J.  Kehr- 
ein  in  üerrigs  Archiv  för  das  Stadium  der  neueren  sprachen  7, 378. 

df  n  Yocalismns  verweise  ich  noch  auf  die  eben  erschienene 
abhaudlong  K.  Weinholds  Aber  den  beilant.  Wien,  1860.  Ansicht- 
lieh  des  dort  s.  11  als  beflantes  angefthrten  Wortes  bäm  ans  der 
nacMeae  der  fiistnacbtspiele  s.  123  bemerke  ich  jedoch,  daß  Im 
BchwSlnscben  zwar  der  sing,  bdm,  plor.  bdm  lantet,  jenes  bftme  aber 
B  bdme  d.  b.  banme  sn  &ßen  schdnt,  wofftr  kurz  »ivor  bame  ge- 
schriben  ist  Auf  der  selben  seite  steht  bfil  =  bit  d.  b.  haut  =  bAt. 
Bas  misTerstSndnls  bembt  anf  der  nngenanigkeit  in  der  diphthonge* 
bezeieimnng  der  bandschriften  und  anf  der  nnzDlanglicbkeit  unserer 
dmckereien,  diese  zeichen  der  hss.  widerzugeben.  In  gleicher  weise 
werden  sich  noch  manche  von  Weinhold  s.  10  f.  aufgeführte  falle 
des  beilau ts  ä  bei  genauerer  betrachtung  als  diphthonge  herausstellen. 
So  ohne  zweifei  das  beispiel  aus  meinen  altdeutschen  erzählungen 
8.  667,  37.  In  der  Originalausgabe  des  Niclas  ist  der  diphthong  ou 
gewöhnlich  mit  ö  bezeichnet,  wofür  ich  hier,  um  misverstfindiii'^se  zu 
beseitigen,  o  hiihv  setzen  Inßen,  Davon  ist  dann  im  oriLnnal,  wie 
in  meinem  abdrucke,  der  reine  nmlaut  des  o  in  ö  genau  unterschie- 
den. Der  alte  druck  bezeichnet  diesen  letztern  durch  ein  deutliches 
tiber  das  o  gesetztes  e.  So  204, 2  bömen,  schwäb.  plural  von  banin. 
Ebenso  ist  au  mit  einem  über  a  gedmckten  v  bezeichnet,  welches 
letztere  in  der  mitte  meist  abgebrochen  ist,  so  daß  die  form  oft  den 
schein  ?on  ft  annizunt  I>ocb  w&re  es  ganz  dem  geiste  des  sflddent- 
seben  lantsystems  zuwider,  alle  dise  wären,  stj^ent,  k&ment,  nicb  n. 
B.  w.  wie  wSren,  stftlent,  k&ment,  nftcb  n.  s.  w.  za  &ßen.  So  möchte 
ich  ancb  erscbfif  in  der  nachlese  zn  den  fostnachtsp.  122  und  die 
von  Weinbold  s.  13  weiter  angefttbrien  beispiele  far  nngenane  gra«- 
pblsdie  bezdcbnnng  des  bekannten  dipbtbongs  no,  ne,  no  ansehen. 
Das  mit  etnem  drflber  gesetzten  e  versehene  o  mag  zuweilen  den 
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nmlant  öu  bezeichnen  z.  b.  187,  1  löff  .=  löuf.  191,  6  erzöget  = 
erzöDget.    In  andern  fällen,  z.  b.  187,  2  höche,  vertritt  es  oe. 

An  der  interpuiiction  des  oritrinnls  linbe  ich  ans  dem  grunde 
nichts  geändert,  weil  Niclas  nach  seinem  eigenen  ansspruche  15, 17  ff. 
dabei  mit  absicbtlichkeit  und  vorbedacht  zu  werke  geht.  Wenn  er 
auch  seine  ansichten  keineswegs  conseqaent  darchgefiQhrt  hat,  wenn 
auch  in  der  alten  druckerei  von  seiner  vorzeichnung  manchfadi  ab- 
gewichen worden  sein  mag,  so  schien  mir  doch  geboten,  an  dem  ge- 
gebenen nichts  za  ?errttcken,  und  eine  voUst&ndige  durchführung  des 
alten  Systems  ebenso  unstatthaft,  als  ein  Terlaßen  desselben  and  eine 
moderne  satzscheidung. 

Dieser  neuen  ausgäbe  ligt  za  gründe  A  der  ftUeste  druck,  wahr- 
scheinlich zu  Eßlingen  von  K.  Fyner  1478  ausgefabrt,  von  welchem 
ich  exemplare  aus  den  uniTersitätsbibliotheken  za  Gröttingen  und  Hei- 
delberg benfttzt  habe..  Ein  anderes  findet  sieb  in  Mainz.  Vgl  Her- 
rigs  ArchiT  7,  378. 

Über  spätere,  ftr  die  teztkritik  unbraoclibare  ausgaben  geben 
die  bibliographischen  handbQcher  au&chiaß. 

Die  ausgäbe  von  Straßburg  15iO,  welche  leb  noch  vielfSich  ver- 
glicheu  habe,  bezeichne  ich  im  nachfolgenden  mit  B. 

Die  dritte  ausgäbe  C  ist  Augsburg  1536  erschienen. 

Ich  gebe  hiernach  noch  einige  bemerkungen  zu  einzelnen  stellen. 

1  Dieser  titel  fehlt  in  der  ältesten  ausgäbe.  Ich  ergiuLze  ihn 
hier  aus  B. 

4,  14  ?  selben.    23  Der  umlaut  ü  wird  bald  mit  2  strichen, 

bald  mit  2  puncten  über  u  oder  v,  bald  mit  einem  tibergedruckten 
e,  büid  mit  einem  übergedruckteu  häkchen  bezeichnet.  Damit  ist 
nicht  immer  der  unterschied  von  üe,  lang  ü  und  ü  gegeben.  Daher 
ich  denn  auch  beim  abdrucke  überall  ü  oder  v  setze.  Ähnlich  ver- 
hält es  sich  bei  ä  und  ö. 

5,  G  lies  selbs  und. 

7,  23  Construction  des  accusativs  mit  dem  intinitiv,  wie  häutig 
bei  Niclas.  Vgl.  10,  15  f.  17,  10,  19,  12.  23,  80.  25,  23.  28,  16. 
30,  20.  31,  25.  44,  4  u.  s.  W. 

8,  1  ?  aber.  Vgl.  z.  3. 

12, 2  yemeir  schad.  Noch  bei  Grimmelshausen  oft  immer  schade. 
Jetzt  entstellt  Jammerschade.  8  ?  nit  habe.  30  ?  muster. 

11,  6  ?  Uebbaberin.  24  ?  gegen. 

12,  21  Blatt  7  ist  leer. 

13,  2  ?  Mechtüden. 

14,  10  ?  rnwen.  35  ?  durch  scbiekong. 
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15,  6  ?  trflgkdft.  10  N&eh  luiiifltze  iilre  fragesdchen  za 
erwarten.  15  Die  absatmeieheii  des  Originals  gebe  ich  durch  ge- 
dankenstriche  wieder. 

17, 1  Ton  der  ersten  trandalion  Ugt  mir  eine  Angsborger  hand- 
schrift  vor,  welche  ich  in  meinen  altdeutschen  handachriften  unter 
n.  54  beschrieben  habe.  Über  die  erzfihlnng  von  Euryalos  und  Ln- 
cretia  verweise  ich  auf  meine  recension  von  E.  v.  Bülow  novellciibuch 
in  eleu  Ileidelbergt  r  jahrbücheru  der  litteratur  1837,  664  it.  Zu 
dein,  was  s.  66b  über  französische  bearbeituiigeii  der  erzählung  bei- 
gebracht ist,  füge  ich  bei  das  auf  der  Tübinger  universilä*  ibliotkck 
biliiKÜiche  buch  Lea  amans  de  Siene,  ou  les  fcmm^^^  .  'nt  mioux 
lamour  que  les  veuves  ou  les  fiUes,  par  Franc,  de  Louvencourt. 
Leydc,  1706.  8.  Auch  Achim  von  Arnim  in  seinem  Wintergarten 
(säramtl.  werke  11,  1  ff.)  hat  die  «liebesgeschichte  des  kanzlera 
Schlick  und  der  schönen  Sienerin.  Nach  einer  alten  erzählung» 
wieder  erzfthlt  Ich  bezweifle,  daiS  Arnims  quelle  in  S.  F.  Hahns 
coUectio  monumentorum  Teterum  et  recentiorom  1,  406  zu  suchen 
ist,  glaube  vielmehr,  daß  er  nach  unserem  Kidas  yon  WUe  erzahlt 
habe,  5  Es  gibt  2  Marianus  Socinus  oder  de  Sodnis  in  Jener  zeit. 
Der  ältere  geboren  zu  Siena  4  Sept.  1401,  war  Idrchenrechtslehrer 
zu  Padua,  dann  zu  Siena,  durch  Pabst  Pius  n  zum  advocaten  des 
oonsistoriums  ernannt,  starb  30  Sept  1462,  nach  andern  1463  oder 
1467  zu  Siena.  Sein  gleichnamiger  enkel  ist  zu  Siena  25  Merz  1482 
geboren,  ward  doctor  und  professor  der  rechte  in  Pisa,  Padua  und 
Bologna.  Beide  werden  als  besonders  dem  unigang  mit  hauen  er- 
geben bezeichnet;  dem  ietzteru  soll  seine  iVau  13  kinder  geboren  ha- 
ben. Kr  starb  1556.  Vgl.  Jöchers  gelehrtenlexikou  4,  656.  Hier 
ist  wohl  der  ältere  Socinus  gemeint.  15  gesprech  deutet  wohl  auf 
die  dialektik  und  rhetorik.  21  Ambrosius  Aurelius  Theodosius  Ma- 
crobius  lebte  zu  cjide  des  4  jh.  am  hofe  des  jungem  Theodosius,  ver- 
faßer der  saturnalia  convivia  in  7  büchern,  sodann  einer  nicht  voll- 
ständig erhaltenen  schrift  de  differentiis  steilarum  et  de  magnitudine 
SoUs  u.  8.  w.  29  Petrus  Papinius  Statins  ans  Sella  in  Epirus,  nach 
andern  aus  Neapel,  geb.  61  lebte  in  Born  unter  Kaiser  Domltianus, 
starb  in  Neapel  96. 

18,  6  anderer  wie  17,  24.  39,  13.  14  Ist  Paghirensis  ^  Job. 
Bapt.  Pagliarini  oder  Pajarini  ans  Yicenza,  ver&ßer  einer  geschichte 
seiner  yaterstadt?  17  Über  Ähnliche  schwftnke  ftber  schwangere  mSn- 
ner  TgL  H.  v.  d.  Hagen,  Oesammtabenteuer  2,  ix  f.  Die  altdeutsche 
erzfthlnngvon  dem  schwängern  mönch,  von  demZwingilre  oderZwin-'* 
güuer,  findet  sich  auch  in  den  handschr.  2,  158  d.  42,  125.  Abge- 
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drnekt,  naeh  andern  queilen,  in  Laßbergs  Uedersaal  2,  39B  ond  in 
Hägens  ^tesammtabentener  2,  49.  Eine  filinliclie  erzählnng  ist  die 
Yon  dem  midier  mit  dem  idnde,  erwähnt  von  J.  Grimm  in  der  dent- 
sehen  ngrtbologie  b  437,  heransgigLben  in  meinen  altdeutschen  er- 
z&hlongen  s.  463.  19  Ihnlieh  ist  das  motiv  In  Boccaccios  Decameron 
9,  3:  Come  Calandrino  udi  questo,  dolorosamente  cominciü  a  gri- 
dare  «  a  dire:  «Oimd,  Tessa,  questo  m'  hai  fatto  tu,  cho  iiou  vuogii 
Stare  altro  che  di  sopra.> 

19. 11  das  wort  hane  ebenso  s.  U.  Kurz,  Niclasens  10  translation 
8.  15.   t^.  ?  Socino. 

21,  2Ü5  2.gr^ßer.  Die  zeichen  ö  und  6  werden  nicht  selten  ver- 
wechselt. 

27,  8  ?  Mäcenas.   19  B  vffrichtigen. 

28,  2  B  Synen.   29  ?  Bore«. 
31,  22  ?  getroffen. 

32, 1  Uber  dieses  sagenhafte  liebesabentener  Virgils  s.  Liebrechts 
Donlop  s.  187.  483.  Liebrechts  answahl  ans  des  Gerrasias  von  Til- 
bnry  otia  imperialia  s.  262.  Hagens  Gesammtabentenr  2, 513.  Fast- 
nachtspiele  ans  dem  löten  Jahrhundert  s.  263.  6  Auch  Aristoteles 
wird  oft  im  mittelalter  als  beweis  der  Schwachheit  der  mftnner  er- 
wähnt. Vgl.  das  spil  von  meister  Aristoteles  in  der  nachlese  zu  den 
fastnaehtsplelen  s.  216.  332^  338.  Vgl.  weiter  altd.  hs.  1,  21.  2, 82. 
Hägens  Gesammtabenteur  1,  21. 

37,  7  '?  gauben  mir  iez.    B  goubea  mir  zügesaiit. 

38,  8  Augsb.  hs.  meinem  finger. 

42,  9  f.  fehlt  zum  theil  in  der  ausg.  1510. 

44,  2  ?  stiefsune,  der  des  bald.  B  stieff  sun,  der  do  bald  eu- 
riolo  bracht  die  trurigcn  b.   21  Ausg.  von  1510  weret 

45,  21  B  wartende. 

46, 23  nie]  Us.  nie,  der  druck  hat  me.  Die  iiierdurch  unverständ- 
lich gewordene  stelle  hat  B  ganz  ansgelaßen. 

47,  20  Hs.  forcht.  22  B  richtig:  schätzt.  Die  folgenden  worte 
sind  dajm  wieder  ansgelaßen. 

49. 12  Da  die  endnngen  en  und  em  oft  und  so  auch  hier  mit 
der  gleichen  abkflizung  angedeutet  sind,  konnte  zweifelhaft  sein,  oh 
ainem  oder  amen  zu  lesen  ist  B  einen  glflckUdten  whid.  25  ver^ 
hattent]  B  verbehaltent  30  w»re  daß  ^  ftlr  denn  M  daG,  wenn. 
So  mhd.  oft  ist  daz.  VgL  s.  66,  30.  37.  Wackemagels  deutsches 
lesebudi  1^  1076,  12.  16.  1077,  32.  38.  1135,  19  f.  37  B  brieif  in 
eleinen  sclu} nen  truchen  noch  kosten  nit  fanden  wurden. 

50,  5  B  narren.   20  fabeij  Vgl.  s.  5ö,  18.  Petrarca  im  ersten 
N.    W/le.  24 


Digitized  by  Google 


SfO 

ticameU:  Ma  ben  veggi*  or  d  oome  al  popol  tntto  fi&Tola  fai  gm 
tempo,  onde  sovente  di  me  medesmp  meco  mi  Tergogno. 

53,  6  Anmon  ward  der  Thamar^gnun,  nachdem  er  bei  ihr  ge- 
flcblafen  hatte.  2  Sam.  18,  15. 

55,  5  Die  geschichte  TOn  Kandanlea  ensflhlt  Herodot  1,  8  ff. 
34  B  vff  iungfi-awen  perment. 

56,  6  B  viol.    26  B  Baccarus. 

57, 7  B  hochzyt.  20  B  wo  dz  glück  geholffen  hett.  38  B  sperren. 

58,  2  B  Menelaus  wolt  ryten.  4  ?  saluniälen.  Der  man.  5  B 
deidern.    33  B  kramatfogel. 

59.  24  B  tet  yu  mitten. 

6U,  l  B  liebhabest  8  B  kürzt  die  stelle  ab.  V  uottürfUg.  18  B 
keller. 

61,  36  B  selbeo. 

62,  3  B  schnell.   24  B  wider. 

6G,  6  ?  fröw.   18  B  schmertz:  dyser  grossen  stat.  ?  In  diser. 

67,  3  B  behüt.    10  B  welcher. 

68,  26  B  d«iz&  ein  zeichen. 

69,  4  B  büeb.   37  B  blyben. 

70,  84  B  bißber. 

72,  24  B  bald  die  roß  in. 

78,  4  B  einen  weg.  26  B  mich  mit  dir.  Ich  wfl  dir  glycfaen. 

74,  9  B  wenn  wir. 

75,  2  ?  Penelope.  8  B  dyser  kmb  betrilbt 

79,  24  Boccaccios  Decameron  4,  1. 
81,  15  ?  zuo  zir. 

85,  19  B  wyplich  gebirlichkeit :  als  vil  d}ii  liederliheit.  ?  diu 
ßüroseli.   32  B  woUüst:  die  ich  zu  zyten.   34  B  braütent. 

86,  19  B  wir.    35  B  gemeinou. 

98,  29  ?  geloubst  du,  daß.    30  B  Tragedius. 

99,  23  B  mit  gewalt  bringen. 
101,  25  B  eiipfahest. 

104,  4  ?  begäbet. 
III,  1  B  verümptisten. 

113,  2  Über  Jobannes  Fünfer  vgl.  die  bemerknng  aus  dem  die> 
herbnch  des  Stottgarter  staatsarchifs,  weiche  ich  oben  s.  866  ange- 
nhrt  habe. 

114,  28  Pabst  Nicolaos  Y  bestieg  den  thron  1447,  nicht  1444, 
wie  Förster  im  handbncb  flr  reisende  in  Italien.  München,  1846. 
8.  108  angibt.  Vgl.  Jöcfaers  gelehrtenlexü^on  8,  914.  24  Fahien  ist 
Fabriano,  Stadt  in  der  delegaeion  Macerata>  sfldwestlich  von  Ancona. 
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Die  reise  des  pabstes  nach  Fabriano  geschah  1449.  27  Karl  von 
Arezzo  ist  Carlo  Marsnpiiii  ans  Arezzo,  gestorben  1459.  Tgl. 
JOcber  3,  214. 

127,  26  ?  dir  ein. 

130,  18  ?  an  dem  Damen. 

131,  10  ?  leben. 

141,  23  Auf  derselben  vergleichnag  beraht  der  ausdruck  bett- 
f&ter  fofltnaclitsj^ele  s.  320.  nachthnnger  ebendaselbst  s.  109.  160. 
641.  726.  732.  748.  750.  755.  792. 

147,  13  veijöcket]  B  verieftdit. 

159,  86  Psalm  109,  19. 

163,  27  6  Elenterins. 

165,  29  B  hat  hier  die  Überschrift  HemmerUn. 

176,  5  B  marck  (Notat  de  cele. 

181,  12  6  Lolhart  redt.  Wirt  n.  s.  w. 

198,  1  Nidasens  von  Wyle  zehnte  translation,  mit  einleitenden 
bcmerkungen  ttber  dessen  leben  nnd  Schriften  herausgegeben  von  Dr 
He  Ulrich  Kurz.  Aaran,  1863.  Vgl.  dazu  Heidelberger  Jahrbttcher 
1854,  n.  20.  Blätter  fttr  Utterarische  nnterhaltung  1854,  59Q.  Knrz 
folgt  Iii  diesem  abdrucke  B. 

208,  1  gebürren  ist  gewöhnlich  mit  rr  geschrieben,  liliclans  will 
dadurch  die  kürze  des  stammvocals  retten.   Vgl.  223,  18. 

210,  32  ?  lesest. 

212,  17  ?  ain.   34  ?  die. 

224,  20  ?  licht. 

226,  16  ?  from. 

236,  26  ?  zederböm. 

237,  29  ?  dem. 
239,  13  ?  mittel. 

242,  30  B  und.    34  B  töglichs. 
246,  1  B  Capua.    2  B  Syracuse. 

249,  22  B  büch.   27  B  macht. 

250,  17  B  Augustins. 

254,  28  B  ernst 

255,  Ö  B  umb. 

258,  20  ?  ainen. 

259,  18  B  Bchlnffent. 

262,  34  B  weder.  37  die  —  was]  fehlt  B. 
265,  17  B  fl&chtiger. 

277,  21  ?  sin. 

278,  17  ?  hflbsdier.  19  ?  tdten. 
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279,  27  ?  ainen. 

3U2,  24  V  schändliche». 

303,  27  ?  übe. 

306,  31  ?  erkanüms. 

312,  37  B  etlich.   ?  eeüch. 

315,  1  tobes]  B  todßhalben.  ?  todes. 

328,  22  ?  die  da. 

357,  11  ?  imtergaiig. 
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VORWORT. 

Je  häufiger  in  unseren  tagen  der  wertb  der  niedersäcbsischen 
spräche  erkannt  und  de  vor  ihrem  absterben  in  die  deutsche 

litteratur  wieder  eingeführt  wird,  desto  mehr  wird  der  abdruck 
voj:züglicher  gedichte  willkommen  sein,  welche  geschrieben 
sind  zu  einer  zeit,  in  «elcher  jene  spräche  noch  eine 
lebende  spräche  genannt  werden  dailto.  Es  sind  diese  ge- 
dichte zugleich  eine  der  nicht  sehr  häuhgen  biüthen  deut- 
schen Witzes  und  das  Vermächtnis  eines  deutschen  greises, 
dessen  große  litterarische  thätigkeit  und  wechselnde  ge- 
ächicke,  dessen  Wirksamkeit  und  tod  auf  fremdem  bodeu  gar 
wenig  beachtet  snid. 

Ein  sorgfältiger  abdrack  der  seberzgediehte  war  erf<n> 
derlich,  da  die  älteren  unter  des  verfaüers  äugen  gemachten 
ziemlich  correcten  abdrücke  sehr  selten  sind  und  kaum  nach 
Deutschland  gelangt  zu  sehi  scheinen;  ein  alter,  yermnthlich 
Eostocker  nachdruck  aber  mit  seinen  zahlreichen  fehieru  die 
quelle  der  vielfachen  bis  zum  jähre  1760  m  Deutschland  ver- 
anstalteten abdrücke  geworden  ist  Doch  sogar  diese  abdrücke 
sind  nicht  häufig  zu  huden.  Selbst  von  zahllosen  druckfehlern 
gereinigt  sind  sie  nicht  leicht  verständlich;  es  durften  daher 
weder  die  abweichenden  lesarten,  wenn  auch  nurzorbeglaubiguug 
des  ältesten  richtigen,  jedoch  durch  danismen  entstellten  textes, 
noch  für  unsere  zeitgenofien  zu  den  vor  mehr  als  zwei  jähr- 
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huDderten  unter  fremdartigen  verhftltnissen  entstandenen  ge- 
dicbten  manche  anmerkung,  noch  selbst  fOr  Niedersacbsen  ein 

glüßar  fehlen.  Dieses  hat  die  rücksicht  auf  andere  als  nord- 
deutsche und  kundige  leser  um  so  mehr  erweitem  laßen,  da 
ein  niedersftchsisches  Wörterbuch  noch  immer  fehlt  und  nach 
dem  dahinscheiden  des  letzten  kundigen  lexicografcn  iur  diese 
spräche  noch  lange  ein  bedürfiiis  bleiben  kann. 

Die  anhänge  zu  den  laurembeigischen  Scherzgedichten 
in  einer  leserlichen  gostalt  scheinen  um  so  wüuschenswerther, 
da  die  lateioischen  von  Lauremberg  selbst  sind  und  seine 
deutschen  satyren  sowie  sein  leben  erläutern,  die  deutschen 
aber  theils  früher,  theils  noch  neuerlich,  wenn  gleich  irrig, 
ihm  zugeschrieben  sind.  Die  dazu  gegebeneu  erläuteruugen 
werden  fülr  die  geBchichte  deijenigen  litteraturgattung,  welcher 
sie  angehören,  nicht  verloren  sein. 

Wenn  für  diesen  zweiten  anhang  ohne  hülfe  der  ham- 
burgiscfaen  OflTentlichen  bibliotheken  kaum  etwas  hätte  geschehen 
können,  so  habe  ic)i  die  weit  zerstreuten  Schriften  Laurem- 
berg3  nur  auf  den  Öfientlichen  bibliotheken  von  Berlin  (nament- 
lich aus  den  schätzen  des  nicht  genug  zu  ehrenden  freiherm 
V.  Meusebach),  Wolfenbüttel,  Göttingen.  Lübeck,  Schwerin,  Kiel, 
sogar  London  einsehen  können,  deren  Vorsteher  mich  freundlichst 
begflnstigt  haben.  Eine  besondere  pflicht  und  freude  ist  es 
mir  aber  anzuerkennen,  daß  alle  die,  wie  die  unten  gegebene 
bibiiogratie  nachweist,  für  die  vorliegende  aufgäbe  wichtigsten 
drucke,  welche  die  k.  bibliothek  zu  Kopenhagen  aufbewahrt» 
mit  seiner  schon  häufig  bewährten ,  doch  nie  genug  anzuer- 
kennenden güte,  von  dem  würdigen  Vorsteher,  hm  confcrenz- 
rath  Werhuff^  hieher  fiber  see  gesandt  und  ohne  zeitbeschrän- 
kung  mir  anvertraut  worden  sind. 

Da  ein  porträt  unseres  Hans  Lauremberg  nicht  vorhanden 
seheint,  so  dürfte  das  fusimile  einer  autographie  auf  einiges 
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intereße  anspruch  machen.  Das  im  Steindrucke  diesem  bände 
beigegebene  ist  aus  dem  in  der  Lübecker  stadtbibliothek  vor- 
handenen exemplare  von  Laurembergs  rede  auf  das  jubilfium 
der  Rüstücker  Universität  v.  j.  1619,  welches  er  seinem  unten 
besprochenen  freunde»  dem  excentriscben  Johann  Moers,  ver- 
ehrte, entnommen. 

Die  druckfchler  in  einigen  bogen  der  anhänge  muß  ich 
bitten  durch  meine  Abwesenheit  aus  Deutschland  in  der  zeit, 
wo  sie  gedruckt  sind,  entschuldigen  zu  wollen. 

BLANKENESE  den  26  august  1860. 

J.  M.  L. 
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An  dit  gering  gedicbt  sik  wolle  nemand  ergern, 
noch  ?an  dem  hogen  stand,  noch  van  ehrsamen  bOfgern: 
der  autor  blUich  gift  ein'm  jedem  sine  ehr, 
aiabrok  gemeaet  ia  liimit  und  aiAhtes  mehr. 


Üiyilizeü  by  ^üUgle 


INHOLT: 


Woer  ein  iiiiuscheiikind  henwandert 
in  der  wcrrelt  wit  und  breet^  ^ 
merket  men  mit  groet  verdreet, 
dat  sik  alle  dink  verändert: 
5   mao  moet  sik  verwaDdern  sehr, 
Dichtes  hilft  hesteodjg  mehr: 

Aller  minschen  doent,  gedaiiken, 
rede,  mening,  sin  und  waen, 
alB  ein  wind-  und  wedderliaeD 
lOhen  und  her  onstedig  wanken.  ^ 
Wat  dar  was  ein  nie  gesank, 
dat  is  HU  de  olde  klank. 

Wat  vörm  jähr  was  allemode 

und  van  jederin  ward  geehrt, 
16    dat  is  itzund  nicht  mehr  weert 
als  dat  Schimmel  van  dem  hrode: 

nie  werd  cid  und  old  werd  nie, 

kaken  moet  men  frischen  hrle. 

Solke  doerheit  werd  gehalet  * 
20    al  ut  Fraiiknk.  darvör  is 

nionniLT  scliillin^,  ja  t-^^vjs 
mennig  tunne  gold  bettlet. 

V5r  vernuft  und  wisheit  goet 

gift  men  kueui  ein  stfteke  hroet 

1  • 
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25Neiiuuid  holt  nk  na  dem  sUnde, 

dar  en  Got  heft  to  gebracht, 
nt'iji  iDd  blift  bi  siner  dracht, 
de  gebruklik  is  im  lande: 
schlichtes  volk  ein  levend  l&rt, 
90   ab  dem  adelstaDd  gehört 

Vndmeheet  der  stftnd  und  ordea 

is  deD  lüden  man  ein  spot, 
welker  doch  wislik  vau  Gut 
sülvest  is  gestiftet  worden: 
86    börgers  willen  holden  sik, 
na  der  hogen  wise  und  sdiik. 

Kleder,  .sprake,  versehe  schnveü, 
endert  sik  fast  alle  jähr, 
mau  ik  achte  it  nicht  ein  haer. 
40  Bi  dem  olden  vü  ik  bliven: 

höger  schal  min  stil  nicht  gahn, 
als  mins  vaders  heft  gedahn. 


DAT  £BST£  SCHERZGEDICHTE.  5 


DAT  ERSTE  SCHERZGEDICHTE. 

VAM  rrZIGEN  WANDEL  UND  MANEREN  DER 

MINSCHEN. 

In  Grekenland  ein  man  vor  langen  tiden  was, 
van  wisheit  hochherömt,  j^enant  Pythagoras; 
van  Pill  de  jii^^^ed  sik  leet  hüpich  underwisen, 
man  jkiörde  sine  lehr  in  allen  landen  prisen. 
6  Sin  hus  und  schoel  erachal,  nicht  van  fantastery, 
ie  nn  van  yelen  werd  genOmt  FkU^^hp, 
sflndern  van  meticheit,  yan  tncht  und  goden  seden, 
dar  leerd  man  sohwigen  erst,  bernamals  leerd  man  reden. 
Nichts,  dat  gelevet  had,  kam  je  in  eren  mund, 

10  ok  nicht  de  hülsenfrucht  de  in  den  garden  stund. 
Ein  deel  van  siner  leer  Meiempsychogin  nörnde, 
de  domals  alle  weit  als  hege  wisheit  römde. 
i)amn  de  mening  is:  van  Got  des  minschen  seel 
int  lif  gegaten  werd  als  siner  kraft  ein  deel, 

I58hi8  wesendes  en  part.  De  sQWe  seel  mnst  wandern, 
sobald  de  minsche  sterlL,  van  einem  lif  tom  andern: 
ein  kriegsman  und  soldat,  wen  em  die  seel  entför, 
kern  se  wol  in  ein  peerd  eddr  in  eine  olde  sör; 
eins  gl^rden  mannes  seel  quem  wol  in  einen  becker, 

90  in  einen  schrrrer.  Tagt,  lehmkliker,  häsehendecker. 
Ein  riker  wanst,  de  sik  statiik  tracteren  pledit, 
de  wttrde  wd  ein  swin  nnd  eet,  mit  gunst  geeechi 
In  summa,  jede  seel  van  levendigen  deren, 
vcriuiftig  eddei  nicht,  sik  nemals  kond  verleren, 

25  Sündern  verwesselt  würd,  glik  als  ein  wandersman 
nicht  altid  einerlei  herberge  krigen  kan. 
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Bald  kümpt  lie  in  ein  liu.s,  gezieiot  hoch  und  ncddcD, 
werd  kostf  lik  ti  aiteert,  ^elecht  up  weken  liedden ; 
bald  küuipt  he  in  ein  fuei  und  garstig  stinkend  oe&t, 

ao  darin  ia  garstenbrod  und  lusich  siro  dat  best. 

Dat  was  de  meniog  des,  den  men  ala  götlik  ebrde, 
als  wen't  vam  hemmel  «er  gekamen,  wat  he  lehrdc. 
He  sede  van  aik  stilfst:  erstlik  was  ik  ein  kok, 
ik  lieb  veel  stücke  flesch  tohowen  up  dem  blok: 

Sövelicht  is  mank  dem  ve,  dat  ik  ehr  heb  geschlachtet, 
min  egeu  vader  west,  dat  ik  do  nicht  geachtet. 
Darna  word  ik  Kaphorb  und  mit  v&r  Troja  toech, 
dar  ik  ok  mangen  held  mit  minem  sweerd  ersloeg. 
Als  ik  im  sfllven  krieg  nun  levend  mtlste  bte», 

40  in  einen  paweloen  ward  mine  seel  gegaten: 
ik  ward  ein  vagel  schon,  oftmals  heb  ik  gepraelt 
mit  minem  bunten  schwänz,  mit  golde  dörchgemaiilt. 
Endlik  bin  ik  ein  niiiiseli  als  juuk  und  nie  gebaren; 
berna,  wen  mine  seel  ut  dissem  lif  werd  faren» 

46Wor  se  werd  inloseern,  steit  in  der  götter  knee, 
of  ik  ein  ander  minsch  sebal  werden  edder  ve. 
Darfim  seet  jnw  wol  vör,  dat  gi  van  keinen  dingen, 
de  levend  hebb'n  gehat,  in  juwen  buek  verschlingen: 
wül  solkes  würde  dohn,  de  müste  twiflen  sehr, 

60  of  nicht  dat  flesch  ein  stOck  van  sinem  viider  wer. 
Wen  disse  opinion  itzund  würd  angenamea, 
würd'  ik  wol  oftermals  in  sware  danken  kanen 
md  twifeUialtig  sin,  wat  ik  doch  wttnsdien  wold, 
in  welk  ein  ander  lif  min  geest  infaren  sdiold. 

66  Den  dat  ik  seholde  sin  ein  Stork  edr  ander  vagel, 
dat  mach  ik  nicht,  darna  steit  nu  uk  nicht  de  ka^el; 
ik  wünsch  ok  nicht  to  sin  ein  alvern  dummes  deert, 
ein  büflFel,  esel,  ko,  swinej^ei  edder  peerd. 
Doch  wen  it  mmte  sin,  dat  ik  mank  den  vearvdtoii 

60  dn  iinvernüftig  beest  scbold  endük  werden  mMen, 
ao  men  ik,  dat  min  wanseh  nicht  konde  beter  sin, 
als  dat  ik  werden  möcbt  ein  bttbseb  seboeÜiOidelia. 
Wer  ik  so  e«  eddel  deert,  mit  saden  uuii  gebradcn 
würd^  ik  deu  ftUeu  buek  und  dicke  pauze  laden. 
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eedarmit  ein  armer  minsch  in  groter  hungersnot, 
dt*iii  men  nicht  geven  wi)  ein  stücke  dröge  brot, 
sin  levend  reddeu  kond.  Faert  tiol  in  Goüu  wUknt 
dar  moet  ein  hungrig  kind  de  ledgen  darm  mit  follen. 
Ik  würde  krigen  gnoch,  in  aller  överflot, 

70  ui)  einem  weken  pöl,  ja  in  der  junfern  schoet. 
Wen  sik  ein  armer  minsch  up  fulem  stro  moet  strecken, 
ik  dapper  snorkeo  kond;  se  würde  mi  todecken, 
and  twischen  ere  been,  up  erem  weken  buek 
mi  gfiiinen  sachte  row,  als  nu  is  de  gebruek. 

76 Und  wen  it  den  einmal  so  quem,  dat  mi  mit  hupen 
de  rebraed  und  de  siipp'  würd  undenn  swauz  utkrupen, 
dat  hedd'  ganz  kein  gebrek :  de  rok  is  bald  verteert, 
wen  iit  der  balsembüs  de  näse  werd  gesmeert. 
Darvör  wold  ik  to  dank  ein*n  kleinen  schimp  benemen 

eo  miner  woldederin,  de  sik  sunst  müste  schämen. 
Den  wen  dat  jungfrewlin  leet  einen  beemlik  gahn, 
so  kond  se  seggen :  fil  dat  heft  min  Swaenke  daen, 
de  sik  nicht  richtig  hält.  Se  konde  sik  verdj'isten, 
wen  ik  men  bi  er  wer,  frie  ohne  schimp  to  visten. 

86    Doch  dat  is  nichtes  weert:  ein  minsch  geit  över  al, 
allein  dat  men  nicht  weet,  wat  men  sik  wünschen  schal. 

Vör  groter  herren  stand  werd  mi  Got  wol  behöden,. 
dat  ik  ok  hen  und  her  mi  scheide  laten  f5den 
und  prachern  vor  der  dör,  dat  kan  ik  wünschen  nicht: 

90 dat  ein  is  alto  hoch,  dat  ander  alto  schlicht, 

dat  niiddel  is  dat  best.   Min  wünschend  wil  ik  wenden, 
dat  ik  möcht  einer  sin  van  den  twen  middelstenden. 
Dat  ik  scheid  kopman  sin,  mi  dünkt,  dat  wer  kein  raet: 
ik  würd'  to  sehr  braveem  und  fören  groten  staet. 

U5  Ein  hus  ik  köpen  würd'  vor  gotsgelt  twe  ducaten, 
dat  sülve  mtist  ik  den  prechtig  staflferen  laten: 
wen  alle  volk  den  dacht,  ik  seet  in  grotem  gut, 
so  würd'  ik  segn  Adieu  und  gahn  tom  dohr  henut 
Wat  hedd'  ik  den  darvan,  als  dat  ik  mflst  anhüren- 
100 van  den,  de  mit  vernuft  und  ehr  den  handel  fören: 
du  hi$i  Mn  loser  droch,  ein  liehiferdiger  man^, 
dewil  du  unsem  ordn  aüik  schimp  und  Spot  deist  an. 
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Wen  ik  iiii  wider  fort  de  gdanken  late  swereD, 
welkere  stand  mi  kond  rikdom  und  ehre  geten, 
105  so  feit  m!  in,  tk  bedd*  ein^n  goden  wansdi  gedaen, 

weu  ik  ein  tölner  wärd',  doch  Dicht  ein  publican, 
als  in  der  Römer  tid  de  tölners  sind  p^ewesen, 
ok  de  was,  darvan  wi  im  evangeli  lesen; 
de  sprak:  o  her,  hetois  mi  armem  Himder  gnaed 

110  wmd  rekme  mi  meki  io  ai  wume  mundwi! 

I8  nn  ein  tdlner  arm?  Dat  si  fern,  nock  veel  minder, 
dat  meu  gedenken  schold,  he       dn  armer  sAnder. 
Ein  armer  is  nicht  rik,  ein  Sünder  heft  kein  ehr, 
drüm  is  ein  tölner  nu  kein,  armer  suuder  iiiehr. 

115  Wat  jener  sprak  to  Got,  dat  sprekt  men  nu  ebrbedig 
tarn  tdlner  disser  tid:  o  here,  sii  mir  gmedig 
und  rekti^  mi  niM  am  de  $ehiMt  groei  mmd  kkem! 
Hir  ff  elwa»  bereit;  gi  weet  wol,  wai  ik  meem, 
Neen  solkcr  tölner  ein  begehr  ik  sin,  mit  nicbten» 

120  nicn  derer,  de  er  ainpt  mit  redlich eit  verrichten, 
de  vor  «br  trawe  deenst  van  Got  gesegnet  sind, 
derer  men  hen  nnd  her  den  meisten  deel  noch  findet 

Scfaold  ik  den  van  geval  ein  schriver  werden  moten, 
so  Wold  ik  einer  sin  der  v5rnemen  und  groten, 

126  de  erem  deenst  und  ampt  vorstahn  mit  truw  und  flit, 
und  er  geweten  mehr  ansebn  als  groet  pi otit. 
Ein  schriverken  bin  ik  alreed,  gelövt  mi  even, 
ik  beb  in  vertich  jähr  veel  bagen  val  geschreven, 
man  wo  men  schriven  schal  mit  einer  sfliverchn  pen 

180  dat  gflldne  ABC  nnd  sehriven  immer  hen, 

bet  men  veel  dnsent  kan  to  sinen  kind  nnd  fruwen 
vor  paiit  up  rcnte  dohn  und  schöne  hüser  buwen: 
dat  grute  Imek,  darut  men  sulke  kunst  studeert, 
is  mi  nicht  vörgelecbt,  ik  heb  it  nicht  geleert 

185  Doch  so  veel  weet  ik  noch,  dat  ik  kan  nnderscheiden 
ein  boekstaf  vör  dat  andr,  und  laet  mi  nicht  verleiden 
Tdr  L  to  schriven  G  und  vör  Y  sehriven  X, 
kan  ik  den  nicht  veel  mehr,  so  bin  ik  darup  fix. 
Nu  wol,  wat  kan't  den  sin,  dat  dörch  metempsychose 

140  alsbald  na  miuem  doet  to  werden  ik  erkose? 
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Wat  is  it  vor  ein  stand,  de  nii  kond  wol  stahn  an? 
Schold  it  nicht  raetsam  sin,  ik  würd  ein  handwerksman  ? 
Twar  jedes  handwerk  wol  eiD'n  beddem  heil  van  gqlde, 
deDDOflb  ein  handwerksman  nicht  gern  ik  werden  wolde: 

145  it  is  ein  ehrlik  stand,  de  mening  hold  ik  sterk, 
men  kan  en  missen  nicht,  hochnödig  is  sein  werk. 
Men  dat  gefeit  mi  nicht,  dat  se  sik  sülvest  plegen 
einander  utschamfeern  und  seiden  sik  verdregen. 
Ein  schoster,  wen  he  kümt  bi  einen  möUerknecht, 

isoverhönet  he  en  strax  und  schimplik  to  em  secht: 
sU  dar,  Herr  Wittehoet,  din  rad  letiu  nieht  rasiem, 
du  kanst  so  meisterlik  deep  in  de  secke  tasten, 
du  nimst  dat  beste  inehl,  de  buer  beholt  de  klie. 
Bi  andern  it  it  schand,  bi  di  is  stelen  frie* 

155  De  möller  antwort  em:  Ei  sckoiter,  dat  i»  woker, 
na  froefi  und  pdtedraei  du  MiUiketi  alt  ein  raeker ; 
wen  du  bereedtt  de  huet  ean  einer  doden  ko, 
so  moet  men  bald  vor  di  de  nese  holden  to. 
Ein  beckorwif  heet  wol  den  snider  lüskenspeter 

160  und  zegenbuk.   0,  segt  de  snider,  Timpenfreter, 
ut  diner  latigen  näte  ein  tna^^petUötel  krüpt, 
wen  du  eint  kneden  wili,  und  in  den  deeg  mdri^t 
Ein  smit  den  sniddeker  plecht  spötHk  to  verhdnen, 
al  din  verstand,  segt  he,  de  falt  di  mank  de  tpönen; 

165  ein  skrubber  bistu  doch  bi  diner  hövelbank. 
De  sniddeker  dem  smit  antwort:  du  pinkepank, 
men  kan  genogtam  tehn  an  diner  twarten  keke, 
dai  du  dem  diM  hitt  gelapen  ui  der  bUke. 
Seet,  also  is  mit  quaet  verfült  de  ganze  weit, 

170  dat  böse  moet  hervör,  dat  goed^  men  hinderhelt. 
Ein  jeder  schold  de  feil  todecken,  und  de  gaven, 
de  Got  gegeven  heft,  an  sinem  negsten  laven. 
Man  leidr  de  weit  is  nu  so  dörich  und  so  geck, 
ein'm  andern  jederman  uprflcket  sin  gebreck. 

lysDarOm  nicht  rechte  wol.  kan  ik  mi  darin  geven, 
dat  ik  ein  handwerksman  schold  sin  na  dissem  leven. 

Dennoch,  wer  it  mi  so  vam  henimel  uperlecht, 
dat  ik  handwerken  must  vor  meister  edder  knecht, 
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ik  \\\]  it  selten  so.  dat  ik  mächt  linder  velen, 
180  (ie  ineii  liiid't  in  der  weit,  ein  handwerk  uterwelen, 
so  Wold  ik  wünschen  mi,  wer  ik  Biinst  kloek  und  wis, 
dat  ik  men  werden  mdcht  ein  snider  to  Paris, 
Nicht  van  dem  Ittskenpack,  dat  in  der  fripperien 
ein  cid  Terscheten  kleed  so  zierlik  kan  vernien^ 
185  dat  man  it  kopen  schold  vor  ein  ganz  nie  habit, 

—  wen  twe  daeg  sind  vörbi.  so  falt  it  weg  als  schiet;  — 
men  ik  wold  einer  sin  der  groteu  und  der  riken, 

als  MmUoban,  k  Noir,  Brai$art  und  der  geliken, 
de  np  der  natelspitz  gek)uiug^n  sint  so  hoch, 
190  dat  se  erlanget  hebb'n  rfljäMHf^^  ^hr  genoch 

und  frembden  könen  vor  voel  dusent  krönen  borgen, 

—  wo  se  it  wedder  krign,  dar  laet  ik  se  vor  sorgen :  — 
sülk  einer  wold  ik  sin.    Wat  wer  mi  dat  vor  last, 

wan  dar  ein  cavalier  to  mi  herkamen  must 

196  und  mi  mit  reverenz  und  complementschen  streken 
als  einen  groten-  hern  mit  sQlke  worf^anspreken: 
it  U  mi  wol  beicust,  mimsieur  ^  bon  ami, 
dat  in  der  minschen  sin  kein  (link  bestendig  gi; 
den  cUmacter sehen  loep  und  gwisse  periode 

2U0  erfaret  ok  de  dracht  und  runde  oirkeimode» 

Sobald  ein  kieed  werä  old,  de  foMn  oft  f>erfti)IUi^' 
ei'fi  jedee  iitet  Ueed  bringt  nie  forme  Mtf . 
Dai  geit  $o  rund  herUm,  gelik  ate  in  den  schenken: 
wen  nichtes  nies  mehr  de  ehrgifz  kan  erdenken, 

205  fangt  he  nan  vören  an,  glik  uls  em  u  elig  peerd, 
dal  in  den  widm  krei$  gik  künstlik  tummeln  leert. 
Wal  korllik  nach  was  nie  van  kledem  und  maneren, 
de  van  /mp  utgedachi  und  t^ekamen  weren^ 
dat  ie  geworden  old.    WiU  mi  berichten  draet, 

2loioaf  mt  eindrechtiglig  ein  ehrbar  sniderraet 
van  nie  bestemmet  heft  und  ander  sik  beslatenf 
up  wat  maneer  he  wil  dii  jähr  st  äff  er  en  loten 
de  andern  volker  al.    Den  it  is  apenbar^ 
van  juw  men  hMen  moet  dat  rechte  ememplar 

2ib^»d  dat  original^  dama  men  eik  eehal  kleden 

in  DüdtcMand,  Dennemark,  in  Mailand,  BrehmU,  Sweden, 
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Ii  $teit  in  juwer  macht:  veel  grate  ambassadeurs 
tntfangen  klederlehn  i>an  messieurs  les  taiUeurs. 
Wat  dttnktjuw,  schold  mi  datim  herten  nicht  behagen, 

220  wen  mi  ?aii  groten  heern  sfllke  ehr  wflrd'  aDgedragenV 
Ii  is  gewisük  mhr,  de  weit  is  stickeiiblind 
und  heft  nicht  mehr  Terstand  als  ein  drejarig  kind. 
Wat  is  dat  vor  ein  waen,  de  nu  is  ingereten, 
kan  wol  ein  iici scher  sin?  Dat  möcht  ik  gerne  weteu. 

225  AI  wat  j^eKcliicklich  is,  al  adelike  dradit. 

alle  üöliigkeit  iiioet  sin  ut  Frankrik  hcrgebracut: 
maneer,  zierUke  red  muet  man  ut  Frankrik  halen 
nnd  mit  gefebr,  mit  mdie  und  awarem  geld  betalen. 
Frankrik,  dat  is  de  schoel,  dar  men  leert  alle  kllnst; 

23odatsfllve  in  ander  land  to  leeren  wer  tlrasQnst. 
Mi  dünket  Fiaiikrik  ib  iiichl  uii^lil^-  der  hyäne, 
de  dtiich  den  goden  rok  de  deerte  al  in  gemene 
van  ferne  to  sik  tüht  und  se  also  bedrücbt, 
se  bi  der  kehle  gript  und  en  dat  bloet  utsücht. 

286    It  moet  doch  etwas  sin,  dat  vele  so  beddret, 
dat  ok  der  klvken  sin  bet$Yert  und  verföret 
Ik  denk  noch  wol,  dät  ik  in  miner  jöget  las 
im  boek  der  arstedie,  genömet  Ypocras; 
wen  einer  so  subtil  und  kleenlik  sik  befüude, 

240  dat  he  k(  iie  aibtedie  in't  lif  iiineiueu  künde, 
entwedder  dat  he  wer  van  krefteu  also  swak, 
edr  dat  ein  gruwde  vor  dem  eisken  stimmen  sroak, 
so  scholde  he  de  pilln  edder  medicamente 
ingeven  einem  hoen,  einer  duven  edder  ente 

246  und  laten  sik  darvan  törichten  eine  snpp\ 
de  to  sik  nemcn  und  d  it  ilesch  ok  eten  up. 
So  schuld  de  sulve  kost  bi  em  de  werking  maken, 
als  wen  he  sülvest  had  de  pillen  ingeschlaken. 
Dit  is  ein  herlik  dink  und  köstiik  goet  secret, 

280  dat  Frankrik  rechte  wol  to  practiseren  weet. 
Veel  reisen  na  Paris  und  andere  fremde  Steden 
alleen  darflm,  dat  se  bernamals  kdnnen  reden : 
ik  bim  im  Frankrik  ok  gewesen  dre^  eeet-  jähr, 
ein  iemlik  ttem  heb  ik  wol  verteert  aldar. 
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2(5  Sind  se  80  gar  subtil,  dal  yan  den  recbteB  diDgen, 

de  meD  dar  leren  schal,  se  nichtes  könt  vcisliügen, 
up  dat  se  scholden  nicht  dar  sin  gewest  Ümsünst^ 
80  bruken  se  mit  flit  de  vorgenömde  künst. 
De  meisters  möten  dar  er.wetenschap  aoseiteD, 

260  bi  allen  paiiom$j  in  allen  oabar§tim 

pasteiden  werden  backt,  de  sind  gefPillet  gans 
mit  wisbeit,  geiM^ie  tind  brave^lMMtaiAn». 
Chappons,  letrautSy  lapins,  cocqs  (finde,  wilde  entei), 
dfc  werden  al  bcdiupt  mit  luter  cotiiplfinenLen : 

265  becasses  und  perdris  de  moct  men  eniardeero 
mit  schöner  cowiaUie,  mit  höfliken  maneern,  . 
de  supp'  ist  Ton  verstand,  van  hogem  sin  poUigef 
dat  brod'van  gravitet,  de  tarten  von  oonrojfB, 
den  kOmt  dar  tom  desteri  dragiu  veler  sort, 

270  de  togerichtet  sind  von  adelik  compart 
i}ladame  Confoli  und  andre  heiles  filles, 
de  bringen  macarom,  gniocchi  und  rocquilles, 
de  sind  gebacket  und  beströwt  an  allen  ort 
mit  poUüe  dUenn  und  suckersöte  wort 

275  Van  salker  arstedie  ein  jeder  den  gebmket 

so  oft  und  veel,  dat  he  darvan  werd  dick  und  btdtet 
Und  dat  dit  reoipe  gesund  und  goet  mög  siu, 
moet  dar  ein  dosis  up  van  twintich  gläser  win. 
So  vaken  als  men  drinkt  moct  men  m't  gias  ingetea 

280  extract  und  quinte^$em  van  braven  qualUeten. 
Wat  van  der  dttren  kost  eins  heren  dverblift, 
dat  ninipt  de  knecht  to  sik  und  saditens  in  sik  wrift 
Darber  be  ok  somtids  mit  solken  leckerbeten 
heft  van  geschicklicheit  mehr  als  sin  herr  gefreten. 

285  Wen  men  nu  dit  secret  dagliken  practiseert, 
werd  men  betinden.  dat  it  si  vcel  ?e1des  weert. 
De  Operation  werd  sik  bald  merken  laten; 
doch  moet  men  wol  sehn  to,  dat  men  it  bmk  mit  maten 
wen  it  genamen  werd  in  grotem  överfloet, 

290  80  kan  it  einem  sin  mehr  skädlik  alse  goet 
So  plegen  eowrlottte  und  complementscbe  minea 
uutidich  ut  dem  halse  utätörteu  und  erschinen, 
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als  it  dem  buren  ^eit,  wen  em  is  alto  veel 
vam  dicken  frischen  beer  geflaten  dOrch  de  kehl. 
995    Wen  ik  also  den  leep  der  itzgen  weit  betrachte, 
dar  mi  de  dulle  leer  Pythagorae  to  brachte, 

als  wen  de  seel,  sobald  se  ut  dem  cörper  quem, 

in  einem  andern  ort  er  waniii^  wedder  nem, 

—  ik  weet,  dat  it  man  is  eu  falscher  wahn  der  beiden, 

800  de  sik  van  Gades  geist  nicht  hebben  laten  leiden, 
und  hebbe,  Qot  si  daiikl  at  sinem  wort  geleert, 
dat  aOlke  memng  is  nickt  einer  bonen  weert:  — 
80  wünsch  ik  oft,  dat  ik  to  krigen  nicht  kan  hapen  ; 
de  Seele  bubblet  mi  als  erveten  im  grapen. 

306  Ik  bidd  in  ivricheit:  ocä,  kond  it  doch  geschehn, 
dat  ik  noch  einmal  möcht  dat  tcedderilmme  sehn, 
u>at  ik  vor  veeriich  jähr  gesehn  m  fremden  landen^ 
of  noek  de  Mce  schick,  de  do  was,  ti  verkandwl 
Wmr  ik  noch  junk  imd  h$dd^  mhhi  i>ee/  der  ffrawen  kaer, 

810  Ut  waegde  it  nod^  einmal  und  eehrnrnde  kein  gefnkr. 
Oy  kond  «ft  wedderüm  an  min  Jnnkdom  geraden, 
och  dat  it  moglik  teer  dorch  middel  unvcrhaden, 
dat  eines  minschens  tif  rnm  ofdrr  einen  sprvnk 
kond  t»  de  jöget  dohn  und  werden  wedder  junkl 

SlsWen  dikch  natürlik  werk  it  toging  ane  stinde, 
dat  sik  ein  older  man  weddrOm  veijnngen  kttnde, 
Wold  ik  gewis  darto  yersflmen  keine  tid; 
dit  scheid  min  arbeit  sin  und  allerh(k!hste  flit, 
dat  ik  üioclit  sülke  kunst  und  wetenschop  bekamen. 

320  De  heb  wol  oftermals  van  predigcrn  vernamen, 
de  so  geleret  kebb'n  dat  volk  in  er  sermon, 
dat  sülkes  van  natur  ein  adler  kande  don, 
de  knnde  sik  veijungn;  wen  schon  al  sine  fedder 
van  older  ntgegabn,  so  wflssen  se  em  wedder, 

325  he  würd'  so  junk  und  frisch  stt  sinen  gansen  krop, 
als  wer  he  pistern  erst  gekrapen  ut  dem  dop, 
wen  he  sik  stiLckcn  kund  ^lik  gegn  der  sönnen  stralen, 
de  mit  dem  hetcn  scbin  sin  lif  kond  frie  dörcbbaleu. 
Man  list  ok  vör  gewis,  dat  in  Araberland 

880  ein  schöner  vagel  widint,  de  Feniz  is  genant 
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Wen  de  gewuideii      s(i  old  und  unvenno^zen, 
dat  he  to  keinem  ding  mer  uüt  is  noch  kan  dögen, 
alsden  he  van  natur  dit  middel  weet  and  kent, 
dat  be  sik  levendig  in  einem  filer  verbrent 

935  He  sfllvest  böt  dat  füer  van  wolrOkenden  strtken, 
80  werd  he  wedderflm  ein  jnnk  und  Meines  koken. 
Dat  mag  wol  also  sin,  ik  late  it  ok  geschehen, 
doch  is  nemand  gewest,  de  sülkes  heft  gesehen. 
Van  vögeln  Schrift  men  wol  veel  wüuderlike  dingen, 

840  men  dat  kan  ik  gar  nicht  in  minen  ortdo  bringen, 
dat  sik  ein  minsche  kond  veijangen  dergestalt, 
und  dat  ddrcb  sflnnenhit  edr  diSrcb  des  fülers  gewalt 
ein  cid  wif  edder  man  scbold  werdn  to  einem  kinde: 
solks  der  erfarenheit  ik  ganz  toweddem  finde. 

346  Oftmals  heb  ik  gesehn  ein  hupen  bedelpack, 
wen  dat  tosamen  küiüt,  ein  jedr  mit  siiiem  sack, 
ein  deel  van  older  krum,  ein  deel  van  hunger  mager, 
wen  se  bim  tun  upacblahn  er  arme  pracherlafer, 
hir  ligt  de  pekeluOta,  dar  ligt  de  halve  krick, 

860  hir  eine  biddge  bind,  dar  van  der  sielfc  ein  stflck. 
Hir  heft  ein  groet  parti  de  wanken  ntgetagen, 
und  heft  uuk  uk  wol  sehn  de  witte  Ho  a^agen. 
Bald  ligt  ein  older  gris,  de  sik  np't  utstreckt 
und  Binen  kaleu  kop  recht  jegu  de  Bünne  reckt 

865  im  beten  samerdage  :  dem  süt  men  ddrcb  de  lumpen, 
wo  em  van  groter  bit  dat  fei  is  gans  versehrompett. 
Of  nu  de  sQnnenbit  densQlven  weddergift 
er  junkbeit  und  de  sterk,  als  men  vam  a^r  sebrift, 
darvan  heb  ik  noch  nichts  in  den  avisen  lesen, 

300  it  ni^^r?  0^  wol  velicht  ein  kiudermeerken  wesen. 
Ük  heb  ik  wol  gesehn  van  einer  olden  hex, 
wo  meister  Kilian  er  maekd  ein  experfex, 
be  bund  an  einem  pael  de  rumpeltövertascbe, 
de  als  ein  old  Fenix  dar  ward  gebrant  to  ascbe. 

366  Of  nt  dersfllven  ascbe  ein  junk  Fenizken  floecb, 
dat  weet  ik  nicht  gewis,  it  is  vor  mi  to  hoech. 
Mit  sülkem  snack  achold  man,  wol  damiil  wer  tofreden, 
dat  meu  kond  werden  junk,  einan  lichtiik  ovenedeu. 
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Noch  las  ik  in  ein  baek,  Medea,  Jasons  wif, 
370  de  künde  maken  junk  den,  de  was  oid  and  stif; 
66  h$dd*  ein'n  olden  back  Um  jungen  lam  gemaket, 
als  se  ea  hadd'  tohackt,  im  ketel  dörcbgekaket, 

dat  se  bi  minschen  ok  dat  sftlve  konde  dohn; 
nie  Ii  küiid  mit  sülker  kunst  verdenen  proten  lohn. 

37Ö  Etwas  glöf  ik  hirvan,  to  gfallen  den  poelen, 

den  ik  sülk  ehrlik  Tolk  nicht  gern  wil  legen  heten, 
it  wer  ein  Bkelmeatäck,  darbi  is  groet  gefahr; 
it  is  jo  licht  geaecbt:  keer,  juioe  ward  §i  waer! 
Wen  ik  schon  hdren  schold,  dat  jemand  wfirde  legen, 

880  dat  sik  de  balken,  ja  dat  ganze  hus  mocht  bögen, 
so  Wold  ik  seggen  bald :  it  kan  wol  sin,  min  heer, 
ik  wil  gelaven  wol.    Dat  bröcht  uns  beiden  ehr. 
Hedd'  ik  dat  nicht  gedan,  ik  hedd'  oftmals  gekregen 
hurlpatsen,  ok  wol  oft  muBt  kamen  vdr  den  degen, 

385  den  legen  is  ein  zier,  roen  legen  heten  geit 
bi  lif  und  leyend  an  up  ehr  und  redlicheit 
So  wil  ik  nu  hierin  mine  iiuüicheit  sehn  laten 
und  wat  Ovidi  Iticht,  gelöven  allermateu, 
Torsten  wil  ik't  nicht :  ini  dünkt,  it  wer  to  veel, 

890  dat  ik'  mi  laten  schold  afeteken  erst  de  kehl, 
darna  min  lif  tohacken  in  kleine  plftckefinken. 
Dat  kan  ik  nicht  besehn,  de  mening  laet  ik  sinken. 
Men  wen  sünst  jemand  wer  van  den,  de  up't  skavot 
mit  prael  und  groet  gebiar  ut  eintiu  salvepot 

885  de  schaden  und  gebrek,  ao  vel  dar  sind  am  talle, 
coreren  k&nen  straks,  nad  twinäg  mehr  als  alle, 
de  mi  afoemen  kond  des  olders  ungemik 
nnd  alles,  wat  min  lif  und  gleder  maket  schwak, 
dat  ik  würd'  wedderüm  so  frisch  up  mine  vöte 

400  als  noch  is  unverruckt  min  hert  und  min  gemöte, 
und  dat  ik  reisen  kond  so  als  ik  heb  gedahn, 
do  ik  anfink  de  weit  erst  üm  de  ohrn  to  schlaen ; 
wen  einer  mi  also  verjongen  kond  min  leven, 
dem  Wold  ik  sfllken  lohn  und  reco&^^emte  geven^ 

405  dat  he  schold  mit  mi  sin  tofreden,  wen  ik  ok 
in  pant  utsetten  must  mine  olde  tripen  hiutk. 
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Den  glik  als  nu  durch  möi  und  arbeit  veler  stunden 

ein  ewigwareudcr  calender  is  erfunden, 

de  twintich  dusent  jabr  ahn  feil  schold  richtig  gähn, 

410  wen  schon  de  weit  nicht  mehr  als  föftig  wttrde  stahn: 
geliker  wise  heb  ik  eine  ewigwarende  mode 
van  klcdern  utgedacht,  dem  gmcncn  best  to  gode, 
de  so  lang  waren  kan,  bet  dat  der  niinschen  lif 
eine  andre  forme  krigt  an  man  und  ok  an  wif. 

415  So  lang  ein  iUik  glid  noch  blift  an  einer  stede, 
so  lang  kan  de  fwum  van  kledem  bliven  mede, 
Men  wen  it  schold  geschehn,  dat  €rot  nnd  de  natur 
dem  minschen  geven  würd'  eine  andre  nie  figur :  ^ 
al»  wen,  wat  nu  is  vor,  gesettet  würde  liiiuien, 

420  dat,  wat  nu  baven  is,  sik  under  würde  buden, 
und  dat  den  fruwens  kemn  de  titten  bi  de  been, 
als  men  an  einer  ko  nnd  zege  nu  kan  sehn, 
so  wflrd  men  ok  dama  de  kleder  richten  möten, 
de  stevein  up  dem  kop,  de  mütze  up  den  vöten, 

425  de  Acren  schürteldok  würd'  sin,  ik  weet  nicht  woer, 
de  schönen  stikden  sehe,  dar  nu  de  pariensnoer. 
Disse  ewigwehrnde  mod  must  richtig  sin  geholden 
van  riken  nnd  van  arm,  van  jungen  und  van  olden; 
de  straf  schold  sin  dem,  de  darjegen  wflrde  gahn, 

430  dat  twiscben  beide  obm  de  n&se  em  scbolde  stahn. 
Wowol  sülk  ordinanz  den  schnidern  so  würd'  spiten, 
dat  se  de  nalel  würdn  vor  grim  in  stücken  biten. 

Man  wat  bin  ik  en  geck,  dat  ik  so  reden  kan? 
Wat  is  it  vor  en  drohm,  de  mi  kflmt  wakend  an? 

486  Ik  plog  nnd  sefe  kom  up  stenen  bi  dem  strande 
und  denk  to  fangen  fisch  recht  roidden  up  dem  lande. 
Wat  ik  gereed't,  dat  sind  castelen  in  der  lucht, 
min  anslag  und  min  wünsch  verswinden  ane  frucht 
Wen  ok  de  grütste  strafn  darup  gesettet  wereu, 

440  dat  de  darwedder  deit,  schold  sin  ein  dremarksderen, 
und  dat  dat  erste  kind,  dat  sOlke  jnnfer  kricht, 
schold  na  der  predig  werdn  gedöft,  dat  hülpe  nicht. 
Wen  man  se  würde  schon  bim  bivagd  hart  bespreken, 
de  alm  barmbarticheit  in  t  iuck  se  würde  steken, 
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445  dat  wQrd*  es  doch  nicht  dohn  so  web,  noch  sin  so  leet 
als  wiken  van  der  mode  ein*n  schmalen  finger  breet 
Ja,  wen  de  bdchste  floek  gelecht  wer  up  de  frowen, 

dat  en  de  arme  scholdu  so  dick  sin  als  de  mowen, 

de  tene  utgereckt  su  lang  als  is  de  scho, 
450  de  hals  upswellen  must  als  einer  kranken  ko, 

damit  iie  würd'  gelik  so  wit  als  ere  kragen, 

se  würden  doch  darna  nicht  einen  heller  fragen, 

men  makent  na  als  vOr  na  erem  kop  und  sin. 

Worttm  scbold^  ik  mi  den  dar  wider  mengen  in? 
465  It  mach  gahn  als  it  geit:  wen  ik  nicht  hoge  stige, 

frflcht  ik  nicht  vor  den  fal.   Darum  ik  numehr  swige. 
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DAT  ANDER  SCHEBZQEDICHTE. 

VAN  ALHODISGHER  KLEDERDRAGHT. 

Oftmals  bin  ik  in  twifel  geseten 

und  hebbe  ml  darin  nicht  kond  to  richten  weten, 

wen  ik  bedachte,  wo  de  Iflde  sik  quelen 

und  eine  comedie  na  der  andern  speien 
5up  dem  cToten  teater  disser  weit, 
dar  ein  jeder  de  perbun  ageert,  de  em  gefeit: 
wen  ik  solkes  seh,  wat  ik  schal  menen, 
of  ik  darum  schal  lachen  edder  wenen, 
als  man  schrift  yan  tween  wisen  narren, 

10  der  de  ein  plecht  altid  grinen,  de  ander  blarren. 
HeracHtus  altid  Weende  als  eine  kleine  gAr, 
de  sine  pluiitie  bedahn  heft  achter  und  vor. 
Democritus  lachde,  dat  he  den  bnek  niusLc  holden, 
als  wen  em  de  kallune  darut  springen  wolden. 

IdEndlik  gedacht  ik:  wat  mnd  dat  vär  $aken? 
Sekolä*  ik  bewenm,  wU  andre  hMen  verin'oken? 
Mim  wenend  ioHrde  betacKet  loerdem  van  aUm  Mm, 
de  mi  Um  mine  daerkeit  würden  dit^fe  hrUden, 
It  is  beter,  dat  einer  mii  lachendem  imuid 

20  i«  kortinl  apenbare  sines  Hertens  grund. 

Dat  sülke  doerheit  und  lecherlike  maueren 
im  swange  gahn  und  sik  dagelik  vermeren. 
Tan  utlendscbem  habit  und  nien  klederdrachten, 
dessen  kau  ik  keine  orsake  finden  noch  erachten 

26  als,  dat  neroand  wil  tofreden  sin  mit  dem  stände, 
darin  en  Got  heft  gesettet  in  jedem  lande, 
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sondern  jeder  na  högerm  stände  trachtet, 
dardOrch  Gfottes  stifting  werd  verachtet 
De  gOtlike  wifihdt  helb  it  bo  ordineret, 

30  dat  de  adelstand  schal  sin  höger  respecteret 

als  ein  börger  edder  middelstandsperson: 

einem  jeden  schal  men  sine  ehre  andohn. 

So  moet  jo  ein  tekeu  sin,  darbi  man  künde  weten, 

in  welkem  stände  ein  jeder  si  geseten. 
35  Solk  ttterllk  teken  sind  de  kleder  und  dracbt» 

nicht  allein  de  malerie  vän  groter  pracht, 

Sündern  ok  de  figur,  fazun  und  g  est  alt, 

dardurch  de  stende  werden  under^c  licdcn  bald, 

vörneraiik  an  dem  fröwliken  geschiechte, 
40  de  sülken  nnderscheet  bebben  mit  gröterm  rechte. 

Ein  mansperson  kan  den  adelstand 

▼erdenen,  wen  he  vftr  sin  vaderland 

ridderlik  stridet  und  mit  heldenmoet 

vor  Got  und  sinen  köniiig  waget  lif  und  bloet; 
46  nien  eine  fruwe  kan  den  stand  nicht  erwerven, 

sondern  heft  en  van  erem  man  edder  moet  en  erveu. 

Daram  man  billig  enen  allermaten 

den  ondmeheet  in  kledern  scheide  laten. 

Averst  de  hellsehe  fiend  is  hiermit  nicht  tofreden, 
50  Sündern  heft  lust  Gottes  ordning  tu  overtrcdcn 

und  maekt,  dat  de  ene  dem  andern  nicht  wil  wiken. 

De  geringe  stand  wil  sik  den  högern  geliken: 

sobald  de  van  adel  eine  mode  hebben  upgebracht, 

so  moten  de  börgerinnen  naapen  stUke  draeht 
65  De  adeliken  jonfern  hebben  nn  begannen 

sik  to  kleden  als  geestlike  nunnen, 

in  langen  chappeloirs  und  schwarten  engen  suken, 

als  de  gewiheden  van  sünte  Cläre  bruken. 

De  börgerkinder  even  in  sülker  miuen 
eogahn  nu  als  de  verlopene  klosterbeginen. 

Sobald  de  bdrgersddehter  wttsten, 

dat  de  adeliken  gingen  mit  bieten  brflsten, 

mit  hiotem  halse  und  mggeü  half  uaket, 

do  sach  eine  jede  van  en,  wo  se  it  maket. 

2* 
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65  Se  m Liste  sik  ok  sehn  laten  in  sülker  gestalt, 
Jens  schnider  kreeg  genog  arbeit  alsobaid. 
Se  spreken:  kebbe  foi  mcftf  ecm  tiUken  phmi&r 
baioen  dem  gördel  tmä  ok  darunder? 
Worüm  scholde  wt  dm  unse  schmucke  tüten 

70  verbergen  uuä  iatfu  im  düstern  sitten? 
Wi  hebben  se  eveu  so  wenig  gesialen; 
ik  kan  dem  schmder  dfü  makeloh»  b^ale», 
dai  he  mi  dat  toam  so  deep  eakerei  «f, 
dtü  mm  mi  sehn  ka»  de  HUe»  und  bhte  hmet 

75  Tucht  und  schamhafticheit  is  mit  wech  geschneden, 
mit  half  bluteiii  live  kamen  se  her  getreden. 

In't  erste,  do  disse  mode  noch  was  unbekaut 
und  men  nicht  wüste,  dat  se  was  kamen  in't  land, 
bleven  se  vör  eine  junfer  3tahn  und  gapen, 

80  als  wen  se  segen  eines  quacksalvers  apen. 
De  stratenjuDgens  hüpidi  iiinder  er  her  lepen 
uud  einer  tom  andern  mit  vullem  halse  repen: 
sü,  sü,  dar  geit  ein  wif,  dai  vör  er  böse  sack 
schal  uigestreken  werden  offentlik  am  kaek; 

86  de  bödelkneeht  hefi  er  dat  snärüf  utgetagen 
und  wil  er  mit  der  rode  de  fö  vom  rUggen  jageiL 
Man  nu,  Got  lof  t  hebben  se  veel  nagegeven 
und  sind  nicht  so  strenge  bi  disser  mudc  gebleven: 
se  begünnen  nu  al  mtopackeu  ere  wäre, 

90  de  se  toyörn  sehn  leten  apenbare. 
DewU  se  bi  velen  was  alto  dttr, 
weinig  begerden  se  to  kope  edder  tor  hür« 
Dat  se  de  hedden  tOTdrn  so  ntgeflegen, 
darto  hedden  se  ij;rote  oisako  gekiegen. 

06  Den  it  was  eine  rede  in't  gemeen, 

dat  de  j unfern,  de  nicht  wol  weren  vers^n 
mit  tittenwerk  und  nicht  veel  fanden, 
dar  se  den  bassem  mit  füllen  knnden, 
desfllve  ere  gebrek  to  vernögen, 
looplechten  sik  na  der  börse  verfögen 

und  in  der  kiaiiiboden  kopen  ein  paer  patten, 
van  den  runden  und  nicht  van  den  platten, 
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de  SO  bäbsch  weren  angestreken, 
dat  en  nicbts  als  dat  ievend  mocht  gebreken, 
105  därmit  se  den  bnssem  so  konden  ntstafferen, 

als  wen't  Karren  amme  ere  beide  tiaschen  weren. 
Nicht  lange  konde  waren  disse  bedroch; 
eiue  van  den  j unfern  moet  sik  schämen  noch. 
Ere  papiertitten  seten  nicht  rechte  fast: 

110  als  se  sik  eiDmal  bdgede  mit  der  hast 
and  Wolde  ttpnemen  eren  hasenband, 
de  sik  hadde  van  crem  knce  afp:ewaiid, 
do  se  sik  alto  krum  underwerts  keerde, 
klacki  dar  fillen  ere  beide  titten  up  de  erde, 

116  als  twe  grote  senpscbdttel  se  dar  legen. 
Alle  lüde  lacbeden,  de  it  sogen. 
Hirvan  quam  henia  de  bdse  argwahn, 
wen  men  eine  junfer  sach  up  der  Straten  gahn, 
dachte  meu,  ja  sede  wol  unverveert: 

120  de  heft  vif  mark  an  Hiten  spendeert. 

Up  dat  se  nu  bewisen  konden  in  der  daet, 
dat  de  vulkamene,  gode  yörraet 
natflrlik  wer  und  nicht  yan  papier  gemaket, 
leten  se  de  titten  hengen  bloet  und  naket, 

126  damit  de  it  en  nicht  weiden  toglöven, 

de  konden  it  sülven  sehn,  fölen  und  pröveu. 
Möchte  it  darbi  bliven,  were  it  goet, 
dat  se  allene  mit  den  titten  gingen  bloet 
und  nicht  mehr  wiseden  als  den  hals  und  keel, 

180  de  oft  is  als  dat  beste  gold  so  geel. 
Dat  konde  noch  wül  mit  ehren  hengaen, 
men  se  werden  mehr  möten  bringen  up  de  baen ; 
willn  se  sik  nicht  laten  bespotten  und  begrinen, 
werdn  se  wol  möten  etwas  anders  laten  scbinen. 

issDarto  en  eine  daet  werd  orsak  geven, 
de  ein  llchtferdig  schlüngel  heft  bedreven. 

Den  it  is  nu  kund,  wat  nüwlik  heft  gedaen 
ein  junk  bengel,  ein  glatmülich  compaen, 
de  sik  in  frowendracht  hadde  gekledet 

140  und  Ydr  eine  junge  staedsmO  vermedet 


22  DAT  ANDKR  SUUERZOEDlCflTfi. 

He  konde  mk  in  dem  babit  sddeken  so  recht, 
als  were  it  eine  maget  und  nicht  ein  knecfat. 
De  tovörn  was  he,  deadWe  te  nn  heet, 

j^istern  was  he  Jens,  van  daeg  is  se  Margreet 

U6  Se  konde  deenste  dohn  in  allen  dingen, 
de  einer  stuvendecrn  behüren  to  vulbhogeo. 
AI,  wat  de  staedsmöien  hebben  vör  maneren, 
dat  kande  nadahn  de  niegemakede  deren. 
8e  konde  den  ers  hen  vnd  her  dreien, 

160  als  Wolde  se  de  flegen  van  der  suppe  afweien. 
Wen  ein  goet  kerl  vör  er  afnam  den  hoet 
und  er  ut  lioüicheit  einen  goden  morgen  boet, 
Btilswigens  mit  dem  kop  gaf  se  einen  nick, 
darmit  dat  mflndeken  nicht  quem  nt  dem  schick,  . 

166  De  spise  konde  se  zierlik  up  den  disch  dragen 
und  erer  janfer  de  natel  stecken  in  den  kragen. 
Gar  oft  se  der  junfer  in  den  bussem  greep 
und  sede :  de  tüten  liggen  juw  alto  deep, 
Seet,  so  moten  se  sitien  em  toenig  m  de  höge, 

leo  äai  8ik  de  i^^^  etwae  nedder  böge, 

MO  eUten  ee  Juw  redii  ftottdbeii  junoen  difkmL 
Wen  se  der  junfern  scbold  de  fld  afsdken, 
sede  se :  de  leve  verkrüpt  sik  itcischcn  juite  knaken, 
ik  moet  sehn,  dat  ik  se  dar  wedder  kan  uf staken. 

166  Se  finunelde  lange,  ehr  se  de  konde  gripen. 

De  jnnfer  sprak:  Margreet,  du  mast  mt  eo  nieht  kuipem, 
Ei,  W0t  Jletfii  to  keUdn  uud  to  pfMdiem? 
WiUu  mi  de  mmdel  hudeln  in  etikikenf 
De  megde,  de  tovÖrn  sind  bi  mi  gewest^ 

170  hedden  sik  nicht  so  snakisch  als  du  dt  hest. 
Du  deist  schir,  alse  uns  vortellde  Leenke  Bökeln, 
fpo  er  schölmeister  plecht  mit  er  to  gökeln. 
Ik  mach  dai  mM  hehben.   Leetu  it  «Ml  bUeen, 
eo  werde  ik  einmal  ifieftto  mif  di  khen. 

176    Wen  se  den  scholde  npwachten  in  dem  bade, 
dat  was  v5r  eren  mund  eine  anp^eneme  brade: 
se  Streek  und  wusch  den  nakiMlcn  lif  allerwegen, 
und  wüste  ere  janfer  ganz  süverlik  to  plegen. 
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8e  schrabde  er  vör,  se  schrapede  er  achter, 

180  dat  dede  der  j unfern  goet  und  der  magd  noch  sachter, 
vörnemlik  wen  se  rpiani  mit  einem  waimen  doek 
und  drögde  er  den  buek  und  noch  wat  soiisten  ok. 
Des  avends,  wen  sik  de  junfer  to  bedde  lede, 
las  Margrete  er  vdr  etlike  ayendgebede ; 

166  dat  böveticüssen  konde  se  er  fin  weke  kloppen 
und  mit  der  fedderdecken  se  dichte  tostoppen. 
Oftiaals  de  junfer  sprak:  verneemslu  nicht  Margreei, 
wo  mi  echter s  disse  nacht  de  mare  reet? 
Se  wo*  recht  aU  ein  naket  min^che  geschape», 

190  M  ewer  ßfmae»  shmd  k<mde  ik  nidu  vör  er  »ehiapen; 
$e  dede  sik  plat  btwen  up  m  legge» 
und  hadde  $ik  io  dvi,  ik  kan  it  di  nteftf  eeggmL 
Ik  mochte  di  nicht  ut  dem  schlape  verstören, 
9ünst  hadde  ik  wol  geropen,  dat  du  it  kondest  höre», 

195  Södder  du  bist  bi  mi  in  der  kamer  gelegen,  • 
heb  t&  meitt  alle  nacht  sülken  överloep  gekregem. 
Margrete  sed':  jtui/er,  dat  hUde  gi  juw  ma»  t», 
•I  it  910»  Mwaer  gMöet,  dai  irret  juwe»  ein, 
Brueki  etwas  daoör^  dat  wU  ik  juw  roden. 

200  De  junfer  sed':  och  neen,  ü  kan  mi  doch  nicht  schaden. 
Wil  it  is  des  hemmelschen  vaders  iriüe, 
moet  ik  it  liden  und  swigen  dario  stille. 
Mit  dem  hilgen  crüt»  vür  de  stem,  brust  und  buek 
wt/  ik  mi  segnen  m  gewöhnlikem  gehruek; 

206  ik  heb  in  den  lef>en  Got  ein  goet  eertrumen: 

laet  dat  nuchtspoek  man  kamen,  mi  schal  nicht  davor  gi  uwen, 
Marpreet  sed':  junfer,  dar  is  ok  veel  angelegen, 
dat  men  dat  licht  utlösche  to  degen; 
u>il  man  grote  ung^genheit  verhöden, 

210  so  is  gewis  vär  allen  dingen  «an  nöden, 
dat  men  sik  bi  tiden  dama  mögen  richten 
und  taten  den  ösel  uilöschen  van  den  lichten. 
Kein  ungesunder  dink  is  als  des  lichtes  stank, 
eine  junfer  kan  bald  darvan  werden  krank; 

216  ja,  darbi  is  sUlke  grote  gefahr, 
dat  men  oftemuüs  binnen  ein  jähr 
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Iif  «fuf  teel  kefi  van  er  Mcheiden  gesehn, 
ah  einer  hiUigm  nmnen  einmal  is  geiei^km, 

Do  frater  Viel  wolde  hi  er  itit  bedden  treden 
2^  und  mit  er  ein  andechfig  Are  Maria  heden, 

da  hadde  de  broder  to  grotem  ungelücke 

van  dem  dockt  taten  glöeen  ein  etüdfet 

darvan  quam  der  goteeügen  sMer 

de  stinkende  damp  in  ere  nileter 
225  vnd  dörch  de  nMer  in  eren  bvek, 

de  darran  xo  dick  ward  als  ein&  waterkruek, 

» 

nnd  icard  endltk  darvan  ein  junk  mönnikebroder. 
De  juufer  sprak:  Ei,  behöde  um  Gade*  moder 
dat  wi  niM  kamen  in  siUken  jamerl 

2SoLaet  lever  dat  tickt  gann  nnd  gar  mt  der  kamer: 
fci  kehben  kier  jo  kein  gM  to  teilen, 
unee  eaken  käne  wi  wol  im  dMem  bestellen, 
Se  bestelleden  ere  saken  mit  siilkem  schick, 
dat  der  godeu  j unfern  de  buek  ward  dick. 

385WorvaD  dat  quam,  kond  man  lichtlik  weten, 

nömlik  van  einem  Jens  und  nicht  van  einer  Margreten« 

Sfllk  Schelmstack  bedreef  de  lose  bove. 
Der  Simpeln  janfem  alto  grote  gdoYe 
heft  nicht  allene  se  in  schimp  und  spot  gebracht^ 

240  sondern  ok  andere  gesettet  in  bösen  verdacht, 
als  wen  nicht  alle  jiinfern  und  fruwen  weren, 
de  in  fruwenkledern  daher  gahn  braveren, 
men  dat  ok  konde  ander  fmwenkleder  schin 
biswilen  ein  junk  monsdrken  verboigen  sin. 

245  Wormit  kdnden  na  van  sfllkem  argwahn  der  b(toen 
de  megdelin  sik  entfrien  und  erlösen? 
Ik  weet  nicht  betör,  wat  se  konden  maken, 
als  dat  se  rausten  lopen  mit  bloten  er^knaken 
und  laten  jederman  er  eventür  aoschowen, 

260  to  wisen,  dat  se  sind  van  dem  geschlechte  der  frowen: 
so  wQrde  it  jo  anterscheden  ein  ider 
and  konde  daran  nicht  twifeln  wider. 
It  Is  doch  alles  van  einerlei  art  ledder, 
wat  an  den  minschea  iä  up  uud  nedder. 
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255  Sine  ehre  erredden  und  arprwacn  benemen 

is  lavendswecrt;  darvör  sik  ueinand  darf  sdicmen. 
Ei,  ei,  segt  Else  Klunds,  dat  geit  vortoahr  nicht  an: 
de  sülkes  rodet,  dat  ie  kein  vereiendig  mak» 
Denket  dach  eine  eUheet,  wo  wolde  dat  la^, 
-'iHOdät  frmeene  eeholden  naket  lapen  up  der  eiratem? 
Ik  bidde  fuwj  wo  höniioh  würde  dat  etahn, 
wen  se  würden  mit  dem  erse  bloets  hövets  gahn? 
Dat  würde  jo  sin  ein  nrmsdiy  (cven, 

wold't  nicht  dohn^  wold  mi  einer  tein  daler  gecen» 

265Bk  mt  sanet  na*m  angeskht  to  sehn  plechten 
na  parlensnoer  und  wad^ren  fechten, 

de  e&S^den  mi  wal  aUe  hierken  gapen: 
dat  Juw  dat  ernet  ie,  wU  ik  nitmmer  hapen, 
Gi  hebbl  gewis  juice  sinne  nicht  alle  ticgeu 

270  edder  hebbt  einen  schlag  tan  der  windmölen  gekregen, 
Holdet  it  mi  to  gode,  gi  ehrliken  lüde, 
keiner  mi  minen  schnack  tom  ergesten  utdüde. 
Ik  weet  it  sfllvest  wol,  dat  sik  dat  nicht  gebdret, 
men  wat  ik  segge»  heb  ik  van  AaQce  Qnaks  gehöret 

275 De  sede  einmal:  de  mode  ie  ede  de  böse  kreeet: 
wen  de  erst  ünrne  sik  her  to  freten  anhevet, 
80  gript  he  immer  fort  und  verteret  al  to  Hope; 
wat  ümme  und  bi  em  is,  dat  blift  alles  tm  lope. 
De  modekrevet  hefi  al  sfire  Um  sik  gefreten, 

XH^der  männer  underbaert  keft  he  ai  weck  gdteten; 
twe  klene  kneneUtene  eitten  noek  under  der  neeen^ 
eönet  wUete  man  nicht,  dta  it  ein  man  ei^olde  weeen* 
De  fruwenhme  heft  ok  gehat  kein  beter  glück: 
darvan  is  al  verteert  dat  grötste  und  beste  stück, 

285  dre  stremelkens  sind  dar  noch,  dat  men  se  sehn  kan  nowe. 
De  schote  sind  bald  wech,  darto  de  halte  mowe; 
de  ie  al  upgeteert  bet  eckir  an  den  eWagen, 
Wil  ke  eo  faren  fort  de  kteder  weck  to  gnagen, 
so  werde  gi  gewie  befinden,  dat  in  körten 

290  he  ok  up  freten  werd  dat  hemde  sampt  den  schärten 
und  werd  nicktes  ran  kledern  nalaten  noch  sparen: 
alles  werd  he  verteren  mit  huet  und  mtt  hären. 
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So  nUfie  wi  wol  de  Indianer  naapen 

und  gahn,  als  vns  de  leve  Got  heft  geschapen. 
29Ö  H  e/?  ik  dal  liker  scholde  sehn,  so  füUrd  ik  mi 

krank  und  io  barslm  lachen,  hi,  hi,  hu 
Dat  meende  Aleke,  de  olde  eteninne; 

se  mfistd  duHe  grillen  hebben  in  erem  sinne; 

yul  Tan  oldfrenkischen  kledern  was  er  schap, 
300  nie  to  tilgen  was  er  de  büdel  to  schlap. 

Daiüiii  venrinliiide  se  de  jöged  recht  mit  truwen, 

dat  vor  de  nie  niode  en  billik  scbolde  gruwen. 

Wen  sülkes  alle  oldern  nemen  wal  in  acht, 

würde  nicht  so  yele  nielicheit  upgebracht 
305  Averst  men  findet  wol  5ldern,  de  sik  sfllvest  römen, 

dat  se  wat  hebben  in  de  melk  to  krömen, 

und  könen  wol  ere  döchters  uimuitzen, 

dat  se  sik  so  dul  heruter  putzen 

und  laten  alle  maent»  ja  noch  wol  ehr 
810  de  kleder  flmsmölten  up  nie  maneer. 

Se  Seggen:  scholde  wi  nn$  late»  pöridkwem, 

wai  wi  willen  dregen  mit  unsen  wweUj 

mit  Unsen  döchters  und  unsen  sönen? 

Dat  werd  uns  nemand  verbeden  könen. 
315  Wi  willen  dragen,  wat  wi  könen  betalen, 

da  ik  U  niekif  äo  schal  nU  de  kuckuck  halem, 

Hierto  is  keine  bülpe  mehr  to  erwachten 

edder  jo  schwerlik,  kan  ik  erachten. 

Wat  lielpe't,  dat  de  prcster  darup  sclielden? 
320  Ere  veruiauing  holden  se  sülvest  seiden. 

£re  fruwcns  und  döchters  herin  braveren, 

als  wen  it  weltlike  damoisellen  weren* 

Weinig  fruwenvolk  kan  mehr  to  vote  gabn, 

wagen  und  peerde  moten  altid  fierdig  stahn. 
325  Doch  se  mögen  wol  —  it  si  enem  steen  geklaget!  — 

so  sein-  van  dem  pudagel  sin  geplaget, 

edder  hebben  schorvedc  und  vule  beue, 

dat  se  nicht  treden  könen  up  de  stene. 

Disse  scbwakbeit  heft  bi  en  so  ttmgegrepen, 
SSO  dat  se  sik  moten  up  wagens  laten  schlepen ; 
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de  werden  vul  gepackt  van  godc  und  böse, 
als  wen  meu  to  markt  fort  eine  drift  göse. 
Se  sind  behend  mit  staedliken  gflldenen  keden, 
de  wol  gekamen  sind  van  den  kopperschmeden, 

885velicfat  en  stCIck  van  einer  koppernen  kanne, 
van  einem  schinkenketel  edder  bruwpanne: 
darut  is  gemaket  ein  gülden  wark 
vor  vöfteiii  Schilling  und  elven  mark. 
Dennoch,  Got  lof  und  dank  1  se  sind  nicht  al  so  schwaer 

840  aiB  derer,  de  up  dem  holm  gahn  paer  bi  paer; 
it  möchte  doch  gefonden  werden  de  dar  wolde, 
dat  ere  kede  wer  so  schwaer  van  godem  golde. 

It  is  noch  nicht  genoch,  dat  In  so  veel  maneren 
de  kleder  men  nu  muct  so  ofternials  verkeren, 

346  und  inaken  inehr  figurn  und  mehr  fazon  darvan 
als  Jan  Fotase  sine  mütze  foldeu  kan; 
ja,  mehr  gestalt  und  form  als  nn  sik  konde  nemen 
Frokm  de  gOkeler  and  sinen  fiend  beskemen. 
Dat  Is  nicht  gnocb,  segge  ik,  dat  is  men  Yör't  gesteht, 

860  darvan  nese  und  gerök  kein  Inst  nodi  vördeel  krigt. 
It  moet  noch  etwas  sin  inwendig  in  den  kleden, 
dat  men  de  hochlieit  kan  vaia  gringen  underscheden, 
dat  is  de  söte  rök,  de  in  de  nese  inkeert: 
darflmme  moet  dat  kleed  sin  köstlik  parfümeert 

865  De  mode  is  ersüik  nicht  van  uppicheit  gelcamen, 
men  eres  ortsprong  heft  se  van  der  noet  genamen. 
De  erst  dit  rdkerwark  gebracht  heft  up  de  bahn, 
was  einer  van  Paris,  Philippe  de  Varan, 
ein  braver  cavalier,  van  groten  qualiteten, 

360  im  hoerhus  immer  sin  let  he  sik  nicht  vcrdreLen. 
He  roek  glik  als  ein  buck,  so  brösich  und  so  geil, 
und  hedde  noch  darto  den  hemeliken  feil, 
dat  he  nicht  holden  kond  van  vören  noch  van  hindern, 
he  muste  sine  broek  ahn  underlaet  beklflndem. 

365  De  purtader  em  barst,  wor  he  stund  edder  gink, 
darvan  sin  nedderkleed  ein'n  sölkeii  rök  enthnk, 
dat  men  de  nese  must  toliolden  mit  den  henden, 
wol  bi  em  stund,  de  must  sin  angsicht  van  em  wenden. 
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üp  dat  HU  kond  Varmt  yertflssen  dit  gebreck 

370  und  driven  werh  den  stank  van  dem  verborgen  dreck, 
ward  lie  gediuugeii  raet  to  sökcn  allenthalven, 
mit  dürbar  öl  und  saft,  mit  kösteliken  salveo, 
to  överda?elen  den  schnöden  vnlen  gast, 
de  em  und  andern  mehr  deed  Bdiken  överlast. 

375  Hierin  ein  charlatan,  den  alle  volk  hoch  prisde, 
sin  meisterstück  und  kunst  mit  grot«  in  Inf  bewisde: 
he  schmeerde  em  sin  kleed  mit  ölie  geUemin, 
mit  melk  van  MakaUb,  mit  balsem  beltoimf 
mit  pomeranzenbloat,  mit  siyram  ealamUe, 

aeodat  mtlste  jagen  wech  den  stank  van  siner  schmite. 
Also  roek  nemand  mehr  de  inwendige  siipp, 
und  Asfaroth  vcrdrcef  sin'n  naber  Belsebup. 
Nu  is  dit  werk  gemeen:  nien  is  so  avermödich, 
dat  men  sik  perfdmeert,  dar  it  is  nichtes  nödig. 

885  Doch  de  so  nfitlik  rOkt  als  ein  aptekerknecht, 
de  velerlei  gewörz  im  mdrser  stdten  plecht: 
wol  weet,  of  de  nicht  is  geplaget  mit  der  Büken, 
dar  ie  chteur  Voran  -so  garstich  plecht  na  rflken  ? 
Desfllve  srhitebroek  werd  ok  sehr  hoch  gerömt, 

S90  dat  he  dat  falsche  haer,  velks  men  perrflke  nömt, 
heft  erstlik  npgebracht  Sin  haer  was  wech  getreten 
van  französischem  scborf,  van  lösen  und  van  neten: 
darflm  must  he  ut  noet  up  niiddel  sin  bedacht, 
darmit  sin  schabbich  kop  en  nicht  in  schänden  bracht. 

896  Einsmal  ward  he  gewahr  dat  volk  i!)  groter  mengen, 
de  Segen  to,  wo  men  wold  einen  deef  uphengen, 
de  hadde  schön  lank  haer,  geel  als  ein  avenlock, 
dat  hink  em  n  edder  wer  ts  bet  an  den  grawen  rock: 
Varan  bat  Maisfre  Charl,  he  wold'  em  averlaten 

400  des  armen  Sünders  haer  vor  2  edr  3  ducaten; 
darvan  ein  köstlik  schon  perOkschen  ward  geneit. 

Seht,  wat  de  noet  nicht  leert  und  wat  hoffart  nicht  deit! 
Wen  ein  vergenkllch  wahn  und  idelcheit  tosamen 
mit  hertensaverniuct  in  einen  minschen  kamen : 

406  wat  tum  Schanddeckel  is  erfunden,  dat  werd  hier 
vör  hochheit  angesehn  und  sünderlike  zier. 
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Wormit  men  sin  gebrek  anderswor  underdrücket, 
darmit  in  unsem  land  men  pralet  und  sik  schmücket. 
Noch  is  it  (0  gering,  dat  dit  bedrechlik  haer, 

410818  it  gewesen  is,  scbold  MiveD  apenbar 
an  farve  und  gecök:  it  moet  erst  sin  poleret 
und  mit  ein  sfinderlik  graw  puder  perfnmeret 
Dit  puder  maekt  it  wit  und  vau  gerök  so  schoen, 
dat  it  rükt  als  de  rose  und  als  vioiuii  dulin. 

415  lu  t  erste,  do  ik  sach  de  juiifern  so  bestövet 
mit  asche  up  er  haer  und  up  dem  ganzen  hövet, 
dachte  ik  in  minem  sin,  wat  is  dat  httpsch  und  fin, 
wen  yan  vörnemem  stand  de  junfem  hltelik  sin 
und  achten't  nicht  vor  schand  noch  dar  verdreet  van  maken, 

420  dat  se  to  erem  disk  de  spise  sulvest  kaken. 
An  disser  junfer  süt  men,  wat  se  lieft  gedahn, 
dat  se  Wül  flitich  is  mit  kaken  ümgegahn, 
und  dat  se  ereu  wind  heft  stif  in't  ftter  gedragen, 
darher  de  asche  is  in  ere  haer  geflagen. 

426  Doch  dachte  ik  wedderttm,  hierin  drttcht  mt  de  sin, 
it  werd  veHchte  sin  eine  arme  sttnderin, 
de  penitenze  deit,  und  is  so  sehr  bedrövet 
vor  ere  missedaet,  dat  se  dat  haer  und  hövet 
mit  asche  heft  bcstrowt  und  heft  wol  anirelecht 

48oein'u  hären  sack,  den  se  up  erem  live  drecht, 
glik  als  men  botfs  plecht  to  dohn  in  olden  tagen, 
wowol  desulve  sack  mit  sammit  is  betagen. 
Men  darna  fand  ik  wol,  dat  men  ut  üppicheit 
und  groter  övermoet  sdlk  eine  doerheit  deit. 

436  0,  welk  ein  irrich  wech,  dar  sik  de  minsch  heu  wendet  I 
Wo  is  tler  wisen  sin  so  jemcrlik  verblendet  1 
Materie  der  hoffart,  damit  men  pranget  meest, 
is  nichts  als  excrement  van  einem  dummen  beest. 
Im  meimaent  eine  ko  dit  köstük  puder  klackde, 

440  de  sfinne  up  grönem  gras  it  dama  drdge  b^ckde, 
dat  koikensiper  heet,  darvan  dit  puder  quam, 
darvan  it  uk  lieriia  deu  rccliteii  namen  nam 
und  ziperpuder  heet:  den  dreck  moet  men  upheven, 
de  werd  mit  grotem  flit  to  pulver  klein  gereven. 
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445  Damüt  werd  den  TermeDgl  du  ander  stinkend  dreck, 
als  desem  und  zibet:  dat  is  doch  man  ein  eck, 

dat  nt  dem  schwere  Üttt  Tan  einem  schlimmen  deert 
und  einer  fremden  kat  krüpt  achter  ut  dem  steert. 
Man  wü't  nicht  is  geniein  und  dühr  is  to  betalen, 

450  und  solken  unflaet  mcn  ut  fremdem  land  moet  balen, 
so  rakt  it  treflik  woL  Dat  geld  gift  em  de  ehr, 
dar  men  doch  beter  koep  sfllk  dink  hier  fände  mehr. 
Is  ene  schöne  fraw,  gebahm  in  dissem  lande, 
nicht  beter  als  ein  deert  am  indianschen  strande, 

455  dat  doch  so  garstig  is?    Worher  kümt  den  de  waen, 
dat,  wat  sülk  hesslik  deert  leet  hinden  ut  sik  gaho, 
scheid'  höger  sin  geacht  und  beter  röke  geven 
als  wat  der  schönen  fraw  im  hembde  blift  bekleven? 
De  nese,  de  danran  schold^  ordelen  und  richten, 

460  kan  wol  ein  um  echt  recht  dörch  falsch  inbilden  dichten; 
den  einem  oftermals  L'ar  leflik  etwas  rükt, 
dar  vor  ein  ander  miusch  de  nese  wol  todrftkt 
Is  nicht  de  vule  kees,  darin  de  Wörme  springen, 
ein  van  den  garstigsten  and  afschuwliksten  dingen? 

466  Kein  aas  so  övel  stinkt,  dat  up  dem  felde  licht, 
dar  van  ut  groter  angst  ein  minsch  de  amacht  kricht, 
als  mit  verlöf  de  kees,  de  vuel  is  und  vul  maden: 
dennoch  men  lüde  find't,  mit  doerbeit  so  beladen, 
dat  se  sülk  gresslik  tüch,  dar  einem  mocht  vör  grnwen, 

470  wol  rfiken  mögen,  ja  to  eten  sik  nicht  schuwen, 
Yeel  hundert  Iflde  sind,  de  mit  tabak  sik  schmöken, 
daran  se  ere  lust  und  grötste  frewde  söken; 
kein  rök  en  soter  is,  kein  ambra,  kein  zibet, 
kein  wirok,  niastix,  musch  und  wo  dat  tüch  al  heet. 

475  Ein  ander,  wen  he  kümt  ungfehr  in  ein  gemak, 
dar  ein  roeksäper  sit  and  scfamöket  mit  tabak, 
em  werd  bald  angst  und  bang,  he  gript  sik  bi  der  nese, 
dat  schweet  dat  brekt  em  nt  vör  grawel  ond  vör  gräse, 
he  Wolde  Icvei  sin,  dar  ein  nachtmeisters  knecht 

480 ein  span  vul  (linine  supp  up  sinen  watren  drecht. 
Dat  deit  opinion:  wer  it  man  so  de  schick, 
und  einer  men  begftnd  to  parfameren  sik 

I 
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mit  frutoenbeUoin,  mit  junfernbdellion, 
man  würde  finden  gnoech,  de  it  na  wflrden  dokn. 
486  Qewahnheit  and  gebrok  maekt,  dat  men  moet  erbeven, 
wormit  men  sinen  spot  tovdren  beft  gedreven. 

Averst  ik  twifle  sehr,  dat  einer  in  der  daet 

gelüven  werd,  dat  dit  bi  ein  verständig  raet. 

Ik  glöve  it  sülvest  nicht,  wil  it  ok  nicht  probereii, 
490  doch  wil  it  jemand  dohn,  ik  wirt  em  günnen  geren. 
Uolla,  holla,  nu  springt  de  fedder  altu  wit, 

se  ia  nocb  daller  als  de  lade  in  disser  tid,  n 

se  glischet  ut  dem  weeg  und  scbrift,  dat  sik  nicht  scbicket, 

wor  ik  se  sette  ben,  werd  dat  papier  beklicket; 
495  ik  Wold"  nicht  roden  gern,  wiil  liiine  füdder  Schrift, 

den  sclinieicheln  maket  fründ,  de  waerheit  fiends^ciiop  gift. 
Dat  to  disser  doerheit  und  schlimmen  överdaet 

kein  remedie  werd  sin  noch  einig  raet, 

kan  ein  jeder,  de  verauft  beft,  licbtUk  scbluten, 
öoodewil  verachtet  werden  alle  gode  Statuten. 

De  löflike  klederordinans 

werd  geholden  wedder  half  noch  ganz, 

der  hegen  avericheit  numdaten 

achtet  men  als  scholappen  up  der  Straten. 
SOöGelik  als  de  semmein  im  vastelaven, 

wen  se  erst  kamen  ut  dem  aven 

und  sind  noch  so  heet,  dat  men  de  hende, 

und  finger  licbtiik  daran  verbrende, 

so  kan  ein  botterklump,  darin  gesteken, 
610  verschmölten  und  in  der  hast  tobreken: 

man  wen  de  semmel  is  geworden  kolt, 

de  botter  sik  ungeschmolten  holt 

Also  ok  de  herliksten  mandaten, 

de  grote  beren  utgabn  laten, 
615  so  lange  se  sind  frisch  und  warm, 

werden  se  gcholden  van  rik  und  arm. 

Na  achte  dagen  begünnen  se  sik  to  negen, 

als  wen  se  de  Schwindsucht  am  halse  kregen, 

se  verquincu  und  werden  verteert, 
620  dat  se  keiner  mehr  to  holden  begehrt 
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Joy  secbt  Matz  Pump,  dat  is  eine  glikenisse^ 
darwm  9<duUde  ik  wl  krigem  de  holde  pteet. 
Ei,  welk  em  sMn  ducure,  welk  treßike  parabel! 
Ii  wer  sehUeht  ge»0€h  f>an  emem  jungen  rapechnabek 

525  yVen  ik  höre  siilke  kale  putzen  schnaken, 

so  scholde  ik  mi  hast  möten  vor  lachen  bekaken. 
Hört:  glik  aü  eine  warme  semmel  is  nicht  hold, 
alio  de  nie  maneer  va»  hleder»  tt  »teftf  M. 
Klf^t  dat  nidU  W44?  De  glUtenif  hau  eih  ßaieheUf 

530  als  eine  tuest  anU  okr,  alt  hotter  in  der  tätigen, 
'Tis  waer,  Matz  Pump.   Men  dat  is  so  min  gebruek, 
wen  mi  begtint  to  rummeln  de  buek. 
plecht  mi  wol  eine  gelikeuisse  to  eutkamea, 
als  einem,  de  schaffdnDie  heft  ingenamen. 

685  Ik  hebbe  möten  innemen  oftermal 

glikenissen  80  elend,  jamraerlik  und  kael, 
dat  men  schulde  do  hende  darbi  warmen. 
De  kruiiimelii  und  wiimmeln  mi  in  den  darmen, 
se  willen  dar  körtiim  nicht  lenger  inloseren, 

640  Sündern,  kamen  unvermotlik  berat  marseren; 
etlike  lopen  van  acbter,  etlike  yan  Tör, 
darna  ein  jeder  van  en  findet  de  erste  dör. 
It  geit  hiiiiut,  als  mit  einem  kranken, 
de  up  dem  bedde  ligt  edr  up  der  banken, 

546—  seet,  dar  kümt  echter  eine  glikenis  her  scheren, 
wen  ik  ok  börste,  kond  ik  it  en  nicht  weren  — 
wen  he  sine  saken  nicht  kan  werden  quit, 
de  em  in  den  darmen  yerhardet  sind  lange  tid, 
so  moet  he  inschlucken  wedder  sinen  willen 

660  stinkend  und  garstich  schmeckende  pillen, 
de  em  konen  jagen  ut  siuer  kallune, 
wat  de  buer  plecht  setten  hinder  dem  tune. 
De  glikenissen,  de  ik  plege  intofören, 
könen  di  de  dat  ingeweide  so  rören, 

666  dat  dn  di  möst  bepölken  nnd  bestrallen, 

so  magstu  minenthalven  de  bückseii  darto  füllen. 

De  n(  sewise  kompan  mit  siner  kolden  pissen 
heft  jui  gemaekt  sOlke  ergernissen, 
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dat  ik  vaD  klederii  nicht  wil  reden  wider, 

660  Sündern  laten  sinen  proüt  dem  schnider; 
he  mach  sin  vordeel  hernaraals  gerne  söKen 
mit  den  langen  wemsen  und  schipperbrOken, 
dar  he  einen  groten  Itttz  v5r 'flickt, 
mit  hundert  favoern  und  bendern  dorchgestickt, 

565  als  were  it  ein  storksnest  edder  badequast, 

den  men  im  bade  vor  den  buek  moet  holden  fast. 
It  is  nicht  rechte  lang,  do  sach  men  de  favoren 
geflochten  an  de^  Jarnsen  locken  bi  den  oren; 
de  plat?  was  unbequem:  dat  bröchte  en  kein  goet, 

570  darüm  vertrocken  se  und  quemen  np  den  hoet. 

Men  wedder  haer  noch  hoet  bi  Iruwens  maket  gunst, 

darüm  desülve  so  to  zieren  is  umsunst. 

Dar  men  bi  fruwensvolk  favor  erlanget  mit, 

dat  weet  de  schnider  wol  am  besten,  wor  dat  sit 

575  Darflm  desfiWe  ort,  dat  he  nicht  lide  schaden, 
befestet  werden  moet  mit  dicken  palisaden: 
als  ein  braef  ingenieur  settet  he  darümher 
schanzkörve  mit  donjons  und  andre  mSdge  wehr. 
Doch  was  de  wol  nicht  wis,  de  de  maneer  bedacht, 

580  dat  sülke  schanze  würd'  dem  manvolk  vdrgebracht, 
veel  nfitter  wflrd^  it  sin,  wen  se  nicht  vör  der  broeke, 
sondern  dem  fruwenvolk  sete  underm  schörteldoeke. 
Beter  were  it,  dat  se  den  platz  verwaren  leten, 
dar  man  vermoden  is,  dat  man  wil  bresche  scheten. 

585  Doch  dat  geit  mi  nicht  an :  al,  wat  vor  nätlik  helt 
der  schnider  ehrbar  raet,  mi  altid  wol^efelt. 
It  ia  jo  recht  und  goet,  dat  sttlks  ein  jeder  deit, 
wat  sines  amptes  kunst  und  wetenschop  angeit. 
Ik  hold  dat  handwerksTolk  vör  mine  beste  frtlnde, 

590  schold  ik  jciuaiul  vun  gü  verergern,  dat  wer  suade. 
Schomaker  ik  mit  willen  nicht  vertörne, 
se  maken  brave  sko  mit  dubbelde  hörne; 
de  hörne  an  einem  orde  doch  sitten  möten, 
is  it  nicht  Tör  dem  kop,  so  is  it  vör  den  Töten. 

695  De  höter  mögen  maken  van  oldem  filt 
der  hanrei  wapen  und  gewönliken  Schild, 

Luureiuber^.  3 
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dat  sind  de  breetraDdige  böde, 

meh  werd  se  doch  ok  bald  werden  ni6de. 

Men  de  spitehOde  van  Tosseiuichwaiizliaer, 

600  dat  is  gewest  und  blift  wol  gode  waer. 

Se  is  in  pfodem  schleet  und  blift  in  hogem  lave, 
wowoi  nicht  oüentlik,  in  Steden  und  to  have. 
De  neierscben  und  kOsehe  Wäscherinnen 
moten  ok  mt  ehren  er  broed  gewinnen, 

605  wen  se  de  bemde  sliven  und  striken, 
de  de  gecken  lateu  ut  den  niowen  kiken. 
Se  krigen  noch  veer  Schilling  to  waschen 
vör  de  kruse  dubbeide  haudtaschen, 
welke  geweet  sind  grotvaders  twe  kragen, 

610  de  he  des  sQndags  plecht  to  dragen, 

ehr  noch  de  groton  labben  qnemen  Tdr  6m  dach, 
de  men  darna  to  gebruken  plach. 
Wen  de  doradeken  und  andre  prövenheren 
recht  in  ere  postur  und  proces  weren, 

615  wen  se  gingen  na  sünt  Peters  kerkensael, 

edder  qnemen  vam  8peer8<Hrd  und  peerdemaikt  herdael, 

do  möste  bi  dem  atlassen  wams  und  broek 

ein  sammitten  spanuier  sin  und  van  kammerdoek 

ein  krage,  groet  als  ein  temlik  wagenrat, 

620  dar  de  bochwise  kop  recht  midden  inne  sat 
Men  do  de  dicken  lubben  worden  so  gemeen, 
dat  se  Om  eren  hals  wold  dragen  idereen, 
woldeo  de  heren  sik  nidit  lenger  darmil  drttcken, 
Süll  (lern  leten  se  alsbald  schniden  in  stücken. 

626  Und  darmit  nicht  so  veel  linwand  wiirde  verlaren, 
Würden  ut  halskragen  steyelskragen  gebaren, 
de  nOmden  se  van  den  conoiwoit  canonen; 
dat  sind  twe  wide  btldels,  glik  ab  twe  krönen, 
darmit  als  de  mechvötigen  roaendaven 

680  Stegen  se  darher  in  karken  und  stuven. 

Se  beholden  noch  itzund  dissen  geestliken  namen, 
men  nu  sind  se  al  in  Uderlicheit  gekamen, 
se  werden  na  gemeenj  Tuelfeil  nnd  nichts  mehr  weett» 
hflsken-  and  slQskenpack  sik  na  canoniseert 
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686    Van  allen  den,  de  Yan  den  nien  dracbten 
er  vördeel  hebben,  is  keiner,  kan  ik  eracbten, 

de  mehr  profit  lieft  als  de  sidenkramer, 

de  schnit  liirmit  sinen  weiteii  winter  und  samer: 

darum  ik  en  vor  andern  hoch  erheve 
640  und  em  mebr  ehre  al8  mengem  börgemeister  geve. 

Wen  ik  van  nngefehr  v5ri>i  ga  sine  bode, 

so  grip  ik  alsobald  na  minem  kalen  bode, 

ik  make  reverenz  und  btlcke  mi  gar  krum, 

nicht  vor  em,  men  vör  dat  im  laden  W^t  hertlm: 
645  vor  sammit,  atlas,  phls,  sillvern  und  goldeu  schnör, 

vör  knüppeis,  staetlik  want  van  carmesin  colör. 

Dife  is  it,  dar  men  sik  dat  bövet  moet  vdr  blöten, 

sik  bögen  mit  dem  bals  und  sebrapen  mit  den  vöten. 

Wen  einer  kflmt  darber  getreden  schlicbt  and  recht, 
6Ö0  de  ein  geringes,  doch  ein  ehriik  kleedken  drecht, 

men  gelt  vör  em  vörbi,  räen  söt  en  kuein  eins  an, 

al  wer  he  ok  ein  rik  und  vornehm  eddelman. 

Kümt  ein  sammitter  stfick  herlopen  up  der  strate, 

darin  ein  schnider  beft  loseert  na  siner  mate 
655  einen  man  edder  frnw,  strax  men  de  segel  strikt 

und  bald  mit  reverenz  veer  schrit  bi  siden  wikt. 

Deit  men  nu  sülke  ehr  mit  negen  und  mit  bücken 

der  kramerwaer,  de  al  geschncden  is  in  stucken, 

und  holt  kuem  14  ebl :  veel  mehr  werd  se  geehrt, 
660  dewü  se  dar  noch  ligt  bi  bnpen  unversehrt, 

bi  kisten  vuL   Darflm  scbal  men  den  kramer  prisen, 

dewil  man  siner  waer  möet  sttlke  ehr  bewisen; 

al  is  de  ehr  nicht  sin,  hc  krigt  doch  etwas  mit, 

gelik  ein  esel  krigt,  darup  ein  götze  sit. 
665  Ik  glöve  jo,  dat  sik  wol  kemand  lichthk  füude, 

de  nicht  einem  jedem  börlike  ehre  günde, 

wen  be  sik  also  holt,  als  it  sin  stand  mit  bringt 

und  nicht  ut  avermoet  na  högern  dingen  ringt. 

Wol  weet  it  wol  dat  is,  dem  men  de  ehr  ertöget, 
670  wil  sik  mit  underscheet  der  kleder  nemand  nöget? 

Wen  ik  ein  raeL'dken  seh  so  püniig  darher  gahn, 

vrerd  ik  ganz  uugewis  und  moet  in  twivel  stahn, 

3  * 
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of  it  de  dochter  is  vaa  eiuciii  radesheren, 

edr  eines  Schmedes  wagt,  edr  eine  schosterderen : 

675  de  ehr,  de  meD  en  deit,  de  dript  den»  den  se  dript, 
glik  als  men  zeddelkens  ut  einem  Iflckpot  gript 
It  is  mi  wedderfahrn,  dat  ik  vör  wenig  dagen 
mit  oinem  ^uden  fründ  spazeerd  in  Kopenhagen.  * 
Aldar  bejegiiden  uns  die  fruweus  up  der  straet, 

680  sehr  küstlik  angedahn,  als  de  van  liogem  staet: 
de  fingern  glenzden  en  van  ringen  mit  demanten, 
de  schdrteldök  van  floer,  de  huyen  van  blianten, 
van  sammit  ere  wams,  de  röeke  van  tabbin, 
de  maffen  alle  dre  van  sabeln  schwärt  und  fin. 

685  Als  ik  se  also  sach,  kond  ik  wol  lichtlik  truwen, 
dat  se  jo  würden  sin  vau  den  börgniester  fruwen 
edr  ok  van  den  vörnenisten  in  der  stat, 
80  prechtig  seien  en  de  kleder  up  er  gat 
Ik  dachte,  hir  is  tid  cwtesie  to  bewiaen, 

«90  dat  dit  geebrde  volk  dine  hödicheit  mach  prisen : 
ik  makde  mi  so  krum  als  ik  den  hoei  afham. 
dat  de  kalotte  mi  vam  kop  hernnder  quam; 
se  vil  j)ardues  darben  und  ward  sdientlik  verluidelt, 
mit  reinem  dreck  und  schmit  was  se  doiciilHMi  besudelt. 

6p6Min  gferte  ward  bestörzt  und  äed:  min  gode  [liind, 
wtt9  gi,  itat  dai  vor  dre  vörnetM  flruwm  $ind, 
vör  dm  iik  aUa  tehr  dm^digt  juwe  luUatte? 
Ik  ugge  tl  jmo  ge»i$  wtd  mit  Jwp  gtm^  »toll  ip&tU: 
de  eiiM,  de  dar  geit  tor  Unken  hand  eo  $Hf 

700  und  schüft  so  mit  dem  erse,  is  eines  schlacUlers  wif  ; 
de  ander  dicke  druml,  de  d isser  yeü  to  rechten, 
er  erste  man  dat  was  einer  van  den  stadknechten^ 
na  sinem  tode  kreeg  $e  einen  schipstrwnmeter, 
üer  drüddem  ere  mm  dat  ie  ein  kannenge^» 

706  Hirvan  ik  schaemroet  ward  und  dennoch  lachen  must, 
wil,  wat  ik  had  gedabn,  mi  ganz  was  nnbewnst 
Ik  seh  wol,  dat  it  noet  werd  sin  na  dissen  dagen, 
wen  ik  bi  jemand  kam.  dat  ik  moet  erstlik  fragen: 
segt,  junfer  edder  fruto,  wol  sit  gi,  dat  ik  kam 

llQ gebärenden  reepeci  und  ehre  jum  dokn  an? 
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Q  sammÜ,  Mommit,  o,  wo  Jesiu  di  doch  gecken, 
dat  d»  so  sMmplik  must  den  pulen  ere  bedecken 
der^  de  wr  weinig  Hd  tUf  wol  heelt  hoch  tmd  breei, 
wen  ee  värt  be$te  drot€h  ein  echliehi  hioraUen  Heed, 

7iö  Mi  dönkt,  dat  sammit  is  gelik  in  velen  delen 
der  metempsychosi  und  Pytagorscher  seien. 
Sobald  it  ut  dem  lif  der  kramerb odeu  kümpt, 
an  unterscheedne  ort  it  sine  waDing  nimpt. 
Ein  deel  Yeraodert  is  und  heft  qaarteer  genamen 

720  in  ein  lank  nunnenkleed  der  adeliken  damen, 
ein  deel  sik  vor  dem  buek  der  börgerinrien  ünd  l 
und  is  dat  losement,  darin  de  titten  sind 
Ein  deel  is  ganz  verdömt,  dat  it  sik  late  dragen 
den  mo^ren  tom  upschlag  und  tu  den  mantelkragen 

725 van  allemans  gesind:  speddidkers,  klempeners, 
fohrlflde,  timmerknecbt*,  scholappers,  hadelers, 
de  sflt  men  aUe  gabn  mit  sammitten  opschlegen, 
sobalde  se  men  wat  tom  brode  hebt  gekrcgen. 
Dat  Unglück] ikstL>  deel  verdömet  is  darto, 

730  dat  it  den  megden  werd  to  tüffeln  edder  scho, 
darmit  se  in  den  dreck  bet  an  de  enkeln  lopen, 
wen  se  vam  pludermarkt  und  scbrangen.  etwas  kopen, 
ja  werd  van  pisse  wol  bespölten  und  bekleckt, 
wen  Kam  iiiclit  wit  genoch  de  bcen  van  ander  streckt. 

736  Seet.  wo  dat  sammit  werd  sampt  andern  sidenwaren 
so  jammerlik  niisbruekt,  verbudelt  und  gescharen; 
it  is  glik  als  de  dow  im  meimaent,  de  so  bald 
up.  einen  kodreck  als  up  eine  rose  falt 
De  heb  wol  altoveel  geredet  and  geschreven 

740  van  kledem,  darto  mi  der  iver  heft  gedreven. 
Ik  möchte  wünschen  wol  dat  it  rai  were  leed, 
den  ik  ok  sulvest  heb  daran  gehat  verdreet. 
Got  Wolde  mi  vordan  vor  sülke  sünd  bebödenl 
Darmit  ik  ayerst  mög  den  groten  feil  vergöden, 

745  wil  ik  den  schniderhern,  de  ik  hoch  respecteer, 
mitdelen  eine  moed  vu)  van  profit  und  ehr. 
Ik  wil  se  en  durch  gunst  ut  fründschop  apenbaren, 
de  ik  in  Frankrik  heb  gesehn  vor  velen  jaren. 
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Se-  is  wol  teralik  old:  nu  kao  se  werden  junk, 
760  van  junkbeit  rakt  dat  wol,  wat  korts  van  older  sinnk. 
Wen  eine  conrtisan  sik  laten  bad  belecken, 
edr  was  gar  ungestalt  van  eren  landsmanepocken, 

80  wnrd  er  togeiichl  ein  grot  verdugadin, 
des  name  domals  plach  ca^ihehoitcurd  to  sin, 

756  darunder  ahn  verdacht  ein  junfernkiud  koud  schulen, 
dat  men  nicht  merken  kond  de  upgelopne  bulen. 
Dat  was  ein  dicke  walst,  glik  einem  tunnenband, 
de  billik  konde  sin  französcbe  kap  genant. 
De  spansche  kappe  moet  rnnd  Sm  dem  halse  Sitten, 

760  ineii  de  französche  kap  de  sat  recht  undr  den  titten. 
Dar  rowdeii  up  de  arm.  wen  se  wem  worden  schwaer, 
dar  fliedeu  se  up  ut  de  dagelike  waer: 
den  schnupdoek,  handschen,  scheer,  den  bttdel»  natelkttssen, 
ok  konden  se  damit  dat  Hensken  hübsch  vertflssen, 

766  dat  ander  dissem  schuer  im  düstem  keller  lacL 
Ik  weet  nicht,  dat  ik  je  sülk  einen  uptoch  sach. 
Dit  was  dat  vörcasteel  vani  junferlichen  schepe: 
dat  achterpart  dat  was  ein  lank  sannnitten  schlepe, 
de  als  dat  grote  stür  in  einer  vullen  sehnet 

770  en  volgde  hinderet  gat  ein  sehnt  lang  achter  ut 
Mit  dissem  bessemschwanz  se  konden  renlik  fegen 
de  treppen  und  de  straet,  wen  se  was  vnel  van  regen. 
It  ward  domals  balley  de  trougaleux  gcnanl: 
wat  dat  to  seggen  si,  dat  is  mi  unbekant. 

776  Men  dat  bekenne  ik  fri,  'tis  wunder  aver  wunder, 
dat  disse  draclit  noch  nicht  gebraket  werd  itzunder. 
0,  wat  sint  doch  gewest  de  schniders  dumme  narrn, 
dat  se  im  Unverstand  so  lang  hebt  könen  harm, 
und  disse  schöne  dracht,  so  nütlik  und  so  brave, 

780  nicht  bebben  al  vörlengst  geschüfelt  ut  dem  grave. 
0  meisters,  doet  it  noch,  gi  könt  nicht  beter  dohn, 
vör  juwen  vördeel^  is  kein  betre  inventian, 
gi  werden  noch  somtids  wat  heemliks  könen  weten, 
wen  gi  der  junfern  buek  mit  jawem  schnoer  timmeten; 

7^tom  schlepe  konde  gi  vam  sammit  fördern  mehr 
uüd  ^scliuaien  in  dat  oeg  tom  minsten  ein  quarteer, 
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ok  schriven,  item  noch  ein  half  loet  gele  side, 
dat  mit  dem  andern  tüch  hen  in  dat  oge  gUde. 
Ik  glOve  dat  gewis  und  wü  wol  bärge  sin, 

79aja  dörve  wedden  flm  ein  stdfken  rinschen  win, 

—  yan  dem,  dar  noch  nicht  fs  de  franzman  to  gestegen,  — 
wen  erstlik  kamen  werd  de  mode  up  goden  wegen, 
dat  men  desülve  den  werd  holden  also  hoch, 
als  ein  kleed  is  gewest,  dat  je  ein  medgen  droch. 

795  It  werd  dre  maente  lank  de  nieste  mode  bliven, 
wol  it  erst  hebben  schaJ,  dar  werd  men  si^  flm  kiven. 
So  krigen  alle  beid,  woma  en  stelt  de  sin, 
dat  fruwenvolk  de  ehr,  de  öchmder  den  gewiu. 
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VAN  ALMODISCHER  SPRAKE  UND  TITELN. 

Vani  meisten  deel  der  miiischen,  de  im  Icven, 
veel  idel  waeu  und  doerheit  werd  bedreven; 
doch  des  bin  ik  versekert  und  gewis, 
dat  van  den  allen  keine  doerlieit  grOter  is, 
5  als  dat  einer  yan  doerheit  wil  spreken 
und  eiiieiii  aiidtiii  sine  doerheit  wil  herrekeu, 
dar  !ip  doch  sülvest  is  de  gröteste  geck 
und  lieft  III  eil  r  als  andere  doerheit  und  gebreck. 
Nicht  grote  wisheit  is  bi  dem,  kan  ik  erachten, 

10  de  sik  ergert  an  den  velen  nien  drachten 
und  segt,  dat  ?an  kledern  altid  was  nies  kflmpt 
und  alle  jähr  man  eine  andre  niodc  verninipt. 
De  meniüg  ib  nicht  goet:  mi  dünkt,  de  salkes  reden, 
den  is  verstand  und  sin  ganz  ut  dem  kuppe  gieden; 

15  den  alles,  wat  men  nu  vor  nie  mode  holt, 
dat  is  gewesen  al  vör  velen  jaren  olt 
Wil  -gi  wat  nip  ansehn  der  olden  Oreken  bilder, 
de  noch  gemalet  heft  Zeum,  de  beste  Schilder, 
so  werd  gi  lichtlik  sehn,  dat  de  verwesde  dracht 

20  vani  dode  is  upgestahn  und  tü  dem  levend  bracht 
Als  men  in  bökern  find't  Glycerium  gemalet, 
als  Pamphüm  mit  sinen  widen  ermeln  pralet, 
als  utstaferet  weren  Algmi$  und  Vngande: 
ein  sttlke  art  habit  gebrukt  men  nu  im  lande. 

35  Van  kledern  de  fazon,  dar  Äctaeon  in  gink, 
do  he  Dianae  sach  er  splitteruaket  dink, 
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desulve  klederart  is  wedder  niegebaren, 

ahn  dat  de  hörner  sind  darvan  vam  kop^verlareD. 

De  bdrgers  to  Wartow,  de  olde  antiquiteton, 

so^iBDem      gar  oft  and  kdoen  noch  wol  weten, 
dat,  do  se  weren  junk  van  jaren  und  noch  kleen, 
desfllye  klederdracht  se  hedden  do  gesehn. 
It  is  glik  als  de  sünn\  de  gelt  des  avends  nedder, 
des  andern  clages  fro  su  kümpt  se  balde  wedder: 

85  80  deit  de  klederfom.   Wen  se  etwas  gewahrt, 
so  moet  se  undergahn:  den  kQmpt  ein  ander  art; 
de  wahrt  den  ok  nicht  lang,  men  is  se  ok  bald  möde. 
So  brekt  de  olde  hervOr  glik  als  de  morgenröde, 
vor  (iü  wechwiken  moet  de  liusue  schwarlc  nacht: 

40  de  afgelechte  form  werd  wedder  upgebracht. 
De  kleder  sind  gelik  ein'm' cabinet  und  kamer, 
darin  men  is  loseert  vam  sdinider  und  vam  kramer: 
ein'm  jedem  steit  it  frie,  in  wat  maneer  und  maten 
he  wil  sin  eabinet  stafeern  und  putzen  laten; 

45  of  em  de  malerknecht  darin  afmalcn  schal 
einen  fraiizöschen  sot  cdr  einen  dauschen  gal 
edr  einen  düdschen  geck  edr  einen  welschen  mat 
edr  einen  spanschen  loc  edr  hoUendiscben  äwos. 
It  is  doch  al  geük,  wpl  dar  loseret  in, 

50  in  einem  sind  dar  mehr,  im  andern  sind  dar  min. 
In  ein  französisch  kleed  kan  men  loseren  kuem 
ein  eingen  düdschen  kerl,  so  is  dar  nicht  mehr  ruem, 
men  in  ein  dfidisch  kleed,  in  einem  wams  und  hosen 
find't  men  oft  inquarteert  mehr  als  vif  schock  Franzosen. 

55    So  geit  it  in  der  weit:  dat  sind  al  sülke  dinge^ 
de  tor  glückselichdt  sind  schlecht  und  sehr  geringe. 
De  olde  nielicheit,  dat  nie  olderdom 
verjünget  jahrlik  sik  als  bieder  up  dem  bom. 
Dat  rechte  fuudament  let  schwerlik  sik  verrücken, 

60  dat  olde  principal  steit  fest  in  allen  stücken; 
als  it  gewesen  is,  so  blift  it  na  als  vör. 
Wen  men  wil  gahn  in*t  hos,  so  geit  men  döreh  de  dör; 
dat  is  de  olde  schick:  it  wer  groet  ungemak, 
wen  men  ut  nielicheit  wold  stigen  döreh  dat  dak. 
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65  In  andern  dingen  ok  is  noch  bether  gar  even 

de  wise,  cic  dar  was  vör  dusent  jähr,  gebleven: 
als  Roland  sin  Bajard,  als  Holser  Dansche's  he&tf 
80  sind  de  peerde  uu  uud  aiiid  altid  geweet. 
Ok  httlt  men  den  gebruk  noch  hnden,  wen  man  rit, 

70  dat  jeder  rflter  baten  up  dem  peerde  eit 
]>o  eine  de  cavaliers  binnen  im  peerde  eeten, 
da  wart  Troja  verstört  mit  grotem  blutvörgeten. 

Men  woriini  t^ibold  nieii  nicht  de  klederdrachten  haien 
ut  Frankrik  edder  ok  van  Spanniers  edder  Walen? 

76  Materie  und  form  dat  sind  de  beiden  deel 
van  einem  jeden  ding  gelik  ab  lif  und  aeel : 
dewil  wi  de  materie  van  fremden  krigen  her, 
warüm  scholde  den  jemande  bringen  beschwer, 
dat  wi  de  foriue  uk  van  den  fremden  bekamen? 

80  Ein  land  kan  nicht  fortbringen  alles  tosamen. 
Italien  maket  nna  dat  sammit  und  eatin, 
Qt  Holland  krige  wi  kamerdoek  klar  und  fin, 
Engeland  schaffet  uns  de  besten  schönsten  laken, 
ut  Frankrik,  ut  Düdscbland  hale  wi  andre  saken^ 

85  de  ein  jeder  to  kleder  bruken  nioct, 
etlike  tom  zirat,  etlike  to  der  noet 
Dit  is  ein  dink,  dat  nicht  veel  hedde  to  bedttden, 
wen  nicht  grötere  doerheit  were  mank  den  Inden. 
Dat  gröteste  verdreet  und  ergerlikste  sake 

90  is  de  vermengdc  rede  und  allemodsche  sprake, 
dat  firanzösische  dildech,  dat  vör  gar  wenig  jaren 
erat  npgekamen  is  und  glik  als  niegebaren. 
Dat  man  rerendring  hefk  van  kledern  and  habü^ 
dat  gilt  noch  mennigem  goet  ▼ordeel  and  proit 

96  Men  lieft  noch  lust  daran,  men  kan  de  ugen  weiden, 
ein  jeder,  de  it  hört,  kan  t  lichtlik  underpcheirlen, 
ja  ein  junk  plögekerl,  ein  schlichter  buercompau, 
wen  he  sttt  eine  fruw  im  aammitn  achndrüf  gaen» 
80  weet  he  aleobald,  it  si  ein  frawenwammea 

100  nnd  nicht  de  rüge  steert  eine  essen  edder  lammen; 
wen  he  sflt,  dat  ein  man  in  biaven  buckseu  geit, 
se  sin  wit  edder  eng,  alsbald  he  doch  versteit, 
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dat  sülkes  kleed  gewis  si  eines  uiannes  broke 
und  uiclit  eia  bessemstehl,  ein  ploch  edr  eierkoke: 

105  wen  averst  einer  de  venaesgde  i^rake  hört, 
so  wecd  he  in  einem  verstände  guus  veretGri 
He  steit  und  gapet  dar  und  weet  nicht  im  geringsten, 
of  men  van  paschen  sprekt  edr  of  men  sprekt  van  pfingsten, 
de  eine  heft  velicht  van  junfern  sinen  snack, 

110 de  ander  meent,  he  rede  van  einem  hoppensack. 
Twar  it  geschüt  gar  oft,  wen  jemand  sik  begeven 
van  hus  in  fremde  iand  und  kan  noch  nicht  gar  even 
des  landes  rechte  sprak,  de  noet  en  darto  drengt, 
dat  he  des  ordes  spradc  na  siner  landart  mengt 

116  Als  wen  ein  Düdscher  erst  in  Frankrik  is  gekamen, 
sprekt  he  französisch,  als  be  it  heft  ingenamen. 
A  fu  monsör,  mon  frere,  ä  foire  ponne  groi, 
—  dat  kümpt  im  oabaret  dem  werde  wol  to  pas  ' 
moMär,  fe$o»  dibMß,  aUan  $t^wM)Hr  la  pmm, 

180  dat  werd  gereken  uns  to  ehm  und  grotem  rome. 
Men  kan  it  doch  verstan:  drilt  en  darto  de  noet, 
dat  he  de  landesspraek  mit  lüden  reden  moet, 
so  sprekt  he  als  he  kan:  wen  he  nicht  mehr  kan  spreken, 
so  moet  hc  mit  gebeerde  entdecken  sin  gebreken. 

125  Men  weet,  dat  sülkes  nicht  mit  willen  kan  geschehn, 
ok  nicht  ut  üppicheit,  ttm  sik  to  laten  sehn, 
men  wil  se  könen  nidit  und  It  nicht  beter  weten, 
daritro  ok  ere  feil  sik  nemand  let  verdreten. 
De  averst  ut  hoflfart  geworden  is  so  stolt, 

130  dat  he  sülk  nerrisch  dink  vör  grote  wisheit  holt 
und  halet  al  hervor,  wat  he  man  kan  erhaschen 
van  der  französchen  spraek  als  ut  der  gdkeltaschen: 
desflhe  in  einem  sin  gestegen  is  so  hoch, 
dat  he  sik  bildet  In,  wat  andrn  Is  goet  genoch, 

135  dat  si  ein  to  gering,  he  kan  sik  nögen  nicht 
mit  siner  moderspraek,  de  is  em  alto  schlicht. 
Ok  is  veel  ander  volk,  dat  ere  spraek  verstttmpert, 
als  wen  men  rostker  beer  mit  denschem  dl  verplttmpert 
Ik  heb  wol  ehr  gehört,  dat  mit  gemengdem  snak 

mein  dttdischdenscher  man  to  einem  jungen  sprak: 


Digitized  by  Google 


44 


DAT  DBÜDDE  SCHERZGEDICHTE 


kum  hitj  du  drenge  jungy  in  dissem  satte  span 
vor  mine  heste  peerd  hent  mi  wat  water  van, 
und  stracks  snart  hast  iffien,  kum  wedder  to  mi  taa, 
Milntt  ti^uUiu  äidUe  hw^  pita  dmm  rUggem  faa, 

145  Dat  is  dat  schlichte  volk,  dat  bo  to  reden  plecht, 
de  menen,  dat  men  sonst  versta  nicht,  wat  men  secbt. 
Se  wolden  spreken  gern  als  men  dar  sprekt  im  lande, 
men  se  sind  noch  nicht  ganz  gekamen  tom  verstände. 
Mit  andrer  Völker  spraek  wil  ik  mi  nicht  veel  plagen, 

160  men  mine  moderspraek  ik  billig  moet  beklagen. 
Dat  gode  olde  düdsch  so  liden  dal  nu  gdt, 
dat  de  eine  Dodsche  den  andern  nicht  versteit 
Wen  ein  landsman  to  mi  dfldsch  to  spreken  begftnt, 
80  moet  ik  fragen:  wai  segge  gl,  yode  frUmd? 

155  Ik  kan  juwe  mening  nieht  ermeim, 

gi  reden,  als  wen  juto  de  tunge  wer  besmeten, 
Men  kan  wol  merken  uf  jmpen  Vörden^ 
dat  gi  lange  gewest  sind  an  frembden  örden. 
Ml  kmde  Paris,  dal  $o  loerd  gerihnt 

leowul  der  andern  eöUter  vegeiasdu  gmUfmi, 
Käne  gi  noch  so  teel,  eo  tit  gdfeden, 
dai  gi  vx^len  als  ein  ehristenminsehe  reden, 
Juwe  möme  de  werd  sik  drcflik  gremen, 
wen  se  mit  sorgen  werd  vernemen, 

166  dai  gi  hebt  juwe  rechte  spraeke  verlaren, 
dar  gi  bi  sit  upgeiagen  und  gebaren, 
Men  werd  eör  juw  hiäden  m  aUen  kerken, 
dat  juw  Got  jnwe  Umge  woUe  wedder  tierken. 
Seht,  sttik  SGhipbrök  heffc  de  düdsche  spraek^  geleden, 

170  de  französche  heft  er  de  nese  afgeschneden 

und  heft  er  eine  frembde  nese  wedder  angeflicket, 
de  sik  bi  de  düüsciie  ureii  nicht  wo]  schicket. 

De  olden  Neddersaxen  plcgen  t  nicht  so  to  maken, 
86  spreken  als  ere  vöroldern  hadden  gespraken. 

175  Dat  reehU  was  Uk,  dat  krumme  sdkeef  men  heet, 
de  ermei  weren  mawen,  ein  Mfrar<f  was  ein  epeei, 
ein  eourHeane  hwe,  de  preetere  weren  papen, 
de  meerkatlen  aut^  bchwunz  de  nömden  se  apen. 
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Dar  wereu  dmer  Doech,  men  dar  was  nicht  ein  pagie, 
160  se  geven  eren  knechten  lohn  und  ganz  keine  gam, 

Se  Vörden  np  toasfen  und  nicht  up  iMMen, 
.  ein  tcfteAnt AM*  ward  genömt,  wat  men  nn  beet  jwfsen; 

de  dar  plechten  to  rown  und  «fe/en, 

de  heten  se  jdeve  und  hengden  se  up  bi  der  kelen. 
*  185  Nu  höret  men,  Got  lof!  van  keinen  deven  schnacken, 

roven  und  stelen  dat  heet  künstlik  anpacken. 

De  flucht  nemen  und  den  rQggen  keren, 

dat  heet  im  krige  sik  rareren, 

Woi  do  ein  schlangel  was,  dat  is  nu  ein-eofan, 
190 wat  domals  was  fort,  fort!  is  nn  aUm,  ailon! 

Im  mm  l)egriffen  sin  was  ein  nnüedig  wort, 

nu  is  it,  wen  Soldaten  in  Ordnung  rücken  fort. 

Besöclit  men  sinon  fründ,  gar  liutlik  schal  men  seggen: 

ik  moct  nu  min  devör  und  schiildicheit  aßeggen. 
196  Als  ik  erst  solkes  hörd\  meende  ik»  he  wolde  schnacken: 

ik  kam  niM  hngmr  koldn,  reckt  mt  moet  ik  eint  kacken* 

Domal  im  gansen  land  was  nicht  ein  eenniär, 

nicht  ein  eigner,  nicht  eine  dorne,  nicht  ein  moneifr* 

Were  domals  einer  to  den  j unfern  gekamen 
200  und  hedd'  to  en  gesecht:  Got  grüs  euch,  schöne  damen! 

se  hedden  em  gar  bald  den  rüggen  togekeert, 

en  nicht  geachtet  eines  pekelherings  weert. 

Eine  van  en  hedd*  wol  gesecht:  loat  biUeein  di'in? 

Wat  meimfn,  grace  eeel,  wat  mmetu  di  in  den  ein? 
206  Weestu  bernktUer  mekt  mehr,  wo  ik  kete? 

Min  fünfte  i$  Annemeken  edder  Grete: 

ik  bin  keine  dante.  du  l'ichtf erdige  jink, 

dine  moder,  de  iioer^  was  sulk  ein  dink, 

Ik  bin  ein  ehrlik  medken  gebaren, 
210  laet  flit  mit  eüikem  äkelnakm  ungeschoren. 

Se  meenden,  damen  weren  sögen  edder  teven 

edder  eine,  de  horerie  hadde  bedreven. 

Averst,  Qot  beter't!  se  weten  nn  altosamen, 

wat  it  vor  dinger  sind  de  schönen  damen, 
216  Se  hebben  nu  gelehrt  so  veel  tucht  und  törlör, 

wen  men  to  eu  secht  dorne,  so  Siggen  se  mansör* 
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Averst  doch  de  name  monsör  is  nu  gar  to  gemeeD, 
TÖrnemen  laden  is  he  to  geringe  und  to  kleen. 
It  Bind  nu  alle  monsOrs,  monsörs: 

390  de  fohrltlde  am  strande,  de  juogens  up  derbörs; 
stalknechte,  scherschliper,  kockedrengen 
de  laten  sik  nu  all  mit  monsörs  beh engen. 
Im  stalle  kan  men  complementen  hören: 
mm  hoehgeekrUr  eammtrade,  mamihr  Bäre»^ 

fsä&wm*i  em  »tciftl  Unoeidem  wer,  al$  ik  ht^, 

Wolde  ke  de»  peerden  dm  er#  efriken  mtl  der  tdhmyie. 
It  si  doch  des  heren  sin  wolgeeatte, 
dat  he  de  peerdekötel  fege  uf  dem  stalle. 
In  der  koken:  monsör  Jens,  broer  lüie, 

230  wen  it  were  des  kern  sin  wüUj 

wolle  he  den  eoUen  därseh  howen  tu  etäeken 
vnd  den  etockßeck  mit  dem  megeln  pNkkem, 
mmem  grotgünsHgen  levem  heren 
teil  ik  w edder  dctien  hertlik  geren, 

235    Wem  scholde  it  numehr  nicht  verdreten, 
wen  men  einen  wülde  monsör  hetenV 
Ik  Wolde  mi  vOr  allen  lüden  Schemen, 
dat  ik  sefaolde  numeär  in  den  mund  nemen, 
den  moneär  up  französisch  is  mit  einem  word 

240  even  so  veel  als  up  engelsch  ein  lord. 

Wen  de  Engclscben  einen  willen  eren,  tor  stund 
nemen  sc  einen  groten  lord  in  den  mund. 
Lord  gentlemen,  lord  biskop,  lord  prelat, 
lord  borgemesler,  lord  doctor,  hrd  adooeai, 

2i&lord  hir,  lord  dar,  moneär,  momifr: 
mi  deit  de  bnek  weh,  wen  ik  it  hdr, 
Lact  (ic  Fiiuizoscn  in  ere  französische  reden 
beholden  er  monsör  und  sin  darmit  tofreden; 
ein  £ngelsman  mag  lord  in  siner  spraeke  bruken 

250  und  einen  groten  dicken  denschen  lord  upschluken. 
Mi  wundert  ok,  dat  men  mit  stUkem  schlimmen  namen 
de  ebrliken  junfern  darft  heten  dornen: 
dorne  is  ein  van  den  bösen  deren, 
darvan  de  jungens  in  der  grammatica  leren. 
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266Dar  8teit:  «tue  »Mang,  eme  Mehnfit^,  em  hmd, 
eme  da$M,  et»  liidhf,  eme  adder  hmtt, 
de  werden  9ör  ffeneri»  dubii  peholden, 

wil  man  nicht  weet,  oft  se  sind  als  se  scholden, 
und  sind  van  dem  twifeihaftigen  geschlecht, 

260  als  de  regel  in  der  grammatica  secht. 
Den  dornen  ttp  kam  sind  wilde  «egen, 
de  gerne  na  de  böcke  lopen  plegen. 
DaruiD,  junfern,  bewiset  juwen  toren, 
wen  juw  eincM'  dame  heet,  schlaet  en  an  de  oren. 

26öVergevet  mi,  dar  ik  m  veel  heb  willen  praten 

van  der  vermengden  spraek:  ik  kan't  doch  noch  nicht  laten. 
It  is  so  min  gebrek,  mi  geit  ddrcb  mark  und  been 
dat  sammelsuriom,  wen  Ik't  moet  hdm  und  sehn. 
Ik  will  twar  hirvan  nicht  bringen  mehr  glikenissen, 

270sün8t  möchte  her  Matz  Pump  sik  vveddcrüm  bepissen. 
Man  ik  wil  juw  darvan  verteilen  eine  histori, 
so  veel  ik  kan  in  il  gripen  ut  der  memori. 
Ein  hübscher  junger  kerl,  gebaren  in  Westfalen, 
sik  Törgenamen  had,  he  wolde  wisheit  balen: 

275  he  hedde  wol  gehört,  dat  men  in  keinem  land 
als  in  Frankfik  alleen  ffind  wisheit  und  verstand. 
Vernuft  de  lege  dar  als  dreck  licht  up  der  Straten, 
ein  jeder  kond  darvan  ein*n  groten  sack  vul  vaten; 
dar  konde  men  diecaurs  und  campiemenfen  leren, 

280dörch  welke  men  nu.kömt  in  ansehn  und  to  eren. 
Als  he  was  to  Paris  gewesen  achteln  weken, 
kond  he  so  wol  französch  als  ein  Fransose  spreken, 

he  wüste  ceremoni,  he  kond  caresse  driven, 

darmit  kam  he  to  hus  w iiikam n  van  man  und  wiven. 

286  Und  wil  he  altid  hed  de  hechelt  nagejaget, 

ward  he  dörch  Gottes  gnaed  up  einem  hnse  vaget.  ■ 
Vaget  up  einem  huse  und  schriyer  up  dem  schlate 
sehr  böge  ampter  sind  van  groet  profit  und  bäte: 
de  buer  se  frQcbten  moet  und  danzen  na  ere  pipeu, 

2i)0it  drüppet  al  van  geld,  wer  se  man  henne  gripen; 
se  bilden  sik  veel  in  und  willen  gröter  sin 
als  am  französchen  hof  cardinal  Manarm. 
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In  sodanem  respect  was  de,  darvan  ik  rede. 
Einmals  reep  he  den  kok  und  alao  to  em  sede: 

hob  ich  ftw€i  oder  drei  amm  deeiemner  geladen, 

mach  mir  em  gut  potage  mit  alle  apperfenance, 
wie  man  es  ä  la  cour  dressircji  pflegt  en  France 
ä  la  noucelle  mode,  du  soll  incotUment 

900  ßr  dietet  dem  iraoaU  hohem  et»  ^  jnteem. 
Ik  wü  ä  ia  pareilU  dem  fremd  »etii  em  efei, 
mach  wir  die  tuppe  iwr  »o,  wie  Ht  habe  geret 
De  kok  sprak:  ja,  her  ragt,  als  yt  hehheu  yesprakem, 
so  wil  tk  juw  de  supp  up  goden  yhven  haken, 

806  He  lacbde  bi  sak  8Qlfst  und  röode  na  der  kdken, 
begflnd  ut  aUen  winkeln  de  pötte  attoslöken, 
koe),  arften,  grüt,  warmbeer  dede  he  tosanien  acbrapen 
und  goet  it  altohoep  in  einen  groten  grapen, 
(larto  dede  he,  d.it  it  scholde  schmecken  desU»  schui ucker, 

810  ein  band  vul  stötcn  peper  und  anderthalf  iut  zucker. 
Dat  muBte  kaken  dicJi  als  weitenmelenbrie, 
nflmmer  beb  ik  gesehn  ein  solke  empame. 
Als  it  nn  was  bereit  and  ferdig  altomale, 
gaf  it  de  meister  up  in  eine  sülvern  skale, 

315  he  brecht  it  tu  ik  ii  lieern,  de  alle  darna  töfden. 
Men  do  de  godeu  ittd  de  kakeratze  pröfden, 
de  ogen  würdn  en  groet,  vul  ranseln  kam  de  alern, 
ein  jeder  faedd*  de  supp  weddr  nlgeapiet  gem. 
De  ein  seed:  fi  dUAl,  par  ma  fidl  dai  edimeekt  hrösig, 

320  de  kok.  de  dai  ytkaekt,  de  moet  »in  dum  und  dösig. 
Em  Word  so  ^w^^i  und  bnna.  dat  ein  vermenpret  roek 
ut  sinera  schorsteen  quam  und  foer  em  in  de  broek. 
It  hörde  wol  nemand,  averst  doch  in  der  neeen 
men  merken  kond,  wat  v9r  ein  roek  it  was  gewesen. 

326  De  ander  spraek:  /S,  fi,  bö,  bö,  pai*  Veliee  mmdenl 
man  schuld  mit  sülker  supp  cergecen  kaitn  und  huuden. 
Kill  mventarmm  recht  nu  ik  iiiaken  moet 
van  allein,  wat  mi  waant  im  live  bös  und  goet. 
tlirmit  so  toch  he  loes:  ein  wort  twe  eilen  Isnk 

830  bald  twischen  sine  tene  beifloet  «nder  de  bank, 
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se  müsteo,  de  dar  wern,  sünt  Olrik  al  anropen. 
Mit  einem  spanschen  reed  de  vaget  quam  gelopen, 
eöqtim,  sed*  he,  cqfon,  eida$e,  Unvr  frapf, 
iUmnder  wU  ich  dir  ems  langen  auf  den  köpf! 

S35  Cuisinier  de  Houdan,  was  ist  das  für  ein  fressen? 

Hastu  noch  nicht  gelernt  potage  recht  zu  dressen? 

Was  pesle-mesle  ist  das  ?    Was  sinds  für  dolle  sacken^ 

darmit  du  uns  insampt  darfst  solchen  ekel  machen? 

Idk  woW  dich  seilen  lohn  aufs  newe  hohem  pferd, 
84010611  ich  dich,  maquerea»,  ' achtet*  meines  isomes  werUL 

1,  heer  vagt,  sed'  de  kok,  wü     mi  so  betalen  ? 

De  supp  is  togericht,  als  gi  mi  hebt  befakn: 

yi  seden  mi,  ik  schold  jutr  cnif  suppe  kaken 

even  t/p  sülk  maneer  als  (ji  haäden  gespraken. 
345  It  was  jo  altomal  verplümpert,  wat  gi  spreken, 

it  was  tosame»  sckrapt  ut  DUdsohUmd,  Franlaik,  Greken : 

so  is  de  suppe  ok,  se  is  van  velen  stücken, 

ein  jede  vor  sik  sOlfst  hedd*  sik  wol  könen  st^Uskeu; 

me»  nu  is  se  vermengt,  nu  is  se  nicht  veel  weert, 
850  schmecktnicht  na  fisch  noch  fleesch^  heft  wedder  kop  noch  steert. 

Also  wen  gi  französch  und  dudsch  tosamen  rören^ 

so  kant  kein  diidsch  vc i  stahn,  schold  he  it  schon  anhören: 

men  weet  nicht,  wat  it  is,  und  moet  so  wat  naramen, 

ehr  men't  eernemen  l(an  wul  up  de  mening  kamen* 
8d5  DaHtm^  gnedig  heer  vagt,  we»  gi  mit  suppe  etsn, 

so  spreket  dUdisch,  mit  framäschem  nicht  besmeteu* 
Noch  einen  körten  schnack  wil  ik  biervan  Tortellen, 

wen  gi  it  hören  wilt,  van  einem  riken  gesellen. 

In  einer  groten  stat,  it  is  nicht  lang  vt  ileden, 
360  was  eines  börgers  srihn,  van  de)M  de  iude  scdnn, 

dat  rikdom  und  vernuft  sik  nicht  konden  verdrageu 

beide  bi  em  to  sin :  ae  hedden  sik  geschlagen 

In  einem  harden  kamp,  darin  se  lange  standen; 

endlik  na  schwarem  strit  vemaft  ward  averwunden: 
365  de  wisheit  nnd  verstand  dem  gelde  mnsten  wiken 

und  dürften  offentlik  sik  nicht  mehr  lateii  kiken. 

Disse  gode  gesel  sik  hadde  laten  maken 

ein'n  mantel  na  maneer  van  tnen  schwarten  laken, 
iiMUNiiibffir.  4 
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ein  krage  sat  darup  van  sammit  carmesin, 
370  de  upschlag  ganz  herdael  van  violet  satin, 

umher  vif  finget  bieet  dar  was  ein  knüppelsraiid 
Vau  bidcn  passement.  van  farven  blönjerand. 
Mit  disseiD  inantei  giuk  de  geck  hofferdig  pralen 
in  kosten,  kindelbeer  und  atatlikn  aventmalen. 

m  De  geste  altomal  de  heelden't  em  to  ^ode 
und  meenden  nnder  sik,  it  wer  na  so  de  mode. 
Man  einer  under  en,  ut  Frankrik  erst  gekaraen, 
de  de  französche  spraek  had  hüpich  ingenamen 
und  Wold  sik  laten  sehn,  dat  he  wisUk  and  redit 

880  had  sine  dasent  mark  an  Spraken  angelegt, 

de  trat  hervor  and  sed':  ntonsievr  «an  eoquemarre, 
tco  heb  gi  juw  habit  chamarrert  so  bizarre 
van  aller  sorf  relouis,  als  Flora  de  deesst 
in  ein  plaisant  parter r  ckangeret  ere  trcsse? 

dObDe  dornen  und  signörs  al  im  esetase  sin, 
wen  9e  eonsiderem  jw  genereux  mainHen* 
De  geck  lachde  so  hart,  dat  em  ein  wind  entfohr, 

seet,  seef,  sprak  he,  wol  is  mn  nns  de  grötste  doer? 
An  juwer  dildscheu  red'  sind  (ein  französche  läppen 

ZdOtind  sind  nicht  mehr  als  veer  colör  an  miner  kappen: 
ntwendig  bin  ik  geck,  gi  sid  ein  gedt  van  bimen^ 
AM      de  narr  im  kleed,  juw  sii  he  in  den  eimien, 
Dat  was  ein  wises  wort  at  einem  schlichten  mand, 
dem  einen  was  de  mant'l ,  dem  andern  de  rede  bunt 

S95    Ik  erkenne  mi  twar  veel  tu^rerincre, 

dat  ik  scholde  reden  van  solkem  hohem  dinge, 
ik  late  sttlvest  wol  under  tiden 
ein  französisch  wort  ander  dat  dndsche  g^en: 
dat  gift  der  rede  stllke  zierlicheit, 

400  als  ein  dcmant  im  gülden  ringe  steit. 

Averst  dennocli.  gelik  als  andre  Spraken  mehr, 
dat  ok  de  düdsche  werd  misbruket  sehr, 
dat  maket  glisnerie  and  ehrgitz,  er  geselle, 
de  bringen  nu  de  sprake  at  erer  rechten  stelle. 

406  Wormit  konde  men  sik  laten  sehn  and  hören, 
dat  tiücr  sine  red'  wtal  zierliker  to  foien 
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als  eine  amme,  de  de  kinder  upsüget, 

edder  ein  baerknalle,  de  den  acker  plöget, 

wen  men  niebt  mit  fremder  salse  bi  bogen  iQden 

410  Wolde  sine  dtscours  beströweu  und  bekrfiden, 

de  mit  utlendische  wort  muet  bin  tosanien  flickt 

und  mit  eischrcckliken  hogen  titeln  dörchgespickt? 

De  edle  hüchelie  kan  bringen  groet  proät, 

und  de  robmgiricbeit  geBchreden  is  so  wit, 
415  dat  keinr  is  mit  der  ehr,  de  em  gebort,  tofreden, 

na  grotem  titel  kümt  he  lopen  und  gereden. 

De  stand  und  ampt  is  eins,  de  titel  moten  stigen, 

men  weet  nicht,  wor  men  schal  gnoech  hoge  titel  krigen. 

Gades  rechtferdige  straf,  de  nemand  kan  hemmen, 
420  heft  ganz  £uropa  willen  ayerscbwemmen 

und  groten  schaden  gedaen  veel  dusent  lüden 

in  Osten,  westen,  norden  und  sfiden. 

Mit  twen  plagen  is  dat  ganze  land  avergaten, 

mit  water  und  mit  titel  aver  de  inaten; 
425  water  und  titel  sind  alto  hoch  gestegen, 

darvan  ein  jeder  heft  sin  deel  gekregen: 

de  armen  sind  im  water  schier  versunken, 

de  groten  heren  in  titeln  bald  verdmnken, 

als  tovörn  ein  grave  ward  getitulerct, 
430darmit  werd  nu  ein  edclman  geehret. 

Sülke  gewaenheit  is  gekameu  in  den  erden, 

dat  ein  gesette  darut  is  geworden: 

wol  nicht  wil  ut  der  lüde  ere  graüe  schlippen, 

de  moet  de  fedder  temlik  deep  instippen 
485  und  Betten  den  titel  höger  ein  paer  graed 

als  mitbringt  debsulven  person  uncf  staet. 

Darmit  krigt  men  gunst  und  kostet  kein  geld, 

dewil  it  eu  also  wol  gefeit 

und  se  daran  finden  so  goden  schmack, 
440Teel  titel  kan  man  sehriven  vör  einen  Schilling  black. 

Men  sOht  jo,  wo  gelebrde  und  leien 

ere  hoffartsschorvet  mit  titeln  kleien : 

praeceptor  is  hofmeister,  amptman  is  de  vaget, 

de  schriver  secretariiu,  junfer  is  de  magct, 

4  * 
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445  ein  caplan  let  sik  ndmen  pastor, 
ein  quacksalver  wil  beten  dodor, 
ein  thnroerknedit  werd  bnwnieister  genant, 

ein  kroegiidlcr  is  musicant, 

ein  rottenfenger  is  kamerjeger, 
460  renoverer  heet  sik  de  hüsekenfeger, 

klipkramers  de  nömet  men  koepheren, 

mit  höltnen  kannen  handeln  is  juweleren; 

ein  scholapper  wil  schoster  sin, 

ein  bader  nnd  scherer  cAtrwr^rm. 
455  Dit  dohn  nicht  allein  de  van  weltlikem  stände, 

men  ok  de  geestliken  in  Steden  und  up  dem  lande, 

de  ere  tohörers  so  tröstliken  bereden 

van  hoffart  und  ehrgitz  aitotreden, 

desülve  sülvest  na  ehrentitel  ringen, 
400  al  scheide  ok  bös  pnnt  korn  henspringen. 

Ere  irowens  kdnen  nicht  mehr  kamen  to  rechte, 

dat  se  einen  her  man  hebben  to  echte, 

it  moet  nu  sin  ein  mestcr  inau, 

de  dem  ehebcdde  weliger  vörstahn  kan. 
465       mester,  seggcu  se,  kan  beter  de  schrift  erförsdU» 

und  Gades  wort  remer  ut  dem  kaoe  dörsehen. 

Her  Niels,  her  Laers  sind  ean  de»  geringem, 

mester  Niels,  mesier  Laers  km  heier  hUngen; 

mester  Hans  sit  bown  an^  her  Hans  sit  imden^ 
470  wen  toi  in  unsem  haland  werden  gefunden; 

mester  Fe  der  krujt  to  off  er  eine  mark, 

her  Feders  ojfer  is  i>eer  Schilling  in  der  kork, 

Is  it  ein  mestei^  moet  man  en  firen, 

so  maet  ke^am  ersten  sinen  pegel  utUren, 
475  Ae  moet  erst  hMen  de  hand  inH  oat, 

wen  upgedragen  noerd  gammelmat» 

Darüm  it  nu  nemand  mehr  wundert, 

dat  der  mester  sind  mehr  als  hundert, 

ja  mehr  als  to  Hamborg  licenimten, 
480  mehr  als  müse  in  einem  olden  katen. 

Dit  deit  de  hoffart  bi  dem,  dem  na  ehr 

und  bavenan  Sitten  jöket  dat  hinderquarteer. 
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Dit  18  Jo  ein  van  den  ergerliksten  dingen, 

de  ein  minsch  in  sinen  sin  kan  bringen. 

485  Wen  de  dullen  wisen,  darvan  ik  heb  gesecht, 
dit  scholden  sehn  und  it  bedenken  recht, 
so  würde  de,  de  altid  lachde,  wenen, 
dat  em  de  tränen  lepen  bet  an  de  tenen; 
de  altid  weende,  de  wtbrde  so  grawlik  ladien, 

480  dat  em  de  lever  nnd  lunge  mochte  krachen. 
Schold  men  den  de  cnreren,  de  dar  sind  so  dnl, 
schafifönic  wer  nicht  gnooch  twe  cliisent  sccke  vtd, 
ik  würd  gewislik  uk  ein  groet  dcei  darvan  krigen; 
mi  gruwet  al  darvör:  drilm  wil  ik  echter  schwigen. 
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YAN  ALMODISCHER  POESIE  DND  RIMEN. 

Dat  gerne  jederman  sik  sülvest  höret  röjuen, 
dahnne  kaD  men  en  nicht  lästern  noch  verdömen: 
dat  i8  uns  van  natnr  eine  angebame  Inst, 
de  wi  gesagen  bebt  nt  unser  moder  bmst; 

6WOW0I,  wen  wi  uns  wiln  mit  unser  mate  meteu, 
wi  avertüget  sind  dörch  eigenes  geweten, 
dat  sülkes  lof  herkämt  ut  luter  hücbelie, 
80  late  wi  it  doch  passeren  quit  und  frie 
und  meenen,  einem  man  nnbülik  lof  towenden 

1081  beter  als  mit  recht  and  billicheit  en  sehenden. 
De  titel  nnd  de  ehr,  de  ein  dem  andern  gift, 
wen  he  en  redet  an  edr  wen  he  an  en  schrift: 
darin  kan  men  ein  bild  der  döget  hörn  und  lesen, 
de  in  demsülven  is  edr  in  eni  scbolde  wesen. 

15  De  zweck  und  richtemael  der  titel  allesampt 
18,  dat  se  tdgen  an  de  hocheit  edder  ampt 
Wen  schon  de  titel  feilt  in  der  person  oftmalen, 
de  sülkem  lof  und  ehr  van  widcni  im  Iii  kau  nalen, 
erinnert  he  en  doch,  als  dat  it  em  gebort, 

20  dat  he  sik  werdich  maek  dem  titel,  den  he  fört 
Wol  averst  alto  sehr  mit  titeln  sik  wü  klowen 
und  eines  Standes  ehr  wil  alto  hoch  upstowen, 
—  glik  als  dat  water  deit,  dat  mit  gewalt  sik  streckt 
hoch  jegen  sinen  dam,  alsden  de  dam  dörchbreckt 

35 und  krigt  ein  grot  wit  lock  nicht  ahn  des  landes  schaden- 
dar  ligt  de  titel  den  und  is  nicht  wol  geraden. 
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Men  rörot  jo  billich  den,  de  dar  is  römens  weert, 
und  wem  dar  ehr  gebort,  de  werd  mit  recht  geehrt; 
men  misbruk  de  vcrderft  veel  ding  schentliker  wisa, 

aode  an  sik  sülvest  sind  in  hogem  l&ve  und  priae. 
Na  möcht  ik  doeh  wol  weten  geren, 
mt  dodi  dat  vör  Ifide  gewesen  weren, 
de  am  ersten  stilke  doerheit  bedacht 
und  de  titcl  liebbcn  so  hoch  gebracht. 

35  Ik  hebbe  wol  ehr  gehört  van  einem  olden  buren, 
dar  wer  eine  sünderlike  art  van  creaturen, 
de  mit  spitzhöden  und  den  vosschwanz  to  striken 
in  der  ganzen  weit  nicht  hadden  eres  geliken» 
mit  schmeicheln  erwerven  der  heron  gunst, 

40  dat  wer  er  meisterstllck  und  gröteste  kunst: 
desülven  lüde  würden  nu  genömt  poöten, 
mit  dem  namen  leten  se  sik  sulvest  lieten. 
Van  en  sind  ersilik  gekamen  u»ä  enUßrungm 
ik  hoge»  Htel  und  rede  mit  kmmmen  iumgen, 

46  So  sede  de  buer.  Alsobald  quam  dar  ein  man, 
de  hadde  ein  grof  toflicket  wams  an, 
keine  Ines  konde  hechten  up  siner  kappe, 
vor  de  knee  sat  em  ein  groet  leddern  läppe; 
ein  stück  vam  hemde  hink  em  ut  der  broek, 

50  dat  nicht  rechte  veel  na  rosen  roek, 
sin  schmerig  hoet  was  ganz  toreten, 
de  tene  hadden  em  sine  scho  d(^rchgebeten. 
Ik  dachte  bi  mi  sttlvest,  ik  dörste  wedden, 
dat  wi  hier  einen  van  den  poeten  hedden. 

65  Ut  siner  Immiie  langde  be  her  ein  papier, 
dat  was  ganz  vet  und  toreten  schier. 
He  sprak:  käne  gi  lati»,  dat  laet  mi  weten  t 
Ik  sede:  min  iatin  heb  ik  bald  eergeien; 
ik  hebbe  wol  ehr  in  beiden  etilen 

60  fntt  Iatin  mi  konl  hei  ummer  kilen, 
in  ligaten  vnd  ok  in  prosen. 
dat  is  im  gebunden  süi  und  im  losen. 
Wat  ik  nn  noek  kan^  werd  mi  weinig  niUte, 
ik  kan  wedder  epeek  darvor  käpen  nadk  grMUe. 
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65  He  sprak:  glik  is  bi  geliken  gekamen, 
mgei  ran  einer  f edder  flegen  gern  iommen. 
Doch  juw  is  dat  gelück  noch  heter  bewogen, 
mU  einem  goden  kleäe  sind  gi  angetagem: 
darut  ik  wal  kan  gissen  und  ermeten, 

70  dat  gi  sind  in  einem  ekriiken  stände  geseien. 
Ik  weet  nicht,  wer  ik  mi  schal  henwenden, 
kuem  kan  ik  bedecken  mine  nakede  hnden» 
De  vrsahe,  dat  ik  ga  in  stilken  lumpen, 
is,  dewU  ik  nicht  kan  bringen  grote  grumpen: 

7b  ik  kan  nicht  pludern,  schnorken  noch  pnüen, 
nodk  andere  äcer  de  hedtel  holen. 
Den  itii  is  nicht  wel  daran  gelegen, 
of  einer  studeret  heft  to  degen: 
kan  he  man  groet  spreken  tind  parieren, 

80  so  kan  he  wol  kamen  to  ehren; 
fool  gebruken  kan  dat  grote  messer, 
de  werd  wol  rectar  edder  professer. 
Dat  sprikwort,  dai  min  oldereader  sprak: 
grote  Wörde  fällen  nicht  den  sack, 

S5  dat  wU  to  dissen  tiden  nicht  gelden, 
it  drept  nicht  in  edder  jo  gar  seiden; 
de  upschniderie  und  rodnmonfade 
de  füllen  nu  .den  bUdel  drade, 
Wol  «tmpe/  bi  der  erden  wil  kmpen, 

90  de  krigt  wedder  to  freien  noch  to  supen, 
he  werd  nicht  tele  prospereren, 
in  kcnic}}}  ansehn  sin  bi  graten  heren. 
Van  em  werd  men  dat  ordeel  feilen: 
dat  is  einer  van  den  schlichten  gesellen, 

9b  de  kan  einen  kraem  nidit  to  markede  bringen 
noch  (Uscurreren  mn  politischen  dingen, 
üt  sinem  oldfrenkischen  wams  kan  men  versialin^ 
dat  it  werd  sin  ein  schlecht  Vrian ; 
man  kan  den  pracher  wol  wanen  taten 
100  in  einem  olden  verfallenen  katen, 

darin  ein  dörpschoster  sik  sckolde  siAemen 
mit  den  knechten  sine  residen»  to  nemen* 
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Seet,  her  mins  geliken,  so  geit  it  hUden, 
so  spökei  de  düoel  mit  den  lüden, 

V&bDewü  ik  nicki  unl  prahn  und  haek  tpreken, 
8o  Ae5  ik  kum  äai  ieoe  hrod  io  breken 
tmd  moei  wol  aftmati  gar  schmale  biien 
und  de  kleder  up  dem  live  verschliten. 
Men  de  poeten,  de  dar  hebten  den  namen, 

HO  dat  se  fivwltk  vom  tarnass  sind  gekamen 
und  hebben  den  gasae»  Helieon  upgesMaken, 
de  känen  $ik  ere  perseh«  wol  to  mtUe  tnakem: 
de  krige»  wol  «p  einmal  verehrt 
staeüike  gesdkenk,  wol  hundert  Haler  weert; 

115  dat  gesapene  sap  ul  der  Hippocrene 
dat  kan  se  setten  up  de  bene. 
Wi^  arme  stümpere,  de  nicht  veel  dögen^ 
we»  tot  em  Carmen  edurimen  na  uneem  vermögen, 
so  goet  «it  10t  tl  hebben  gtidirty 

120  hrige  m  doch  seiden  uuU  dareär  ver^rt: 
men  meent,  it  schal  gode  recompense  wesen, 
wen  se  dve  edder  reer  regen  darvan  lesen, 
und  könen  de  arbeit  wol  verschulden, 
wen  se  dem  drücker  betalen  einen  giUden* 

125  DatsiÜve  gelücke  heb  ik  ok  gehat : 
ik  hebbe  studeret,  wat  helpt  mt  dat? 
Seet  hier,  dit  earmen  heb  ik  n^Hk  gestielten 
und  einen  daler  darvör  (o  drücken  geven, 
Wille  gi  it  lesen  und  flifig  hctrachten, 

180  «0  schöle  gi  bekennen  und  erachten,  * 
dat  Apollo  mit  den  Musen  aUe  negen 
it  hMen  entfangen  in  crem  bregen, 
und  dat  it  is  ut  Cgrrha  geßaten, 
als  ik  it  hebbe  willen  in  de  fedder  naten, 

136  Ik  weef,  gi  ir erdet  hefer  darvan  richten 
als  einer  deed  van  den  bösewichten, 
van  den  holen  verbrüdeden  eselsgeseUen. 
Bettet  juw  wat  dael,  ik  wiCt  juw  verteilen  t 
It  is  nu  ungefehr  ein  maent  edder  wat, 

uodat  ik  quam  in  eine  vämeme  etat 
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up  mtM  apoUelpeerde  gereden, 

Wfl  dal  it  is  eine  van  den  berömtsien  Steden, 

so  was  mtne  tnening,  ik  wolde  etltken  kßren 

dit  Carmen,  dat  gi  seJm,  ofereren, 
145  darmit  ik  Hönde  ein  otoliciwi  erlangem 

mnd  tm  eUkke  feldes  wm  enifmigen* 

Erer  etlike  sik  $ehr  rämük  keekkm 

und  mi  eine  eArftie  gave  mOdeelden, 

darmit  ik  mine  hete  lever  kölde 
Xf^nnd  de  schwnricheit  vam  Herten  spöide ; 

etlike  mt  nichtes  geven  toulden 

und  mi  fiao4  darto  de  huet  vul  sohuidem, 

ünder  muler»  ^(wm  ik  in  ein  kues  ge§ah% 

dat  Hkifneste^  dai  in  der  iiral§»  mdehte  tiahn ; 
155  tir  dadkte,  hier  wseni  gemi»  em  emeeUem 

edder  i»  eiines  kochgelehrden  resident, 

fom  weinigsfen  waent  hier  de  decanus, 

Ik  makede  etne  zu;rlih(^  baselmanus 

vor  iwen  tmgden^  de  mi  quemen  en^egen 
leo  und  lackeden,  sobaUe  al$  se  mi  eegen, 

Ik  sprak:  junfem,  wüht  mt  lo  teiUm  daen 

und  he^jfen  mi  Ufr  audienn  hi  dem  pairan? 

De  eine  magd  eede:  gade  fründ,  gi  drämei, 

hier  is  nemand,  de  pairun  werd  genömet, 
165  De  here  hier  inH  httes,  dar  gi  na  fraget, 

is  etlike  Jahr  gewesen  vaget, 

nu  is  he  ein  koepman  und  handelt  mit  koren. 

— '  Ik  dachte  in  mi  eOheet,  dat  einä  spöUiiiM  hwre».  -r- 

h  etwas  an  juwem  warf  gelegen, 
170  SO  wU  ^  if  em  amtdgen  Juwentwegen, 

Lange  stund  ik  dar  und  htrede  bi  der  där^ 

bei  endiik  de  eine  magd  quam  wedder  hervor; 

se  sach  mi  glupisch  an  und  sede    n?ise  vaer 

de  heft  nu  nichts  behof  van  juwer  waer; 
175  wen  he  werd  mp*t  Jahrmarkt  wandeln, 

$0  wil  je  juw  wot  etwa»  afhandeln. 

De  heer  eampt  der  magd^  weren  eo  ahem 

und  meenäen,  ik  were  einer  van  den  quadteahem 
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nnd  hedde  to  kope  kruet  vor  den  toormen, 

180  de  den  jungen  hindern  de  büke  störmm, 
eäder  dat  ik  konde  böten  de  n^^en, 
de  in  den  garden  up  de  bikne  kn^fen. 
De  andre  magd  $ede  to  er:  ei  et^eamf 
du  bist  nicht  wis,  min  gode  lille  Marn, 

185  du  süst  en  vor  einen  unrechten  an, 
Dat  is  getcis  desUlve  man, 
de  Unsen  schtoinen  piecht  utnemen  ere  saken 
und  001»  den  jungen  tmHen  kan  ouen  wmken, 
Ik  dockte  in  int  süheet:  gi  si^andteoen, 

\  jo  dat  juw  de  bödel  den  segen  möte  geven! 
Hedd*  ik  Juw  allene  an  einem  ort, 
ik  Wolde  juw  de  wörme  to  drwen  fort 
und  juw  de  saken  so  utnemen, 
gi  scholden  juw  ein  gtmn  jakr  dmUmme  gremen, 

195    Nu  dai  is  dat.   Ik  braute  it  endlik  $o  fem, 
dat  ik  ward  ingelaten  to  dem  kern 
in  eine  stuve,  dar  was  if  altomal 
so  prechtig  als  in  eines  fürsten  sael. 
Ik  dede  eine  grote  reveren^e  maken; 

200  Ae  sat  so  stif  ais  ein  hofipenstaken, 
Wol  sind  gi,  sede  ke,  geeet  juw  kunä^ 
wiUe  gi  gersten  edder  roggen  etlike  pund? 
De  köne  gi  bekamen  hääe  eäder  morgen 
pör  barem  gelde  und  nicht  to  borgen 

2Mb  Ik  sprak:  grotgünsiigcr ,  hochgeehrter  heerl 
ik  schetze  nU  glückselig  der  graten  ehr, 
kierker  to  kamen  an  diesen  ort 
und  nUi  dem  keren  to  Wesseln  etlike  wort. 
Der  g^krden  patron  werd  de  beer  genämt, 

210  darvör  is  he  in  der  loelt  berömt: 
em  teil  ik  dii  enrmcr}  off  er  er  en 
und  in  sine  hoge  gunst  mi  recommenderen, 
eines  namens  wU  ik  römük  gedenken 
und  if»  den  tempei  der  memorie  kenken» 

215  De  beer  sat  lang  und  sttcb  mi  an; 
endlik  sede  he:  gi  gode  man, 
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Ut  foeet  nicht,  wai  ik  seM     ju»  maken, 

gi  Schnaken  wuuderlike  seltsame  sahen, 
velicht  werde  gi  ein  magister  sin 

U20und  den  kindem  in  der  schole  leren  kuin, 
edder  mögen  wol  gar  et»  bakelaere  weeen 
und  in  der  aeademe  den  tiudenien  nörieeen. 
Laet  ml  it  hören,  daf  ik  kan  weien, 
wo  ik  juw  schal  iiielereu  und  heten. 

225  Ik  sede :  grotgünsfige  her  und  pafron ! 
dit  Carmen  werd  ulwiien  mine  profeMsion: 

bin  ein  poöi  nu  wm  wUn  jaren, 
in  der  edlen  poisie  gelekri  wni  erfaren; 
kedd^  ik  so  wel  glUdk  al$  geeehiektuMt, 

230  it  ißürde  mi  so  nicht  gahn  als  U  mi  geiL 
Phosbus  mit  allen  Pimpleiden 
is  vom  Marte  övenounden  im  striden, 
Pandara,  tömig  över  de  maten, 
heft  ere  gante  bUsse  öper  mi  uigegttlen: 

285ilfir0iiii  hin  ik  nu  ein  kus  geworden 
und  geireden  m  der  mendieanien  arden» 
Gi  reden  to  hoch,  sprak  de  man  tor  stund, 
juwe  Wörde  sind  allo  kakelbunt; 
doch  so  veel  als  ik  darui  mrnemen  kan, 

W)sind  gi  ein  poöt  und  gelehr  der  man» 
Waiool  ik  »«  iiicAf  eigeniHk  weet, 
wat  dat  to  seggen  is,  poöi, 
so  heb  ik  do^  win  andern  mi  taten  beritdUeih 
dat  if  de  sind,  de  versehe  dichten, 

245  de  dar  könen  allerlei  r  une  schriven, 

darmit  se  allen fhaJven  eren  handei  driven, 
up  koektiden,  kinddöpen  und  bi  doden 
und  mar  se  siksst  etwas  sind  vermoden. 
Wo  gi  ok  etner  9en  densUhen  sid. 

250  so  käme  gi  hier  ttichf  to  rechter  tid, 
defi  (ji  si'fni  ind.  min  yoäe  heer^ 
dal  hier  is  wedder  koste  noch  kindelbeer. 

w 

Mi  wutuiert  nickt  wenig,  dat  gi  sid  so  gedt 
und  beweren  juw  mU  silOtem  dreek 
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255  Dai  handmerk  is  jo  90  gar  lo  gemeeUf 
nerseke  ml  H»under  9ohrwen  iderem. 

De  jungen  benyeis,  de  kuem  könt  lesen^ 

de  willen  alle  poeten  wesen^ 

in  allen  bruUachten  dat  drüdde  gericht 

260  w  gewisUk  ein  hochHdgedichi ; 

darmtt  glU  de  mn  henin  deste  eoMer, 
90  kan  men  Inetig  seggen:  blank  adUer, 
Wen  begraven  9chal  werden  ein  lik, 
is  it  gewesen  jemand  vornehm  und  rik^ 

2ßo9trax  moten  utgedelel  werden  carmen,  ' 
glik  als  men  almiseen  utdeelt  den  armen, 
Bi  9i  bona  moel  ein  carmen  weeen, 
dai  eine  werd  geeungen,  dai  ander  werd  geleeen; 
in  bedräeet  eckwart  papier  ie  it  ingehnnden, 

270  dat  drift  de  iruricheit  weg  tor  stunden, 
de  aele  ivrrd  glik  vp  na*m  hemmet  geföret 
troti  einem  düvei,  de  er  em  haer  anröreL 
DeegeUhen  wen  ma»  teil  frische  magietere  bakeni 
90  werden  carmen  uigedeelt  mit  gönnen  eaken: 

276  tu  däneeh,  in  diidi9dk  und  iaün 
moet  it  gekarmet  nnd  gerimei  ein; 
de  geven  sülke  staclUke  resonanz 
als  ein  vort  in  einem  kalverdam: 
de  rime  mögen  9pringen  edder  hinken, 

2Bbde  boekdrücker  moet  etwae  kel^fen  to  drinken^ 
Ja,  dat  noch  mekr  ie,  ik  Ae6  nd  taten  eeggen, 
dat  ok  derene  poätieeke  wmdeier  leggen; 
sc  makeii  düdische  carmen  so  hübsch  und  fin, 
dat  it  mag  eine  tust  to  lesen  sin. 

28&Darmit  wünschen  se  glück  und  segen 

erem  broder,  wen  he  heft  eine  fruwe  gekregen, 
könen  ateo  9ine  koMid  eokmneken; 
it  were  beter^  ee  eeten  6t  den  wudten 
edder  neieden  ein  lank  haieläken 

290  edder  sünst  wat  can  andern  junf  erliken  sahen, 
Wowol  ik  mi  nicht  kan  vermeten, 
dat  ik  darean  eekolde  to  richi«n  weten. 
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här0  ik  doch  van  den,  de  it  versküm, 
dai  9€  gar  kxppuek  danmi  iimmegahm, 
295  und  dai  se  m€ki  goet  sind  io  mämw  w§gem 

ah  de  aekierporte  darmit  to  f0gm. 
Noch  wind  eiUke  andere  dagdeve, 

de  herümme  lopvn  rnt{  praeherbrere, 
de  heten  se  ok  Carmen,  ah  gi  seygen^ 

900  wat  dat  is,  mögen  de  geiehräen  utleggen, 
Se  kämm  io  den  lüden  in  de  kUter  gelopm, 
nät  undüdiidtam  dildsek  fangen  ee  an  io  rapen 
wnd  langen  ein  Mek  van  einer  eekarleken^ 

tekai  eine  f^rekringe  reken. 

305  Sobald  fte  den  lüden  de  hiehasen  angetagtn 
und  se        fin  .'■^iutkitcheu  yeldes  bedragen^ 
SO  fangen  se  an,  ere  dröge  kele  to  saUoen 
und  iupen  kerUm  In  keten  md  ki  kalnen. 
De  iahaxpipe  wtoet  darb*  sin  skm, 

BXOdarmii  offem  se  srem  Qoi  Box, 

Wen  den  dai  geldeken  is  eerieret  io  kope, 
so  rnoet  de  kale  maniel  blUen  im  lope, 
edder  schölcn  ok  den  hoet  to  pande  lalen 
und  gaJm  mit  einem  stace  kmgs  der  Straten. 

316  Den  kiiml  ker  poüt  mit  sinsm  Carmen  loedder 
und  kruket  sin  falsek  bedregerstk  mundkdder: 
min  günstige  ker!  segt  ke^  de  kricy  Heft  int  geplagei, 
9ttn  den  ßenden  Mn  ik  fV#  elend  verjaget, 
ik  hin  gefallen  undev  nnudrische  boren, 

32! I  de  mi  (i!  dai  mine  hebben  willen  beroren. 

Se  Seggen  de  Wahrheit  mit  lögenfiaftigem  munde, 

wen  ii  de,  de  ii  kört,  man  reckt  verstünde. 

Er  geheede  vaderkind  dat  was  de  kreeg^ 

de  krifger  wtu  er  ßend,  do  ke  en  den  raek  utiaeg* 

9QB8e  mUsien  ere  gode  fHinde  verlöten, 

de  dar  wanen  in  beertunnen  und  trin raten. 
Ach,  helf)rl  Uli,  Siggen  se,  dat  ik  bald  weUderkehr 
an  den  ort,  dar  mi  hen  verlanget  sekrl 
WU  man  wiken  edder  wil  man  wenden, 

mee  sielen  etwas  kekken  in  den  kenden. 
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parfotü  $0  woef  dat  #m  geät^, 
ehr  $e  wUlem  ui  dem  hmse  gakn. 
Doch  wat  9eg  ik  darvam  mit  »erdreei, 

gi  wetent  aülcest  am  besten,  her  poet, 

335      hebben*t  wol  oftmals  pract(scri-f 
und  sind  dar  meüteriik  up  uigeleret 
Nemi  hen  diie»  rihmatk  und  dq/rmit  iofreden  Mid, 
ik  werde  jum  doch  eOnti  ui  dem  huse  nUiht  quU. 
Va»  diesem  dUeoure  ward  mi  de  kop  so  krues, 

340 mi  ruwde,  dat  ik  was  gekamen  in  dat  Kues; 
ik  konde  mi  nicht  lenger  holden,  Sündern  sede: 
wat  sind  dat  vor  fantastische  rede  ? 
Vt  jutoen  Wörden  kan  man  tcol  ermeten, 
dal     nuAt  neel  sind  (n  dem  bäkem  geseien, 

845  dewü  gi  juwe  ordeei  därfe»  loten  gahn 
acer  de  dinge,  de  gl  gan»  nicht  f>erstahn. 
In  sülvern  kanneu  sind  yi  beter  gelehrt 
und  hehbcn  in  Feter  Mafj'eris  hoek  lenger  studeert. 
De  ehre,  de  ik  juw  hebbe  angebaden, 

SSO  de  is  eör  mi  gar  schlickt  geraden: 

it  M  nicht  goet  und  pleckt  nitihit  io  0gen, 
dat  men  de  perlen  werpet  9&r  de  sägen, 
Juwen  riksmark  möge  gi  beholden  geren, 
stehet  en  in  den  ers,  so  werd  he  nicht  verfreren. 

355  Hiermit  ik  ungeseynet  ut  der  stuven  leep; 
de  eine  mögt  mi  achter  na  reep: 
hier,  gi  man,  kMe  gi  nie  Uder  io  singen 
edder  sUnst  etwas  van  andern  schnaksd^  dingen: 
desemknöpe,  batsen^fUschen,  rottenkruet? 

360 /Ä  sede:  du  hoer,  ein  dreck  up  duic  schnuet! 
Seet,  so  honisrh  werden  de  poefen  verachtet, 
Apollo  mit  sinen  sustern  schier  ganz  verschmachtet» 
Darmit  ik  nickt  mehr  lide  sölke  schände, 
wH  tft  wedder  reisen  na  adnem  taderUmde, 

365  tü(  wil  sekn,  dat  ik  kern  werden  ein  sektfelmesfer 
in  einem  fledten  edder  up  einem  dörpe  ein  käster. 
Mit  disseu  wörcieu  nam  de  man  siu  afbcheet 
und  van  mi  weg  up  de  po8t  to  vote  reet 
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Ik  ward  up  veleriei  gedankeu  geföret, 
870  sine  worde  heddeo  mi  dat  herte  geröret. 
Wat  he  sede,  is  wol  al  Hiebt  wahr, 
doch  wil  Ik  it  nicht  verwerpen  gar: 

it  is  nu  ein  gemein  averi?ank, 

an  dersülven  suke  bin  ik  geiegen  krank. 

876  De  versehe,  de  ik  wol  ehr  hebbe  g^chrevBD, 
sind  mi  to  keinem  groten  profit  gebleven, 
gar  weinig  ehre  heb  ik  darmit  ingelegt, 
dewil  se  sind  geschreven  8o  schlecht  nnd  recht; 
hedd'  ik  gcduniiert  und  se  hoch  erhaveu, 

880  so  hedde  ik  wol  gekiegen  giote  gaven. 

It  is  mine  eigne  schuld;  ik  bringe  up  de  baen, 
dat  men  kan  ane  cammefUanen  veratan; 
ik  konde  wol  so  hoch  draven,  wen  ik  wolde, 
dat  it  nemand  als  ik  alene  begrlpen  scholde. 

885  Wen  ik  als  de  cfrute  poet  schriven  würde: 
die  fraw  hat  abgelegt  thrs  ieibes  reife  bürde, 
nerMteglend  ihr  ehebett  mit  etnem  tetoren  pfand, 
wol  wflrde  ergranden  disses  radels  verstand? 
He  meent  darmit,  de  fmw  heft  ein  kind  gekregen, 

890  welkes  im  ehestand  is  ein  eddel  gadessegen. 
Men  einer,  dem  so  htipich  liiclit  is  ingegaten 
dat  hemlische  licht,  würde  it  düden  sülkermaten, 
als  wen  de  fruw  ere  kleder  van  dem  bedde 
genamen  nnd  in  pand  versettet  hedde. 

896  Ein  ander,  de  dar  meent,  he  wOrd*  it  beter  wetea« 
lede  it  so  ut:  dat  wif  heft  in*t  bedde  gescheten. 
Desülve  poet,  dar  he  künstlik  verklaert, 
wo  sin  früud  up  dem  ineer  iu  einem  schepe  vaert, 
sine  hochflegende  flögel  mit  diesen  wOrden  utbreidet: 

400  amt  ewwM  hohem  pferd  doM  nane  bim»  dmvhMck^mdet, 
spalkmd  Nepkmi  rück  mii  einem  waU§e»äehe» 
Ein  halfgelehrd  als  ik  las  disse  schwäre  lex, 
he  spintiseerde  lana,  ehr  ho      kond  ergründen; 
endlik  sprak  he:  de  poet  einen  «tuar  fründen 

406  beklaget^  dai  he  mfUi  $^*m  hoUen  eeel  ridem 

mid  Minen  natien  ere  dmr  brmn  «ml  bkm  ioeehmden. 
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tmd  dai  duUhe  frUnd  Neptun  Um  ttii  verbrekem 

up  dem  kahe  mit  roden  were  n§ge$ireken, 

Sülke  hücherlüchtcdc  rede,  de  du  is  upgekamen, 

410  bringet  den  nien  poeten  einen  ewigen  namen. 
It  is  nu  lacherlik,  schriven,  dat  jederman, 
ja,  ok  ein  schoester  edder  cid  wif  verneinen  kan: 
man  moet  dne  fedder  hoch  aver  de  Infi;  np8chi?üigen 
und  mit  poetischem  Stil  dörch  de  imlken  dringen. 

416  Dat  is  nu  de  raaneer.   Ik  blive  bi  dem  olden 
und  wil  mine  simpele  wise  hernamals  beholden. 
Ik  weet  wol,  dat  dar  sind  vele  böge  vatesgötter, 
ere  egene  römer,  aller  anderen  bespötter, 
de  hinder  minem  rOggn  ein*n  adebaersschnabel  dreien, 

420  ander  den  ik  bin  als  eine  nie  mank  den  kreien : 
averst  er  spät  kan  mi  wedder  schaden  noch  baten. 
Nüwlik  kernen  to  nü  twe  der  parnassischen  vaten, 
der  rimen  Aristarchn,  de  sik  leten  veel  dünken, 
de  rime  en  ut  dem  hals  als  brösich  knufloek  stttnken; 

426  ehr  de  grawe  hatte  konde  twe  der  leggen, . 
konden  se  dichten  und  ntwendig  herseggen 
negen  hundert  schone  versch  sampt  negentig  und  negen: 
al  ut  des  Phcßbi  lunge  und  der  Minervce  bregen, 
al  ut  der  Musen  knee  gar  kunstlik  utgehickt, 

480  so  sehr  subtil,  als  wen  de  buck  de  iiedd'  gelickt 
De  eine  sprak  to  mi:  m  einer  companten 

ik  eHeas  geeehn  van  juwer  poisien, 
de  gi  vor  körter  tid  in  düdsche  rim  gebracht; 
twar  ik  bekenne^  dat  ik  se  wol  nicht  veracht, 

4abdoch  lave  ik  se  ok  nicht,  als  de  wol  hebbn  gedakn, 
de  sik  nicht  up  de  zier  der  poäeie  eerstah», 
6i  hebt  noch  nicht  gelehrt  «1  den  nien  poäten^ 
w  men  de  verec^  tchal  in  rechte  forme  geten. 
Dat  rechte  meisier  sin,  de  holden* t  just  und  eoen: ' 

4A0  ein  jeder  distichon  moet  also  .sin  (jedn  roi, 
dat  in  dem  einen  vere  nicht  kamen  silben  mehr 
als  in  dem  andern  sind,  dat  is  titfWKmieer, 
Men  juwe  rime  md  vers  de  gahmHdffßnnd  dM, 
hin^phamp,  de  eine  ie  breet,  de  ander  de  It  sdimael, 
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445  de  eine  is  scheef  und  krum,  de  ander  Ith  und  even, 

als  wen  ut  einem  dörp  de  schwine  toerdn  gedreeen: 

bi  einer  fetten  sog  lopen  sös  magre  farken. 

Juwe  eine  rim  is  groet  als  siint  Niclaus  karken, 

de  ander  is  so  kleen  als  eines  beckers  bode, 
AbO  dar  men  itzund  verköft  compendia  van  brode; 

dat  heft  ganz  keinen  schick :  wil  gi  juw  exerceren, 

so  mochte  gi  noch  wol  de  rechte  mode  leren 

und  endlik  ok  dardörch  erlangen  einen  namen 

und  mit  uns  in  den  tal  goder  poeien  kamen. 
Abb  Ik  andworde  em :  hocherlüchtede  her  poe't, 

berömt  in  aller  weit!  ik  Wolde,  it  were  mi  leet, 

dat  gi  juwe  edle  tid  so  öcel  angewant 

und  mine  kale  versch  genamen  in  de  hand. 

Ik  heb  noch  nicht  gelehrt  schrieen  mit  sülker  zier 
460  als  gi,  dem  Phoebus  heft  geschenket  sine  Her. 

Ik  bekenne,  mine  rim  de  sind  so  schlicht  und  recht 

als  de  rüge  mutze,  de  mine  groetmöme  drecht: 

se  sind  nicht  like  lank  noch  van  einer  statur ; 

dat  maekt,  ik  weet  nicht  recht  ere  eigentlike  mensur: 
465  in  bökern  der  gesette  heb  ik  noch  nicht  gelesen, 

wo  lank  ein  jeder  düdscher  rim  moet  wesen. 

De  juristen  kebben  darvan  to  setten  vergeten, 

mit  welker  de  man  desülve  schal  utmeten. 

Darvan  is  noch  tor  tid  utgegahn  kein  decret, 
470  wo  schmal  se  tnoten  sin,  wo  dick  und  ok  wo  breet; 

wo  vele  foet  dar  sin  ere  vulkömlike  mate, 

darvan  sind  noch  keine  köninglike  mandate 

publicerei  dörch  breve  edder  trommeten, 

darmit  ik  und  ein  jeder  datsülve  konde  weten. 
Alb  Wol  is  doch  den  de  her,  dörch  wes  autoritet, 

commandement,  befehl  und  wo  de  hocheit  heet, 

wi  Scholen  an  der  tal  der  silben  sin  gebunden, 

glik  als  men  isern  kede  anhengt  den  bösen  hunden? 

De  wäre  rimekunst  noch  nicht  gedrücket  is, 
480  wowol  mi  ein  goet  fründ  gesechl  heft  vör  gewis, 

dat  he  in  der  drückerie  gesehn  heft  half  und  heel 

des  twölften  tomi  dat  acht  und  twintigtte  deel 
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wm  «pitome  der  düdschen  prosodit: 
dat  mrd  em  bökichm  tm,  gelävei  nd  /Ke, 
485d!afe9i  meit  krigen  werd  io  gnagm  tmd  to  kaum, 
eftr  man  ektUUhe  toerd  m  mne  maag  eerdmoe», 

It  is  ok  jo  altid  gewesen  yar  yetneiti, 
dat  eifi  groet  vers  is  lenger  als  em  klem, 
und  dat  gemeinHk  weimger  silben  hangm 
490«!  mm  kerte»  rm  €tl$  m  mm  kmgen» 

Wm  $ehim  dB  eine  wrs  m  weimg  iöpt  täroHp 
de  horte  m  einm  loep  e»  baid  Malen  ihm, 
gelik  als  wen  vele  lüde  tosanien  wandern, 
so  säht  men  nwfu  den  einen  als  den  andern: 
4d5de  eine  is  klein,  de  ander  is  groei, 
dUse  is  betet  als  jener  io  foei; 
de  eme  i$  als  ein  rese,  de  ander  ab  ein  dioark 
md  hebben  eren  gank  m^t  alle  gUhe  stark. 
Wen  schon  de  eine  blip  dn  w einig  bestahn 
600und  lei  de  (mderti  etwas  vörut  gaJm, 

wen  he  keft  u>ai  hmder  dem  tune  to  seggen 
und  dat  moei  eine  edMUcheit  afleggen, 
$0  km  he  doch  dama  m  einm  tohpe 
In  einen  geeeUen  bald  wedder  kamen  to  hope, 
605  Wen  schon  ein  f>ers  sik  etwas  ferne  utrecket 
vnd  sine  mate  över  den  schrece  strecket, 
de  ander  darjegen  is  ingetagen  md  kort, 
ak  em  dröeh  eikmenkoke  edder  nikßnekmifmi : 
Ut  mene,  dar  ei  niM  üele  m  gelegen, 
610  ein  jeder  moet  dem  andern  eine  last  helpen  dregen* 
Heft  de  eine  vers  veer  eleu,  de  ander  acht, 
so  werden  doch  twe  mal  sos  tosanien  gebracht, 
Waiden  de  critid  man  recht  richten, 
so  tDcre  de  sake  balde  to  schlickten: 
515  kiet  se  de  langen  vere.  eekniden  in  etikiken 
und  etkke  etücke  darum  o»  de  kortm  flutten, 
eo  krigm  ee  aUe  ere  rech^  meneur^ 
daiis  jo  eme  Uchte  und  geringe  cur* 
Darikn,  mm  gode  her^  wtU  nd  doch  nicht  verhäuen^ 
C20dai  mbu  rkne  gahn  up  mgehkm  benm: 
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dat  hinderl  en  yar  nichts;  mert,  schcU  se  ok  nicht  9mgm 
noch  im  ere  eadm»  in  dm  baUetten  springen. 
Sind  MB  IM  fNcftf  geaMf  fteMdit  na  unsm  dodt 
werd  duse  ort  tum  Hm  werden  de  heete  made. 

625  Hiermit  de  eine  schweeg  und  g"af  ^ik  üu  tofredeu, 
de  ander,  ein  liodidiidsch,  tink  also  an  to  reden: 
mein  herr,  was  ihr  get  edty  hob  ich  mit  Imt  cermnmnm, 
hon  aber  noch  mehi  recht  mi  ewrer 
weil  sie  verdunkett  wird  durch  tmbdumte  wort, 

ftSOdle  ntdtt  gtAräwMeh  sein  an  mngem  fenta^ien  ort, 
da  man,  was  liebligkeit  und  zier  dei'  rede  hdssetl 
in  steter  iibimg  hat  und  sich  darob  beßeissei. 
Ewr  rede  scheint  was  grob,  die  6ei  uns  unbekant 
md  nicht  geachtet  wird  in  meinem  vaterkmd» 

SB^Darumb,  was  ihr  geredt,  kan  tcft  «tdk/  wol  ansdeuten, 
Ja,  eeSbst  in  ewrem  tandf  bei  ewren  Umdeekuten, 
in  allen  canzelein  ist  ufisre  sprach  gemein; 
tcas  tentsch  geschrieben  wird,  muss  alles  hochteuisch  sein: 
in  kirchen  wird  Gotts  wort  in  vnsrer  sprach  gelehret, 
Schuten^  kn  gerickt  wird  mw  hochteuisch  gehöret^ 
ewr  eigen  mnUerspraeh  ist  bei  endi  s^st  wswerti^ 
wer  öjfentUidi  drin  redt,  den  Aeft  «um  nickt  geldwi. 
Bei  ewrer  sprach  kein  zier,  kein  üebügkeit  man  spüret, 
ihr  selbest  ewer  wort  wie  entenschnatter  fiihret, 

Man  ewren  versen  mir  gan^  nichtes  misgefelt 

aJls  nur  die  lepsche  sprach,  die  ist  xu  schlecht  bestelt, 
Ik  spraek:  mt  gode  her!  dtii  gi  also  erheven 
fuwe  moderspradt  und  er  dat  hf  eör  andern  gu^m, 
dal  werd  juw  nirht  cei  dacht :  yi  rcdf  (i!s  juw  rörfaren 

560imd  als  noch  redt  dat  volk  ui*  lan<i  dar  gi  gebaren* 
Datsülve  da  ik  ok:  mine  sj)r(ih(!.  mi  wol  gefeit, 
keinr  is  in  unsem  lanä,  de  nicht  ceel  van  ei^  hell. 
Mene  gi,  dat  mine  spraek  darüm  is  nichtes  weert, 
dat  gi  se  nicht  eerstahn?   Gi  scbold  se  hebben  leert, 

Mso  hedd*  gi  se  gehont;  mi  gfeit  mt  so  min  sdmadt: 
tt  igvreft«  tUs  rnins  grolvaders  oldermäme  sprak, 
Wat  kan  man  bringen  her  vör  argument  md  gründe^ 
damit  jemand  wm  jmo  richtig  bewisen  kUnde 
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de  mening,  dal  van  der  hochdiidschen  sprake  mehr 
6eooU  tan  unser  nedderdüdschen  to  holden  wer? 

üme  sprake  bHft  altid  bestendig  und  fest: 

als  se  ersten  was,  even  so  is  se  oh  lest; 

juwe  eerendert  sik  alle  vöftig  jähr, 

dat  könen  de  Schriften  bewisen  klar. 
565  Wille  gi  mi  nicht  gelöven,  so  möge  gi  upsöken, 

wat  gesehreten  und  gedrückt  is  in  olden  böken. 

Einer  kan  mit  groter  mäi  kuem  dre  regen  lesen 

van  der  spraeh,  de  domais  is  im  gebruek  gewesen^ 

se  is  so  lappisch  und  so  i^erhrildisch, 
670  dat  men  schier  nicht  weet,  of  ü  welsch  is  edder  düdisch: 

so  bunt  is  se  und  so  vematen, 

als  wen  se  in  eine  nie  form  were  gegaten; 

ja,  se  is  so  jammerlik  f>erworen, 

als  were  sc  gewesi  bim  babilonschen  ioren. 
576  Men  de  sprake  in  ganz  Seddersaxenland 

blift  unverrückt  und  hefi  bestand: 

dar  werd  geredt  van  ditomalen 

m  Ueckekiborg^  Fammem  und  Westfalen, 

in  den  andern  landschoppen  desgeliken 
^einerlei  sprake,  darvan  se  nicht  wiken: 

aterst  wen  man  reiset  in  juwen  landern, 

so  höret  man  de  Spraken  sik  verandern ; 

in  der  Pfali,  Schwaben,  Schwie»  Ufid  DOrittgen 

gar  underseheedlik  se  ere  utrede  bringen. 
ööö  De  eine  riispert  ut  der  gorgelstraie, 

als  queme  it  ut  einem  halen  vate, 

de  ander  sine  wort  hermümmelt  und  knüllet, 

als  hedde  he  dat  muel  mit  hetem  brie  gefüUeL 

Men  Aati  wol  hären  an  eren  reden, 
590  dat  en  de  kekelrehm  nicht  is  gesehneden. 

Dat  de  neddersachsche  sprake  tiicht  is  so  gemeen 

als  de  hochdüdscUe,  welkes  men  kan  sehn, 

wU  gar  weinig  böker  darin  sind  geschreven 

und  weinig  gebruket  werd  darbeneven 
595901»  den  gelehrden  to  have  und  in  den  kerken, 

darui  kan  men  ere  werdicheit  merken. 
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Den  wat  gemeen  is  an  allen  örden,  * 
dai  ii  nicht  in  sülkem  pris  und  ho  gen  weerden, 
aU  wat  man  nicht  hebten  kan  alle  faert: 

600  «ift  «rfer  $ins  ha^HdUke  Meder  spaert 

De  Samen  mUm  ere  eprake  eo  niM  verhundaien, 
dat  se  de  mlltm  allenthalvpi  kenkamen  taten, 
Veel  gemener  sind  huren  als  eddettüde, 
grof  Iahen  tverd  mehr  gedrayen  ah  sammit  und  6ide; 

e06  9emmet  w  nicht  so  gemeen  als  roggenbroed, 
mehr  tperd  gebrnekt  dat  böse  ata  dat  goet. 
Wen  unse  sprake  so  gemeen  wer  als  juwe, 
ik  wotde  dar  nicht  vär  ^stähn,  bi  miner  iruwe! 
Doch  möge  gi  weien  und  gel(H>en  gewie, 

Qli)  dat  mcnnig  staetlik  boek  geschreven  i$ 
in  unser  rn  dderdüdschen  tunge  malen, 
darut  men  kan  verstand  und  wisheit  holen ; 
ja,  beide  testament,  dat  olde  und  dat  me, 
dai  hitge  gadeewori,  gelävet  it  mt  frie^ 

«15  ia  enttUi  derdotmefsehet  und  gedrückt 
in  neddereaesieek  und  ml$o  geemMcket 
in  eigen tliker  mening  und  verstände, 
ehr  it  is  ufgegalni  in  hochdiidischem  lande^ 
dat  it  UDol  is  to  pro  fit  und  nütte  gekamen 

620  und  heft  veel  möi  und  arbeit  benamen 
den,  de  $ik  underwunden  der  bogen-  eake 
und  U  övergesetM  in  hoohdüdeche  sprake. 
In  weUliker  wisheit  is  kein  boek  gesekreoen, 
dem  men  billik  mehr  rahm  und  lof  kan  geven, 

Q25  als  Beinke  Vos :  ein  schlicht  boek,  d/irinnen 
to  Sehnde  is  ein  spegel  hoger  sinnen; 
9orstendicheit  in  dem  ringen  gedieht 
als  ein  därlmr  sekat  verborgen  liM^ 
gUk  als  dat  fiter  schulet  in  der  aseke 

630  und  gUldne  penninge  in  einer  sehmerigen  tasehe. 
Men  heft  sik  twar  tomartert  dal  boek  to  bringen 
in  hochdildsche  spraek,  men  it  wil  gam  nicht  klingen: 
it  klappet  Jegen  dat  original  to  reken, 
als  wen  men  plecht  ein  stücke  vuel  holt  to  breken 
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635  edder  schmit  einen  olden  pat  jegen  de  %o<md. 
Bai  maket,  dewil  juw  ü  unbckant 
de  naük'Uke  eigemtekop  dersiüven  rede, 
welise  de  umg^arme  uerUckeit  brimgt  wtede. 
Gi  k&ni  nicki  lödmm,  dai  bald  idermam 

640  bi  uns  hochdüdisch  verstahn  und  reden  kan, 

men  bi  jvfr  vnder  hundert  nn  ii  kuem  einen  fünde, 
de  unse  spraek  verskih»^  veel  weinger  redem  kämde. 
DammU  moie  gi  mmte  getckiekUcheit  rimifm 
tmd  junt  iühe$i  der  dmmkeit  verdämem: 

iiibjuwe  versfamd  i$  to  stmmp^  gi  mmefem  en  erst  schlipen, 
dai  he  wat  scharper  würd.  sunst  könt  gVt  ntchi  begripen, 
Derwegen  wi  juw  ok  de  courtoisie  erlögen 
wnd  um$e  kö^icheiU  na  ytmer  ftofktii  bögem: 
wem  im  dem  kerkern  werd  gepredigt  GoUee  wart 

^edr  AM»  eümei  rede  koU  am  ofemlUkem  mt, 

darmit  gi,  wat  dar  werd  gelmndelt^  könen  weten 

und  iiiähn  nicht  aU  ein  matZ',  dem*f  muel  is  ruf  geschmet^i, 

SO  äinä  wi  jegen  juw  so  harmherück  und  fraem 

md  redem,  dai  U  juw  to  dem  f>erMUmde  komm. 

655  Mem  dmUm  «ok^  gi  jmw  im  dem  eim  mickt  neatem, 
aU  wem  wi  9äk>eei  wolden  ttnse  sproik  beeekemem. 
Gi  bilden  fvfr  wol  in^  daf  nemand  reiner  sprekt 
als  gi  an  eingem  ort,  so  wit  sik  Düdschland  strekt: 
fruw  Bmkemaw  awettd  ok,  dat  ere  apemkmder 

660  werm  eduimer  ate  Vemme  edr  ja  midU  cde  atimder. 
Dem  aeeem  däaket,  dai  keim  beier  epiee  wa§ 
des  winters  als  dat  how,  des  sarners  als  dai  gras  ; 
rncTi  Reinke  is  anders  sins,   hr  se^e :  ßeesch  van  höner 
u  veei  gesunder  amd  schmeckt  nülliker  umd  sckömer. 

665  £mi  jeder  kelt  vom  deas,  dar  ke  ie  to  gewemi 
mmd  dat  wm  jagemi  up  ke  aUid  keft  gekernt 
Gi  memem  ok^  dat  jnwe  epradt  tekal  %ierUk  eim 
uTid  hold'n  so  veel  darpan  als  ran  dem  sfnint  ein  schwm. 
IV at  köne  gi  vor  Wörde  edder  namen  herreken, 

^70 de  wi  nickt  so  tierlik  als  gi  kifmem  mtsprekem? 
is  midii  «tue  moma  so  goet  als  ewre  mutier? 
Mim  fader  setmedU  dem  re&e  aa  wol  als  ewer  fuUar. 
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Ihr  drinket  aus  dem  becher,  tot  diinken  «1  dm  Mtope, 
euMT  mögt  ein  Mbeken  Hai,  unse  deren  dreM  etne  jope^ 

676  de  platt  eisen  bi  jnw  seh  »f  ecken  als  unse  schulten, 
juwe  stier  hebben  hörner  als  unse  bullen; 

ihr  schindet  etcer  aas,  de  rachers  unse  villen, 
'  ihr  sit»ei  auf  arsbadm,  m  sittm  ttp  den  biUen. 

Wol  eigetUHker  heft  geredet  eon  vns  beiden^ 
680  darin  werd  unst  de  pawesi  nicht  känen  scheiden, 

und  welkerer*  spraek  mehr  zier  is  fotoschriven, 

darUm  heb  ik  gesehn  ttoe  buern  sik  dapper  kiven; 
^de  eine  sed*:  ei  mein!  was  sprichsiUy  lieber  Chtm? 

Du  machst  das  maul  so  kroes,  das  ich  tff mit  verum. 
686  /M  kan  dich  mf  eersiohn,  du  snafterst  wie  ein  gans. 

De  ander  aniworde  eni :  bi  nd  dine  mönie,  Hans! 

Hesiu  de  keek  vul  dreck  ?  Duhundsfot,  sprek  ut  der  schnuet  I 

Hiermit  grepen  se  einander  dichte  up  de  huet, 

Wol  nu  van  diesen  tween  Ae6  Överhand  g^egen, 
^datsiUve  to  seggen  laet  ik  wol  underwegen: 

ik  frücht,  dat  disse  strit  nicht  ehr  werd  bigelecht, 

bet  dat  de  Tartercham  sin  ordeel  dartan  sechi. 
Mit  disser  rede  wi  uusen  discnrs  beschlöten. 

De  beiden  herren  na  complementischem  gröten 
695  ein  na  dem  andern  to  hns  gingen  fin  sachten, 

dat  moet  en  sülvst  bestahn,  wat  se  do  van  mi  dachten. 
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Wol  disse  mine  rim  werd  lesen  edder  hören, 
&egt  wol:  wo  heft  de  man  sik  laten  so  bedören, 
dat  he  nodi  sme»  stand  nocA  older  nmi  im  acht 
tmd  afeiMk  omH  Ucht  h^t  nOke  frtOMm  brodU? 

hBt  hedde  sine  Hd  wol  anders  konf  f Öhringen, 
mit  erenstlikem  werk  und  velen  nütfen  dingeriy 
dornt  men  scheppen  kond  geschicklicheü  und  lehr 
und  he  ok  sülvest  würd'  erlangen  rohm  und  ehr. 
Ii  is  al  recht  gesecht:  ik  kan  it  nieht  yerneneD, 

10  ik  hedd^  mit  nütter  werk  kont  beter  lof  verdeneo, 
doch  is  it  ok  gewis,  dat  men  nicht  alletid 
kan  an  subtilitet  anwenden  sinen  flit. 
Biswilen  schal  men  uk  van  schwarer  arbeit  rüsten 
und  mit  .scheizhafticheit  den  möden  sin  belttsten; 

16  dat  leret  de  natur:  ein  bage,  altid  gespant, 
werd  nagerade  scblap  und  brekt  intwei  tohand. 
It  is  altid  gewest  und  werd  noch  wo!  so  bliven, 
dat  erenstlike  ding  men  nicht  kan  altid  driven: 
des  minschenhertens  sin  heft  disse  egenschop, 

20  wen  men  helt  gode  wil  gesettet  ainen  kop 

an  arbeit,  dar  men  moet  de  sinnen  stark  to  sdierpen, 
so  schal  men  den  de  möi  ein  weinich  van  sik  werpen 
und  nemen  korzwil  vor,  damit  men  allermeist 
ermuntert  sin  gemöt  und  lavet  sinen  geist. 

26  In  welkem  stand  men  sit,  schal  men  de  möi  vermischen 
mit  hertensfrölicheit  und  mengen  iust  dartwischen. 
Ein  Prester  kan  altid  sin  kerkenampt  nicht  dehn, 
noch  immer  nacht  und  dag  studeem  up  sin  sermon, 
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he  moet  sim  amptes  last  verwessein  undertideo 
80  und  leggen  sinen  rock  ein  weinig  an  de  siden. 
Kein  redlik  man  em  dat  kan  5vel  dfiden  ut, 

wen  hc  im  hochtidmael  dem  briidguiii  und  der  briiet 
in  ehren  und  mit  wünsch  de  i?sondhoitschale  briimet 
und  to  des  höchsten  lof  einmal  herümmer  springet 

85ttnd  wiset  anderm  yolk  den  weg  mit  einem  glas, 
wor  se  Schölt  treden  hen  und  folgen  »nem  pas. 
Nemand  is  in  der  Schrift  so  frörat,  dat  he  nicht  wete, 
wat  David  heft  gedahn,  de  k^niink  und  profete: 
do  man  des  heran  laed  hadd'  wedder  hergebracht, 

40 do  danzde  he  vorher  und  sprunk  mit  aller  macht; 
ut  firölicheit  im  hern  he  schlflrde  mit  den  ftten, 
80  dat  he  sik  ok  quam  v5r  megden  to  enthlöten. 
Wat  Got  to  ehren  schüt  und  nicht  toweddern  geit 
dem  lötiiken  gebruk  und  goder  erbarcheit, 

45  dar  mach  ein  framer  man  sik  billich  mit  erquicken 
und  desto  freudiger  to  sinem  ampt  sik  schicken« 
Ein  unansehnlik  werk,  dat  sonst  verachting  bröeht» 
werd  tor  ergezlicheit  biswilen  upgesöcht. 
Wo  vcln  vorn  einen  volk  werd  daglik  upgedragen 

fiodürbare  leckrig  kost:  se  hel)ben  doch  behagen 
to  faren  up  ein  dörp,  dar  se  den  laten  sik 
tracteren  schlicht  und  recht  na  dörps^  und  burenscfaick. 
Ein  doek  werd  ane  prael  up  grönem  gras  gedecket, 
geringe  burenspise  en  wol  und  nütlik  schmecket; 

66  it  is  en  ein  plaisir:  dar  eten  se  mit  lust 

grof  brod  in  klüntermelk,  ein  cndken  leverwust, 
ein  lapken  söten  kees,  ein  schnedken  rohen  Schinken, 
ein  kröschen  dttnnebeer  mit  freuden  darup  drinken. 
Se  würden  wol,  wen  se  in  erem  huse  sin, 

so  nicht  hebben  sülke  lii^t  to  drinken  rinschen  win 
ond  sik  tracteren  dar  mit  wild,  kalkunschen  hanen, 
mit  tarten,  frische  fisch,  pasteiden,  marapanen. 
Dat  maekt  de  nielicheit:  schal  alles  bliyen  goet, 
in  eines  minschen  doent  verendring  wesen  moet. 

66  Dat  föle  ik  ok  an  mi.    Ik  heb  nicht  ane  sorgen 
stttderet  maugen  dag  bi  avend  und  bi  morgen, 
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dat  mine  heb  ik  gedahn.  Wen  nicht  mehr  trekeu  kau 
ein  old  peerd,  sa  moet  man  ein  junges  spannen  an. 
Sehold  ik  hernamals  noch  dar  sItten  in  der  stnven 

70  und  ut  den  bökern  mehr  verstaiid  und  wisheit  kluven, 
schold  ik  so  fort  und  fort,  in  lenprde  iiiid  in  de  krüm 
mit  so  veel  buntem  tüch  min  bregen  wölen  üm, 
und  wat  ik  heb  gedahn  in  minen  jungen  dagen, 
mit  mOie  und  surem  schweet  min  olderdom  nu  plagen, 

76  so  würd  min  schwaker  kop  bald  werden  dul  und  dwas, 
ik  würde  bald  hengahn  und  bitcn  in  dat  gras. 
Men  dat  kan  ik  nicht  dohn  und  kan  it  nicht  utbarren: 
ik  würd'  in  korter  tid  studeren  mi  tom  narren, 
ik  bin  doch  aibereeds  nicht  alto  wis  noch  kloek: 

80  wat  hülp,  dat  ik  altid  dar  sete  bi  dem  boek 
und  endlik  werden  kond  ein  hochgelehrt  fantaste? 
Mit  stilker  hocheit  ik  tni  ganz  nicht  mehr  belaste. 

Wen  ik  schon  schriven  würd',  als  ik  wol  heb  gedahn, 
wat  mit  kond  in  der  tal  der  goden  bdker  gähn, 

85  wol  is  it,  de  slük  boek  to  lesen  sik  ^flrd  schkdcen 
und  it  to  köpen  schold  npschnören  sinen  ficken? 
Ein  jeder  seggen  würd  :  dat  hoek  is  alio  dür, 
darvör  ik  kopen  kond  ein  lustich  eventür, 
dat  mi,  wen  ik  it  les,  gmiächUokeU  wUrd*  gecM; 

90  «Hfl  geldkm  kan  ik  wl  to  beter  ding  f^wm, 
Dat  is  der  arbeit  frucfat:  darfim  gesehnt  it  ok, 
dat  ganz  beliggen  blift  so  mannich  statlik  boek, 
welks  upgefreten  werd  van  nuitten  und  van  imise 
und  dar  de  kramerknecht  van  maket  kremerhUse. 

96  Wat  ein'm  gelehrden  man  geworden  is  so  suer, 
dat  werd  in  groter  meng  gebruekt  Tor  makeltuer, 
dar  Marren  allerhand«  ein  half  pund  speck  in  packet 
und  vor  de  wescherin  ein  klumken  seep  upklacket 
edr  windt  darin  tabak;  it  werd  ok  treflik  nüt, 
100  wen  Anke  darmit  schürt  dat  span  und  meikebflt, 
Jan  bokebinder  bruekt  ein  deel  to  pappenklister, 
endlik  und  tom  bes<ihlut  fegt  men  darmit  den  visier. 

Wen  averst  jemand  is,  de  ein  schartekschen  Schrift, 
darmit  men  sine  lust  und  sine  korzwii  drift, 
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106  dat  is  ein  wacker  man,  ein  mao  van  groteu  daden ; 
vaD  Bülkem  bükfichen  beft  de  drücker  keinen  schaden: 
he  ld8t  in  einem  maend  mehr  geld  Tan  sfllker  waer 
als  vam  gelehrden  boek  in  sös  of  Söven  jähr. 
Sülk  klein  unschuldich  werk  van  velen  werd  gelesen, 

HO  dat  jo  de  rechte  zweck  eins  bokes  schulde  wesen. 
Wor  is  it  nütte  to,  dat  mennich  foliant, 
des  mune  is  anerhört  und  weinigen  bekant, 
ja,  ganze  regiment  Laüner  sampt  den  Greken 
dar  stabn  in  tenHnet  in  einer  bibliteken? 

115  Se  luren  dar  uud  stahn  al  lerdig  up  den  sprunk, 

nicht  tom  gebruek  uud  not,  besündr  tom  prael  und  praniL 
De  moet  gelehräer  sin  aU  andere  und  veel  klöker, 
secht  de  gemene  man,  mU  k»  keft  mo  Mef  bäk§r: 
«NM  andern  gUkrien  mant  vmrtUmd  tt  iiieJkl  m  MteMv 

120  MM  kcnd  m  Mm  dock  in  mne  Bf^km^kmcr; 
men  wat  in  disses  mans  sin  hövei  is  begrepen, 
dat  sohold  wol  lading  sin  van  velen  orlogsschtf^en^ 
tmt  kunderi  mögen  dar  wol  kregen  tuflle  last: 
mi  wwuUti,  dai  $in  kap  niehi  barsM  m  der  hast 

125  Sfllk  einen  dommen  sdinack  moet  men  somtids  anhören 
,  van  unversteiidip;  volk,  de  sülke  rede  fören. 
Dit  bükskeu  is  gewis  darvan  wul  quit  und  frie, 
dat  it  gesettet  werd  in  grote  liberie; 
am  nnbenanten  ord  werd  it  sik  beter  schicken, 

ISO  dat  men  nicht  nOdich  heb  de  finger  to  beklicken. 
De  it  nicht  lesen  wil,  dem  geve  ik  dissen  raet» 
dat  hc  twelf  ele  fern  it  van  sik  liggcn  laet 
Docli  kan  it  jemand  noch  verkörten  sine  tiden, 
undrdesfien  be  it  lest,  werd  en  de  maer  nicht  riden; 

186  als  einem  steit  de  kop  and  em  licht  in  dem  sin, 
dama  em  plegen  ok  de  Wörde  fiülen  in. 
Ditmal  heft  disse  scherz  mi  so  behagt  vor  allen, 
ein  jeder  uar  let  sik  sin  kapkeu  wul  gefaiieu. 
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iDfeetom  seabie  et  turpi  prarigine  corfHU 
ferre  lalem  neqait  ant  aoris  medieamen  aeeti, 
led  blando  gandet  palpari  leniter  ungae. 
Yerbera  pimneiltiiä,  bacidi  ai  taagitur  ietai, 
eiiilat,  ioflonti  fundena  confitia  Ugno. 
At  qnibos  integraa  teatia  mens  oonscia  Tita«  eat, 
|an  Iniiiia  non  sunt  cliartae:  aeabkea  fkieaatnr 
eorda  hic  mordad  pipere  at  lal^xie  sale  multo. 

Joan.  Laaxttkbeigiaa. 
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SATTRA, 

QUA  KERUM  BONARÜM  ABUSUS  ET  VITIA  QÜAEDAM 

SECÜU  PERSTRINGÜNTÜß. 
(1636.) 

bullicitas  volvens  moesto  sub  pectore  curas 

Thespiadum  praescs  Cirrhaei  in  vertice  moutis 

ordine  dispositas  iussit  cousidere  cUvas; 

tum  citbarain  proiecit  huiui  laummque  capillis 
6  excuBsam  lacerans  his  vodbas  ora  resolvit: 

lam  odndamatam  pene  est:  jam  nostra^  Borores 

Aeoniae,  e  tenni  dependet  gloria  filo, 

et  per  tut  caste  servatus  secula  nubiä 

praecipiteui  miiiitatur  bonos  ac  fama  ruinam, 
10  ex  quo  Moenaliam  fuit  ausus  sumere  buxum 

Marsya  Chaoniasque  fides  tentare  profanis 

inaukuB  Bavius  digitis:  dum  dissona  chordis 

vox  stridet  durum  et  miserabile.  Germtis  ipsae, 

quanta  cobors  passim  currat  per  compita,  qui  nee 
16  fönte  caballino  tiuxerunt  labra  nec  unquam 

fatidica  in  bifido  viderunt  somiiia  colie, 

se  maguos  gaudent  tarnen  appellare  poetas 

et  sese  hnmerito  titillant  nomine  Tatum. 

His,  doctae  fuerant  olim  quae  praemia  fronti, 
aoper  stolidum  serpunt  hederae  caput:  innuba  launu 

obscoenam  scabiem  et  turpis  tegit  ulcera  calvae. 
Heu,  quotnani  piperi  tunicas  scoiabnsque  datura 

carraina  scribuntur,  mediain  replentia  cliartam 

immaui  tituloi   Nou  persaoabile  cunctos 
26  hoc  cacoöthes  habet,  gliscitque  ea  publica  pestia 

in  mentes  hominum,  qui  ml  sine  canniiie  felis« 
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nil  faustum  esse  putant.   Sine  carmine  nemo  Magister, 
Bemo  potest  Doctor  fieri.  Cum  ducit  amator 
formosam  in  thalamog  nympham,  Bi  carmina  desint, 
80  npcte  iacet  tota  tenuis  sine  robore  nervös, 

non  magis  arrecto  quam  Nestoris  hernia  collo. 
Carininibus  dictis  generosae  semina  prolis 
sponsa  capit;  plebeiae  animae  sine  carmine  surguni. 
Com  moritur  dives,  moestae  sociata  cupresso 

85sportuIa  Ghartamm  properat:  lugubre  Tiritim 
pullata  servus  cuiicds  in  öindune  carmen 
distribuit  populo;  cantata  haec  riaenia  pellit 
Eumeuidaö,  Stygii  obturans  tria  guttura  monstri, 
nee  sinit  nt  tristi  damnetar  Spiritus  Orco, 

40  tarn  longis  numeris,  tarn  crebro  carmine  tutas. 
Ncc  Latias  t^ntum  Musas,  queis  arma  virumque 
pascuaqiie  et  segetes  cecinit  Maro,  queisque  Tibullo 
Delia  et  inconstans  Nasoni  dicta  Gorynna  est, 
grandisoni  tentant  vates.  lam  seanditor  Oeta 

isDoricus;  epoto  iam  pridem  Tibride  docti 
turbantur  latices  Aganippidos  Hippocrenes. 
Et  sacer  Ilyssi  torrens,  quem  Graecia  quondam 
illimeui  ac  pura  manantem  viderat  unda, 
sordidus  et  putns  coenosa  uligine  torpet. 

60  Quique  thymo  florens  cytisoque  insignis  Hymettns 
Pindaricfts  saturavit  apes,  binc  stercora  nostri 
hirsutasque  legunt  vepres  et  oleta  poetae. 

Scilicet  et  vastae  nuper  trans  aequora  Baltes 
oppositosque  sinus  Cimbrum  Germaua  po^is 

£6  Ire  peregrinas  audax  dum  tentat  in  oras, 
immites  sensit  Nereidas:  aequore  tote 
et  venlo  et  gravibus  misere  iactata  procellis, 
illisa  est  scopulo  coccis  atque  haesit  arenis, 
qua  Mona  aärios  tolUt  cretacea  cautes. 

60  Navifragam  hractaeque  ratis  vis  membra  tenentem 
excepit  littus  nudnm,  sed  corpore  toto 
friget  adbue  redoletque  picem  pinguesque  mdentea 
sentinamque  graveiir,  liquidam  vox  rauca  mephitim 
spirat,  inestque  oiidis,  biberat  quam,  uautea  rbytbmis. 
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66  Quantis  tormiuibus  bilis  mihi  concitat  alvam 
qnotque  det  vomitus,  cum  tales  haurio  versus» 
incaatave  mana  tangot  Meminisse  dolorem 

integrat,  ImineBsae  pretiam  periisse  papyri 

mercedemque  viiLiiii,  praelo  qui  carmina  formant, 
TOficos  et  tumidas  ano  factura  mariscas. 

Quid  reliquum  fecit  uubis?    Quid  grandius  ultra 

barbaries  inimica  potest?   lam  doDique  taedet 

plectrorum  cilharaeqae  pudet^  si  nulla  laboris 

nuUaqne  nocturoi  referemus  praemia  oHvi 
75  quam  risnm  et  saniiam  populi.    Quin  protinus  artes 

expetis  ignotas,  miser  o  Phoebe?    ütque  deinceps 

felix  esse  queas  n)ultuque  superbus  houore, 

discito  adulari  Divis,  eftingere  vuUus 

Socraücos  magDoque  cliens  palpare  patrono. 
doDeferre  adsuescas  mendada,  teque  magistro 

iDDoenofi  carpat  fartiva  caluronia  mores, 

candorem  lauda;  sed  cum  te  saiicta  loquutum 

andient  pupulus,  uiüx  solo  teste  saline, 

impleto  dominas  occnltus  proditor  aures. 
06    Dixerat  haec  Phur  f ins:  tacitae  sedere  sorores 

attonttaeque  metu.  Sed  paulluro  a  sede  le?ata 

Urania  et  laerimis  manantia  lamina  tergens, 

talia  voce  refert:  Tibi  non  iniusta  doloris 

causa  sedet,  meritasque  pater  consurgis  in  irasj 
90  sed  tarnen  et  iiostram  fata  infelicia  sortem 

exagitant,  instatque  pari  discrimine  damnum. 

Kam  qaota  pars  bominum  nulli  parsura  labori 

calce  indefesso  nostri  fastigia  montis 

exsaperat?  Quis  Gastalia  se  mergit  in  unda? 
96Qais  curat,  locolos  non  expletura  capaccs 

per  studia,  at(iue  uiopes  animum  excoliiisse  per  arles? 

Uhus  divitibus  Pluti  qui  crescit  in  iiortis 

fiosculus,  ambrosiam  spirans,  panacaea  malomm, 

nepenthcs  vitae,  rosa  nobilis,  unicus  ille  est, 
100  quem  plebs,  quem  studio  quaerunt  ardente  Quiritea, 

cui  Docturna  iohiat  nostri  vigiiautia  secli. 

At  qui  Pieriis  soUers  spacieLur  m  arvis 

LMTMnberg.  ^ 
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et  flores  carp^lt,  quos  Tempe  Heliconia  gigntiDt, 
r&ra  Dimis  turba  est  Flures  penetralia  rapis 
lOsGorgoneae  et  saeri  subiissent  intima  colli», 
indocti  nisi  dextra  ducis,  recti  inscia  callis 

et  sese  regere  ignari,  puorilibus  antiis 
incautam  secum  raperct  per  devia  pubem. 
Nec  tarnen  bioc  animis  antiquum  dognia  regendis, 

lioquod  tenuere  patres,  penitus  discedere  inssum  est, 
nec  disciplina  exsilio  est  damiiata:  supersnot 
pristina  Elentheria,  et  multis  imitabile  ludis 
Cecropium  sna  monstrat  adhue  simulacra  lycenm. 
At  quantae  pueros  pestes,  quae  probia  iuventam 

116  exerceiitl    Quot  sese  obteiiduut  inonstra  scbolarum, 
queis  ordo  omnis  abest,  ubi  res  clamore  poteaU 
tantum  agiturl   Soles  petulautia  eoeca  serenos 
occupat,  inducias  libris,  nulla  otia  praebent 
nequitiae.  Si  tmx  aqailo  ant  nimbosos  Orion 

i2ohora  post  pultes  et  salsamenta  secunda 

traxerit  in  classem,  oblitos  quid  lectio  poscat, 
et  Styga  iurantes,  perniistum  niurmure  plaüctum, 
atqae  indistinctos  confusa  voce  susurros 
percidsae  capinnt  anres:  ezamina  credas 

126  crabronum  aut  vespas  ad  pabnla  Ibeda  mentes; 
mitior  in  magno  strepitus  fnrit  amphitheatro, 
cursori  cum  turba  favet.   Qui  gutture  vincit 
Stentora,  vimineos  maiori  robore  fasces 
qui  vibrare  potest  tantoque  tonare  tumultu, 

isoquanto  percussis  incudibus  aera  resultant, 
cum  pelviiQ  fingit  fanms  faber,  iUe  brabeum 
promeraii  Nam  quid  didicit,  nisi  tendere  virgam, 
nuper  et  acceptas  cum  foenore  reddere  piagas, 
Orbilius,  barba  referens  et  voce  capellam? 

ISöNempe  horum  huc  ferulae  tendunt,  ut  verbere  multo 
perfossas  ingressa  nates  Sapientia,  stultum 
ad  cerebrum  curva  per  colum  ambage  feratur, 
nnde  ferant  pretiiim,  fulgentem  divite  censn 
saggestum,  et  decimis  onerata  altaria,  dotem 

i4oaneillae,  coiiis  thalamo  parapherna  parantur 
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Sacra  toga  et  duplicis  consponsa  opulentia  templi, 

aut  vidua  iaceant  sponda  Dubantque  bibyllae, 

cui  Semper  madido  dependet  stiria  naso, 

ctti  secreta  tegunt  fugitivos  scrioia  dentes, 
145  perpetua  et  tussis  giDgivam  nudat  inermem. 

Tum  rixae  et  tristi  surgunt  his  inrgia  lecto, 

si  lateri  parcant,  nec  quantum  pruiit  anlieleot 

in  cate  rugosa  et  lascivae  pelli.s  liiatu. 
Haec  fortuna  manet  viles  sine  stemmate  lumbos, 
i6oqttos  operit  cento  et  tunicae  Telamina  nigrae, 

qaos  lac  materniim  suxisse  penuria  adegit. 

At  quos  nasceotes  coDtexit  porpura,  quosque 

Tbaide  nutritos  adnatis  mille  oolonis 

et  totidem  vernis  dives  Ludna  beavit, 
155  hi  primis  Eponam  discunt  iurare  sub  annis, 

praesepesque  auimo  ac  pinguem  meditaatur  aveuam 

fulmineumque,  decus  lateri  qui  pendeat,  eDsem 

et  telum  assatos  miBsarum  ad  prandia  turdos. 

Inde,  ittventtttis  primae  cum  venerit  aetas, 
160  ac  praeter  libros  validum  ferre  omnia  robur, 

exoptata  diu  voti^que  petita  secundis, 

quadrupedante  ruunt  alacres  ad  equilia  cursu: 

tum  demum  genere  hoc  et  tauto  sanguine  digpi, 

quod  cives  metuant.   Stat  flagro  insigois  et  unco 
166  comipedesque  saos  Musanim  ignaras  equiso 

insultare  solo  et  gressus  glomerare  superbas 

edocet,  arguto  praeiens  poppysmate  saltus. 

Pegasei  fontes  Clariaque  e  valle  corymbi 

et  Pindi  üoicä  et  vatum  insignia  laurus 
I70buic  foricas  redoleut,  vel  quot  Mareiiua  pepedit. 

Sed  lotii  torrens  excretaque  prandia  pulchri 

Bttcephali  myrrbam  stactenqoe  et  cinnama  fragrant» 

dulcia  ieiuno  confortativa  cerebro, 

dnm  strigilim  versat:  dum  titillatus  adbinntt 
175  discipulus,  fuiidcns  postica  didactirt  magistro. 
Artibus  his  Aurora  favet  gratoque  luoratur 

iiituitu,  donec  deeimo  campanula  pulsu 

quassata  ad  piscem  vocet  intestina  recentem, 

6* 
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ad  far  candidulum  et  puri  carcbesia  zythi, 
180  cai  peroae  caneus,  cui  bina  snpernatet  halex 
in  stomacho,  langaeDti  irritameDta  palato. 
Qood  sttperest  lacis,  pugilis  scbola  deosa  periti 

exhaurit:  Gallus  potiores  abripit  horas 
Mirmillo,  antiquu  melius  docturus  ad  0 reu ui 

X86Sternere  subtilem  diguumque  indagine  callem. 
Ridiculam  est,  bomines  populär!  occidere  sica, 
aut  ativa  costas  aut  cooto  illidere  calvam: 
impms  hoc  miles  vel  praedo  noyit  avarus 
aurigaeque  leves  et  iiliiis  AlphesibaeL 

190Artifice  hic  opus  est  dextra  inconcessaque  vulgo 
Tis  animi,  Studium  longe  sublimius  optat. 
iDgenti  pretio  et  multo  sudore  parandum  est, 
nt  disras  mactare  viros  et  triste  cadaver 
cainifici  fedsse  mana.  Toa  gloria  posdt, 

l96beroiim  o  sangnia,  totas  impendere  yires, 
nt  varias  caedis  spedes  et  nomina  discas, 
temporaque  et  miros  distorto  corpore  flexus; 
quis  tcnor  insidiis  linbilis,  quota  linea  guttur 
transfodiat,  quaUs  puimouem  perforet  ictus, 

aoont  cadat  besternus  docto  sub  vulnere  amicoa, 
tttqae  queas  audax  in  fortem  arcessere  pognam 
semideuin  sodmn,  si  quem  tibi  fecerit  bestem 
liberiorve  iocus  spretive  iniuria  podi. 
Hinc  verus  tibi  surget  bonos  et  gloria  maior 

aOöquam  quos  pro  patria,  pro  religionis  avitae 
viodidis  dubii  iuvat  ire  in  proelia  Marlis. 
Non  bo8  conductus  manes  laudare  sacerdos 
▼enali  tollet  caesos  ad  sidera  lingna, 
prodamans  populo  et'  lacrimosa  voce  recensens 

210  bis  senos  proavi  i  um  atuvos  abavfimque  parentes 
et  longuni  a  piisro  dcduccns  Teutonc  stcnima: 
verum  inbumata  trabit  Germanus  viscera  vultur, 
ossaque  sanguineos  sparsim  disiecta  per  agros 
a  Jove  putrescunt,  doh  ullo  condita  busto. 

815  Hoc  apage:  uberior  laus  et  fortona  diiello  est 
8i  ?alvas  anlmae  infaaato  mucrone  resoMt 
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discipulus  melior,  conscripti  in  vestibus  atris 
beroes  proceresque  et  tristis  turba  dearum 
inferias  daceat  et  mausolea  parabuDt; 

220  egregfum  in  tamba  facinus  leget  inyida  tantae 
posteritas  landi  similesque  viriliter  aiisus 
moliri  serös  accendet  fama  nepotes. 
Quamprimum  gelidas  generosa  reliquerit  umbra 
corporis  exavias,  non  illam  lintre  profaDO 

226portitor,  assuetum  timidas  deposcere  naolimi, 
excipiet  nec  qaa  yulgus  dedudtur  alno, 
puppe  sed  aurata  miiltoque  nitente  pyropo, 
cuius  victrici  fulgent  carchesia  laiiru. 
Cerberus  Alciden  ratus  adventare  trifauces 

230ab8coQdet  rictus:  hqUo  prohibente  capesses 
Elysii  Silvas  camp!  sedesque  beatas. 

I  nunc  et  dubita  raptis  ex  ansere  pennis 
letiferum  praeferre  ensera,  scissisque  libellis 
florem  aevi  stabulo  et  celebri  donare  palaestra, 

286  fortis  aqnaliculom  discas  at  tundere  opimi 
athletae  et  sonet  icta  tue  seps  ferrea  pnlsu, 
tecta  hirco  ant  triplici  pugnacis  tergore  tanri 

Interea  tali  dum  fcrvct  areiia  tumultu, 
dum  certae  exercent  iuvenes  praeludia  famae, 

240atque  aliquis  labrum  livens  vibicibus  ungit 
abstergitque  genas  mistamqoe  cmore  salivam 
exspuit,  excnssnm  quaerens  in  pulvere  dentem: 
inipexus  barbam,  nullo  comitante,  magister 
ambulat  ad  catliedraui,  vacua  lecturus  in  aula, 

24A  et  stultas  miser  ad  subseliia  nuda  figuras 
scripturus;  quis  enim  doctori  conmodet  anrem 
ptebeio  atque  inopi  et'  crassa  atramenta  cacanti? 
Qui  nil  grande  sonat,  cui  nunquam  illustre  verutum  est 
in  maiiibus  nec  quadrupedi  dare  novit  habenas, 

250  sed  cui  niulta  latet  tenui  sub  veste  supellex, 
regula  et  inflexum  ducturus  circinus  arcum, 
et  qui  nigra  bipes  dependat  ad  ilia  gnomon, 
atque  inscripta  notis  cerebrum  turbantibas  ingens 
membrauae  moles  et  cretae  frusta  bilibris. 
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256  nie  est,  qui  radio  tentat  describere  raundum 
et  terras  tractusque  maris  peregnnaque  regna, 
com  tenebras  habitet  miBer  angttstosque  penates, 
qaorum  Duda  patet  lentns  per  tecta  Bootes 
atque  Heiice;  imbricibus  ruptis  descendit  ab  alto " 

260  Jupiter  irroratque  arentes  imbre  libcllos 
et  pluvia  sphaeras,  coelestr^iuc  aliluit  orbes. 
Hic  tot  rayriadas  centenaque  niillia  pingit 
in  tabula  innumerae  numerum  iaveutaras  arenae, 
sed  pleni  zyphra  loculi  ra  qnataor  assea 

266  inveniant,  fando  nnniQB  suspirat  in  imo 
et  gemit  e  cista  socias  fugisse  Coronas. 

Haec  sunt,  quae  nostrum,  praeses  Cyrrhaee,  pudorem 
prostituunt  cognntque  gravi  succumbcre  fato: 
hinc  lacerae  pallae  Musis,  hinc  conche  tuniemus 

270  exigua,  et  macrae  baurimus  vix  iuscula  mensae. 
Interea  noster  subrectas  tollere  cristas 
hoBtiB  amat:  bis  mille  flagellatoris  iniqna 
Bnpodis  arca  tenet  minas,  ter  dena  talenta 
aurea  praedonis  conscribit  penna  telonae; 

276  et  quos  fama  viros,  meritae  quos  gloria  laudis 
evehit  ad  superos.  vita  dum  puriter  acta 
et  multo  capiunt  sua  praemia  digna  labore, 
indignns  sequitur  coetus,  sese  improba  miscet 
tarba  probis;  —  non  hos  coelam  aut  mens  .consda  terret^ 

380  quin  yoto  .ac  tabnlls  tardantia  fata  piornm 
anticipent  rapiantque  augusti  commoda  census, 
quem  patrum  pietas  aris  templisque  dicavit, 
ut  vitam  binc  tolerent  et  consolentur  egeni 
fortunae  invidiam  viduisque  peuuria  moestis 

285  Sit  levior  pauperqne  habeat  sua  fanra  sacerdos, 
aat  quos  divinis  consnmpta  laboribus  aetas 
iam  rude  dooätos  merita  otia  quaerere  cogit. 
At  quinam  has  eleemosyuas  reditusque  sacratos 
abripiunt?    Qui  sunt  hi  circum  alvearia  fuci? 

290  Vix  pudor  effari  patitur:  subsellia  sartor 

summa  tenet,  post  hunc  inflatis  spondula  bucds 
et  tergum  Jaesus  Thraao  foemineusque  satelles 
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et  spretos  calcans,  Parnassi  trausfuga,  übros. 
Hfroasque  iator  doctrina,  tst  laode  oelebrei 
2»  oonsidet  ac  vaJgis  vix  impcrat  otia  plaalas 

praesaltor  cboragus;  dextram  eptAo  daadit  aaMttii 

qui  lorulis  servans  exsecta  crepiiDdui  eburais 
et  voce  et  facie  iactoram  prodit  auili.  • 
Vestam  in  loanDoreo  qBondam  curare  Camino 

soodoctos  et  adrectis  ignem  aneeeadere  aUvia, 
Viilcam  genitor,  primain  ^ectabflls  orna» 
coDcutit  ac  reliquae  reprehendit  vota  cathedrae, 
et  nunc  municipis  rationes  ponere  villae 
oeconomo  maudat,  uudc  poiitiücalia  lustrat 

aospraedia,  disteatam  £ra€to  otunisiiiate  peUem, 
bibOTK»sqiie  boves  refereas  messenmne  beatia. 
Quo  toadente  gravis  eoadvi  barba  floaabat, 
iam  canonas  didicit  sacroque  ex  ordine  tondet 
rura  Bua  et  proprios,  mercedem  forüds,  agros. 

810  Sed  ae  forte  putes,  gntia  iiaec  BuiDera  potd 
aat  aegaem  dad  vitaja  Tacauaqae  labore: 
Buodmas  bic  labor  est,  aactaai  earare  caliaa»» 
et  bibere  a  sexta  praefixi  limitis  haustum, 
quem  ratis  advexit  peregrioa.  et  opiiiio  praefert 

315  iadigenae,  quaiDquam  puros  a  fae^  liqoores 
ac  miaas  iasaaos  patriom  despamet  abeaaat 
Stat  comes  baie  praegaaas  ardeate  fiddia  Baodio, 
qnod  traasmi»6t3  generoso  e  palmite,  Rb#oe, 
poclorura  rex  Rbeoe,  tuas  nisi  Sequaiia  vires 

320eJ3ervet,  ooosorB  furtivi  factus  hoDoris. 

Haec  inter  studia  et  iam  stratae  proe]ia  aieasae 
proeüa  aarraatar  legam  caedesqae  wonoa: 
qaae  faeiit  vidiix  ades,  qaot  Saeda  tanaas 
miserit  in  canipos  Germanüm,  et  quidquid  aYarus 

825  e  proprio  finxit  bibi  biblioi)ola  cerebro, 
ut  solita  ia  saacto  vendat  iudibria  templo. 
Adduntar  paseua  taatanua  obfioaia  renua 
probra  ia  eodiooUs,  diraram  iiaaiaala  plaastra. 
et  serratrids  reaovata  fafamia  laofüs, 

aao  diaque  blaspiierniä  recrude&cenüa  liügids 
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Tulnera,  quae  yaleant  nugis  adferre  leporem. 

Sed  leve  id  est  veniamque  meret,  nam  more  recepto 
seniionum  appendix  est  et  mantissa  ioquendi; 
eiurare  deos:  verborum  hic  äosculas,  baec  est 

885nusquam  in  rhetoricis  descripta  figttra  libellis. 
Nttlla  fides  modice  iurantl.  Si  quis  amicam 
ore  pio  affaii  tentet:  nisi  nnmina  cuneta 
et  coelum  testes  vocet  et  penetralia  Ditis, 
ni  Phlegethonta  imum  supremis  temperet  astris, 

840  Harpocrates  elinguis  erit,  nec  pluribus  hiscet 

quam  maena  et  captae  Cimbrorum  in  littore  conchae. 
Septem  Tisiphonas  et  bis  sex  ora  Megaerae 
miUeque  Gerberei  faoces  et  ooUa  molossi, 
et  quicquid  pallena  nunqnajn  conspexit  Ayemus: 

345  haec  iurat  caligas  qui  nondum  pusio  sumpsit, 
et  cui  moUis  adhuc  animus  dignosse  negavit 
angues  Eiimenidum  aut  recidivi  pondera  saxi. 
At  quos  iudicii  gravitate  peritior  aetas 
imbuit,  hi  nnmerum  ad  digitos  sabdacere  norant, 

86oqoat  piceas  habeant  Acberontis  flamina  gutta», 
qQOt  cmdo  possint  stabnlari  in  viscere  pestes, 
quot  teneat  Stygias  Holsatica  ton  na  cohortes, 
venturas  votum,  cum  cara  soiorcula  fratri 
XaiQ^  ait  aut  neptem  solatur  avunculus  aegram. 

365    Sic  iuvat  ad  cauouas  devotam  ducere  vitam 
aftcratosqae  Deo  carae  haic  impendere  nummos, 
ttt  tremat  omento  pinguiqoe  abdomine  venter, 
Tiginti  agricolas  capiens  et  iugera  centam, 
hortosque  et  patrios  promptus  sorbere  penates. 

860  At  nobis  nemo  tantum  concedit  agelli, 

quantum  talpa  fodit,  quod  rnus  aret,  unica  quantum 
brumali  formica  die  consuniere  posset. 

Non  erat  baec  mundo  facies,  cum  Borna  videret 
Augustum,  dignum  sublimi  Caesare  Domeo, 

865  cum  Maecenatem  felicia  secula  ferrent 

Tunc  comes  ibat  honos  parilique  pedissequa  pa&su 

gloria  tendebat  doctas  profitentibus  artes, 

nec  soiae  endromidea  adsutaque  laeaa  lacernae, 
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segmentata  auro  Sarranoque  ebria  sncco, ' 
,  870  grande  vlro  pretium  spreta  virtate  ferebat, 
sed  laudabatur  simplex  sine  inurice  vestis, 

antiquam  referens  speciem  priscique  figuram 
ostentans  decoris,  qualem  Boeotia  vidit, 
Harraoniae  castas  iret  cum  Cadmus  in  ulnas. 

375  Sartoris  nunc  dextra,  novos  effingere  Tultua 
ingeniosa,  avidas  consumit  Bocte  laceraas, 
patribns  ignotam  capiant  at  pa]1ia  formäm 
et  nunquam  visis  generetur  abolla  figuris. 
Aspice  quam  longo  cupiant  procurrere  lapsu 

880ingentes  caligae,  tenui  ceu  fistula  canna 
pressantes  lambam:  spreta  coxendice  fines 
ultra  hepar  renesqne  ferunt  viciumque  lienem. 
In  caligis  iam  corda  seclent,  iam  subliu^ar  alas 
occupat,  ad  ingulum  paiillatim  et  guttura  tendens. 

885  Ac  veluti  leuto  graditur  gaugraena  meatu 
secretasque  trahit  vires:  sie  perpete  nisu 
utrirnque  occulta  properat  serpfgine  braeea, 
binc  truncam  ad  barbam  atque  inde  ad  calcaria  reptans. 
Nec  secus  ac  dubio  certant  de  limite  regni 

89ofiuitimi  proceres  seque  urgent  ancipe  ferro: 
sie  sese  alterao  vicini  Marte  fatigant 
thorax  et  caligae.  Yix  septima  labitur  aestas, 
cum  dominos  fasces  et  regia  sceptra  tenebat 
auj-ubtus  thorax,  —  medii  (jua  prominet  urabo 

395  corporis,  hos  illi  dederat  victoria  fines,  — 
mutavit  sors  coeca  vices:  iam  bracca  triumpbat 
et  victum  ac  magna  thoracem  parte  miiitttum 
exttit  iraperio,  triplex  nec  profait  ordo 
nodorum  misero  aut  ligularum  exercitus  ingens. 

400    Sed  fors  tempus  erit  sextae  post  frigora  brumae, 
cum  piures  forfex  impos  efdngere  lusus, 
amissum  tninco  thoraei  reddet  honorem: 
cum  coxae  limbos  reduces  atque  ifia  prisoos 
accipient  cinctus,  nirsusque  abdomlne  laxo 

4uöliberiore  pulex  laetus  saltabit  in  aula. 

Rideat  haec  aliquis.  Sed  bile  tumentior  atra, 
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si  faciem  et  certa  dispostas  lege  capronas 

aspiciat,  merito  clamet  Meli  certa  perisse 

frontem  de  rebus:  quouiam  frous  nulla  relicta  est 

410  aut  cerni  metuit,  laeso  perfricta  pudore« 
Quid,  dicat  Procaliis,  si  de  dDiflone  reversum 
a  tetgo  videat  Rafttm  Tel  pone  sequatur? 
Ornatain  iiiret  per  Graeca  palatia  Pbrynen 
allectare  vires  aut  priscac  ad  moenia  Troiae 

41öpeltato  prodire  ex  agmine  Peuthesileara: 
sie  tluit  ad  scapulas  ferro  icrispata  calente 
moUitiea  drri,  tarn  docto  pectine  fulget 
in  centttm  coma  fracta  gradus  intextaqoe  portat 
symbola  secreti  nimiiim  pretiosa  favoris. 

420  At  ne  fors  errans  qaisqtiam  plana  omnia  credat 
infra  vGiilriculiun  tcnueniquc  abscondere  litnam, 
discrimeu  sexiis  de  podice  fluctuat  ensis 
coccinaque  impellit  Bcabiosae  tegmina  dunis, 
et  lateri  quondam  suetus  pendere  sinistro, 

425  nec  pavidaB  fnsnm  sab  Marte  hanrire  erttorem, 
idem  nn&c  olidi  pnlsans  spiracnla  follis, 
hanrit  postico  fagientem  e  carcere  Ganrom. 
Ambulat  ansatus  per  compita  perque  plateas 
Penelopes  sponsus:  volucris  ronsistere  nescit 

480pluma  loco  et  pluma  levius  caput.   Ecce  sororem 
mittit  in  oceursom  lux  prospera,  mille  salutum 
nuntia  sablatns  nndat  calamistra  galerns 
eminus,  inflexo  sinuantur  bradiia  gibbo, 
indice  fulgeutem  labris  sistentia  gemmam. 

435  Longa  paviraentum  tunc  radit  linea,  crebro 
prolixüs  faciens  planta  strepitante  decusses. 
Quot  inelle  ac  duld  coodita  papavere  verba 
ore  iluant:  toties,  tuns  o  Qalatea  ministeri 
serritü  promptus,  sen  Sol  seu  Sidera  poscant, 

440  in  mala  aut  scapulis  tremulum  micat,  alite  palma, 
inque  vicem  palpat;  toties  curvatur  in  arcum, 
qualis  Atlas  Dutat  magnae  sub  pondere  molis 
aut  Luna  osteudit  redivivi  cornna  vultus. 
0  vanas  bominum  curasl  0  tristia  sedal 
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445  Europae  .pmco8  corriiinpit  Gallia  mores, 
et  ▼iUa  aere  gravi  maltoqae  redempta  pericio, 
fert  reliquis  lerris  et  cuifctas  fasdoat  oras: 

pristinus  hinc  decrescit  bonos  et  mascula  virtus 
atque  animi  fortes  invictaque  rohora  bello, 

46oinque  locum  subeunt  periuria,  loeda  libido, 

foemioei  comptus.   Sint  Gailica  cuucta  iiecesse  est, 
Terborum  ampallae  patriaqae  infarcta  loqaelae 
Gailica  Vox,  non  indigenis,  non  cognita  ciyi, 
Gailica  luxuriös  et  Gailica  corde  simultas 

466  et  fraus  et  levitas :  in  corpore  Gailica  vestis, 
et  Galli  ritus:  mittit  quoque  Gallia  spurcam 
contageni  iiisuetasque  per  aniia  duellica  niortes. 

Talia  dum  memorat  commota  percita  bile 
Urania,  ad  Pboebom  devenit  epistola,  magnum 

4eo  descendisse  Timm  ad  snperos,  Veneriqne  talentora 
et  mllle  in  tabnlis  minas  legasse  Lyaeo 
atque  obolos  Musis  quinos,  ut  voce  sonora 
Patricias  laude»  et  docta  epiredia  canteut. 
riae,  ne  tanti  ferrent  di^pendia  lucri, 

460  currebant  alacres  celebrandi  ad  busta  patroiu. 
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DAPHNOBINI  QUERIMONIA  DE  SUO  ET  ACADEMIAE 

SOBANAE  STATU. 

(1657.) 

Fractns  aeyo,  meDte  languens,  lassus  aegritndine 

Daphnoriiius,  cum  si »purem  palpebris  nox  pervigil, 
curaque  insomnis  quietem  denegaret  artubus, 
bis,  lucerna  teste,  coelos  impulit  suspiriis. 

5    Quis  mihi,  iDquit,  haurienti  lucis  auras  adstititi 
et  melfl  genius  iniquos  praefuit  cnoabuHs? 
Non  quidem  tarn  saeva  quondam  fata  s^irtemque  asperam 
Phoebus  et  fallax  dearum  turba  mi  spopunderat, 
cum  soll  Aatalis  arva,  quaquc  vagii,  domum 

loexteris  matare  yolui  trans  fretam  penatibas. 
lUa  magni  fama  regia,  illa  sedes  coelicas 
Orbis  et  transgressa  fines,  larga  munificentia, 
quaeque  ceu  sidus  novellum  fiilgurans  reccntibus 
aucta  radiis  lumina  io  se  verterat  mortaliuQi, 

11^  Sora  celebris,  proTOcaruDt  illici  me  praemio. 

Quam  diu  robasta  aanguis  geoaa  et  insitas  calor 
iDtegroB  firmabat  artus,  nalla  me  vidit  diea 
otio  torpere  inerte:  Musa  et  ingenuus  labor 
otium  fiiere  gi-atum  dexterae  artificis  opus 

2odoctaque  insolita  supellex  fabricata  indagine 
parviilam  lasse  quietem  praebuerunt  pectoris 
NuDc  ubi  annos  antevorteDs  et  nimis  praecox  meaa 
abstulit  senecta  vires  meque  fecit  impotera 
ferre  pristinos  labores,  quos  luventa  postulat, 
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26  dum  magls  magisqae  seipens  aegra  drcum  Tiscera 
morbus  extremain  minatur,  quod  capit  mortalitas, 

me  caduca  spes  inaiii  derelinquit  omine: 
ante  non  notas  novcrcae  sortis  experior  vices. 
Qui  prius  stridebat,  igne  sobrio  luceus  focus, 

aonuDC  cibum  tenuem  ministrat,  aere  pre$sas  non  meo; 
?]X  dies  a  creditoram  plebe  paucos  impetro. 

Non  mihi  aut  soperba  vestis  aut  catinns  dapsilis 
aul  domus  neglccta  cura  peperit  hoc  dispendium, 
sed  doiosae  fraudis  expcrs  pectus  et  meus  integra, 

dsnec  sacro  venalis  auro  nec  redempta  honoribus» 
sed  suo  contenta  fato«  Mater  haec  damni  fait» 
optima  est  enixa  prolem  pessimam  pnerpera. 
Publica  accessit  procella  derepente  in  Daniam 
tale  nil  quicquam  tinieiiteiii  delomuis.    Mars  impiüS, 

40  dum  pia  obiicit  profano  militi  stipeudia, 
Palladi  minuit  pudorem  vimque  Mnsis  intulit, 
sancta  regum,  düs  sacrata  dona  in  alvam  congerens 
nrbium  centum  capacem,  tota  ßorbentem  oppida. 
Exul  erga  diva  nutrix,  praeda  Marti,  detulit 

45  multa  secum,  nixa  queis  stat  liberis  über  domus. 
Pone  Gradivnm  secuta*  est  illa,  quae  ceu  pestilens 
sidtts  omnes  orbis  oras  afflat,  arcta  Caritas. 
Quo  mage  annonam  flagellat  rara  messis,  hoc  magis 
deficit  Musis  dicatum,  suniptui  inipar,  praemium. 

öoHinc  penates  imminutos  pulsat  Iiidigeutia, 
aesque  penui  destinatum  foenerator  abripit. 

Si  quid  e  tenui  salino  parca  seposuit  manus, 
id  sibi  deposcit  omne  pbarmacorum  conditor, 
aureae  structor  popinae,  gnavus  Hippocratis  coquus. 

ööSanitatis  e  tabeina  inissus  advolat  puer, 
voce  solvi  turbulenta,  iure  stricto  postulans 
tot  receptarum  cylindros  totqoe  dosium  Codices, 
tot  syrupos,  tot  trocbiscos  urceosque  ecligmatum, 
morsttlos,  tabttlas,  eh*xir,  polyeres,  cataplasmata, 

60 tot  catharses  in  patellis,  in  cucullis  pillulas, 
quot  queant  eiere  Septem  rusticoruiu  pantices, 
iieu,  nimis  pretiosa  mensae  panperis  ientaculal 
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ünde  eoram  est  yacna  farto  pyxis  atque  capsulae, 

uüde  fugitivis  anhelat  arca  nostra  nummulis. 
65    Interim  conscripta  riobis  opera  foetusque  ingeni, 
mille  noctium  vigiliae,  longus  aniiürum  labor, 
esca  tineis  et  pudeudum  pabulum  blattis  iacent, 
queia  coromdem  supremam,  qoeis  mannm  addere  ultimam 
impeditttr  nostra  cnris  fraeta  mens  domesticis. 
ToSaepiuB  mea  ingeniisdt  Musa  damno  hoc,  integra 
virgü  quondam,  nunc  pudore  prostituto  —  absit  procul 
omen  hocl  —  meretrice  quaesta  verita  solari  famem. 
Tuque  non  raro  tulisti  graviter  hoc  dispendium 
Phoebe,  amicum  numea  olim,  fidus  hactenus  comes. 
75  Quo  fugis  nanc?   Teque  solito  snbtrafais  conspectui? 
Talibus  noctem  fatigans  DaphDonous  questibns, 
nesdos  soporis  oeulos  irrigabat  lacrimis. 
Cum  refulgens  luce  clara  Phoebus  ultro  se  obtulit, 
et  genas  tergeas  amicis  solvit  ora  vocibus: 
80    Parce  coelos  immerente  provocare  iniurial 
Certtts  esto,  quod  tuarum  dura  rerum  acerbitas 
sancta  regis  Friderici  commovebit  pectora, 
coi  sttprema  lex  et  una  cura  stat»  popnli  salus. 
Cur  iao  sedeat  iniqna  corde  dlffidentia? 
85  Tanta  regis  magDitudo,  tanta  virtus  principis, 

nec  parem  cui  nec  secuiidum  nostra  cernunt  secuia, 
Vera  quem  niveis  quadrigis  Fama  coelo  sustulit, 
quod  mioistris  parva  quamvis  paucaque  offida  suis 
gaudeat  pensare  larga.et  Überall  dextera, 
9f  te  videbit  derelictum  destitutumque  auzili? 
Nec  dabit  messem  laborum  metere,  qnos  ta  ter  decem 
iam  per  aimos  pertulisti,  laude  non  inglorius? 
Qui  tuae  ver  aevitatis  atque  floridos  dies 
publicis  Danae  iuventae  coosecrasti  commodis, 
95  ut  gravis  Dunc  bruma  vitae  torpeat  tristi  gelu, 
et  nive  aspersum  indeeoro  squaleat  Sita  caput? 
Absit,  absit  ista  mentis  cogitatio  impiael 
Nonne,  cum  primum  Corona  dngeret  rex  verticem, 
annuo  tuum  beavit  sponte  censuoi  auctario, 
looregü  favuris  arrha  prima  sceptra  inaugurans? 
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Nunc  licet  sat  turbulento  res  fluant  lapsu,  tarnen 
magnos  animus  Borte  utraque  maior  baud  sinit«  auo 
qniequam  honori  nt  triste  tempus  gloriaeve  deroget 
Grescit  aageturque  dando  plura  liberalitas, 

lOö  deputans  lucrum  sibi  esse,  quod  probis  impenditur. 
Quae  tibi  pateb  it  aura  navigaiiti  prospera, 
maxiine  uunc  indigeiiti  clausa  uon  erit  nianus. 
Ipse  ego  ilii  vellicabo  lenis  aurem,  et  temporis 
anteacti  ac  iam  fluentis  concitabo  memoriam, 

iiosicque  dicam:  0  rex,  dearum  firma  spes  Parnassidum, 
dulce  colnmen  emditae  gentis  et  summuni  decusl 
nie,  quem  diuturna  fecit  aegritudo  laii^uidum, 
quem  dies  longusqne  vestrac  patriae  impeüsus  labor 
nunc  iuberet,  ut  Sülulub  et  procul  negoliis 

liöreliquum  vitae  io  recessu  degat,  emeritus  senex; 
ille,  cum  Be  Sora  veBtrae  laudibus  praesentiae  - 
toUeret,  consors  honoris  facta  tantum  cernere 
incolam,  raomenta  quaedam  et  portittnculam  tuae 
iussus  institutioni  ferre,  pectus  lioc  capax 

120  uiimiuiM  artium  eruditis  imbuit  scientiis. 

Quicquid  intimo  recesöu  numerus  arcaui  tenet, 
quicquid  aut  Megareusis  heros  aut  Syracosius  seoex 
prodideruQt,  babile  et  aonia  et  tao  aptum  sanguini, 
praevio  hoc  ductore  dia  mentis  haasisti  indole. 

126  Nunc  pia  memorique  tecum  mente,  rex,  expendito, 
quam  frequonter  ille  vestro  tunc  fiui  consortio 
non  negatus  atque  herilis  particeps  niensae,  iods 
serio  sermoue  mixtis  prandium  condiverit. 
Cumque  iam  Sora  relicta  dius  ardor  pectoris 

isodissitas  hinc  orbiB  oras  te  iuberet  visere» 
plenus  entheo  furore  tale  verbum  protulit: 
Ito  felix,  domine  f  Non  me  fallit  hoc  praesagium, 
irritis  nee  certa  frontem  Parca  signavit  uotis: 
hoc  prius  —  sie  fata  poscunt  —  gravia  passurum  caput, 

185arduis  tibi  ad  coronam  praeparandum  est  casibus, 
quod  dein  maiore  splendens  tanget  astra  gloria. 
Quamque  nunc  abiens  benigne  porrigis  mihi  dexteram, 
Hidicem  certumque  pignus  pertinads  gratiae 


Digitized  by  Google 


baec.  feret  paterua  quondam  sceptra  fascesque  imperi, 
iiotiinc  novo  regi  iDBuetis  gratalabor  versibos, 
tanc  meis  feliciora  fata  rebus  spondeo. 
Quae  profattts  ore  fuerat,  yorus  augur,  praescio, 

prospero  eventus  sequutus  coinprobavit  omine. 
Ilaec  ergo  tidus  Sequester  verba  repi  perferam, 

l45verba  non  portanda  rapidiä  Balticum  io  fretom  Notis. 
Tu  modo  auimum,  Daphnorine,  redpe,  coDcnssom  meto! 
Saepe  Davis,  quam  seeundus  Auster  et  fluctus  tulit 
usque  felix  per  profund!  regna  Nerei, 
iam  öubire  prüinpta  puitum  iamque  terrae  proxiiua, 

iMderepente  saeviQntis  quassa  Boreae  turbine, 
mergitur  fere  atque  in  ipso  pene  sidit  ostio: 
quae  tarnen  cauta  magistri  seduli  prudentta 
sospitata,  se  paterno  salva  reddit  littori 
lactaque  advectas  icnioto  a  sole  merces  cxplicat. 

iö6  Hactenus  tuae  faveiite  cymba  vitae  Dumine 
prosperum  sulcavit  aequor,  iapsa  tranquillo  salo: 
iamque  spes  blandae  quietis  te  fovebat,  otinm 
pollicens  et  dutce  longis  praemium  sudoribus, 
quando  inexspectata  dnro  saeva  stndens  impetn 
•  leoobruiL  piucella  puppim,  iam  propiiKiuam  portui, 
imufragum  minitata  fatuin.    Sed  tidelis  arbiter. 
qui  teoeus  clavum  gubernat  Mus  arctoatn  ratem, 
Ule  Castoris  gemellum  sparget  antennis  iubar 
et  tua  ad  desideratum  vela  flectet  alveum. 

165    Quin  et  idem  rector  orbis  Danici,  diis  aemulus, 
Don  suo  tantum  favore  te  beabit,  quam  diu 
quautulum  est,  quod  restat  aevi  trausigis,  sed  insuper 
in  tuum  gnatum  refusam  prorogabit  gratiam, 
et  sereniore  vultu  vota  nbstra  comprobans 

170  largietur,  ut,  tibi  enm  fila  nimpet  Atropos, 
filius,  tuae  a  iuventa  cultor  artis  sedulus, 
in  professorum  cathedra  sedeat  et  subselliis, 
sicque  Seriem  prosequutas  urdinis,  non  degeoer, 
quem  pater  tenuit,  eundem  filius  teneat  locnoL 

175  Non  quidem  peregrinus  ille  est  aut  ab  aliis  adveaa, 
ipslus  quod  vos  parentes  eatia,  huc  venit  locis; 
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sed  solnm  natale  sibimet  esse  gaudet  Daniam  : 
estqne  Soiani  lycd  prima  proles  omniuin^ 

quos  satu  foecunda  largo  protulit  academia. 

l8oEius  ergo  aequaeva  gestans  nomina  incunabulis, 
patriae  ius  singulare  civitatis  expetit. 
Sic  novQS  succreseit  alta  surculus  sub  arbore, 
puUulans  radice  firma,  seque  in  auras  exserit: 
qnae  bipennis  com  vetustiiin  caudieem  ceciderit, 

186  facta  tunc  arbos,  patcriiü  stat  solo,  et  magis  ubere 
foeta  ramo,  dulciores  fronde  fructus  parturit. 

Hoc  tabellis  rex  beiugnus,  hoc  ratuin  faciet  maau. 
Sorge  laetusl  JUla  magni  fida  regis  corcula, 
inditi  lieroes,  patronos  iure  quos  meritö  coHs, 

idohi  tibi  sternent  faventes  semitam  intemnntii, 

qua  tua  haec  notanda  chartis  commeet  Querimonia, 
reglos  visura  vultus  et  repulsam  Desciens. 

Fatus  baec  Apollo  nocti  se  profuDdae  miscuit. 
Daphnorinns  spe  referto  gestiens  solatio 

leset  sacro  motus  fnrore,  non  tulit  silentium, 
sed  torum  domumque  tali  concitavit  iubilo: 

Friderice  rex,  avitae  splendor  et  fax  gloriae, 
regiae  virtutis  baerea,  sancta  cuius  comitas, 
socia  maiestatis,  omnes  orbis  UluBtrat  piagas: 

200  effice,  nt  benignitatis  aureum  solitae  iubar 
in  tnum  radiet  clientem,  iam  tenebris  obsitum, 
ut  senex  aegerque  dura  Sorte  pressus,  Dunc  velut 
paliido  revücatus  Orco,  dormientem  suscitet 
in  tuas  laudes  Camoenam,  et  gloriosi  nominis 

2O0pergat  boc  sonare,  Fama  praecinente,  encomium: 
Qni  prius  duz  Fridericns  Daphnorino  ostenderat 
Signa  multa  et  ominosa  regiae  clementiae, 
ille  nunc  rex  Fridericus  pristinae  olim  gratiae 
iamque  maiestatis  ipsi  grande  monumentum  addidiL 
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NIES  VPSTAFF£RD£  KOSTE-  OFT  HÖGEVASKEN,  YAK 
OLEM  TOGE  TOHOPE  SAMLET  VAN  DOMINÜS  VIR 

FORCIProS. 

1636.  Septb.  26. 

Ja,  warumb  schol  ek  nich,  herr  brögamb,  juw  to  ehren 
up  juwem  köstedach  een  vask  of  twe  verehren? 
Darmet  bin  ek  nicb  karg  een  ele  dre  of  Yeer 
unb  Bichs  ob  wedte  nid»  to  meben  m  Bodi  mehr: 

5  ek  darf  jo  miiieD  kop  damnib  m^t  ved  tobraken, 
ek  ksD  se,  Oot  fii  dank!  jo  ane  sdiwetent  makes. 
Is  vaske  scliineeD  kunst?   So  bin  ek  wol  een  man, 
de  vor  den  störten  krank  t  een  n  hupen  wisbeit  kan. 
Ek  wil  up  juwer  kdet  de  gave  willig  bringen, 

10  an  schal  mi  kitem  een  wort  ut  miner  feder  springen, 
dat  nich  is  redit  gekknibt,  dat  nich  so  tenlik  geit 
un  na  des  rimes  art  bi  sinem  nachber  steit 
Ek  hebbe  doch  wol  ehr  vor  Bavius,  dem  hasen, 
in  t  niegescbneden  reit  beel  fin  un  hübsk  geblasen, 

16  dat  Coridon  gefiL  —  'T  is  nodi  nich  ajles  doet, 
of  ik't  twar  lange  tid  nmbsfts  Terhelea  moet  — 
Wo  nenches  kerels  k»f  wer*  mit  dat  lif  verdorven 
wo  vele  wereD  wol  heel  uDgcrömet  storven, 
wer  icker  nich  gewest?   Dat  schriven  was  min  dohn: 

20  de  narren  kregent  gelt,  ik  idek  spot  to  lohn. 
Wo  mendie  lere  bmet  wer  ane  vask  (odittcket, 
wen  he  den  ktetehreef  nieh  hadde  mi  a^lficket? 
Wo  lavde  he  den  oft  nt  hkkmt  mine  knnBtl 
Sin  laven  was  bedroch,  venin  was  sine  gunst. 
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26  Ek  wil  juw  noch  wol  eens  veel  dumme  kerels  DömeBi 
de  vor  den  leiven  vask  as  vor  de  süke  schrömen 
an  sin  doch  heel  Yorbrüet  mit  miner  fantasie; 
86  willen't  sin  aUeen  un  is  doch  Bichs  darbi. 
Wo  8chol  ek  den  nich  ok  yan  jawem  höge  schriTen 

80  an  bi  dem  köstebreef  wat  scblaeploe  liggen  bli?eii? 
Ek  wil  juw  ehrlik  sin  to  willen  ayeral; 
doht  gi  so  wol  un  segt,  worvan  ek  dichten  schal! 
Wat  schal  ek  in  den  rim  vor  nie  Raken  flicken, 
de  sik  nich  unbequemb  up  juwer  leefte  schicken? 

36  De  veeiheit  ib  to  groet,  de  alle  dage  schrill, 
so  dat  neen  enig  wort  verscfawegen  vor  ml  büft 
Wo  lang  is't  wol  gesegt,  wo  oft  isH  wol  gesnngen, 
dat  Adam  utet  land,  ut  nier  erd'  entsprungen? 
Wol  heft  et  nich  p:chöit.  wo  use  Herr  Got  quamb 

40  un  in  de  kloke  band  den  beten  erde  namb, 
worut  de  erste  va*er  bloetnaket  is  gebaren, 
do  noch  neen  frnwe  was,  der  he  sik  mödite  paren; 
do  noch  dat  erste  loef  neen  mal  Terwelket  was, 
nn  lag  dat  junge  veh  inH  friskgewnssen  gras? 

45  Wo  sik  de  junge  kerl  heft  schmartlik  möten  plagen 
straks  in  de  erste  tid,  straks  in  den  stinken  dagen, 
intniidden  van  der  lust,  dewil  he  schleep  alleen, 
un  hadde  nemand  mehr  den  ga-lof  mit  gemeen? 
Et  was  em  alto  soer  so  lerelos  to  leren, 

6obet  em  de  leive  Got  de  finiwen  heft  gegoren. 
Dar  leep  he  ane  sik  nn  sacfa  den  hemmel  an, 
dat  meer,  dat  nie  gras,  dat  nichtes  helpen  kan. 
De  grote  leivesschmart  bracht  endel'k  en  to  schli^n 
do  brak  de  leive  Got  den  heten  lichnamb  apen 

65  an  krech  de  ribbe  her  recht  midden  ut  sin  lif; 
et  »erdet  fink  he  an:  ste,  dar  qnamb  Adams  wif. 
Ja,  Adam  ist  erwakt  an  heft  sin  Und  gerOmet, 
86  straks  sin  beste  hart,  sin  uppentholt  gentaet 
Dar  gink  Adam  in  den  wisken, 

eogink  mit  Eva  hen  to  fisken, 
gink  mit  Eva  to  spasseren 
na  de  vagel,  na  den  deren, 
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de  dar  üogeD,  de  dar  lepen, 

de  dar  stunnen,  de  dar  schlepen. 
66  Hier  was  freade,  dar  was  singen, 

hier  was  danaefi,  dar  was  sprisgon, 

hier  iras  pipen,  dar  was  drflckeii, 
^  hier  was  atrikea,  dar  was  plttcken; 

placken,  as  de  leevkens  plechten, 
70  de  sik  an  enander  flechten. 

Juclien  was  et  in  den  katen, 

lachen  was  et  npper  Straten; 

speien  was  et  bi  den  tünen, 

pralen  was  el  in  den  sdiAnen: 
75idel  frande  averal« 

idel  lost  und  wol|*efaL 

Dat  was  eeii  körte  lust,  do  gink  de  jamer  an: 

sc  eten  van  der  frucht  un  mösten  fluks  dar  van. 

Va'er  Adani  sik  Yerkroep,  mo'er  Eva  lag  bedrövet, 
80  dat  86  der  schlangen  so  Terataadek»  gelövet 

Dar  gink  dat  plOgen  an,  dar  was  *t  nieh  alto  gost» 

as  Adam  groel  dat  land  und  at  dat  sorganhfoed. 
Hier  was  idel  schweet  un  plagen, 

idel  karmen,  idel  klagen, 
85  idel  jamer,  idel  noet, 

idel  starven,  idel  doet 

Adam  staek  in  dosent  lasten 

nmb  dat  nie  appeltasten, 

kreech  «n  bant  sik  wat  vor't  lif ; 
Gotrurig  was  dar  man  an  wif. 

Dar  fink  Cain  an  to  ropen, 

dar  fiiik  Abel  an  to  lopen, 

dar  link  Cain  an  to  schiahn, 

AM  mnst  tom  graye  gahn. 
9S  Dar  fink  Adam  an  to  kiven, 

dar  knn  Eya  nargens  Uiten. 

Eva  fink  to  hulen  an; 

Cain  flocg  un  Streek  darvan. 

Alle  inortren,  alle  stunden 
loohebben  se  ni  crOes  geioaden; 
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bi  dem  sdiweleD,  bi  dem  flii 

was  verschwareo  ere  tid. 

Wül  dusent  sunt  er  west,  de't  altomal  geschreven, 
war  Adam  un  sin  schat  so  lange  sunt  gebievcD, 

105  wo  se  sik  ua  dem  fal  v«riiolen  ia  er  pin, 
bei  se  den  ersten  weg  der  weit  gefaren  sin; 
wo  se  de  banger,  frost,  dat  scbware  crfles  toplaget, 
wo  se  de  kinnertucht  un  siilk  tüch  mehr  tonaget, 
dat  mennich  minsk  gesegt:  dat  frien  is  ein  stand, 

110  darvan  de  leim  Got  af tagen  heft  de  hand, 
bet  endlik  in  de  weit  is  Gades  sdhn  gekamen 
un  heft  der  minsken  last  mit  bnpen  weggenamen. 
Wo  de  nn  idel-framb  gesegnet  fraw  nn  man, 
ward  fast  up  jeder  köst  mit  klumpen  schrcven  an. 

IlöDar  giiik  de  frame  Got  durch  alle  Jödeii-stratcn 
un  wul  de  grote  macht  gern  sehn  un  Spören  laten: 
de  weren  alto  bös  un  fragden  nichs  darna, 
neen  minsk  namb  Gades  band  nn  sogen  mee  to  nu 
Wo  he  nu  unnerdes  na  Cana  is  gebeden, 

120  wo  dar  de  leive  rnüim'  is  to  dem  Heren  treden 
uu  avert  drinken  klagt:  is  alles  algemeen 
un  mag  men  alles  dat  up  allen  kosten  sehn. 
Wen  ik  et  recht  verstahn,  wen  ikH  recht  hebbe  lesen, 
so  sind  na  JMen  art  sös  kruken  dar  gewesen, 

125  mit  water  utgefült  bet  baven  to  dem  rand; 

dat  water  bald  was  wiu  dorch  Gades  milde  band. 
A,'t  was  een  gojen  drunk,  een  winken  recht  to  laven, 
de  aller  gäste  leed  un  schwermoet  hübsk  verschaven. 
Do  schal  den  ersten  dans  Sönt  Peter  hebben  dahn, 

isoas  em  yan  dfljem  drank  dat  hart  anfing  to  scldahn. 
Wol  heft  et  nich  beklagt,  wo  Jacob  heft  gedenet, 
ehr  he  eens  Lea  kreech,  do  he  doch  Rachel  menet? 
Na  dremal  Söven  jähr,  och,  leive  lange  tid! 
Word  he  mit  knecht  un  magd  des  bösen  Labaas  guit 

185  Een  anner  hundert  mal  van  Sara  heft  geschreTen, 
den  fruwen  inner  eb  ein  evenbild  to  geven. 
Wol  heft  ok  nich  gehört,  wo  't  Jacobs  moimen  gink? 
Se  hl  vam  esel  af,  as  se  den  man  ent&nk. 
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Wo  oft  is  wo!  de  lust,  de  böse  lust  verschwaren, 
liodardörcb  de  Phrygerstad  heft  alien  pracht  ?ailareB? 

Dat  ganze  Chrekenland,  dat  ungaBcUageD  hear 

omb  eaer  frawen  braiuit  greep  fSrig  Um  gewaer. 

Faat  mnb  yerbaden  lial  Bgt  Sodon  ganz  veratOral; 

ok  wo  de  frame  Loth,  noch  druDken,  i8  bedöret, 
146  do  he  floeg  ut  der  stad,  de  längst  van  vüer  un  pick 

verbrennen  sach  de  list  der  bö^heit  nn  eer  strick. 

De  pawst,  de  dumme  paw8t  heft  düjen  stand  varhadan» 

daramb  is  he  ok  oft  mk  Scheltwort  beel  beladen. 

Wo  oft  IS  em  geaegt  im  koatbreef  apenbar, 
160  dat  be  in  d^jem  pnnct  den  abstand  altogar 

gering  un  weinig  holt!   Wo  ward  he  noch  toplflcket, 

wen  em  de  Unverstand  ward  dagliks  vorgerflcket, 

dat  he  de  leive  eh  so  schaemldS  man  veracht! 

He  heft  so  mencben  kerl  tor  horerie  gebracht. 
186  Wat  is  van  leires  kraft  nn  arbeit  nich  geklaget? 

Wol  heft  et  nich  gehM,  wo  Yorroala  alk  geweget 

Leander  in  der  see,  ehr  he  to  Hero  qnamb 

UD  vor  de  schwäre  last  een  levesanblick  namb? 

Wol  kent  de  Jason  nicbV    Wo  oft  is  wol  geschreven, 
160  vvat  du  doi'ch  dinc  kunst,  Mcdea,  hefst  hedreven? 

Wat  is  van  Pyramus  un  Thisbe  nich  gesegt? 

Wol  weet  nieh,  wo  dat  Mars  de  Yenoa  leven  plegt; 

wo  he  na  allein  atrit,  nn  hundert  groten  krigen 

faat  ane  achüt  nn  schwort  vor  Venns  atU  moet  schwigen? 
166  He  balge,  wo  he  wil,  he  prale,  wo  he  kan: 

wen  he  bi  Venus  kümpt,  so  is  he  nich  mehr  man. 

Och  Phiiliö  is  gemeen  un  al  dat  schepker  singen: 

wo  wold,  wo  busk,  wo  fcld  un  alle  wisken  klingen, 

Gnpido,  wen  du  knmpat  Van  Venus  dusentmlü 
170  de  rime  ain  geweat  an  erem  hemmelsael. 
Van  dat  klagen,  van  dat  ropen, 

▼an  dat  wenen,  viui  dat  lopen, 

van  dat  lachen,  van  dat  sin,;,^en, 

van  dat  danzen.  van  dat  springen, 
176  van  dat  wachten,  van  dat  spreken, 

van  dat  ringen,  Titn  dat  ateken, 
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van  dat  wrössclü,  van  dat  schmiten, 
van  dat  licken,  van  dat  biten, 
van  dat  Sitten,  van  dat  töven, 

180  van*!  erfreuen,  van't  bedrdven, 
van  dat  fldken,  van  dat  kiven, 
van  dat  gahn  nn  wedder  bliven, 
van  dat  luren  vor  der  dör, 
ehr  de  deren  kumpt  hervör; 

165  van  de  pötte,  van  de  pannen, 
van  de  kmken,  van  de  kannen, 
van  dat  waBken,  van  dat  stiven,  - 
van  dat  kind-  un  fruwgerivtiB, 
un  wat  al  darto  gehört, 

190  ehr  men  recht  den  ehstand  fört, 

is  alles  al  geseclit,  is  alles  al  gesdureven 
vam  ersten  Adam  her  nn  aller  minsken  leven, 
herr  brOgamb,  bet  to  jnw,  dar  gi  nn  fanget  an 
un  wilt  eens  juwe  macht  bewisen  as  een  man. 

195  Brunib  gevet  mi  verlöf :  'k  weet  nirhtes  mehr  to  bringen, 
%  weet  Dichtes  in  den  rim  van  beter  tuch  to  dwiogen. 
De  annem  bebbent  secht,  wat  bds  is  nn  wat  goet 
nn  alles  mt  een  man  an  fmwe  weten  moet 
Nn,  nn  to  gojer  lest  wünsk  ik  doch  Gades  segen, 

200  de  fdle  aver  juk  as  een  recht  fruchtbar  regen 
un  decke  hues  un  hof,  erfreue  fruw  un  man, 
bet  dat  de  hemmellnst,  de  grote  dach  brikt  an! 
Herr  brdgambi  nnnerdes  moet  gi  juk  bftbsken  sducken 
nn  in  dat  leive  net  fin  sflverliken  flicken: 

205  so  kann  et  aver'n  jähr  mit  Gades  hülpe  schehn, 
dat  gi  van't  nie  wark  ok  nie  vasken  sehn. 
Süe,  eens  schleek  ball  vorbi.  Eens  hadd'  ek  ball  vorgeten, 
dat  gi  doch  snnnerlik  vor  anner  tOcfa  scbolt  weten: 
och  nem^t  mit  verstand  dat  leste  vanner  bmet, 

310  — -  dat  raed  ek  as  een  frttnd  —  stte  blift  jnw  cröes  nick  nt 
Wo  se  de  maDheit  helt,  so  iset  spiel  verlaren : 
so  möge  gi  den  pels,  se  mag  de  broek  ver waren. 
Drumb  neraet  juk  in  acht  un  stelt  jnk  wisiik  an, 
so  blift  se  leve  frnw  nn  gi  blift  Idve  man. 
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KÖSTBOOKSBÜDEL. 

1656.  Jun.  2. 

Wen  80  schal  mit  bedacht  wat  leves  vör  sik  gahn, 

so  fangt  de  kindertreck  den  ersten  uptog  an: 
da  müt  de  arme  kriecht  wol  springen  dörch  de  hekei, 
ball  is  he  alto  blöd,  ball  is  he  gar  een  rekel, 
5  ball  is  he  gar  to  kleen,  ball  is  he  gar  to  old, 
ball  ok  nidi  frowenleef,  ball  een  versapen  bold. 
Bali  Is  de  deren  jung,  ball  is  se  gar  to  licht, 
bali  em  nich  bös  genog,  ball  dögt  de  fründe  nicht. 
Ball  gabt  de  stemmen  hier:  em  is  al  mehr  gebaden, 

lohe  het  der  wege  twe,  he  kan  ahn'  er  wol  raden; 
ball  gabt  de  stemmen  dar:  dat  wer  jo  wol  een  snack, 
wi  sind  jo  wol  so  goot  as  dar  dat  kipperpack; 
wo,  miner  süster  is  de  kop  wol  veel  to  dul, 
dat  sc  em  vor  de  dör  de  dochter  setten  schul l 

15  Un  also  müt  dat  wark  np  worden  bliven  stabn 
umb  man  to  weten  erst,  oft  it  wol  sol  angahn 
nn  dabeneffen  ok,  wen  noch  wat  andre  gecken 
dat  oog  hier  hedden  her,  se  dardorch  aftosch recken. 
Indem  nu  so  dat  wark  ligt  in  der  heemlichkeit 

20  un  mau  nich  weten  kan,  oft  it  noch  vor  sik  geit, 
so  müt  dem  kdster  ok  dat  sine  werden  geven; 
Da  ward  een  zedelken  ganz  nnbekant  geschreren, 
dat  mtlt  des  morgens  heh  to  fifen  eft  to  Sössen 
dorch  een  old  regenkleed  so  wat  van  roden  Vössen. 

25  To  bidden  ward  beehrt  vor  ene  ebesake, 
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darin  gehandelt  ward,  dat  de  tom  stände  rake. 
Dat  steit  so  jalir  nn  dag,  im  müt  he  undertasken 
de  deren  spreken  nich  noch  geven  er  een  kttsken, 

noch  krigen  hi  der  liand,  noch  so  eenmal  togrinen, 

soeft  wenken  mit  dem  oog,  eft  maken  süs  wat  iDiiien. 
Booksbüdel  het  dat  al  bi  groter  straf  verbaden; 
de  menet  alletid,  man  wil  strax  ale  braden. 
Wen  nn  dat  leye  ding  den  midlik  is  geslaten, 
80  mttt  man  allererst  davör  ok  danken  laten: 

35  een  rosenabel  ward  hübsch  apenbar  f?esent,  • 
«p  dat  een  jeder  ja  de  bruet  un  brogaiii  kent. 
Darup  so  holt  man  löft  un  luert  van  allen  siden, 
oft  he  an  se  8ik  ok  wol  mög't  tosamen  liden; 
oft  he  er  ok  tosprikt  an  legt  er  ok  wat  vdr 

40  un  fiiret  mit  er  at,  eft  steit  wat  y(^t  der  ddr; 
oft  se  em  ok  tolacht,  oft  se  uk  heeuilik  lipet 
un  smit  de  nese  up,  wen  he  se  wor  ins  pipet  ; 
an  ward  dar  altomal  heel  flitig  acht  up  geven 
nn  van  den  frowens  ok  to  protokol  gescbreven. 

46  Bama  kumpt  Schlabbertrin,  da  kumpt  de  Ifltke  Beke, 
de  ole  Ilsebc  mit  e'er  rügen  keke 
un  so  veel  wiver  mehr  un  sprekt  \an  groten  streken: 
de  ene  de  kan  dftt,  de  ander  dat  utreken, 
wat  all  er  mannes  doch  van  niewen  kdnt  aphringen 

60  van  nninstem  un  fiizan,  van  frdmbden  Wunderdingen, 
wat  se  lest  dflssem  hebt  vor  enen  hoetband  maket 
un  alles  kedenwis  dorch  bunte  knöprii  haket: 
wat  se  lest  wederumb  vor  keden  hebt  erfunden, 
un  wo  se  de  ok  wol  noch  gröter  maken  künden; 

65  wat  86  dem  brOdigam  lest  van  k<^per  heft  gegaten, 
dat  doch  nidi  anders  heft  als  wer'  it  gold  gelaten, 
wo  se  den  alles  ok  nich  schwar  van  gold  verkopen, 
oft  schon  dat  niakeluhn  dremal  so  hoch  deit  lopen. 
Wo  se  de  pilse  könt  so  eng  tosamen  hssen, 

60  dat  ok  de  janfer  sülfst  dardörch  nicht  könne  pissen ; 
wo  se  de  mutzen  kdnt  vam  hrOgamsbadel  maken 
an  also  sparen  da  een  quarteer  golden  laken. 
Wo  se  de  röskens  plegt  als  stiften  uptorien, 
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dat  knüppels  ok  so  sti6f  als  een  paar  hlVrner  ffien« 
66  wo  86  am  wambse  kdBt  den  kneep  wat  h6ger  geven, 
wo  se  en  ok  wol  kOnt  hen  up  de  titten  heven. 

Wo  se  wat  dicker  nu  de  Constantiiiken  stoppen 
un  wo  se  stis  noch  köut  de  blinde  weit  wat  foppeiK 
Wo  se  dat  bruetbed  köot  mit  sfllkem  vordeel  leggen 

70 im  Yör  de  töTerie  abra  kiOabra  seggen; 
wo  86  den  brödigam  un  ok  de  donmie  deren 
ut  der  practike  wat  hübsch  können  infürmeren. 
In  summa,  wo  man  schal  geschwinde  leren  schiapen 
un  up  den  leven  Got  un  sinen  gegen  hapen. 

76  Wo  86  der  moder  hebt  tor  hoohtid  upgewaret, 
al8  de  tom  drQdden  mal  sik  wedder  het  gepai^et 
Wo  se  ok  alletid  tom  kösten  ward  bestelt 
un  alle  dinge  weet  un  föddert  weiuig  gelt; 
wo  se  so  mannig  warf  er  twiskeiidragen  heft 

80  un  er  ok  altomit  80  een  ciiateer  geset 
Wo  dat  er  frame  man  so  goet  it  altid  menet, 
wo  he  vor  kutschor  heft  bi  erem  yader  denet^ 
un  wat  dar  süs  noch  mehr  Van  unden  un  van  baven 
vor  grote  qualitet  een  jeder  weet  to  laven. 

86    Man  undertüsken  müt  de  brögam  mores  leren, 
wo  he  wil  sin  person  den  frowens  commenderen; 
da  mtlt  de  leve  Jost  man  alltid  spreken:  Jai 
un  wat  de  frowens  segt,  hflbsch  seggen  achtema. 
De  frowens  kvöniet  in,  up"t  gelt  löpt  alles  ut, 

90stiln  se  em  trecken  ok  vam  live  ganz  de  hut; 
de  Staat  müt  holen  sin,  so  segt  de  leve  irowen, 
sali  Velen  ok  hema  to  Altna  ins  berowen. 
Lest  het  de  brOdigam  dat  dink  so  hoch  gedreven, 
gi  Bflnd  jo  wol  wat  mehr  umb  juw  vor  em  to  geven; 

Oölest  het  de  Sunter  Claes  to  sinen  hüchtidehren 

wol  vertein  dusent  mark  hübsch  möten  her  spenderen. 
Wat  wil  den  wi  nich  doou,  wi  sind  van  andren  lüden: 
WO  düvel  sol  wi  uns  van  enen  Uten  brudoii? 
Ol  könt  jo  gelt  genog  da  van  den  Jöden  halen 
100  un  ddrft  man  acht  procent  vam  ganzen  jähr  betalen. 
Wat  sind  doch  acht  procent?  Dat  is  jo  kene  sake, 
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dat  man  dar  würde  vau  un  noch  veel  wunder  make. 
Man  undertüsken  geit  de  brögamsaveii  an, 
Up  dat  düt  leve  paar  towüeB  sclmabelu  kaa 

105  Dat  is  fieeechdagewiu'k,  da  man  so  müt  hanleran 
ÜB  dflBse  junge  ladde  dristigkeit  mt  ImsL 
Un  oft  de  InrGdigam  w<d  imgebedBa  kwe 
nn  80  dftt  brOgamsrecbl  fin  dröge  to  sik  mme, 
so  müt  de  bructmagd  doch  erst  jegen  dissen  heren 

110  mit  enem  groten  semp  lang  her  complemeüttren 
im  bidden,  dat  he  wil  doch  hübsch  bi  tiden  kxuncu: 
wo  dat  de  bruet  vorkngt  to  speien  w«t  tosamen. 
Da  geit  it  lustig  an,  dar  wer  ved  Tan  to  seggen, 
wen  man  dit  altomal  so  datHk  sOl  atleggeB. 

116  Gelt  he  vor  morgen  weg,  so  mflt  de  fule  deef 
dat  liöreri  avoral,  lic  hudd'  de  bruet  nicli  leef. 

Wen  den  de  tid  nu  kunipt,  de  küst  recht  aiitogeven, 
so  fangt  de  frowens  an  den  steeit  wat  hoch  to  dregeu; 
da  geit  dat  schnacken  an,  dat  kiven  un  dat  flüken, 

idoeen'  jede  wil  de  Ines  in  der  pikbaUe  söken. 
De  junfer  mflt  vmr  bruet  tor  karken  dremal  gakn, 
wil  de  volkamenheit  in  dreen  ddt  bestahn. 
De  upsiclit  iiet  bi  er  eeii'  van  den  uücb-^ton  frowen, 
dem  brögam  wilt  se  ok  nich  in  der  karke  trowen. 

125  Da  geit  se  stemmig  heu  mit  erem  balseband 
un  grote  keden  an  un  so  wat  um  de  band. 
De  pils  mflt  sammit  sin  un  ward  uAa  nich  gediagen 
als  dOsse  kdrte  tid;  da  mflt  der  wulkoikragen 
ok  wesen  twe  dre  8ti^\  umb  enen  man  to  finden, 

130  de  sik  hübsch  bagenwis  let  an  dem  wambse  binden. 
So  müt  de  heuken  ok  bi  siner  ^^i.se  bliven, 
sül  he  dat  vörhött  ok  eutwei  in  btucken  riven. 
De  plate  müt  man  sin  van  sös  eft  Soven  fol^ 
dat  he  dat  schrörhol  kan  so  even  man  toholen. 

186  De  balseband  mut  ok  glik  als  den  rechten  hunden 
fin  breet  herumb  den  hak  da  wesen  angebunden: 
da  geit  dat  drücken  an  un  ward  der  leven  bruet 
terfillet  un  terhacht  de  vsitte  dünne  huet; 
un  äül  ok  gar  darup  de  halve  schulder  gähn, 
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140  80  müt  de  leve  bruet  doch  alles  dit  utstahn, 
an  dörft  de  brödigam  dar  nichtes  wedder  scggen, 
he  mflt  noch  sttlvest  ok  de  plasters  danip  leggen. 
Den  waren  ok  de  scho  noch  höger  afgeset, 
dat  nich  de  brödigam  vcei  bücken  nüdig  het:  • 

145  dre  paar  de  gabt  darto,  wen  se  tor  kcukeii  geit, 
dat  veerde,  wen  se  uu  dat  volk  upschriveu  deit, 
dat  föfte,  wen  se  schal  hen  to  dem  schemel  gahn, 
dat  söste,  wen  da  schal  dat  danzen  langen  an; 
noch  een  paar,  wen  se  schal  hen  na  der  karke  scUiken 

160  tom  ersten  na  der  köst  un  laten  sik  bekiken; 
noch  twc  dre  paar  darto,  wen  se  wor  in  der  hast 
vor  bruet  cft  junge  frow  ins  müste  gabn  to  gast 
un  wat  des  tfiges  mehr,  dat  tor  atstüer  gehöret, 
als  de  bookshadel  dat  hi  sik  un  munde  föret 

155  Da  hölt  man  altomit  so  den  geheimen  raet, 

da  kampt  de  froweus  hen  de  van  dem  ersten  grad; 
da  geit  de  wisheit  an,  da  ward  al  upgegeven, 
wat  se  belevet  hebt  in  erem  ganzen  leven, 
wat  se  dem  brödigam  möt  vör  leviten  lesen, 

160  wen  he  wor  wul  viilicht  wat  alto  sparsam  wesen; 

wo  veel  man  mandelmoos  doch  mttt  herummer  schicken, 
wo  doch  eeiiliundert  pund  darto  so  weinig  klicken, 
wo  doch  de  junge  lüd  so  sehr  nich  möten  dingen, 
wo  se  dat  leve  gelt  möt  under  Ittde  bringen, 

166  wo  man  kriegt  sülvertOg  un  so  veel  tafeUaken 
un  wat  tor  köke  hört  un  to  de  spis*  to  kaken, 
wo  man  de  kruiien  müt  un  deel  un  hnster  schüi'en, 
wor  man  de  diske  müt  un  stöl  un  benke  hüren. 
Wat  al  vor  frowens  möt  dat  volk  mit  helpen  schriven, 

170  un  oft  des  avends  ok  se  möt  tor  maltid  bliven: 
den  wo.  de  brödigam  nich  is  van  den  studeren, 
mfit  man  den  ^owens  dar  een  klene  köst  spenderen. 

De  rest  ja  uu  de  köst,  da  geit  dut  tlicn  an: 
de  da  braf  schölcn  kan,  dat  is  de  beste  man. 
176  Da  niiit  de  bruet  dat  hüs,  de  brögam  vor  de  heren 
mit  aller  tobehör  de  dönse  hübsch  staferen. 
De  ruUe  de  mut  sin  mit  golden  posunenten 
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un  da  dat  wapen  in  mit  andren  complimenten ; 
een  tresor  mnt  da  sin  gestellet  bi  den  aven, 

180  de  gläise  mütcn  äiü  up  golden  fote  schraven. 
De  kannen  up  de  mood,  mit  so  veei  soltevaten, 
de  se  80  hos  bi  hos  tosamen  bidden  bten ; 
salveten  sflnd  aUeen  maa  up  der  hereo  öakjßüj 
de  junfem  mOgt  de  band  in  ere  hembde  iriidcea. 

185  Un  sül  de  wand  ok  sin  da  wesen  hübsch  ttn  fin« 
mot  allenthalveii  doch  wat  schulske  dckeu  bin. 
Een  mester  rnut  bi  ein  van  cercjiionien  stahn, 
dat  he  uich  wider  kan  als  de  booksbüdel  gahn. 
Den  kompt  de  grote  raet  ok  wederumb  tosamen 

190  nn  Bnacken,  wo  se  wät  to  de  dre  dftnze  kamen: 
wol  al  tom  ersten  danz  de  Btive  bruet  henföret 
nn  wat  yan  erer  Md'  vor  frfinde  darto  hOret, 
un  wol  den  ok  dama  is  van  des  brögams  früiiden; 
wo  se  een  jeden  grad  der  fründschop  wilt  erkunden, 

196  wen  se  tom  lesten  man  doch  endlik  brüken  könt, 
wo  80  Tarn  enen  hier  ball  to  dem  andern  rönt 
nn  wat  des  tOges  mehr  van  groter  importanx 
in  raet  gedragen  ward  van  dflssem  leven  dana. 
Wen  den  de  gaste  sOnd  nu  endlik  angekamen 

200  un  dij  tid  is  lici  bi  umb  geven  se  tosamen, 
so  fangt  dat  sclnvariiien  an  un  geit  in  floribus 
un  speiet  David  up  mit  den  kantoribus. 
Da  kumpt  de  schemel  her,  da  g^  de  frowens  acht, 
oft  ok  de  brikUgam  eft  bmet  wat  lustig  lacht, 

905oft  se  ok  waren  bleek,  oft  se  ok  etwas  beven: 
de  dat  am  meisten  deit,  de  wil  nich  lange  leven. 
Wen  nu  de  brödigam  ward  foret  to  der  biuet, 
müt  he  al  reverenz  up  eenmal  geten  ut, 
un  wen  de  prcester  segt:  Hans,  wuU  du  nu  dütmekm^ 

210  müt  hc  hn  kort  darna  dat  jawort  sachte  spreken, 
dat  ok  de  düvel  sttl&t  it  nich  recht  kdnne  hOren, 
wen  he  dat  gode  wark  wor  gerne  möchte  stören. 
Wen  it  kompt  to  dem  rink,  mflt  he  wol  averräcen, 
dat  he  en  krige  jo  am  veerden  finger  steken. 

2i5l^eu  müt  de  biügam  ok  uich  drinken  alto  vaken, 
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np  dat  he  sik  nich  kan  wat  alto  lastig  nkaken.  . 
Wen  he  gedaiizet  heft,  müt  he  een  betjen  bliven 
un  snacken  mit  der  bruet  im  so  wat  korzwil  driTen 

un  reileii  mit  er  af,-  wo  eme  ward  so  ban;:^, 

ajaowo  em  de  leve  tid  doch  ward  so  schrecklich  lang; 
wo  se  so  möde  sind,  wo  se  jo  beter  dedcn, 
wen  se  sik  unvermarkt  man  hen  to  bedde  leden, 
un  wat  dar  mehr  tohört  de  bruet  to  overreden, 
dat  se  doch  hoemlik  wil  mit  em  bi  siden  treden. 

225  Doch  helpt  dat  alles  nich :  wen  schon  voi*  föftig  jaren 
vor  unser  moder  tid  de  bruet  al  wer  gebaren, 
so  mttt  dat  heten  doch,  dat  se  nicht  gerne  geit, 
un  wat  se  gerne  ddt,  doch  dat  ungerne  deit. 
Da  kampt  de  frowens  erst,  nmb  wisheit  antoplegen 

280  un  so  noch  twe  dre  stünd  de  bruet  wat  heiitohegen, 
bet  dat  de  brödigam  van  sinem  lan^zen  hapeu 
un  groter  ungedult  ist  endlik  togeslapen. 
Da  kampt  de  frowens  den  un  fört  de  bruet  heran, 
lehrt  der  wat  lections  und  gabt  darmit  darvan. 

235 Dat  is  de  uptog  hier:  wen  euer  denkt  to  wiven, 
de  wat  verstondiix  is.  mag  lever  leddig  bliven. 

Dit  hebt  dre  frowens  sülfst  mit  enem  man  geschreven, 
umb  dit  der  jungen  weit  alhier  to  lesen  geven. 
De  de  poeten  kent,  de  wil  doch  stille  swigen, 

240  8ÜS  schal  de  düvel  en  bi  siner  nese  krigen. 


Luirembei^. 
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SCHÄFTIGE  MARTHA, 
DAT  IS,  EENTFOLDIGE  BESCHRIVING,  WO  FT  BOT  DEM 
HONIGSÖTEN  FRIEN  VÖR  UN  BI  DER  KÖST  TOGEIT, 
DORCH  JECKEL  VAN  ACHTEKX,  HERR  ÜP  LIK. 

vor  1657. 

Help  Got,  wo  geit  it  to,  wat  is  dar  al  to  kakeii, 
wen  sik  een  kerel  ins  wil  bi  een  fruwe  makeal 
Wat  is  dar  al  to  dohn,  wen  ene  ripe  deem 
schal  van  der  mömen  titt^  sik  hen  tom  manne  kehm ! 
6  Wat  hebb't  de  fruwens  hüdl   Wol  vif  un  twintig  lopeu 
im  dortig  schuven  na.    Wat  is  dar  al  to  kupeu 
van  allerlei  behoof  to  disser  gruton  ehr! 
De  scbnider  kümpt  voran,  het  Üardig  sine  scheer* 
an  sdiweret  hi  dem  tweem,  bi  nadel,  preem  un  eleu, 

lodat  he  nich  m\  der  bruet  van  erem  tüge  Stelen 
so  veel  as  in  sin  oog  kan  gähn.    Di  kramer  steit 
vor  sinei  bood*  un  süt,  wo  he  vöraMT  geit. 
He  sprikt  en  früudlik  an :  hört  meUter,  bi  mtMr  truwem! 
ik  kadde  noch  tool  toai  vor  dU$e  junge  frumm: 

15     Mbe  friiche  waar,   Sekt,  it*!  mdk  superßn? 
Wo  kan  een  sammii  dfoc^  pan  bhmen  echöner  gin? 
Wat  iril  gi  vor  coleer?  —  Ei,  fruwe,  sit  gebeden 
un  kämet  hier  in  t  licht  wat  nöger  her  getredenl 
Beaeht  de  faroen  recht  1   Sekt,  dat  is  c^^Mmbm 

flO«J»  dai  ff  inoamait  Sekt,  hier  i$  irieimenm 

mn  dar  i$  biämermUl  Dock  jwo  mag  woi  9är  allem 
coleer  de  müsch,  de  roi,  de  uacvatra  gefallen. 
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Ei,  leset  doch  toat  utl    ik  gern  goden  koap; 
gewis  na  Mkem  tUg  in  vake»  grolen  loop. 

26  *Tu  noch        lamg,  da  qmm  mm  SeUu^oik  ff^arm 
tmC  fru»,  d»  wolde  ak  ar  däsie  datkUt  parem 
mit  Miet  'OH^et  iöhn:  de  kreeg  0am  dilitem  staf 
to  erem  besten  tcambs.    Ik  hebbe,  Gott  si  lofl 
van  Amsterdam  gehaelt  tobin  vor  weinig  dagen, 

dOdurva»,  dat  ichts  wai  is,  to  sondagskledern  dragen. 
Seht  diesen  caffa  recht  t   Dat  knUppels  is  dar  ok, 
de  bärgmssler  drichi  U  up  si»  beste  hrook, 
Bier  is  notfk  meftr.*  sM,  Ider  i$  ok  mt^  koUandseh  /mm» 
Hfl  kamerdo^  u»  scki§r,  besM  U  reckt  wm  binnen  I 

Q5lk  heb  ok  Witten  fioor,  darvan  een  gans^es  stuck 
des  d Oders  fruwe  kreeg;  to  minem  graten  glück 
quam  gistem  noch  toat  mehr  van  Hamborg  mit  dem  baden. 
Qa,  jung,  um  kaei  Ü  her !   It  ligt  dar  in  der  laden 
6t  mUmmer  iwe  wt  dre,   Seki  dar,  min  sdmmtdte  fru», 

40  den  oUerbutm  koap,  desi  gef  ik  seker  jmo^ 
dtti  gi  een  ander  mai  to  uns  sehölt  wedder  kamen. 

Weil  den  de  scliDider  heft  een'  ganze  dracht  geuamen 
uu  g^hlept  daiinit  na  hues,  so  bringet  de  schoster  scho, 
de  schnitjer  bringt  de  kist  un  wat  mehr  hört  darto; 

45  de  parlensticker  kümpt,  de  goldscbmit  mit  den  ringen, 
de  maget  mit  dem  fleg*  un  dumt  andern  dingen, 
de  ik  kuein  teilen  kau  un  nieh  to  ndmen  weet^ 
de  frawens  weten  sfls  bieiran  alleen  beseheet 
Damit  so  ward  de  bruet  van  buten  upgefiiet, 

60 van  binnen  ward  sc  noch  wat  scharper  erbt  gebiet: 
mut  leren  van  den  möurn,  wat  se  noch  nünimet  kan, 
wo  se  sik  schicken  schal,  wen  se  schiöpt  bi  dem  man; 
nuit  altid  sin  to  hues,  sik  ingetagen  holen, 
as  enes  pdtjers  schört  gereten  ut  den  folen; 

66  mut  lisplen  mit  der  tunge,  den  kop  hahsch  holen  lik. 
Sipl  segt  se  den,  so  is  dat  münken  in  dem  schick. 

Wen  den  de  grote  dag  der  hegen  tid  is  kamen 
im  al  de  kü^tenlüe  im  huse  sind  lo.^anien, 
—  de  olsten  baven  an,  de  uegsten  vaui  geschlecht, 

eo  den  latk'  un  grote  Hans,  de  heer  un  ok  sin  knecht, 

8* 
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i\v  vagct  Uli  sin'  frinv,  de  prof^ter  mit  dem  köstcr, 
de  spölman  un  siu  maat)  kok,  scheoker  ini  scholmester, 
an  wat  des  toges  mehr,  —  den  kflmpt  de  brögam  an 
fin  lise  mit  der  bruet  an  gaht  Ybfm  prester  stahn. 

66  Denkt,  wo  een*  junge  deern  tom  ersten  mal  ward  plaget  I 
Wo  mut  sc  sik  vorfehrii,  wen  se  de  prester  fraget 
un  kfimpt  daraver  her,  dat  he  se  gift  tohnojif 
Se  sogt  man  cenmal  ja,  so  heet  it:  koop  is  koop; 
de  beiden  sind  een  paar.   Drup  iimt  de  spölman  striken; 

7aden  sttt  man  wander  erst,  wo  dat  de  frnwens  acbliken 
an  fegen  um  den  heeft  De  negsten  yan  dat  bloot 
de  stahn  an  sind  so  glat  un  holen  sik  so  groot, 
as  wen  so't  weren  stilfst;  de  andern  j^ahn  so  stive, 
as  liadden  se  een  pael  er'n  ander  dink  im  live. 

76  Kn  decl  de  deckt  den  tisch,  een  deel  de  geit  hervor 
un  hetet  alle  gest  wilkamen  vor  der  dör; 
een  deel  de  holt  de  rul  an  weet  na  landsmaneren 
een  jedem,  de  dar  kttmpt,  na  sinem  stand  to  ehren 
an  Betten  in  de  reg';  een  deel  dat  moet  ok  jo 

80  den  fruwens  aver  tisch  dat  beer  noch  dregen  to. 
Den  ^eit  dat  craien  an:  ei,  medder,  doht  wat  etenl 
Ei,  wil  min  ohm  sik  nu  so  ganz  un  gar  vurgeten, 
eörschmaden  unse  käst?   £i,  langet  doch  daran! 
Ei,  gnpet  to!  Ei  i»«,  et  eUt  doch  hieroant 

S6Ei,  doreh  Gof,  langet  to!  Eet  $o  veei  at  gi  kihmet! 
GeUhet-  mi,  itbn  Got,  it  tt  jmo  eml  wol  gönnet. 
Wen  den  nu  d'een  is  wech.  so  kuinpt  de  ander  we'er 
mit  enem  nien  ei!  een  achter  d'ander  her. 
So  ward  een  miuschc  noch  mit  velem  ctcn  plaget, 

90  mit  supen  aver  macht,  het  en  de  spölman  jaget 
mit  siner  frölicheit.  Den  kttmpt  de  braet  m*n  danz, 
de  brögam  maket  er  een  groten  firle&nz 
un  trekt  se  lise  her,  up  dat  se  nich  mag  fallen; 
de  bröder  folgen  na,  de  schwäger  ok  vor  allen,  • 

95  de  vedder  schlentert  mit,  bct  dat  de  rege  vul. 
Dar  geit  it  ehrbar  her.   Wen  ik  mit  danzen  schul 
un  krig'n  de  deems  darbi  bi  eren  schmucken  henden, 
0,  alle  kattenkrank%  wo  wul  ik  mine  lenden 
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jo  rogenl  Ei,  vo  wuVk  recht  springen  ut  der  huet! 
100  De  drüdde  sprunk  schal  sin  mit  mi  to  katen  nt. 

Neen,  't  küuipt  ini  luch  so  fct:  —  wo  wur*n  se  mi  utflien, 

wo  wur'n  se  mi  darto  dat  nie  wambs  inwien 

un  bullern  Uppen  rügg'  !   Ik  queme  utem  danz, 

as  mines  vaders  hond,  de  quam  to  hues  ahn*  schwänz. 

106  Doch  ik  heh  noch  wat  hart  an  stive  vor  mi  nam^: 
wo  ik  noch  eenmal  schal  bi  ene  deren  kamen, 
so  wirk  wol  langen  dran,  wiFt  maken  hüpsch  un  fin; 
dat  kostet  man  een  wort,  so  schal  it  richtig  sin. 
Ik  weet,  it  sund  jo  noch  liksehrs  barmhart'ge  dinger, 

iiowens'  honnig  geeten  hebb%  so  lickt  se  gern  de  finger. 
Se  sünd  wol  ivrig,  man  se  sünd  hall  wedder  goot, 
se  schlachten  1111,  vörwahr!  ik  bin  so  een  truwe  bloot: 
ik  wulle  wol  min  lif  bi  ener  deren  wagen, 
wuir  erenthalven  mi  mit  twe  die  kerels  schlagen, 

115  wen'k  moderlik  alleen  bim  dummen  düvel  wer 
un  sünderlik,  wo^k  hadd'  im  lif  een  stöfken  beer. 
Ik  wuir  se,  Sümmern  kranket!  de  draatmöl  so  tokilen, 
den  euen  wuirk  de  nees',  dein  andern  rein  wegfilen 
de  oren  van  dem  kop,  dem  drüdden  'k  weet  nich  wat. 

120 £i,  derens,  raet  eenmal!   Wat  schul  wol  wesen  dat? 
Hört  bniet,  dankt  gi  men  Got,  dat  it  sind  körte  dage, 
dat  it  ball  avend  ward,  so  kaem  gi  van  der  plage 
un  van  der  tüntelie:  gi  sind  nich  mehr  een  deern, 
gi  Weiert  juw  wol  wat,  gi  doht  it  liker  gern. 

125  Wat  is  it  den  nu  mehr?  Loopt  gi  man  van  den  gesten: 
de  brögam  secht,  he  heft  vor  juw  noch  wat  tom  besten. 
He  weet  ok  wol,  dat  gi  van  goden  middel  sind 
un  dat  he  noch  bi  juw  wat  ehrliks  vor  sik  find't 
an  velem  geld  im  goet;  he  ward  juw  nk  bejef^en, 

130  sin  saken  stahn  alwol,  he  bringt  dar  wat  entjegen, 
dat  nich  een  klenes  is.  Ik  segg\  gi  krigt  een  man, 
so  goot  as  an  der  sid'  een  fruwe  leggen  kan.. 
Nu,  goje  nacht,  schlaept  sund,  un  wen't  juw  wol  geit,  denket, 
wo  doch  een  fattig  bloot,  de  nichts  het,  ward  gekrenket, 

135  dat  he  nich  speien  kan  dat  spil:  —  wo  heet  men't  jo?  — 
in  unsem  lande  ndmVt  de  jangens  blinde  ko. 
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Dar  gript  gik  nk  berüm,  dar  aöcht  men  mit  TAriaiigett, 
deo  grtlMt  men  vn  liölt  al,  wat  man  kan  aHangen. 
Ik  schwerst  im  laef  it  jaw,  ik  wil  danver  at, 
I40dat  ik  dördi  gode  hie  van  aTend  krig*  een  bniet, 

eft  ok  een  pröter  brook.    Hei  lustipr.  poder  dinge! 
Wo  ^il  k  \an  baven  dal   K  ii  niakeii  krumme  Sprünge I 
Wo  wil'k  den  iaogeu  drau!   Hei,  Viva!  laet  it  gähn, 
80  Bchsa  gi  avert  jar  tohope  vadder  stabil. 


Digitized  by  Google 


DKD  HOCUZSITSGEDIGHTE. 


119 


IV. 

CORYDONS  KLAGE  OVER  DE  ITZIGE  VERKEHRDE  • 
WERELT  UN  SÜNDERLTK  OVER  DES  LEVEN  FRIENS 

MÖSELICHEIT. 

Vor  1657. 

Got  beter  disae  weritl   De  werdjo  länger  jo  achlünmeri 
jo  older  dat  se  werd,  jo  böser  werd  86  jünpmer: 
dat  gode  kOmpt  heel  af,  dar  helpt  neen  ktf  noch  dwang, 
dat  schlimm'  ktkmpt  wedder  up  im  dat  geit  sinen  gang. 

5  So  klaget  jcderman:  <ie  i^erfl  im/  nieh  MeAr  dögtn, 
se  i*  üul  schelmerie,  vull  drög,  vu!  sfinkende  lögen, 
vul  iwiMfu,  haet  im  nied,  rul  böshe^i,  afgunsi  vul; 
ei,  s'  is  heel  up  den  ioopi  in  summa,  s'  is  gam  dul. 
So  klagen  alle  lad',  man  nommee  meent  sik  sttiven; 

lowen't  ok  de  slimmste  wer,  't  b  as  mit  jungen  wQlven, 
darvan  de  kerel  sprak  un  leed    in  sinen  hoet: 
ja,  sede  he,  döi^i  der  een,  so  sin  s'  ok  alle  goet 
Dat  is  nich  enerlei,  't  sind  liumlert  dusent  streken, 
de  heol  verdorven  sint:  k'  wil  man  van  euem  sprekeii, 

16  dat  &k  hiv  am  besten  schickt,  —  so  sköl  gi  sülvsten  sehn, 
wo  wäre  'k  jo  dat  'k  bin,  dat  k'  nene  lögen  meen*. 

Hört,  dar  is  dat  leve  frien, 
wan  sik  twe  tosamen  flien, 
wan  sik  twe  tosamen  flechten, 

20  wan  sik  twe  tosamen  echten, 
wan  sik  twe  tosainpn  packen 
un  den  kohl  sOlvander  hacken,  ' 
wan  sik  twe  tosamen  fogen, 
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dat  se  sik  sülvander  röijen 
25  un  se  den  pap  sülvauder  kaken 

un  ik  weet  Dich  wat  mehr  maken: 

is  dat  nlch  een  ardig  leven, 

dar  sik  alle  lad*  in  geven? 

Dama  löpt  pastor  iin  kdster, 
30  lütke  Hans  un  ehrenvester, 

gcist-  un  weltlik,  bös  un  framen, 

löpt  in  dissen  stand  tosamen. 

'T  is  jo  d'  erste  stand  up  erden : 

were  he  nich,  wo  skult  den  werden? 
85  Nemand  weet  en  gnog  to  prisen ; 

ik  wil*t  ut  dusent  bökem  bewisen, 

dat  dat  frion  is  so  söte, 

as  gebraden  lammerföte 

un  gl  mögt  ml  wol  tolöven, 
40söt  as  scbapenfleesch  mit  röven, 

söt  as  een  ro  schink  un  duven, 

as  rosin  un  suckerstruven, 

söt  as  höner  mit  buskoel  kakt, 

as  een  ei,  up't  water  luakt; 
4ösöt  as  riesbri,  söt  as  tigen, 

nichtcs  is  so  söt  to  krigeu 

ja,  as  alle  schlickerien 

söter  is  dat  söte  frien. 

Alle  junkem,  «lle  buren, 
50  alle  docters,  alle  luren, 

alle  domheern  un  Studenten, 

alle  derens,  alle  fentcn 

singen,  seggen,  ropen,  schrien: 

nichtes  is  so  söt  as  Men. 
56  Bar  is  nich  so  een  rudger  läppert, 

nich  so  een  schrubbert,  nich  so  een  schrappert» 

nich  so  een  räkel,  de  nich  schwöre, 

dat  dat  frien  söte  were. 
Man  'tis  nich  mehr  as't  was,  it  is  nu  heel  verdorveu, 
60  de  man  van  frien  'sprikt,  de  helt  it  al  vorkorven; 

krigt  man  een  deren  bi  un  schnackt  er  van  der  ehr: 
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ei!  segt  se,  gode  friMt  gi  «t»  «h»!  her? 
Kehrt  men  sik  den  Dich  dran  nn  wil  wat  Mens  maken, 

stelt  men  sik  irundlik  an  un  segt  er  van-den  saken, 

65  so  süt  se  even  as  een  torenbläser  ut 

un  barstet  bald  van  spiet  un  boßheit  ut  der  huet. 
Da  krigt  men  sülk  bescheed,  unmöglik  to  verteilen, 
se  schmit  de  nese  up,  fangt  ^wlik  an  to  schellen, 
steit  up  un  geit  danran:  dar  Sit  men  den  alleen 

70  un  schembt  sik  as  een  vos,  darf  sik  kuem  laten  sehn. 
Man  wör  dar  welke  kümpt  van  den  alamodeknechten, 
so  sprinkt  er  hart  im  lif :  dctty  segt  se,  sint  de  rechten. 
Jk  meen*  dat  mömkengeld,  dat  moet  den  teken  dohn, 
braf  werd  dat  verspendeert,  dat  is  de  beste  lohn. 

7ö  De  ene  schickt  er  scho,  de  ander  gift  de  hasen, 
de  drüdde  p^ift  den  hoet,  de  veerde  de  pluraasen, 
de  föfte  gift  een  muf,  de  söste  enen  ring, 
de  sövend'  handschen  bringt,  de  achte  een  ander  ding, 
de  negend'  annenb&nd*,  de  teinde  brave  kedden, 

80  ja,  tüch,  davör  sik  schuld  een  pörtener  entsedden. 
Se  ninipt  dat  al  vorlöf  un  wat  se  men  begehrt, 
da  süt  een  jeder  na,  dat  he  er  dat  verehrt, 
un  sin  noch  idel  fro  de  stümpers,  wen't  er  haget. 
Seht  gi,  so  ward  een  minsch,  de  frien  wil,  toplageti 

85  Dat  löpt,  dat  rit,  dat  rent,  dar  is  neen  möten  an, 
neen  lüer,  water,  luft,  nix,  dat  een  holden  kan. 
Noch  is  dit  al  umsüs,  'tis  man  dat  p^eld  verspillen, 
se  weet  een,  mit  veriöf,  doch  nich  een'  sehet'  to  willen. 
Biswilen  gift  se  wol  een  fründlik  angesicht, 

90  man  seiden  flabbet  se,  dat  is  ok,  'dat  men  krigt 
Helpt  em  dat  glück,  dat  he  een  nesedoek  mag  krigen 
vam  olden  nedderhembd,  0 !  wol  kan  dat  verschwigeu  ? 
He  schmutzert  als  Vits  hund,  dat  geit  em  in  sin  hart, 
seht  man,  wo  bittersuer  dat  nu  dat  frien  ward. 

96  So  was't  bi  olens  nich,  ok  nich  bi  Adams  tiden: 
nee,  unse  groteva*ers  de  künden  dat  nich  liden; 
seht  man,  wo  kort  un  goet,  seht  man,  wo  idel  glat 
Adam  na  Eva  fragt,  da  se  noch  junfer  sat. 
So  sprak  Adam  to  der  deren, 
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100liör\  du  schalst  di  nich  vorferen; 

din  lif  is  van  minem  live, 

drOm  nehm'  ik  di  tom  wive. 

Bat  sin  been*  van  minen  knaken» 

da  willen  vd  noch  mehr  van  maken; 
106  du  scha'st  nu  min  vHfken  weren. 

Ja,  sede  se,  van  harten  geren  : 

hadd'  en  leef,  gaf  em  den  miuid. 

klar  was  dat  dink  tor  sticken  stund. 
Man  *t  geit  nu  so  nlch  an:  wol  so  hegund'  to  frien, 
1100,  al  de  katten  krank*tl  wo  schullen  se  den  utffien, 

wo  schulPn  se  den  losteent  It  was  ok  anders  .wat, 

as  Abraham  sin  söhn  Isaac  in  ehestand  trat  . 

'    De  leet  sincii  kriecht  hen  dwalen, 

dat  he  em  een  briif^t  schold  halen. 
.    115  He  toeg  strax  fort  uu  quam 

in't  land  Mesopotamtam: 

da  fond  he  na  sinem  wfinsche 

ogh  so  *n  aUerlevest  minsehe, 

Rebeck  löv'  ik  jo  mit  namen. 
120  Recht  bin  ik,  sed'  de  knecht,  ankamen, 

gieng  na  er'n  va'er  un  mömen. 

sprak  se  drist  an  Sünder  drömen: 

wü  gi  mi  jum  dodUer  gwmt, 

dat  mim  heer  mit  er  mäjn  Upen, 
135  —  dm  gi  hört,  U  t#  tin  wUle;  — 

^90  9prekt  ja,  eft  schwigt  heet  tfiile^  * 

Darto  konden  se  nich  schwigen: 

ja,  se'en  se,  du  scha  sl  se  krigm} 

ja,  sah'  dar,  da  is  de  deren, 
i80  i»Mi  *e  ken  vör  ditwn  heren, 

fahr  dar  wol  m$t:  $€  mach  gahm, 

$m  dmu  herem  mitcampanl 

Do  men  nn  de  deren  fragde, 

ofte  er  it  wolbehagde: 
Idöja,  sprak  se,  if  is  idel  goet, 

ik  tot/  mit  em  bet  in  den  doet, 

Dat  was  en  goet  hesch^ed,  t'  kond  do  een  knecht  utrichten, 
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nu  kümpt  de  beer  wol  sülfst  an  kan  it  doch  nicb  schlichten. 
Tein  derens  löpen  do  na  enem  schlechten  man, 
I40tein  kerels  lopen  nu  fast  ener  fruwen  an. 

Do  was  een  gülden  tid,  Jacob  nam  do  twe  mver, 

David,  de  frame  inan,  de  held  sik  noch  wat  stiver, 
de  hadd'  en  ganze  tucht.  den  'twas  gemeen  as  st(rf. 
Sin  söhn,  de  wise  minsch,  de  niakt  it  alto  grof: 

145  de  nam  wol  dusent  stück  un  hadd'  noch  wol  mehr  uamen, 
denn  't  was  do  idel  braf,  men  kund  dar  wedder  van  kamen. 
Wo  se  neen  goet  dobn  wallen,  so  gaf  men  en  een  breef, 
darmit  v5r  al  de  sflk  se  ut  dem  huse  dreef. 
Wen't  noch  so  wesen  möcht,  so  wer't  ok  wol  wat  beter, 

150  se  weren  den  wol  fraem,  se  helen  wol  de  fleter. 

Dat  kümpt  daher,  wen  men  sik  nimpt  een  egen  holen: 
dit  weten  de  wiver  wol,  so  moet  men  streke  holen, 
noch  heft  men  sUlken  spalk,  noch  heft  men  sfllken  drüti 
ehr  men  ins  se  bekrigt,  dat  se  dat  jawort  gift. 

165  Daröver  kümpt  it  oft,  dat  sfllke  bliit  besitten, 

werd  rustrig,  hostrig,  old,  krigt  gele  schrumpeltitten, 
werd  rökerig,  teenlos.  krank,  galstrig  as  dat  .speck; 
dat  kau  nich  anders  uahn,  gl  weren  alto  keck. 
Un  wan  een  goet  gesel  noch  wol  wat  krigt  to  naschen, 

ISO  Sit  gl  nn  sind  verdrögt  as  olde  föhrmanstaschen, 
ja,  as  een  ribbelap,  dat  is'juw  even  recht, 
do  wol  gi'n  heren  nich,  nu  wil  jnw  nich  de  knecht 
Drfbn  raet  ik  as  een  fründ :  erst  laet  juw  nich  bedregeu, 
gi  müchten  aver't  jar  sfis  rumpeln  mit  der  wegen. 

lÖöDarnögst,  de  juw  betn  hrt.  dem  gevt  jo  goet  bescheed, 
laet  gahn,  wat  ichts  gahn  kan,  't  is  juw  darna  sOs  leed. 
Ik  heb's  wol  ehr  gesehn,  de  weren  splitterböse, 
ik  heb't  damdgst  ok  sehn,  dat  pumpes  was  de  Idse. 
Drflm  holt  juw  nich  so  scheef,  schmit  so  men  nich  den  steert, 

170  neen  keerl  is  so  ring,  der  besten  is  he  weert. 

Sta,  fedder!  'tis  genog:  dat  men  sik  räch  verschnakt, 
ja,  hadd'  ik  süs  wor  west,  ik  hadd'  wol  wat  mehr  makt 
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V. 

EGENTLIKE  BESCHRIVINGK  DER  MANNIGERLEI  ART 
STEMMEN,  SO  IN  DER  BUNGEN  UND  GIGELN  VER- 
BÜRGEN SIND  UND  IN  DEN  KOSTEN  SIK  DUNKELER 

WISE  HÖREN  LATEN. 
Vor  1700. 

Dat  fricu  werd  nicht  cid:  wen  alle  ding*  ok  feilen, 
is  doch  dat  frien  nat  bi  m&nnern  und  geselleD. 
Insanderheit  de  deeros,  de  werden  sehr  verleidet 
tom  frien,  wen  de  bnng'  und  gele  gigel  geit 

5  Se  denkt,  de  ehestand  is  rund  buiid  iimbher  beheüget 
mit  bunt?en,  ^igeln,  als  inen  anfangs  en  betenget 
Drunib  wil  ik  hier  den  deerns  tor  warning  und  tor  lehr 
der  buttg'n  iin  gi^eln  art  gar  kdrtlik  Betten  her; 
ja,  leren  wil  ik  dat,  fin  dfldlik,  ane  lenge, 
10  wo  bang'  und  gigel  heft  wol  dreerlei  gesenge« 
Ik  bap\  ik  wil  it  noch  so  drepen  ungefähr: 
hört  Üitig  to,  seht  darl  se  biiugt  de  buug'  al  her. 

1.   DER  BUNGEN  KLANG  IN  DER  KOSTE. 

De  bunge  tom  ersten  geit:  bum  bide  bum; 
men  trummelt  und  tummelt  stk  rund  bund  herum. 
15  De  prunkende  kumpen  de  foddert  de  bmet 

tom  ersten,  tom  andern,  tom  drfldden  mal  ut: 
flux  bruet,  bruct  honnidei  !  de  brödegam  kuiiit. 
He  nicket,  he  bucket,  bin  bart  steit  gekrümt: 
drup  kumt  den  de  bruet  braf  geputzet  herut, 
9080  rundet  dat  mQndken  und  drupet  de  schnuet 
De  brödegam  danzet  tom  ersten  mal  y5r, 
herunder,  herinner,  herummer,  berdör. 
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Bat  funkert  und  baokert  sik  summer  potz  stQftl  - 
dat  balde  der  bruet  ward  verrOcket  de  hflft.  - 

25  So  mmpelt  de  bunge,  dat  pumpelnde  spei, 

dat  drönende,  dulle,  dat  dumpige  fei. 
Also  den  ersten  klang  der  bung'n  gi  hebb't  vernamen : 

ik  bap',  it  mag  der  bruet  dat  trummeln  jo  bekamen; 

nu  gevet  acbtang,  wo  in  aller  treflicheit 
80  den  ersten  köstedag  de  gele  gigel  geitl 

1.  DER  GI6ELN  KLANG  IN  DER  KÖSTE. 

So  tinfern  de  seiden  der  fiddelen  tin: 

wi  apiat  idel  ris  hier  bim  drünkeken  win; 

de  finesten  frOnde  de  findet  sik  hieher, 

de  süstern  de  flistern  und  schneit  sik  so  sehr 

85  mit  niltliker  spise  to  füllen  den  disch. 

Se  schulden,  se  schüren  van  finken,  van  fisch, 
se  schenken  na  dünken  de  gläserken  vol, 
86  drinken,  befinden,  befölen  sik  wol. 
De  fiddel  singt  zierlik,  singt  sflyerlik  sdt^ 

40  se  singen,  se  springen,  sc  schniiten  de  föt, 
it  btnkt  sik,  it  schickt  sik,  all's  heft  sin  bescheed, 
hier  klingt  Amarillikeo,  Philiiken  Iccd. 

Dit  is  der  gigein  klang:  it  geit  sehr  fin  und  lise, 
der  bruet  ok  sttlfet  gefalt  der  gigein  lise  wise; 

45  dat  gigeint  hagt  er  wol,  des  bungenspeels  se  lacht. 
Ik  avcrst  heb  al  wit  dem  dinge  nagedacht: 
de  gigel  stelt  sik  um,  de  bunge  anders  brummet, 
wen  freud'  und  lust  sik  drin  verkehrt  und  ganz  Terstummet; 
den  na  der  köste  fort  so  klingt  de  fiddel  dum, 

fio  de  trummenschl&ger  kehrt  de  bung'  ok  rund  herum« 

2.  DER  BÜNGEN  KLANG  NA  DER  KOSTE. 

Dar  geit  it:  de  botter,  de  pütte  sind  ut, 
des  wundert  sik  under  der  motzen  de  bruet; 
de  tapper  dörf  drunden  neen  tunnen  verspunden, 

dat  maket,  de  drunk  is  vermnnen,  verschwunden. 
ööDe  büdel  de  drupt  sik,  bruet,  brödegam  sorgt, 
dat  pölken,  dat  beerken,  dat  brod  is  geborgt, 
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de  becker,  de  bruwer,  de  bure  de  kämt, 
de  kok  mit  dem  keiner,  de  piper  de  nimt. 
B«ld  haifert  und  höddert,  bald  triiret  de  bniet» 
«osflt  blawe,  sflt  bleke,  sfit  jamerük  at 

De  ketel  und  schöttel  staht  rumher  gestülpt, 
neen  buDge,  neen  bage  dem  brödegam  helpt. 
So  brummet  Tan  kummer  gar  stump  und  gar  kolt 
dat  dünne,  dat  runde  b^nndene  boU. 
66    Also  de  bange  hier  elendigliken  klinget, 

wen  sorg  und  tmrent  mit  den  jangen  Iftden  ringet, 
de  gigel  endert  sik,  men  hört  se  nicht  so  schon 
mehr  kilDgen  als  vürheo:  hört  toi  so  geit  er  ton. 

2.   DER  GIGELN  KLANG  NA  DER  KOSTE. 

Min  jonferllk  herlike  titel  verschwind^ 

7omiu  kreiizlin  verwickelt,  verwelket  men  find't, 
min  flege,  min  flechteis,  min  tlittertüch  ligt: 
bewinde  min  bindkcn,  min  bisken  mer  nicht i 
Min  bärlin  Terschlöjert,  verfinstert  men  hier 
mit  stiffels,  mit  hüvels  van  linnen,  van  schier. 

76  Ik  Sit  hier  in  Süchten,  verrichte  dat  min, 
hier  findet  sik  mancherlei  mangel  und  piu : 
mut,  wisse,  na  dissem  noch  hüsken  un  süsken, 
den  twisselten  hindern  der  kinder  bewisken, 
mut  wegen,  mat  sögen,  mut  schillern  bi  nacht, 

80  de  ik,  als  ik  junfer,  mit  schlapen  tobracht 

Dat  is  de  ander  klaiiir  der  gigein  und  der  bungen, 
as  in  der  kört  ik  juw  iK  iisülven  vurgesungen; 
doch  wetet  tom  beschlut:  de  bung'  hält  noch  nicht  Stil, 
ein  mehreis  ik  hiervan  juw  noch  verteilen  wiL 

66  Wowol  de  drfldde  hal  sik  heemlik  vor  den  lüden 
verborgen  holen  kan,  kan  sik  so  lange  hüden, 
noch  is  it  wahr,  na  jahrn  klingt  doch  de  bunge  noch, 
wen  oft  de  fruwe  schriet:  o  man,  scbiach  sachte,  schlaclii 

3.   DER  BUNGEN  KLANG  NA  JAREN. 

Den  danzet  her  Pückert  den  vdnreih  hop,  hop, 
90  he  klopt  er  dat  ledder,  he  lapt  er  den  kop» 


Digitized  by  GoogI( 


VJSD  HOCHZEITSGEDIGHTE. 


127 


makt  pött',  ok  ut  eiern  een  dubbeiden  dop, 
80  oft  be  kumt,  stölpern  mit  völligem  krop; 
den  ropet  und  lopet  de  balger  bemm, 
een  falt  sik  tom  kröpel,  de  ander  bald  dum. 

ÖöSe  gnabbet  und  giiubbct,  sc  sckubbet  sik  tiuck, 
düt  kranket  uud  danket,  dat  ander  heft  juck, 
de  balger  de  biarren,  se  ballern,  se  buU'rn, 
krflpt  immer  im  schote,  bald  uppe  den  scbuirm; 
de  röcke,  de  sdcke  tan  backen  tom  nack'n 
100  beklacket,  behacket,  de  moder  mat  rack'n. 
So  bullert  dat  ledder  mit  repen  verbunden 
der  dulieu  bulFn  füllen  van  baven  bet  uuden; 
de  gig'l  mit  cner  seid'  is  bavenber  beschoört, 
klingt  kläglik,  dat  it  ok  de  derens  al  anbdrt 

3.   DER  GIG£LN  KLANG  NA  JAREN. 

105  It  findet  sik  de  glidende,  lidende  süek', 
im  elend  hier  schlepet  de  wiver  de  strüek*, 
insUnderbeit  wen  sik  de  mänlicheit  lumpt, 
wen  Zipperling  nnde  dat  schwimels  ankümpt 
Bald  zittert  und  süchtet  ok  sülvest  dat  wif, 

110  se  pipet  und  sipet,  klagt  Over  dat  lif, 
hier  is  er  geschaten,  gescliaven  de  huek; 
dar  is  er  gescbwuUen  de  backe,  de  buek. 
De  flittern  yerscbwinden,  de  spise  ward  knap, 
se  kiket  wol  vifmal  in't  leddige  schap, 

116  de  schwindende  süeke  de  kisten  benibb't, 
de  flegende  bitte  dat  husrat  augripp't, 
und  sünsten  so  schlikende  süeke  se  dripp't. 

Nu  heb  ik  also  hier  de  bung'  und  gig'l  erkleret, 
nicbt  anders  alse  mi  dat  speelwerk  beft  geleret; 

120  den  bmden  geve  Gott,  dat  kene  jo  nicb  mag 
befinden  endlik  hier  der  buugen  lesten  schlag! 
De  leste  gigel  ok  dat  lege  leed  nicht  singe, 
besündern  dat  it  up  veel  beter  wise  klinge. 
Nu  boit,  springt  up,  gi  deerns»  bebt  enen  goden  mott 

125  It  beft  noch  allerdings  mit  frien  neue  not: 
den  wen  dat  frien  so  sehr  schulde  sin  beropen, 
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80  möchten  wol  de  decros  tohoep  in  t  kloster  lopen. 
Ik  hebbe  dut  alhier  tom  korzwil'  nt^edacbt; 
gi  deereDS,  weset  man  to  frien  frisch  bedacht  1 
130  Men  kan  düt  alles  nicht  vor  later  warhdt  reken: 
wol  is,  de  jemals  hellt  de  bange  hören  spreken? 
Tmert  nich,  gi  deems,  H  is  men  hüten  etwa  mh, 
wen  men  de  kiuder  schreckt  mit  enem  buddebu. 
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VI. 

MATZ  HEFT  DE  KIPE  KBEGEN. 

Vor  1700. 

Matz  Tap  wul  nt  frien  gaen  un  wust  et  nich  to  maken, 
den  wat  mcn  corteseren  heet,  dat  wer'n  em  spansche  saken. 
Drüm  kreeg  he  een  old  mudci  ken,  de  schul  sin  vörspraksin 
an  bringen  em  vörerst  de  sak  to  rechte  un  in't  fin. 
ß  He  gaf  pro  arrha  twe  mark  lübsch  on  sed' :  *t  schal  het$r  toeran» 
Aeljpf     m  mm  to  euer  fruw  und  bringet  mi  to  erem. 
Se  nam  dat  gdd  up  reknung  hen  and  sprak  em  dagliks  to, 
dar  86  stets  neie  tiding  bracht;  bald  was  et  sfls,  bald  so: 
bal  hadd'  dejunfer  van  em  drömt  und  wust'  sik  nich  to  laten, 

10  dat  se  ok  mit  dem  enen  og  veel  tränen  had  vergaten; 
bald  had  se  to  der  moder  segt :  is  Matz  keen  ardig  quant, 
und  is  de  fruto  heen  glücklich  ding,  de  em  gift  ere  kanä? 
Bald  rakt  de  vader,  wat  er  brakt,  und  fangt  an  bös  to  weren, 
drflm  mut  MatzTap  vorsichtig  sin,  sfls  m$chthe*t al  verleren. 

16  De  gelt  den  as  een  dröfen  bloet  de  Straten  np  un  dael 
un  denkt,  sin  arme  deren  föl'  de  helfte  siner  qual. 
Kumt  den  er  nameiisdag  heran,  Matz  Tap  de  mut  hir  blöden 
un  dörch  een  angenem  geschenk  de  vör'ge  pin  vergöden. 
He  gript  sik  an  an  krigt  tom  dank  een  olen  band  darrOr, 

ao  de  ganz  van  schwete  kleefirick  is,  verrottet  un  ganz  mör ; 
den  weet  dat  möderken  dem  vent  so  kdsüicfa  to  beschriven, 
dat  he  em  as  een  hilligdom  mnt  stets  vör  ogen  bliven. 
DU,  segt  se,  het  dat  leve  kind  Um  ereu  lif  gehat; 
iDttt  dünkt  jow,  kam  gi  eens  so  ivif  as  disse  side  sat  ? 

25  Wo  watert  Matzen  den  de  mund,  wen  he  hört  düsse  saken  1 
Dat  hart,  dat  in  der  bUchsen  Bit,  dat  wil  sik  musigmaken. 
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He  kOsst  dat  schmcerge  stücke  bands  mit  sülkem  appetit, 
as  wan  der  junfer  fleesch  and  bloet  he  küsst  to  sfllTer  tid. 
Doch  as  et  sdiul  tom  klappen  gahn,  kammomken  ganzbedrövet 

30  UD  se^!  hir  i»  de  dnmmd  los ;  ik  bin  niks  mehr  beiövei, 
de  rr/oder  is  nu  anders  sins,  de  junfer  is  verfuhrt, 
mit  enem  wort :  ik  heb'u  korfj  den  se  jow  het  verehrt 
Da  stund  Matz  Tap  in  groter  noet  un  kun  sik  nick  verbalen, 
dat  beljen  hart,  dat  he  noeh  badd',  dat  word  em  ok  gestalen; 

35  he  leep  verbaast  na  süd  nnd  est,  bet  he  tor  iQttjmagd  kam, 
van  der  lie  wuüdüriclden  dmj;  van  sinem  schätz  vernaiu. 
Do  liüi  d  he,  dat  dat  gode  kiud,  de  junfer,  en  nich  kende, 
wol  äverst  sine  truden  möuv  eeu  rufifelersche  nende; 
de  junfer  wfist*  van  kenem  band,  ok  kenem  namensdag. 

40  Do  sach  Matz  Tap,  dat  he  beschneit  ganz  van  der  meren  lag. 
I,  sed'  he,  bin  ik  nieh  een  hloed  un  laet  mi  so  bedregen! 
Wat  is  de  böse  weif  dock  schlim,  wo  könt  de  minsken  legen  l 
Nee  1  nu  u>il  ik  min  Jrierie  gansb  anders  fangen  an 
im  iiUoui  min  frimarver  sin,  den  sMhentt  it  de  man. 

45  Wai  seM  ik     so*n  olen  rand  mm  ganxe  uwlfari  buwen, 
mm  geld  un  reputation  den  krukendregers  truwen? 
Neef  Matz,  do  sülfst  de  ogen  up  un  aok  di  ene  ut! 
Sprik  se  sülfst  Um  dai  jaicord  an,  du  krigst  wol  ene  bruet, 
Drup  ging  hc  up  en  karkemis,  da  sach  he  Gretken  lopen; 

60  der,  dacht  he,  ed^mfu  wolvär^t  erei  een  hreefmU  nadeln  kapen. 
He  ging  wat  nöger  to  er  hen,  doch  as  he  spreken  wnl, 
blef  em  dat  wort  im  halse  stahn,  was  glik  dat  Larte  vul; 
doch  he  verdriste  sik  tolest  de  frucht  ganz  weg  to  leggen: 
UHf  trit  de  hahn  de  kenn  doch  so  ?  begUDde  he  to  seggen. 

65  Ja,  >s^^  Greet,  dai  himt  darvan,  dai  he*i  ea  wacker  kan, 
eo*n  hahn  m  oft  wm  beirer  ort  als  manmeh  kräpehum. 
De  antwort  dücht  dem  Matz  nich  schüm,  drflm  fing  he  an  to  gnesei 
un  dacht:  ik  mut  de  klappertasch  doch  man  tor  frttwen  kesen. 
Doch  wil  he  ncmand  truwen  wul,  so  schref  he  levesbreef 

60  un  dacht,  he  ging  veel  sekerder,  wen  he  dat  wark  sülfst  dreel 
Do  must  de  halve  Amadie  em  redensarten  geven, 
der  e(fcen  witen  meistere  kmut  un  ridder  ftters  9mn; 
de  weren  sine  radeslüd',  dar  fund  he  Wunderding', 
darna  he  sine  frierie  mit  groter  iuät  anfing. 
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66  Doch  riemd*t  eik  al  nich  gar  to  wol  un  wol  sik  nich  bo  Bchickent, 
wen  he  twe,  dre,  veer  brefe  fiog  tosamen  an  to  flicken. 
He  schreef,  dat  em't  papier  gebrak  —  an  bad  twe  siden  frei, 

heklagd^dathekecn  wuiLmehr  wüst'  —  un  ächreef  doch  encild, 
he  seechjdatem  de  dag  verging —  un  badd' doch  licht  im  huse, 

70  heschreef,  etwas  in  ielgedaen, —  uDgiug  doch  man  tom  schmuse. 
Dat  makte,  dat  de  schlimme  Greet  den  gecken  mit  em  schoer;. 
so  lange  bet  Matz  Tap  TÖr  sik  ok  de  gedalt  yerloer. 

Drap  dacht  he,  dit  wer  ok  van  nix,  he  hadd'  wol  ehr  gelesen, 
dat  man  in  egen  saken  doch  plegt  m^stens  blind  to  wesen. 

76  Drüm  ging  hc  lia  den  fründen  hen,  sprak  de  to  warvers  an 
un  dacht,  dat  ene  wäbke  wul  noch  wat  besunders  kan. 
Ditging  vör't  erst  so  paslik  goet,  doch  wuFt  nich  lauge  waren, 
den  ehr  Matz  Tap  et  sik  versach,  do  musto  he  erfaren, 
dat  sine  leve  truden  brnet  anm  andern  was  yersegt, 

80  de  em  en  ^ten  balken  hadd*  in  sinen  weg  gelegt. 

Nu  sfltMatz  Tap  bi'er  nese  dael,  un  Gloddehac^  de  brummet, 
dat  so  een  dul  und  waischen  deef  ein  in't  gehege  kummet 
Doch  't  was  verkeken  un  to  laet,  gedult  was  hier  man  noet, 
drüm  sed'Matz  Tap :  loopjiimmer  heu,  ik  krieg  ahn  di  wol  broed* 

86  Watdünktjow,  kinners, van  dflt  wark, van  demverleefden leven: 
schul  dat  wol  manchem  frier  nich  gesunde  leren  geyen? 
DodiH  ungldck  makt  alleen  nich  klok,  wi  macht  ok  sin  bemeut, 
of  wi  nich  enen  Annen  könt,  de  glfldclik  het  gefreit. 
So  seht  den  usen  bi  ügam  an  mit  siner  schmucken  deren, 

90  de  kan  jow,  wo  gi  frien  Schölt,  mit  sin  exempel  leren. 
Het  nich  sin  söte  schmeichelie  er  hart  ganz  angestickt, 
dat  ok  dat  söte  selenfaer  ut  eren  ogen  blickt? 
Un  dflsse  frflndschop  ward  sin  dag*  nich  schliten  noch  verolden, 
de  karkher  het  et  sfllYst  gesecht,  dat  he  89  schal  beholden. 

96  SdinaeksQsters,  holt  de  freet  nu  man,  et  is  al  yeel  to  laet, 
dewil  se  mit  vereendem  moet  hir  vor  dem  schemel  staht. 
Het  sik  glik  ener  doet  geschnackt,  is  doch  de  ander  kamen, 
de  jow  in  dissem  güldnen  band  verbunden  heft  tosamen. 
So  lev't  den  glücklich,  ahn'  verdreet  bet  to  der  grawen  tid, 
100  ahn'  krankheit,  noet  unnngemak,  ahn'  hader,kreet  und  spiet  1 
Ktlsst,  brOgam,  dttsse  nacht  de  bruet  to  negen  negen  malen: 
wo  nich,  so  gaht  na  Buztehud*  un  laet  en  dar  verstalenl 

9* 
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Dat  erste  kind,  dat  ward  en  söhn,  dat  gelt  een  stöfken  win; 

*t  wer  schand',  dat  in  so'm  fründschop&baud  mau  een  tor  tucht  schulBin« 
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'  DE  BEDRAGENE  JAN  GAT.  • 
Vor  1700. 

Wo  DU,  her  brögam?  Sachte  wat!  Wo  is  et  hier  gelegen? 

6i  krigt  et  ok  jo  noch  wol  up :  drüm  sidt  mao  wat  to  degenl 

Wol  plegt  60  mit  dem  armen  tag  der  derens  gaen  to  keer, 

as  wen  de  Böte  suckennaiid  van  stahl  an  isem  wer? 
5  Eemnal  to  pipen  geit  wol  hen,  dat  aflnt  noch  gode  aaken, 

doch  mut  man  van  de  speierei  keen  daglik  handwerk  maken. 
^  Spant  jo  den  bagen  nich  to  hoch :  de  seid'  werd  noch  wol  sclilap, 

den  alle  waren,  de  so  stigt,  krigt  balde  enen  klap. 

Doch  woran  denkt  min  dummer  kop,  datikjuw  wü  verweren 
10  dat  aklerscbmuckste  frawenbild  to  küssen  un  to  eren? 

dar  man  bi  salker  söten  spis*  keen  mate  ramen  kan, 

den  wo  de  banger  wiken  schal,  dar  geit  he  erst  recht  an. 

YDmemlik  wen  dat  gode  giflck  um  so  een  kind  vereret, 

as  juw,  her  brögam,  düsse  dag*  in  juwen  arm  bescheret: 
X5  den  wil  man,  wat  man  lang*  gesocbt,  gerieten,  as  man  kan, 

den  an  so  ene  schmucke  fruw  kumpt  seiden  ener  an. 
Jajungmans,löeftetmi vorwahr!  etsünt  bochbeende jaren, 

et  let  sik  na  so  lieht  nich  mehr  mit  schönen  janfem  paren. 

Ik  truw  mi  na  Ostindien  veel  ehr  to  segeln  hen, 
floas  in  dat  bruetbed  kamen  an,  dar  ik  den  weg  nich  kenn*. 

Et  ist  wol  wahr,  de  schippers  werd  vam  wind  wol  umgcdreven, 

.et  is  ok  merii]]!;  stalte  flagg'  an  klipp'  und  sand  gebleven; 

et  is  wol  wahr,  een  bootsman  bet  tor  soq  veel  uttostaen 

un  moet  mit  manchem  suren  wind  sik  um  de  oren  scblaen. 
25  De  ganze  reis'  is  vol  verdreet,  val  uobestand  an  sorgen,  ' 

de  lacht,  de  an  dem  avend  költ,  de  ändert  sik  am  morgen; 
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bald  geit  dat  scbip  vor  vuliem  wind  un  flucht  den  wulken  tot, 

bald  drift  et  as  en  faler  fisch  uod  wiüer  nicb  herdör. 

Bald  is  dat  water  as  een  glas,  dat  man  tom  spefl  kan  brokeo, 

so  den  schlaet  de  bülgen  an  dat  scbip  nn  wil  et  ganz  yerschlukeiL 
Bald  stigt  dat  arme  stücksgen  holt  bet  an  den  hemel  an, 
bald  deckt  et  ene  kruse  see,  dat  mau't  kuem  finnen  kan. 
Den  schient  de  aDgeneme  sünn'  mit  freudenTttllen  stralen, 
den  blitzt  dat  scbwarte  walkepdak  to  bandertdnsent  malen 

86  Bald  sünter  kapers  up  der  see  nn  doet  ans  aDen  spiet, 
bald  siiiit  de  Sevisfarer  un  de  Franzmaii  lüch  mehr  wiet. 
Van  hundertschepenkaiiitkuem  lein  ahn'uiiwcerin  denhavec. 
van  hundert  schippers  kan  kuem  een  de  see  un  winde  laven. 
Un  de  den  endlik  komt  tor  stee,  bringt  docb  noeb  weinig  mit, 

40  dewil  Tan  schad*  nn  baverei  de  scbipper  nika  yergit. 
Doch  düt  is  luter  speierei  vör  dat,  wat  friers  lidcn, 
wen  se  na  söten  derens  staen  in  dissen  lesten  tiden : 
den  wo  is  wol  een  ungelück,  dat  se  nich  dröpt  un  rakt, 
ebr  man  dat  Jawort  beft  erpresst  un  brögamsavend  makt 

45  Bald  wU  dat  vise  junfemtficih  na  geld  und  rikdom  tracbleD, 
bald  wil  dat  oog  den  scbeven  gast  mit  allem  geld  verachten. 
Bald  dft  de  moder  goet  gehör,  den  is  se  doof  un  blind, 
bald  segt  se:  gaht  na*r  dochter  hen,  ik  dwingenich  minkinä: 
den  het  de  deren  flö  in't  obr  un  spnkt  van  duUen  saken, 

60  de  enes  armen  friere  mood  mit  eens  to  nichte  maken* 
Wo,  segt  se,  wU  de  fuäker  km,  de  mke  ae  eehwägen  km, 
de  ol  veer  tid  hVr  fruwen  schlept,  de  steit  miganz  nich  cm. 
Bald  süt  se  dagliks  na  em  ut;  den  wil  se  en  nich  hören 
un  kan  een  ole  ruffelersch'  den  ganzen  handel  stören, 

65  indem  der  armen  derens  sin  as  was  to  bögen  steit, 
darin  een  bild  bald  ingedräckt^  bald  wedderum  yergeit 
Bald  bet  de  junfer  enen  ohm,  de  bastig  kumt  to  starven, 
van  dem  kan  se  veel  geld  und  goet,  ja  hues  un  hof  erarveo, 
wen  se  na  sinem  willen  freit  un  en  as  vader  hört. 

60  Den  werd  dörch  ene  olde  nicht'  dat  ganze  waric  veratörti 
de  stedig  von  Sünt  Paolus  sprikt  an  sdebt  se  to  beseggen, 
dat  se  sik  mit  der  junfenchop  in*t  sark  schal  laten  leggeo. 
Tis  wol  wat  hart,  doch  patienz !  dar  is  wat  bi  vermakt, 
wen  mau  de  ole  rummeltasch'  na  erem  sinne  strakt. 


Digitized  by  Coogl 


UND  HOCHZ£ITSG£DICHT£.  135 

65  Bald  is  et  mütjen  nich  to  pas,  se  kan  den  kerl  nich  lideo, 
bald  wil  Ann'  süster,  wen  se  freit,  se  levenslang  gaen  miden ; 
bald  is  Cousin  im  kop  gebrttd't  un  bringt  veel  saken  Tör, 
wat  up  der  börse  van  dem  knechl  un  sin'm  credit  passeer.* 

Wol  weci  et,  sej^t  lie,  of  de  venf  nich  alles  he  ff  verteret 
70  ti«  of  he  nich  nach  Altona  noch  ehr  man  denket  scheret. 
He  heft  geld  a  deposito  un  luter  frembde  loaer, 
de  kieder  het  he  ok  g^argt:  drUm  traut  em  meü  em  kaer! 
Het  den  de  frier  kinderkens,  wil  se  keen'  steefmdm'  beten 
un  denkt  wol  heemlik  noch  darto,  he  si  al  half  verschleten. 
75  Het  he  den  kene,  is  se  ok  van  sorgen  alle  vul, 
of  se  er  dage  ok  van  em  wol  welke  krigen  schul. 
Ja,  wat  dat  aUerschlimmste  is :  so  is  in  dissen  jaren 
nicht  licbtlik  enem  schalk  to  trouw'n  und  man  mut  wol  erfaren, 
dat  ok  de  allerbeste  frttnd  yör  sik  toerst  tosüt 
80  Uli  de  de  frie  iiiaken  schul  dem  vent  de  sehe  uttrit. 

Den  steit  Jan  Gat  as  ganz  verbaast  un  fanget  an  to  klagen: 
ßf  dat  ik  em  getrauwet  heb  l  0,  wo  bim  ik  bedrage»! 
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vm. 

HANS  HOHN. 
Vor  1700. 

Wat  nies!  Hört  meo  to!  It  sünd  wol  Söven  wekeu 
yan  dflsser  schrägen  tid  der  fasten  an  to  rekeo, 
do  qoam  dar  eens  Hans  Hohn  mit  ainer  pliten  her, 
to  garden  stand  alleen  sin  hart,  sin  und  begehr. 

5  He  giuk  tom  dorp  henin,  tog  langsam  na  de  backen 
uud  dachte  bi  sik  sülvst,  du  wold'  he  koken  backen; 
de  eiertid  quem  an,  dat  kaklen  wer  so  groet, 
de  nester  legen  vul,  dat  hülp'  em  ut  der  noet: 
den  al  de  eier,  de  he  slllvst  nicht  kand  upfreten, 

lownl  he  YorkOpen  nnd  sik  davOr  laten  meten 
goet  beer  und  brandewin.  He  gink  van  hues  to  hnes 
und  sach  so  schmächtig  iit  als  ene  kranke  mues; 
doch  steild'  he  sik  so  nieu,  de  galge  kun  wol  lopen, 
he  will  de  eier  vor  ein  Got  belohnet  juw  I  kopen. 

16  De  ene  gaf  em  twe,  de  ander  gaf  em  een, 
dat  was  noch  vaken  fuel,  de  mosten  geyen  neen, 
den  al  de  buren  bald  dat  mal  tor  hocbtid  weren. 
Dar  gink  min  lev'  Hans  Hohn  ok  tin  henia  spazeren; 
he  scde :  goden  dach^  gi  framen  kostenlü', 

QOcerdenket  mi  doch  nich,  dat  ik  so  dristig  si! 
A  iMfl  flieii  jmom  dan*      fröliehtU  beiraekim, 
dnmb  bidd^  ik  frümtHk,  dat  gi  mi  doch  nkki  wtraMm: 
ik  bin  um  gtuT  (fuel,  als  Jedemum  ipol  w$et, 
und  do  bim  elementf  in  win  un  beer  bescheed, 

26  De  buren  stuiuien  air  und  heelden  up  de  schnuten, 
se  sprekeu;  wc$  u>Hkaml  Wat  stmt  du  vecl  darbutem? 
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Süe  hier,  scher  man  herin  und  seffe  di  icat  daell 

It  is  so  use  iöiir  und  afscheed  aliomal, 

dat  du  iM9i  dme  nackt  mit  um  kerämmer  s^^, 

BObet  dat  w  dul  und  md  ut  dUsser  ftatoi  krupen^ 

Drup  geW  U  inf,  Bam  Hahn,  Hte  dar  en  pauset  beer! 
Hans  sprak:  min  leve  €a*er,  dat  segen  Got  de  heer! 
Ik  teil  juw  dohn  besoheed,  so  lang  ik  mi  kan  rögen. 
Hans  Huhn  dacht^  in  sik  sülfst:  teilt  se  mi  so  tobögen^ 

86  M  mag  ik  seggen,  dat  ik  hir  gekamen  si 
in  ener  goden  stund  imd  ekal  darto  nock  flri 
mii  fireten  fiiUen  ut  de  kaifoersckrumpden  paneen; 
ik  moet  noek  wol  IoImI  mit  eren  mumn  daneen, 
Dat  geit  ja  lustig  to .  o,  dat  it  im  quarteer 

40  doch  nu  und  ewiglik  ok  so  beschapen  wer ! 

Indem  he  mit  sik  sülfst  van  sülken  saken  schnacket 
und  süt,  wo  Jasper  Block  mit  Gretken  Kobl  scheef  hacket, 
kamt  Marten  Duddebrok  und  bringt  em  eneii  dans: 
Hans  Hohn  de  makt  em  dar  een  groien  firlefane» 

46  springt  T5r  den  gesten  her  mit  Leneken  yan  der  Mulen, 
sprak  to  er:  leevsie  möm\  gi  möten  nicht  vörfulen: 
dar  is  dat  dansen  to  sehr  goef ;  ?A-  bin  een  man, 
de  dar  wat  beter  up  as  Arend  Flat/oet  kan. 
It  gink  dar  kivig  her:  se  speelden  up  Schalmeien 

60  und  up  der  bangen  ok  to  dflssem  leyen  reien; 
ee  Bdpen  grote  scblök'  an  repen  den  so  sehr, 
as  wen  dat  ganze  baes  yul  grayer  ossen  wer. 
Hans  Hohn  makd'  alles  mit,  he  wurd  bi  dtissen  ;;esteü 
van  wegen  sines  srhnaeks  geholden  vor  den  besten: 

66 de  buren  heten  en  munsör;  he  dachte:  ja, 
een  pracker  bin  ik,  dock  bi  disser  köetenbra 
keet  ik  wol  Junker  Jost^  eile  pteg*  ik  so  to  sckmaekten, 
dat  mt  de  kop  leek  deit,^  Nu  wU  ik  kier  benoteten, 
und  wen  de  buren  ditk  und  wol  beschenket  sin, 

60      8chlik  ik  heemlik  weg  und  wil  darna  so  ßn 
van  achter  to  int  hues  up  crcn  wimen  stigcn 
und  dar  een  höhn  eft  dre  ßn  sackt  herunder  krigen 
und  darmit  na*m  quarteer.  So  iegg*  ik  im  der  kost 
mit  minem  eamerad  een  känken  up  de  rosL 
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65  Potz  krankt,  wo  lustich  wil  w%  den  io$amm  tere»! 
Wo  f9t/  ipt  usm  hak  mU  beer  tmd  hattet  MtSimetem! 
Wo  Mi  ke  ktekeit,  dai  ik  $o  hin  komm  am 
wtd  noch  darto  so  hraf  de  huren  hrüden  hon! 

So  dacht  he  bi  sik  sülvst  und  dariuit  gink  he  schiiken; 

70  he  mceude,  dat  nu  bald  de  buren  worden  wiken 
und  scheren  heu  na  hues;  men  dat  was  Teel  to  fro: 
86  sprangen,  dat  se  schier  verlören  Strümp  und  scho: 
de  ene  sat  und  sank,  de  ander  schloch  de  bungen, 
de  drüdde  fuchtelde  mit  encr  wagenruDgen, 

76  de  veerde  spiede  grof,  de  vöfte  soop  so  sehr, 
as  wen  et  bele  dorp  dadorch  to  Winnen  wer. 
Hans  Hohn  Steg  sachtig  np  den  wimen,  dar  al  seten 
twölf  höner  und  de  hahn;  de  buren  de  vergeten 
den  godeii  krigergast,  de  se  so  fründlik  bat, 

80  se  dachten  iiich,  dat  he  bi  eren  hönern  sat. 

Se  Sprüngen  uuder  em  mit  juchzen  und  mit  schrien, 
de  een  wnl  iGflen  und  de  ander  geck  wul  frien. 
Hans  Hohn  de  nestelde  recht  bayen  erem  kop 
und  sach  mit  lachen  to,  wo  Henke  Dudendop 

86  bi  Talken  Dreiers  lag.    Daimit  so  wil  he  jrripen 
der  höner  dre  eft  veer:  de  fingen  an  to  pipen, 
de  olde  wime  brak  in  twintig  stttck  entwei, 
dar  lach  min  lev*  Hans  Hohn,  dar  lag  hahn,  heen*  und  eL 
Dat  flog  dar  altomal  den  bnren  up  de  köppe, 

90  de  meenden  anders  nich  dat  hues  fil  van  der  treppe. 
Se  repen:  wat  en  krank  t  is  hir  doch  nu  to  dohn? 
Süe,  toat  de  diivel  deit,  it  dai  nicht  auuuär  Mohn? 
Wat  makit  da  gedge  hier,  wuU  du  am  kä$^  et^ea? 
Dar  moet  ate»  di  ja       dem  forkenetehl  hefelaa. 

95  Schlaup denschelmi  ?i,  schla,schlaHein,  schlaJosi^ Mehla Chim! 
Schla  em  den  kop  enfwei!  De  galg'  is  veel  to  schlim* 
Schia,  dat  he  sik  bemigt !   Wi  wilt  em  höner  koken, 
dai  em  de  ribben  eköU  im  keien  Ime  knakeii, 
SMOf  MarHn  IMebari,  Bein,  eeUa  dodk  nod^waimakri 

100  So  recht,  Claus  Dudehr  oh,  de  kielt  em  inU  vieerf 

Hans  Holm  de  laq:  und  recp:  ik  bidd*  um  Gades  wälen, 
mm  aUerUeosten  lud',  och,  lotet  juw  doch  ttiilen  l 
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H  iMil  wm  gm^  Ip  Mtf*  imd  totiffl  de  mgt  iitcH 
1 1100»  #<l  Al»l0f  «Md  lik  AdAT  0*  jo  n$m  ItcM. 

106  Tfo/ iMiiacikti  du galgenschelm?  reep  L Ammert  Lirendreier, 
•/  was  di  dat  bedde  nich:  du  socktest  welke  eicr 
und  wulit  oh  noch  dario  besielen  usen  weerL 
Ii  dai  de  dtmk  dtwär,  dai  «i  di  io  trac$$$ri? 
Und  wMer  dM         dat  hedde  np  dm  wimm 

110/0  sölmm?       da$  htm  w  wU  9ik  jo  nidk  rimmt: 
de  gladde  bunte  hahn  sach  di  to  friindlik  an. 
Nten,  schlaft  men  wedder  to,  schlaet,  nabers j  man  b%  man  I 
Drap  ging  it  wedder  fort:  se  kielden  em  de  ribbeo 
60  grüwlik,  dat  he  ok  so  bleek  word  iimb  den  Bchnibben 

115  as  een  wit  BcbOrteldoek  eft  as  een  wetenmehl. 
Viet  Lübbers  sclilog  en  sehr  mit  enem  bessemstehl. 
Hein  Bottermand  de  hadd'  en  speet,  un  Simen  Möller 
de  gerd'  em  mit  der  fork  den  oldeo  schwarten  köUer; 
de  wiyer  allerdegs,  dar  he  tovdrn  mit  sprang, 

120  de  deden  monsdr  Hohn  den  allergrötsten  drang: 
se  kielden  em  so  sehr  mit  kannen  in  der  sehnuten, 
dat  he  van  harten  reep:  och,  wer  ik  doch  darbuten! 
Ooh,  iatet  mi  doch  gahn,  ik  kan  vorwahr  nich  mehr, 
odk,  ichlaet  mi  doch  mcAf  doet!  Heer  vagi,  mm  koe  heer, 

126  ik  hidde,  nffget  4ad^  den  Uiden^  dai  se  kden 
mi  armm  kranken  bhe9  mit  freden  uf  der  ka§en! 
Ik  schwer'  een  düren  eed,  nich  heemlih  edder  sHl, 
dat  ik  min  dage  nich  mehr  höner  Stelen  wiL 
Ja  wol,  reep  Lütke  Buks,  du  seka*$t  noch  beter  pipenl 

ISO  Wi  mäUm  di  naek  eret  dai  jeAeo«  nmei  wai  «dUipen» 
du  arge  hänordoef;  du  tont! er  so  woi  otm : 
neen,  broer^  den  hals  entwei,  dat  ei  man  in  de  pami 
Dar  kumt  neen  küken  ut;  skul  wi  di  laten  lopen? 
Ei,  ja  doch,  Schrubber  Luks  I  Matz  Schmer  üng  an  to  ropen : 
schwieg  IMte,  wat  is  dat?  Ik  wil  sin  bödel  sin 
wsA  kdrien  mit  der  kgP  Hans  Hänordeef  de  pin. 
ün  damit  schloeb  he  to  and  kield*  em  in  der  fiabben, 
dat  he  nach  frischer  lucht  begtinnede  to  schnabben; 
Cbim  stödd'  em  in  de  sid',  Jost  schmet  em  vor  sin  gat, 

140  ja,  Mewes  Moltonhop  schlog.  em  de  nese  plat 
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Tolest  reep  Balzer  Klotz:  dt  junkcr  i$  beschwimet; 
teki,  wo  de  galge  UM,  oU  wer  he  tmgeUmeii 
Neen,  hröfire^  he  Ueei  nocA.  Up  «cMm  im  nup  mi»  wuA! 
Bär  np  den  fiUen  er$!  Krüpsi  dn  noeih  eeel  hendaif 

14Ö  Süe,  du  halunke  du,  dit  beer  dat  skast  du  geten 
in  dinen  hals  eft  ik  wil  nich  mehr  Balier  heten; 
und  wo  dar  den  noch  mehr.een  dröpken  inne  blift, 
so  mal  ik  di  wai  mer  mm  dieeer  kmüppeMu^ 
up  dm0  arm  «w  heen*  Hans  Hohn  de  wnrd  gedwnngen, 

160  se  stunden  üm  en  her  mit  forken  und  mit  rungen: 
he  soop  mehr  as  he  mucht.  ein  traiide  sin  gesiebt; 
se  reepen:  schla  nu  fort  up  düssen  bösewichiJ 
8Mae$  nu  vp  nie,  eehhet!  Nu  heft  he  eik  verhalei 
mU  dieser  können  beer^  de  moet  ok  sin  beiahi; 

166  doch  bhet  so  goet  als  gdi!  'T  is  uns  ok  Uke  Uef^ 
bues  in  der  schnuten,  bues,  du  schelm,  du  hönerdeef! 
Do  bat  de  arme  Hans  üm  dusent  Gades  willen, 
de  buren  möchten  en  doch  ganz  and  gar  nich  Mlen; 
he  folde  Bine  h&nd'  uod  lag  plat  upper  deel: 

160 't  halp  nichts,  se  schlögen  to,  als  ap  een  sack  yuI  mehl, 
bet  dat  to  goder  lest  een  wif  in  disser  katen 
den  pluck  tog  ut  der  dör  und  wul  er  water  laten. 

Do  Hans  de  dör  up  sach,  wo  sprank  de  arme  bloeti 
De  huren  achter  na,  doch  halp  em  ut  der  noet 

166  dat  böse  wedder»  den  it  schnide  nter  irise: 

dat  heelt  de  bnren  in.   Hans  Hohn  de  krop  so  lise 
in  enen  olden  stal,  dar  he  so  lange  lach, 
bet  he  den  leven  dach  een  weinig  schimren  sach. 
De  baren  ünnerdes  verlaten  eren  hapen, 

170  se  künnen  ok  nich  mehr  jüch'  in  de  pansen  sapen^ 
se  tummelden  na  hues  nnd  kröpen  in  er  bedd', 
een  jeder  bi  sin  wif  un  schlepen  in  de  wedd'. 
Hans  Huhn  fiind  kene  sted'  an  sinem  Jansen  live, 
se  was  bruen,  geel  un  blau;  de  nacke  was  so  stive 

175  als  een  drög'  plankenpahl,  de  kop  was  em  so  dick 
als  ene  bottertun.  He  sach  yan  hloet  und  schlick* 
so  grftwlich,  dat  men  sich'  dar  mnste  y5r  vorferen. 
0,  sprak  he,  dat  sind  schelms,  de  wuldent  tm  wol  leren, 
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dat  heet  tor  koste  gahn,  dat  keet:  suep  hoiMdbeer. 

180  So  dacht'  he  bi  sik  süUst  und  hinkde  oa'm  quarteer. 
Ochy  sed^  he,  iwe  Qat^  wo  ward  een  mmscke  sdiarm! 
Di  mag  jo  seggen,  dat  ik  bin  tom  ttngelvck  gebaren! 
Ik  Stele  lüor  em  höhn,  een  appel  eff  een  ei, 
davor  ^chUit  tut  de  buer  de  ribben  ball  enitoei, 

185  Een  ander,  de  se  dod^  so  merhörden  eeherei^ 
de  werd  noch  vaken  as  een  otrU^keU  verehret; 
ja,  de  se  sehinnen  kan,  nmi  enen  half  und  koy 
dat  is  ein  groet  monsör  und  heft  noch  dank  äarto. 
Wo  mannig  ehrlik  man  moet  jamerlik  vertaten 

190  m  hues,  hof,  land  und  eand,  moet  küren  frembde  hatenl 
De  echinn&r  nimt  U  hen  fool  eär  em  boUerhroei. 
Dat  »hui  men  strafen;  men  dat  u$ireeht  is  to  groet 
in  disser  argen  weit:  de  riken  deef  enilopen, 
de  armeu  hengt  men  up.  Dar  ivil  tk  aver  ropen, 

idbso  lang  ik  lev'  und  scbwee\  Hei,  is  dat  red^t  gedahn, 
dat  de  nocft  baeenan  moet  allerwegen  stahn, 
de  so  vesl  land  mnd  sand^  holt,  gdt  und  goet  gestalen, 
dat  U  mit  dusenden  wol  huem  is  to  beialen? 
Und  ik  bedrofde  bloet  moet  vor  een  höhn  eft  twe 

200  straks  deef  und  galge  sin  l  Dat  deit  mi  alto  weh, 
Neen,  neen,  dat  wU  mcA  sin:  ih  moet  oh  häger  weren; 
so  moet  mi  kleen  und  groet  nodi  vär  min  steten  diren 
und  heten  mi  heer  Eons.  Is  doch  de  deeerie 
vor  mi  so  wol  as  vor  de  groten  schinners  frie, 

205  Immiddelst  wil  ik  ok  min  dage  nich  vorgetef^ 
de  burenhöner,  de  ik  krigen  kan,  to  freien: 
dat  is  vär  so  veel  scMäg*  oh  jo  er  redUe  lohnp 
dat  sckwet'  und  hold  Ut  juw,  so  lang  ih  heet  Sans  Hohn! 
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IX. 

TEWESKEN  WASSET  DE  BART ,  DRÜM  MÜT  HE  £N£ 

FRUWE  HEBBEK. 

Vor  17Ü0. 

Moder^  wtt  dttnkt  ja,  idlolde  ik  wot  ftitii  ? 

Seht  doch,  wo  mi  wasset  de  barti 

Dat  it  mi  averst  nich  möchte  gerOeiiy 

80  hedde  ik  wol  gern  de  art, 
5  womit  ik  hflbadmi  mi  könde  Terdragea; 

ik  dau  jn  fr^geit: 

ddt  *t  jn  bakagio? 

Segt,  wat  to  mi  sik  paart. 
Ji  sind  min'  müme,  ji  meial  et  mit  troen, 
lojvwem  raet  folge  ik  gera: 

schal  ik  rai  kolden  to  einer  iretfraeii 

eft  leve  ik  aae  dem? 

Segget  mi,  koM  ii  ml  m  hoget,  aa  fikeff 

edder  gelikea 
16  mi  wol  umbkiken: 

legty  ja  wort  h<^'  ik  gern. 
Tewes,  mein  sdkn,  ik  laet  et  gescheheD, 

wan  da  at  firien  wnit  gähn, 

da  machet  dl  wol  na  ener  umbsehen, 
20  dut  is  er  iiich  lichte  gedaho. 

Nimb  ein  mädeken  ?an  dines  geliken, 

laet  man  de  riken 

and  bogen  etriken: ' 

80  flchaletn  mi  recht  Toratahn« 


Digitized  by  Google 


UND  HOCHZ£ITSG£DICHT£. 


26    Wente  de  bogen  de  kosten  to  vele, 

86  holden  in  kledern  sik  groet, 

Dar  moet  roet  sin,  blau,  grdn  edder  gele, 

dat  briDget  den  bfidel  in  noet; 

ok  wil  den  bogen  de  arbeit  nidi  fielen: 
30  mit  Scharpen  speteu, 

dat  scfaalstu  weten, 

steken  se  de  arbeit  doet. 
Nimstu  wat  rikes,  so  bistu  geschlagen, 

werst  nlch  beholden  den  hoet, 
Sökanst  du  nich  immer,  wat  se  wil,  verdragen, 

makt  se  sik  gegen  dl  groet; 

dörf  (Ii  ok  up  de  nese  wol  schiten, 

kiven  und  biten, 

stedig  verwiten, 
40  wat  se  heft  gebracht  vor  goet 

Laet  ok,  min  söhn,  man  gabn  de  wetfraen, 

sonderlik  wen  sie  sind  olt, 

wente  du  machst  mi  sekerlik  tmen: 

de  leve  is  bi  en  wat  kolt. 
45  To  sülken  knechten  van  achteln  jai^n 

wil  sik  nich  paren 

mit  grauen  hären 

was  er  als  ein  drög*  stück  holt 
Ok  kan  ik  di  driste  to  ener  nich  raden, 
50 de  glik  wat  junghaftig  is: 

se  Sinter  vaken  mit  kindern  beladen, 

de  must  du  den  foden  umbsüs. 

Wen  den  se  pipen, 

du  wilt  se  gripen, 
55een  betgen  stflpen, 

den  scheid  de  moder  gewis. 
Nimst  du  ene,  de  dines  geliken, 

de  dar  is  ehrlich  un  fraem, 

so  wil  ik  hertliken  gern  di  wikeu; 
eonimstu  hüden  ene  fruw: 

alles,  wAt  hier  is,  ?an  dalei  to' heller« 

q^iker  und  keller, 
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korn  up  dem  söller, 
alles  dat  laet  ik  di. 
66    Moder,  wat  dünkt  juw  umb  Lapekens  Amme, 
scholde  dat  wol  nich  aiii? 
Efte  vat  dflnkt  Juw  umb  Moadcens  Anke? 
Se  is  ok  noch  wol  fin. 

Ik  weet  de  drüdde,  schwer'  ik  bi  miu  kragen I 
70  Ik  dau  juw  fragen: 

don'fi  jnw  behagen, 

moder,  amb  Schnlten  Trin. 
Lapekens  Amme  de  layen  wol  Tele, 

laaü  nii  gefeit  se  wol  nich, 
76  de  farve  de  docht  nicli.  se  süter  so  gele, 

mi  dücht,  se  holter  nich  dicht; 

Milsekens  Anke  de  geit  man  so  krapen, 

plecht  heemlicfa  to  aupen, 

den  gdt  ae  pupen, 
Büschemeu  möcht  he  sik,  de  se  krigt. 

Man  Schulten  Tnukc  dat  is  een  schmuck  meken, 

wen  se  man  diner  begehrt, 

mik  dünkt,  it  Werden  noch  veel'  dramb  aldttn, 

enem  is  se  doch  man  beschert 
SSKanst  da  se  krigen,  ik  wil  se  di  günnen, 

bruke  dine  sinnen, 

wagen  pl^t  to  gewinnen, 

fang  dat  an  unverfehrt. 
Moder,  ik  hebbe  se  lange  gespraken: 
aose  heft  mi  togesegt, 

alle  de  knechte,  de  na  er  so  staken, 

de  heft  se  torügge  gelegt: 

du  min  hartjen,  min  Schalten  Trine, 

da  bist  ja  mine, 
90  und  ik  bin  dine, 

wi  bdd*  sind  ans  gerecht 
Müder,  nu  k;in  ik  ok  länger  nicht  töveu, 

de  leve  de  krabbelt  mi  stihr, 

kaket  uns  herse  und  schapfleeach  mit  röven 
100  and  Schaft  ans  ok  goet  beer; 
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alle  de  knechte  de  irü  ik  besupen, 
se  scfaölen  krupen 

un  sik  bepupen, 

spien  un  bölken:  so  schalt  gan  daher. 


Laurembtty, 
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X. 

DER  BENEN  LÖF  UN  STOF, 

TJP6ESETT£T  UP  DE  HÖGE  VAN  SEIGNEUB  TWEBEEN, 

DE  MET  SIKER  BBUT  MAKEDI)  VEEBBEEN. 

# 

Van  benen  sind  wi  her  mit  usem  grotevader, 
mit  huet  un  liaer  sind  m  van  older  Adams  ader, 
van  Adams  ribbe  ward  de  grotemdm'  gemakt, 

van  dar  wi  alle  sind  in  disse  werlt  gerakt. 

bDU  ü  fieesk  vau  minem  fleesk  un  been  van  minen  benen, 
sprak  iise  grotevaer  de  Adam  sünder  weneu, 
as  he  dat  leve  büd,  de  Eva,  kreeg  to  sehn. 
He  nömde  se  mfinnin,  vil  se  van  sinem  been 
nn  sinem  fleeske  was;  he  leevde  se  Yör  allen, 

lowat  dar  up. erden  was:  se  mnst'  em  ok  gefallen, 
m\  se,  sin  fleesk  un  been,  was  ut  der  maten  scbüü, 
stund  in  dem  paradies,  da  gras  un  loef  was  grön; 
de  herligkeit  was  groet,  de  ik  nich  wil  berören, 
ik  heb  ok  nene  tid  desülve  uttofören: 

16  it  is  genoeg,  dat  ik  dem  brögam  nn  der  brat 
van  benen  lof  und  stof  gey'  nt  dem  kram  berat 

De  been  een  nütlik  dink,  dat  man  nick  kan  entraden, 
insunders  wen  se  sind  mit  tieesk  und  huet  beladen ; 
an'  knakeii,  ane  been  kan  mchtes  gahn  noch  stahn, 

20  it  si  een  minsch,  een  deert,  eeu  peerd,  een'  henn^  eft  bahn. 
De  been  de  dräger  sind  un  uses  lives  holder, 
de  been  de  sOlen  sind  un  statten  in  dem  older, 
de  been  de  löper  shoid,  dannit  men  op  der  eid^ 
kan  rönnen  hen  und  her,  glik'als  em  rönnedeert 
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25  Wen  encffii  is  msk  been  im  krige  afgesctiaten, 
moet  he  van  enem  liolt  een  hem  süc  malceii  laten, 
sttnst  he  een  kröpel  is,  de  np  der  erden  krüpt, 

glik  as  een  wörm  un  schlang,  glik  as  de  marx  uphüpt. 

Wol  dem,  de  geit  und  steit  up  risk-  un  schlanken  benen, 
80  de  sine  gleder  heft,  de  groten  samt  den  klenen, 

darin  een  levent  is,  een  eddel  sin  un  moet 

?an  dögetsamer  art,  von  gadem  stof  und  schroet 
Her  brögam,  weerde  frttnd!  gi  bebbet  nu  gekregen 

een  been,  dat  up  twee  been  juw  liegen  werd  un  plegen, 
85  een  been  na  juwem  wünsch  in  dissem  rosenraaen, 

so  glat  als  elfenbeen,  darmit  gi  könt  bestahn. 

Een  been  mit  kuet  un  fleesk,  als  Eva  avertagen, 

een  beeif  vul  fet  und  mark,  dat  enem  mag  behagen, 

een  been  gesund  un  frisk,  dat  nicht  up  krücken  steit, 
.  40  dat  nicht  bi  siden  ut  glik  als  de  krevet  geit. 

Een  been,  dat  hurtig  is,  dat  mätig  it  un  drinket, 

een  been,  dat  nich  als  aas  un  vule  kese  stinket, 

een  been,  dat  leflik  is,  daran  gi  hebbt  to  puhln, 

glik  als  am  söten  lam  un  nicht  als  an  der  uhln. 
45    Gedenkt,  her  brödigaiii.  wo  hebben  juwe  beuc 

gelopen,  ehr  gi  so  gekregen  hebbet  ene, 

de  juw  gefallen  heft  als  dit  Marienbild, 

dit  evenbeen,  de  knak\  de  to  der  eh'  gewillt! 

Nu  is  dit  leve  paer  recht  up  de  been  gekamen, 
50wil  hier  veer  bene  sind,  de  sik  tosamen  ramen, 

nu  schal  de  hochtitdisch  gewis  nicht  ttmme  schlahn,^ 

wil  hier  veer  bene  sind,  de  wol  to  streve  stahn. 

De  bruet  is  elfenbcen,  mit  huet  un  fleesk  gescbmücket, 

een  conterfei,  darin  de  dc^et  is  gedrücket; 
55  de  brögam  sttt  ok  ut  glik  as  de  marmelsteen, 

de  wit,  wit  overdrept  den  künink  Laugebeen. 

0  schöiiL',  ötaike  been,  den  goden  dag  to  dragen! 

0  schlenkers,  de  nich  schlap,  glik  als  de  nettelkragen  1 

Hier  is  een  been  to  dick,  to  dün,  to  lank,  to  schmal, 
eode  gleder  förmlik  sind  un  passen  ö?era]. 

Glflck  to  der  böge,  de  mit  benen  werd  geholden! 

De  ht^mmel  late  juw  de  bene  nich  verkolden! 

10  * 
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DAT  BESTE  BBUTKLEET  IN  DEN  KOLEN  WINTERDAGEN 
EBIGT  JUNGFER  HÖRSTEN  WEG,  ALS  SE  NA'M  PILS 

DED'  FRAGEN. 

DE  VERDOEVExNE  WELT  UN  ERE  NIE  MANEREN. 

1689.    Oct  13. 

De  sfiekl  —  Wo  gdt  de  hdm  weit  in  diss^  tid  to  keret 

Da  hört  ja  nu  keen  minsch  nich  mehr  na  user  mömen  lere; 
dat  i^oldeii  klenod  disser  stad,  de  booksbü'el  is  to  nicht: 
dahier  is  nu  keen  minsch  nich  mehr,  de  sik  na  sülkem  rieht 
6  Een  jeder  heft  wat  sunderliks  und  tritt  dat  oV  mit  listen, 
ja,  <Ä:  dat  schlichste  kellerwif  wil  et  ok  van  sik  MUhl 
De  enen  kalen  jungen  het,  em^  schlafe  van  der  deem, 
de  kan  den  braven  herennBm  nich  mit  gedult  anhörn : 
he  heet  sinjor  aho's  liengers  dank,  ja  wol  patron  ingliken, 

10  und  (lo  en  so  nich  beton  wil,  dörf  pth  in't  hues  nich  kiken. 
De  schlichste  kerel  is  een  baas,  de  dumste  möserknecht 
meent)  wramanenkeeniriiis  nich  heet,  geschüt  em  ganz  nichrecht 
De  wiver  midct  et  even  so :  se  wil't  nich  firuio  mehr  heten, 
neen  iffrau  kan  dat  stolte  ohr  mehr  sOverlik  versOten ; 

15  ja,  krigt  se  enen  tabbert  an,  wiFt  se  madamms  sin 

uü  dünkt  sik  den  in  solkem  Staat  wahrhaftig  ganz  keen  schwin. 
Wi  krigt  nu  luter  mussiörs  vor  use  jungge&ellen 
und  use  leve  jungferntüg  werd  luter  mamma$eUen, 
Dat  makt  dat  lopen  dör  de  weit,  dat  reisen  mannigfslt, 

20  davan  kamt,  dat  des  vaders  brook  dem  söhn  nich  mehr  gefalt 
Den  wen  Don  Jan  nt  Spanjen  kamt,  so  het  he  hoge  reden, 
so  kent  he  use  katt  nich  mehr,  so  geit  he  deftig  treden ; 
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he  Strikt  den  bart  verwagner  wis,  krigt  sine  dos  herrdr, 
nimt  ene  nes*  ml  schnnftabak  nnd  gift  se  den  Umher. 

25  Eadalgos^  seixt  he.  na  Madrid!  Wil  jie  gelücklik  iceren: 
los  EspaynoUos  sind  törwahr  dat  beste  Volk  up  eren. 
Kumt  deu  eeo  ander  dnilliir  quaDt  ut  Frankrik  hergerast, 
80  is  he  in  der  äberU  und  franzer  med  yerbast;, 
man  hört  en  alle  ogenblick  dUnwimt  and  arjm  singen, 

80  sin  gang  is  ene  metmet,  yqI  karhqwliiM  sin  springen. 
Jerni,  ??pgt  he,  que  vive  donc  la  France  de  hon  coeur  ! 
denn,  (outrt  l  waf  ui  Frankrik  kunU,  dat  het  de  reckte  gor, 
D$  dame$     Paris  de  sind  en  anges  adjausierei 
und  ere  cavailers  de  gaei  heel  proper  habUiereL 

85  Bat  leed  singt  he  alle  dag  und  nuüst  den  laden  wis, 
dar  van  wcrd  de  ^^esellen  und  de  j  unfern  wunderwis. 
Da  driiit  man  nii  k^en  kappen  mehr :  m^eivt  weron  all  rornetfen, 
keen  fiembd,  keen  vörmau  gelt  nichmehr  ahn  potiilf  und  manchetUn, 
Et  isfceen  minsch  de  mehr  eeni0tfm  im  mehr  een  roci  antat, 

«ndewü  man  hiter  eammoh  und  chauberkiuqm^  sfll 
^at  schal  ik  van  der  dnllen  dracht,  van  den  fontangen  seggen, 
de  im  de  junfern  altünial  ahn'  underscheed  anlegten? 
Man  legt  dat  hacr  up  isern  draet  mit  sünderlikem  Hit, 
man  neit  dat  band  ap  isern  up !  —  o  redite  isera  tidl 

45  Man  makt  se  ntor  wisen  hoch  mid  het  de  maat  verlaren» 
man  hvet  hier  pyramiden      ^  o  recht  hochbeente  jaren  f 
Hört,  derens,  sit  se  juw  so  hoch,  so  nehmt  de  suek  hei  vür, 
de  is  jo  ()k  IKK  h  paslik  hoch  und  kled't  juw  mit  mehr  ehr. 
0,  heuk  und  suek,  du  brave  dracht,  der  groetmöm'  beste  zierde ! 

50  Wo  stund  et  doch  in  Hamborg  io,  als  man  dittodi  recht  fierde! 
I>enkt,  wo  de  aksn  eeosmals  schnür  ut  erem  graf  npstahn 
und  sehn  de  junge  wdt  hir  mit  der  klfltjenkerke  ^hnt 
0,  würden  se  nicli  Süchten  dohn  und  disse  klap:e  fören: 
Hamborg,  nu  du  de  suek  aflegst,  werd  di  de  iüke  rören, 

55    Drttm  dede  jun^r  Horsten  redit,  de  söt  un  schmadce  deem, 
als  se  na  «nem  klede  söcht,  der  kaide  s^  to  wehm, 
dat  se  nich  veel  na  franzer  draeht  ut  idelheit  wil  fragen, 
besundern  enen  warmen  Pils  er  enig  let  hehagen. 
De  sch]inuue  paus  do  weet  et  wo),  wo  et  im  winter  geit, 

60  wenn  uns  de  kole  nordenwind  tun  beide  lenden  schleit: 
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drflm  süht  se  sik  bi  tiden  vor,  üm  enen  pils  to  krigen 
und  de  en  er  nich  günnen  is,  dem  wiset  se  de  figen. 
Seht,  wo  se  dissen  hraven  Pils  so  leef  und  wardig  het  1 
Se  nimmt  en  mit  an  eren  diseh,  se  nimmt  en  mit  in's  bett; 

65  de  warmes  deit  er  also  sacht  und  !s  er  angenme, 

ja  sülfst  de  schweet  van  dissem  Pils  is  er  nich  unbi  (jueme. 
Glück  to  denn,  uterlesen  paar  van  dem  schrot  und  kohrn, 
dat  glück  mut  altid  bi  juw  bioin  und  nimmer  nich  versohml 
Denn  wo  et  altid  heet  und  warm,  dar  kan  keen  winter  kamen, 

70  dar  kan  keen  schnee  und  frostig  isz  verdarven  juwen  samen. 
Hier  kummt  keen  unvermodlich  ryp,  hier  fallt  keen  hagel  nich : 
drüm  grönt  ok  juwe  frölichkeit  und  wasst  beständiglich. 
Doch  hört  1  Gi  mötet  bi  der  hitt  ok  ottermals  begeten 
und  sehn  to,  dat  dat  planten  nich  bi  juw  mög'  sin  yergeten: 

75  so  werd  er  na  dre  veerdel  jähr  ok  junge  frucht  upgahn 
und  wi  werd  junge  PUsem  sehn  in  juwer  wege  stahn. 


Digitized  by  Google 


J.  LAUBEMBEBGS  Ji£B£^  UND  8GHBIFTEN.  158 


VON  DES  JOa  LAUBEMBER6  LEBEN  UND  SCHRIFTEN  0* 

Der  thätige  anthefl,  wdchea  die  bansestädte  Lübeck,  Hamborg 

uüd  Lüneburg  an  der  stiftang  und  erbaltnog  der  Universität  zu  Rostock 
genommen  haben*),  —  in  ihren  bedrängnissen  fand  dieselbe  sogar 
mehrere  jähre  ihren  sitz  zu  Lübeck  —  ist  ihnen  reichlich  wieder 
Tcrgolten  worden  in  den  vielen  würdigen  beamten,  welche  sie  aus 
derselbeii  als  woblonterTichteCe  jflnglinge  oder  als  gereifte  mftimer 
ftr  ihre  gelehrten  scbideii,  ibre  katheder  und  ratbsstfible  erhielten. 
Die  namen  der  Atbeti  Sjrmh,  J,  (Hdenäorp,  Joh,  Matter,  S^iUer, 
Aepin,  Thradger  und  so  vieler  anderer  gehören  zu  den  hervor- 
ragendsten in  der  geschieht e  des  niedersächsischen  Stammes. 

Die  bleibendste  gäbe  verdankt  aber  dieser  und  mit  ihm  das  ganze 
übrige  Deutschland  der  ausbildung,  welche  dem  niedersAchsischen 
dialekte  in  so  gemathlicher  weise  wurde,  seitdem  er  mehr  und  mehr 
zwischen  Elbe  und  Ostsee  zomckgedrftngt  war,  ohne  daß  dadurch 
der  Terbreitung  und  reinigung  der  hochdeutschen,  der  seitdem  Yor^ 
zugsweise  deutscLeii  spräche,  ein  verkehrter  widerstand  entgegengesetzt 
wurde.  Die  niedcrsächbiiclu;  spräche  sehritt  beinahe  noch  andei  tlialb 
Jahrhunderte  nach  der  kirchen-  schul-  und  sprachreformatiou  fort 
und  erreichte  gegen  ende  dieser  zeit  einen  höhepunkt  ihrer  lei* 
stungen  in  der  humoristischen  satire.  Von  Bostock  besonders  war 
die  niedersftchsische  bearbeitung  des  Beineke  Tos  ausgegangen, 
einem  Rostocker  danken  wir  die  gelungensten  satiren,  welche  Deutsch- 

• 

1)  Einen  ersten  aniögenden,  doch  von  wenig  htilfsmitteln  unterstützten 
▼ersnch  Aber  denselben  gegenständ  hat  die  kleine  abhandluog  ansnres  freundes 
dr  J.  Claßen,    Lübeck  1841   10  ss.  4t'»  gegt^ben. 

2)  Mehr  als  sie  aus  dr  0.  Ktobhes  trefflichem  buche:  „die  universitSt 
Rostock  im  fQafxehntea  und  aechszehnten  Jahrhunderte "  vorliegen,  ergeben  sidi 
dtM«  TerhntDliM  nii  den  ilaliei  nngedrackttn  lumlBcbeii  »cetsaB,  basoDd«» 
diB^jciiigai  Y.  J.  1S14  april,  auch  dem  ▼.  ).  1089  s«ptiinb0i. 
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land  besitzt  und  welche  beinahe  yerschoUen  waren,  während  der 
geist  der  Scherzgedichte  aus  den  prosaischen  satiren  eines  anderen 
Mcklenburgers  zuweilen  heraiisblickt,  welchen  Deutschland  ein  jabr- 
handert  hindurch  als  seinen  ersten  Satiriker  einregistrirt  hatte. 

Unser  dichter  war  der  söhn  eines  aasgezeichneten  antes,  WU' 
hdm  Lauremberg,  geboren  1547  zn  Salingen  im  Hersogthmne 
Berg,  nahe  hei  Köln.  Dieser  hatte  1581  soeben  die  magtsterwOrde 
der  medidn  za  Rostock  erhalten,  als  der  rath  dieser  Stadt  ihm  eine 
erledigte  profpBsur  ertheilte,  worauf  er  1587  doctor  der  medicin  und 
1593  her/oglichcr  professor  der  medicin  und  mathemati k  wurde. 
Als  arzt  erwarb  er  sich  einen  so  bedeutenden  najnen,  dai^  er  vom 
korfürsten  von  Brandenburg,  vom  kOnige  von  Dftoemark,  anch  von 
dem  latfae  za  Lttheck,  so  wie  von  denjenigen  zn  Lnnehnrg  berufen 
wnrde,  Jedoefa  ablehnte.  Er  hatte  bei  seiner  anstellang  zu  Rostock 
die  Stieftochter  seines  als  stadtphysikus  nach  Lübeck  abgegangenen 
vorgäijgers  dr  P.  Memmim  gcheifathet,  Johanna  t  enkelin  des 
Gisbert  von  Lan^ueü ,  aus  Utrecht  gebürtig,  eines  vielgeitenden 
hnmanisten,  welcher,  in  Rostock  angestelU^  vor  vOUigem  eintritte  in 
das  amt  1543  zu  Köln  verstorben  war. 

*  •  • 

Sein  fittester  söhn  Peter  war  1585  geboren;  der  gebnrtstag 
des  zweiten  sohnes  Jehann  wird  anf  den  26  febroar  159D  gesetzt 

eine  angäbe,  welche  mit  einer  von  ihm  selbst  verfaßten  algebraischen 
gleichung  schwer  in  cinklang  zu  bringen  ist,  aber  allen  anderen 
angaben  über  den  todestag  und  das  von  ihm  erreichte  lebensalter 
nicht  widerspridit 

Die  erste  endehnng  «rhieJi  nnser  Eons  Lawemberg  in  der 
stadtschale  zn  Bostock,  weldhe  Panl  Taniow,  als  schahnann^  nnd 
später  als  theologe  viel  gepriesen,  leitete,  nnd  der  s^  schttler  eine 
gründliche  Schulbildung  verdankte.  Sein  bruder  Peter,  in  vielsei- 
tigen Studien  ihm  auf  der  bahn  voraueilend,  ging  1608  nach  der 
Universität  Leyden,  dann  nach  Löwen,  Paris,  Saumur,  Montauban 
(Gabors),  bis  er  1614  von  der  nniversitftt  Montpellier  zum  professor 
der  theoretisehen  medidn  und  vom  cathe  zu  Hambnig  an  das  dortige 
gyrnnasinm  snm  vortrage  der  physik  nnd  maiheoiWlsik  berufen  ward& 
li^ztmm  rufe  folgte  er  nad  verblieb  zehn  jahne  in  dieser  itadt 

• 

1)  So  geben  JB.  Nyerup  nod  J,  £,  Krqß,  AUnindttligt  Itttwatauleiicoa 
Jtnaa  f  «hnxtotag  ao.  V«igl.  iaatoa  m  jslim^  t«4«. 
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Wir  erkennen  hier  schon  den  weg,  wekhea  ascb  der  jüng^e 
bnider  einseiiliig,  aad  ifie  ihm  viele  verlmdaiigeD^  namwitWi  mit 
Hamburg,  eröffiset  wurden. 

Selioii  im  april  1005  imrd  sein  naaoe  in  üe  Boetocfcsr  wlmw 

sitätsmatrikel  eingetragen,  doch  zugleich  mit  dem  iiamen  seines  vor- 
gedachten älteren  brudors,  sowie  seiner  jüngeren  hrtider  Konrad 
und  WUh^m,  also  lediglich  wohl  uar  auf  veranlaßaDg  ihres  schon 
bijahiten  Tatm,  irolcher  deraeit  das  rektorat  lüiurte  und  seanem 
söhne  diesen  schritt  sicher  stellen  wollte.  Erst  1^08^  alao  im  nenn- 
lehnten  l€%eii6jahre,  tratimser  jüngling  alsetodent  In  die  nnimsitAt 
1610  finden  wir  znerst  einige  verse  von  ihm  gedruckt.  Einer  seiner 
freunde,  Siegfried  Rudolf  ScheUhammer,  söhn  des  seniors  und 
hanptpredigers  an  der  St.  Petri  kirche  an  Hamborg,  Jöliannea 
Seketlhammer,  erhielt  die  magisterwirde  in  der  philoso^schen 
fiiknltat,  wobd  jener  mit  dem  magister  l^egmunä  Fk£L  /Schelk 
hnnnner ,  dem  bruder  des  neuen  magisters,  bald  koilegen  seines 
Vaters  an  der  Petri  kirche,  und  ein  anderer  gleich  wieder  zu  er- 
wähnender landsmann  Joachim  Morsius  denselben  üblicher  weise 
ansangen.  Vor  allen  ist  aber  hier  auch  des  von  unserem  Zaii- 
remberg  selbst  als  seines  mit  JISrcAiiumii  *  gepriesenen  lehrers 
Eühard  Lubmus  zu  gedeidmi,  der  aas  Oldenburg  gebürtig  nnd 
mit  der  ältesten  tochter  des  Wilhelm  Lauremberg,  Katharina, 
verheirathet,  den  grösten  einfiuß  auf  die  philologische  ausbildung 
seines  jungen  Schwagers  ausübte.  Diesen  erkennen  wir  auch  in 
dessen  werken,  wobei  ihm  Lubinns  in  der  lateinisdien  lezicologie 
(1594),  sowie  durch  sein  florüegium  griechischer  epigramme  (1604) 
den  weg  geebenet  hat*). 

In  demselben  jähre  ließ  er,  durch  die  bitten  eines  freundes  in 
Leyden  bewogen,  ein  lateinisches  trauerspiel,  Pompejjus  Magnus 
drucken«  Sein  bruder  Peter  belobte  in  lateinischen  versen,  geschrie- 
ben zu  Paris  1610  april  20,  dieses  werk  ungemein,  nicht  weniger 
der  oben  erwähnte  J.  Morsius.  Er  selbst  widmete  sein  gedieht  den 
gleich  seinem  vater  aus  Westphaleu  stammenden  angesehenen  liam- 

* 

1)  Thessala  Tempe  p.  37. 

2)  Eilhard  jLu6»ntM  aus  W  esterstede  im  Ammerland  ,  ward  1585  zu 
Rostock  immatricnliert ,  15^>1  da^ell-st  niagister,  1596  profeasor  der  poeBie, 
1605  aber  der  theologle.  6eme  erst«  fiaa,  (jrertirMd  i'anJtioum,  hatte  er 
1604  ?erloreD. 
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bürgern ,  den  gebrüdern  Rump :  Heinrich  (prediget  m  St.  Johannis 
und  Professor  der  morgenländischen  ßprackeu  am  gymnasium),  Jo- 
hann  (Oberalter  1623—1642)  nnd  Conrad  (Camerarius  1631), 
welchen  er  yides  yerdanke,  viel  noch  schulde*),  eine  äußerung, 
wel<^  auf  aeiaeii  witweUigen  «itethatt  in  HambuKg,  vielleicht  auf 
der  dortigen  trellliclien  schule,  bindenten  durfte. 

Dieses  wohl  nur  in  sehr  wenigen  exemplaren  außer  dem  mir 
vorliegenden  erhaltene  erstlingsweric  unseres  dichtars  dflrfte  eine 
nähere  betracbtung  verdienen. 

Das  drama  Pow|?cJw5  magmis  behandelt  in  4  akten,  in  ziemlich 
engem  anschlage  an  die  geschiebte,  des  Pompejas  ermordnng  an 
Aegyptens  kttste  nach  der  achlacht  bei  Fharsalns.  Der  schanplatz 
der  bandlnng  ist  indes  yom  schüfe  des  Pomji^iis  an  die  kflste  nn- 
w^t  Aleiandria  verlegt:  eine  seene  ftihrt  nns  in  den  kCnigspsülast 
des  Ptolomftus.   Die  personen  des  dramas  sind  folgende: 

Pompejus  Magnus 
Lentulus 

Cornelia,  Pompeji  axor 
Ptolomaens,  rex  Aegypti 
AehUles    j  contUiaiU 
PhotiniiB  (  PtolomMi 
Septimius,  legatai  a  PtoloiDMO 
Kutetai 

Ohorns  ftnliiarnm  et  vtiffamm  Bomantioni. 

Der  erste  aht  beginnt  unmittelbar  nach  der  von  L.  erdichteten 

landung  des  Pompejus.  Pompejas  beräth  sich  mit  Lentulus,  ob  er 
in  seiner  hültiosigkeit  dem  ägyptischen  könige  sich  anvertrauen  oder 
weiter  fliehen  solle.  Endlich  beschließt  er  auf  Lentulus  rath  durch 
einen  klagen  boten  des  Ptolom&ns  gesinnang  zu  erforschen«  Bangere 
sorge  noch  bewegt  Cornelia.  Das  dem  weihe  natfirliche  gef&hl  der 
schwäche,  ein  unrahevoller  träum  in  der  letzten  nacht  quälen  sie; 
kaum  will  es  der  cborfQhrerin  gelingen,  zutrauen  zu  Ptolomäus  edel- 
niuth  zu  wecken.  Erst  jetzt  folgt  ein  lied  des  cbores,  welcher  doch 
schon  im  zweiten  auftritte  als  anwesend  gedacht  ist.  Es  yertritt 

• 

1)  Kr  nennt  ile:  ,,tnitei ...  petroni  ptt  eolendf  oad  sigtt  „Pompejam 
tregiee  *  tne  coneorlptom  TebU,  frttres  praestentlieiml,  oeneeerarl  ytama  ML 
Meiito  id  veetro,  qntbae  matte  teai  Autae  debat,  plore  edhve  debee.  Igno- 
büe  est  qnod  -offero  inaniw,  et  nt  plaiieqne  videtor,  Indlenun.^  Doeh  becvll 
er  liob  «nf  einet  SceUgev  Vorbild  bei  deftea  AJea  Loraiios.  • 
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die  stelle  der  Parodos,  ist  jedoch  üicht  im  aiiapästisclien  rythmus, 
sondern  in  der  zweiten  asclepiadeischen  Strophe  gedichtet.  Von  der 
betraditang  des  eigenen  leides,  des  Ton  bflrgerlürieg  zerrißenen 
Borns  erhebt  es  sich  za  Jupiter,  dem  lenker  des  menschlichen  geschieks. 

Der  zweite  akt  führt  nns  hinein  in  die  berathung  des  jungen 
könißs  Ptolomäiis  und  seiner  räthe,  welche  Pompejus  botschaft  ver- 
anlaßt hat.  Der  ältere  Photinus  will  Pompejns  als  freund  aufneh- 
men, Achilles  ihn  aus  dem  wege  schaffen,  da  man  Cäsar  iürchteii 
mfiße.  Beide  entviokehi  ihre  ansieht  zuerst  in  lAngerer  rede,  dann 
in  mksamer  stichomythie.  Der  kOnig  wagt  nicht  einem  beizostlmmeii» 
er  will  Pompejus  anfnehmeh  und  Oftsar  rufen  laßen  in  der  hoilhung, 
so  den  streit  entschieden  zu  sehen.  Der  Schauplatz  der  handlung 
wechselt :  er  ist  im  zweiten  auftritt  der  bisherige.  Mit  einem  einzugs- 
liede  in  anapästischem  rhythmus  erscheint  der  chor  wiederum  auf 
der  bUhne.  Die  Bömerinnen  theilen  die  sorge,  mit  welcher  ihre 
herrin  Cornelia  die  rflckkehr  des  an  den  Ägyptischen  kdnig  ahge* 
sandten  boten  erwartet.  Daian  schließt  sich  ein  Iftngeres  chorlied  in 
Tier  Strophen,  gegenstrophen  und  epoden,  welches  dieselbe  Stimmung 
festhalt  und  füitführt.  Längst  sind  vor  uugemeßener  herrschsucht 
die  alten  tugenden  vom  erdboden  gewichen;  heimliche  arglistr haben 
die  vorfahren  des  ägyptischen  königs  geübt:  wird  er  das  heilige 
gastrecht  achten?  AUein  schon  naht  die  entscheidnng.  V(»i  fem 
sieht  der  (^or  (und  hier  treten  jamben  ein)  die  radckefar  der  boten, 
sie  sehen  Cornelia  weinend  am  halse  des  Pompejus  und  wißen  was 
der  böte  berichtet  hat. 

Im  dritten  akte  nimmt  Pompejus,  entschloßen,  dem  Ptolomäos 
sich  anzuvertrauen,  abschied  von  Cornelia,  welche  ihn  vergeblich 
abmahnt  in  die  hand  des  fremden  kOnigs  sich  zu  geben;  Pomp^us 
folgt  seinem  arglistigen  abgesandten  Septimius.  Allein  mit  ihrra 
frauen  und  quälender  sorge  bleibt  Cornelia  zurOck.  Sie  sucht  trost 
im  gebet  und  geht  mit  den  Jungfrauen  zu  holen,  was  sie  zu  einem 
frommen  opfer  bedarf.  Die  frauen  bleiben  zurück.  Ihr  lied  — 
zwei  Strophen,  gegenstrophen  und  epoden  —  verweilt  bei  der  Unbe- 
ständigkeit des  menschlichen  geschickes  und  der  darüber  waltenden 
herben  nothwendigkelL  Das  beweiset  von  neuem  Pompejus  loos. 
Cornelias  rOckkehr  stdret  diese  betrachtungen.  Zugleich  bemerken 
sie  einen  mann,  weteher  eilenden  hrafes,  bedeckt  mit  schweiß  und 
blnt,  sich  nahet 
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Seine  ankunft  im  vierieu  akte  hemmt  das  kaum  begonnene 
Opfer.  Der  böte  bringt  nachriebt  von  der  hinterlistigen  ermordong 
des  Poa^jos  anf  der  flberfahrt  toh  Alaxandria  neeh  Phuos  (tob 
L.  eben&Us  erdidilei);  dem  letchiiani  habot  die  miMer  das  haapt 
aligeMhlageD;  dfe  meeresflath  hat  rampf  aad  lUHipt  von  eiinnder 
gerißea,  veiigebens  hat  der  böte  den  leib  m  bergen  ¥eraiMlit  Laote 
klagen  der  Ck>rnelia  und  der  chüifuhienu  aiit\varten  ihm:  doch  die 
anknnft  der  von  Cornelia  entsandten  Jungfrauen  unterbricht  die- 
selben. Sie  haben  am  meeresufer  den  kopüosen  rampf  eines  ermor- 
detea  antreiben  sehen.  Oodms  —  nie  es  scheint  ein  fischer  —  hat 
ihn  geborgen  and  ihm  bereits  einen  eeheiterhan&n  errichtet  GomeUa 
weiß  daft  dieses  Pomp^us  reste  sind:  vod  der  last  ihres  misgesdacbes 
OberwUtigt  ruft  ne  mm  Japiter  um  räche,  einen  letzten  gang  zum 
Scheiterhaufen  will  sie  tbun,  daiiii  aus  Aegypten  fliehen.  Ein  chor- 
lied  schiiebt  das  drama:  es  ist  im  kleinem  sapphischen,  durch 
versus  adonii  gegliederten  metrom  gedichtet.  Mit  nachdruck  weiset 
der  Chor  hin  auf  die  göttliche  Tergeitang,  welche  stets  den  fre?el 
strafe.  So  Terlaßen  die  hflljQosen  fraoen  mit  ihrer  herxin  das  un- 
gastliche land. 

Als  ein  versuch  in  lateinischer  spräche  die  griechische  tragödie 
nachzuahmen,  ist  Laurembergs  Pompejus'  gewis  bemerkenswerth 
genug.  So  bedeutende  kenntnis  der  knnstformen  der  griechischen 
literatur  —  man  vermisst  nur  die  richtige  einsieht  in  wesen  und 
Stellung  des  ehores  in  der  griechischen  tragödie  —  Terbanden  mit 
großer  gewandheit  un  gebrauche  der  lateinisch  archaistisclien  ^afihe 
mussten  beachtet  werden  und  vermnthlich  verdankt  L.  gerade  dem 
Pompejus,  welcher  schon  anfang  1610  vollendet  war,  später  die 
Rostocker  professur  der  poesie.  Freilich  wird  es  uns  jetzt  schwer 
der  tragödie  jetzt  noch  ein  lob  zu  spenden,  wie  Laurembergs  Leidener 
freund,  dessen  brief  vor  dem  Pompejus  abgedruckt:  der  poetische 
Werth  ist  nicht  groß.  Jeder  wird  unbedenklich  des  Pompejus,  der 
Cornelia  geschick  tragisch  nennen  und  doch  ist  der  Stoff  in  dieser 
begränzung  schwerlich  ein  ausreichender  fOr  eine  tragödie  im  sinne 
der  Griechen.  £s  fehlt  fortschritt  der  handlung,  aller  nachdruck 
muü  auf  die  wechselnden  Stimmungen  von  furcht  und  hoffnung,  un- 
schlüßigkeit  und  männlichem  wollen  fallen,  das  wird  mit  großer 
breite  geschildert  Auch  die  Charaktere  sind  nicht  antike,  so  wenig 
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r(MMk  als  griecbiMh  viel  aodenies  in  alter  »pn^  dflakend. 
Die  aaslUinMg  ist  aeiw  wiglwdiinft&ig?  es  finden  sidi  stellen  ▼oll 

Wahrheit  and  poesie  *) :  andere  sind  beiuahe  trivial 

« 

1)  Act.  m  z.  b.  itgt  Cornelia  Im  gespräche  mit  Pompejus  als  sie  ihre  « 
verlaßeue  läge  geschildert:  quid  malta?  facta  snm  vespertilio ,  neque  [  in 
muribQB  plane  neqae  in  foHicrfbas.    Oodit»  aet.  IV.  legt  sich  ermQdet  schlafen, 
uachdem  et  f&r  Pompejus  leichnam  den  seheiterhaofen  erbaut  beyor  er  denselben 

aniündet. 

2;  Anfaug  des  3.  actes  die  etichomythie. 

Com.    Igitur  ne  regem  adire  stat  sententia? 

Pomp.    Adire  certum  est :  mantat  hic  me  nuQcius. 

C,    Periculosum  metuo  ue  hur  itiuer  siet. 

JP.    Desiste  faemiueae  modo  furmidiüi. 

C,    Desiste  praecipis  tu  piius  audaciaft, 

P.    N'itare  cautus  poteru  praevisuu:  mahim. 

C.    Yitare  fkti  quia  potest  cordis  duluiu? 

P.    Fucü  carcbit  fraudibusque  os  regiom. 

C.    Sublatam  in  orbe  quaeris  in  cassum  fldem. 

P.    Desiste  taudem  frangier  nequeo  metu. 

C.    Ij'raagare  saltciu  coniugis  prt'ribüs  tuae. 

P.    Iniqua  posris  quae  decus  laedüut  nitum. 

C.    Quill  aequa  posco  quac  caput  servent  tuum. 

P.    Timore  fractum  turpe  füret  drsistere. 

C.    Bona  turpitudo  est,  quao  periclum  viudlcat. 

P.    Tempus  Tolat.  fugitiva  labitur  dies. 

C>    MpHus  pigrasse,  quaai  deproperasse  est  oefas. 

P.    VüJL  regia  tutam  sternit  iianc  mihi  semitam. 

C    Nee  spectra  te,  nee  somnia  uxuris  movent? 

P.    Delirat  is,  qui  credere  somDÜs  postulat. 

C.    Itan'  paratum  dure  properas  ad  malum? 

P.    Mihi  sensa  regia  aiiinins  est  scrutarier. 

C.    Maerentem  ex  abitu  uxorem  concinuas  tuam. 

P.    Daplici  beabo  eaudem  reTorsus  gaudio  etc., 
3}  Act.  IV.  nachdem  der  böte  zn  ende  ist. 

Cho.    BoQum  esse  opinor,  coDcinnamus  naenlam. 

Com.    Praesulta  atrocis  tu  doloris  iiiitium. 

Ch.    Qualis  Komoleae  floscnlns  pubis  jacett 

Co.    Papael  Papae!  Pompei  papae  deniio 

Ch.    UM  Domine!  ubi?  quo  migrasti  ronditns? 

Co.    Ab  unde  coujui.!  qaod  mihi  tc  abstulit  scelns  ? 

Ch.    0,  0  miseriasl  nec  modus  desideri. 

Co.    Ah  miseriasl  o  riusus  etlam  miserias  1 

Ch,  Ah,  nos  reliqnit  priitinam  solia  jabac 
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Wir  werden  uns  mcht  verwundern,  wenn  der  verfaßer  dieser 
tragüdie  sehr  bald  darauf,  am  achten  novcrnber  IBIO  von  dein  dama- 
ligen magister  Marcm  Hossäus  zum  magister  der  phüosopliie  pro- 
moviert wurde.  Es  muß  hier  noch  eines  auf  diese  piomotion  abge- 
feßten  gediclites  gedacht  werden:  EidyUion  In  Jaanm  Gnfliebni  L. 
filiam,  Bostock  1610;  ein  bogen  In  4*,  welcher  den  namen  des  i^on 
mebrgedachten  Joaekim  Marskts  als  den  des  verfessers  trägt.  Es 
ist  dem  gleichfalls  schon  erwähnten  prediger  Heinrich  Rump  ge- 
widmet. Mit  Moers,  einem  wolilhabenden  jungen  Hamburger,  dem 
söhne  oder  uefen  des  dortigen  münzmeisters,  scheint  Lauremberg 
ein  engeres  verhAltnis  unterhalten  zn  haben  9.  Jener  war  nicht 
ohne  begabnng;  er  stodierte  theotogie,  Philologie,  Chemie,  war  einige 
seit  nniyersitiksbibliothelEar  n  Bostock,  gab  1618  nnd  1619  zn  Lee- 
den eine  bunte  masse  tod  sehrillen  TerschMener  gelehrten  heraus. 
In  Oxford  wurde  er  zum  magister  creiert.  Hernacli  hören  wir  von  seinen 
häutigen  reisen  nach  Dänemark ,  aber  auch  von  seinem  uiigeregelten 
lebeoBwandel,  welcher  ihn  zu  Hamburg  in  das  irrenhaus  brachte.  Aas 
diesem  wurde  er  anf  anhalten,  des  kttniges  von  Dinemarki  in  .  dessen 
dienste  er  treten  w(^,  entlassen.  ;ffier  mag  er  nnserem  dichter 
wieder  nahe  gekommen  sein;  er  wird  als  rosenkrenser  genannt,  ver^ 
heirathete  sich,  ftberlebte  aber  nicht  lange  seinen  einzigen  söhn  und 
soll  1639  verstorben  sein.  Eine  von  ihm  1628  zu  Hamburg  ge- 
schriebene Epistola  in  pcssimos  seculi  mores  invectiva ')  deutet  auf 
ähnliche  geistesrichtung  wie  die  seines  freundes.  Zu  Lübeck  war 
lange  ein  starker  folioband  vorhanden das  albnm  Jenes  Moers,  In 
wehshem  anch  gedldite  nnd  briefs  unseres  Johaon  Lanrembeig  ans 
8oroe  enthalten  waren. 

Co,  Heu  eoDiQfeiii,  Pomp«!,  muttam  pfMvcnis? 

€9b.  Jam  sufQcit.   Video  mofSM  viigioot. 

1)  Auch  attf  aen  tod  des  sobnes  von  Eilhaid  Lvlklniii,  des  neffen  nnstfot 
dichteis,  ließ  Mmdm  ein  lateinischei  gedieht  dmcken.  Vorhanden  In  der 
Sammlung  der  hambuig.  leieheDeeimiiui  von  1666—1680  «if  der  oommei»» 
bibliothek  zu  Hamburg. 

2)  Oednickt  hinter  Jülleri  Sermo  de  tempoie  chrietiuioniiii«  Devteek 
Hamburg  4^ 

3)  Im  besitz  (Ips  dr  Sam.  Pomanits,  hernach  des  Jacob  t>0»  MeUc 
Der  963  seitcn  eDthaltendo  band  —  s.  Moller  Cimbria  literata.  1744.  1.  1.  —  Ist 
leider  nicht  aufzufluden.  Yergi.  über  das  album  wie  über  dessen  stiftet 
MoUer  1. 1.  sowie  die  ältere  biograpbie  Yon  Wüken  bintec  dessen  leben  der 
Lindeubrogiorum.  1723. 
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Dieser  scheint  noch  andere  benachbarte  nni^rsitäten,  yemmih- 

lieh  Wittenberg,  besucht  zu  haben,  doch  fehlt  uns  darüber  die  nähere 
künde.  Im  folgenden  jähre  gab  er  zn  Rostock  den  text  des  kleinen 
Werkes  des  neuplatonikers  JProIdos  DiadochoS  von  der  sphäre  nebst 
lateinischer  flbersetznng  herans.  Im  Vintersemester  vard  er  in  die 
ÜEkknltät  anfgenommen.  Nach  dem  am  zweiten  februar  1612  erfolgten 
tode  seines  vaters  trat  er  jedoch  seine  reisen  ins  ausländ  an*),  auf 
welchen  sein  älterer  bruder  Peter  ihm  bereits  vor  zwei  jähren  vor- 
angegangen war.  Er  ging  zuerst  nach  Holland,  wo  er  die  mOtter- 
Mchen  verwandten  in  Utrecht,  sowie  die  großen  humanisten  in  Leyden 
anfsnchte.  Die  fibrige  zeit  des  ersten  reisejabres  brachte  er  in  Eng- 
land zu.  Nach  anfang  des  Jahres  1613  begab  er  sich  nach  Frankreich, 
wo  er  in  Paris  sich  dem  Studium  der  medicin  widmete  und  1616 
zu  Bheims  den  grad  eines  doctors  erwarb,  yermathlich  nnr,  am 
einer^  &cnltät  anzugehören,  da  seine  Studien  stets  nach  änderen 
Seiten  hin  gerichtet  blieben.  Auch  findet  sich  nirgend  eine  medi- 
cinischc  doctordissertation  von  ihm  angeführt.  In  der  dazwischen 
liegenden  zeit  verbrachte  er  jedoch  ein  jähr  in  Italien,  wo  ihm  in 
Florenz,  der  medicäerstadt,  ungewöhnliche  ehren  zu  theil  wurden, 
in  deren  Teranla0ung  sein  gedieht  Tmcia  me  Medicaeorum  enco- 
mium  entstand.  Lange  zeit  widmete  er  der  alten  Roma,  wo  er  seine 
ans  büchern  erworbene  kenntnis  des  klassischen  alterthumes  durch 
eigene  anschauung  belebte. 

Unter  seinen  freunden  in  Paris  finden  wir  den  advolcaten  EHeime 
de  Clavi^e,  zu  welchem  als  gutem  kenner  der  rOmisefaen  Satiriker 
und  epigrammatiker  Lauremberg  sich  besonders  hingezogen  ttkhlmk 
mußte.  Einigen  versen  desselben  zur  doctoriirüiiiotion  Laurembergs 
verdanken  wir  gr/i^tentheils  unsere  kiüide  vou  dessen  reisen.  Sie  lauten: 

Qalha  quem  multos  doctorem  vlderat  aanos, 

J'ayisii  ciuem  quem  coluere  suum: 
Quo  Batavtim  tellus  laetata  est  bospite  qaoQdftm, 

Et  tu  semoto  culte  Britanne  solo : 
Quem  Tusca  insolito  Florentia  ornauit  bonore, 

Cui  monstrauit  opes  Borna  soperba  suas, 
Hio  QUDc  Asclepi  veoeraDdus  in  aede  MCeidof 

Sistitor,  et  mystes,  Dloa  Hygiei«,  tuus. 

Ein  jähr  yerwandte  Lanremberg  noch  auf  die  bereiaung  anderer 

♦ 

1)  S.  «06h  •chtitgfdifllit  L  Y.  807  und  401  flgda. 
IrfHireinberg*  ii 
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französischer  stAdte  und  Universitäten,  unter  denen  in  seinen  gedich- 
ten  Bordeaux  und  La  Rochelle  besonders  lebhaft  geschildert  werden. 
Gegen  «ude  des  Jabres  1617  kehrte  er  nach  Rostock  zorflck.  Wie 
lefar  seine  irißenschaftliche  ansliadting  dnrcfa  diese  reise  geiftidert 
mur,  erkennen  wir  ans  den  werken,  welche «gröstentheils  wshrend 
derselben  geschrieben  sein  müßen.  Der  gesichtskrcis  des  jungen 
robt  jcker  professorsohnes  wurde  bedeutend  erweitert,  und  er  gewann, 
wie  die  nach  vierzig  jähren  geschriebenen  Scherzgedichte  bezeugen, 
einen  scharfen  blick  für  fremde  nationalit&ten  in  spräche  und  sitte. 
Seine  abneigong  gegen  das  f ranzosenthnm  schlag  damals  tiefe  wniseln. 
Ffir  die  französische  spräche  scheint  esr  kein  besonderes  Interesse 
oder  geschick  gehaht  zu  haben,  doch  werden  wir  unten  ein  gedicht- 
chen von  ihm  in  dieser  spräche  als  probe  geben  können. 

Unterdessen  waren  die  freunde  in  der  heimath  seiner  stets  ein- 
gedenk geblieben.  Schon  unter  dem  achtzehnten  october  1613  hatten 
die  Professoren  des  fürstlichen  collegü  der  rostocker  Universität 
sich  an  den  henog  Adolf  FrUdrieh  gewandt,  um  demselben  ?onii- 
tragen  «welcheigestalt  sie  denM.  JoannemLauremberginm  D.  Wilhehni 
Behl,  söhn  der  nicht  aUein  in  poesi,  sondern  auch  in  graeds  et  latink 
literis  und  in  mathematicis  et  geographicis  viclgettbt,  zu  der  damahls 
vacirenden  professione  poetica  in  uuterthäiiigkeit  rommendiret  und 
nominiret».  Der  herzog  hatte  jedoch  die  stelle  bereits  demM.  An- 
dreas HeHwig  ertheilt.  Zu  der  zeit  jedoch  als  Lauremberg  eben  heimge- 
kehrt war,  nahm  Helwig  den  ruf  als  rector  der  schule  in  Stralsund  an, 
worauf  die  fürstlichen  Professoren  ihren  frfiher  erwfthlten  zum  Pro- 
fessor der  dicfafknnst  wiederum  nominirten  und  dem  herzöge  präsen- 
tirten.  Die  bcätutiguiig  iand  dieses  mal  keine  hindernisse  und  war 
schon  am  20  februar  11)18  ausgestellt  Doch  scheint  er  noch 
einige  zeit  in  Deutschland  gereiset  zu  sein,  da  seine  wanderzeit  auf 
sechs  jaljre  und  drei  monate  angegeben  wird,  welche  von  ostem 
1612  an  gerechnet,  ihn  1618  um  Johannis  nach  hause  hringen.  Am 
fünften  septemher  dieses  jahres  oder  kurz  vorher  ward  er  feierüch 
in  sein  amt  eingeführt,  bei  welchem  anhiße  er  ein  lateinisches 
gedieht  Tempe  Thcssalica  aiivirbeitete.  Dieses  gedieht  wuiUu  ge- 
druckt mit  der  KYUPIZ  nAEOY2^,  einem  griechischen  hocbzcits- 
gedlchte  i&s  seinen  broder  ^eUr^  welcher  seit  fünf  jähren  die  professur 

♦ 

1)  HmIi  sduilUiclifn  mÜlhaUiingen  d«i  h«mi  stoUvw I4selira 6«kwttbi. 
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der  physik  und  mathemfttik  an  dem  gymnasliun  sm  Hamborg  bekleidete. 
Es  ist  letzteres  yon  einigem  interessc ,  weil  in  der  schilderuiig  der 
fahrt  der  Venus  nach  Rostock,  wo  die  göttiii  dem  ganz  den  Wissenschaften 
zugewandten  lieblinge  Apollos,  um  ihn  der  liebe  zagängUoh  za  machen, 
die  hrant  zuführt,  die  reiseeindrflcke  des  dichters  in  der  beschreibung 
der  baumlosen  kreidekflste  Albions,  der  franzteisehen  Städte  Bordeaux 
und  La  Rochelle,  der  dortigen  Salzgewinnung  aus  dem  meere  u.  a. 
heryortreten.  Die  gegebenen  Situationen  sind  mit  dem  ganzen  auf- 
ivande  yon  mythologischer  gelehrsamkeit,  in  welchem  sich  Jene  zeit 
gefiel,  ausgemalt.  Der  poetische  werth  ist  nicht  groß,  am  wenigsten 
ist  das  gedieht  in  antikem  geiste  gesehrieben,  doch  zeigt  es 
immer  eine  bedeutende  kenntnis  der  griechischen  spräche.  Ein 
großer  kenner  unter  Laurembergs  zeitgenoßen,  Daniel  HeuisiiiS, 
um  nicht  untergeordnetere  kritiker  zu  nennen,  wollte  manches  seiner 
griechischen  gedickte  denen  der  heroischen  selten  Homers  gleich- 
steUen*)! 

Als  probe  der  griechischen  verse  möge  hier  das  lob  Hamburgs 
folgen,  wo  der  dichter  die  göttin  der  liebe  nach  langer  meerfahrt, 
deren  Ziel  Rostock  ist,  in  die  Elbe  einlaufen  und  in  Jener  stadt 
rasten  l&ßt. 

p.  20.  21. 

Nootifit  iMotfitf  mu  9V  ijfrifM  n«fc^, 

Tor      ttw  afißoantv^  yXaifvßfp^  nolv/uijr*9$  ^ixTJl 

Tifni^v  vrffißartjy^  rtpf  re  ß^ot  afyJ^f  IncMM 
^ji/ifuatFot  nM^xorf  iitioMf^  tdmw  %^k9^ 

ßiäUt  9ti9Mi  /ueyar  ififkßwim^ 
SvyxXtjtw  fnrvi^Mr  d^ij^/tirip^  (pi^aidvftw^ 

"OilOa  nirtjXa  ^a^a^t  at^inladio^  iUhv  lUff 

* 

1)  ifoOer^  hypomnanata  id  A.  Btrtbolhii  d«  tcriptit  Dutorani  p.  29a . 

U  * 
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Xttfim  ht  üKt^oÜa,  vor  o«  Sil^xw  «rf^  • 

Ipsm  Ten»  idhue  In  eapilllB  Ubeni  ibo11«iii  tpnmaai, 

fi«gr«tw  est  ad  duicb^  innmqDe  peiffldt  iter, 

OeddtQtaUs  festiniiki  «d  eoisn  Oeeanl, 

JXm  TOftieonuii,  Jouis  eofonaftam  wodtm : 

Ex  eqjQS  liitpfdi  piofimiDl  1>aiba 

ScttaiigiiMs  floualis  poini  al  pnlehit  balaaa. 

Hone  antem,  Tbl  aaeendiaaet}  eaoam  piadanti  aita 

Kanem  dingena,  Trbamqne  aeoeaaiaaat  dininaait 

FifBubant  in  portn  ntdantaa,  et  veloeta  eomplicabaiit 

Tela.   Filia  antem  Jonla  Yenna  iiigreaaa  eat  eelebivm  Tiban, 

JVeuam  aublimem,  quam  Tiri  moitalea  poitea 

HammomB  appeUanrnt  oualooniia  indytam  anem, 

Haie  oppido  admiiabttOT  mMgmm  tbxonum  ceaaeendentam 

Senatum,  pradenti  aoMniim  babentem  menti  eompoaltiuii, 

Vt  gnbenacola  ilta  teaeat  Trbia  et  imperet  Tlrfs, 

Quot  folia  hmni  deemaae  eadimt  adiiae 

Aotomoali  in  meose,  et  qnot  noetb  eomttee 

OircnUri  cortice  in  fjram  Yolntantor. 

Polcbiltadinein  Tero  mirabator  maimoieae  ftbia, 

Ooae  eat  frnglfeiae  typna  terrae  atqve  aetberfa  imago. 

Haie  Dea  seniatrix,  Jonia  boapitalia  eemea, 

In  aolio  aedena  conapicno  anbltmi, 

Paria  aententUi  perpetuo  Java  adminiatrat: 

Ojllenei  Tero  res,  nnnctina  Argleida 

Uereatoram  doenit  daea  intrepidoa 

Omniganam,  prodenterqne  adnebere  mereea  ma]lM 

Bagione  ex  obacorft,  quam  prina  non  tennerat  qoiaqaain. 

Flatoa  aatem  eonlbaam  babena  et  non  algnatam  oenlom, 

Fopolatim  beio  ambnlaai,  enabandam  Toatlginm  tialilt. 
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Dem  jabre  1618  gehurt  ooch  ein  kleines  lateinisches  trauergedicht 
an  auf  deo  «iD  Bechsiehnten  Joni  d.  j.  eriblgteo  (od  der  gattin  seiDea 
gKimm,  des  pastm  K  Bitmp  xn  Hambaig,  welches  der  wilwer 
mit  den  anderen  carminibne  anf  diesen  tranerfisU  im  folgenden  jähre 

vereiiil  diucken  ließ:  olme  zwcifcl  vor  dem  achtzehnten  april,  denn 
an  diesem  tage  ging  er  bereits  eine  zweite  ehe  ein,  zu  welcher  sein 
Bostocker  freund  ihn  beglückwünschte  in  versen,  welche  den  dichter 
salbet  so  nahe  angehen,  daß  wir  meinen  sie  hier  der  vergesaenheit 
entliehen  an  mttssen. 

MaaoA  Uns  DOTam- loronmi,  grande  theolofM  dMiit, 

Bumpi,  amorw  mu  bobItos  paitoriont  moraia» 

tlna  Dostro  bruiu  natum  vidit  fgnem  pectore, 

Ttr  idaiB  Iroctiit  «noris  diis  faTentibaf  dabit. 

Te,  seatabiat  dum  piopinas  porionim  dogmatum, 

Praeviamqne  tendls  animo  lucis  aetbereae  facem, 

Tax  Amoris  comprehendit.    Ipse  Dioneas  paar 

VeutilaDS  sufs  favill&m  fumigantcm  penniilis 

Corde  redivivam  tepeute  suscitavit  flamniulam  ; 

Me  per  hortiilos  vagantprn  quos  Cithera  prolicit. 

Per  Paphuiu  Gnidique    ampo?,  pfr  coronatam  CjrpxoiD^ 

Mellea  suave  cepit  lÄltum  iragrautia, 

JAlium,  diilci  Sabaeos  ore  spirans  halitus, 

Inter  rf  Iii',  eos  ligustri  randiranti?  flo«culoi» 

Inter  ft  loshs.  Dionff  aurt-ao  crepundia, 

lAliuni,  quod  inox  ningistri  casti  Amoris  deitera 

lijsertudum,  gptJiii(  Lauft  complicabitur  comia, 

Lina  radix  siib  c^iuello  floriturnn»  surculo. 

Euge  noater  (      !    Votis  pr;\(til(»mur  iuvicem, 
Mutuisque  prosequamur  comprecationibus 
F«Bta  Itids  expetita,  queis  wnustatum  pareni 
NobUi  ambos  atqn«  pulcro  compotiTit  munere, 
Te  priorem,  me  seqnnturuui  inde.    To  mode  ioclpai 
Teste  pulla  noctiä  iiiiibrn,  testibus  lacerooHs 
In  tun  virile  liyinph  i  ninipere,  o  Rumpi,  latiiä  t 
Mux  obumbrabit  cupitum  uustia  Laurun  Liliutn, 

Der  dichter  bekennt  hier  also,  daß  er  im  Norganpenen  winter 
in  derselben  Btadt,  wo  die  braut  des  freundes  lebte  —  also  doch 
wohl  bei  ihrem  vater  in  Hamborg  —  eine  geliebte  gefunden,  mit 
der  er  in  demselben  frflhiinge  sich  sit  verheirathen  hoffte.  Wer 
Jedoch  diese  lilie  war,  die  den  lorbeer  nmschlingen  s(dlte,  Ist  nns 
verborgen  geblieben.  Der  blomenamen  will  er  uns  nicht  verrathen;  der 
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name  seines  Ältesten  erst  sieben  jähre  später  geborenen  sobues 
Sebastian  gibt,  wenn  er  auch  ungewöhnlich  -ist,  keine  bestimmte 
hinweisung,  und  wir  müüen  in  ermangeiung  eines  bisher  auffind- 
baren hochzeitsgedidites  auf  unseren  dichter  es  als  ongewis  be- 
trachten, ob  Beine  so  zaTersicbtlich  ansgesprochenen  nnd  bernacli 
im  dmcke  ndtgetbeilten  hoffnangen  sich  verwirldicbt  haben.  Das 
etwas  froher  entstandene  Gedicht  Kypm  zeigt  schon  ehi  lebhaftes 
interesse  an  den  frauen  und  mftdchen  Rostocks,  von  deren  bildung, 
keuntuis  dreier  sprachen,  der  lateinischen,  französischen  und  spa- 
nischen %  sowie  der  toüetteuküusU'  der  dichter  zengnis  ablegt. 

Der  neue  professor  war  nur  kurze  zeit  in  seinem  amte,  als  die 
anf  den  dreizehnten  norember  1619  angesetzte  zwdte  sftcnUurfeter 
der  nniTersitftt  ihn  zn  einer  desfidsigen  leistnng  aufforderte.  Er 
redtierte  zn  dem  behnfe  an  dem  hanptfesttage  in  lateinischen  heza- 
metern  ein  langes  lobgedicht  auf  Ivostock,  ausgestattet  mit  reichem 
schmucke  mythologischer  und  antiquarischer  gelahrtheit,  doch  von 
geringem  poetischem  werthe.  Beachtungswerth  mag  das  beredte 
lob  der  arzneikonde  erscheinen,  welches  ihr  ungetreuer  jünger  der- 
selben ertheüt 

Im  Bonunersemester  1620  ward  er  zum  decane  der  philosophi- 
schen fekultftt  ernannt  und  {^eichz^g  (14  april)  zum  rector  erwählt, 

am  28  april  proclamirt. 

In  diese  zeit,  wenn  nicht  in  eine  frühere,  fällt  die  Vollendung 
seines  für  klassische  philologie  bedeutendsten  Werkes,  des  AntiquarmSf 
in  welchem  alte,  yeraltete  und  seltene  Wörter  und  redensarten  der 
Bdmer  und  manche  gebräuche  derselben,  sowie  der  Griechen  erl&utert 
werden,  alles  in  alphabetischer  Ordnung.  Dem  buche  liegt  vor  allem 
ein  eingehendes  Studium  des  Plautus  zum  gründe,  desgleichen  der 
römischen  Satiriker,  doch  auch  des  Lucretius  und  anderer  schrift- 
steiler, welche  beiträgc  zu  dem  gesuchten  stoff  in  geringerem  maße 
darboten.  Diese  werthvolle  arbeit  ward  1622  zu  Lyon  sehr  stattlich 
gedruckt  unter  dem  namen*  des  Jmus  Lawrmnberg,  welcher  hier, 
wie  sonst  nur  in  den  deutschen  satiren,  als  Wilhehns  söhn  bezeichnet 
wird.  Unklar  ist  es,  weshalb  in  dieser  sowie  noch  in  einer  sp&teren 
Yom  jähre  1652  in  einer  den  edlen  herren  von  Limpurg,  erbschenken 

* 

1)  Letztere,  sowie  die  portosleaisebe  wenn  dtnult  dvndi  aasgewandnis 
NlederliDdei  ond  PottugiMin  wenlgeteni  In  Bambttig  nlolit  imgewSlaillah. 
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des  h.  rihnischen  reiches  gewidmeten  zaschriffc  -ans  Lyon  (1622  am 

29  märz)  als  hcrausgeber  sich  Johann  Fehn  nennt,  welcher 
diese  commentarien  seit  beinahe  drei  jähren  beseijen  habe  und 
nunmehr  aus  seinem  Privatbesitze  dem  öffentlichen  gebrauche  über- 
gebe. Fast  sch^t  er  das  mamiscript  im  jähre  1619  vom  Yer&ßer 
gekauft  sa  haben,  dessen  verdienst  als  «vir  omni  Uteratora  oeleberw 
rirnns»  er  selbstvmtäadlich  gebflhrend  anerkennt.  Ein  Ähnliches 
werk  nnter  demselben  titel  hatte  bereits  1594  zu  Amsterdam  unseres 
Verfassers  schwagcr,  Eühard  Luhinvs,  herausgegeben,  welches  jedoch 
lediglich  eine  nomenclatur,  ohne  die  von  Lauremberg  gegebenen 
beweissteilen  und  erläuterungen  enthielt  Wahrscheinlich  wird  des 
Lnbinus  im  jähre  1621  erfolgter  tod  die  veranlaßang  gegeben  haben, 
das  werk  des  jongeren  Schwagers  nicht  Itogec  zorflckzohalten.  Den 
Werth  des  neuen  Antiqnarios  anerkennt  ein  belobendes  schraben  des 
durch  seine  arbeiten  ttber  Virgil  bekannten  jesnilen  J.  Ludw.  de 
la  Cerda  aus  Toledo.  In  jenem  jähre  1(319  \v;uxl  auch  schon  nach 
dem  derzeitigen  zeugniöse  des  Joachim  Morsius  die  Grmcia  antiqua 
des  J.  Lauremberg  begierig  erwartet,  welche  jedoch  aus  uns  unbe- 
kannten gründen  erst  mehrere  jähre  nach  des  ver&ssers  tode  (1660) 
durch  die  bemflhnngen  dßBSamudPtrf€iid<nfzaAmsUr6am 
ist,  worauf  nach  siebenzehn  jähren  eine  französische  llbersetzang 
erfolgte.  Das  werk  mag  dem  Verfasser  selbst  nicht  genügt  haben. 
Jacob  Gronov,  welcher  manclies  daran  tadelte  und  ihm  vorwarf, 
vieles  aus  des  Straßburger  Juristen  JSicolans  Gerhel  (f  1560")  Isa- 
goge  in  tabulam  Grseciae  Nicolai  Sopluani  entlehnt  zu.  haben,  hat 
es  dennoch  1699  im  vierten  bände  seines  Thesannts  grscaram  anti-  > 
qnitatom  mit  vielen  karten  und  noten  wieder  abgedruckt.  Es  ent- 
hielt noch  ein  gedieht  in  hezametem  anf  das  thessalische  Temp^ 
welches  in  dem  bereits  angefilhrten  1618  abgedruckten  gleichbenannten 
gedichte  erweitert  ist. 

In  diesem  jähre  1619  ließ  er  ein  gedieht  drucken,  welches  den 
titel  Musa  exuies  fülurt,  von  welchem  jedoch  nähere  kuude  nicht 
zu  finden  gewesen  ist  Zwei  jähre  sp&ter  (162 1)  fiel  es  ihm  zn, 
das  gedflchtnis  des  herzoges  Ülridi  von  Meklenbuig-Schwerin  in 
einem  lateinischen  poetischen  Famgyrikiis  zu  feieriK  Das  andenken 
dieses  am  14  märz  1603  im  sechsundsiebcnzigsten  lebensjahre,  dem 
di'eiundfünfzigsten  der  stifts-  und  dem  achtundvierzigsten  der  landes- 
regierung  verstorbeneu  iUrsten,  des  deutschen  nestors,  wie  ihn  zeit- 
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genoßen  mumten,  irafde  von  der  niÜTersitat  zu  Rostock  an  seineni 
todestage  sowie  attch  bei  anderen  gelegenhdten  hAniig  begangen. 
Das  nnten  anzafllhrende  ehrengedftcbtois  enthSlt  nennzebn  solcher 

gedächtnisredeii  auf  di  iisclbeii,  vuii  denen  die  Laurembergs  beinahe 
die  jüngste  ist.  Auber  vielfältigen  Verdiensten  um  die  Verwaltung 
seines  landes  ward  herzog  Ulrich  demselben  wichtig  durch  das  band, 
welches  er  durch  die  Terheirathung  seiner  einzigen  tochter  Sophie 
an  den  hönig  Frieärieh  II  von  Danemark  mit  diesem  lande  und 
dessen  kuiiigc  Chrisiian  IV.  mit  Holstein,  mit  Schottland,  und  als 
James  VI  die  kröne  Englands  erhielt,  auch  mit  diesem  Staate  an- 
zakDüpfBo  berufen  war.  Lanrembergs  lobgedicht,  welches  am  todes* 
tage  des  forsten  im  J.  1621  recitiert  wnrde,  ist  in  etwa  470  hezametem 
abge&ßt,  In  eleganter  spräche  und  nicht  wie  die  meisten  seiner 
früheren  gedichtc  übergelehrt  und  pedantisch.  Aus  dem  eben  uu- 
gedeuteteu  Verhältnisse  des  in  jenen  tagen  vielgepriesenen  helden, 
königes  Christian  IV,  entnahm  unser  dichter  den  gnmd  oder  vor- 
wand,  sein  gedidit  dem  erzbischofe,  dem  rector  nnd  den  profeasoren 
von  Kopenhagen  zo  widmen.  Die  Zuschrift  ist  erlaßen  zu  Rostock 
am  11  iiuvember  1621. 

In  diese  frühere  zeit  seines  rostocker  aufenthaltes  dürfte  auch 
seine  ka/rte  von  MeMetUfurg  %  sowie  eine  besondere  des  weichbUde$ 
von  Bosloek  fallen.  Jene  soll  vor  einem  Jahrhunderte  noch  aof 
dem  archive  m  Schwerin  vorhanden  gewesen  sein,  ist  aber  jetzt  nicht 
mehr  zu  finden.  Der  im  j.  1628  verstorbene  M\  Bleau  ließ  sie 
jedoch  in  kupfer  stechen ;  sie  wurde  wiederholt  aufgelegt  und  in  die 
großen  atlasse  des  siebenzelmten  Jahrhunderts  aufstemmen.  Sie  ist 
die  erste  eioigermafien  voUstflndige  karte  Ton  Meklenbnrg  nnd  die 
erste  gedruckte. 

Von  seiner  thätigkeit  in  der  nächstfolgenden  zeit  ist  uns  nichts 
bekannt :  wahrscheinlich  beschäftigte  er  sich  mit  mathematik.  Denn 
obgleich  &t  in  dieser  wißenschaft  sich  zu  Rostock,  wie  es  scheint» 
nur  einmal  öifentlich  gezeigt  hat,  in  dem  Instrnmentum  pn^rtiottam, 
quo  uniyersa  aritbmetica  et  geometria  compendiose  demonstratur  et 
usui  accomodatur,  so  ward  er  doch  im  j.  l(-»23,  wo  wir  ihn  im 
souuueräemester  Wiederum  als  decau  änden,  vom  kömge  ChrisUan  IV 

1)  Saniber,  tiistorte  der  Unddiartaii.  s.  8Z  Nettdbladt,  snoetnet»  notitift 
tst  dncAtiu  Mf^aio^oUtani.  Bosftock  1745.  p.  52. 
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an  die  von  demselben  gestiftete  Universität  m  Soroe  in  Seeland  zam 
Professor  der  mathematik  berufen.  Was  ihn  besonders  mag  bewogen 
haben,  diesem  rufe  za  folgen,  ist  nicht  deutlich  zn  erkennen,  doch 
durfte  er  sehon  in  der  erwähnten  widmimg  seiner  aehrift  künftige 
besiehimgeii  sa  Dfinemark  ins  ange  ge&ßt  haben.  Er  mag  Ton  dem 
schon  1620  gehegten  ^)  großartigen  gedanken  des  königes  als  zweite 
Universität  in  Danemark  eine  deutsche  zu  stiften  ergriffen  und  von 
der  walil  (irr  tüchtigen  männer,  welche  jener  dort  versammelte, 
angezogen  worden  sein.  Unter  diesen  war  Steph.  Joh.  St^hanius, 
nns  als  d&nischer  philolog  nnd  heransgdier  des  Sazo  Grammaticns 
bekannt,  and  Joh.  Chw^,  der  söhn  des  Phil.  Clnver,  des  bekannten 
geographen  des  alterthnmes,  mit  welchem  ersteren  er  gleich  seinem 
freunde  Joch.  MOrsins  In  nftherer  beziehnng  scheint  gestanden  zu 
haben.  Das  treue  deutsche  herz  unseres  dichters  durfte  ruhe  und 
freude  an  dieser  schön  gedachten  an!5talt  hoffen ,  solange  sie  ihrem 
plane  entsprach;  der  manu  der  Wissenschaft  durfte  erwarten  auf  der 
den  kriegsstflrmen  fernen  insel  die  bedingnngen  zu  finden,  deren  er 
sa  seinen  Stadien  nnd  za  heilsamer  lehrtbfltigkeit  hedorfte 

Es  Wörde  hier  hauptsächlich  dentsch  gesprochen,  der  prediger 
redete  deutsch  anf  der  kanzd,  ein  professor  der  rechte  trag  die 
ethik  deutsch  vor,  der  professor  der  historie  lehrte  geschichte  sowie 
Politik  in  deutscher  si)rache.  Auch  diejenigen  jungen  leute,  welche 
nicht  zu  studieren  beabsichtigten,  sollten  bei  denen  hören,  welche 
dentsch  vortrugen').  Dieses  waren  die  andl'dnungen  eines  der 
grOsten  dänischen  kdnige,  nnter  dem  das  reich  sich  mehrerer  seiner 
glorreichsten  Jahrzehnte  erfreute,  in  deren  folge  aber  seine  söhne 
weder  an  ihrer  dänischen  nationalität  noch  an  allgemeiner  büdung 
verlort  n,  so  wenig  wie  später,  wo  könig  Friedrich  V  nicht  nur 
eiiieii  Klopäiock  bei  sich  aufnahm,  sondern  auch  gleich  semeu  nach- 
folgern  seine  großen  Staatsmänner  sich  aus  Deutschland  holte.  Da- 
gegen kamen  Deutsche  zaUreich  und  gern  nach  Dänemark,  und  nicht 
wenige  derselben  finden  wir*im  siebenzehnten  Jahrhunderte  unter 

1)  Den  ütMtMi  flotwuif  für  di«  «tniiobtangen  dai  aeademle  xn  Soroe  vom 
angnBt  1620  bat  d  MgHbedi  milgethellt  in  htstorisk  tldnkrift.  Bd.  YI. 
8.  801  fgd. 

2)  la  doD  sehlulkofloB  vom  xaabe  der  Orith^ij*  1684  hebt  der  diehter 
besonders  die  rohe  hervor,  deren  eldi  die  diel  noidiseben  reiehe  erfreuten. 

8)  iT.AE^JMrwi^bidngtUdeadaiiikelitentusUstofte.  Bd.lU.  8.44 
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den  BtadierendfiA  in  Kopenhugeo.  Viele  gingen  nur  desto  lieber  ins 
ausUuid,  wo  sie,  gleich  lAturemberg,  in  dessen  nnmittelbarer  nfthe 

der  krieg  sein  blutiges  spiel  über  den  grösten  theil  Deutschlands  zu 
verbreiten  begann,  ruhe  für  ihre  wißenschaftliche  ausbildung  hoffen 
durften.  Während  MucL  Weckherlin  seit  1  t)2ü  bei  der  kaiserlichen  kanzlei 
zu  London  angeBtelit  war  und  am  britischen  gestade  treffliche 
dentsche  Ueder  dichtete,  weüte  OpU»  im  firofajahre  1621  in  Jfltland, 
wo  er  Tier  bflcher  trostgedichte  in  Widerwärtigkeiten  des  krieges 
sdirieh sowie  dort  «an  der  kalten  Cimbersee»  sein  gedieht  Galathea. 

Für  Lanremberg  begann  mit  dem  September  1623  zu  Soroe  ein 
regsames  leben.  In  den  nächsten  jähren  scheint  ihn  auch  seine 
verheirathung  in  anspruch  genommen  zu  haben.  Wir  kennen  aus 
dieser  ehe  xwei  söhne :  den  am  25.  april  1626  za  Soroe  geborenen 
Sebasikin  nnd  Wühelm,  deren  noch  später  zn  gedenken  ist  In 
dieser  zeit  ward  ihm  die  anszeichnnng  den  prinzen  Frkdri^  (geboren 
1609),  damals  schon  coa^jntor  des  erzhisthomes  Bremen  und  hischof 
▼on  Verden,  welcher  durch  den  frühen  tod  seines  älteren  bruders 
Christian  (V)  zum  nachiolger  seines  vaters  auf  dem  königsthrone 
berufen  wurde,  zu  Soroe  in  den  mathematischen  Wissenschaften  zu 
unterrichten  und  zum  Studium  des  Euldides  und  Archimedes  anzu- 
leiten *).  Häufig  erblickte  pian  ihn  an  der  tafel  des  prinzen,  wo  er 
die  Unterhaltung  durch  seine  eigenthflmliche  gäbe  ernste  gegenstände 
durch  scharfen  witz  zu  würzen  zn  beleben  wnsste.  Auch  des  kOniges 
jüngerer  söhn,  prinz  Lirich,  war  auf  der  akademie  zu  Soroe «),  doch 
verhinderte  diesen  jedenfalls  ein  früher  tod  unsurem  Lauiembeig 
seine  dankbarkeit  zu  erweisen. 

In  Soroe  verfaßte  er  eine  reihe  mathematischer  werke,  welche 

fftr  das  praktische  bedfirfiiis  der  schule  bestimmt,  durch  eine  reiehe 

ansstattnng  philologischen  schmuckes  die  lernenden  in  die  trockene 

wifienschaft  bineinlocken  sollten.    1628  erschien  sein  werk  über 

logarithmen,  welches  einer  reihe  edler  jüngUnge  gewidmet  ist,  in 

« 

1)  Opitz  in  der  vorrede  zum  iobgesange  Jesu  Christi ,  1621  gedruckt, 
sowie  in  der  spät«  r*  ii  lateinischen  Zuschrift  der  Widerwärtigkeiten  an  den 
Plinzeu  Ulrich  von  Dänemark. 

2)  Vgl.  oben  s.  95  Querimouia  Daphnorini  t.  110 — 128. 

3)  L,  V.  Holberg,  dänische  und  norwegische  staatsg eschiciite ,  übecsetzt 
von  Jj.  ö.  Bargmh.  Abschiutt  ü.  b.  i^yd.   
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denen  ivir  seine  ecihfller  in  der  rltterakadende  erkenoen.  Diese, 
wie  die  filmlichen  nns  hier  ferner  liegenden  arbeiten,  sind  nnfteii  mit 

einigen  betreffenden  anmerkungen  verzeichnet. 

Großes  glück  brachte  ihm  seine  Stellung  nicht.  Dieses  erkennen 
nvir  ans  seiner  1630  herausgegebenen  Satyr einem  gedichte,  in 
welchem  er  an  ernste  nnd  schlagendem  witze  d^m  P^ns  gleich- 
kommt, im  leichten  hnmor  aber  nnftbertroffen  dasteht  Im  aUge^ 
roeinw  sehen  wir  darin  ganz  unseren  niedersSchsisehen  Satiriker: 
eigenthümlich  ist  dem  gedichte  die  scliilderung  der  lehrer  und  der 
Studenten,  in  denen  er  wohl  nur  die  junker  der  akademie  zu  Soroe 
gezeichnet  hat.  Der  werth  dieses  gedichtes  ist  durch  wiederholte 
abdrücke  im  siebenzehnten  Jahrhunderte  anerkannt,  welchen  es  auch 
hier  wieder  zu  verdienen  schien.  Wir  können  dabei  wohl  beklagen, 
daß  Lauremberg  nicht  hochdentsch  zu  schreiben  sich  gewöhnte: 
seine  poetischen  gaben  wären  dem  deutschen  vaterlande  zu  gute 
gekommen,  nnd  es  ist  kaum  za  bezweifeln,  daß  so  manche  onsere 
empfindung  verletzende  Unschicklichkeit  unterblieben  wfire  oder  doch 
geziemenderen  ansdmck  gefunden  h&tte,  wenn  das  versteck  dnes 
dem  größem  tbeile  der  nation  frenidartigeu  idionis  sie  nicht  deckte. 
Baß  indessen  Lauremberg  wirklich  in  seinen  späteren  jähren  nicht 
im  Stande  war,  hochdentsch  zu  dichten,  beweisen  seine  zur  ver- 
mfihlung  (am  6.  october  1634  zu  Kopenhagen  begangen)  des  prinzen 
Chnsäm  (V)  von  Dänemark  mit  der  kursftchsischen  Prinzessin 
Magdalene  Sibylle  gedichteten  hochdeutschen  prosaischen  komödien 
von  der  Jieimführung  der  Orithyja  durch  den  regenten  Äguilo  und 
von  der  veryagunff  der  Harpjfim,  jede  in  vier  au&Ogen.  Kaum 
wiederzuerkennen  ist  Lauremherg  in  diesen  faochdentschen  lustspielen, 
welche  er,  wie  es  scheint,  als  professor  der  königl.  akademie  ver- 
pflichtet den  hofpoeten  zu  machen,  aufführen  ließ.  Er  unterscheidet 
sich  hier  kaum  von  den  dichtem  seiner  zeit,  denen  er  sich  in  seinen 
späteren  Scherzgedichten,  sowie  in  der  alteren  Satyra,  mit  ent- 
scbiedenheit  gegenftberstellte.  Die  komödien  behandeln  die  bekannten 
griechischen  mythen  in  dramatische  form,  jedoch  mit  modernen  ge- 
danken.  Das  zweite  stück  hat  eine  aligeiiieinere  beziehung  auf  den 
zustand  der  nordischen  reiche  in  jener  zeit.  Das  erste  soll  eine 
bildliche  darstellung  der  hochzeit  selbst  sein.  Alles  hat  einen  nn- 
gemehi  schwülstigen  und  pedantischen  Charakter  und  erinnert  an  die 
von  Shakespeare  in  Love's  laboor  lost  verspotteten  n^ytfaologischen 
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anfffibrnngeTi ,  welcho  sich  an  den  deutschen  und  noi  dischen  höfen 
länger  erhalten  mochten.  In  der  beortheilong  solcher  erzwungenem 
arbeiten  wird  man  nur  gerecht  sein ,  wenn  man  sich  des  damaligeB 
zostaades  der  deutschen  bflhne  oder  gar  der  dAmsdieD  erinnert. 
Lanremberg  selbst  legte  keinen  werth  aof  seine  gediditeO 
konnte  bei  seiner  Vorliebe  fttr  die  niedersScbsiseKe  spräche  seine 
hochdeutschen  arbeiten  wenig  schätzen.  Auch  die  eingelegten  lieder, 
zu  denen  die  beisteucr  von  freunden  erbeten  oder  bereitwüligät  an- 
genommen wurde,  und  unter  denen  wir  ein,  wie  es  scheint,  unbe- 
kanntes jagdlied  von  MarUn  Opitz  finden,  erheben  sich  nicht  Aber 
das  gewöhnliche,  vielleieht  mit  einziger  ausnähme  eines  liedes  nun 
preise  der  Orthyja,  welches  sehr  an  ahnliche  lieder  Paul  Flemings 
erinnert  nnd  deswegen  w<Ad  mitgetheilt  zn  werden  verdient  Ein 
wechselgesang  der  amoren  nnd  Satiren,  beginnend  mit  den  Worten: 
«So  viel  der  blumen  mann  kan  schawen»  ist  in  dem  exemplare  der 
Kopenhagener  bibliothck  handschriftlich  bezcichuct:  J.  M.  €.  In 
den  komischen  scenen ,  namentlich  den  niederdeutschen  bauern- 
gesprftchen  zwischen  Drewes  nnd  Cheel,  Chim  nnd  Matz,  folgt  Laa- 
remberg  einer  schon  frok  bei  ihm  hervortretenden  neignng  zum 
niedrigkonüschen  nnd  nnanstftndigen.  Sie  haben  höchstens  ein  In- 
teresse für  den  freund  der  niedersächsischen  spräche  und  die 
geschichte  des  höfischen  dranias,  dem  solche  demente  als  würze 
dienen  mästen.  Die  einrückung  des  liedes.  von  Opitz  und  vielleicht 
eines  anderen  von  P.  Fleming  ist  uns  anziehend,  sofern  sie  aof 
einen  verkehr  zwischen  den  drei  dichtem  hinweist.  Überraschen 
kann  es  aber  nicht,  Qptto  bei  diesen  festliedem  zn  finden,  welcher 
noch  am  22.  angnst  1638  sein  trostgedicht  in  widerwflrtigkäten  des 
krieges  dem  prinzen  Ulrich  von  Dänemark  widmete,  dessen  am  11. 
august  desselben  jahres  in  Schlesien  erfolgte  ormordung  ihm  also 
noch  unbekannt  sein  muste.  An  ebendenselben  hatte  er  anch  das 
in  älteren  ausgaben  vor  dem  trostgedichte  gestellte,  in  den  poetischen 
welken  anf  dereii  ersten  bUttem  eingerflckte  «tob-  nnd  heldeiH 
gedickte  an  herzog  THrich  zn  Holstein»  gerichtet  Unter  FtmningB 
verlorenen  gediehten  ist  nicht  nur  ein  sonnet  anf  den  tod  dieses 
prinzen,  sondern  auch  ein  anderes  auf  ebenjene  Vermählung.  Beider 
gedichte  abdruck  wird  hier  an  guter  stelle  sein. 

1)  S.  iohtozedidkt  IT.  V.  878  flgd. 
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Sc.  rV  d.  I  aktes  d.  Ilarpyieii  IV  schiitfer  mit  scballmeyen,  4  schäflFe- 
linneD,  Ojflger.  ||  Steilen  sich  in  orduuiig,  singen  ¥nd  spielen  folgendes 

Jagd  tiedt  ||  Martini  Opity.  )  lurten  chor. 

AVff,  ihr  jager,  anflf!    Es  tagt, 

Phoebus  wachet,  Cjnthja  jagt. 
Waldt  vüii  wiesen  wollen  siogen, 

Weil  Aurora  sie  bestraalt, 

Ynd  der  berge  spitzen  mahlt; 
Lasst  auch  ihr  das  horn  erkliugen, 

Lasst  der  honde  scbaar  herfUr: 

Auffi  die  zeit  ist  yor  der  thQr. 
(Die  }&gtt  UaMD,  vnd  die  hnnde  MUeii») 

Z»eif  Jäger, 

Aoff  mit  TDtem  gwii  vnd  netxen  I 
■  H6rt  dM  httllen  bSnter  tlion; 

Höitt  IHa  hnnd«  bellen  schon, 
Tnd  ▼ennftbneB  ym  mm  beCsen: 

Ibre  Inst,  wornaeh  sie  etebD, 

Ist  Tozn  ettieke  Ioa  ni  fibn. 

Minjäger» 

Zne,  nie,  tn«,  xne,  IJir  bandet 

Melimpni,  ftewe  dicb. 
In  Jen«n  tleiffian  gründe 

Enthält  ein  blnobe  iioh. 

Wen  nimstu  zum  gesellen, 
Diß  »obdoe  vüdt  xu  feilen? 

Ein  anderer. 

Lachne,  meine  beste  zucht, 
Heute  wirstu,  hoff  ich,  rahmen 

Fflchs'  vnd  Lastn  aulT  der  flucht,  , 
Vnd  das  vortheii  jhnen  nehmea: 

Dromas,  du  must  auch  heran. 

Ich  wil  sehn,  wer  lauffen  kao. 

Birten'  wd  Jäger  (Sbor. 

Liebe,  wer  sich  selber  hasst: 
Aber  wer  sein  gaetes  leben 
WH  der  fteyen  nieb'  ergeben, 

Beißt  sieb  Ton  der  eigen  laat; 
,  Sncbet  Ar  daa  atteaaa  leydan  ^ 

Valdar,  irüdti  gabflieb  vnd  bojden. 
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Wann  der  reyff  das  feldt  bethawt, 
Vnd  die  vögel  mit  dem  singen 
Vmb  die  morgenrotbe  sjiringen; 

Sitzt  er  munter  auß",  vnd  bcbawt, 
Ob  er  mit  den  schnellen  winden 
Km  «in  gros»«!  tt&cke  flndeii. 

Alto  dringt  dl«  taHuatth  peln 
NiBun«  in  »«in  giouei  Iwrtu, 
Dm  von  woUott,  liab'  Jod  tehflrtte 
Qaato  irll  frey  -md  siclier  seyn: 
WO  nteht  Ton  doi  fimrdra  wImmi, 
Pie  gcmftfh  tdA  UXb  miiA  I^ümmi. 

yfit  lelnd  andi  dtfralf  Mtcbtt 
S«7d  gigrttßt,  ihr  tnjen  slnnan, 
Hirten,  schaaif ,  Tnd  schiftniimaii* 

Schnöder  Amor,  gnete  OAchtf 
Wo  Diana  schon  regieret, 
Da  wird  Yaiina  ^iclit  gaapUhnL 
(Bla  gte  alH  iB  das  wiaMi) 

Liedt  der  Bhodope,  Ton  der  achOnen  ||  Oritii9g&. 

Bg.  f  Als  Hymen  zTisammenbrachta 

Den  berühmten  Aqnilon 
Vnd  die  Orithyja  schon, 
Japiter  gahr  lieblich  lachta: 
Alle  götter  in  eemein 
Sah  man  wunderfrölig  aeyn. 

Bg.  fl.    Phcebus  sprach:  mein  Hecht  ist  nichtas 
Gegen  Oritbyjae  glantz: 
Ich  bin  vberwundeu  gantx. 
lat  doch  jhres  angesichtes 
Ynd  dar  äugen  heller  schein 
XUiar,  ala  die  stralen  mein. 

a 

Tamu,  vnd  dia  Ualnaa  Man, 

Dia  d«  aahttrlsan  Habaaband, 

Wann  nun  Orflhyjam  nannt, 
B«ld  n  ayriifan  iiab  arhnNi^ 
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Vnd  för  frewden  tantzten  all, 
D«6  es  weit  und  bieit  ex»chall. 

4 

4. 

Watm  das  meer  dnrcb  starcke  winde 
Au  die  wolckeu  wird  gerückt, 
Vnd  die  schönste  herfür  blickt : 
*      lu  ein  lüfftelein  gelinde, 

lu  ein  saufftes  sausen  guet 
Sich  der  stuim  verwaadela  thuet. 

6. 

t 

Ohtrltei,  In  «wrem  oidsn 

S«lDd  niTolur  gewattn  drey: 

Jefeto  sollt  Ibr  viaaen  fi^, 
Em«  znolft  lat  gröaaw  woidanj 

OfitbyJ«  diaaaamalil 

Xat  die  ^arda  in  dm  laU. 
Do  npta  OilibyJ»  akt  HI.  ao^  8. 

Von  Lauremberg  selbst  möge  noch  ein  am  schluße  der  vorrede 
befindiiclies  französisches  gedieht  hier  folgen: 

A  MONSIGNEÜR  LE  PRINCE  DE  DANNEMARCQ,  H  &  K 
MADAME  LA  PfiINC£SSE,  SON  ESPOÜSE  U  SONNET. 

POui  eslevei  vos  loz,  pour  cliauter  vostre  gloLra, 
0  couple  Dompareille,  o  paire  a  parangon, 
11  me  faudroit  grimper  au  coupet  d'Helicon, 
Pour  y  plus  iargement  de  THippocreue  boire. 

loat  CO  qa'an  aooga  Taoit  aa&  taitraa  Udpttaa 
Vn  mlgnon  da  Phabiia;  tont  Vumi  ciiatal, 
Qal  du  aaer^  roeber  da  Cjrrba  coolo  o  val, 
N'aat  rian  ponr  ontamar  lo  moina  da  Toa  marltoa. 

L'ooblieax  Acheroii}  de  Lethe  l'eaue  nolie 

D'obscurcir  vostre  nom  ne  sont  pas  sufrtsans: 
Ce  qup  n'a  fait  Thalie  en  vers  et  ieux  platsa08| 
Clio  bieu  toet  fera  au  clairoa  de  l'hiatoiie. 

La  beaot^  et  splendeor,  qu'en  voas  ores  avaiiao 
Lea  fayona  du  aoleil,  plaa  alalramont  lolra, 
Alojv  qu*aatfnoaUar  an  olal  on  Tooa  vona 
Pazml  la  baUo  Aatcaa,  et  pras  do  la  Balanaa» 
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Eine  auffallende  lücke  in  Laurembergs  literarischer  Wirksamkeit 
zeigt  sich  in  den  jähren  1639 — 1643.  Dennoch  dürften  sie  zu  seinen 
thätigsteli  gehört  haben.  König  Christian  IV  hatte  nänüich  im 
jähre  1639  beschloßen,  bei  der  damaligen  verbeßernng  der  land- 
ksrten  die  Ton  seinem  yater  Friedrieh  II  durch  die  büfe  Ton 
SycAo  Brahe  beabeichtigte  kartieniiig  seiner  Staaten  wieder  an&n- 
nehmen.  Er  konnte  wohl  keinen  «einer  gelehrten  zweckmäßiger  Ar 
diese  arbeit  ausersehen  als  unseren  Lauremberg,  welcher  vor  bereits 
zwanzig  jaiiren  sich  durch  die  karte  des  herzogthumes  Meklenbnrg 
auch  in  diesem  fache  ausgezeichnet  und  bewährt  hatte.  Der  könig 
ertheilte  ihm  den  auftrag,  die  königlichen  länder  und  provinzen  zu 
bereisen  und  von  jeder  derselben  eine  landkarte  anzufertigen.  Ein 
ähnlicher  auftrag  bezQgUch  der  herzogthflmer  Schleswig  nnd  Holstein 
war  im  Torliergebenden  jabre  von  dem  könige  nnd  dem  herzöge 
Friedri/^h  III  von  Gottorp  dem  k.  mathematiker  Joh.  Meyer  er- 
theilt  worden.  Während  jedoch  dieser  sein  bekanntes  großes  werk 
in  vier  jähren  zu  vollenden  wüste,  ist  das  von  Lauremberg  über  die 
reisen  oder  vermeßungen  nicht  hinausgekommen,  und  es  verlautet 
nichts  Ton  irgend  einem  damals  durch  ihn  oder  etwa  einen  anderen 
vollendeten  blatte  jenes  atlas.  Schon  Poniopfiäan^)  wüste  dieses 
rfithsek  nicht  zn  losen;  seine  Tennuthnng,  daß  der  unerwartete 
einfall  der  Schweden  die  ausfOhmng  der  arbeit  gehindert  habe, 
erklärt  nichts,  da  wir  von  deren  aniiki^'en  nichts  näheres  wißen. 

Die  adliche  akadeuiie  zu  Soroe  hatte  indessen  geringen  fortgang. 
Schon  1637  beklagt  sich  der  könig  in  einer  Verordnung,  daß  jene, 
welche  er  angelegt,  damit  die  dänische  adliche  jugend  mit  geringerem 
zeit-  nnd  geldaufmude  als  im  ansiande  studiere,  wenig. besucht 
werde  *).  Lanremberg  fand  wohl  in  der  geringen  freqnenz  den 
grund  sich  größerer  wißenschaftlicher  thätigkeit  wieder  zuzuwenden. 

Bis  zu  dem  jähre  1643  verfaßte  er  ein  werk,  in  welchem  er 
auf  eine  eben  so  gelehrte  als  heitere  weise  in  lateinischer  und 
griechischer,  gebundener  und  ungebundener  rede  verschiedene  theile 
der  angewandten  mathematik  behandelte.  Seitdem  erscheint  jedoch 
sein  wißenschaftlicher,  wenn  nicht  sein  pAdagogisdier  eifer  geUhmt 

* 

1)  Fontoppidan  den  danske  atlas  t.  I.  p.  XXIV,  welcher  als  seine  quelle 
die  geschichte  könig  Christian  IV.  von  NUiU  8kmg$  i  II.      881  MifBhit. 

2)  L,  V.  EoBmg  a.  «.  0. 
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Einer  bolcbenden  Verbindung  mit  fremden  gelehrten  standen  seiiie 
eiDsamkeit  auf  der  nordischen  iusel  entgegen,  sowie  der  nie  endende 
Itrieg  jenseit  des  baltischen  meeres.  Daza  kam  noch  der  den  Soroer 
]Hrofe88or  naher  angehende  krieg  mit  Schweden  (1643),  welcher  im 
Bromsehroer  firieden  (1645)  auf  traurige  weise  f&r  Dänemark  endete. 

Aach  klagte  Laaremberg  seitdem  über  langjähriges  siechthum 
und  die  so  und  durch  die  häuslichen  sorgen  veraulaßtt  immöglichkeit 
mit  frischer  geisteskraft  seine  werke,  auf  welche  er  so  viel  arbeit 
verwandt  habe ,  zu  vollenden  Wir  wißen  nicht,  ob  hierunter 
noch  andere  bftcher  za  verstehen  sind  als  die  obenerw&hnte  Grnda 
antiqna.  Aber  Lanrembergs  geist,  wenn  auch  gedrackt,  blieb  un- 
gebrochen, wie  die  deutschen  Saiifrm  beweisen,  welche  er  1652 
oder  doch  zuerst  nicht  lange  vorher  veröffentlichte.  Er  hatte  die 
freude  in  wenigen  jähren  (bis  1655)  drei  oder  vier  ausgaben  zu 
erleben ,  abgesehen  von  einem  nachdrucke ,  einer  durch  den  nicht 
unbekannten  Comtantin  CJiruUan  Dedekind  gefertigten  hochdeutschen 
und  einer  dänischen  Übertragung. 

Der  könig  Friedrich  HI  erinnerte  sich  bald  nach  seiner  thron- 
besteigung  seines  trefflichen  jugendlehrers  zu  Soroe  und  erhöhte 
seinen  gehalt  durch  eine  jährliche  znlage,  welche  jedoch  wohl  kaum 
anders  als  eine  schadloshaltung  zu  betrachten  war,  da  die  akademie 
schon  in  ioige  des  ersten  kricges  mit  Schweden  (1643 — 1645)  viel 
von  ihren  eiukünften  verloren  hatte.  Er  sah  daher  seine  Stellung 
hierdurch  nur  wenig  gebeßert  und  &nd  sich  veranlaßt  noch  einmal 
bei  geeigneter  festlicher  gelegenheit,  der  dem  kronprinzen  Christian 
im  Jahre  1655  august  6  zu  Kopenhagen  geleisteten  huldigung,  den 
königlichen  eitern,  dem  könige  und  der  königin,  ein  musikalisclies 
Schauspiel  von  der  geschichte  des  Arion  zu  überreichen.  Von  dem 
zwecke  dieser  als  solcher  höchst  werthlosen  hochdeutschen  poetischen 
Leistung  sagt  der  verfaßer,  nachdem  er  auseinandergesetzt,  daß  er 
unter  dem  Arion,  abgesehen  von  dem  bekannten  Bänger,  einen  ge- 
lehrten mann  oder  einen  verein  mehrerer  gelehrten  wolle  verstanden 
wissen: 

«Vnter  andern  Arionen  ist  auch  die  königliche  adeliche  Äca- 
demia  Sorana,  von  dem  durchleuchtigsten,  großmächtigsten  könig 
und  herrn,  herrn  CHMISTIAN  IV  hochmütester  gedächtnus,  ge- 

1}  Daplmorbii  Qii«timoDit  t.  65  sq.« 
limwikbeif.  12 

.  j  ^  d  by  Google 


178  LAÜRKMBERGS  LEBEN  ÜHD  SCHBIFTEH, 


Blifftet,  und  y.ü  fies  Vaterlandes  nutz  rait  reichen  einkoiuiiKn  bcgnadtt, 
welche  itzo  durch  rechtmässige  sucoession,  an  den  auch  durchleacb- 
tigston,  großmüditigsteii  kdmg  and  heiTD,herm  FBIEDEBICBUL 
gekoameii,  und  tod  ihrer  k6iugL  inajest  durch  bochgenagete  aAetio«, 
gnädigste  Vorsorge,  und  Übende  tnildgäbeude  haaad,  als  ein  fifter- 
liches  edles  erbtheil  gesdifltzet  und  erhalten  wird. 

Derselbe  hoehr  rkuchLctcr  könig,  als  herrscher  Ober  die  am  meer 
gelegeae  länder ,  der  vorsichtigster  und  verständigster  unter  den 
fhrsten,  der  liebhaber  der  geUUuteii  leote  and  aller  rfifamlidiea  Wis- 
senschaft, dafhme  er  selbst  hocheHhhren,  wird  allhie  eingefUret 
unter  dem  namen  und  gestalt  eines  DOphiM,  welcher  seinen  Arumem, 
oder  Äcademiam,  die  durch  allgemeine  landstraffen  an  jhren  ein- 
komuien  etwas  geäilmaeiiet  war,  aufi'uimbt,  und  wiedertimb  zum 
vorigen  wolstande  geftlhret.» 

Aach  hier  wird  bestätigt,  daß  der  kdnig  m  Soroe  gebüdel  war 
und  daA  derselbe  nnseren  Lanrenberg  personlich  nnterstfltxt  hatte: 
selbst  eines  ihm  geschenkten  gewandes  wird  gedacht.  Er  hnfll 
den  jungen  prinzen  Christian  unterrichten  m  dOrfeu,  worüber  er 
gegen  den  schloß  des  iuteimsciieu  abschnittes  des  Arion  sagt: 

Qald  Tibi  Sortnnt  non  grataretar  iLiloo, 

Alton  tpM  Ngnl,  PifDcepa  Boreiqua  ftiture 

Inptiil,  si  IMa  tintot  noo  iovtda,  conton? 

Beee  TiU  tnpcMDs  paitt  siibtdlto,  qtt«lt  Ta 

Li  etlabrl  •ecnaoi  pOMli  ipecton  tbeatro, 

Si  doc^M  hMiire  modoa,  ac  gnt»  ctDone 

Pl06tt»  IjiM,  qoM  quondam  autm  toimei«  patonis. 

Die  hoi^angen  des  dichters  worden  Jedoch  nicht  erfüllt,  vielmeltf- 
stets  mehr  erschottert  dorch  den  zweiten  schwedischen  krieg.  KOajg 
JCorl  X  ChMta/o  brach  bekanntlich  naerwartet  in  Jfitland  und  Fahnen 

ein  und  marschierte  Aber  das  eis  nach  Seeland  und  vor  Kopenhagen. 

Zu  anfang  dieses  krieges  (liif)?)  scheint  Lauremberg  die  Querimonm 
Daptmormi,  wie  er  sich  schon  früher  nennt,  verfaßt  zo  haben  ^> 

♦ 

1)  Vidit  vl€l  IHlker,  ä«  ar  91  l^d.  von  dnlsig  Jabtva  ■prioht»  waickt 
ar  ftlahrC  hab«,  and  twar  so  Soroe.    Diese  jähre  vom  bafiiUM  ■einar  lo- 

stocker  laufbaho  zu  rechnen  tdiailll  anthaalich,  da  des  regieruogsaDtriUat 
FliadrioJia  III  als  einer  Dicht  ganz  neuen  begebenheit  gedacht  wird.  Wiit 
das  gedieht  Utei  als  1655 ,  so  wttrda  ai  im  Ation  dao  auf  tainan  Boha  he- 
sOgUchan  franach  wiadarfaolt  hahaa. 


Digitized  by  Google 


1.  LAUBE1IBEB0S  LEBEir  UND  8CHBIFTEK.  179 


In  ibr  wendet  sieb  der  sleclie  (t.  52  sq.),  Tendmldete,  Yielbedringte 
greis  beim  ansbmcbe  des  krieges  (y.  88  sq.)  mit  einem  bilfemfe  an 

den  küuig.  Die  einklcidung  ist  würdig:  er  l  ißt  dun  Apollo  für  sieb 
reden,  au  das  schöne  Verhältnis  crinuern,  welches  einst  zwischen  dem 
fürstlichen  schOler  und  dem  lebrer  bestand,  selbst  an  die  etwas  auf- 
feilende, dem  jungen  prinzen  wobl  angenebme  propbeaeibnng,  daß 
derselbe  einst  nocb  den  tbron  besteigen  irflrde,  welebe  Lanremberg 
ausgesprocben  batte,  als  Jener  Soroe  Terließ.  Die  klage  ist  bdcbst 
ergreifend.  Er  scheint  längst  witwer  gewesen  m  sein;  sein  haupt- 
wunsch  war  nur  ein  schriftliches  yersprechen  des  Ijöniges,  seinen 
sobn  Seba^ian  als  seinen  nachfolger  anstellen  zu  wollen. 

Unser  dicbter  erlebte  die  erfUlnng  seiner  Mtte  nur  insoweit,  als 
dieser  sobn  noeb  im  Jabre  1657  zn  seinem  nachfolger  in  der  matbe* 
mäüscben  professnr  zn  Soroe  designirt  wurde.  Die  bedroUicben 
fortschritte  der  Scliweden  erlaubten  dem  könige  nicht  für  die  ;ika- 
demio  zu  sorgen,  für  welche  er  im  frieden  keinen  rath  gewubt  hatte. 
Ein  iar  Dänemark  sehr  nachtheiliger  friede  ward  mit  hast  zu  Boes- 
kild  gescblossen,  am  nennondsecbszigsten  gebnrtstage  Lanrembergs 
and  swei  tage  vor  seinem  1658  febmar  28  erfolgten  tode 

Unser  Hans  Lanremberg  scbeint  seine  gescbwister,  welebe  die 
untenstehende  stammtiifel  nach  zuui  theil  noch  wenig  bekannten  uach- 
richten  verzeichnet,  insgesanimt  überlebt  zu  Ijaben.  Der  bekannteste 
unter  denselben,  Feter,  war  schon  vor  mehr  als  zwanzig  jähren  ver- 
storben. Dessen  sobn  Jfaeäb  Sebast^n  erlangte  anigen  namcn  in 
der  gelebrten-  nnd  beamtenwelt  *).  Anf  ibn  scheint  des  obein» 
bnmoristiscbe  lanne  übergegangen  zu  sein ,  welche  er  In  seberzhalten 
juristischen  Schriften  zeigte,  wie  hn  Orbis  bacchans  seu  Oratio,  in  qua 
bcculi  nostri  mores  repraesentantur ,  ipsi»  Satumalibus  pronunciata. 
Rostock  1052.  und  im  Epithalamion  ioculare  iuridicam.  Rostock  16Ö8, 
Schon  in  seiner  jagend  wurde  er,  sowie  wiederholt  sein  vater  von 
Andreas  TBc^^emmg,  damals  prafessor  der  poesie  zn  Rostock ,  also 
unseres  Jobann  Lanremberg  nachfolger,  in  gedichten  angesungen, 
welche  dessen  «Tentscher  gedicbto  frtihling»  aufbewahrt  hat.  Sein 
gleichbenaimter  solm  ward  1Ö97  doctor  der  rechte  zu  Rostock  und 

1)  Die  zeitlu  tuniiunii;  (11  deu  tod  und  das  alter  L.'a  gibt  Hemiing 
Witte  Diarium  biograpLiicuui.  Gedani  1688. 

2)  Moüer  Cimbria  HUraU. 

12* 
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starb  daselbst  als  der  letzte  uns  bekannte  sproß  des  orgroßvftterlichea 
gelehrtengeschlechtes. 

Der  JflQgere  hmder  WUkefm,  von  weichem  einige  natnnriseen- 
BchalUiebe  Bchriften  im  jalire  1626  und  1627  angcAlhrl  werden  % 
doctor  der  medicin  la  Boitock  (1628),  dann  als  ansflbender  ant  in 
Kopenhagen,  wo  er  unserem  diditer  seine  besncbe  in  der  hanptstadt 
angenehm  gemacht  haben  wird,  findet  sich  später  nicht  mehr  genannt. 
Von  dem  bruder  Conrad  haben  wir  nur  erfahren,  daß  er  bereits  im 
jähre  1618  zu  Upsala  ein  Enchiridion  prosaicom  herausgab*).  Im 
sommersemester  1623  nahm  ihn  sein  bruder  als  decan  zu  Rostock 
in  die  Unltftt  au£. 

Unseres  Johann  Lauremberg  ftltester  söhn  MtuHan  ging  im 
achtzehnten  jähre  auf  die  Universität  zu  Rostock  und  begleitete  darauf 
wiederholt  dänische  edelleute  auf  ihren  reisen  iu  das  ausländ.  Erst 
1662  erhielt  er  die  seit  fünf  jähren  ihm  verheißene  professur  zu 
Soroe,  was,  obgleich  spät,  dennoch  als  eine  begünstigung  erscheint, 
da  die  alsademie  durch  den  Boeshüder  frieden  ihre  hanpteinidlnfte 
ans  der  abgetretenen  provinz  Schonen  verloren  hatte,  so  daß  1666 
dieselbe  ganz  auls^oben  und  wieder  anf  eine  schule  beschränkt 
wurde.  1664  hatte  er  den  magistertitd  erhalten,  wobei  er  eine 
abhandlnng  über  einen  interessanten  gegenständ  schrieb:  De  America 
prisds  coguita.  Im  sechsnndsechszigsten  jähre  ward  er,  damals  der 
von  den  alten  lehrem  der  Soroer  akademie  aliein  noch  lebende,  als 
Professor  der  mathematik  an  die  ritterakademie  zu  Kopenhagen  ver- 
setzt. Doch  schon  in  demselben  Jahre  1692  april  15  ereilte  ihn  der 
tod*).  Dm  Ikberlebte  eine.witw^,  doch  werden  uns  keine  kinder 
genannt 

Der  andere  söhn  unseres  Satirikers,  geboren  1628  zu  Soroe, 
führte  den  großväterlichen  nameu  WiUielm.  Er  lebte  als  schwe- 
discher Prediger  zu  Malmoe,  wo  er  vor  der  abtretung  der  proräz 
Sdionen  an  Schweden  von  den  danischen  behOrden  angestellt  sein 
wird  nnd  starb  daselbst  im  letzten  Jahre  des  siebenzehnten  Jahi^ 
hnnderts  mit  hinterlassnng  eines  sohnes,  weksher  den  namen  des 

• 

1)  Niemp  oad  Kraft  a.  a.  0. 

2)  JooiMif  Sdn^fm  Siuoia  ]lt«nte  ad.  a  Jo.  Hollaro.  Haaihuig  1696. 

p.  27& 

8}  Ein  progitnuna  fcaihn  tchitob  Jmm  MMmnä€*  S*  diAtn  Hirtarlik 
Uogiat  Itaf bokw  p*  264» 
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großvaters ,  Johann ,  erhielt  und  sich  zu  Rostock  gleich  diesem  der 
arzneiwißen Schaft  widmete,  mit  welcher  uotiz  unsere  koude  von  dessen 
nachkommen  ihr  ende  erreicht. 

Der  nachfolgende  versuch  eines  stammbaamfl  mOge  die  llbersioht 
dieses  in  der  Uteratttrgescfaichte  nicht  onbedentenden  geseblechtes, 
dessen  mitglieder  so  häuäg  verwechselt  sind,  erleichtern. 
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Die  uns  bekannten  sctiriften  nnsereB  a.iit4Mrs  sind  im  falgenden 
yerzeicbnet 

I.  WisseDsduiftliehe  werice. 
1611. 

nPOKAOY  II  dldJOXOY.  II  »AIPA.  \\  FBOGLI  DIADOIjCHI 
SPHiERA.  II  JOANNE  LAVBENBERaiO  ||  inteipiete.  ||  Yigiielfee.  ||  RO- 
STOCEOI  Litteiis  RenflnerianiB,  Anno  1611. 

82  selten  8^  UnkB  der  grieehiMlie  texl,  rechts  die  lateniielie  tdier» 
setKong.  Befindet  sich  auf  der  hamhmger  stadtMUiothek. 

VenntitUich  Ist  cUese  die  unter  des  Joh.  L.  nsmen  ingefthrte  sehrill: 
Disputationes  sphaericae.  Bostoch.  1611.  ^ 

161d— 28. 

1)  Eine  karte  von  MeUenbnrg  (s.  oben). 

Die  karten  15  V«  soll  hoch,  20  V«  ^  breit  in  qnetfitllo  in  nncolorirtem 
knpferstich  ansgefbhrt,  hat  im  allgemeinen  nnlatinisirte  namen,  doch  Ibden 
sich  laeos,  fluTins  nnd  sind  «fie  angrinsenden  Iftnder  in  lat  qnraehe  be» 
zeichnet  Holsatiae,  Saxoniae,  Marcae  Brandenb.,  Pemeraniae  pars.  Die 
grSnsen  sind  im  osten  nnd  westen,  80ii:eit  sie  nidit  dnrdi  gewisser  ge- 
bildet werden,  durch  pnnctirte  lüden  gegeben.  Am  versierten  rande 
findet  sich  die  gradeintheilnng  nach  Iftnge  nnd  breite ,  doch  fehlt  das 
gradnets:  daneben  oriens,  ocddens,  septentrio,  meridies.  In  derOostiee 
(mare  balttcnm)  die  Windrose,  ein  Bostocic  snstenenides  nnd  ein  nordost^ 
Wirts  stenemdes  schift  Oben  rechts  in  reicher  y^ertem  sehüde  MEKLEN- 
BVBG  II  DVCATYS.  )|  Auetore  Joanne  Lanrenbergio.  || ,  links  der  lostodwr 
greif  im  wappensehiide;  unten  links  AMSTELODAIO,  ||  Gmyelmns  Blaenw 
H  excudit  ||  ebenfalls  im  yerzierten  scbilde,  aofierhalb  desselben  rechts  am 
rande  S.  Bogiers  sculp.  Unten  rechts  scala  von  5  Müiaiia  Germanica 
comm.  nnd  6  Miliaria  Gallica  cominnnia  ebenfalls  in  vendertem  rande. 

Befindet  sich  in  der  Idefekerischen  kartensammlung  auf  der  ham* 
bnrgischen  CQ^merabibUothek  t.  XXL  n^  86  und  ist  dieselbe  karte,  welche 
auch  in  dem  fransOsischen  atlas  des  Johannes  Blaenw  1668  toL  HL  loL 
66  äch  befindet.  Sie  ist  gleichftlls  In  dem  Jansionschen  atlas  nnd  nach« 
dem  die  Janssonsche  droekerei  an  Peter  Schenken  nnd  Gerard  Yidcken 
gekommen,  von  diesen  in  gewöhnlldiem  landkartenformate  wieder  nadh 
gestochen. 

2)  Tabula  spedaHs  domini  Boatochiensis,  dedicata  ampliasimo  Seoatoi 
Bostochiensi.  Erwfthnt  von  Nettelbhuit  snecincta  notitia  ss.  dncatns  Hie» 
galopolitani.  Rostocfa.  1746.  p.  66  o.  99* 

1622. 

Jani  GnOielmi  F.  Lauroibeigj  Aittti^fMirim ,  in  quo  praeter  an^ 
tiqna  et  obsoleta  Torba  ac  Toces  minus  usitatas  dloendi  lormnlae  insolenter 
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plnrini  litos  popnlis  Romatüs  ac  Gfaecis  peeuliares  expommtiir  et  eno> 
dantiir.  Opus  ex  ploriinis  latiiuie  Ungoae  aatoribns  m&Ho  labore  ooocm- 
oatam  et  iaxta  alpbabeticam  Seriem  digeBtum,  quod  cuivis  commeDtarit 
loeo  esse  polest  Adieeta  est  in  fine  TetoBtioram  Tocom  ex  gloMarils 
aliquot  eollecta  fiutago.  LTgdTiii,  Typis  Joannis  Anard  1622. 

617  B.  4'.  befindet  sich  auf  der  bambnigiselien  stadtUblioiheki  in  Kiel, 
Gelingen»  Wolfenbllttd;  an  letsterem  orte  in  8^  und  4^ 

In  einer  editio  novissinia  Lngdoni  apnd  Joa.  Ant  Hrgretan  Marc: 
Ant  Barand  1^2  sind  ntir  der  titel,  wo  Ja  Lanrenberg  als  BostochiwuBs 
bezeldinet  nird,  und  die  Obrigens  nn?erinderte  susehriflt  des  J.  Fehn  ans 
Gaildorf  umgedniekt  ond  ist  ein  lobendes  sehreiben  des  J.  L.  de  U  Cccda 
an  den  Terfitßer  binangefilgt  Auf  der  bambnrgiflchea  stadlbibliothek. 

Vor  1623. 

Imtrtmmhm  proporUomm,  qno  nniTersa  Arithmetica  et  geometm 
compendiose  demonstrator  et  nsoi  accomodatar.  Bostochii  s.  a.  4^  Sieben 
in  knpfer  gestochene  bl&tter.  s.  Nyemp  &  Kraft. 

Vorstehendes  werk  ist  vor  1623  verMt,  wenn  eine  sehrift  von  Chrv 
stiam  Jaeäbi,  wie  es  scheint»  eine  abersetznng  dieses  Instromentam  ist. 

Claris  instnun^talis  Lanrembeigica  d.  L  alleriey  nAfhige,  lustige  und 
nflteliche  Operationen  adf  dem  analogischen  Ariihmetioo-geometriaehjen 
proportional  Instrument  D.  Johannis  Laurembergü,  allen  und  jeden  koasfep 
liebhabenden  etc.  produdret  und  in  deutsche  spräche  ftbersetset  von 
Christiano  Jaoobi,  ss.  theol.  stud.  Leipzig  1625.  4^.  Jacobi  sagt  ia 
seiner  Lipsiae  1625  febr.  24  datirten  vorrede:  die  Cognitio  instrnmen- 
talis  analogica  sei  dienen  voriger  selten  sciibenten  fut  unbekannt  gewesen 

der  hochberOhmte  Math.  D.  Job.  Laurembergius  enius  sdentiae  prae* 
o^toris  honorandi  davis  seu  opusculum  anakgicum. 

Jacobis  buch  ist  su  Kiel,  WolfenbfttteL 

I62a 

LOGARTTHMTS,  ||  SEV  ||  CAKOK  imiEBOBYM,  SIIIKYVM  AC 
TANGENTIVM  ||  NOYYS:  II  Cuius  adndniculo  operatiolfnes  AriÜmelk» 
A  Geometrie»  per  Bo||]am  additionem  A  subtractionem  perflduntnr:  || 
Explicatus  A  editus  \]  a  lOAKNE  LAYEEBCBEBGIO,  ||  Matheseoe  Prote. 
in  Acad.||  80RANA.  ||  Vignette  ||  LYGDYlil  BATAYORYM,  ||  Apnd  IA- 
COBYM  MARCL  ||  AK.  M.  DCXXYIIL 

A  8.  LOGARITHM  YSY8 1|  IK  ARITHBfETICA. 

Sechs  Problemata  snr  eriftuterung  des  multiplicirens,  dividizeas,  aoa» 
dehens  von  quadrat-  und  cnbUEwursehi,  berechnen  des  vierten  i^iedaa 
der  gcometrisdieii  proportion,  berechnen  der  mittlem  proportionale. 

A4l>  LOGABITHMI  YSYS  ||  TS  TBIGOKOMETBIA  [j  FLANORVIL 

Fflnf  Probleme  cur  berechnung  des  rechtwinkligen  und  schiefwink- 
ligen dreiedks. 

A6  Figurentafd  au  den  trigonometrischen  aufgaben.  Kupftntiek. 
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.  B8b  Die  logaritfüneii  der  guuftn  nUen  1—1000,  BBteUig  mit 
den  dtiKBrentialeii  in  xwd  oolmnnen. 

A 1--6  LOGABITHBfyS  ||  SiNüüH  AC  TANGENTIVM,  l|  Ad  Badinm 
lOOOiNMX)  part 

Ebenftlls  SstelHg  In  je  swei  oolmnnen  anf  der  seile  mit  doppeltem 
eingang  oben  und  nnten,  doch  eteht  auch  unten  dn.  Tan. 

Bg.  A— B8  u.  A— F6  mit  Yon  neuem  beginnender  Signatur  unpaginirt 
(A2  üehlt)  grol}  8^.  Das  mir  vorfiegende  schön  eihaltene  exemplar  ge- 
hdrte,  wie  die  zierliche  insdirift  beweist,  dem  astronomen  Schumacher 
(1806  Altona  den  8.  may).  Jetat  auf  dem  britischen  museum  {*^6,  60^ 
im  catalog  als  »2  theile  in  einem  bände«  beaeichnet 

Die  Zuschrift  an  yerschiedene  adüche  jflnglinge ,  Joh.  Ulrich  Oyldoi- 
Idfre,  Joh.  Machey,  Joach.  Friedr.  Basse,  Oeoig  Marsvin,  Peter  Gylden- 
Btiem,  Kicdaus  Ton  Anefeld,  Otto  Budt,  Christian  Rantzov,  Otto  Krage, 
Oven  Iiunge,  datirt  Sorae  prid.  Kai.  Not.  1628,  wekhe  sich  bei  SUhrn 
Samlinger  t.  L  8.  p.  162  angegeben  findet,  fehlt  in  jenem  ezempbre. 

1638. 

Virgutarum  nvmmruifiMii  et  promtnarü  ariüunetici  descriptio,  figura 
et  usus.  Bostoeh.  1888.  4^  s.  Nyerup  A  Kraft,  welche  auf  Kieler  litter. 
jonmal  1779  s.  481  Terweisen. 

1684. 

LUSÜS  ET  BE||CBEAT[0||NES||Ex  fondamentis  A||BITHMETIGIS 
dejjpromptae.  ||  Kunstreiche  Vignette.  ||  HAFNIiE»  ||  Tjrpis  HELCHIORIS 
MARTZAN,  II  Academia  Typogr.  ||  ANKO  OlDlOCXXXini. 

A2  MATHEMATÜH  ||  STDDIOSIS  AD0LE||SCENtZBT7S  ||  8. 

A2b  am  schluße  SORA,  postr.  ir  Kai.  Jnn.  A.  1684.  ||  JOANNES 
LAURENIlBEBGIUS. 

A8-D6  p.  1—64  die  LÜ8ÜS  ET  BECBEA||TIONES  ARITHME-|| 
TICiE.  II  PROBLEM A  I— XXY  mit  einer  figurentafcl  mt  leteten  aufgäbe 
(dupükat).  Auf  ddm  letzten  blatte  Coirigenda. 

8^  custedan,  Signatur,  paginirt  Befindet  sich  in  der  königlichen 
bibliothek  zu  Kopenhagen  n^  2678. 

Einen  wi&enscbaftlidiett,  streng  Hystematischen  chsrakter  hat  die 
kleine  Sammlung  nicht  L.  spricht  es  in  der  vorrede  und  durch  die  wähl 
des  titels  selbst  ans,  dafi  sie  bestimmt  ist,  die  lust  an  der  den  geist 
sehftrfenden  machematik,  besondef^  der  arithmetik  zu  wedcen:  also  ein 
lAdagogisches  moment 

Den  aufgaben  sind  die  lOsungen  mehr&ch  auf  verschiedene  weise 
liinzngeftigt. 

L.S  vorbOd  sind  des  groOen  Beda  Propositiones,  deren  kenntnis  nie 
au^esterben  ist,  auch  in  den  selten  des  sinkenden  mittelalters  (vgl  Ann. 
Stedenaes  Monum.  T.  XYI.  p.  —  ) :  aus  ihnen  hat  Xi.  manche  aufgaben  un- 
verändert oder  nur  mit  geringen  abindernngen  äuljg^enbmmen  (ProbL  L  ^ 
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XVH  XDC  XX.  XXI,  Teri^idiai  mit  Bedas  FkopoiitibiiM  bd  AU»,  v,  Stade. 

In  fluem  geiste  aind  auch  die  ülwigeii,  xmn  tlieÜ  aelir  compUdrtea 
abgefkfit,  bei  denen  maaebe  fertteektere  eigeoaekaften  der  sablen 
betratst  aind.  F^bL  1.  conieefenrari  nmneram  ab  aliqoo  nunfe  eoeeqiiani 
(verdxeiftchniig).  Firobi  17.  inaeqiwMa  menanra,  enreltenuig  ftm  Bedae 
propoa.  Opp.  ed.  Colon.  T.  t  fol  106,  aon.  Stad.  p.  838.  n.  1.  FrobL  20. 
21.  Tgl.  ann.  Stad.  p.  334.  n.  1. 

Joca  seria,  Sorae  in  8®  scheint  ein  ähnliches  werk  zu  sein,  wenn 
nicbt  daßelbe.  S.  BarÜioliim  1.  c  Kyernp  kennt  es  gleichfaUa  nieht 

1639. 

Gromaticae  jj  Ubri  Urea  |  L  de  iogeratione.  |  XL  de  podiamo.  j|  IIL  de 

oenturiatinne. 

Quibus  ius  terminale  et  fini  um  regundorum  leges  explicantur.  llaf- 
niae  Conscripti  |]  k  \\  Joanne  Laurenbergio,  ....  Ü  Siimptibus  Joachimi 
Moltkenii,  bibliopolae  ibid.  j|  Imprimebat  Melchior  Martzan ,  ANisO 
CIoIoCXXXIX. 

Eilf  bogen  in  4'-  mit  kupfern.  Die  widraung  an  den  könig  Christian  IV. 
ist  datirt  aus  Soroe  vom  1.  September  lUJi).  Es  sind  exemplare  in  den 
bibliotiieken  zu  Hamburg,  Güttingen,  Wolfenbuttel  u.  a.  Einige  derselben 
haben  ein  titelblatt  mit  der  Jahreszahl  IG40. 

1640. 

OGIÜM  SORAKUH,!!  Sive  ||  EPIQRAMHATA,  ||  Oontinentla  Tatiaa 
Hiatorillas,  et  res  acitu  jncimdas,  ex  Graeds  ||  Latinisqoe  Scriptoiibua  d«- 
promptaa,  et  e»sr|;dtationibaa  ABTTHMETIGIS  |i  aeoommodataa,  ||  •  |t 
JOAimE  LAUHENBEBOIO.  ||  In  Begi&  AeademiA  SORANA  }|  Mathe- 
matom  Interprete.  ||  HAFNI2E,  ||  Snmptibna  JOACHIMI  MOLTKEKII  || 
Bimpolae  ibidem,  ||  Imprimebat  MELCHIOR  MARTSkAN,  ||  Axmo 
CIDIDCXXXX. 

1  bogen  widmong  a.,  aodann  bogen  A— >0;  III  pagin.  ss.  Auf  der 
hambnrgischen  Stadtbibliothek,  za  Woifenbüttel,  Kiel,  CHMüngen  befindlicb. 

Enthält  61  aufgaben  in  epigrammatiacher  form  in  griechischen  hexa- 
metem  oder  diatichen  mit  latein.  metrischer  ttberaptzung.  Den  aufgaben 
iat  die  aufldsuag  und  berechnungsweise  in  latein.  spräche  hinzugefügt. 

Den  epigrammen  vorausgeschickt  ist  ein  Verzeichnis  derselben,  eine 
Tat.  Zuschrift  an  den  leser,  4  einfache  häufig  angewandte  mathematische 
lehrsätze,  erklaruntr  der  angewanrUrn  T.oichpn  nnd  fibkür?;ungen  enthaltend, 
eine  gestochene  tafel  mit  7  abbiidungeu  2ur  lüsung  der  aufgaben  lö.  19. 
45.  47.  53.  54.  Ö6. 

Gewidmet  ist  das  buch  dem  Vorsteher  (praeses)  der  akademie  Soroe 
Jiistinus  Rögius  (Duo  Giorslevii  Equiti  Aurato,  Senaten  Regni  Daniae). 
Die  lateinische  aus  Soroe  VI  Kai.  Kov.  (oct.  26)  lö^O  datirte  widmung 
verbreitet  sich  Ober  plan  und  zweck  des  werkes. 

L.  meint,  sein  streben  sei  gewesen,  der  adlichen  Jugend  die  erlemong 
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der  Mthematik  dorch  aufgaben,  eniüilimg  von  geschickten  zn  erleichtern 
und  angenehm  zu  machen.  Die  arithmetik  halte  man  gewöhnlich  nur  für 
den  kaufmann,  nicht  f(lr  die  adliche  jngend  passend.  Dieses  vorurtheil 
jsa  lerstören  habe  er  die  epigramme  aus  verschiedenen  Schriftstellern 
gesammdi  und  zusammengestellt.  Er  erwartet  Yerschiedenartige  beur- 
theilungen  seiner  arbeit,  doch  bemhigt  ihn  das  nrtheil  seines  gönners,  das 
nieht  allein  Soroe  m  sch&tsen  wisse  %  sondern  weit  und  breit  anerken- 
nnng  finde  etc. 

Exemplare  sind  mlk&ndeii  m  66ttingen,  Hamburg^  Kiel,  Wolfenbattel. 

1642  und  1643. 

Elemmta  Sphmieat,  in  usum  Scholas  Soranae.  Sorae  1642  et  1643. 8^ 
B.  J.  Möller  iL 

16J3. 

AriiSmeliiea,  \\  Peculiaribus  observationibos,  et  Ezemplis  ||  Historids 
iUustrata. = Ibidem )  |  Älgebrae  1 1  principia. 

In  Regiä  Academi^  Soranli  ||  proposifta  ||  a  ||  Jomne  Ltmrmibergia,\\ 
Mathem.  Professore. 

Soraeil  Excudit  Henricus  Crusias.  ||  Aead. Typogr. ||  Anno  MDCXLUI. 

Bogen  A— Ea,  4^,  223  paginirte  Seiten  und  6  UUter  titel,  widmong, 
▼erzeichnis  des  Inhaltes  nnd  der  errata. 

Widmung  an  Dno  Hmrieo  üamelid,  Beckschcvli  Domino,  regiae  et 
equestris  Academiae  Soranae  Fraesidi,  worin  er  seinen  aweek  beaeichnet: 
ttt  nobilissima  iuTentos  nostra,  in  fondameato  Matheseos  aünns  taediose 

erudiretur,  varietate  Ezemplorom  ei  Historiarnm  aniftfinlWift  de* 

libuti.  Sorae,  Vm.  Kai.  Jun.  1643. 

Die  Arithmetica,  in  14  kapiteU  enthalten,  seite  1—16^;  die  Algebra 
in  6  kapiteln  s.  161—223. 

Auf  den  bibliotheken  zu  Güttingen,  Hambarg,  Kiel,  WolfenbatteL 

Seite  160  der  Arithmetiea  ist  ein  für  uns  interessantes  exempel  ge- 
geben, eine  algebraische  gleichnng  Uber  das  lebensalter  des  yerfaßers, 
ans  welcher  wir  einige  &at  uns  erheblidie  zeitbesfcimmnngen,  besonders 
über  seine  reisen  haben  entnehmen  kOnnen.  Da  wir  wißen,  daß  er  zn 
der  zeit,  wo  er  die  Torrede  schrieb,  6SV4  Jahr  slt  war,  so  ist  die  frage 
für  uns  ziemlich  gleichgOltig,  wie  viel  monate  vor  der  vorrede  er  das 
ezempel  ani^esetzt  hat  Bei  dem  TOsncbe  der  lOsnng  ist  darauf  auf- 
mer^lBam  zu  machen,  daß  das  jsbr,  welches  L.  anf  den  besuch  anderer 
französischer  stadle  gewsndt,  in  der  nnze  seiner  Mien^ahre  ehibogrifiiBn 
ist,  welche  er  der  französischen  akademie  widmete:  er  würde  sonst  mehr 
als  beinahe  achthalb  jähre  gereist  sein,  wShrend  wir  ja  aus  snderweitigen 

* 

1)  Quod  ipsum  noo  tantam  iUfim  ktu»  Aeadsmim  Bormn»  jMm  f$r  univertum  »im 
EMT^fm  famt§trMH»  oognltuii  eertamqno  habet  ete.  Dteieii  fnhm  wird  Soroe  adneoi 
Immeimi;  Terdaakt  hMea. 
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glatibwürdigen  uachrichten  wissen,  dab  er  serl)^  fahre  und  drei  "pfflBUtft 
auf  seinen  reisen  verbracht  hat.    Es  folge  hier  die  gieichung: 

Si  vitae  meae  curriculum  accipere  non  reniiis,  qnisquis  es :  scito,  me 
sescuncem  aetatis .  quam  nunc  adseqnntus  sum ,  in  infantia  ac  pueritia 
consnmpsisse,  inter  mat^ mos  amplexus  et  oscula  dulcia  p^rcntum.  Exinde 
admotus  litterulis,  paiilatinique  progressus  ad  studia  liberaliora,  quadrantem 
vitae  transegi  snb  ferula  et  disdplina  scholastica.  Post,  nide  donatos, 
iuveuilis  aetatis  florem  Mii?is  ron?ecravi:  quas  sectatus  sum  in  Germaniae 
Academiis  ii^  r  ^rxtnm  fkciiiiiiin  vitae  partem  Mox  BataTia  ac  Britnnnia 
unum  me  ammm  tenuerunt  Hinc  in  Galliam  concessi ,  ubi  in  Acadenua 
Parisiensi  unciain  vitae  meae  impendi:  annum  nntem  unum  iii  per- 
lustratiüne  reliquaium  eius  regni  urbium  celebriorum.  italiam  similiter 
pt  imprimis  Romam  unius  anni  spatio  oculis  pedibusque  usurpa^i,  quam 
aniiiK  i  mi  antp  mihi  feceram  cognitissimam.  Redux  in  patriam,  tantundem 
tpuipf  l  is  Gl  rmaniae  docendo  reddidi,  quantum  discendo  ab  eadem  fueram 
mutuatus,  ii\i{nc  insuper  annum  in  foenus  adieci.  Tandpm  Soram  Daniae 
fata  me  vocarimt,  ubi  iam  jier  vitae  trientem  professoris  munus  pro  virili 
tueor.  Quantum  snpersit  vitae,  is  noYit|  ^oi  omnia.  Tu  ex.  biSf  ^uae  ekh 
cutttfi  sum,  aetatem  meam  coilige. 

1660. 

Graeda  antiqim  cum  tabulis  geographicis  ed.  a  S^m^alA  Pufeudofl 
Amstelodami  1660.  4«.    (Irrig:  1661.  16G3.) 

Auch  in  Gronovii  Thesaurus  antiquitat.  Graecar.  IV.  1—84. 

In  französischer  Übersetzung  Amsterdam  1677.  foL  Auf  der  harn* 
bnrgiBcheii  Stadtbibliothek,  GötdngeiL 

n.  Poetische  werice. 

1610. 

Viro  —  juvrni  lectissimo  H  SIGFRIDO  RÜD0L)|PH0  JOANXISF.|| 
8CHELHAMMER0,  ||  HAMBÜRGENSI,  |1  Cum  in  Academia  Rostochiensi  |i 
Snpremus  in  Philosophia  ei  honoris  gradus  decerneretur,  ||  Gratulabantur.  || 
Vignette.  ROSTOCHII  ||  PRCELO  MYLIAI^DRINO.  ||  ANNO  M.  DC.  X. 

1  B.  4^  costoden,  Signatur:  in  der  sammloiig  der  Hambuiger  Stadt* 
bibliothek. 

£nth&lt  lateinische  gedichte  in  verschiedenem  versmaße  von 

1)  E.  Lubinus.   2)  M.  Sigismundus  Philo  Schelhamerus  F.   3)  I.  Lau- 

renb.  ein  43aeilige8  gedieht  im  jambtschea  senar.  (ueigung  zum  laBci?«ii^ 

4)  J.  MorsiuB  Hamb. 

1610.   dec.  T.  Rostock. 

POMPE  TI  S  MAiIGNUS.  |1  TRAGOEDIA.  ||  Vignette  || LACÜ3ÜBG1 
PHAROIIDENÜRÜM,  1)  ANNO  M.DCX. 

Bl  2—6  Widmung  an  die  gebrOder  Heinricb|  JohanUi  Connd  Hmnpi»^ 
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Ml: 


eplgramme  auf,  «nschrift  über  den  Pompejna.  Brief  d.  vf.  an  dm,  leiser. 

Rückseite  von  bl.  6  Personae  dramatis. 
Bg,  A — Gö  12mo  mit  custoden  nnd  gignatar. 
C4  versehen  des  setzers  berichtigt.  C5  und  6  leere  bl&tter. 
Das  einzige  bekannte  exemidar  befindet  sich  in  der  regieningsbibliothek 
xa  Schwerin. 

1618. 

10.  LAUREMBERGI  ||  KYHPIZ  HAEOYZA.  \\  SEÜ  ||  Venus  Nari- 
gans,  II  TEMPE  THESSALICA.  ||  TÜSCIA,  Seu  Medicseorum  ||  Eneo- 
mium.  II  AD  1  CONSTANTINVM  OESLERVM  \\  Medicum  celeberrimum.  \\ 
Vignette.  ||  ROSTOCHI  [j  Typis  ezBcriput  Joachimus  Pedanus,  Acad. 
Typog.  II  ANNO  M.  DC.  XVIII. 

p.  3  Zuschrift  an  Const.  Oesler.,  unterschrieben:  Ro||8tochij,  NON. 
SEPTEMB.  ANNO  GIJIOCXVIU  jj  T.  £xc  deditisB.  j|  JO.  LAUREM- 
B£R6XÜS. 

p.  4  —  p.  31  KYMtPMX  UAEOYSAy  jj  'BatMißuw  JUt^  tov  ^ayM- 
^(rmt.  Mit  geg^nfiberstehender  lateinischer  prosaischer  Übersetzung. 

p.  32—51  TEMPE  THESSALICA,  ||  Poöticam  adumbrantia:  Ji  Redtata 
Bostochy,  cmn  PoSseos  Professor  designatus  j|  Solemni  ritu  introdaceretnr. 

p.  Gl  -  p.  57  TUSCIA  il  SEU  jj  MedicAorum  Encomium. 

Die  beiden  letsien  nnbeseichneten  selten:  AD  jj  JO.  LAUREMBER- 
GIUM  [j  Medicinae  Doctorem  ||  n^aa^Äy^  ||  8TEPH.  CLAVIEBH  ICti,  j| 
in  Bttprem&  eank  Parisiensi  ||  advocali  Vignette  am  schluße. 

4**,  custoden,  Signatar,  paginirL  In  der  kOnxgl.  bibliothek  zu  Eopen* 
bagen  befindlich.  Das  exemplar  ist  durch  J.  Laurembergs  eigenhändige 
Inschrift  auf  dem  titelblatte  hm  SAatMm  Bargeüen  zugeeignet. 

1618.  JunL 

Unter  den  nach  dem  tode  der  genahlin  JH  Beinr,  Muw^,  pastors  la 
St.  Johannis  in  Hamburg  und  professors  der  hebräischen  und  griechischen 
spräche  am  dortigen  gjmnasium,  Jnm  wm  Du&im  (f  1618  jun.  16.  im 
48.  Jahre)  saHambnig  1619  (6  b.  4^  erschienenen  lateinischen  gedichten, 
sowie  eines  griechischen,  befindet  8i<jh  auch  ein  lateinisches  Ton  JOAN. 
LAUBEMBEB6IUS  B.  et  professor  in  Acad.  Bostochiana  tou  geringem 
werthe. 

Auf  der  commeRbibliothek  zu  Hamburg  in  einem  aammeibande  ham- 
burgiseher  leichencarmina  1656—1680. 

L.  erscheint  hier  an  zweiter  stelle  mit  MOuardus  Lubitm,  doci  et 
prot  in  acad.  Bostoch.  «  M.  Joame$  ButißedeUui,  philoi^  mor.  prot 
pnbl.,  HL  Johannea  l^ekenu  in  academ.  rosarum  phiL  p.  p.,  Joamiea 
Startkuis,  prorector  au  Lflnebuig,  J£  Joa.  AMUb,  subrector  au  Hamborg, 
if.  JXmr.  VageUm,  3C  Fand,  Vieem  von  der  Hamburger  gelehrten 
schule,  M.  Jon.  VieoBtaäkia,  Chinatoph.  StMhammer,  «M.  Skmmidmu, 
mtor  SU  Itaehoe^  Jndr,  Wiim, 
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1619. 

1)  Unter  den  gcdicbten  der  freundet  Nnptüs  secundis  ssecundisqae  — 
dni  M.  H.  Ihivijyii  —  et  Annae,  filiae  Marci  Ivonis  ^  lectoris  sccundarii 
theologiae  (am  dorn  zu  Hamburg)  IGlü  april  18  ist  das  erste  ohne  Unter- 
schrift, das  zweite  unterzeichnet  von  professor  Job.  Laurcmbeig  zu  Kostock. 

Ebendaüclbbt  hochzcitsgedichte  th.  I.  8.  25;;. 

2)  CARMEN  II  SECULAKE  ||  CLARISSIMI VIRI  .TuA.NMS LArREW- 
BERGII  II  MEBICIK^  DOCTOKIS,  ET  POE;,tices  Professorin  c:umij,  ^ 
Recitatum  13.  No?emb.  Anno  IG  Iii. 

Enthalten  in  JUBILJ^:UM  [rothj  jj  ACADEMIiE  ||  ROSTOCHIENSIS 
FESTÜM  [roth]  ETC.  ROSTOCHI  8.  a.  4»  (162üj.  p.  125—145  in  lai. 
hemuetern,  gehalten  am  hauptfesttage,  wie  das  in  demselben  lisiide  ab- 
gedmckte  programm  des  rectors  (p.  19  ff.)  sagt,  ging  die  dort  ebenfiiBs 
abgedruckte  lateiniMlie  rede  von  Asstias  StartiiiB,  J.  D.  et  historr,  P.  P. 
▼orber. 

In  Lflbeek  und  Sdurerfai,  in  Wolfenbflttel  neue  anfi.  1625.  Im 
Lflbecker  ezemplare  ist  eine  eigenbftndige  dedicafion  an  J.  Horsins  tot- 
handen. 

8)  JfKMe  €aMlef.  Bostocb.  1619.  4^ 

AageAlbTt  von  J.  lloUer  ad  Bartolinom  p.  282,  doeb  nicbt  anfraflndeo. 

1621. 

Panegyricos  j{  FORTISSIMO  HEROI,  ||  DITO  ||  ÜLRICD  (|  DÜQ 
MEOAPOLITAKO,  (tk)  ||  PRINCin  YETUSTAE  GEK|ttifl  fienetae^ 
Comiti  Snetinensi,  Ter||ramm  Rostocbq  et  Staigardi»  ||  Bjnastse,  ||  PnbBoi 
dietus  If  k  II  10.  LAUBEHBEBGIO.  l%nelte.  ROSTOCHI  |)  Typis 
exscripsit  JOACHIMUS  PEDANUS,  Aead.  Typ.  f|  ANKO  M.  DC.  XXL 

Widmung  vom  12.  nOT.  d.j.  Ss.  6^.   Bg.  A— CVt  custodcn,  Signatur. 

Befindet  sich  auf  der  regierungsbibliothek  zu  Schwerin  in  einem 
Munmelbande  4<>  Ehrcngediehtnifi  der  meklenboigiBchen  regierenden  landes* 
beneebaften  etc.  toL  I. 

1630. 

Satyra,  qua  rerum  bonamm  abusos,  et  vitia  qoaedam  uostri  secoli 
perstringuntnr.    Anno  MDCXXX. 

Ein  bogen  in  H",  angeführt  in  Lang^ehs  exrerpten  von  luiehern  der 
k.  bibliothek  m  Kopenhagen  und  in  Suhvi  Samlinger  til  den  Danske 
Hiätorie  bd.  I.  3.  172.    Ist  jetzt  nicht  mehr  aufzufinden. 

Ein  abtiruck  derselben  satyre,  ohne  Ortsangabe,  ist  betitelt: 

SATYRA  II  Qua  rerum  bouarum  ab!  usus,  et  vitia  quaedara  nostri 
•e||li  (sie)  perstringuntur.   ANNO  MDCXXXVI. 

Ein  bogen  in  8°  mit  custoden  und  Signatur,  in  zieiiichem,  correctem 
eorsivdnick,  beginnt  und  schließt  mit  einer  vignett«.  Diesen  abdruck 
habe  ieb  von  der  k.  bibliothek  zu  Kopenhagen  zur  herstellung  des  von  mir 
gegebenen  ttttM  eriiatten. 
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D.  G.  Moriwf  hat  einen  neuen  abdruck  zu  Kiel  1684  in  4<*  veran- 
staltet und  zwar  nach  der  ausgäbe  vom  j.  1636,  mit  manchen  Uruckfehlem 
und  mit  weglaßung  der  Zuschrift  an  den  leset.   Endlich  ist  die  satyre 

wiederum  abgedruckt  in  Morhofs  Opera  poetica.  1697.  p.  939 — 965. 

» 

1686. 

ZWO  OOMOEDIEN,  ||  darinnen  ftrg«stellel 

L  Wie  AQUILO,  ||  der  Begent  lfitteniJMsIiti||geii  Uiider,  die  Edle 
Princessin  Oiitlixjem  heimflUiret: 

n.  Wie  dieHABPTI^  Ton  zweyen  SeptenUtrioneliaehea  Hdden  Ter- 
Jaget;  md  KOnig  Phin^us  entlediget  wird.  Hey  dem  HodiFflietUehen 
Beybiger  f|  des  Dtuchlenelitigsten,  HodigeboKmen  ||  Farstea  vnd  Herrn,  |1 
Mrnn  Chfiaim  des  F.  ||  m  Denaemarcky  Norwegen,  der  Wenden  md  || 
GoÜien  erweUten  Frintaen,  etc.  |}  Ynd  der  Bnrehleachtigen,  Hoefagebohmen 
Fttistin  II  vnd  fHwleins,  ||  FrewU  Magdalenm  SibyUm,  ||  Gebobmen 
Hertzegin  an  Sachsen,  Oalich,  ||  Cleve  vnd  Berge,  etc.  |  Pnesentiret  vnd 
gehalten  an  Copenhagen,  ||  den  7.  vnd  12.  Octob.  Anno  1634.  j|  MitK.  ML 
gu  Bemmarck,  Norwegen,  etc.  Trivikgio.  II  Capetihoigm,  ||  Bey  Jttrgen 
Jfligensen  Holst,  Buchf.  ||  ANNO  M.  DC.  XXXV. 

4®,  mit  custodea,  aignator,  nnpagiairt 

Bg.  (a)  2  Widmung  der  nun  gedmckten ,  beim  beUager  att^iefülhrten 
atCLcke  an  dies  hohe  paar. 

Am  schluße:  Soer,  den  31.  Mart.     Anno  1035. 

Gegenüber:  EE.  HochFürstll.  Burchü,  ||  Vnterthanigster  ||  JO.  LAÜ- 

REMBERG,  i  Mathem.  Profess. 

Bis  (b)  jj  Inhalt  vod  kurtze  Erklärung  |j  der  Comoedien.  —  Dann  daa 
französische  gedieht,   s.  oben. 

Bg.  A— Hjü  COMOEDU  jj  DE  |j  KAPTÜ  jj  ORITHYIiE. 
in  4  akten. 

Bg.  A— H  COMOEDLiuDEyHAHI^IJARUM  PHOELIGAilONE. 
in  4  akten. 

Vorhanden  auf  der  k.  bibliothek  zu  Kopenhagen. 

0.  j.  (1647). 

Joh.  Lanremhergio  carmen  gratulatorinm  ad  Qeo,  BoaeMmiMmf 
conetitatum  Praesidem  Academiae  Soranae.  Fol.  In  den  katalogen  der 
wolfenbflttler  bibliothek  verzeichnet  Der  jüngere  Jarigen  BoaenkrandSi 
welcher  1675  starb,  war  28  jähre  oberhofineister  in  Soroe  gewesen.  S. 
Ptkmm  a.  a.  0.  HL  29.  Nyemp  und  Kraft. 

1662. 

Von  den  sehersgediehten  s.  unten  nxo.  DL 

1655. 

1)  fiEKENISSIMO,  POTENTISSIMQq;  i|  I^OPI  AG  BOMINO,  jj  im. 
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FRIDERICO  ni.  II  REGI  DANiaE,  NORVEGLä:  Äc.  ||  Cum  Serenisimo 
Pzincipi  ae  Domino,  |j  DN.  GHBISTIANO,  j]  ab  mdveniB  Dmiae  Ordiaibiia 
H0MA6IUM  Ii  praMtaretur,  |j  SubmiMe  &  homiliter  6EATULATUB  ]| 
Bfigia  Eqv9ilci8  ACADKMIA  H  SOBANA.  —  Yignotte.  —  HAFNI£,  jj 
Typifl  PETBI  MOBSman  Reg.  &  Acad.  Typ.  H  ANNO  1655. 

1  bogen  4«,  CQStbden.  Befindet  sich  auf  der  königl  MblioÜiek  in 
Eopenliageii  ausammengeheftet  mit  dem  Arion,  anf  ireldien  diesea  nn- 
sweifeUiaft  toh  Laurembeiig  gldch&Ib  in  82  lateSdaehoi  hezametern 
abgefaßte  gedieht  sich  dunchgftnglg  beaidit 

2)  MUSICALISCH  ü  Schawspiel,  jj  danmi  vofgeBtellet  werden  die  Ge- 
schichte II  ARIONS.  dem  duichleuchtigstem,  großmächtigstem  Fürsten 
und  Herrn»  ||  Herrn  FRIDEEICH  dem  Drit|{ten,  König  in  Denmarck, 
Norwegen,  «tc. :  ||  Auch  jj  Der  Durchlenchtigsten,  Hochgebofamen  FQrstinn 
und  Frawen,  ||  Frawen  SOPHIA  AMALIA,  ||  Eöniginn  in  Denmarck, 
Norwe':gen,  etc.:  ]]  zur  Glückwöndschung  über  die  Huldigung  f  des  durch- 
leuchtigsteu  Printzen  Hertzog  CHRISTIAN,  <S:c.  ■  Vnterthänigst  prae- 
sentirt.  fV^erzierte  linie)  Copenhagen,  f  Gedruckt  Yon  Feter  Moraing 
Königl.  und  Acad.  Biichdr.  |,  Im  Jahr  l(^b'). 

^S-  Aj.]— A.jjjj  Bedeutung  und  Auslegung  |  des  Gedichtes |[  Von  |l  ARION. 

Ajjjj  Am  schluße.  SOR.£,  ||  Nomine  Academiae  ||  f.  ||  Joh.  Laurenberg. 

Bg.  B— Fl  das  gedieht. 

4<>,  mit  custodeU)  Signatur.  Befindet  sich  in  der  königl.  bibliothdi  wa 
Kopenhagen. 

1657. 

DAPHNORINI  ,1  querimonia.  ||  s.  1  et  &. 
27«  htr.  40,  mit  custoden,  Signatur. 
A2    152'^  die  (^uerimoma. 

Befindet  sich  auf  der  königl.  bibliothek  zu  Kopenhagen. 

Von  neuem  abgedruckt,  zusammen  mit  der  1630  zuerst  erschienenen 
Satira  durch  Morhof  im  jähre  1684,  doch  eben  so  ungenau. 

Das  gedieht  ist  im  trochäischen  tetrameter  leicht  und  tiieüend  ge- 
schrieben und  reich  an  pueiiöchcn  stellen. 

Daß  daä  gedieht  dem  könige  überreicht  ist,  beweist  die  gute  aus- 
stattuug;  vielleicht  ist  das  exemplar  der  Kopenhagener  bibliothek  d&& 
dedicationsexemplar. 

1684. 

JOHANNIS  LAURENBEBGU,  II  Viri  Clarissimi,  ||  SATYRA  II  elegaa- 
tissima,  II  Quä  rerum  bonarum  abusus  &  '  vitia  qua^dam  seculi  perstrin- 
guntur,  II  Anno  CIOIOCXXXVI  edita,  il  ejusdemque  QVKRTMONIA  - 
De  suo  &  Academise  Soransp  Statu.  ||  In  horiini  temporum  usum  reduci 
fecit  H  D.  G.  MORHOFTTTS.  t  KILONI,  IJ  Imprimebat  Joacbimuß  Reumann, 
Acad.  Typogr.  n  An  11*  MDCLXXXIV. 

AV«— C3  SATIKA. 

C4— D4  DAPHNORINI  II  Querimonia. 
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D4b  Jambi    TN  Napiiai,  .  JOHANNIS  GEOBGU  H  QÜIRINI,  h  Cim 

Oeiiopoise  iiaiuieusis. 

4®,  mit  riistoden  uml  Signatur.    Hamburger  stadtbibliotliek. 

L»cr  abiii  ui  k  der  Satyra  und  der  ^uerimonia  ist  sehr  ungenau.  Ob  die 
Janibi  von  Lauretfiberg  oder  MorJiof  verfaßt  sind,  ist  nicht  ausgesprochen, 
doch  sind  sie  im  Laurembergischeu  gehte  geschrieben  und  scheint  mir 
der  aator  nicht  su  bezweifeln. 

1.  X652. 

y«er  |j  8GHEBTZ  GEDICHTE. 

L   Yaa.  der  Minachen  jtEigem  ||  Wandel  und  MineeraL 
n.  Van  AlnMMlfocher  Kleder|jDndiiL 
IIL  Tan  Tonnengder  Sfurake  ||  und  Titeln* 
IV.  Tan  Poteie  und  RymgeJIdicbten. 

In  Nedderdadiadi  ferünet  ||  ddvek  ||  Hans  WiUniMn  L.  BoH 

Oedrackel  im  jalir  M-DCUI. 

Der  nicht  genannte  dmckort  kann  Kopenhageiit  alxfr  andi  Soroe  g»> 
wewui  sein,  wo  ein  k.  baehdmcker  1642  des  G.  Tolgtlinder  gedickte  druckte. 
BQcksdte  des  titelblattes  eine  aiabeakenTeniening-  Dem  Leser  4  seilen: 
An  dit  gering  gedieht  . . .  nichtes  mehr. 

Ajj  Inholt.   7  BechsseiUge  gereimte  Strophen. 

AÜj-*Bjai  (s.  1—17)  Dat  Erste  Scherti-Gedicfate.  ||  Tom  itsigen  Wandel 

und  Ma]|neeren  der  Minschen. 
^Üj  unten  —  D  (s.  17—46)  Dat  Ander  Scherta-Oedtchte.  i|  Van  AllesMh 

(lischer  Kle|ider-Dracht. 
D~£^i  (8.  46—64)  Dai  DrOdde  Sehen-Gedichte.  ||  Van  Aimodischer  Sprake 

II  und  Titeln. 

£^0— Fvjj  (8.  64—89)  Dat  Teerde  Scherta-Qedicbie.  ||  Tan  Almodiacher 

Poesie,  ||  und  Birnen. 
F^jj— Gi  (8.  89  unten  —  94j  Beschluht  thom  Leser. 

94  Seiten    mit  Signatur,  custoden  und  seitensahl.  Aof  der  kgL  biblio- 
thek  zu  Kopenhagen.  N.  2016. 

Charakteristisch  ist  ausser  den  vielen  danismen  im  texte  die  Qber- 
schrift  s.  13—14  Skertzgedichte.  Aeltere  ausgaben  sind  nicht  mit  be- 
stimmtheit  nachgewiesen  und  steht  deren  annähme  im  Widerspruche  mit 
den  Zeitbestimmungen  im  texte.  1612  scheint  ein  Schreibfehler  für  1652. 
1648  hat  jedoch  Jo.  Moller  hyponmemaia  ad  BarthoUni  de  scrlptis  Danorum. 

  1.»  165«. 

Teer  ||  8CHEBTZ  GEDICHTE 

L  Tan  der  Hinsehen  jtaigem  t|  Wandel  nnd  ÜMieeien. 

n.  Tan  Abnodiseher  Kleder||Dradit 

III.  Tan  Tormengder  Bpiake  ||  nnd  Ttteku 

IV.  Tan  Po^e  and  Rymgejldicbten. 

In  Nedderdfldisch  gerimet  ||  dörch  |  BanO  Wmiluen  L.  Rost. 
Qedneket  im  jähr  M JMUJL 
Laoromberf.  13 
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-  ■  Stimmt  in  Seitenzahl ,  custodeu  and  den  im  texte  gleichen  typen 
völlig  mit  der  vorstehenden  ausgäbe,  doch  schon  die  abveichenden  ver- 
zierten linien  und  initialen  IjeweiBcn,  d$M  dies  sin  iwdter  drnek  dessel- 
ben jahMB  ist,  doeh  sbd  der  rerkeluten  «bweidrangen  inuSliUge,  .wie 
tiaser  varimteiivenflicluiiß  eigibt  Am  beieichnendsten  ist^  daß  in  a.  IV. 
Y. -566,  .im  beseUnt  ?.  126  gans  fehlen. 

Das  mir  vorliegende  exemplar  gehört  der  k.  HbBotliek  an  Berlin, 
beaeicfanet  Yc.  2101. 

1  1662. 

Fire  SJcjcmte-IHgte. 
L   Om  Mennigkens  Idraet,  Yandel  og  Maneere  i  diße  Dage. 

II.  Om  alamodiake  Klsede-dragt. 

III.  Om  formsenget  og  beblandet  Sprog  og  Titaler. 

IV.  Om  Poeterie  og  Kimdigten. 

Udi  god  gammel  Keddeisausk  rimet  ved  Barn  WiUnuen  JL  BotL 

og  nu  fordansket. 

Prentet  i  Aar.  MUCLIT.' 
Sechs  bogen  in  klein  octav. 

Ein  exeniplar  ist  im  dameukloster  y.n  Odense.  in  der  vom  fräulein 
Ka/reti  Brahe  demselben  vermachten  saramiung  dänischer  bücher.  8.  deren 
katalog.  Kopenhagen  1725.  4".  s.  146.  Den  oben  verzeichneten  titel  geben 
Rahbek  und  Nyerup  den  danske  digtokunsts  middelalder  (auch  Bidrj^ 
til  den  danske  digtekunsts  liistorie  bd.  III.  Kjobenhavn  1805)  I.  84 — 94, 
wo  auüer  einigen  kurzen  auszügeu  aus  s.  II.  v.  61 — 80  und  s.  III.  T. 
441—447  und  452—459  das  ganze  schlußgedidit  abgedmekt  ist  MMdt 
'danske-  tüskoer  1600  gab  die  flbersetzong  des  einldtungsgedichtes  nnd 
eines  theiles  di>s  iveiten  Scherzgedichtes.  —  Daa  erste  hatte  amch  8drm 
JShch  (t  1768)  übersetzt,  gedniekt  in  dessen  samlede  akrifter  s.  177—196. 

Die  alte  dänische  ttbersetxuig  schließt  sich  sehr  genau  dm  originale 
an,  welchem  sie  seile  filr  adle,  selbst  bei  der  nahen  Verwandtschaft  der 
Sprache  in  den  reimen  folgen  kaitn.  Doch  geht  darüber  anweilen  ein 
gutes  wort  nnd  der  iHsche  ausdruck  vericfren.  Die  flhersetiung  konnte 
immerhin  vom  dichter  selbst  verfiust  sein,  da  sieh  kein  anderer  genannt  hat 
und  jene  mit  dem  originale  fost  gleichseitig  seheint  herausgegeben  zu  sein. 

Dieses  seheinen  auch  die  llteren  daniachoi  gelehrten  gemeint  zu 
haben,  weldie  unserem  Lauremberg  einen  chrenplats  unter  den  dichtem 
ihrea  landes  emriumen.  Dieses  thaten  schon  der  uns  besonders  durch 
seine  nnmmlnng  der  Ejempeviseme  og  Ordsprogene  bekannten  Peder 
Pedenen  Sj^v,  der  philologas  regius  linguae  danicae  (geb.  l^Hi.  t  1702) 
in  seinen  Betaenkninger  om  det  dmbriske  Sprog,  welcher  in  dem  4.  schera- 
gedichte  eine  ars  poötica  findet ;  (s,  Rahbek  &  Nyerup  a.  a.  0.  Th.  II  (IV) 
p.V— XVI.)  and  Borch  in  seiner  dissertatio  Vllma  do  poetis. 

Doch  könnte  sieb  leicht  ein  anderer  Übersetzer  gefunden  liaben  in 
einer  zeit,  wo,  nach  Txahlieks  ausdrnck  a.  a.  o.  I.  40,  die  dänische  dicht- 
kunst  gleichsam  eiu  trabant  der  deuticheu  war.  Ein  solcher  könnte 
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S0rm  Terkelseii,  einst  zölluor  zu  G-lückstadt,  gewesen  sein,  welcher  manche 
gedichte  voü  Opitz,  Rist,  Gabriel  ^  ligtläDtler  (einst  tiompeter  zu  Glück- 
stadt, welcher  1642  k.  feld-  und  hof-trompeter  und  karomermusikant, 
odcn  und  lieder  zu  Soroe  herausgab) .  so  wie  von  Cats  in  dänische  verse 
fibertragen,  auch  Moscherosch  schuldige  Vorsorge  eines  vaters  übersetzt 
hatte.  Jeuer  war  damals  mit  unserem  dichter  befreundet,  wie  wir  aus 
dem  von  ihm  unter  dem  namen  Hans  Wilhehmsen  dem  zweiten  l»ftndclien 
der  von  jenem  als  Gelndon  im  j.  1653  herausgegebenen  lieder  (Astree  Siunge- 
chor)  Yorgeseteten  tobgedicüite  erkennen.  Oder  sollen  wir  auf  den  bald 
berflbmt  gewordenen  anch  als  satyriker  an^g^idineten  dichter  Anden 
Bcrämg  rathen?  deßen  ruhmeogröße  durch  das  kflhne  wort  bezeichnet  wird : 
»quo  non  Bordinglor  alter«,  welcher  1668  zu  Soroe  den  magistertitel  erhielt 
Die  ungemeine  sdteoheit  der  diniachen  ttberaetzung,  wie  der  dini- 
achen  auagaben  des  Originals  darf  aU  ein  beleg  dafilr  angesehen  werd^, 
wie  sehr  Laurembergs  Scherzgedichte  in  Dinemark  gelesen  wurden.  .  .üin 
stärkerer  beweis  liegt  in  dem  einfluße,  welchen  die  Scherzgedichte  auf  die 
dänischen  satyriker  noch  des  folgenden  Jahrhunderts  geübt  haben.  Chri- 
stian FcUster,  welcher  noch  neuerlich  {N.  Petersen  bidrag  til  den  danske 
digtekunsts  historie  III.  s.  427)  genannt  ist,  als  der  Vollender  der  alten 
schule,  welche  Lauremberg  begann,  Falster  gicbt  sich  in  seinen  vier 
ersten  satyren  als  den  jünger  des  alten  meisters  zu  Soroe  zu  erkennen: 
Diße  tiders  onde  Optngtelse;  17i2ü:  Dnrfrrrs  alamodiske  Leueregler  und 
Den  daarlirre  T'dpTilands  reise  1721;  Den  utidige  Ran^yge  1722.  Selbst 
der  fri'nl^v  Hoibenj  wandelte  zuerst  ganz  in  dem  ideenkreise  des  Hans 
Will ni seil  Kiid  gab  sogar  seinem  ersten  werke  den  namen :  Hans Mikkelsen 
Fire  Skjanite  digte  1722:  obgleich  es  nicht  vier,  sondern  fünf  satyren 
enthält.  Diese  betreffen  wiederum  nichts  anderes  als  unter  dem  titel 
Democritus  uud  Heraclitus  die  thorhcit  der  inciisclieu,  die  gelegenheits- 
gedichte  u.  a.  Das  Vorbild  des  Lustspiels  Jean  de  France  im  dritten 
Scherzgedichte  des  Laurembeig  wird  niemand  verkennen  wollen. 

2.  1658. 
Veer  ||  8GH£ETZ  GEDICHTE 

I.  Yan  der  Minschen  jtiigem  ||  Wandel  und  Uaneer^. 

II.  Van  Almodischer  KlederHDracht. 

III.  Van  Tonnengder  Sprake,  |)  und  Titeln. 

IV.  Van  Poesie  und  Rymgej] dichten. 

In  Nedderdüdisch  gerimet  ||  dörch  ||  Hans  Willmsen,  L.  Host 

Gedrücket  im  jähr  M.DC.LIIL 

Stimmt  in  Seitenzahl,  custoden ,  auch  in  den  typen  vollständig  mit  • 
Nro  1 ,  selbst  in  den  initialon  und  Verzierungen.    In  den  Überschriften 
s.  75.  76  und  80  stellt  irrig  dat  drüdde  S.  für  dat  veerde  S.   Doch  ist 
der  druck  ein  anderer,  wie  sich  häufig  erkennen  läßt 

1)  8.  Ptterten  a.  a.  0.  IV.  566  liffd.  WO  gleioh£tU«  eine  hinweitung  aul'  I<auremb«rg 
and  Falster  nicht  fohU. 

18* 
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Auf  der  königl.  bibliothek  zu  Kopenhagen,  Nro  2017.  Die  von  N. 
M-  Petersen  biflra?  til  den  danske  literaturs  historie  III.  8.  613  ange- 
fTihrten  vt  rse  auf  dem  titelblatt:  Köp  my  u.  8.  w.  finde  ich  mcht  In  dicaer 
ausgäbe,  sondern  erst  1655. 

1654? 

Nach  H  Kurz  gcsch.  der  deutschen  iitieratur  II.  s.  349  eine  o.  o. 
undo.j  f  r^chienene  ausgäbe,  welche  die  unten  angeführte  zu  sein  achdnt; 
jedeui'alls  aber  ist  sie  neuer  als  die  von  1G55,  in  welcher  der  tilhBilg 
noch  fehlt,  ii^beu  so  verhält  es  sich  mit  der  gleichen  angäbe  wa  JäräetiB 
p.  150. 

'd.  1654. 

Vier  1 SCHBRZ-GH5DICHTB  |1  ni||lustiger  Zeitvertreibung  If  aus  ||  Nider- 
g^lft|ifi«<*i>ai'  Abftuung  II  gehoochdeutschet  ||  von  ||  Der  Dichtfamst  Xiehha- 
bem:  |  IM  lahr  aLs  hier  Die  ELbe  fLosse. 

WBs  Sachan  gcbreibeu  wU  die  wohl  abg&ngig  sein 

Ü0t  bringe  nuhr  fein  viel  zu  lachen  mit  hinein: 
Herr  Kftuffar,  kiaffe  Dihr,  zu  lesen,  Dise  Sachen, 
sie  worden  Dibr  gewis  viel  Nuzz  und  Ucheus  machen. 
Vignette.  ||  Gedrukkt  im  obigen  Jahre. 

Rückseite  des  titelbiattes  |1  Dem|lLES£Ä:  Zeüe  1  und  4  der  platt- 
deutschen Zuschrift. 
A2  Innhalt:  7  sechszeil.  Strophen. 

 Cl  Das  erste  Scherz-Gediclite  II  Von  II  Der  Männscheu  izzigem  Leben 

11  und  Wandel.   45ü  verse,  jeder  4.  vers  hat  vorn  links  die  zahl. 
C2  —  F5  Das  zweite  Scherz-Gedichte  ||  Von  (|  a  la  modischer  Kleider-Tracht. 

H04  verse,  v.  5,  9,  13  etc.  haben  die  zahl,  also  gleichfalls  ahthti- 
lung  nach  4zeiligen  stiuplien. 
F6— H7  Drittes  Scherz-Gedichte  1|  Von  ||  A  la  modischer  Spraach  und 
Titeln.  500  verse  nach  3zeiligeu  Strophen  abgetheflt:  jeder  S.  Ters 
hat  die  zahl  links. 

H7  Rflclcseite,  reehtfertigung  des  Jlbersetseis,  daß  er  das.4.  schengedlclit 
unabersetat  gelaßen,  da  deßen  zweck  in  der  TerherrlichaDg  der 
niedenftehsischen  spräche  bestehe. 

HB— K4  Ditt  Teede  (sie)  Scheiz-Gedichte. '  (Oberschrift  der  seite.)  Dat 
▼eerde  Scbers-Gedidite.  ||  Yan  ||  Almodiacher  Poftne,  iindRymen.|| 

K5— E6.  BescUaß  zum  Leser.  ||  Jede  4.  zeüe  hat  links  die  zajil,  4—8. 

12  etc.  also  4  d.  Strophen,  148  verse. 

a— de  Erklärende  II  Anmerkungen  |  ||  Teils  lldnnkeler  Sachen.  Vignette 
1654. 

d7  und  8.  Zu  Ervöllung  nachfolgender  Blätter,  von  Golau  (Legan)  no  39 
▼om  Misbrauch  der  Singekunst.  ||  ENDE.  Vignette. 
TJnpaginirt,  mit  Signatur,  custoden.   Ohne  druckort.   In  einem  sam- 
melbande  der  Berliner  kgl.  bibliothek.   Yc.  2119  und  einzeln  Yc  2118> 
doch  sind  hier  die  anmerkungen  nur  unvollständig  erhalten. 
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Dieser  übersctzmic  ilt  nkt  Jo.  Möller  hypomnemata  ad  Bartholinum 
de  Script.  Dan.  in  desiben  Bibl.  septentr.  eruditi  v.  I.  p.  282.  Sie  ist  sehr 
ungenau  und  nicht  selten  fehlerhaft.  Die  ausgäbe  1*  lag  dem  Übersetzer 
vor,  wie  denn  auch  in  s.  IV.  der  vers  586  fehlt. 

Als  Übersetzer  wii  J  uilgemein  ConstoMtin  Christian  Dedekmd  genannt, 
dessen  nameu  durch  geistliche  Schauspiele  1670  fgd.  bekannt  ist  (f  nach 
I6ü7  zu  Dresden).  Er  hat  in  demselben  jähre  1654  J.  CaUem  ftltem- 
Spiegel  ans  dem  hdlitadiMliea  gehoochdeatM^et,  mit  angäbe  selnei  naneni 
gedrudd:  Dresden»  A.  LÖflers  verlag,  und  H.  Beiigens  dmek. 

Es  selieint  daher  ein  irrthnin  sn  seini  was  JdeA«r  im  j.  1761  von 
ehier  im  j.  1654  genan  imter  obigem  titel  sn  Hambmig  erschienenen  ge- 
hochdeutschten*  flbersetsnng  der  vier  scfaengedichte  spricht,  und  nach 
ihm  Flogd  gesch.  der  kom.  literaftur  th.  m.  s.  415.  Die  von  J5rdens 
th.  HL  s.  160  enrihnte  auf  der  Berliner  blbllothek  vorhandene  ansgabe 
wird  eben  nnr  die  obige  sein.  Zu  bemerken  ist  jedoch  sowohl  da0  unter 
der  Stadt  an  der  Elbe  auch  Hamburg  verstanden  werden  könnte,  als  andi 
daß  Marhof  (s.  unten  zu  uro  10)  von  dnigen  hochdeutschen  Übertragungen 
spricht,  und  aber  keine  zweite  bekannt  geworden  ist.  Doch  bedurfte 
das  damalige  Hamburg  keiner  Übersetzung  der  niedersächsischen  gedichte 
SU  deren  Verständnisse,  und  jeden&Us  wäre  sie  dort  wahrscheinlidi  beßer 
gerathen,  als  die  vorliegende. 

4.  1656. 

Veer  |)  SCHERTZ  GEDICHTE 
I.   Yan  der  Minschen  jtzigem  j|  Wandel  und  Msneeren. 
n.  Van  Almodischer  Eledei||Dracht 
nL  Ysn  Tormengder  Sprake^  |  und  Titehi. 
IV.  Van  PoSsie  und  Bymgepchten. 
In  Nedderdfldisch  gerimet  ||  dOrch  |{  Hanß  ^Hlhnsen  L.  Beet 
K5p  my  nud  liJS  my, 
RSwt  dy  so  Mtb  my. 
Edder  ick  bethale  dy. 
Gedrttcket  im  jähr  M.DGXV. 

8*,  92  Seiten.  A— Fv.  Ohne  druckort.  Die  typen  sind  denen  too 
1, 1*  und  2  sehr  Ähnlich,  die  großen  initialen  und  die  omamente  weichen 
von  allen  ab. 

Auf  der  rückseite  des  titelblattes  eine  Vignette  von  arabesken ;  dar 
unter:  Dem  Leser,  vier  gereimte  verse  in  fünf  zeilen.    Auf  den  folgenden 
beiden  selten:  Tnholt,  das  plattdeutsche  gedieht  wie  in  den  altern  aus- 
gaben, s.  1— 8ü  incL  die  vier  Scherzgedichte.   S.  87—92  ind.  Beschluth 
thom  Leser. 

Der  text  srhlicßt  sich  an  den  fehlerhaften  1*,  hat  dieselben  iücken 
IV.  5Rr>  und  bescblut  v.  126,  und  andere  I,  133  und  lU.  Vorhanden  in 
der  k.  bibliothek  zu  Berlin,  au  Wolfenbüttel,  zu  Bremen,  in  der  meinigen. 
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5.  1670. 

Wird  als  zu  Copenhagen  erschienen  angefahrt  und  Nyerup  in  Krafi 
Literaturlexicon  for  Danmark. 

6.  1682. 

YEER  SCHERZ-GEDICHTE. 
L   Van  der  Minsclien  itsigem'  Wandel  ond  Maneereii. 
n.  Van  AllemodiBcher  Kleederdradit 
UL  Yan  yormengder  Bprake)  nnde  Titeln. 
IV.  Van  Poesie  unde  Rym-Gedicliten. 

In  Nedderdttdisdi  geiymet  döreh  Hans  Wlllmsen  L.  Roat  KOp  my  etc. 
Oedrftcket  im  jabr  TiXXXH. 
8^  IV  ond  92  Seiten. 

MßOtr  Hypomnemata  Danorum  ad  Bartholin,  bibllotb.  aeptentriomi 
eroditi  1.  p.  279.  Nymip  a.  a.  0.  Doch  H,  Schiröder  mnO  die  aa^gabe. 
deren  titel  nadi  seinen  handschriftlichen  notisen  gegeben  ist,  geaehct 
haben;  er  bemerkt,  sie  sei  nnicorrelct,  auf  der  letzten  Seite  fehle  der  Ters: 
»Hit  solcher  pralerei  leüh  sich  de  weit  bedören,«  was  also  eine  fiberem- 
stimmong  mit  obigem  nro  1^  und  4  nachweist 

7. .  C.  1700. 

De  nye  poleerte  Ii  Utiopische  11  Bockes-BfldeL  ji  Entworpen  in  veer 
8chen-Gedichte  II  L  K  Van  der  Hinsehen  itaigem  TOiVdorvenen  Wandd 
nnde  Maneeren.  I(  IL  H  Van  Almodischer  Kleder-Dracht  H  m.  Van  tc^ 
mengder  Sprahe  |  nnde  Titeln.  11  IV.  Van  FoSsie  nnde  Byrn-Gedickitea. 

In  Nedderdttdisch  gerymet  !i  ddrch  II  Hans  WiUmsen  L.  Rost. 

Gedracfcet  in  diesem  itsigen  Jahr. 

BAckseite  des  titelblatts.  Verzierte  linie.    Dem  leser  II  4  zeilea. 
Ajj  Inholdt  die  TsechssL  Strophen.  Kreuz  ans  blnmen  ond  palmzweigtt 
als  Vignette. 

Aifl—Bjjj  (b.  1  —  b.  17)  Dat  erste  Scherz-Gedichte.  Ii  Van  itcigeii  Wandd 

nnde  Mallneeren  der  Hinsehen. 
Qjjj— €8'  (s.  17—44)  Dat  ander  Schertz-Gedicihte.  It  Van  Allemodiadwr 

KlederADraeht 

€8^-*El  (s.  44—61)  Dat  drfldde  Schertz-Gedichte.  Ii  Van  Ahnodisehcr 

Sprake  Ii  und  Titeb. 
£1'— F6  (s.  62—86).  Dat  vieerde  Scherts-Gedichte.  tl  Van  Almodisch« 

PoSsie^  und  Rymen. 
F6— F8  (8.  87—92)  Bescblnht  thom  Leser. 

0.  J.  und  o.  92  8. 8**  paginirt  mit  Signatur  und  cnstoden.  Aus  Meaaebechi 
samnünng  in  die  kgl  bibliothek  zu  Berlin  übergegangen.  Te  2112.  Awfc 
zu  Gottingen. 

Der  druck  ist,  wie  sdmiti  der  buchstaben,  namenHieh  der  ^tialsi 
und  größeni  venderien,  sowie  die  Vignetten  und  rerzierten  fioien  bewesaok 
nicht  Uter  als  ende  des  XVn  oder  anibiig  des  XVm  jnbifawdcrti 
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Das  auf  dem  titelblatte  zur  bezeichnung  der  ersten  satyre  vor  »wandel« 
eingeschaltete  Wort:  *verdor\ißüeü<  findet  sicL  in  keiner  der  von  ima 
bisher  yerzeichneten  ausgaben. 

Zu  Laurembergs  lebzeiten  herausgegeben  oder  wohl  gar  erste  ausgäbe 
der  scliervgedichte ,  was  Knn  meinte,  kinn  dieser  abdmck  nidit  sdn. 
QaoE  wiUkarlieli  scheint  |edoc1t  K,  F,  Ä.  Sdidler  bflcherkonde  s.  S59 
dieaet  Ausgebe  das  jehr  1780  beisolegen ,  w<^  jedoch  Glindfing  L  170 
angeführt  wird. 

Die  folgenden  aosgahen  untefsefaeiden  sich  von  den  froheren,  daß  sie 
alle  mit  eineni  anhange  niederdeutscher  satyiischer  gedichte  versehen 
sind,  Ton  denen  sp&ter  noch  su  reden  ist,  und  wenigstens  sum  großen 
theile  auch  in  demselben  bände  den  hochdeutschen  satyren  des  J.  Bachel 
heigegeben  sind,  jedoch  stets  mit  besonderer  besdchnttiig  der  druckbogen 
nnd  psginirung, 

a  1700, 

JOACHIMI  RACHELIIliLONDIMBNSISIINeu-verbesserte  teutsche} 
X.  Satyrische  |  Gedichte. 

Denn  beygefüget,  ||  LAURKMBKRGIl  H  ScherUGedichte  ||  Samt  einem 
Anhange  ||  Etlicher  in  dieser  zeit  neu  heraus-  1  gekommenen  Nieder- 
Sächsischen  l  Teutschen  Versen. 

Vor  die  Liebhaber  der  edlen  Poesie,  von  |  neuen  wiederum  aa£^eleget 
und  l  gedmcket. 

BBEBIEN,  I  bey  Johann  Messebi  > .  1700. 

Auf  der  rflckseite  des  titelblattes  finden  sich  eine  lobrede  auf  J. 
Rachel  die  titel  seiner  sehen  satyriscben  gedichte,  so  wie  der  (vier 
Laurembergisclien)  Schertigedichte. 

L   Yan  der  itsigen  MinmliMi  Yerdarrenen  Wandel  und  Maneeien. 

n.  Van  AlemodiKher  Kleeder-Dracht. 

HL  Van  Vermengung  der  Sprake  und  Titteln. 

rv.  Van  Poesie  und  Rym-Gedichten. 

Bogen  A— G  oder  108  paginierte  Seiten  in  12»«.  mit  Rachels  satyren. 
Darauf  folgt  ein  titelblatt. 

De  veer  ölde  berömede  |  Scherte  Gedichte,  |  Als  erstlick. 

Van  der  Hinsehen  itzigem  verdorvcnen  Wandel  und  Marjneeren. 

II.  Van  Almodischer  Kleder-jDracht. 

m.  Van  vermengder  Sprake,  |  nnde  Titebi. 

IV.  Van  Poesie  unde  Ryra  Ge-|dichteu. 

Mit  eenpm  anbauge  van  etlicken  in  |  daßeuXyden  nyen  ingeschleke- 

nen  |  Mißbrucken. 

Vignette  ein  fruchtstück  voi-stellend,  —  Gt'drucket  im  juhr  1700. 

1)  Dm  9.  und  10.  «Ueter  ««dldite  find  den  Badiel  Intff  BugMchrieben. 

2)  Ohne  anjfabe  der  qaeUe  enttebat  tm  MMf  mti«!««  m  der  deatadienr 
ipnohe  mi  poMte.  iStt.  Töo. 
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'  Der  diiiek(Krt  ist  Uer  nicht  wtederboibh.  Bogen  A— F  oder  pa- 
ginierte 144  Seiten  12mo. 

Im  abdrucke  fehlten  gleich  wie  in  1*  in  lY.  v.  585  und  beschlut 
T.  126,  doch  nicht  ohne  ergänznngen;  aber  auch  II.  v.  47  nnd  48;  in  lY. 
667  »bringen.«  Kleine  abweichungen  findet  raan  in  den  Varianten  be- 
merkt zu  1.  82.  II.  50.  Ol.  .326.  ?A)0.  459.  512.  528.  601.  III  875.  381. 
401.  460.  489.  IV.  3.  52.  92.  120.  133.  194.  216.  218.  227.  235.  253.  256. 
280.  2'>0.  297.  331.  437.  478.  481.  .507  ^7.  552.  596.  655.  659.  680.  Mit 
Bolchen  und  vielen  kleineren  abweichungen  geben  seite  1 — 105  denabdruck 
der  schertzgedichte.  S.  106  folgen  ohne  weitere  bezeichnang  die  gedichte: 

1.  De  verdorvene  Werlt,  und  ere  uye  Maneeren. 

2.  Eigentlyke  Beschryvinge  der  mannigerley  Arth  Stemmen,  so  in 

der  Bungen  und  Gygeln  verborgen  sindt  und  in  den  Kosten 

Sick  dunckeler  Wyse  hören  laten. 
B.  Matz  hefft  de  Kiepe  kregen. 
4.  Der  bedragene  Jan  Gatt. 
6.  Eene  lästige  Gesdiidit  tim  BeeeUndi. 

6.  Teweßken  waflet  de  hahrt. 

7.  Der  Beenen  LoS  vaaä  Stoff. 

Man  möchte  annehmen,  daß  in  einer  froheren  ausgäbe  die  Tonrtehende 
von  nns  mit  nro  5  beseidmete  geechidite  (oben  s.  186 — 141  unter  dem  titel 
»Hans  Hohn«  ibgedmdrti  den  schlnss  der  saamdung  gebildet  hatte,  doch 
ist  es  auch  sehr  denkbar,  daß  der  heransgebor  um  den  bogen  an  flkllen, 
noch  beim  drucke  die  schw&nke  nro  6.  und  7  hininfilgte^ 

Exemplare  finden  sich  in*  der  Hamburger  Stadtbibliothek,  an  Bonn, 
Eostoc]i[,  auch  in  meiner  Sammlung. 

9.  1707.« 

Die  vorstehende  ausgäbe  mit  einem  neuen  titelblatte,  s.  Nyerup 
a.  a.  0.  B.  Schröder' s  ausgäbe  der  deutschen  satjrischen  gedichte  des 
J.  Bachel.  Altona.  1828.  S.  XXn. 

10.  0.  j. 

J&aeMmi  \  RACHELII  |  Londinensis,  j  Neu-Verbeßerte  Teutsche  |  X. 
Satjrische  |  Gedichte:  j  Als: 

(folgen  die  zehn  Überschriften) 
Von  neuem  wieder  auffgelegt,  und  vor  die  [  liebhaber  der  edlen  poösie 
gedruckt  |  zu  |  Freyburg,  im  Hopffen-Sack. 

Auf  der  rückseite  des  titels  ist  abgedruckt  aus  D.  Dan.  O.  Morhof 
unteriidit  von  dw  lentsdien  spräche  und  poSsie  csp.  16.  p.  760: 

JmuB  OitiUdmm  Laurembergku  hat  vier  straff-gedichtev  die  er 
seherts-gedidite  nennet,  in  nieder-eftchsischer  spräche  geschrieben,  deren 
artUgkeit  nicht  zu  besdireiben  ist  Ich  schätze  sie,  was  den  chamterem 
und  die  erfindung  anlanget,  den  alten  |^ch,  und  wird  degenige  so  die 
dgenschafft  dieser  spräche  verstehet,  mit  großer  lust  und  ecgOtsUehkeit 
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sie  lesen.  Einige  haben  sie  in  hochdeatscher  Bprache  übenetcen  wollen, 

aber  die  Zierlichkeit  derselben  ganz  verdorben. 

Folgt  ferner  Morhofs  lob  des  Racliel  a.  a.  o.  pag.  750.  —  Den  sa- 
tyrcn  sind  noch  sechs  kleinere  gediclite  (1.  Vorki  !irtcs  ^v^i^orlob.  2.  Probe 
einer  bösen  sieben.  H  Schertz-gedicht.  4.  Eine  frau  ein  nothwendig  übel. 
ö.Weiberzanrk.  G.Weibcrznrn.)  beigefügt,  welche  jedoch  schwerlich  dem  Rachel 
jtuzuschreibeu  sind.    Bogen  A — J.  144  s.  S^.   Auch  Schröder  a.  a.  o.  8,  XXII. 

Hierbei  folgen:  De  veer  olde  berümede  j  Schertz-Gedichte  \\  Als  erstlick: 
i  Van  der  Minschen  itzigem  ver-  |  dorvencn  Wandel  tmde  Ma-  |  neeren. 

IL    \  un  Almodischer  Kleder-  [  Dracht. 

IIL  Van  Termengder  Sprake,  |  unde  Titeln. 

lY.  Tan  Podsie  and«  Rym- 1  Oedtdiien» 

Met  eenem  Anhange  van  efUcken  in  II  dflßen  Tyden  nyen  ingesehlelmien 
t  Ifißbrflcken.  —  Vignette  —  Gedrflcket  in  dflfiBem  itzigen  Jabr. 

Bogen  A— H.  und  2  blfttter  titeV  Dem  Leser  und  Inboldt  124  pag.  s.  8^ 
Der  name  des  Terlagsortes  ist  erdichtet;  er  ist  Klr  Beriin  gdialten. 
Doch  stimmen  die  t^pen  sehr  mit  bambargiscfaen ,  wie  denn  -  auch  eine 
gaOe  der  Hopfensack  benannt  sich  an  Hamborg  ftadet 
8.  1—60  die  Scheragedidite  Lanrembergs.  Sodann  der  anbang  mit  neuen 
gedichten. 

S.  81.  Klage  Oever  de  itzige  verkehrde  Werelt  und  sQnderlylc  (>?er  des 

leven  Freyens  Möhseelicheit. 
8.  86.  Eenfbidige  Beschriving,  Wo  ydt  mit  dem  Honnichsöten  Fryeni  vOr 

und  by  der  Köst  tho  geydt. 
8.  91—124  folgen  die  sieben  unter  nro  8  verzeichneten  gedichte  in  der- 
selben Ordnung,  nur  daß  das  7.  vor  das^  5.  und  G.  gestellt  igt. 
Dem  drucke  der  satyren  liegt  der  text  der  Bremer  ausgäbe  vom 
j.  1700  zu  gründe.  So  wie  in  dieser  fehlen  und  irren  die  von  uns  zu 
n^o  8  bemerkten  verse  nii(i  würter.  Zuweilen  findet  sich  eine  eigen- 
thümliche  übereinstiiiiniung  mit  un»  4,  wie  in  11.  324.  Zu  den  druckteh- 
lern  L^ehört  im  anhange  n<'  V.  28  tummeln  für  trummein. 

Ein  exemplai*  ist  auf  der  Ilumbnrger  stadtbibliuthek,  ein  anderes  in 
der  \.  bibliothek  zu  Kopenhagen,  in  welchen  die  veer  Scherzgedichte 
▼oran  gebunden  sind,  und  dem  Rachel  das  letzte  blatt  fehlt. 

II.  o. 

JOAGHmi  II  RACHELU,  [roth]  ||  LONDINENSIS.  ||  Zürn  [roth]  |t 

Neu  Terbesserte  Teutsehe  i|  Satyrische  ||  QtäikskU  [roth] ||  Als: 

Folgen  deren  aebn  aberschriften,  wo  Jedoch  für  IX  verdmckt  ist  XL 
Zum  [roth]  vUfUn  kmAI  utniffgdt^  \  «nci  vor  eUe  ||  Liebhaber  der  edlen 

Poesie  11  QtäirwSxX  sm  Freyhwrg  im  Wupfm-San^  Rflckseite  des  titelbktts : 

Morhof  aber  Lauremberg  und  Rachel 

A2  An  den  leser.  2  s.  titelblatt  und  A2  unpaginirt. 

A8  —  K4  s.  1—146  jene  gedichte  des  Rachel. 
Dann  folgen: 
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De  VCCI-  olde  berAhmede  SchtrU-  ||  Gedichte  [roth]  |  ||  Als  er*tUck.fi 
Vau  dir  Minscheu  it^itren  verdi  i  venen  ||  Wandel  imde  Maneren. 

II.  Vau  AlamodiijcliL'r  Kit der-Dracht. 

III.  Van  vermegender  (sie)  Sprake  unde  )|  Titulii. 

IV.  Van  Poesie  unde  Rym-Gedichten. 

In  Nedder-datscb  gerymet  dörch  ||  Ha$ts  WtünueH  L.  Boat  [roth]  .\ 
Met  eenem  anhang  van  etlicken  tu  d&^en  Tydm  nym  ingeschlekeneo 
IfiflJbrQcken.  ||  Gedracket  in  dassen  iuigen  jalir: 

BackBdte  des  Ütelblatto  Dem  Leser. 

A.  loliold:  am  adifaifie  ^  UnaoilBorik 

l)aim  folgen  die  BcherUgediehteimdbeicUiidi.  dOiadsodaaa 
i.  87  die  »ngehingten  nenn  gediehto  in  denelben  leihefolgo  iHe  In  n**  tOi 
Ii  ENDE  II  Vignette  einen  blumenkoibdiietenend.  BegenA— ZB.m.8ft.8^. 

Eefindel  sidi  eof  der  kgl.  bfliL  in  Berlin,  Yi  6006»  froher  Meonelindb 
gebOrig;  woL  Göttingen;  mit  einem  onweientüdi  minderten  titelMaMe 
ancb  sn  Bonn,  nftnüicb:  in ||  dttOen  . . .  ingeieblekenen IIMiObraken. 

Die  aqgabe  auf  dem  titd,  daß  dieeer  druck  die  vmU  aufläge  aei, 
liOt  eieb  erUiren,  wenn  ile  anf  die  aniammeneteHnng  der  aebn  uXgnm^ 
unter  Reebels  namea  belogen  wbrd,  nimlieb  in  onaeren  n*»  8^  9  md  la 

12.  0.  j. 

JOACHDII  II  RAniFJJI  [rnthj \\  LONDINENSIS  H  Zehn  irothjü  Keu 
verbesserte  Teutsche  ||  8at}  liscln  1|  Gedichte,  [roth]  )|  Als: 
L— X.    Die  titel  in  zwei  colunirien. 

Zum  J'uiiß'ten  mahl  mff gelegt ,  und  vm  die  [roth]  |j  Liebhaber  da" 
edlen  Poesie  ||  GedriK  kt  zu  Freyhurg  im  Hopfen-Sack. 

Bngrn  A2  vorbericht.  1  blatt  o.  sign.  Morhofs  urtheile  über  I^u- 
reiiilx  un  d  Racli(>1  (\vnuach  also  die  ausgäbe  zugleich  den  Laarembexg 
entiialteu  zu  liabcu  sclioint). 

Bg.  A3 — 3f>  Dil-  /-.fhn  ^aiiren. 

J5b — J8.  Verkehrtes  weiberlob. 

Unter  den  unter  diesem  titel  angehängten  kleineren  gedi;hten  fehlt 
gerade  das  erste  der  sechs  in  nro  lo,  deßen  titel  den  coiumnentitel  auch 
hier  bildet,  S(>  wie  auch  das  schertz-gedichte. 

Ein  exemplar  besitzt  h.  dr.  0.  Beneke,  welchem  auf  dem  titelblatte 
zu  Freyburg  die  handschriftliche  uotiz  beigefügt  ist:  i.  e.  Berlin  1668? 

Es  fehlen  in  diesem  exemplare  die  dazu  gehörigen; 
De  veer  olde  berömede  Schertz  Gedichte  .  .  Ins  Nedderdfltsch  gcrjmet 
durch  Hans  Wilhelm  (sie)  L.  Rost  Met  eenen  anhange.  OediHekel  in 
dllssem  itügen  Jahr.  8* 

Vorliandett  in  (Hcyse)  bflcbenebalc  der  deutschen  national-Uttentor. 
Nro  dd7.  HOchat  wahrscheiiiHcb  ist  dieser  also  der  iblgende  druck. 

13.  0.  i  (druck  des  XVin  jh.) 
De  veer  olde  berömede  ||  &chertz-(iedichte ;  ||  Als  erstlick:  jj  Van  der 
Minscben  itngem  ?er  ||  dorfenen  Wandel  unde  Jfaneeren. 
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II.    Van  Almodischer  Kleder||Dracht. 

in.  Van  vermengder  Sprake  ||  unde  Titeln. 

IV.  Van  Poesie  unde  Rym!|Gedichten. 

In't  NedderdOtsch  gerymet  |I  dörch  ||  Hans  Willhelm  L.  Rost.  |t  Met 
eenem  anhange  |I  van  rtlicken  in  düssen  Tydeu  ny-ingejlschlekenen  Miß* 
brücken.  ||  Gedrücket  in  düssera  itzigen  jaJir. 

Rückseite  des  titelbl.  ||  dem  leser.  )| 
A2.  Inhold:  II  Am  Schluß  ein  blumcnkorb. 
A3 — F5.  S.  5 — 90  die  schertzgedichte"  und  iioschluth. 

Sodann  folgen  die  neun  gedichte  des  auhauges  wie  iu  n«)  lo. 

ENDE.  II  Vignette. 

8»  186  8.  k.  Beriiner  bibtiothek.  Yc  2118.. 

14.  1760. 

De  I  Veer  olde  berMimede  j;  SGHEBTZjjGEBICHTE. 
AIb:  Ii  I.  Van  der  Miiiadien  iuigen  Terdor||TeneiL  Wandel  unde 
Hmeeren. 

U.  Van  Alamodncher  Klederdraeht 
in.  Van  vermeniseder  Sprake  unde  {|  Tituln. 
IV.  Van  Poesie  unde  Rymgedichten. 

In  Nedder-Dütsch  geryraet  dörch  |[  Hans  Willmsen  L.  Rost.  I!  Met  eenem 
Anhang  ||  van  ethcken  in  düssen  Tyden  nye  !l  ingeschlekenen  Mißbrücken. 

Gedrttcket  in  düssen  itzigen  Jahr.  Die  jahrszahl  1750  ist  in  der 
dmckverzierung  s.  5  enthalten.   Bogen  A— J2.  135  ss.  8*^. 

Auf  der  rückseite  des  titele  ist  abgedruckt  Mdrkaft  urtbeii  aber 
Lauremberg. 

S.  3  und  4  I  Dem  Leser.  ||  InhoM 
S.  5— 8i>  iucl.  die  vier  scherzgcilit  hte  mit  Besrhliith 
S.  90—135  I  Togawe  jj  pp.  in  völliger  Übereinstimmung  mit  dem  anhange 
obiger  no  10. 

Im  besitze  von  dr  0.  Beneke;  auch  zu  Ciuitingen.  Eine  auf  der 
bibliothck  zu  Berlin,  2107  Yc,  befindliche  ausgäbe  soll  etwas  abweichend  sein. 

Handschriftliche  notizen  auf  dem  titelblatte  vuu  dr  Bcnekes  exemplar 
geben  an,  die  ausgäbe  sei  1654  gedruckt  j  auf  der  rUckseite  aber  richtig, 
dafl  sie  sei  zo  Kassel  1750  erschienen.  Die  angäbe  des  drockortes  geht 
anf  FlSga  gesch.  der  kom.  litt  (1786)  m.  s.  414  surfick»  welcher  sagt: 
eine  neuere  ausgäbe,  die  auf  kosten  verschiedener  guter  freunde  1760 
m  Kassel  gedruckt  worden. 

IHese  ausgäbe,  in  dem  kerrn  dr  0.  Beneke  gehörigen  exemplare 
stimmt  im  allgemeinen  mit  den  fehlem  der  no  10.  Doch  macht  sie  einige 
verbeOernngsrersttcfae,  IV.  667  eisetst  sie  das  fehlende  »bringenc  durch: 
»anführenc.  Schlechte  verbeßernngsversuche  finden  sich  n.  50.  TV. 
677  fgd.  Doch  werden  fehler  der  n»  8  bisweilen  vermieden,  wie  II.  459. 
601.  IV.  266,  S.  ist  die  generalflberschrift  der  angefügten  gedichte 
als  »Tcgawe«  neu.  In  der  rechtschreibung  sind  gelegentlich  Änderungen 
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gemacht,  wobei  auch  die  muiidart  liiciit  geschont  ist,  wie  as,  dit,  uu,  für : 
als,  dttt,  und.  Auch  fehlt  es  nicht  an  druckfehlern  wie  A.  Y.  26  :  rumpel 
ftr  rnmpelt:  28.  tnmmelnt»  wie  no  10  angtati  trommdii. 

15.  ?  1800. 

Von  einer  angeblichen  ausgäbe  hat  eine  handschriftliche  notiz  des 
dr  H.  Schröder,  heransgcbers  der  satyrcn  des  J.  Rachel,  nur  diese  jahres- 
sabl  anpeffibrt.  Kine  andere  in  seiner  wundorlichrn  weise  beji^bsichtigte 
E.  F.  A.  Öcheller  s.  dessen  ndrs.  bücherkundc  no.  1817. 

Dem  abdrucke  der  veer  schertzgedichte  habe  ich  zwei  aiüifliige 
hiiizag«fllgt  Über  den  ersten  akhang,  weleher  zwei  lateiniBolie 
satyren  unseres  dichters  wieder  gieU,  iat  das  wenige  erforderliche 
tbeils  oben  zu  den  aasgaben,  tbeils  in  den  anmerhnngen  gesagt. 

Sie  sind  von  sclbstständigem  \V(  rtlio ,  nnd  werfen  ein  freilich  betrü- 
bendes liebt  auf  dos  dichters  Stellung  und  leiden,  als  lehrcr  zu  Soroe 
schon  seit  den  ersten  jähren  und  die  qaerimonia  bo<;onders  auf  seine 
letzten  lebensjahre.  Zugleich  dienen  sie  zor  erläotemng  der  dent- 
sehen  Scherzgedichte,  da  sie  znm  theil  gegen  dieselben  gebrechen 
Beiner  zeitgenoßen  gedichtet  sjnd,  wie  Jene,  doch  bitterer,  wenn 
gldcb  nie  ohne  den  nnserm  dichter  eigenthflmlicben  hnmor  nnd  witz. 

Ein  genaiiLiLi-  nachweis  ist  über  den  zweiten  auhang  zu  geben. 
Dieser  besteht  aus  nicdcrsächsischen  satyren  und  ist  den  seit  dem 
jähre  1700  zu  Bremen  erschienenen  ausgaben  der  laurembergischen 
schertzgedichte  entlehnt,  mit  hinznfbgnng  zweier  ähnlicher  gedichte. 
Einige  derselben  sind  so  TorzOglich,  nnd  so  sehr  im  geizte  unseres 
Lanremberg,  daA  der  erste  kenner  deatscher  spräche  nnd  dichtknnst 
sich  angenblicldich  hatte  verleiten  laßen,  Jene  demselben  zuzuschrei- 
ben      Sie  werden  jedoch  von  dem  Bremer  herausgeber  nicht  nur 

* 

1)  Pfeiffers  Germania.  II.  s.  298  fgd.  ond  445.  Die  hier  dem  Laurem- 
htTg  zugeschriebenen  Poetischen  Lustgedanken  über  den  sauersüfien  Eheßtand 
im  dat  honnigsöte  frien,  nebst  angehenkten  weiber  A.  B.  0.  (o.  o.  u.  j. 
6  bogen  12nio)  sittd  eine  augenscheiollohe  complUtion.  Folgende  gedfebte  lallen 
■feh  taler  naotawelien.  J)  Ehesorge,  Eh^emät,^  Am  etnem  hochzeitgedichte  fOt 
J.  Sperling  sn  Hembuig  1686,  unteneictanet  Ton  Olmber  Gentllte.  Der  ver^ 
U&w  Zadumae  Lmd  hat  es  mit  einigen  paaseDden  TetkOnniigen  aol)|«- . 
nonmen  am  achlttfie  lelnei  dentaebeo  gtdiebte.  Lelpxig  1686.  —  9)  Teweam 
Uage  ist  ana  J.  P.  de  Memel  lustiger  gesellaehafk  n,  686,  wo  ale  den  titel: 
«Corydona  klage**  Ahxt.  a«  obm  s.  119  n.  unten  s. 207. 1).  3)  Emer  der  nkkt  Jnui 
hatU  ZM  firek»  sang:  leb  gedenke  bin,  ich  gedenke  her.  EboDdaber  no  616. 
6)  Andere  £%i|/)^0iM{e  undEkesorffe  sind  aoa  dem  acbengediehte  vem  eamer' 
eÜBitn  Ehestande,  Wo  ancb  von  dem  lob  der  wtttweo.   1616.  4^  Das 
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dem  Laaremberg  nicht  zogeschiiebeii ,  was,  wenn  irgend  thnnlich, 
zu  deren  empfehluug  sicher  {rflrde  geschehen  sein,  sondern  der 

anhaug  wird  auf  dem  haupttitel  zu  Rucliels  satyreu  bezeichnet,  als 
bestehend  aus  «etlichea  in  ^eser  zeit  berausgekoiniiienen  Nieder- 
Sftchsischen  tentschen  versen»,  nnd  die  satyren  des  Lanremberg 
werden  hier  im  gegensatze  zn  jenen  die  veer  a^äen  berlfmeden 
Scherzgedichte  genannt.  Bas  zweite  titelblatt  bezeichnet  freilich  den 
aubang  -^Mxn  etlike  in  dyssenTyden  wj/ew  iiigescblekenen  Miübrücken», 
um  deüeu  iubalt  den  Laurembergischeu  scbertzgedicbteu  näher  zu 
bringen,  doch  paßt  eben  diese  bezeichnung  nur  völlig  zu  dem  ersten 
gedichteL  von  1669.  Fast  alle  diese  gedichte  sind  hochzeitsgedichte 
ursprünglich  auf  fliegenden  blättern  gedruckt,  oder  aus  solchen  ent- 
nommen, manche  können  wir  als  zu  Hamburg  entstanden  nachweisen; 
und  wenn  einige  auch  mit  unserem  dichter  gleichzeitig  smd  und  ihm 
daher  zugeschrieben  werden  könnten,  so  fehlt  doch  dazu  jede  nach- 
Weisung,  während  bei  anderen  dieses  nicht  gestatten  theils  allge- 
meinere historische  beziehungen,  theils  die  .ausdrückliche  erwfihnung 
der  hochzeit,  zu  welcher  das  gedieht  Ycrfertigt  wurde. 

♦ 

beiwort  sauersüß  ist  erklärt  durch  den  stAchel  und  den  hooig  der  bienleia. 
Das  biautpaar  wird  augeredet,  aber  nicht  btnamt.  Ich  finde  dieses  gedieht 
zusammen  gebunden  mit  anderen  auf  die  verheirathung  von  H.  Lambrecht, 
Goldschmidt  zu  Hamburg,  mit  der  witwe  M.  Wiemels  geb.  Malein.  8)  „Een- 
Joidige  betidtnvmg ,  wo  it  mit  dem  Jwnniclksöten  fricn  vor  un  bl  der  küß 
to  gut''  ist  aus  J.  P.  V.  Memel  no  686,  und  nnsere  schäfftige  Martha.  Aus  den 
Überschriften  dieses  und  des  unter  no  5  verzeichneten  gedichtes  hat  der 
Sammler  den  titel  seines  buches  zusammengestellt.  —  10)  „üngelegcnlmten 
der  ehe''  ist  aus  J.  P.  v.  Memel  uru  ü71.  11}  Jungfenüob.  „Wenn  wir  wollen 
übt  rl('i;(  II ■■.  Uuter  diesem  titel  kennen  wir  ein  niedersächsisches  gedieht  auf 
J.  Uieckeij  und  M.  Petersen  hochzeit.  1G40  febr.  3,  welches  über  die  ein- 
gebildete siheu  der  Jungfern  von  dem  ehestande  spottet;  ein  hochdeutsches 
von  Homburg  (1642^ ,  ein  anderes  als  10.  satyro  von  J.  Kachel.  12)  Wie 
man  eine  Jungfer  kundtn  soll.  Paul  Flemings  bekanntes  lied  abgekürzt,  doch 
nach  J.  P,  V.  Memel  no  71ti,  wo  die  /.  4  am  schluß  der  seite  im  drucke 
weggefallen  scheint  ^,nicht  mit  gar  zu  faulen  zuugen'',  welche  hier  will- 
kürlich ergänzt  ist:  nicht  zu  närrisch,  zu  gedrungen.  13)  Witwen  lob,  Ist 
wahrscheinlich  aus  dem  zu  nro  5  nachgewieseneu  hochzeitsgedichte,  wu  es  aber 
in  unserem  exemplare  mangelt.  14)  Def  besclierzte  botksbeutel,  aus  J.  P.  v. 
Memel  uro  (>87.  Ist  ein  gedieht  auf  J.  Christ.  Meurer  dr  und  Syndici  in 
Hamburg  und  Margarethe  des  V.  Müller  dr  und  Syndici  tochter  hochzeit  1G40 
aug.  10  von  Paul  Beuteler.  17)  JungfemmarJct  und  19)  Leander  ufid  Bosch 
munde  sind  nach  Cats.   18}  Teweaen  wc^et  sein  bari  s-  oben  s.  147. 
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1)  Dm  ente  dieser  gedicfate  in  der  Bremer  flanmlwig  ist  In  letalerer 
beziehung  Ton  besonderem  intereße,  dort  betitelt:  de  wräomeM  werU  und 
«n  n^e  Mameerm.  DaDelbe  ist  znersl  erschienen  unter  dem  titel:  Der 
angenehme  |!  Liebes-Erieg.  |j  Bey  glücklicher  Ycrehlignng  Herrn  Jacob 
PüSf  vornehmen  Bargers  und  Seidenhändlrrs  in  Hamburg,  mit  .  .  QiH- 
8tina  Gäderuth  Horste»  .  .  Herrn  DeÜ^  Horsten  J.  U.  D.  .  .  hinter- 
laßenen  Jungfer  Tochter  . :  .  13  October  . . .  abersendet  tod  einem  be- 
kandten  Freunde.   Im  Jahr  1689. 

Dat  beste  Brudt  Kleedt  in  den  kolileu  Winter  dagen 
Kriegt  Jungfer  Hortten  weg,  eis  ee  nam  PUß  det  fragen, 
im  Jahre  lÖtiH. 

1  bogen  4**  auf  der  hambiirg.  commerzbibliothek.  Es  befindet  sich  in 
unserer  ausgäbe  in  der  mutiimaßlich  chronologischen  reihefolge  am  schluüe 
der  Sammlung  unter  nro  XI,  wo  ich  die  letzten  zeilen,  welche  in  dem 
älteren  anhange  weggelaßen  waren,  wieder  angefügt  habe. 

2)  EigenÜyckc  Beschrivimje  ■]  der  mannigerley  Arth  Stern nu n ,  so  in 
|j  der  Bungen  und  Gygelu  verborgen  sindt  jj  und  in  den  Küsten  sick 
dunckeler  Wyse  hören  laten. 

Dieses  kunstreiche  und  einen  schönen  sprachreichthum  bewahrende 
gedieht,  unser  nro  V,  enthUt  keine  andeutungen  auf  seine  entstehungs- 
art.  Da0  es  jedoch  au  einer  hocfaaeit  gedichtet  ist,  besagt  der  8chln0. 
Es  scheint  mir  an  den  im  jähre  1700  neuen  gedickten  au  hOren. 

3)  MaiM  Mft  de  JeU^  hregm. 

Auch  dieser  launige  schwank  (oben  yi)  deutet  auf  das  Elbni^er 
mit  Buxtehude  und  manches  wort  auf  den  sp&teren  hochdeutschen,  rechts- 
gelehrten  verfaßer,  wie:  weit,  wolfart,  redensarten,  den  gecken  scheeren, 
sAte  selenfüer,  die  arrha  u.  a. 

4)  Der  bedragene  Jm  Gatt  —  Unser  n»«  VH. 

Ein  hoehzeitsgedicht  aus  einer  Handelsstadt,  in  weh;her  die  erwfthnung 
der  börse  und  Altona's  uns  Hamburg  andeuten.  Die  erwähnung  der 
qnäker  und  des  Seekrieges  weisen  dem  gedichte  seine  entatehung  nicht 

lange  vor  1700  an, 

5)  June  iustige  Geschichte  thom  Beschlut.  —  Unser  nm  VITT  ITans  Hohn. 
Dieiies  gedieht,  nicht  filr  eine  Hochzeit  bestimmt,  scheint  den  beschluß 

einer  Sammlung  gebildet  zu  haben,  welche  dem  herausgebcr  1700  vorlag, 
oder  nach  delien  uis]  rimsylicheni  plane  bilden  sollte,  vielleicht  in  nach- 
ahmung  des  bcschlubt?»  »ler  vier  alten  berfihmten  scljerzgedichte.  denpii 
sie  angefügt  wurde.    Die  naraen  der  landlcute  deuten  auf  das  stitt  Hk  men. 

C)  Tewesken  toasset  de  hart,  drum  mut  he  ene  fruwt  liebOen.  Unser 
n'ö  IX.  Auch  hier  deuten  die  namen  auf  Ostfriesen,  Oldenburger,  Hadeler, 
Wursten. 

7)  Der  ienen  kf  und  stof,  upgesettet  up  de  hoge  von  Signeur  Ttoebeen, 
de  met  eyner  Imit  miMk  Fsw^mm.  Unser  n»»  X. 

Die  spftteran  ausgaben  haben  alle  diese  sieben  gedichte,  doch  ist  in 
densdben  no  7  nach  no  4  geseta«,  so  daO  ao  6  die  sammhing  schließt, 
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nicht  aber,  wie  mnn  erwarten  sollte,  no.  5.  Ks  sind  aber  ferner  in  den 
sog.  Freylnuger  Hopfensark  und  Casseler  ausgaben  zwei  andere  gedichte 
von  gleichem  Charakter  aufgenommen  and  jenen  sieben  gedichten  voran- 
gestellt  Diese  sind: 

1)  Klagt  (kver  de  üjsige  verkehrde  Werelt  und  sünderlyk  över  des 
levm  freyens  Möhseelicheit»   Unser  n»<>  IV. 

Dieses  gedieht  findet  sich  auch  in  der  ,fltistigeti  gmeVschaft  des  Jo- 
hanties  Fetrus  de  Meynel"  Zippelzerbst  (Zörbig)  1057.  N'  (isä  nieder- 
sächsich,  doch  unter  dem  hochdeutschen  titel:  (s.  auch  Scheller  n«  1772). 
„CorydoHs  Klag  über  die  jetzige  verkehrte  Welt  und  sonderlich  üöcr  des 

liehen  fre-yrn  Muhseligkeit" 

Ks  hat  sich  ebenfalls  als  eiiizeldruck  gefunden,  zusammengebunden 
mit  gedichten  auf  die  hochzeit  des  licentiaten  und  secrptarii  drs  domka- 
pitels  zu  Hamburg ,  Jok.  Thurmann  und  JJorotJua,  tin  liter  des  ilorfii.^  n 
müiizmeisters  Matthias  Freude,  16öd  janv.  25 ,  unter  dem  abweichenden 
titel: 

Kost  Gcfliptell  LISAHEL.  |I  TANDÜKS  KLAGE  ||  Aver  ||  Düje  for- 
kehrte  Warelt,  und  sünd(rj|lick  aver  Des  Leve  ||  FKIENS  TOOHTSA- 
LTGi  ITEIT  II  Yp  dnt  nie  vorbätert  und  formeret.  ||  Gedruckt  under  de 
Parßen.  —  6  blätier  4". 

Unsere  klage  enthält  jedoch  etwa  'JOO  verse  weniger  als  das  tirsprüng- 
Hche  köstgedichto .  welche  ich  wegen  ihres  plumpen  und  fast  sehamloseu 
Inhaltes  aufziin*  Innen  bedenken  tniL^.  Ks  ist  unterzeichnet  von  Fritz- 
Frantz-Fret  mi  uigh  .  u]i  der  WunjerlKu  g.  Wahrscheinlich  ist  Lisabel 
ein  neuer  veränderter  abdruck,  woher  denn  auch  unser  v.  56  «domherren» 
liest,  wo  jener  magister  hat.  Die  Schreibung  ist  sehr  schlecht,  wobei 
man  freilidi  nicht  sieht)  wa£  der  schriftateller  woUte,  oder  was  der  diucker 
versah. 

2)  Keenföldige  Beschnving  \  ||  Wo  ydt  mit  dem  HomU^ötm  fiyen  { 
vor  und\  \  by  der  Kost  tho  geydt    Unser  nro  TU. 

Dies  gedieht  ist  auch  in  einem  einzoldrucke  vorhanden,  dessen  titel: 
.ßchäfftige  Martha\\dat  iß\\  Eentfoldige  Beschriving  ||  Wo  idt  mit 
d<;iH  Homngsöten  fryen\\  vor,  vnd  by  der  Köst  thogeid\\  —  \\In  d€ 
f edder  gefahtet  vnd  upgedrükket  ||  dorch\{Jeekel  vm  Achtmi  Merr 
up  JÄk."   0.  0.  n.  j.   4  blätter  4". 
Hier  haben  wir  den  vollständigen  druck:  Petrus  v.  Memel  a.  a.  o. 
nro  6RG  ')  und  also  auch  der  anhang  der  s.  g.  Freiburger  ausgäbe  haben 
die  letzten  10  zeiien  weggelaUen  und  damit  die  beziehung  auf  die  hochzeit; 

♦ " 

1)  Audi  die  beiden  fidgendeo  gedtoht«  twi  H«mel  «lud  bftmbargische  hocshseit«- 

^dichte.  Von  nro  687  8.  oben  s.  205  nro  IL  Nro  m  poetisch  Scherzgedicht  auf 
die  jetzigen  nümschen  complinifnte  nnd  fVanrösisrhf'Tt  kleidr  rflrarht  findo  ich  in  rinom 
fireUich  nor  verstüuuudt  erhaltenen  hochzeitsgedlchte  für  den  hanibiirger  rechtscan- 
didatQD  und  obergericbtsadvocaten  Hermann  Bötticber  wit  Dorotliea  zur  Bmeden  tou 
HoooiiM  GoMnopolita  iMS  Jon.  la  dar  »wninlmig  der  hoeluwItBgediehle  der  luwilmiger 
eonuneraUUiotbek  M.  TO. 
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denn  m  «iner  solchen  iit  auch  dieses  gedieht  ohne  sweilel  gedichtet,  iremi 
gleich  die  nimien  des  paan»  uns  unbekannt  sind*  Die  acene  spielt  in 
in  einem  stftdtehen,  worin  ein  bOrgenneister  t.  82,  wohin  ein  poetbote 
Ton  Hambuig,  wohin  man  von  Schleswig  fihrt,  aus  welchem  der  kr&mer 

sein  tuch  Yon  Amsterdam  höhlte.  Diese  Ortsbestimmungen  weisen  auf 
Kiel  hin,  worin  der  name  des  poeten  gleichfalls  hindeutet ,  wenn  ich  das 
aasgramm  nicht  ganz  irrig  erklären  sollte:  „Hr  Jeck  Peter  Bachd,  nu 
van  Kyl"  mag  hierunter  nun  der  bekannte  dichter  Joachim  Kachel  aus 
Lund,  oder  deßen  gleichbenannter  neffc,  prediger  in  W^slingburen,  durch 
ein  hoch^eitsgedicht  v.  j.  1641  uns  bekannt,  oder  von  dritten  verw'andten, 
welcher  ;iiich  den  vornamen  Fder  führte,  zn  vorstehen  sein.  Ein  zeit- 
weiliger aufenthalt  des  bekannten  dichtcrs,  weklier  iiiuL'e  jähre  bis  1667 
rector  zu  Heide  war,  ist  sehr  denkbar.  Daß  der  voriitij;«  nde  druck  von 
J.  Rebeiilciu  in  Hamburg  sei,  ist  nicht  zu  bezweifeln,  woim  man  jenen 
vergleicht  mit  S.  Sellin  lobgedicht  auf  Joachiin  Gluck  und  E.  Hornemann, 
1641 ,  in  der  Sammlung  iiochzeitsgedichto.  Hamb.  Commerzbibliothek 
bd.  Y.  nro  iGl,  wo  VI.  130  die  große  schlußverzierung  sich  schon  findet 
in  einem  lateinischen  gcdichte,  druck  von  Joh.  Mosen.  Hamborg  1615. 

Ich  habe  diesen  Scherzgedichten  noch  zwei  fthnliche  hochseitseannina 
▼orangesetst,  welche  zn  den  ältesten  datirten  niederdeutschen  nnter  den 
Hamborgischen  gehören. 

Unser  n«»  I:  Nyes  vpstsflierde  Köste  Hoift-HOge  Vaskenll-  fsn  oUem 
Tage  thohope  sanilet,||yn  np  de  Kfiste|1DeßD(igetsahmen,  Ehrentvasten 
vn  rechte  ||  i^nen  ]|  H.:  HMrielb  £^MffiN^,||  Vnde  I>er  Drepliken,  Man- 
hallten  vn  sttverliken||  Jonfem  ||  Ama  8kgMm$f  \\  Herrn  Bamm  Skg 
Kons  frshme,  ehrlike  ||  Tn  liflike  leete  Dochter.  ||  In  apenfliken  Dniek 
vth  gao  iahten  am  26.  Septemb.  |j  do  de  Hdge  was,  [| van||  Bomiwus  Vw 
Fordpius.  ||  Im  jähr  1686.  —  0.  o.  1  bogen  4^'.  Der  druck  scheint  von 
Rebenlein  in  Hamburg  zu  sein.  Im  gedichte  selbst  fehlen  alle  localen 
beziehungen  und  sind  die  namen  der  brautleute  mir  nicht  weiter  bekannt. 
Doch  giebt  der  dichter  sich,  nicht  nur  dtirch  seine  erklärung,  als  einen 
belesenen,  viel  geübten  versemacher  zn  erkennen.  Der  vomame  ist  im 
lateinischen  bald  herauszulesen ;  ich  möchte  daher  auf  Hermann  Heinrich 
Scheren  von  Jever  rathen,  welcher  1();ih  zu  Hamburg  lebte,  woer  dnu  ken 
ließt  New-erbawte  Schäferey  von  der  Liebe  Daphnis  vnd  Chrysilhi,  m  bst 
einem  anmutigen  Auffzuge  vom  Schafe -Dieb.  Gedruckt  bei  J.  Kebenlein. 
Bogen  A— V  und  1  bogen  vorwort. 

Unser  nro  n  führt  den  titel :  Kö&t  BoockMdel,  |)  Vom  niewem  ap- 
gelegt,  verbetert,  vermehret  und  publiceret  (]  by  ||  Dem  Hochtidtliken  Ehren- 
dage  II  Des  Woli-liirwürdigeu  .  .  .  ||  Heren  ||  Lucas  Langervian  ||  Beider 
Rechten  Licentiaten  un  Domhern  des  Ho-hen  Dohm  -  Stiftes  in  Hamburg  |; 
Breutigambs  ||  Und  || . . .  Junfer  1|  (Mk  Rumps, .  . .  Hern  N.  Kumps  seeL  . . . 
Dochter  . .  22  Junii  1666.  —  Hamburg ,  Gedruckt  b^  Jacob  RebenleiB, 
1666.  2  bogen  in  folio. 
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VOM  PLANE  DIEÖEK  AUSGABE. 

Man  Oberzengt  sich  leicht,  daß  die  neueren  drucke  der  laurem- 
bergischeu  Scherzgedichte  uDgemein  entstellt,  häufig  schwer,  wenn 
'  nicht  ganz  «nTerstftndlich  sind.  Die  Schwierigkeit  einen  niedersäch- 
siscben  text  m  drucken,  wurde  durch  die  dfinischen  formen,  in 
welchen  der  dichter  schrieb,  bedeutend  erhöhet  und  so  erklärt  es 
sich,  daß  der  ursprflngliche  text  nur  in  den  beiden  ausgaben  v.  J. 
1652  und  1653,  welche  ersichtlich  in  Setland  unter  des  VLifaÜers 
äugen  gedruckt  sind ,  ziemlich  richtig  erhalten  ist.  Ich  habe  mich 
daher  daraul  beschränkt  nur  die  yergleichung  der  fünf  ältesten  bei 
Laurembergs  lebzeitenheninsgegebenen  texte  seiner  Scherzgedichte  aus- 
führlich abzudrucken;  von  den  spftteren,  welche  mir  Torlagen,  habe 
ich  nur  so  viel  Ton  den  lesarten  angemerkt,  um  bei  Jedem  einzelnen 
gedichte  ihren  Zusammenhang  und  ihren  geringen  werth  augenschein- 
lich dai'zulegen. 

Von  jenen  Copenhagener  oder  Soroer  abdrücken  bin  ich  abge- 
wichen, zunächst  durch  die  hiuzuiUgung  der  zahlen  der  verse,  sodann 
in  der  interpunction.  Fehlerhafte  Alexandriner  muste  der  heraus- 
geber  sich  selbst  Oberlaf^en,  da  der  dichter  selbst  sie  wohl  kannte 
und  die  feile  yerscbnAhte,  wortlber  er  selbst^sehr  ergötzlich  in  sat 
IV.  T.  431 — 524  spottet  und  absichtiich  andere  Versmaße  gebraucht. 
Die  zusammenziehung  von  einer  mit  einem  vocale  auslautenden  end- 
sylbe  mit  einer  mit  einem  vocale  beginnenden  anfangs<:ylbe  ist  bei 
Laurenibetg  als  regel  zu  betrachten.  In  der  grammatik  habe  ich  die 
alten  drucke  berichtigt  ,  wenn  sie  im  gebrauche  des  casus  se  hr  un- 
regehoaäflig  waren.  Statt  verdoppelter  consonanten  am  schluße  der 
Wörter  und  bei  folgendem  oonsonante  innerhalb  der  Wörter  ist  der 
ein&che  gesetzt;  statt  dt  am  ende  nur  t.  Doppelte  vocale  sind  ge- 
blieben zur  bezeichnung  langer  sylben ;  doch  ist  bei  kurzen  silben  der 
einfache  vocal  gesetzt,  h  ist  als  dehnuugszeicheu  geblieben;  statt 
th  stets  t  gesetzt.  Ohne  einige  erläuternde  anmcrkungen  durltc  die 
ausgäbe  eines  dichters  nicht  bleiben,  welcher  voller  anspielungen  auf 
LMinmbttg.  14 
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eine  entlegene  leit,  znweOen  anf  ein  fremdes  land  and  ivenig  aUgr- 

mein  bekannte  ge genstSnde  ist,  wie  sttten,  gebrilndie,  kleidertraditeB. 
modeu  uud  audcrc  wandelbare  thorheiton.  Sie  könnt«  n  jedoch  dunli 
das  angefügte  glossar  bedeutend  verkürzt  werden,  während  dieses  bri 
der  wenig  verbreiteten  kenntnis  der  niedersächsischen  spräche  den 
bearbeiten!  derselben  vielieicht  einige  hülfe  bringen  wird.  Anfier 
den  sachlichen  erläntemngen  habe  ich  auf  emige  wenige  qn^ea 
laarembergißcber  gedanken  und  ausdrücke  hingewiesen;  wozu  idi 
unch  MusclLcroack  zahle,  tie^scii  bchriileii  schon  im  j.  U>-t8  der 
Kubüge  zu  Wedel  (J.  Rist)  in  einem  der  ausgäbe  der  gesiebte  v.  j 
1650  vorgestellten  gedichtc  gepriesen  und  dem  jener  sein  gesiebt: 
die  böllenkiuder  gewidmet  hat ,  »die  aach  dem  gleichgesinnten  SorOer 
professoi*  nicht  unbekannt  geblieben  sind Benntat  toh  andcfoi 
scheint  Lauremberg  selten  m  sein;  jedenfalls  von  keinem  mehr  als 
von  Joachim  Rachel,  vorzüglich,  doch  nicht  bloß  in  seiner  YllI  sa- 
tyre,  welche  «ognr  zur  erliluterung  unseres  dichters  dienen  kann. 
Bei  Fülslcr  und  besonders  bei  Holberg,  dessen  wit:;  dem  sciuigca 
60  nahe  steht,  sind  viele  ähnliche,  doch  keine  entlehnte  gedankca 
'von  mir  bemerkt 

Dasselbe  muß  ich  von  Logam  sinngedfehten  sagen,  in  welchen 
sieb  manche  ähnliche  gedanken  finden,  welche  sich  aber  bei  »eil- 
genossen und  der  gle  ichen  Zielscheibe  ihres  v»iizes  leicht  begegn.  u 
konnten.  Die  sachlichen  aumerkuiigen  der  dem  C.  C.  UedeJemä 
zugeschriebenen  ausgäbe  konnten  in  einigen  fUlen,  als  vcm  einem 
Zeitgenossen  herrührend,  von  mir  benutzt  werden. 

In  den  anhfingen  habe  ich  die  sdireibnng  reiner  hergestellt»  doch 
mich  beroQht,  den  nrsprOnglicben  Charakter  dieser  in  versehfedeneB 
gegendvh  uuU  zu  verschiedenen  /xiLtü  talötiiideneu  gedicbte  nicht 
zu  verwischen,  da  ich  mich  büiWeilen  den  cinzeidruckeu  aiüschiielkii 
konnte,  und  im  allgemeinen  nicht  zu  verkennen  ist,  daß  die  Bremer 
nnd  Freiburger  ausgaben  sich  ihren  originalen  treu  angeschloasen 
haben.  Die  anmerkangen  glaubte  ich  sehr  beschrftnken  zu  dttrfan, 
.  wenn  nur  die  nöthigc  berttcksiebtignng  im  wOrterbuche  nicht  fehlte. 

Bei  den  lateinischen  gudichten  habe  ich  mich  bcrnuiict  luiciizu- 

• 

1}  Daß  Baohel  dl«  fMicbte  des  Moscherosch  «]■  woUb^kannt  aaiah,  mst 
man  aot  «ndeutungen  schHeßen,  wie  dam  karten  lobe  der  fk-aaea  tm 
Straßboif ,  welchaa  darch  Janan  im  Torworta  tum  Alt  moda  Kehmia  vaikftadet  war. 
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weisen,  wie  gut  der  herausgebcr  des  Autiquarius  auch  uocli  in  späten 
jähren  die  classisehen  Schriftsteller  Horns,  besonders  aber  den  Juvenal 
und  den  Persins  kannte.  Dadurch  werden  denn  anch  die  origkalität 
des  dicbters,  so  wie  einzelne  schwächen  seiner  spräche  deutlicher 

hervortreten. 

L£SAKT£N  UND  ANMERKUNGEN. 

L£SAEX£N. 
TUeL 

S.  1.  s.  8,  Van  d.  m.  Jtdgem  w.  n.  m.  AJk  ausgaben,  worunter  wir 
hier  jedoch  nur  die  niher  za  bMc^chtigendea,  bei  Lauremberiss  lebzeiten 
erschienenen  no  1 — 4  Tmtehen.  Im  texte :  Tan  itzigen  w.  u.  m.  d.  minschen. 

1.  E.  6.  Tormengder  o.  o.  Im  texte :  ahnodisdier,  wddies  woii  oucft. 
«tt  IV  vor  poesie  eingescIMet  i$L 


d.  8.  4  einem  jeden  8.  10.  eenm  yden  14 

Inholt 

8.  z.  4  sich  1*.  6  ist  nur  in  8.  Yon  8.  10^14  ydem  nur  14.  wurd 
8.  10.  14.  —  20  dftTfo  4.  23.  tflnne  8.  10.  14—28.  vemunfft  9.  10.  14. 
wißhdt  a.  A. 

4.  s.  26.  efam  8.  10.  14—  38.  welcher  8.  10.  welke  14.  88.  wyßlich 
0.  a.  89  acht  4.  40.  wül  1.  1     2.  41.  schall  1*.  4.  stjU  «k  a. 

I.  SCHERZGEDICHT. 

5.  üeberschr.  Vom  l  1*.  4.  3.  Jöget  2.  7.  gode  a.  a.  8.  men  1  ü.  yc 
4.  ößer.  13.  Menschen  2.  14.  en  2.  18.  edr.  1.  1*.  2.  ene  1*  4.  19. 
gelehrden  4.  Sei.  4.  einem  a.  a.  22.  Schwyn  2.  23.  yde  4. 

6.  29.  kümt  o.  a.  31.  Göttlich  4.  32.  wehr  a.  a.  oft  34.  hebbe  4. 
hebb.  1.  1*  2.  38.  Schweerd  2.  46.  wo  4.  48.  verschingen  1.  1*.  19. 
muste  4.  60.  Offt  4.  Fleesch  4.  52.  schwäre  2.  4.  56.  eddr  4.  58. 
Schwynegel^2.  peert  4.  perdt  1. 1*.  2.   61.  wünsch  a.  a.   63.  so  en  1*  2.  4. 

7.  67.  Gades  4.  68.  leddgen  I.  l*.  4.  69.  kriegen  4.  70.  einen 
a.  o.  Jungfern  4.  71.  fulen  o.  a.  72.  tho  decken  o.  o.  73.  eren  a.  a. 
75.  queem  1.  1*.  2.  76.  Schwantz  2.  77.  hed  a.  a.  Nöck  4.  rerthert 
a.  a.  78.  Men  2.  Balsambas  4.  gCBchmert  4.  79.  Davör  4.  80.  sünst 
4.  82.  ein  swaenke  a,  o.,  min  S.  aJs  anscheinend  gute  Verbesserung.  8. 
10.  14.  86.  weht  a.  a.  sich  4.  89.  vör  de  1*  4.  91.  wünschent  a.  a. 
92.  möchte  4.  97.  Gutt  4.   99.  Gutt  4.   99.  hed  o.  a.    100  Vernunfift  1. 

8.  103.  wieder  4.  105.  hed  a.  a,  108.  darvon  1.  1*.  2.  109.  HErr 
o.  o.  110.  rakne  1.  1*.  2.  III.  sie  2.  4.  119.  sölcker  4.  121.  Denst  1. 
1*  2.  122.  find  0.  o.  126.  Denst  1. 1*  2.  128.  v^a.a.oft  183.  134.  fehlen 

14* 
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mi.  186.  Telo-a.  187.  vorr.  1.1^  2.  ffao «cbryren  X  4.  188.  nicht /etö 4. 

9.  148  jeder  a.«k  146  seyn  1*.  150.  em  4.  tho  en4.  151.  Rat  a.a. 
166.  Schoster  1.  159.  lüsken  speter  I.  1*.  Lüschen  speter  2.  liisken 
spetter  4.  161.  Scbnappentötel  2  tötel  haben  aUe  ausgaben;  es  ist  kötel 
zu  lesen.  165.  Schrubber  2.  166.  Schmidt  2.  Schniddeker  2.  167.  ge- 
fiochsahm  4.  schwarten  2.   178.  Werlt  4.    175.  Daram.   176.  dissen  a.  a. 

10.  179.  veelen  4.   180.  find  4.   Werft  4.   182.  Schnider  2.  183. 
van  den  2.  4.  Frippirien  4.    184.  verschleten  2.  kand  2.   190.  hebn  a.  a. 
191,  können  4.    194.  Cavallier  1.  1*.  2.   197.  wolbewust  4.    199.  gewisse  , 
4.  2U5.  gelyck4.  210.  cindrechtiglyck  4.  210.  beschlaten  2.  213.  Völcker  2.  | 
216.  Schweden  1».  2.  4. 

11.  218.  Tailelurs  4.  221.  Werlt  4.  224.  moclit  4.  228.  schwarem 
2.  4.  230.  DatsülY  4.  284.  bide  4.  237.  Jöget  a.  a.  241.  schwack  1. 
1*.  2.  242.  eischen  schlimmen  schmack  2.  247.  desülve  1*.  4.  248.  in- 
geschaken  1.  251.  frembde  4. 

12. 258.  kunst  a.  a.  262.  cotenantz  4.  266.  cortoisi  1.  1^.  2.  cor-  ■ 
tosii  4.   267.  bogen  o.  a.  268.  Dae  2.   graviter  4.  269.  dragces  4.  veelr  4. 
271.  Mandame  2.   272.  hingen  4.  280.  praUteten  1^   290.  schädlick  2. 
291.  pflegen  1*.  4.  courtosie  a.  a. 

13.  295  betracte  2.   297.  cöper  1.  1*.   298.  wedner  1*.    299  ein  ±  I 
in  1*.  4.   301.  geleer  1*.   302.  ener  1*.  4.   804.  Seel  2.   307.  frembden4.  ! 
310.  Ich  4    814.  jöget  o.  a.   815.  tho  gieng  4.   319.  möchte  4.  32a 
hebb  a.  a.   821.  hebn  a.  a.   326.  ut  den  a.  a.  330  genand  a.  o. 

14.  333.  Nattir  1*.  339,  wunderlyke  4.  342.  eddr  4.  350.  darvan  4.  355. 
Sommer  Dag  4.  süit  4.  856.  dar  Fell.  4.  359.  in  den  avisen  1.  1*.  362.  Mester 
1.  2.  364.  word  4.  gebrendt4.  365.  Offt  4.  367.  Schnack  2.  368.  man  1.  2. 

15. 374.  sülcke  4.  377.  Skelmstttck  1*.  SchelmestUck  2.  Schelm- 
stück 4.  378.  Heer  1.  2.  379.  Wörde  4.  380.  möcht  1*.  4.  383.  Hed 
ik  a.  a.  380.  Redligkeit  4.  389.  ydt  weht  4.  890  Käbl  a.  a.  391. 
thohackn  a.  a.  kleene  4.  393.  Schavot  2.  394.  ut  einen  o.  o.  396.  Ge 
brück  1.  2.  Gebröck  1*.  4.  898.  maken  1*.  4.  399.  wörd  4.  400.  Herte 
a.  a.   401.  80  fehlt  l^  4.   als  yck  wol  heb  gedahn  4.   406.  Ein  Pant  4. 

16.  410.  söfftig  1*.  411.  eene  1*.  een  4.  ewigwahnde  a.  o.  415. 
een  4.  418.  wörd  4.  nie  fehlt  8.  10.  14.  419.  wörde  4.  420.  Wörde  4. 
424.  up  den  kop  4.  up  dem  Voten  1.  1*.  2.  425.  Florenschörteldock  a,a. 
426.  Parlenschnoer  4.  429.  würden  gahn  1.  1*.  2.  scheide  gahn  4.  431. 
wurd  1.  2.  438.  Anschlag  2  unu  2.  verschwinde  2.  439.  gröste  1.*  «■ 
443.  Wörde  4.   444.  Wörde  4. 

17.450.  upschwellen  2.  451.  wurd  4.  452.  Wörden  4.  463.  na  eres 
a.  a.   4ü4.  dur  wedder  4.   456.  schwige  2. 

AKMERKUN6EN. 

V.  4.  Insectamur  viiia,  non  homiiies.    IHimi  Epi-gt.   Aehnlicli  Mo- 
icherosch  in  den  versen  vor  tb.  IL  1.  A  la  mode  kehraas. 
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13  fgd.  Vergl.  Moscherosd^  zuschrift  ?or  A  la  mode  keliratig  Aber 
die  neusflchtigkeit,  das  a  la  mode.  39.  s.  zu  L  302. 

I.  SCHERZGEDICHT. 

I.  Es  ist  anffidlend,  wie  viele  erläuterungen  zu  LauremliergB  satiien 
sich  aas  der  von  seinem  bruder  Peter  L.  1633  herausgegebenen,  1639 
bereits  von  Jens  Sanderscn  ins  Dänische  übertragenen  Acerra  philologiGa 
entnehraen  lassen.  Es  scheint,  als  sei  ihm  das  buch  besonders  im  ge- 
dächtnisse  gewesen,  weil  er  es  gleich  seinem  bruder  zu  den  Übersetzungen 
seiner  schüler  in  das  lateinische  brauclite.  So  finden  ^\ch  auch  hier  in 
dem,  was  der  dichter  vom  Pytha^oras  erzählt,  die  wesentlichen  nachrichten 
der  acerra  philol.  II,  87,  inboweit  sie  nämlich  historisch  sind.  Auch 
dort  wird  schon  auf  Üvids  metamorphosen  1.  XV.  verwiesen,  ein  buch, 
dessen  genaue  bekanntschaft  von  Seiten  unseres  Lauremberg  aus  vielen 
stellen  seiner  gedichte  zu  erkennen  ist. 

II.  Metempsychosin  nämde.  Der  ausfall  des  pronomens  he  wäre  auf- 
fallend; es  ist  daher  wohl  zu  lesen:  Metempsychos  he  nömde. 

2a  ff.  HetSA.  XV.  158  f. 

Morte  carent  animae,  semperque  priore  relicta 
Sede  novis  donübiu  Tivnnt  habitontqne  reoeptae. 

40.  S.  Fersii  sat  VI.  11  n.  12. 

46.  sM  in  der  gütkr  hMt:  eine  klassiBche  reminiscens}  bei  Homer 
hiofig:  ^ewK  h  fowmt  «»«m. 

79  ff.  Dr  Junffhana  theilte  mir  ans  einem  lateiiu-deiitseheii  glossare 
des  15.  jalurh.,  welches  erzuLttnebmigiiuid,  folgendes  mit:  (hdper  fhiwen 
hondlin.  Est  canis  pamus  delicatos,  quem  penes  se  solent  habere  mu- 
li^res  nobiles  et  divites ,  ut  cum  i|»o  (1.  ipm  =s  ipsae)  mulieres  pedant» 
cani  culpam  imponant;  et  dicitur  a  culpo  as,  quia  culpatur  de  pedore 
quem  non  facit.  Dieffenbachf  dem  dieses  Wörterbuch  unbekannt  geblieboi 
scheint,  gibt  in  seinem  anhange  zum  Ducange  ähnliches  in  kürzerer  Fassung. 

82.  Swaenke,  frauenname.  Staphorst  Hamburg,  kirchengeschichto 
th.  I.  s.  240  z.  j.  1443:  Sweniipke  Hardenberg,  Petri  filia.  Strodtmann, 
idiot.  Osnabr.  s.  288  erklärt  Susaiina;  nach  dem  Br.  W,  th.  IV.  s.  1111 
ist  es  ein  alter  friesischer  name.  Oder  sollte  er  das  diminutiv  vom  dä- 
nischen Swen  sein"?  Ein  ritter Eberhard  Suenkc  zu Fresenberghe  schrieb 
1308  an  die  Stadt  Osnabrück,  s.  Wigands  archiv,  t.  4.  s.  29. 

95.  gotstjeU  n.  ein  stück  geld  um  den  geschloßenen  vertrag  zu  be- 
Icr&ftigen.  Sonst  Gades  penning.  Hamb.  Ordeelbok  v.  1270.  VI.  art.  27. 
Unser  satinker  nimmt  das  wort  scherzhaft  für  den  kaufpreis. 

100.  jßublican,  publicanus,  generalpächter  der  rOmischen  staatsein- 
oamen,  vom  dichter  mit  ÜSkner  identifldert 

101.  eoangeU.  Lanremberg  Uebt  diese  abkflnung,  eine  form,  weiche 
wir  eher  fBr  eine  süddentsehe  halten  wOrden,  und  wir  z.  b.  bei  Mnmer 
finden.  So  hat  joier:  Ovidi,  liistori»  memoii. 

lOa  Evaiig.  Lac  c  16. 
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128.  Eiu  zeugniss  für  die  zeit  der  abfassung  der  8cherzgc4icht€'- 
Unscr  dichter  trat  1610  mit  dem  Pompejus  zuerst  schriftetellerisch  anfj 
also  müHhOii  jene  um  1650  niedergeschrieben  sein. 

129.  pen  schreibfedcr,  einer  der  vielen  daniBmen  Laurembergs.  Doch 
ersclieint  das  wort  auch  im  Fiicsischen.  S.  Stürenbtnrg,  Otilir.  wörterb, 
8.  174.  II.  li'^l — 405  gebraucht  Lauremberg  fedder. 

130.  dat  gülline  ABC  scheint  das  schild  eines  hauses  gewesen  zu 
sein.  Zu  Hamburg  findet  sich  nicht  nur  eine  ABCstraße,  sondern  es  hAX 
auch  eine  liiSü  in  einer  älteren  gegend  der  Stadt  erbaute  so  benannte 
zeituDgsbude  dem  dortigen  theile  der  gasse  die  benennong  cdas  goldene 
ABC»  Tcrschafft. 

143.  jedes  (so  ist  sa  kseii  statt  des  lllMrISefeilsn  jeder)  hmimmk  «la 
Ancb  im  lid.  sprichwörtlich:  Handwerk  hat  änen  goldenen  bodea. 

150.  heduTwif,  Dedeldnds  hd.  Uebenetnnifp  hat  riditiger  Itoefar 
ibieeftt  ^äfjfceiMpetef  Unsepeter,  wie  noch  heute  das  volk  das  ihnKciie 
Ifttuefirits  gebraucht  Yeri^  tthrigens  die  lesarten. 

160.  TmpenfrekT  wOrde  etwn  ammtifinU  zu  flberseCaen  sein;  Iimf% 
bezeichnet  eine  ecke,  s^txe,  besonders  die  ecke  am  hrode.  Br.  W.  tlL 

s.  70.  Nach  SdMse  Holst  Idiot  th.  lY.  s.  260  heissen  imfm  eine  stt 
semmebi  mit  lier  spitzen.  Ein  anderer  niederdeutsdier  spottnanse  des 
bikckers  ist  (ttNfMfuirvjer,  semmeldreher. 

161.  mappeMI^  (so  und  nicht  tötel  ist  sn  lesen)  lOsawmcngciBtBt 
aus  MMpp  rots,  mucus  narium,  und  ftM  koth,  wetehea  auch  somt  ii 
compositis  h&nflg  erscheint,  wie  hvmdekMd,  schaajßötd,  mmdtäkL  Br, 
W.  tfa.  II.  s.  25a  Scherzged.  m.  228:  peerddOia  kOtid  Rachel  a.  8,  41L 
Der  gemachte  Torwuif  erinnert  an  die  fieaa,  wekbe  butter  knetet  im 
Ulenspiegel,  histor.  75. 

166.  Pinkepoftk,  Spottname  des  schmiedes  vom  schall  der  anf  den 
ambos  schlagenden  hämmcr.  Dieses  ist  das  dem  heransgeber  donUe 
wort:  «Pinkebank»  in  «T.  Rachel  sat.  8,  899.  Daher  auch  das  veilNiB 
pmkepanken  hämmern,  schmieden.  Br.  W.  3,  319.  Als  name  eines  teofeis 
im  AlsfoMcr  passionsspiele  bei  Haupt  Zeitschrift  f.  d.  alterth.  3.  s.  489^ 
490  und  493:  Binckenbangk ;  ähnlich  nls  Weinschenke  TOr  der  hOOe  nennt 
ihn  V.  Keller  fastnachtepielc  s.  lf^3— 41*2. 

188.  Mmitoban,  le  Noir,  Broisart  scheinen  große  Schneider  gflaiam 
za  sein,  zu  der  zeit,  wo  sich  Lauremberg  in  Paris  aufhielt. 

189.  Auf  die  komische  l:r;ift  dieses  au sdnirkes ,  der  die  Schneider 
l?lei(  häMm  als  auf  der  nadelspitz«  l  ulaucierend  darateiit,  braucht  w(^  nicht 
besonders  aufmerksam  gemacht  zu  worden 

191.  veel  dusetU  kroneHf  die  dänische  iiuiiize  dieses  namens. 

199.  Den  chmact^schen  loep:  vom  gr.  xkiuaxT,]{)  stufeiyahr,  gel^ihr- 
voUor  iibscliiiitt  im  leben.    Also:  auch  die  moile  hat  ihre  wandelungea. 

lb\  Dem  dichter  m<»gte  hier  die  von  Ulenspiegel  (bist  60)  nach 
Rostock  berufene  Versammlung  der  Schneider  vorschweben.  Aehnlich 
Machü  s.  6,  787. 
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216.  England  wird  unter  den  ländern,  welche  iliie  kleidermuster 
von  Paris  beziehen,  nicht  mit  gciiaunt,  weii  der  damala  dort  h&acsßhßodB 
strenge  puritanismus  allen  trachten wrch sei  ausschloss. 

•  225  ff.  lieber  die  thörichte  nachätfnnp;  der  Franzosen  spricht  sich 
der  dichter  in  lU  r  satira  445  in  cranz  ähnlicher  weise  ans.  AiistÜhrJichor 
behandelt  er  dieses  th^ma  besonders  im  dritten  scherzgediclite. 

231.  hyäne.  Hier  liegt  eine  dem  gekhrten  dichter  offenbar  bekannte 
verweciiselung  der  zibethkatze  (hyaena  oddriieraj  mit  dem  zum  hunde- 
geschlechte  gehörigen  gewöhnlich  hyäue  benannten  raubthiere  zu  gründe. 

238.  boek  der  arstedk,  genömet  Ypocras.  An  des  Hippokrates  be- 
kanntes medizinisches  werk  ist  hier  schwerlich  zu  denken,  sondern  an 
eine  damals  populäre  Schrift  wie  etwa  das  *Bok  der  Arstedie»,  welches 
1484  zu  Lübeck  erschien.  S.  raiizers  annalen  der  alt.  deutsch,  litter. 
s.  151.  Auch  der  Nürnber^/er  Hans  Folz  gab  1485  ein  ähnliches  buch 
heraus:  Liber  collationum  Yi^ocrat.  S.  Panzers  zusätze  s.  55.  Sonst 
bedeutet  Yiiocras,  vinnm  Ypocraticum,  bekanntlich  einen  gewürzten  wein. 
8.  W.  Wackernagel  bei  Haupt  a.  a.  o.  VI.  275. 

254.  ein  temlik  item.  Mit  item  wurden  schon  in  der  damaligen  zeit 
die  posten  auf  den  rechnuugen  angeführt.  Yergl.  II.  787.  bhaksp.  Kmg 
Henry  iV.  act.  IL  sc.  IV.  Also:  ich  habe  dort  ein  hübsches  geld  verbraucht. 

263.  CJiappofis,  levrmits,  lapim.  Diese  Zeile  schwebte  za  einer  ähn- 
lichen darsteliung  vor  Rachel  8,  319. 

264.  Complem€7iten  III.  223.  Gegen  die  französischen  complimente 
spricht  gleichfalis  Moacheroath  Ahunode  Kehraus  s.  151 — 153.  Schergen- 
teufel s.  7. 

269.  dragees  frz.  Mit  zucker  überzogene  mandeln  und  andere  kleine 
frttchte. 

272.  Macar&ns  frz.  Kleines  backwerk  mit  mandeln  und  zucker. 
Gniocchi  ital.  guocchi  tieisch  pastetchen,  klöse.  EocquiUe  frz.  roquille,  ein 
kleines  weinmaaß,  ein  viertel  Schoppen  feineren  weines  zum  frühstück. 
Doch  scheint  hier  ein  hartes  backwerk  gemeint  und  könnten  die  dragees 
de  S.  Roch,  mit  zuckerüberzogenen  anis,  waclilmlder  und  anderen  körnern 
und  beeren  {Richelet  dictionaire)  so  genannt  sein. 

283.  somtids  bisweilen.   J>im.  sommetider  engl,  sometimes. 

290. '  skcidlik  halb  dänisch  durch  k,  halb  deutsch  durch  ii.    S.  v.  374  u.  a. 

302.  nicht  einer  bonen  weert:  durchaus  nichts  werth.  Das  haupt- 
wurl,  welches  den  begriff  des  werthiosen,  unbedeutenden  in  sich  schließt, 
verstärkt  die  negatiuij.     (Jrimm,  d.  w.  th.  1.  s.  Beneke-  MüMer, 

mhd.  w.  th.  I.  8.  222ii.  Im  latein.  wird  kUum  gleicherweise  gebraucht. 
Vergl.  oben  inholt  39:  nicht  ein  hcer  (lat.  pilns)  III.  202:  wtcAt  eines 
^ekeihermgs  weert.   Aiidere  ahnliche  ausdnicke  trüclieiuen  oft  im  mhd. 

322.  lieber  die  veijüngung  des  Adlers  s.  die  Acerra  phüol.  II.  26, 
wo  auch  auf  ps.  103,  5  bezug  genommen  ist 

330,   Vom  FJrniix  s.  ähnliches  in  der  Acerra  philol.  II.  37. 

362.  Meisst&r  Küim  ist  der  uame  des  henkers.  Yermuthlich.  stebt 
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diese  bcueniiuug  mit  dem  bekannten  apostel  der  Franken  nnd  bischof 
von  Würzburg  in  beziehung,  doi  ttia  ndt  adiweft  und  doleh  abgebildet  siebt 
em  experfex  fnäkm  den  gazani  maehen. 

86S.  nmptMtertoiche ,  eaasanbertaache ,  gatUeeltaaehe ,  gebildet  ofld 
gebrandit  wie  aiuer  M.  plaadertaeehe  (fuiltaache,  immiuiifl  opemm  fiunabu 
Frisch  3ßB%  rmnpd  Terstftrict  den  begnif  des  wertes.  Taadu  tta  weÜ)e> 
bild,  das  anoh  nlid.  Torkommti  iiat  SacM  s.  II,  98. 

369  £  Ueber  JHedea  nnd  Jam  s.  Aceria  pliilol.  I.  66u  (hid.  metain. 
m  176«: 

877.  slS0iiMslNcX;Danianiaa.  Yergl.  die  lesarten.  n.  237:  scMnfMdb 

m.  192. 

380.  legen,  dat  »k  de  beHken  bögen.  Bekanntes  auch  hd.  sprichworti 

(schon  in  Murners  schelmenzunft)  welches  der  dichter  durch  den  zusaz 

in  komischer  woipp  stf iti^ert.    Aehiilich  ist :  Er  lengt,  daß  ü/ck  'der  boden 
beugt.   Eiselein  sprichw.  s.  4o8.  Simpiic  ed*  Keller  I.  31. 
393.  skavot  wiederum  Danismus. 

108.  ein  ewigwarender  koJeuder.  Ein  werk  solclier  art  (die  idee  dazu 
findet  sich  schon  bei  Beda  veuerubiiib)  war  wohl  in  folge  der  bemühungen 
der  evuiigf  lischen  stände  um  einführung  des  gregorianischen  kaienders 
während  der  ersten  hälfte  des  17.  Jahrhunderts  und  besonders  beim  west* 
phälischen  friedensschlusse,  damals  gerade  ans  licht  getreten. 

424.  de  stevein  up  dem  kop  u.  s.  w.  Theüb  wörtlich ,  theils  ähnlich 
bei  Kachel  s.  5,  189  fgd. 

486.  JbQf»  up  steiwfi  ieien  Ii  dm  HirmäL  h,  scheint  hier  die  die 
parabel  vom  saeman  mit  Ulenspiege)  histor.  78 ,  wie  er  steine  an  te 
Weser  sftet^  za  vennisdken. 

436.  fied^  vp  dem  Imäe  femgm,  sich  fergeblich  abmähen,  onmfig- 
liehes  an  erreichen  sochen,  wie  es  bei  dem  unseren  diefatar  so  seiur  ver* 
trauten  Plantns  Asinar.  I.  867  tthalieh  heisst:  in  aAre  piscari,  in  man 
▼enaii 

437.  castelen  m  der  huskt  InitschlOsser. 

440.  dremiwrkederen  die  sich  ftlr  drei  mark  hergibt?  Also  fitr  eine 
gemeine  dime  erkl&rt  werden? 

441.  na  der  predig  döpen.  Vergl.  darüber  fliegende  blitker  ans  dem 
rauhen  hoose  1868.  bd.  15  s.  43  und  Bodemeyor,  Hannoversche  rechts- 

idterth. 

448.  bivagd  ist  diinisch  (bysfoged)  stadtvogt,  von  bye  Stadt,  welches 
oft  in  Ortsnamen  erscheint. 

444.  lock  loch  nennt  das  volk  das  gefäugnis. 

n.  SCHERZGEDICHT. 

18.  llherschr.  Allemodischer  a,  a.  3.  bedacht  4.  8.  Offt  4.  schol  4. 
9.  wise  1*.  4.  14.  Kallun  4.  10.  Sold  4.  andere  1*.  4.  17.  wörde  4. 
18.  Wörden  4.  19.  lachendm  4.  21.  Meutreu  1°^.  22.  schwänge  2.  23. 
«thlendsehen  o.  <k  nie  o.  o. 
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19|  27.  högera  o.  o.  28.  Oadw  4.  91.  eddd  I.  1*.  2.  89.  FrOw- 
lickem  o,  o.  44.  synem  4.  45.  kand  2.  46.  yan  eren  o.  a.  47  und  48 
fdiilm  8.  10.  14.  47.  einen  1*.  4.  ^.  Yeyndt  4.  60.  Sttndrn  1. 1*.  4w 
Qrnung  overtreden  4.  vertreden  8.  10.  verdregen  14.  51.  de  fM  1*. 
4.  8.  10. 14.  nicht  /eM»  4.  58.  de  adel  4.  56.  Geesftliken  a.  a.  57.  Chap» 
pdoris  4.  58.  Clara  2.  60.  verlopen  1*.  4.  68.  BOt  bieten  Halte  2. 

20.  67.  atOke  2.  70.  in  dflstern  o.  72.  den  2.  76.  bieten  2. 
82.  geyit  4.  85.  Sdukörlyff  2.  86.  Bod  4. 

21.  105.  Damit  1*.4.  110.  bdgege  1*.  115.  Sempech&ttel  4.  116. 
lachtden  4.  117.  argewahn  4.  125.  Darmit  4.  iho  gelOven  1*.  4.  182. 
möttn  4.  up  der  Baen  o.  o.  J)o6k  f»ch%  857.  188.  Wiln  4.  184. 
lathen  2. 

22.  146.  ener  2.  147.  Stadeamören  1*.  4.  150.  affireyden  4.  158. 
Stilsehwigens  2.  StellswigenB  4.  mit  den  1.  2.  154.  nth  den  a.  o.  167. 
Bussen  1"^.  4.  159.  in  der  böge.  162.  Jonfer  1*.  4.  168.  sich  2.  165. 
de  /«ftie  4.  170.  schnakisch  2.  171.  als  2.  Tortelde  2.  vertellde  4.  172. 
Scholmeistem  2.  174.  icke  2. 

23.  180.  Jnnfer  l*,  4.  181.  Toniömlyck  4.  mit  men  a.  a  182; 
sock  2.  185.  meke  1*.  194.  had  1.  2.  195.  Söder  4.  196.  solchen  4. 
198.  scfawaer  2.  200.  nen  4.  202.  schwigen  2.  4.  206.  Kachtspock  4. 
207.  Tel  o.  o.  208.  nthlftsche  4.  218.  Keen  4.  214.  kand  1. 1*  2.  216. 
efitmaUs  1*.  4. 

24.  219.  bedde  4.  220.  andftchtig.  221.  ünglttcke  4.  226.  Water- 
krack  4.  229.  Jammer  4.  288.  sfilken  1. 1*.  2.  284.  Bae  4.  286.  emr4. 
244.  Monsfirken  4.  246.  argwan  a,  a.  247.  künden  4.  262*  darna  4. 
twyffdn  4.  ■  * 

25.  255.  erreden  4.  255.  archwaen  n.  266.  daTör  1. 1*.  2.  269. 
ins  4.  261.  Wörde  4.  262.  Wörden  4.  268.  Wörde  4.  Lerend  4.  264. 
Ick  wdd  4.  269.  hebt  o.  a.  270.  hebt  a.  a.  272.  minem  1. 1*.  278. 
bebOhret  1.  1*  2.  282.  Sfinst  4.  285;  damodk  1.  1*.  2.  286.  Sdioten  4. 

26.  296.  schölde  4.  wörd  4.  804.  Wörde  4.  818.  Süt  nnsern  4. 
814.  können  4.  817.  keene  4.  319.  Freester  4.  821.  herein  4.  828. 
Wenig  4.  824.  und  /eUl  4. 10.  826.  den  4.  sehr  Tarn  P.  8. 10. 14.  828. 
können  1*.  4. 

27.  382..  ein  4.  888.  stadeliken  1^  4.  885.  Kepperne  o.  o.  889.  nn 
2.  843.  Yel  1. 1*.  2.  845.  figuren  4.  846.  lfl!dte  4.  848.  Qokder  4. 
864.  seyn  1*.  861.  Baeck  4. 

28.  878.  schöden  4.  874.  anddera  2.  876.  hock  4.  878.  Balsam  4. 
879.  calamire  4.  880.  Schmitte  4.  882.  Byn4.  884.  sich  4.  dat  id  tis  2. 
885.  ttütlicht  1. 1*.  2.  887.  offt  4.  890.  he  de  f.  8. 10. 14.  892.  Frantaö- 
siscfaen  4.  894.  Datmit  1. 1*.  2.  899.  de  4.  408.  Idelheit  2. 

29.  407.  anderswo  1^  4.  416.  ere  1.  2.  417.  hnpsch  1.  418.  vor- 
nehmen 0.  a  420.  eren  o.  o.  Disch  2.  sfilvest  1*.  4.  480.  Binnen  4. 
eren  1*.  4.  482.  desulve  1.  486.  jämmerlich  4.  jemmerUck  2.  487.  man 
4.  444.  Ueen  4. 
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30.  446.  Desen  4.  448.  ener  4.  den  o.  a.  449.  nicht  in  gemen  2. 
ys  gemeeu  4.  8.  45U.  fremden  1.  1*.  2.  frembden  4.  451.  drefflyk  4. 
453.  eine  1.  2.  451.  een  4.  456.  Woher  4.  459.  de  fi'hlt  4.  8.  10.  461. 
aflBsechuwlicksten  2.  467.  vorlüflf4.  471.  Vel  a.  a.  Toback  4.  472.  groste 
2.  473.  kien  Zibeth  2.  476.  Toback  4.  480.  Spaen  4.  dünne  2.  siuen  2. 
Bjnem  4.   482.  begund  2. 

Sl.  4^?8.  belzion  1*.  belzom  2.  beltzion  4.  484.  Wörde  4.  wOrden  4. 
485.  maeck :  2.  487.  twisle  4.  dar  4.  499.  Yernunfft  4.  512.  unschmolteu 
8. 10.  14.   513.  der  1*.  4.   Madaten  4. 

32.  522.  sochlde  1*.  524.  einen  a.  a.  525.  sölke  a,  o.  527.  glück  L 
528.  maneem  .  .  sin  B.  10.  14.  530.  Vust  1*.  4.  an  Ohr  1*.  4.  539.  dat 
kortam  4.  542.  find  4.  548.  laug  4.  551.  kunncn  4.  553.  plechte  4. 
667.  kolde  a.  a. 

38.  einem  2.    5ü5.  wer  4.    567.  bi  de  a.  a,   572.  Daröm  2 

574.  wor  ydt  sit  4.    575.  Skaden  a.  a.    581.  Vel  a.  a.  word  4.    683.  wehr 
idt  2.    584.  men  4.    r>öö.  vür  a.  a.    591.  vertome  4. 

34.  598.  werde  4.    Güi.  in  bogen  schleet  nur  8.    603.  Neirschen  1*.  4. 
küsse  4.    GIO.  Söndags  4.   611.  vor  der  dach  1. 2.    612.  bruken  1*.  -1  I 
613.  de  Dogmdeken  andre  Prövenheren  2.    614.  Prostur  2.    617.  bi  den  ' 
4.   021.  Wörden  4.    623.  damit  2.    625.  Tel  1.  1*.  2.  Wörde  4.    6dl.  hol-  i 
den  4.   634.  Schlüschenpack  2.  I 

36.  635.  vördel  1.  1*.  2.  640.  en  4.  Ehr  4.  mengen  a.  a.  borfer- 
meister  4.  651.  vör  en  a.  a.  kuem  erst  4.  659.  vel  a.  a.  660.  damt'Ch 
a.  a.  661.  Kramen  1.  1*.  2.  662.  solke  1.  666.  jeden  2.  671.  daber 
1*.  4. 

36.  673.  Offt  4.  676.  Lückvot  1*  680.  bogen  a.  a.  681.  Finger 
glenssden  4.  686.  Börgemester  2.  Börgenneater  4.  687.  allervoi  aeuisUL 
1.  1*.  2.  ind  2.  693  verhuldet  4.  694  so  a.  a.  695.  bestörtz  2.  4.  697. 
Vur  2.   698.  juwe  4.   700.  Wpff  1*.   702.  Stat  knechten  a.  a. 

37.  713.  vört  2.  714.  wört  2.  716.  Lies:  der  Pythagorschen.  717. 
kümt  a.  a.  720.  lanch  2.  de  a.  a.  724.  tho  upschlag  2.  thom  upschlacb 
und  Mantelkragen  4.  726..  Timmerknect  2.  740.  de  Yver  4.  745.  dea 
yck  4,   746.  Mitdehln  2.  einen  4. 

•  38.  749.  kand  2.  750.  dat  korts  4.  752.  Land  mau  pocken  1*.  4. 
758.  word  4.  757.  glyck  einen  4.  758.  FranssöRche  4.  760.  Frantzosehe  2. 
ander  de  t.  a.  a.  764.  darmit  4.  Henschen  2  767.  junferlikem  1.  1*.  i 
junferlykem  4.  771.  Besemschwantz  1*.  4.  künde  4.  716.  ward  L  775. 
frye4.  777.  Namo.o.  778.  können  a  a.  harn  1*.  4.  780.  vörlüngst  1*.4. 
59.  787.  een  1*.  4.   795.  neyste  1*.  meiste  4.  796.  da  4. 


Van  (ümodischer  kJedcrrlracht:  almodiMhf  daneben  bei  iinsoreiti  dich- 
ter die  form  allemodibrh  ,  ein  ans  dem  fr/,  ä  !a  rnode  ^fchiidetes  -^ffHciiv. 

Was  zu  Moscherosch  und  Laurembergs  zeit  ucht  (jklmodmtk  (oktmo^tsckj 
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war,  vencbtete  und  Termuf  man  als  ali^^räiiJpwsk,  (oMfrenUadi  IL  299.) 
8.  FoOdb,  dentaehe  Thuäten-  und  Modenwelt  n.  169.  Bei  BaeM  kommt 
dieses  wort  nicht  mdir  Tor.  —  Weder  die  h&nflg  eriassenen  kleiderord- 
nuDgen  (fäedmrämamgen  Lanremb.)  noch  die  etlbmden  aatiilker  ver« 
mochten  der  sucht  nach  dem  fremden,  besonders  dem  ftansOslschen  aa 
ateuem. 

11. 18.  Eetadüoe  Md  wemuk  . . .  DanoerÜiia  laMe  • « .  s.  Aoerra 
idiiloL  t  76.  Vergi  sehensged.  IIL  485  fi 

12.  fiMinde  (im  jetaigen  nd.  pifkmm,  hr.  w.  fiimiMfi,  hd.  plmder*) 
himpea,  fietaen,  dann  sehenhaft  für  klddnng.  Spriehwttrtfiefae  redensart: 
8kiht  m  Up  de  plüinum,  hant  ihn  auf  den  pela. 

beäakn,  mhd.  betuon.  An  solchen  niedrigkomisehen  ansdrt^cken  ist 
naser  dichter  besonders  reich.  Man  vergL  hddündem  TL  4AL  hep&ken, 
betküMen  TL  656.  hqpisam  UL  270  etc. 

19.  Ii  ts  lf€tar,  dait  einer  mit  ladieiidm  mmd  etc.  Derselbe  gedanke 
wie  bei  Horat.  sat  I.  I,  25:  ridentem  dicere  vemm  quid  ?etat? 

27.  Die  hd.  form  söndem  wechselt  bei  L.  mit  der  nd.  eündem,  doch 
erscheint  die  letztere  hftitfiger.  Man  TergL  JL  46. 240. 87. 60. 640. 660  etc. 

67.  in  langen  eduißpMn,  Seha^n^ämt,  vestis  acaiwlaris,  mhd.  sche- 
pelaere,  sog.  scapulaire,  seapnlier,  ein  von  den  schnltem  Aber  dem  rock 
Yome  und  hinten  herabhftngeBdes  sdiwaraes  tncih  in  der  tracht  der 
klostergeistUchen. 

«dke»»  Über  das  grammatische  sagt  J.  Qriiimn,  Pfeifers  Germ.  IL 
802:  »snek  ßst)  das  franzOsiBdie  souqnenie,  mhd.  srndDenle,  soknl  Fans. 
145, 1,  eine  Urkunde  bei  Gflnther  2,  106  Tom  j.  1211  hat  sncgania«. 
Es  war  »ein,  wenn  auch  am  oberkOiper  eug  anliegendes,  doch  laagesi 
auf  die  fiOsse  fUlendea  oberUeidc.  Feike  L  III. 

66.  de  gemkeden  van  tMt»  Qmte^  die  Caarisainnen,  der  bekannte 
durch  die  H.  Chira  ans  Assisi  unter  anleitung  ihres  landsmsnnes,  des 
H.  Frandscus,  1212  gegründete  nonnenorden.  S.  Wi^,  gesch.  aller 
geistUchen  und  weltlichen  kloster-  und  ritterorden.  Bd.  TIL  s.  227,  wo 
auch  die  beigegebene  abbüdung  einer  solchen  nonne  der  anschaunag  au 
hilfe  kommt  Von  dem  nonnenldoster  st  Clara  an  Copenhagen  führt 
noch  eine  atraOe  den  nameh.  S.  .p0fifo|9pMiait  Theatrum  Daniae  teteris 
et  moderaae  167. 

60.  Be^^men  haben  sich  bekanntlich  amdi  in  protestantischen  Staaten 
erhalten,  s.  anm.  z.  Ulensp.  s.  287;  '  Hoi&n.  z.  Beineke  V.  t.  4067. 

66.  JtM  etknider:  Hans  Schneider.  Jene  ist  diaisch.  Nochmals: 
n.  144.  286.  UL  229. 

76.  mit  Mf  hUaem  Uee  etc.  Gegen  diese  nnsitte  dfiart  JMS^l 
Fmid  im  Abonode-teufliBl  (vom  j.  1682),  qnaest  XI.  (S.  198  f.).  Er  ssgt 
u.  a.:  »0  unverschämte  Christen  1  Tertolliattos  der  alte  lelüvr,  kante 
nicht  leiden,  wann  die  wdbshihler  ihr  angeaicht  mit  hellen  und  dnrch* 
sdiein^den  flor  bedecket  hatten,  ei  Sölten  nicht  eins  das  gesidit  bloss 
haben:  was  wflrd  er  si^i  wann  er  heotiges  tages  die  adsüdisn  danea, 
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ja  bürgöi  tdchter  in  entblössten  und  auügedeckten  brOsten  aufgeben 
sehen  solte«  ? 

80.  quack^alvcrs  ape,  wie  wir  auf  älteren  bildern  solche  finden. 

84.  am  kaek,  am  pranger.    Eine  gasse  in  Hamburg  heißt  die  kaaks- 
ImmIb.  S.  m.  miniaturen  zum  hamb.  stadtieclite  v.  j.  1499.  s.  50  flgd. 
de  ßö  wm  rüggm  jagen  scheint  sprichwörtliche  redensai  t. 

101.  «I  dar  bnmtboden.  Es  Bind  die  waarenliden  in  den  beiden 
galleiien  der  roa  Christiaa  IV.  erbaaten  kopenbigener  btese  gemeint 

patU  dftii.  mfleh;  brosft,  atse. 

105.  äanm4  «  dm  butsm  sohondenvtatßfferm.  Mosdterosch  renn», 
namn  b.  126  heint  ee:  »Diese  (die  juagfinHien  ä  la  mode)  haben  groese 
brüste,  dass  sie  dafbr  kaum  aof  die  erde  sehen  kOnnen  . . . . :  wann  man 
aber  nach  dem  kern  greifen  woihe,  >o  waren  die  bmsttaeher  mit  rond- 
gethrätem  hoJz  underzogen  oder  doch  deigestait  mit  hifsespreoen  ge- 
filtert, dass  man  mit  den  leeren  Häschen  ganz  betrogen  mrd«. 

106.  fiaschm.  Dftn.  ilaske,  flügel,  zipfel,  die  erweitemngen  im  nieder 
für  die  brüste.    Oder  saugfläsche.   Dan.  patteflaske. 

132.  up  de  baen  bringen  sprichwörtliche  redenaart,  auch  im  hd.  S. 
Grimm,  d.  w.  1.  lu77a.  —  Soviel  wie  aufs  tapet  bringen. 

163.  teve,  auch  tiffe  humlin.  S.  III,  211;  oft  (wie  an  unserer  stelle) 
gleich  dem  gr.  nway  als  Scheltwort  gebraucht,  vgl.  schandteve  IV.  lO'i. 

171.  Leenke  Bökeln.  An  snlchen  meist  wohl  selbst  gebildeten  Per- 
sonennamen zur  bezeichnung  einer  ganzen  gattung  von  menschen  ist  unser 
dichter  sehr  reich.  Mau  vergl.  Else  Klunds  II.  257.  Äalke  i^ks  U. 
274.  Matz  Pump  II.  521.  5^1.  III.  270.  Ein  damals  beliebter  name 
fllT  einen  einfältigen  mensclieij.    P.  v.  Memel  lustijje  gcsellschaft  no.  619. 

188.  wo  7ni  de  mare  reet.  Mare  (sonsL  auch  moar ,  nachi-moor)  in- 
enbos,  alp,  alpdrtb&en.  fries.  nachtmierjes ,  dän.  maren,  ags.  schw.  mara 
engl,  nightrmare,  Vm  der  mare  reden  weren  das  aipdrücken  haben,  vom 
alp  gedrOekt  werden;  dln.  hliee  reden  af  m<wm  YergL  beachlut  188. 

20a  «0  degeii,  wie  brem.  tor  dügc,  gut  wie  eichs  gebahrt,  tflchtig^ 
ordenfficfa.  Oft  im  reime.  8.  in  BßSßFimmHB  ißmmt  n.  d.  w. 

316.  himm  em  jähr:  der  ace.  neben  bmnm  ist  aofBUlig. 

219.  firaier  Viet  dürfte  aof  den  währicheinlich  doreh  eage  and  lied 
hmge  erinnerten  Veit  Yobehen  anspielen,  der  an  Hamburg  1521  Terhnmnt 
wurde,  weil  er  sich  ab  hebarame  verUddet  hatte,  a.  m.  hamb.  ehren.  46. 
0.  Beneike  hamb.  geschichten. 

237.  sehelmstück,  s.  ah  1.  377. 

257.  EUe  Klunds  s.  zu  171. 

269.  sine  sinne  nicht  alle  negen  heblben  scherzhaft  Obertreibend  statt: 
seine  fünf  sinne  nicht  bei  einander  haben.  Daa  bild  ist  dem  kegelspielft 
entnommen,  wo  der  beste  wurf  alle  negen  ist. 

270.  schlag  van  der  windmölen  Scheint  dem  Don  Quixote  entlehnt. 
274.   Aalke  Qtiaks,  eine  fnm  n;ich  altur  guter  Pitte,  von  altera  sehrot 

vnd  korn.  Aa^  Adelheid,  ist  ein  auf  dem  lande  geläofigw  name  mit  dem 
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nebenbegriff  des  altmodischen,  wohl  auch  einfältigen.  Kosegarten,  nd, 
W.  1.  217.  2-^6.    Im  R.  Vos  heist  die  s^ana  Atheit   Übrigens  s.  zu  171. 

•275.  de  mode  is  als  de  böse  hrevet  wie  der  krebs,  die  bekannte  fres- 
sende krankheit.    27U:  modckrevei. 

28f»  f.  281.  282.  Über  die  sitte  der  modegecken  damaliger  zeit,  den 
hart  immer  mehr  zu  verkiirzen  und  den  »underbart«  gänzlich  zu  ent- 
fernen,  redet  Mich.  -Freud,  quaest.  VIT.  «  15^—176:  »Ob  und  inwiefern 
man  den  bart  möge  wachsen  oder  absclirrt  n  lassenc  ?  ein  heftiges  wort. 
MoscJierosch  Alamode  kehrans  s.  77  f.  k  det  solche  modegecken  folgender- 
massen  an:  ihr  bartstimraler I  ihr  bartniuberl  ihr  bartschinjderl  ihr  bart- 
schneider!  ihr  bartstutzer!  etc.    Falke  II.  2-\7. 

28!).  De  frtmenhuve  etc.  £s  ward  das  haar  unbedeckt  mit  leichtem 
schmuck  getragen.    FaJke  I.  201. 

286.  de  schote  smd  bald  weck,  darto  de  ho&e  mouwe.  s.  daselbst 
201.  202. 

297.   de  olde  eteninne,  riesin,    s.  J.  Grimm  d.  mythologie  s.  486. 

3iO.  tip  dem  holm  gahn  paar  bipaar.  holm,  dän.  insel.  Von  dem  Bremer 
Holm  unmittelbar  bei  Kopenhagen  sagte  Pontoppidan  Theatrum  Daniae 
s.  39:  »da  sieht  man  eine  menge  sclaven  in  eisen  geschmiedet,  die  mit 
schwerer  nrbeit  beleget  und  gemeiniglich  hiehin,  wie  anderwärts  auf  die 
galeeren  verdammt  werden«. 

346.  Jan  Poiase  d.  i.  Jean  Potage  deutsch:  Hans  Supp  (Simplic.  ed. 
Keller  II.  826)  oder  gewöhnlicher  ITans  Wurst,  die  bekannte  lustige  person 
auf  jahrmärktcii  und  auf  dem  theater.  Die  benennung  ist  vom  essen 
hergenommen  wie  die  ähnlichen  Pickelhäriug,  Maccaroni,  Jack  Pudding, 
Jean  Blayc  (ble).  Die  vielfach  gefaltete  mutze  des  Jean  Potage  hat  auch 
Sachel  zu  einem  gleichnisse  benutzt  in  seiner  vorrede. 

348.   Proteus  de  gokeler.    Acerra  philol.  I.  97. 

858.  Phia^  de  Vorm.  Der  name  scheint  vom  dichter  er- 
sonnen. 

366.  nedderhleed,  mhd.  mdcrklcid  hose,  daneben  broke  III.  103.  broek 
n.  36^.  III.  .^22.  mhd.  bruoch,  und  büdsse  III.  101.  Hase  welches  dem 
laute  nach  dem  hd.  hose  entspricht,  bedeutet  strumpf,  vergl.  hcaenbamd 
II.  III. 

367.  dat  men  de  nese  must  toholden  mit  den  henden.  Vergl.  Phil. 
V.  Sittewald.  th.  I.  s.  98:  »Und  wann  das  geschminck  alles,  als  zibet,  bisum, 
baisam  etc.  nicht  wären,  werdest  du  die  nase  bald  mit  einem  schnuptuch, 
wegen  des  üblen  geruchs  und  gestancks,  verbolhvercken  müssen«. 

377.  ölic  gelsemin,  oleum  Jasmini,  wohlriechende  essenz,  ebenso  wie 
die  folgenden,   gelsemin,  ital.  gelsimino. 

378.  melk  van  Mahalebf  malabathiumsaft;  belgoin,  assa  dulcis.  S. 
übrigens  die  lesarten.   fruwcnbelzf'in  TT.  483. 

379.  styrax  calamitc,  st.  calamita  ein  wohlriechendes  harz. 

882.  Ästaroth  verdreh Belsdnij^i  Ein  teuflischer  gestank  verscheuchte 
den  andern« 
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88a  U  dWmr  Vmm  *«  le  deurY.  nach  der  inNiedenaehm  noeh 
g«l>r&iicUicfaen  auspracho. 

890.  dathe  deU  fakÄe  hatr,  laefti  mm  perruke  nömt  etc. 

Gegen  die  mode  perrOdmi  sn  tragen  eifert  Mich,  Freud  s.  132 — 150. 
Quaest.  v. :  »Was  von  parnequen  zu  halten  ?c  >Wer  sie  erst  erfünden,  oder 
erdacht  habe  —  heisst  es  s.  132  —  ist  ungewiss«. 

S.  139.  steht  ein  hübsches  epigramm  auf  dem  träger  einer  perrOcke:  . 

Die  perrucke  ziert  dich  artig,  ist  dir  auch  sehr  wol  rr!mibf, 

Denn  ein  falsches  haar  gehöret  billig  aulF  ein  falsches  haupt. 

397.  geel  cUs  ein  avaüock  ruüfarben  wie  ein  ofenloch.  Vergl.  Sim- 
plic.  T.  227:  die  fnncklende  augeii,  die  vor  schwärtse  klärer  zwitzern  als 
der  russ  vor  meines  Knaos  ofenloch. 

399.  Maistre  Charl  ist  der  name  des  henkers. 

400.  des  armen  Sünders  haer.  Dass  man  keiueu  anstand  nahm,  las 
haar  eines  hingerichteten  zu  tragen,  zeigt  auch  Moscherosch,  wekwehen 
8.  97,  wo  er  von  den  damaligen  schönen  sagt;  »(Es)  sind  erstlich  ^ie  ■ 
haare  nicht  ihre  eigene  haare ,  sondern  sie  kommen  auß  dem  kramladen, 
YielleiGht  von  einer,  deren  d^  BchAdel  abgeschlagen  worden.«  Aach  im 
A  la  modeEehraufl  s.  76:  diese  langen  haar  hernnterliangettd  Bind  rechte 
«tte^Aoor«  vnd  von  den  wiUaclien,  welchen  nmb  einer  missethat  oder  dieba- 
Btncks  willen  irgend  ein  ehr  ahgeachnitten,  erdacht  worden,  damit  de  mit 
den  haaren  es  also  bedecken  möchlen  u.  s.  w.  F,  NieoUd  nber  die  Per- 
raeken  s.  168  erlftatert  jedoch  den  ansdmck  »diebshaar«  dahin,  dass  schon 
bei  den  alten  deutschen  daa  bescheren  des  haoptes  eine  ehraistrafe  war, 
auch  in  Frankreieh  diebe,  welche  nicht  zum  galgen  verortheilt  worden, 
froher  geschoren  und  gestäupt  sind.  8.  auch  M.  Freud  a.  n.  o  s.  134. 

412.  7mt  ein  sünndorUck  graw  puder  pafitmatet.  Mich,  Fmid  be- 
handelt s.  150  die  frage:  ob  man  mit  gutem  gewissen  seine  haare  pulvern 
möge?  Es  heißt  hier  (s.  154)  u.  a.:  ach,  lieber  mensch,  warum  gerllthestu 
doch  auff  solche  schändliche  thorheit,  daß  du  dir  .  .  dein  schönes  dickes 
haar  .  .  .  lassest  abscheren  und  dir  an  dessen  statt  eine  fremde  abge- 
schnittene haarhaube  machen  .  .  ,  und  selbige  mit  einem  stinkenden  grauen 
pulvcr  bestreuen,  damit  du,  als  ein  junger  stoltzer,  frecher,  toller  uu  nsch, 
gleich  einem  alten  grauen  mann  oder  fraueu  einhergehen  mögest.  Der 
puder  wird  auch  erwähnt  Simplic.  I.  118.  227.  —  S.  Falke  TL.  205. 

441.  köikemiper,  köiken,  diminutiv  von  ko  kuhj  giper  ist  puder, 
poudre  de  Cypre  s.  zu  443. 

443.  ziperpuder,  poudre  de  Cypre.  Bei  Moscherosch  weltwesen  I.  98 
wird  als  »geschminck«  aufgefiüirt  zibet,  balsam,  haarpulffer,  poudre  de 
cypre,  hurenpulfier  etc.  Auch  M.  Freud  s.  152;  hochzeitgedicht  auf  H. 
BOttger  1648.  s.  oben  s.  207.  not  1. 

446.  desm,  (deam  br.  w.)  diu.  dmur  bisam,  mcechus.  imnkaU 
libethkatie,  damäBnoop  ein  übeiigoldeter  bisamknopf,  den  die  damen  da- 
maliger neit  wie  die  der  jetilgen  die  liechflischchen  sn  führen  pflqsten. 
Seh&tte  L  228.  Falke  erklärt  bei  besprechtmg  dieser  Bitte  ftlscUkh: 
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»Thesemknöpfec  (yon  des  cm,  gährender  sto£^  hefe).  Hd.  bedeutet  ämam 
Sauerteig.   Grimm,  rl.  w.  913;i. 

462.  heter  koep  wie  im  franz.  mcillcur  marche. 

471.  VoQ  den  tabacksnarren  spricht  schon  Moscherosch  weltweseu. 
8.  75  von  tabaktcufel  in  der  hofschiile  s.  f>BH  igä. 

47(i.  roekmtper  rauchsäufer,  rauchschlürfe r,  tabacksraiu her. 

479.  nachttneister,  dän.  natmcmd,  einer  der  die  kloakeu  reinigt,  den 
unrath  des  nachts  wegschleppt.  • 

481.  opinion,  die  öffentliche  meinung. 

483.  fruwenbehuin  s.  7.n  878. 

jwigfernbdellion,  ein  wohiriediendes  harz,  welclieB  an  gestalt  und 
geruch  der  myrrhe  ähnlich  ist. 

501.  de  lößike  klederordinanz,  kleiderordnuiig.  Es  ist  bekannt,  welche 
menge  von  gesetzen  gegen  den  kleiderliixus  mehrere  Jahrhunderte  hin- 
durch in  Deutschland  erlassen  wurdei^,  so  daß  fast  jede  Stadt  ihre  kleider- 
ordnung  aufzuweisen  hat.  Mau  s.  das  nähere  bei  M,  Freud  s.  9i)  ^d. 
Faike,  bei  Bodemeyer,  hanov.  rechtsalt.  I.  6 — 26. 

505.  de  Semmeln  im  vastdaveyi.  Noch  heutiges  tages  sind  diese 
f^emmeln"  (heetwege,  hete  wecken,  heisse  weeken)  in  hiesiger  gegend  eine 
beliebte  speise  an  den  drei  ersten  tagen  dir  ersten  fastenwoche.  Sie  wer- 
den, wie  auch  hier  gesagt  ist,  warm  und  mit  butter  gegessen.  8cMee  IL  12S. 

521.  Matz  Pump  s.  zu  171. 

524.  rapschnabel,  ufries.  ra^pschnövel,  rappschnute,  ein  mensch,  der 
mit  dem  maule  flink  (rap)  ist,  der  ein  loses  maulliaty  ein  naseweis.  Hd. 
wird  gelbschnabel  ebenso  gebrau<  ht. 

529.  sik  fleischen  sich  fügen,  sich  anschmiegen,  passen,  wie  wir  hd. 
ähnlich  sagen :  es  passt  wie  die  faust  au£3  auge.  Dän.  flaske  sig,  gut  von 
statten  geheB,  gelingen. 

535.  schaff orue  ahfukrende  arzenei,  purganz. 

555.  bepölb  n,  hestrüllen  s.  zu  12. 

.')ß2.  mit  den  langen  wemsen  und  schipperbrÖkm.  Die  damalige  mode 
verlangte  wams  wie  hose  »weit,  luttig  und  schlotternd«  und  mit  mancher- 
lei bändern,  nestein,  schleifen  iiusstafliert.  Falke  II.  177.  132.  Das 
lange  wams  bildete  den  Übergang  zu  unseren  rocken. 

564.  Favoem  (favores,  faveurs)  nannte  man  diese  zierrathen,  weil 
man ,  wie  Laurenibcrg  II.  573  sagt,  bi  fruicrnsrolk  favor  erlanget  mit. 
Man  brachte  sie  an  jedem  theile  der  kleidung  an.  Übrigens  hießen 
favoerti  (oder  favoritjen)  auch  kleine  falsche  oder  ächte  haarlocken,  die 
über  die  schlafe  und  die  stim  herabhiugen.  s.  v.  567.  S.  Schütze  s.  v, 
favor.   Falke  a.  a.  o.  189. 

565.  badequast  (mhd.  queste,  koste  büschel)  eine  art  schürze,  um  im 
bade  die  schäm  zu  bedecken.  Ffüch  TL  77*. 

567.  B.  zu  564. 

592.  sh)  ist  eine  dänische  form  (skoe)^  im  vorhergehenden  verse 
steht  Bckomoket, 
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MMde  hdme  (der  «se.  neben  mit  Ut  aofiKlUg),  Yom  in  gwei 
spitzen  aii8]aof(»id,  die  oft  Ton  aiuBerordentlidier  länge  waren. 

597.  de  hreetrmäige  hädB,  die  aogenannten  sehlapphate  wit  elt  ellen- 
breitem fände,  der  »wie  ein  scbirmdacb  den  gansen  mann  bedeckte«. 
FdOee  U,  190.  Die  zuckerbatförmigen  spitzhode  waren,  wie  aus  599  f. 
hervorgeht,  damals  nicht  mehr  alamodisch.  8.  auch  Falke.  II.  8a  118. 
177.   Vergl.  imten  an  8.  IV,  37. 

603.  neiersche  n&hterin.  sehe  ist  häufige  femininen dung  im  nd. :  töver- 
sehe  Zauberin,  meiersche  K.  Yos  1200.  haushälterin  etc.;  auch  mundart- 
lich im  hd.,  dän.  slce  z.  b.  sangerske  Sängerin. 

608    handtaschen,  manschetten,  sonst  lubben. 

611.  lubbm  manschetten,  handkrausen.  S.  br.  w.  s.  v.  lobbe,  Falke 
U.  179.  201. 

615.  süni  Peters  kerkcnsael  Man  könnte  hier  als  dem  dichter  am 
nächsten  liegend  an  die  St.  Peterskirche  zu  Kopenhagen  denken;  doch 
führen  die  616  erwähnten  lokalitäten  Speersord  (d.  i.  St.  Petersort)  und 
Peerdemarkt  nach  Uaraburg.  Indess  scheint  diese  erinnerung  des  dich- 
ters  an  unsere  Stadt  nur  eine  unklare  gewesen  zu  sein,  da  Speersord  nnd 
Pferdemarkt  Air  eine  proeession  (proces)  nicht  passend  liegen  und  die 
prutestantisclien  domherren  in  der  St  Peterskirche  nidits_£U  schaffen 
hatten,  obwohl  der  dorn  in  deren  unmittelbarer  naciibarsohaft  (auf  der 
stelle  des  jetzigen  Johannenms)  lag. 

618.  tpamier,  spanischer  mantel.  Kammardodi,  kammörtneh  oder 
kammwleinewftnd,  durch  besondere  feinbeit  ansgeseiduiet»  hat  den  namen 
▼on  der  Stadt  CameruA,  Cambray.  I^riaeh  s.  t.  Camisole. 

621.  s.  au  611. 

627.  canonen.  Es  ist  natürlich  nicht  an  die  hohen  Stiefel  zu  denken, 
welche  man  heutiges  tages  mit  diesem  namen  bezeichnet^  sondern  »cano- 
nen hiessen  vor  diesem  eine  art  leinene  striknipliBy  die  man  in  den  stiefeln 
trug,  und  dieselben  in  die  übergeschlagene  kappen  zur  zierrat  legte  und 
ausbreitete,  tibialia  lintea  in  superiore  ocrearum  parte  latiore  ornatus 
gratia  explicata«.  Frisch  l.  163.  Die  oben  zu  v.  44'^  gedachte  poetische 
bcschrcibung  eines  Stutzers  vom  jähre  16.43  erwähnt  auch  neben  anderem 
»canonen  und  ßnetten«. 

629.  de  ruechwötifjf  n  mamdüoen,  die  ranhfüßigen  mohntauben,  eine 
bekannte  taubeuart  von  blaugrauer  färbe  mit  })efie(lerteu  beinen. 

633.  vmlfeil,  absichtliche  entstellung  für  wolfeil. 

634.  hüsJ^ii-  und  slüsketipack  bettel-  und  saufpack,  gemeines  volk. 
6.  Sichey  s.  101. 

638.  de  (sidekkramer)  sdhm£  amen  weUen  (Weizen)  winter  und  eamer 
sprichwörtlidi:  der  bat  beständigen  Yortbeil  davon,  »der  schert«  —  nseh 
dem  bd.  spdchw.  —  sein  sehftfchen  dabei«. 

646.  hnüppds  spitzen.  JVM  I.  529«:  »Kn&pp^  biess  vor  diesem 
das  gestrickte  gam  mit  viereckigen  maschen,  das  man  mit  aUerlel  flguren 
ausnibte«.  In  der  Illnebnrg.  kirchenordnung  v.  16.  ang.  1^ 
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conTentnaTinnen  bflrgeitidieii  Standes  »Imflppels  am  den  hals  mit  gold 
nnd  perlen«  verboten.  Bodemeifer  L  83.  wani  ist  hauptdlcMich  wollen- 
Stoff.  FrMi  IL  421^  In  der  eben  erwftbnten  kirchenordunng  heisst  et: 
»ehrliche  schwarase  röcke,  von  eüierlei  art  und  w&nde«.  Sodmeifer  a.  a.  o. 
Davon:  wantbereiter,  wantrahmen  wanlthaas. 

664.  em  esä,  darup  tm  göUe  ait.  IkddBind  bemerkt  m  dieser  stelle: 
»Hier  wird  gesielet  anf  des  Naäumis  Ckr^ad  fabel.  Anf  einem  j^ssen 
feste  trag  der  esel  einen  gOtzcn  in  der  proeesston.  Da  nun  jedermann 
vor  dem  gOtsen  niederfiel,  meinete  der  esel,  es  widerftthre  ihm  die  ehre, 
nnd  w&re  er  etwas  großes  worden,  wollte  dannenhero  den  gOtzen  femer 
nicht  tragen,  und  da  ihn  der  treiber  schalt,  nicht  mehr  esel  genennet 
werden.  Da  nahin  der  treiber  einen  guten  pragel,  'schlug  den  esel  weid- 
lich nnd  sagte:  du  narr,  dasa  man  niederf&Let  geschieht  nicht  deinet- 
halben,  sondern  des  götsen  wegen«.  ■  ^ 

665.  Jtenumd,  kein  mann,  keiner.  Danismus. 

67  L  püntigf  geziert,  kokett,  von  pünt,  frz.  poiste,  spitze.  Dm  munä 
in  de  jpünt  uUen,  Mpün^M  teen,  von  einem  m&dchen,  das  einen  schnip- 
pischen mund  zieht  Br.  wtb.,  Bidt^,  SchüUe  s.  v.  pünt 

678.  Beweis  von  des  dichters  anwesenheit  in  Kopenhagen. 

682.  de  huven  van  bHanien,  bHawtt  mit.  HUäldiue,  mhd.  bUät,  lUäU, 
in  den  altfranzdsischen  romanen  hUant,  hlUuix,  ein  mit  gold  durchwehter 
Seidenstoff,  diente  schon  im  mittelalter  zu  kleidungssttlcken:  ein  roe  von 
plialte  Wigal.  2406.  phaewln  hnot,  geliirriert  mit  einem  bllalt  Pan.  818, 
11.  S.  mhd.  w.  L  205«.  Gamma  gemmamm  s.  v.  tweren. 

668.  UMm  frz.  talrie,  tobin,  doppeltaffet,  gewässerter  taffet  Dede- 
Jmd:  Ikulrien. 

692.  697.  kakUe  haarhanbe,  ein  haarnetz,  welches,  ursprünglich 
firauenmode,  auch  auf  die  mftnner  überging  und  dazu  diente  das  haar 
fest  zusammen  zu  halten.  Fcdke  IL  27  £ 

698.  verhHdeln,  eigenti  zu  lumpen  machen,  verderben,  von  hiM, 
zenissenea  kleid.  Yergl.  IL  786.  hudeler  sordidns,  homo  vilis,  ein  zer- 
lumpter kerl,  ein  mensch  von  gemeinem  stände:  II.  726.  Fttm^I.  471^. 
Simpl  74.  226.  . 

714.  ein$i^!MdaharaUm1deed,  DecZeftmdl  abersetzt:  Kleid  von  achtdraht 

726.  eMk^ppere  schuhflicker,  toq  scholappen  ein  flicken  am  sdioh, 
dann  auch  der  schuh  selbst.  8ik  up  de  scholappen  geven,  hd.:  sich  auf 
die  strflmpfe  machen  =  reissaus  nehmeu,  davonlaufen.  —  hudekrs  s.  z.  693. 

734.  Kam,  vergl.  II.  106. 

768.  verdugadin,  vertugade ,  vertugaUe  vom  span.  verdugado,  ein 
gesteil  von  fischbein  (cercle  de  baleinc)  auf  den  hüften,  worüber  die  röcke 
ausgebreitet  wurden,  ein  reifrock.  Von  Spanien  gingen  sie  nach  Frank 
reich  über,  wo  man  sie  lange  trug  und  übertrieb.  In  den  paniers  ä  ccrde 
und  in  deü  heutigen  cnnoUnen  kehrte  diese  nioJe  zurück.  S.  Bichelet, 
diction.  de  la  langue  frang.  aiiciemie  et  müderne.  Nouvelle  ^dit.  (1759) 
t.  m.  Falke  Ii.  94.  105. 
Lttureiuberg.  15 
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754.  cachebastard.  Eine  beschreihimg  dieser  tracht  gibt  Moscherosch 
(Alflra*  de  Kolinius  8. 142) :  »Eiü  lost  .^cli  mdhur,  die  mit  eijiem  unehelichen 
kind  schwanger  gangen,  und  solchen  ihren  unehrlichen  bauch  vor  der 
weit  verdecken  wollen,  hat  die  große  gepulster  und  reifschürze  anfange 
erdacht  und  aufgebracht;  und  ein  ehrliche  Jungfrau,  die  von  keinem 
manu  wüste,  ein  ehiiiclies  eheweib,  das  ihren  schwängern  leib  von  gottes 
gnaden  und  mit  ehreu  trüge,  hat  solche  ehrlose  tracht  nachgemacht, 
und  nicht  betrachtet  die  ursacb,  warumb  es  die  erste  erfunden  hatte.  Ist 
das  nicht  sa  eibaniienl  danneidiero  die  Franzosen  selbst  solche  gepulsterte 
weiber-ldeidiiiigeii,  des  Cadubastarda ,  hurea-kleider  oder  Uinde  butardt 
haben  aa  nennen  pflegenc. 

768.  «Ml  Umk  aammiUm  iddejpe.  Midk.  IVeud  a.  a.sO.  »was  von  den 
langen  lefalep-rOcken  der  weibes-personen  an  halten«?  Mit  der  Uhel 
beginnend  citiert  er  eine  menge  antoren,  welche  Aber  diese  Unsitte  ge- 
schrieben. Gegen  den  sdilasa 'heißt  es:  »In  den  legenden  wird  gedacht, 
ein  heiliger  hab  gesehen,  dafi  sich  die  teu&l  hinten  auiT  der  weiber 
schweüF  gesetaet,  und  sich  darauiF  wegfilhren  lassen,  wie  die  gassen- 
knaben  den  haaren  pflegen  auf  die  schütten  su  springen,  daß  sie  dnzch 
etliche  gassen  mitfahren  mögen«. 

773.  baUey  de  trougähitx  d.  i.  balai  de  trou  galeux:  die  nachschlei- 
fende schleppe  wird  mit  einem  besen  Terglichen,  der  dorch  den  schmuts 
nachzieht.  Der  dichter  erklärt  wohl  nur  im  scherz,  daß  er  nicht  wisse, 
was  dieser  ausdruck  bedeute  (toat  dat  to  seggen  si) ,  da  das  von  ihm 
gebrauchte  bemmt^omB  (771)  nur  durch  das  französische  woH  verao- 
lasst  scheint. 

7S6.  dat  oeg,  das  runde  loch,  in  welches  der  Schneider  die  toch- 
stücke  wirft» 

nL  SCHERZGEDICHT. 

40.  2.  Vel  a.  a.  6.  einen  4,  Dolheit  4.  7.  Dat  4.  14.  ut  den  1*.  4. 
16.  vor  1.2.    17.  Grecktu  2.    21.  man  i-.  4. 

41.  30.  können  a.  a.  34.  kümt  4.  36.  eine  1. 1*  2.  38.  brickt  1*  4. 
39.  schwarte  feMt  4.  44.  stoffem  1.  2.  46.  eddr  4 ;  ebenso  m  dm  beiden 
folgenden  zeitm  a»  der  eweUen  Mh*  48.  Loe  3. 4.  Ö4.  inqnattert  4. 
64.  dorch  4. 

42.  66.  De  wyse,  dat  1**4.  70.  Dar  2.  up  den  1^4.  72.  Bloth 
vergeten  1*.4.  73.  scheid  man  1*.  4.  75.  Marteiie  1*.  78.  WorOm  1^4. 
79.  frembden  1.  1*.2.  83.  schönsten  1*.4.  85.  iederl'*.  87.  Tell.l*.4. 
vil  2.  91.  da  vör  1*.  4.  98.  Kleder  o.  o.  94.  mennigen  1*.  4.  96.  kan 
1*.  4.  98.  in  o.  o.  Samitn  o.      Schnorlyff  1*. 

48.  104.  eddr  4.  106.  sinen  o.  108.  Oft  hosmioI.  eddr  4.  109. 
ichnack  2.  110.  Tarn  2.  einen  4.  112.  iremhde  o.  a,  116.  Düdsche  4. 
119.  de  böske  8.  4.  8.  10.  14.  schuweer  1. 2.  121.  ein  2.  127.  können 
1«.4»  12a  oek  nenand  1*.4.  129.  hofkrt  &  «.  182.  Fratoöechen  1. 
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134.  andern  4.  187.  vel  a.  a.  138.  Rostkerbeer  1. 1*.  2.  Deaswhdn  4. 
189.  gemengden  a.  a.   Schnack  2.   140.  sinen  a.  a. 

44.  141.  hyr  4.   disem  1*    dysem  4.    143.  kun  l*.  4.    US.  so  2. 
sinnl*   syn-l.  149.  anderer  2.  151.  dule  2.  162.  Düdsch4.  154.  ich  1* 
156.  beschmeten  2.  4.   157.  man  1^4.   158.  lang  1^  4.   161.  Kone  4. 
166.  Darby  gy  4.  Tungen  2.   174.  al  4.   176.  scbeff  4.   176.  de 
Helbard  1*.  4.   177.  Eine  1.  1*  2.   höre  1*.  4. 

45.  186.  liet  a.  a.  188.  het  o.  a.  190.  allohn  zweimal  o.  a.  191. 
begr«peii  4.  195.  sölckes  4.  195.  he  fehlt  l*.  4.  196.  länger  4.  200. 
hed  a.  208.  hedde  1*.  4.  blidestn  1.  2.  204.  meenstn  4.  205.  lieet 
1. 2.  210.  sülcken  a.  a.  212.  ein  4. 

46.  221.  Kock  drengen  4.  222.  all  4.  Morsörs  1. 1«.  223.  nuuil*  2. 
225.  tho  wodem  1*.  238.  mliien  1*.  2.  4.  grotgflnstigem  o.  o.  288. 
Miinde  4.  241.  einem  2.  243.  Genteimen  a.  a.  245,  Iiox  hyr  i.  258. 
hettea  2. 

47.  255.  SeUange  a.  Ck  Sehnfffeth  2.  261.  sin  l*  4.  262. 
Backe  4.  268.  DarOm  4.  264.  hott  2.  266.  wfl  praten  4.  271.  ich  1*. 
279.  Da  4.  280.  Dörck  2.  283.  cermoid  a.  a,  285.  Hoehheit  4.  289. 
dantzn  o.  o.  291.  grdtter  1. 2. 

48.  295.  van  mynen  4«  297.  apertenanoe  4.  298.  Goar  l*.  4.  ein 
France  4.  299.  noTeUe4.  800.  Fresentz  4.  801.  effidt  1.  affiUt  1^.2.4. 
805.  sjÜTest  2.  4.  308.  einem  2.  809.  scheid  2.  310.  Btdtten  o.  o.  314. 
Schale  2.  815.  brecht  o.  o.  817.  wördn4.  818.  jedrl*  319,  dia8l*.4. 
326.  flchdld  1*.  339.  b5  1*. 

49.  331.  al  fliat  4.  834.  Jetannder  4.  335.  Cuieiner  1*.  4. 8. 10.  Ii. 
boadan4.  389.  holt2en4.  840.  Zorns  1*.  4.  848.  hed<i.a»  356.  Frant05* 
sehen  4.  864.  schwären  a,  a,  365.  den  1*.  4. 

50.  378.  dissen  1*.  dyseen  4.  875.  hedden  1*.  4.  holden  6,  10. 
en  4.  10.  14.  877.  Wen  4.  eener  1^  4  380.  in  2.  381.  Gonqnemaire  8. 
10.  14.  882.  hehbe  4.  383.  Von  2.  884.  chargeret  4.  867.  lachede  4. 
393.  een  1*.  4.  einen  4.  394.  eenen  1*.  enen  4.  die  rede  1.  2.  896. 
schold  4.  solken  o.  o.  897.  Ja  lato  K  4.  898.  Een  1*.  4.  430.  een 
1*.  4.  Bingen  2.  401.  gelilc  ftkU  8. 10. 14.  405.  könde  1*.  4. 

51.  412.  dörch  geschickt  1*.  4.  418.  kiregen  1*.  436.  desOlven  i. 
442.  Ho&rt  schorret  2.  achdrret  4.  Ideen  2. 

52.  452.  hsltenen  2.  455.  weldicken  <l  a.  462.  einem  4.  468.  ein 
fehit  1*.  4.  dr58cben  8.  la  14.  475.  mit  vat  1.  2.  476.  weir  1*.  were4. 
477.  Drfim  1^  4. 

53.  484.  In  sinem  4^  487.  w5rde  4.  488.  en  4.  lo  gmwlik  fOU 
nur  8.  489.  wörde  4.  493.  w5rd  4.  dar?on  1.  494.  alldar  vor  1*.  alt* 
dar  ?5r  4.  drnm  1*.  4. 

ANMEBKUNGEN.    SCHEBZ6EDICHT  HL 

'    18.  Zetma  s.  Acerra  philol.  I.  78. 

21.  22.  Glycerium  .  .  Pam^iiilus  zwei  bekannte  personen  auB  der 

16  * 
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Andria  des  Tercn?..    In  älteren  ausgaben  sieht  man  sie  häufig  abgebildet. 

23.  Alquf  und  Urgande ,  denn  so  ist  zu  lesen,  sind  der  aus  dem 
Amadis  bckuimte  zauberer  und  die  zaubcriu,  deren  auch  in  der  Acerraphilo- 
logica  no  362  gedacht  wird.  Dieser  roman  ward  den  Deutschen  nicht  erst 
durch  die  abersetzmig  o.  j.  16$8  bekannt,  wie  Schottel  a.  a,  o.  s.  1198  sagt, 
londeni  das  erste  buch  ward  ichon  1669  gedruckt,  Toa  herm  A. Ke.kr 
im  40.  bände  unserer  vereinsbibliotfaek  1867  wieder  abgedruckt  Einige 
andere  bdcber  wurden  gletchfidls  schon  1672—76  gedruckt  s.  die  Uteratur 
des  Amadis  bei  Keller  a.  a.  a  s.  auch  anhang  VI.  61  und  das  hamburger 
hoehzeitsgedicht  o.  j.  1648  bei  P.  P.  de  Hemel  no  687.  ^  s.  oben  s.  207 
note  1 ,  wo  liebende  den  Amadis  atudieren ,  um  liebesbriefe  lu  schreiben. 

26.  ActMOR  8.  Acerra  philol.  IL  4. 

29.  WaßrUnw,  ein  grosses  hospital  in  Kopenhagen  für  arae  gebreeb- 
lidie  leute.  Kurs  vor  1729  wurde  es  umgebaut  und  ist  jetst  ftr  die  säbl 

TOn  426  dürftigen  eingerichtet. 

16.  8ot,  galt  fiMMr  (matto),  loc  (!oco),  dwas  lauter  fremde  ausdrücke 
für  das  deutsche  narr,  geck.  dwM  ist  indess  auch  niederdeutsch*  br.  wtb. 
L  281.  R.  Vos  830,  2S78.  5479. 

54.  Franzosen:  mal  de  Naples,  krankbeit,  welche  den  namen  von 
ihren  verbreitern  in  Deutschland  erhalten  hat.  \vt^,  Simplic.  I.  561.  888, 

57.  nielicheit ;  ein  neugeschaffenes  wort  für  mode.  a.  v.  64.  Dar- 
nach Rachel  s.  1,  315.  Kieiderneulicheit. 

58,  gleich  dem  homerischen  gleichnlsse  Hins  VI.  146—9, 

60.  principai  nennt  man  das  tiefste  orgehegister,  welches  die  stimmen 
für  das  die  melodie  hegleitende,  stützende  pcdal  enthält,  s.  Frisch  II. 
7lt>.    Doch  ist  es  hier  wohl  zu  nehmen  für  princip,  rege). 

67.  Holger  JJansche  (d.  i.  Danske)  Ogier  der  Däne,  bekannt  aus  der 
dänischen  volkssage  und  poesie;  hcat  das  dän.  wurt  für  pferd,  entspricht 
dem  Wortlaute  nach  uaserem  hengst. 

72.  Da  ward  Troja  verstört  s.  Acerra  philol.  I.  77. 

81.  Mfm  atlas ;  besonders  war  der  von  JSn^jjfe^bertLhmt.  Frisch  IL  1501*. 

82.  Itamerdodt  s.  zu  II.  618. 

90.  de  wmenffde  red$,  de  wmenffde  ejprak  in.  266.  gemengder 
mek  UL  139.  Im  Smplic  II.  1090  f.  heißt  es: 

Ihr  b68en  Teutscben! 

Man  solt  euch  peitschen, 

Dass  ibr  der  Mutterspracb 

Kicbt  kommet  nach: 

Ihr  thut  alles  miscben 

Hit  faulen  Fischen 

Und  macht  ein  Mischgemftscb, 

Ein  wüste  Wasch  etc. 
Gegen  vermischte  spräche  und  die  sprachverderber  eifert  schon  würdig 
Moscherosch  im  Alamode  Kehraus  s.  119—127,  aus  dessen  Tersen  s.  123  auch 
Simplidasimus  jene  und  die  Yerangehenden  entlehnt  hat 
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97.  plög^terl  plockg  fHs.  trapp  arbeiter,  Stfirenburff  Ostfris.  wtrbw 
B.  0.  ploog.  Brem,  wtb.  aacli  für  gesindel  een  ploeg  van  een  keerl:  ein 
flehlecfater  gemeiner  kerl. 

100.  lOB,  büchsen  . .  broke  b.  zu  II.  866.  '  ' 

117.  Ä  fnk  mom&r  etc.  =  &  tohb,  mondenr, 
bdnne  gr&oe,  monaienr, fesons d^banche,  allona  joner  la  paome  (ball spielen)! 

132.  gok^tfM^y^mw^^Mm^^  Gankeltaedie 8. Siniplie. 

188.  deiMcftes  od.  Im  Dänischen  et  0I,  bier. 

141  ff.  Deutsche  und  d&nisehe  Wörter  von  derselben  bedentnng  stehen 
hier  theHweiae  in  komischer  weise  pleonastisch  neben  einander.  Idt  hier, 
hierher,  drmffe,  zunge,  Boae,  so,  da,  dort,  heste  =  peerd ,  van  (vand  ge- 
schrieben, doch  vom  SU  lesen]  »  water,  snaH  »  stracks,  hast,  iegim  « 
wedder,  saa  alsdann,  darauf,  huds  s.  v.  w.  hng  (pL  ebenso)  schlag,  hieb, 
paa  auf,  faae  bekommen,  empfangen. 

179. 180.  pam  page,  gasie  gage. 

182.  ididmstüdi  s.  z.  L  877. 

191.  Im  mears :  Lanremb«  meint  tm  orakln  podioe.  Maan  im  Ostfries. 
fOt  after,  s.  bei  Stüiratburg  144.  maas  dftnisdi. 
202.  euus  pekelhermgB  wert  s.  zu  I.  302. 
206.  Ammekm  Met  (Trete,  s.  zu  n.  171. 
211.  fevei»  s.  zu  n.  168. 

215.  iorldr,  löreldr»  osnabr.  törlue,  ffirlftr^  gute  sitte,  anstand,  vom 
franz.  turlure,  was  JBmAc^  s.  809  mit  unrecht  bezweifelt  S.  darüber 
SWiiältmtKm  258  und  br.  w.  Y.  85. 

217.  (2e  iiame  moiisci^  ta  m  §w  <t>  jrcmcen.  Man  vergl.  iSImpKe.  XL 
1068:  Keinen  kau  man  keinen  herrn  mehr  nennen,  da  muss  gleich  das 
Monsieur  mit  eingeschleppet  sein,  und  ist  dieses  das  allerschlimste  an 
solchen  wort,  daß  bald  ein  Jeder  Bernheuter  also  betittelt  und  ohne  un- 
terscheid ein  Monsieur  geheissen  wird. 

221.  lilodaiäTmQm  kflchenjungen.  ären^  ist  dän«,  s.  m.  141.  Auch 
im  ags*  z.  b.  im  Doomsdaybook ,  erscheint  dreng  in  der  bedeutung  für 
eine  geringere  klasse  von  kriegern.  s.  m,  geschickte  von  Großbritannien. 
Th.  n.  s.  150. 

224.  Boren,  dSn.  name  BJoem,  Bftr. 

228.  peräMtd  s.  zu  I.  161. 

229.  Jens  s.  zu  II.  66.  . 

hroer  UUe  dftnisch:  UOe  ss  nd.  UUük,  engl.  UHU,  als  kosewort  ge- 
braucht, also  hroer  UfU  etwa:  herzensbruder. 

238.  nmem  groiffQnsUffm  etc.,  ein  hÖfllchkeitq>Tftdikat,  welches  Im 
17.  Jahrhunderte  geläufig  war,  etwa  wie  unser  heutiges  hochgeehrt,  das 
übrigens  auch  schon  erscheint.  Man  Tergl.  Simplic.  I.  7:  Yorerinnerung 
an  die  großgünstige  leser.  1. 9 :  Zuschrift  an  den  . . .  hochgeehrten,  groß' 
gümtnjvn-  ..  leser.  L  18:  großgünaHger ,  respective  hochgeehrter  leser  t 
Ew.  Ch'oßgunsten  gehört  in  Hamburg  noch  heute  zu  den  amtlichen  tltnlaturen. 

248.  Ea  braucht  wohl  kaum  darauf  anfrnerksam  gemacht  zu  werden, 
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daß  die  mei^^ten  dieser  zusammensteUimgeQ  mit  lord  im  englischen  keines- 
wegs gebräuchlich  sind. 

250.  lord,  loord,  lurd  im  Dänischen  Jr  rk 

25f)    fltrive,  das  hU.  dama,  bekanntlich  eine  nicht  genau  zu  bestim- 
mende thiergattnng,  vom  dichter  als  gemse  fioüde  zege)  gefaßt. 
266.  van  der  vermengden  sprak  s.  oben  zu  v.  90. 

'urnp  s  zu  II.  171.   bej^ißsen  a.  zu  il.  12. 
271.  histori  s.  oben  zu  i.  101. 
286.  up  einem  hüte  auf  «inem  amthanse. 

808.  Ein  aeofir  EuknspiegelBtreicli,  sehalldiafteD  abaielitUtheii  ndth 
ventlndnlßeB. 

815.  de  äXU  dama  Utfde»  darauf  warteten,  lauerten. 

B19.  par  mafoL  Simplic.  Ü.  1088:  Der  kaulBnan  kan  aelae  Ter-* 
aiclienuig  oder  bekrAlUgungen,  etwas  mit  einem  Versicbert,  oder  I^rwar 
oder  es  ist  gewiss  1  nidit  bestätigen,  so  muss  gesehwind  ein  ma  M\  ein 
par  ma  foi,  oder  par  Dieu,  darbey  seyn. 

893.  «IIb  broeft  s.  sn  n.  366. 

825.  potg  Veltes  vmnden.  V^tea,  Valentin,  ein  vdmtscher  priester 
mit  dem  Schwerte,  Patron  gegen  pest  und  epflepsie,  deOen  feier  am 
14  febr.  begangen  wird.  Agricola  sprichw.  erklärt  unter  nro  500  in  ei^er 
note  »fiülende  sucht«  aus  Valentin.  Daher  auch  die  St.  Veltins  bettler, 
welche  zu  gaben  an  seinem  altare  sammeln ,  um  den  geber  gegen  jene 
krankheit  zu  beschützen,   s  die  Rotwelsch  grammatic. 

831.  sünt  Olrik  St.  nrirli.  bisclmf  von  ArigsbTirp,  ?chntzpatron  gegen 
wassernoth ;  als  abzeiciien  trägt  er  einen  lisch  in  der  hanrl.  Sprichw. 
dm  Olrik  anbeen  (anbeten)  vomieren,  sich  erbrechen.    Strodtmann  150. 

835.  Oiminier  de  Moudan.  Den  namen  Houdan  trägt  eine  kleine 
Stadt  im  departemcnt  de  Seine-Oise  in  der  nähe  von  Paris;  es  scheint 
ein  französisches  Krähwinkel  zu  sein.  Dedekind  bemerkt  einfach  zu  der 
stelle:  »du  koch  von  Houdan  soviel  als:  du  sudelkoch«. 

336.  dressen,  das  frz.  dresser  in  der  bedentuiig  zurichteu,  zurecht  machen. 

339.  setzen  lahn  aufs  newe  holzern  pferd,  dieselbe  strale  wie  der 
h5lcerne  esel,  welcher  IV  405  erwähnt  wird.  Im  Französischen  heißt 
diese  Toniefatung  cheval  de  bois,  ch^valet  Man  strafte  auf  diese  art 
besonders  gamisonsoldaten,  denen  man,  um  ihre  qua!  auf  dem  schneidi- 
gen rächen  des  hoisgestelles  sn  vermehren,  kanonenkugeln  an  die  fhfie 
hing.  BiMei,  dietion.  fr.  8.  auch  ßtdgner  nachrichten  ttber  Hamburg 
m.  62,  a.  j.  1827. 

840.  fNasiMr«aii  frz.  kuppler,  sehimpfrrort.  Dedekind:  »Makrele,  hier 
statt  efner  betheurungc 

846.  Qrdttn,  pluralform  wie  Walen  DL  74,  unserem  Schwaben,  F^ran* 
ken  etc.  analog.  Lauremberg  gebraucht  daneben  auch  (Mboitoui  1.  1. 

881.  Coquemarre,  das  frz.  coquemar  m.,  ein  kupfernes  oder  irdene» 
gefäß,  topf,  kessel.  Nach  Dedekind:  ein  frana5sisches  Scheltwort 

882.  c^morcrl  vom  frs.  chamaim  verbriUncii,  besetien. 
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S84.  parierr  tm,  fMurterre  bedeutet  hier  garten-blumeiibeet 

408.  huerhnuBe,  Moscheroeeh  Alamode  Eehraaas  s.  123:  der  grobe 

knolle.  Auch  nd.  sagt  min:  een  graven  knidle,  ein  grober  mensch.  Br. 

w.  n.  880.  Bftn.  knold. 

420  IL  Laurembeig  sdieint  hier  anf  eine  damalige  große  waaierflntii 

hinzQdenten. 

442.  k(^arttaiAmvH:  die  hofiiurt  wird  als  eine  rindige  hrankheit^ 

als  eiu  grind  (schorvet)  dargestellt,  deßen  jucken  nur  titel  lindem  kOnnen. 
Aehnlich  ist  der  aosdruck  modekrevet  (Modekrebs).  II.  279.  In  fthnlicher 
weise  ergeht  sich  gegen  die  titelsucht  Moscherosch  weltwesen  s.  65  fgd. 

448.  praeeeptor  ü  Hofmeister.  Diese  bezeichnUDg  des  lehrers  mit 
dem  titel  des  haus-  und  hovemeisters  scheint  noch  nen  gewesen  zu  sein. 
Maseherosch  a.  a.  o.  läßt  diesen  titel  vom  cammerdiener  sich  erträumen. 
Doch  in  seiner  h  fschnle  s.  609  fgd.  werden  praeceptor  und  h^fineister 
gewöhnlich  ztisamniciigestellt.  . 

450.  renovcrer  ist  natürlich  der  vornehmere  titel.  Dedekind  über- 
setzt falschlich:  »der  Renovierer  sagt,  er  sei  ein  Hauschenfeger«.  Atiseiken- 
feger  ist  ein  reiniger  des  abtrittes,  der  kloaken. 

452.  juweleren  mit  Juwelen  handeln,  nicht,  wie  Dedekind  übersetzt» 
jubilieren. 

454.  Die  form  eJUrurgm  scheint  von  Luuremberg  des  reimes  wegen 

gewählt  zu  sein. 

460.  8Ö8  pufit  kam:  pfund  scheint  hier  ein  größeres  getreidemaß  zu 
bezeichnen. 

462.  htt  Ist  hier  dominus  und  stdit  im  gegensatz  zn  mestor  (man). 

470.  IN  fumm  hUanä:  Kaland  bezeichnet  einen  verein  Ton  mftnnern 
und  franen  weltlidien  und  gdstlicfaen  Standes,  dessen  zweck  war  Terstor* 
bene  brflder  zum  grabe  zn  geleiten,  Seelenmessen  Iftr  sie  zu  stiften  etc. 
Sie  finden  sich  in  ftst  allen  dentscheii  stftdten,  abeidanerten  anch  als  ge- 
sellschaftlicfae  Vereinigungen,  die  reformation.  Die  regelm&ßige  Versamm- 
lung war  am  1.  jedes  monates  (calendae),  daher  der  name.  Wegen  der 
spftteren  ausartung  und  schwelgerei  dieser  genossenschaft  der  Ealands- 
brüder  hat  kaland  die  bedentnng  »lustige  gesellschafi,  üppige  schmauserei« 
ftberhaupt  bekommen. 

474.  pegel,  ein  vertnnthürli  nicht  geringes  trinkmaaß.  Ebenso  bei 
Rachel  B.  I,  150.  YU,  107  VIII,  467.  Auch  von  holzmaaßen  gebraucht 
Im  Dänischen  »pege«  zeigen. 

476.  gammelmat  ist  dänisch  und  heißt  wörtlich  alte  speise.  Vermuth- 
lich  war  es  ein  besonderes  gcricht,  welches  man  mit  diesem  namen  belegte. 

47U.  mehr  als  to  Hamborg  Ucenciaten.  Die  zahl  der  licentiati  juris 
war  in  Hamburg  besonders  groß,  weil  der  doktortitel  wegen  der  damit 
verbundenen  Privilegien  unbeliebt  geworden  war  und  deshalb  nur  von 
mitgliedern  des  domkapitels,  welche  unter  eigener  Jurisdiktion  standen, 
angesucht  wurde.  Alle  juristen,  w(;lche  prakticieren  oder  ämter  erhalten 
woilten,  begnügten  sich  daher  mit  dem  licentiatentitel.   Im  jähre  1662 
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finden  wir  m  Hamburg  fünfunddreißig ,  1712  neimnndTiersig ,  1723  ein- 
nndfön&ig,  1725  achtnndvierzig  liceiitiaten. 

486.  de  dullm  wiscv:  Demokrit  und  Heraklit,  welche  II.  11  and  18 
genannt  sind.  Eine  ähnliche  stelle  wie  die  unsrige  hat  Logau  {des  an- 
deren tausend  zehntes  hundert,  no  8): 

Wann  itzt  Heraclitns  lebte,  wflrd  er  für  das  weinen  lachen^ 
Und  Democritns  nass'  äugen  fta  gewohntes  lachen  machen, 
Weil  die  weit  so  gar  gewandelt 
Sinnen,  ritten,  ahrten,  Sachen. 
Noch  mehr  entspridit  dem  Lanremberg  Rachel  s.  YL  ISÖ  fgd. 

492.  «e^öme.  IL  684.  Hier  eine  niesewurz  Horat  «rs  poefc.  v. 
800  Caput  tribus  Anticyris  insanabile. 

494.  Drüm  wü  ik  e(Mer  admoiffm:  derselbe  Schluß  in  X:  Dariii»  ür 

lY.  SCHERZGEDICHT. 

64.  2.  man  8.  8.  Is  nu  van  8.  10.  14.  6.  unsern  3.  7.  Httchdey  4. 
6.  frey  4.  9.  raeende  8.  meenden  4.  12.  eddr  4.  13.  kun  3.  14.  eddr 
4.  16.  aeetötgen  1.  1*.  2.  Hochheit  8. 4.  19.  he  em  8. 4.  20.  dm  TIdel 
8.  den  se  4.  28.  da  mit  1^  met  8. 

66.  27.  billyck  8.  billick  4.  28.  met  8.  geehret  8.  41.  würde  2. 
Wörden  3. 4.  46>  thoflicke  1*.  48.  em  fOdt  1*.  8. 4. 8.  49.  uth  de  1*  3. 4. 
60.  recht  8.  4.  62.  Tdhne  3.  4.  th6ne  8. 10  14.  em  fdiU  l*  8. 4.  a  10. 
14.  68.  bey  3.  62.  in  losen  4.  68.  wenig  1*.  8. 4» 

66.  66.  by  glyken  8.  4.  66.  gerne  8.  tosammen  1.  67.  gdflk  3. 
71.  skal  1. 1*.  8. 4.  76.  plfindem  1*.  8. 4.  schmorken.  4.  sehaoreken  1*. 
76.  andere  8. 4.  7a  Offt  8. 4.  88.  Tpschniderey  4.  92.  syo  fdUi  1*.  8. 4. 
kahmen  8. 10. 14.  97.  rinen  2.  synen  1*.  8. 4. 

57.  108.  die  TttTcl  8.  106.  hdvb  1. 2,  107.  ^012.  110.  TanPanifl 
3.  Tan  pamUi  4.  114.  Taler  8.  u.  s.  116.  nts  4.  120.  da?ftr  a,  a.  davdr 
h6rt  8. 10. 14.  Terehret  1*.8.  4.  126.  helpet  S.  4.  127.  de  Carmen  3.  4. 
datTÖr  2.  12a  ünde  B.  4.  132.  heben  3.  133.  idt  fdUt  a  4.  a  10. 14. 
Cyrtha  l^*.  8.  4.  8.  10.  14.  184.  hebben  8.  185.  daran  3.  4.  136.  böse 
Wichten  2.    139.  nu  fehlt  1.  3.  4.   Maente  1*.  3. 4.    140.  vornehme  I*.  3. 4. 

58.  142.  berömsten  1.  2.  benömsten  1*.  3.  4.  147.  sehr  fehlt  3.  4. 
149.  myn  3.  4.  150.  Schwarickeit  4.  153.  Vndern  l*.  154.  schönste  1*. 
3.4.  155.  Ezcellentz  1*.  157.  wenigsten  l*.  3.  4.  1G2.  helpet  3.  4.  bi 
den  a.  a.  167.  met  3.  16^.  juwen  a,  a.  173.  glupisk  4.  176.  L  he. 
178.  ein  3.  4. 

69.  17Ö.  vör  de  B.  181.  töden  3.  187.  unse  3.  191.  hed  a.  a.  einen 
3.4.  194.  drum  S.  dröm  10.  drum  11.  196.  den  'S.  -1.  198.  Vörsten  8. 
202.  Will  1*  3.  4.  203.  kone  4.  2ü7.  Hy  her  3.  4.  214.  der  fehlt  2. 
216.  gi  fehlt  S.  10.  14. 

60.  218.  schnacket  3.  4.  schnackt  wunderlik  8.  lü.  14.  seltzame  a.a. 
220.  leern  a.  a.   222.  accademe  a.  a.   223.  kand  2.   224.  Wol  3.  4.  227. 
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Ock  bin  yck  1*.  3.  4.  8.  10.  14.  nu  fehlt  3.  4.  8.  10.  14.  229.  Hed  o.  a. 
230.  Wörde  4.  2.31.  Pliucbus  1.  1*.  3.  4.  205.  Davan  4.  worden  8. 
10.  14.  240.  en  1.  1*.  2.  243.  hebbe  3.  4.  247.  Kinddöven  3.  253.  wimd- 
dert  2.   sind  8.  10.  14. 

61.  266.  Yerae  1*.  8.  4.  8. 10.  ider  da  a.  a,  269.  Brodtlachen  4. 
261.  desto  3. 4.  266.  uüigedeelt  8. 4.  a.  den  camen  4.  274.  ntlifedelilet 
4.  280.  BockUnder  1*.  8. 4.  283.  tlio  h.  8. 4»  290.  wat  fehU  8. 4.  w»t 
tonst  8.  la  14. 

62.  294.  Det  1*.  damit  8.  4.  237.  andere  fM  1*.  8.  4.  a  10. 14. 
802.  ündfldlsciien  1. 1*.  8.  4.  Undfldisch  2.  818.  dem  8.  4^  314.  einen 
o.  4L  316.  jfinen  1*.  synen  8.  4.  818.  Von  8.  319.  mArdische  1*.  8. 4. 
821.  lOgenludlligen  a,  o.  324.  Find  8.  Feind  1^ 

68.  881.  ftofoß  8.  10.  14.  886.  sflndt  a.  a.  888.  wen  8.  4.  889. 
dyssen  3.  4.  346.  dörfften  4.  laren  3.  348.  Mefferts  8.  MSfRerts  10. 14. 
862.  för  1*  3.  4.    855.  Hymit  4.    356.  na  leep  1*.  4.   362.  met  3. 

64.  369.  Word  3. 4.  371.  all  /eW*3.4.  373.  gemeen  3.4.  376.  einem 
3.  eiern  4.  877.  wenig  1*.  3.  4.  dannedd  3.  379.  gedonnert  8.  4.  8.  10. 
U.  und  se  80  8.  10  1  4.  381.  eegne  3.  4.  384.  idt  fehlt  3.  4.  allend  3. 
386.  reffe  1*.  387.  Versiglend  a.  a.  388.  Wörde  3.  4.  "Rädels  3.  392. 
Wörde  3.  4.  393.  den  Bedde  1.  2.  den  Bedd  4.  395.  wörd  3.  4.  400. 
höltzern       401.  Spalten  3.  4.   404.  einem  2.  synen  3.  4. 

65.  409.  Sölko  2  414.  Poetischen  a.  a.  416.  bi  den  4.  417.  dat 
fehlt  3.  4.  418.  Adelaers  3.  419.  ein  1*.  2.  3.  4.  421.  nach  1.  2.  423. 
Aristachn  a.  a.  426.  Kon  3.  4.  428.  uth  den  des  4.  Phaebi  1. 1*.  3.4. 
Lung  3.  429.  kunstlick  1.  2.  430.  hed  a.  a.  435.  bebben  2  437.  nicht 
recht  gelehrt,  ft.  10  fgd.  nien  fehlt  l*.  3.  4.  8.  10.  14.  439.  eben  3.  440. 
einiu  1*.    in  einem  dem  3.    444.  de  ander  is  schmael  1*.  3.4. 

GG.  448.  juve  3.  449.  so  fehlt  3.  eues  1*.  3.  4.  456.  hoheriüchtcde 
1^  449.  hebb  a.  a.  sülcken  1. 1*^.  2.  460.  Phoebos  %,  1*.  den  4.  462. 
Iffttsn  3.  4.  Qrodemöme  3.  464.  rechte  4.  470.  schal  8.  471.  noch 
fM  1"*.  8. 4.  KönigUke  1^  8. 4.  476.  Commendemant  a.  o.  477.  sehdle  8. 
Tal  a.  o.  478.  men  ene  ked  8.  10.  14.  479.  noch  fehlt  1*  8.  4.  ge- 
drucket  2.  gedrftckt  8.  480.  groet  1*.  gröet  a  gewin  1*.  481.  Bodc- 
binderie  1*.  8. 4. 8. 10  fgd. 

67.  488.  Teva  fM  8. 4.  469.  ZQben  1*.  8. 4.  490.  gfoten  8.  491. 
wenig  1*.  8. 4.  499.  ein  fOOt  l\  9, 4.  606.  en  8.  607.  is  getagen  8. 10. 14. 

616.  se  fm  1*.  3.  4.  sein  stflcken  1*.  616.  stflcken  2.  iuTtaifeMt  8. 4. 

617.  eeefekä  1*  8. 4. 8. 10. 14.  619.  gnde  1*.  4.  dog.  1.  620.  ungelike  o.  o. 

68.  628.  veUicht  3.  4.  624.  dissen  2.  527.  ewer  4  529.  Word  1. 
1*.  2.  wordt  4.  530.  gebreuchlich  1.  1*.  2.  4.  elfnigem  1*.  4.  Ord.  1. 
1*.  2.  Ordt  4  532.  stetter  1.  2.  534.  Vatterland  a.  a.  636.  Darum  3. 
537.  unser  4.  688.  mns  a.  n.  539  unsre  1.  1*.  2.  4.  unser  3.  541. 
Ewer  3.  543.  ewer  a.  a.  547.  alse  1*.  552.  Lande  3.  van  es  1*.  van 
uns  8.  10.  14.  554.  vorstahn  3.  4.  657.  bringen  fehlt  1*.  3.  4.  8  ^ 
anföbm  14.  66&  Jmand  1*.  3. 4.  konde  1. 1*.  2. 4. 


234 


]J»ARTEN  UND  AMMERKÜHGEN. 


69.  560.  iwn  8. 4.  nn  /eftU  a  10. 14.  NederdfidtN^en  2.  holen  1*. 
8.  4.  562.  mten  1*  563.  seck  2.  565.  flptökea  1*.  566.  Bdkern  2. 
569.  luppisch  und  Terbradiscli  3.  570.  sdiirr  4.  571.  To  bnnt  1*^.  57& 
In  fädi  8.  573.  verwoneD  l'*.  674.  Babilonisclien  1*.  8.  4.  580.  danroB 
1,  2.  681.  Lindern  8.  4  562.  verändern  8.  4.  583.  Schweitz  l'^.  8.  4. 
586.  HUatf  ten  fäiH  l*.  8. 4.  686.  De  eine  idt  nth  einem  Iiolen  Vnte  1*. 
De  eine  ydt  nth  einem  bahren  Täte  8. 4. 

De  eine  is  uüi  einem  halyen  Täte 

De  ander  kflrapt  nicbt  wehl  tbo  mate. 
a  10.  14.  567.  hennummelt  1*.  8.  4.  588.  beten  a.  n.  689.  Meen  1** 
681.  NedderBMbBcb  1*.  8. 4.  698.  wenig  1*.  8. 4.  neeehiaen  (st  gsBcKie- 
▼en)  1*.  594.  wenig  1^  8.  4.  gedrflcket  8.  darneben  8.  595.  nn  1*. 
nn  a  4.  596.  Wedicbeit  1*.  4.  weimebeU  a  la  14. 

70.  59a  flfllken  a.  o.  Werden  1*.  8. 4.  600.  ieder  1*.  9.  jeder  4 
606.  gebmck  2.  610.  Beek  fdHt  1*  8. 4.  611.  nnee  1.  \*  8. 4.  6ia  Ned- 
deraaBzich  2.  gesebmacket  1*.  8. 4.  617.  Meinnngl*.  a  4.  619.  tho  fM 
1*.  a  4w  627.  Vorstendtcbbeit  1*.  8.  4.  680.  Penning  2.  681.  tbomatter« 
4.  684.  Btncke  2.  Ttd  l*.  a  4. 

71.  6da  Wereke  8.4.  689.  kont  1.  a  kend  a  640.  bacbdftdieGba 
64a  weiniger  1*.  4.  weniger  8.  64a  GeBdilcklicUceit  a  616.  gy  nicht  1*. 
a  4.  647.  cortod  1.  2.  a  4.  cnttosi  1*.  660.  eddr  4.  cifientlikem  1. 1*1 
offsnülekem  a  4.  661.  k5nnen  1^  a  4  65a  in  der  Hin  1. 1*.  a  66a 
MlteBt /Uktt  8. 4  a  10. 14  wold  a  65a  Alse  1*.  a  4  659.  Bikenon  1*  a  t 
Biken  a  10.  14  660.  seboner  1*.  edder  1*.  8.  4  666.  helt  fdOt  1.  a  4 
66a  gekene  1*.  670.  so  fM  a  4  kOnnen  a  4  671.  groet  1^.  ^  4 

7a  678.  ans  dem  beöb  1. 1*.  a  ans  den  becker  8.  ans  den  becher4 
nth  den  o.  a.  674  ein  Jope  1*.  8.  4  677.  YflUen  a  7a  BoKcn  14 
68a  wegrt  a  uns  /dtf»  1*.  8. 4.  k5nnen  o.  a.  Piwest  um  nicht  a  la 
10—14  681.  is  tbo  8cbriTenl*.a4  68a  Daniml*.a4  684  knies4 
nicht  1*. 4  nleh  8.  68a  nicht  aa4  ▼er8tahn4  snaterst l**. 8.  687. 
nteh  1*.  69adat8n]vna  dat  slÜTen  4  681.  Ich  8.4  filrchta  694- 
eomplementiaehen  1*^.  8.4  a  10. 14 

ANMERKUNGEN.  SCHERZGEDICHT  IV. 

Das  vierte  scbersgedicht  ist  gidstentheils  gegen  die  damalige  tunitls 
der  bestellten  oder  doch  besahltea  gelegenboits-cannma  gerichtet»  welche 
Lanremberg  anch  in  seiner  Satjra  so  bitter  dnrcbhecbelt  hat  8ie  hatia 
damab  den  hdcbsten  grad  erreicht  Im  sechsaebnten  jahihnndeite  wm 
aie  mit  der  erleichterang  des  abdmckea  jener  anf  die  eitelkeit  der  aaga» 
songenen  personen  berechneten  carmlna  anfgefcommen,  doch  finden  m^ 
in  jener  seit  nur  lateinische  in  einer  handelsstadt»  wieHamboif,  nad  als» 
ohneaw^l nm  so  mebr  bei  den  bOigem  anderer  dentschen,  namentlich  der 
mit  nnlTcrsititen  versebenen  stidte.  Sie  blieben  alao  beachrtokt  auf 
kreia  der  sehr  wohlhabenden  nnd  deijenigen,  welcbe  der  lateiniaeha 
spTSche  nicht  gans  nnknndig  waren,  deren  sahl  aOerdioga  damab  grtto 
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gewesen  sein  dürfte  als  gegenwärtig,  wie  schon  aus  der  herkömmlichen 
fiihrung  der  handelsbücher  und  aadem  rechnungen,  so  wie  zahllosen  docu- 
menten  in  lateinischer  spräche  sicher  hervorgeht.  Jedenfalls  setzte  auch  die 
abfaßimg  der  cannina  noch  Studiosen  voraus,  welche  der  lateinischen 
spräche  ziemlieh  mächtig  waren,  oder  ältere  männer,  welche  dieselbe  fort- 
geübt hatten.  Nachdem  jedoch  mit  dem  anfange  des  siebenzehuteu  Jahr- 
hunderts die  muse  zu  carminibus  in  deutscher  spräche  herabstieg,  wuchs 
die  xaU  der  poetea  ins  endkne;  die  Üiier  wie  weHeiliBrte  mit  dem  eaade 
im  meere.  Cendidaten,  selml-  qad  hoimeieter,  stodeBten,  gynrnasiuteii 
sachten  Mk  wenn  nidit  einen  le1>ensimter]ialt,  dodi  eine  Icbglidie  spende, 
ein  trinkgeld  fkir  ihre  reime  m  verdienen;  die  bndidnieker  ?eidienten 
darneben  oft  sdir  wenig,  wie  der  immer  adUechter  werdende  druck  nna 
seigt;  aadi  die  hemmtrftger  solcher  gedichte  eiluelten  üiren  lohn.  Be- 
sonders die  oniTersitäten  litten  sehon  damals  an  einem  ftberflnße  durstiger 
scribenten,  nnd  mit  bedauern  sehen  wir,  wie  die  besten  talente^  A.  Tscheming, 
Z.Land,  v.  Zeesen,  die  meisten  ihrer  zeitgenoßen,  selbst  ein  Paul  Fleming 
der  Bitte  der  seit  fiUr  einen  schnöden  seid  zn  dienen  pflegten.  Daher  die 
reihen  von  quartanten  und  selbst  folianten  soldier  hochzeits«  leichen-  und 
gratulations-gedichte ,  welche  die  bücherborte  mancher  öffentlicher  biblio* 
theken  belasten  und  selten  einen  anderen  gewinn  darbieten  als  bei  dem 
gleichzeitigen  mangel  von  kirchenbüchem ,  einige  genealogische  notizen 
znr  Rnsfüllnnp;  nnd  heglaubignng  von  Stammbäumen.  Der  srhwulst,  die 
leerheit  ditser  godichte  wnrdpn  unleidlich,  die  jämmerlichen  Wortspiele 
mit  dem  namen  der  besungeneu,  die  Unschicklichkeiten  in  den  hochzeits- 
liederu  verrathen  ein  sehr  rohes  publicum.  Zuweilen  wurden  auch  beßere 
gedichte  mit  ziemlich  willkürlichen  anhäugselu  als  gelegenheitsgedichte  zuerst 
publicirt,  wodurch  der  dichter  sie  in  die  bände  mancher  leute  umsonst 
und  vielleicht  gegen  einen  kleinen  lohn  bringen  konnte.  So  waren  selbst 
einige  der  satyren  des  J.  Rachel  ursprünglich  als  hochzeitgedichte  gedruckt, 
von  anderen  haben  wir  es  nachgewiesen.  Der  unfug  in  der  abfaüung 
dieser  carmina  ward  alhnäUg  so  groß,  daß  zu  Hamburg  und  wahrschein- 
lich nicht  nnr  in  dieser  Stadt,  wo  freilich  stets  auf  flberflnß  an  thalera 
nnd  mangel  an  fcritik  ungebdiUeh  speenfirt  wnrde ,  die  obrigiceit  gegen 
die  heillosen  carminifiaxe  einzuschreiten  sich  verpflichtet  hielt,  wie  das 
folgende  1656  martü  80,  also  noch  bei  lebieiten  nnseres  sehersdichters, 
erlaOene  mandat  *)  bewdOt: 

Nachdeme  die  eilbbrong  besenget,  waamaOen  in  den  hoehaeit-Tersen 
an  selten  schimpf  und  IrgerUcfae  dinge  gesetset,  die  bochaeiten  auch 
weniger  nicht  die  trauer-lente,  tou  den  poeten  sehr  fkberlaufen  und  ihre 
gemachten  Terse  anaunehmen  und  dmcken  au  laflen  gedrungen  werden, 
dahero  dan  sowd  denen  bochaeiten  und  tranerleuten  mehr  ungemadi  und 

* 

1)  Die  unmittelbare  veranlaOunK  ta  demselben  war  durch  ein  hochseitsgedicht  des 
CSkri$t.  Htring  a«f  .  .  Pintzicrs  hochzeit  am  15  Febr.  d.  J.  geprelx'n  wekhe.s  den 
könig  von  Schweden  beleidigte.  Dichter  nnd  draoker  mosten  im  gefangaiiie  büAen; 
Siflf MMT  BMiluichtea      Hambaig.  Tb.  HL  t>  TU* 
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Unkosten  als  will  und  nutz  entstehet ,  idas  werk  auch  insgemein  unnöthig 
und  ohne  sonderbare  frucht ;  als  thut  e.  e.  rath  hiermit  ernstlich  gebieten, 
daß  io  dieaer  gaten  Stadt  das  anstheflen  und  eo,  solchem  ende  eomponiren 
nnd  drueken  der  wette  gtataljcli  abgeidUKflfot  nnd  tmterlaOen  verdau  soll, 
mit  dem  aahaage  imd  ernster  ▼erwamaog,  wofenie  diesem  mandato  zn- 
wieder  gehandelt  imd  anf  einige  hocfazeitcm  oder  leichbegftogiiissen  Terse 
aiugetheflet  werden  selten,  daß  alsdan  der  haefaseiter  und  tranermann, 
wofiene  es  mit  ihren  vonrissen  and  willen  gesehehen,  yon  den  verordneten 
wetteherren,  die  druckere  und  poeten  gleichfiüls  Ton  den  wetteherrea 
oder  naeh  befindung  von  denen  herren  des  gerichts  in  ziemende  strafo 
genommen;  diigenige  aber,  so  alle  solche  Terse  in  den  hoduseit-h&nsern 
oder  für  den  kirchthOren  ansgetiieilet  oder  spargiret,  mit  ernster  will- 
kOhrlicher  strafe  beleget  nnd  nach  befindimg  eingezogen  werden  sollen. 
Womach  sich  ein  jeder  zu  richten  und  für  schaden  zu  hüten.  Actum  & 
decretum  in  senatn  publicattimque  snb  signeto,  den  30  martii  anno  IC58. 

Dieses  mandat  hat  jedoch  nur  kurze  zeit  gewirkt,  schon  in  den 
nächsten  jähren,  jedeoiiaUs  1663  war  es  vergeßen  und  das  unkraut  wucherte 
nach  wie  vor. 

Daß  in  Dänemark  dieselbe  Sitte  der  gclegenheits[r(  lichte  bestand, 
bedarf  wohl  kaum  eiües  belegs  In  Deutschland,  vorzüglich  in  Nieder- 
saciisen  entstand  eine  gattung  dieser  gedichte  in  den  provincialdialecten, 
welche  den  scherzhaften  hochzeitsgedichten  eine  iüUc  hiuiiigter  ausdrücke 
und  Wendungen  —  in  den  leichengedichten  finden  wir  sie  nie  gebraucht 
—  darboten.  Diese  Wirkung  konnte  das  Niedersächsische  aber  erst 
üben,  nachdem  es  nicht  länger  die  allgemeine  spräche,  die  der  kanzel  in 
den  Stadtkirchen,  der  gesetzgebung,  der  wissensehaft  war.  Dieser  wende-' 
punct  Iftßt  sich  fär  Hamburg  mit  dem  jähre  1608  angeben,  wo  der  letzte 
plattdeutsche  recess  zwisdien  rath  und  bürgern  abgesdiloßen'  ward,  wfth» 
rend  das  neue  stadtrecht  nnd  die  gerichtsordnung  in  hochdeutscher  spraöhe 
ahgefiißt  wurden.  Es  kann  daher  nicht  auüiiUen,  wenn,  so  lange  das 
Nieders&ehsische  auch  noch  die  gemflthliche  haussprache  unserer  groß- 
eitern  geUiehen  ist,  sie  doch  erst  in  der  zweiten  generation  die  würze 
der  lanne  und  heiterkeit  erhielt,  welche  sie  ftr  scherzhafte  gedicbte 
geeignet  machte.  Dieser  Charakter  der  nieders&chsischen  gelegenheii^ge* 
dichte  muß  audi  die  eridftrung  liefern,  weshalb  ihre  verfaßer  ihre  namen 
nie  nennen,  höchstens  Torsteckt  andeuten,  während  den  hochdeutschen 
die  namen  der  bekannteren  verfaßer,  wie  derzeit  zu  Hamburg:  Lemke, 
Christ.  Hering,  Job.  Rist,  GreflOinger«  so  wie  auch  der  vielen  unbekannten 
eintagssftnger  nie  fehlen. 

Fragen  wir  nun,  wie  Lauremberg  dazu  gelangte,  seine  Scherzgedichte 
in  dieser  spräche  zn  schreiben,  welche  damals  längst  im  absterben  war, 
60  könnten  wir  nach  den  ersten  droi  Scherzgedichten  annehmen,  daß  er 
ein  Rostockei^  im  lande  einer  dem  Niedcrsächsi^en  nahe  verwandten  und 

* 

1)  Jr.  M'  FHtr$m  a.  m.  o.  bd.  III.  «.  5^  fgd.  6.  auck  LaurcmUerg  «at.  IV.  r.  875. 
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\hm  se!bst  geläufigen  zunge,  lediglich  den  humor  der  von  ihm  meisterhaft 
gehaudhabten  spräche  hat  benutzen  wollen.  Doch  gestattet  seine  lob  rede 
auf  die  Niedersächsische  spräche  in  diesem  vierten  Scherzgedichte  v.  547  fgd. 
solche  deutung  nicht  Ihm  war  wirklich  keine  andere  spräche  lieber ,  er 
schrieb  in  ihr  viel  geläufiger  als  in  der  hochdeutschen ;  er  betrachtete 
jene  als  seine  muttersprache  eben  so  wie  im  schluße  des  16.  jahrhimderts 
A.  Baamann,  der  dolimetscher  des  Reinecke  Voß,  es  gcthan^  und  so  wurde 
der  alte  mann  in  seiner  lieben  gemathlichkeit  nicht  allein  ungerecht 
gegen  die  hochdeutsche  canzlei-  kirchen-  und  schulsprache,  sondern  sogar 
gegen  die  dem  niedersächsischen  gleichberechügteu  mittel-  und  sttddeat^ 
sehen  dialecte. 

37.  spitzhöde  scheinen  dasselbe  wie  die  »chapeaux  de  fuyart,  käse- 
örraigen  hüte«  zu  sein,  welche  Moscheroadi,  Alamode  Kehraus  II.  144  er- 
wähnt. Hier  wird  das  wort  gebraucht  für  verschlagene  leote,  wie  spiz- 
köpfe  bei  Simplic.  s.  326.,  spitmacherinen  bei  Moscherosch  Höllenkinder. 
8.  oben  8.  II.  51)7. 

den  vosschwam  to  striken  fuchsschwänzen,  schmeicheln.  Die  Wörter 
»fuchsschwänzen«  und  »fuchsschwäuzer«  sehr  häufig  bei  Moseherosch  Ala- 
mode Kehraus  18  fgd.  Hdllenkioder  s.  383.  500.  Hofschule  s.  6i8.  632.  6d0. 

44.  rede  mt  kmmmen  tungen:  mit  listi^^eu,  falschen  zangen,  irie 
>krumme  wege,  krumme  finger  machen«  in  ähnlicher  bedeutung. 

G5.  60.  Diese  beiden  verse  klingen  ganz  makamenartig. 

76.  einen  över  de  hecikel  holen,  sprichwörtlich:  einen  durchhecheln. 

98.  Urian  bezeichniing  für  einen  schlechten,  gemeinen  kerl,  sonst 
auch  Herr  ürum.  Vergl.  Br.  Wtb.,  V.  155.  Die  dort  gegebene  abieitong 
Ton  »Uurhaan,  genitale  viri«  scheint  etwas  abenteuerlich.  Claudias  ge- 
braucht den  ausdruck  häufig;  auch  Goethe  in  der  brockenscene  des 
Faust:  »Bort  sammelt  sich  der  hexenhauf ,  Herr  Urian  sitzt  oben  aul< 
Urianus,  britisch  Yrien,  kommt  auch  wiederholt  bei  Galfrid  von  Mon- 
mouth  vor. 

108.  laea:  Seet  her,  minsgeliken,  so  gdt  it  haden. 

141.  Up  iine  aposUIpeerde  riden:  der  sprichw.  ausdruck  hat  dieselbe 
bedeutung  wie  up  de.posi  to-vate  ridm  IV.  368;  hd.  »per  pedes  aposto> 
lorum  gehen,  auf  schusters  rappen  reiten«,  fn,  6tre  mont^  sur  la  haquen^- 
des  cordeliers» 

158.  haaeUiuam,  frz.  baisemain,  knßhand,  in  der  bedeutung  kompli- 
ment,  zierliche  Verbeugung,  wie  es  Stutzer  thun.  Schon  bei  Doman  lied 
von  der  deutschen  hansa  kommt  der  ausdruck  paselman  vor.  Zeitschr. 
f.  hamburg.  geschickte  IL  469. 

189.  aber  schandtwe  s.  IL  163. 

202.  Heber  pmd  s.  zu  IV.  460. 

205.  grotff&mtig  zur  zeit  Laurembergs  geläufige  titulatur.  8.  zu  in,  283. 
285.  IruM  der  bettler  in  der  Odyssee. 

236.  Mendieantmordm,  bettehndncbe,  franciscaaer,  hier  fttr  bettler. 
267.  si  hcm  könnte  nach  Lauxemb^  Worten«  de  sele  werd  glik 
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Up  a*aii  beaaMl  g«ftf«t  eto.  der  «nfSuig  eines  leicheagesaagee  mül  Ui 
solcbes  hat  ti€h  nieht  nachweiieii  ItßeDi  woU  aber  ein  req>onBoriiiiii, 
weldieB  ans  den  worten  der  va]gata  Hiob  2,  10:  >Si  bona  suscepimiu 
de  manu  Dei,  mala  qnare  non  sustineamus«  und  Hiob  I,  21:  »Dominus 
dedit,  Dominus  abstolit:  sieut  Domino  placuit,  ita  factum  est;  sit  nomen 
Domini  benedidam«  smammeDgesetzt  ist.  £s  wurde  am  9.  tiinitatia- 
sonntage  gesangen;  das  dazu  gehörige  evangeliiim  ist  das  vom  ungerechten 
haushaHer  Luc.  l<i  Das  responsorium  mit  den  dazu  gehörigen  noten 
findet  sich  in  Eleri  Ulyßaei  (von  üeltzeu)  cantica  sacra.  Hamburgi  1588. 
p.  CLXXXVIIsq.  Doch  könute  es  immerhin  als  ein  sterbeges an g  benutzt 
sein.  Auch  Rachel  s.  4.  230  saert  vom  unteriehrer:  Der  niemals  fröhlich 
ist,  alB  wenn  das  kirchspiei  klingt,  das  weib  den  mann  beweint  und  er 
fjsi  bona"  singt 

281  fgde.  Auch  in  der  literatnr  des  17,  Jahrhunderts  begegnen  uns, 
wenngleich  nicht  häutig  wie  heutigem  lages,  namen  vou  dichterinnen. 
Besonders  hervorzuheben  ist  Sibylla  Schwarz  aus  Greifswald,  geb.  1621, 
f  1638,  durch  idyllische  Schilderung  ihrer  heimath  und  durch  ein  bibli- 
sches drama,  die  geschlehte  der  Susanna,  bekannt  YergL  über  sie  Marhof, 
iioterricht  Ton  der  tentsehen  spräche  and  poesie  s.  898—401  BaßrUMä, 
geschlehte  der  frachtbringeuden  gesellschaft  s.  219—222.  Gödeke  dlf 
bflcher  deutscher  dichtong  thL  L  s.  326,  wo  auch  proben  ihrer  poesie 
vitgetheilt  werden.  Fernere  namen  von  dichterinn^  sind:  OtrItudMiiaUnn 
ans  Kdnigsbeii^  eine  Skrmäterg  aas  Dansig,  Biuamia  Zeiikrm  (diese  erat 
gegen  ende  des  jahrhondert)  Göddse  a.  «.  o.  Zeam  In  seiner  adriati* 
sehen  Besemand  s.  811  nennt  außer  der  SehworMm  noch  die  Ton  MatmUM, 
die  &dle  Farnassin,  die  vom  Bohtnäorf,  Sqße  Vürnarin,  BUdegond  von 
Westohnf  MagdMm  von  Bwerfwrt,  Die  stelle  ist  bei  Gräfte  allgem.  Litcrär- 
gesch.  bd.  3.  abth.  2.  s.  222  fgd.  abgedruckt  Auch  eine  Katharina  MegiM 
von  Oretfenherg ,  in  der  fruchtbringenden  gesellschaft  die  tapfere  geoaunt, 
wäre  ananfiüuren.  Auch  Rachel  s.  6,  157—212  ereifert  aich  gegen  die 
dichterinnen,  wenn  er  gleich  die  Sappho,  Schurmann  u.  a.  anerkennt  Unser 
dichter  konnte  auch  an  die  dichterinnen  und  gelehrten  frauen  in  Dänemark 
denken,  denen  schon  eiu  besonderes  biichlein  gewidmet  wurde  in  Älb.  TMtra 
Gynaceeum  D;iniae  litcratum  Altona  1732.  8.  Gelehrte  frauen  älterer  .und 
neuerer  zeit  zahlt  auch  lio  Acerra  philolog.  auf  unter  42\.  V25. 

B05.  hiehase  ist  wol  veurbosei  eine  9x1  folterwerkzeug  wie  der  spa- 
nische Stiefel,    vgl.  3,  50. 

301).  Zu  Laurembergs  zeit  war  das  taback^rauchen  schon  sehr  ver- 
breitet Man  lernte  es  in  Deutschland  zueret  durch  englische  Soldaten 
kennen,  welche  1G20  dem  pfalzgrafcii  Friedrich  zu  hilfe  geschickt  wurdtu. 
Diese  brachten  dashelbe  im  juli  dieses  jahres  mit  uath  der  LaubiLz.  Üq^- 
mimn  und  Schade  Weimarisches  jahrb  II.  bd.  s.  214. 

810.  Box  ist  wohl  eine  entstellung  von  tabaka  und  angleich  Bacchus. 

848.  P§ierM^fert  »Peter  Malert  heft  waaran  feil,«  ist  eine  sehen« 
hallte  redensart  su  LQbek.  Sein  buch  ist  hier  also  des  knnfmanns  handeb- 


oder  rechnungsbuch ,  von  welchem  schon  oben  I.  329  flg.  gesprochen 
ist  Iqi  Bntndenbtirg-  und  Thüringischen  hat  or  den  beigeschmack  des 
einfältigen  menschen.  Auch  zu  Bremen  ist  der  uame  Meffert  bekannt. 
DT,£.Deecke  theilt  mir  mit,  daß  Peter  Meffert  (MöÖ'ert)  bezeichne  einen 
wohlgesättigten,  obgleich  keineswegs  zufriedenen  mann,  der,  wo  er  »sine 
war  feil  bett,c  seine  bemerkungen  mache,  wie  in  der  Lichtwerschen  fabel 
etwa  das  satte  pferd  über  den  dünnen  esel.  Auf  den  presbyter  Meffert 
(=  Megenfrid)  toh  Meißen  f  1476  kann  ich  jedoch  den  Peter  Maffert 
nicht  zurückführen ,  welcher  den  aeit  U79  bis  161&  vielfach  aufgelegten 
Hortulas  reginae  sive  em'munes  de  sanctis  schrieb,  welches  sonst  viel- 
gepriesene buch  die  von  den  herau^gebern  selbst  getadelten  bedenken 
gegen  die  lehre  des  Baseler  concils  und  des  papstes  Sixtus  lY  von 
der  unbefleckten  empfäugniß  der  ohne  erbsünde  geborenen  joogfiraa  Maria 
enthält.  Wenn  gleich  der  presbyter  Meffert  mit  dem  kaufmann  des  poeteo 
darin  ttbereinstimmt,  daß  beiden  vorgeworfen  wird,  daß  sie  (Iber  dinge 
reden,  weiche  sie  nicht  verstehen  (s.  v.  o45,  6),  so  sind  die  namen  zu 
verschieden,  der  gegenständ  der  bücher  ist  es  noch  mehr;  und  gehört 
überall  das  buch  nicht  zu  dem  Sprichworte,  sondern  scheint  von  Laurem- 
berg zufällig  in  beziehnng  gebracht  und  eben  im  gegensatz  zu  den  nicht 
gelesenen  bOchern  nur  ein  rechuungsbuch  zu  bedeuten.  Bmid  die  deni- 
Bcbe  spradie  in  Posen  s.  175  kennt  gleichfalls  diese  redensart,  ohne 
Laurembeigs  ausdehnnng  auf  ein  buch,  und  eriftntert  »Peter  M^ert,  ein 
wahrscheinlich  erdichteter  name^  welchen  man  nennt,  sobald  man  auf  eine 
vorwitzige  irage  den  rechten  namen  nicht  nennen  will«.  Beßer  sagt  mir 
an,  wenn  gleieb  der  fibergang  fehlt,  die  hiuweisung  auf  das  alte  fran- 
zösische maufes,  malfiz,  später  maufais,  maalRiteur  für  teufel,  so  wie 
meister  Peter,  als  Euphemismus  für  denseUMin  8.  J,  Grimma  deutsdie 
mythologie  s.  940  u.  966. 

356.  Zu  vielen  anderen  belogen  s.  auch  noch  Mö$dtensch  von  den 
spracbuarren  in  AI  imode  Kehraos  s.  119,  die  gedichte  gegen  die  deutschen 
sprachverderber  in  Weimar.  Jakrbikher  th.  I.  s.  297,  th.  II.  s.  206. 

357.  nie  Uder.  Der  druck  von  Volksliedern  ist  auch  im  nördhchen 
Deutschland  im  sechszehnten  Jahrhunderte  schon  häufig  gewesen,  s.  m. 
geschichte  der  buchdruckerkunst  in  Hamburg  s.  1 11  flgd.  Aus  der  Hamburg, 
armen-ordnung  ums  j.  1530  (bei  Staphorat  hamburg.  kirchengeschichte 
y.  2ü2)  sehen  wir,  daß  ihr  feilbieten  ein  gewerbe  der  bettler  war. 

359.  desemknöpe  s.  au  IL  44S. 

869.  up  de  post  to  wie  näm  s.  oben  au  V.  141. 

185.  Wen  ik  ais  de  grote  poet  echrwen  toOrde  etc.  Den  namen  des 
dichters  aufzufinden,  welchen  L.  hier  irontstert,  ist  uns  nicht  gelungen, 
y.  4G0  flgd.  fahrt  er  noch  eine  andere  gleicbschwnlstige  stelle  deße.ben 
dichters  an.  Man  denkt  zunächst  an  Lohenstein,  deOen  hlfllfae  indes  erat 
später  fällt.   Vielleicht  möchte  Zesen  gemeint  sek. 

406.  «j»'mAoaw«te2nd€fi,wieobenIII,3l9an^ 

417.  vtOee  if&tkr,  dichtergötler,  vom  latein.  vates. 
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419.  emm  adebaen  fdhnalel  äreim,  eine  lange  nase  nMehen,  yu- 
tpotten. 

483.  Ariakan^,  der  aleiaDdriBische  kritiker,  deßen  namea  .ichon 
Horas  son  guttaogsoameii  Btenipelte. 

485.  che  de  pwoe  hatte  hmd  fme  eiar  legten,  ehe  die  katze  awei 
fOB  ihren  vielen,  iungen  werfen  konnte. 

4i4.  himphamp,  ein  weitläuftiges  gestell  ohne  nutzen,   s.  Bidiejf, 

448.  aU  sunt  Nielaus  Jcarkeik  Die  Nicolauskircbe  ist  die  zweitgrösste 
Idrche  in  Kopenhagen.  Ihr  bau  wurde  im  jähre  der  reformation  (1517) 
Tollendet.  Die  genauere  heschreibong  findet  sich  bei  Fontcppidan  a.a.O. 
a.  33. 

454.  in  den  tai.  Das  männliche  gescblecht  dieses  Wortes  findet  sich 
bei  L.  hier,  so  wie  I.  305.  Das  weibliche  IV.  477.  Beschl.  84.  Das 
männliche  geschlecht  erscheint  auch  bei  Reinke  Voss.  M.  Brem  gcschichts- 
quellen.  Burkard  Waldis  verlorn,  söhn  8.440.  darnach  ist  das  in  Schmel- 
lers  Helj.  angegebene  genus  von  tal  zu  berichtigen. 

547.  mi  gode  her.  Druckfehler  fOr  miu  gode  her,  doch  vgl.  eo£^.  mj, 

553__4.  tj.  oben  Inholt  v.  41.  2. 

563.  Juwe  verendert  sik  alle  vöftig  jähr.  Daß  L.  hier  nur  gegen 
die  gedaiikeu losen  eiferer  wiiier  sein  liebes  heimaihliches  phittdeuiaches 
redet,  nicht  gegen  eine  mit  der  wibenbchaft  und  gcisti.Ln  ii  aasbildung  sich 
bereichernde  spräche,  darüber  können  uns  die  t'olgeudeu  scherzhaften 
argumenta tiüuen  beruhigen. 

613  tgde.  Wenn  unser  Rostocker  hier  der  niedersächsischen  bibel- 
übersetzung,  der  Cölner  undatirtcn  oder  Lübecker  v.  j,  1494,  ein 
höheres  alter  beimiOt^  ■<xh  der  hochdeutschen,  so  sieht  uiaü  wohl,  daß  seine 
kenutniÜ  derselben  über  die  Lutherische  hinausging,  aber  auch,  daß  er 
die  ältesten  hochdeutschen  (Straßburg  1466)  nicht  kannte.  Vergl.  J. 
JKehrelM  dentadie  bibelflberaetenng  vor  Luther.  1651. 

831.  Lauremberg  mnste  die  mteluDgeue  hochdeutadie  ftberaetzung 
dea  Jtftd^  BevOur,  welche  seit  1544  häufig  gedruckt  ist,  doch 
konnte  er  auch  die  1660  zu  Boatock  erBchienene  neue  fibersetsung  mit 
veehBelndett  metren  kennen.  —  a.  von  deraelben  /.  Orimm  Beinhart  Fncha 
capiVm. 

659.  frmo  üfitenoMP,  im  Reineke  Voß  (bei  Hoifiaann  t.  4171  und 
5867)  Tmwe  Bukenouwe  d.  L  Biechgenau,  ist  in  letalerem  gedickte  das 
weib  dea  äffen.  Es  begegnet  keine  stelle»  wo  dieselbe  ihre  Idnder  ab 
»schön  wie  Yenna«  preist  Wahrscheinlich  erinnerte  sich  unser  dichter 
undeutlidier  Jener  stelle,  wo  Betneke  in  der  höhle  der  meerkataen 
die  jungen  derselben  rflhmt:  wo  Inatich  ayn  ae  un  wo  schone  etc.  (v. 
5929  fgde.) 

681.  welkerer  auffalleude  form  mit  komparativer  endung ,  wie  hd. 
adber.  Neben  welkerer  kommt  bei  lAoremberg  noch  jederm  (inh.  14) 
und  jedem  (IIL  43) ;  daneben  erscheinen  die  regelmäßigen  formen. 

68&  brud  dine  möme  wörtlich:  Taxiere  deine  mutter,  ist  die  abfer- 
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tigung  flinflt  manidieii,  mit  weldiem  man  niehts  weiter  su  timn  liabea 
iHll;  also  etwa:  laß  mich  ungeachoreii,  geli  sum  tenfelt 

BESGHLUT  TOM  L£S£a 

S.  73.  tom  Leser  fM  8  flgd.  6.  entlykem  1*.  ernstlykeiii  4.  10. 
hed  o.  a.  15.  lehrt  2.  16.  thot  handt  2.  17.  noek  2.  2Ö.  man  4.  23. 
wenicli  4.  23.  darmit  4.  26.  Gertens  4. 

74.  30.  weiaich  L  I*  4.  8L  Eeen  1*.4.  32.  Men  1*  2.  in  o.  a. 
BrOgam  4.  33.  bringt  2.  85.  einen  2.  38*  kbmiSk  1*  40.  wlier  l*,  4. 
41.  Heem  1*.  schlfltde  2.  44.  löfflikem  1*.  löSlykem  4,  45.  Bat  2. 
46.  sinen  1*.  4.  47.  Yerachtung  1*.  feraohtung  4.  62.  IMrpeeh  ,1*.  4. 
68.  grOnen  o.  56.  plasir  4.  66.  Leverwurst  4.  67.  aelmedeken  4. 
kröfichon  2.  59.  eren  o.  a,  61.  sieli  2.  64.  Terendrang  4.  65.  hebb  a»  o. 

75.  73.  minem  L'  2.  82.  micht  1*.  84.  guden  o.  o.  89».  lees  o.  a» 
91.  de  1*.  4.  96.  ▼6r4.  97.  Marten  4.  9a  klnmpen  1*.2.  99.  Edder  4. 
106.  808  1*.  109.  S51ek  4.  muohflldich  4.  110.  Datio  4.  112.  nner- 
hdert  4.  119.  schwäre  4.  126.  XHem  wn  fiMt  m  l*  mä  4.  Statt 
ä^fii^m!  Mit  sAlker  prahlerey  let  flick  the  wdt  beddren.  8  flgd,  129. 
unbenaatem  1. 2.  An  unbenamten  4^  130.  bed  4.  184.  Inmittelat  heidt  nur 
a  136.  in  den  4.  Der  oolnmnentitel  1 8. 98  Uber  t.  93  hatXhom  Leaerer. 

AKM£RKimG£N. 

Y.  66.  JälMarmdk,  Banre  mileh  mit  mcker  nnd  brotkrom«!  über- 
streut SMbe  Holstein.  Idiot  m.  98. 

62.  üfare^po».  Schon  der  im  j.  1481  erstorbene  Cremoneser  Bap* 
ütU»  Piatina  in  seinem  werke  de  honesta  Tolnplate  et  taletndine  L  ym 
c  48  beschreibt  die  >torta,  quam  mampanem  vocantc,  nnd  ihre  sube- 
reitsng  ans  geriebenen  mandeln,  ancker  nnd  rosenwaOer.  Er  preißt  vor- 
sflglich  den  au  Siena  verfertigten  mardpan,  und  rtthmt  deßen  heOkrftfte 
»Pectos,  renes,  hepar  juTant»  gemtnrsm  augent»  Teuerem  dent  et  ardorem 
uiioae  toUunt«.  Der  1494  Terstorbene  ▼enetiaiiische  arst  Hermolaus  Bar- 
banis  nennt  ihn  masapanis.  Panis  mardns,  martzepan  ans  Tocabnlar.  remm 
ex  promptoario  Jo.  Piniciani  Auguste  1621  bd  JK^cnbodk  l^ossar.  Ut. 
germ.  med.  &  infim.  aetatis.  Marsebaa  Simplidss.  s.  209.  JDr.  F.  Pkttkr 
▼ercNrdnete  densdhen,  der  damals  1660  au  Basel  noch  nidit  gebrinddidi, 
mit  erfolg  aur  Stärkung  einer  wCehneiin  s.  dessen  autobiographieh  Basd 
1840.  Audi  preisen  andere  ftzste  des  16.  jabrknnderts'  seine  wirimngen, 
wie  Piatina  es  gethan^  in  stdlen,  welche  hr.  dr  Caspar  au  Hamburg  g»- 
sammdt  hat  Auch  scheint  mir  defien  abldtung  der  ersten  sylbe  des 
wertes  von  marcere  lat  wdken,  trocken  werden,  die  richtige. 

81.  /ontoste  ein  lieblingsansdruck  jener  sdt  dnen  bndugdehrtSB 
thoren;  hftnfig  bei  Mbscherosdi,  Simplidss.  s.  166.  385. 

86.  )ldw  mannUch,  wie  im  Danisdien ,  wihrend  ea  bd  uns  wdUich 
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gebraucht  wird,  wie  wir  häufig  neben  den  auffallenden  danismen  auch 
die  d&nische  geschlechtsbezeichnung  bei  den  hierin  abwcicheadea,  im 
übrigen  gtmt  inschaftlichen  worten  bemerken. 

88.  eventur.   Noch  im  neuem  Dän.  eventyr,  historchen,  mährchen. 


LESARTEN  UND  ANMERKUNGEN  ZUM  ERSTEN  ANHANGE. 

L  I<£SARTEN  ZUR  SATIBA. 

81,  76.  expoilis  ed.  1636. 

83,  167.  i)op)iiuiate  Marhof. 
171.  pulcri  ed. 

84,  169.  Alphesiboei  ed. 
209.  laihrymosa  ed. 

85,  252.  dcpcndet  M. 

86,  280.  priorum  ed. 

87,  301.  spctebilis  H 
809.  proprio«  M. 

814.  ratio  M. 

815.  quarnquam  ed. 
880.  blasphaieniB  ed. 
86,  841.  Moena  11 
89^  887.  utrinqoe  M. 
897.  Tinctum  H 
90y  484.  genuuun  ed. 
441.  TiSDi  M. 
444.  Mcda  M. 
91,  447.  saadnat  M. 
464.  fMt  bei  M. 
488.  percitabile  M. 
482.  obnlos  M. 

L  ANMERKUNGEN  ZUR  8ATTRA. 

79,  2.  Cirrlian  —  rruyiiiu.  C'irrha,  eine  äeestadt  inPhoeis,  nahe  dea 
Parnass,  war  dem  Apoll  geweiht.  Eine  der  beiden  höhen  dieses  berges 
führte  besonders  diesen  namen.   Derselbe  ort  wird  IV.  138  enriliilt 

T.  6.  die  Worte:  jam  oonclamatum  est  sind  aus  Ter.  Ena.  II.  8,  86 
enileluit 

T.  7.  AmdttB  (olcbt  Aconiae)  sorora  werden  die  mmen  genami^  weil 
aie  in  Aonia  Ihren  wdiiaiits  ]iatten,  einem  gebirgigen  teHe  BOotient,  in 
dem  der  Helieon  und  die  qnelie  Aganippe  lagen,  dieeelte  teaeiehnnng 
ftr  die  mnsen  hat  (ML  trist  IV.  ICf,  39 ,  Aonidei  Jnfeiial  7,  69.  Aa 
Md.  pont  IT.  8,  36:  omiiia  erat  hoadnafli  tesni  pendentia  üle  eriuiefn 
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die  gleich  darauf  folgenden  worte;  e  tetiui  dependet  gloria  ßh. 
6.  7.  stammen  also  aus  3  stellen  klassischer  dichter. 

10.  Moenaliam  von  Moenali«  oder,  wie  gewöhnlicher,  MaanftHa^ 
einem  berge  in  Arkadien. 

11.  Qumia  war  eine  landschaft  ?on  Epirog,  reich  en  eicbeii, 
denrn  man  weissagekraft  euschrieb. 

12.  insulstis  Bavius  war  wie  Maevius  ein  schlechter  dichter  und  gegner 
dei  Horn  und  Yergil,  wie  Serriut  x.  Georg.  1,  210  berichtet  y^fL  1,  IP. 

16.  16.  fid  nee 

fimk  eiAdOima  UHxenmi  UAra  nee  ungwm 
faÜMca  in  h^ldo  mäenmt  eomma  eoBe 
•timinengenaa  dem  iinne  und  weaentlieh  dem  werte  nach  nutPeri.proL  1.2: 
Kec  fönte  labm  prolai  GabaDino: 
Nee  in  bid^iti  soimiiaHe  Pamiaso 
Memini  eet 

22.  28:  *Sm  qmtium  piperi  tumeae  eeomMeque  dakuret 
eerünmtm^  mahnt  Tor  andern  stellen  wie  Peis.  6.  1,  45.  Oatnll  95,  7. 
Martial  ep.  m.  50,  9  an  des  lotsten  ep.  lY*  87,  8:  scombris  tonieas  dabis 
(ae.  libelle)  molestas,  entfernter  an  die  bekannte  ktelle  in  Hör.  epist.  n. 
1,  270:  et  piper  et  quicquid  chartis  amieitnr  ineptis.  vgl.  die  verwandten 
verse  BeschL  04  ff. 

24.  26.  'JVoii  pmanäbüe  cunctos  hoc  cacoethea  habet'  triflft  zusammeu 
mit  Juvenal  6.  7,  51:  tenet  insanabile  miiltos  sciibendi  cacoethes. 

80,  36.  pullata  in  sindone  iu  schwarzem  trauerkleid,  wie  Juv.  8, 
218  pullati  proceres  uennt.    sindon  hat  Martial  mehrmals. 

41.  42.  Daß  diese  beide  verse  auf  den  anfang  der  Aeneis  und  der 
Georgica  weisen^  bedarf  wol  kaum  der  erwähnung. 

44.  Jam  scandüur  Oeki  cet.  zeigt,  daß  zu  Laurembergs  zeit  auch 
griechisch  gedichtet  ward,  worüber  man  nachsehn  kann  FeUnm  a.  a.  0. 
3.  324—32. 

46.  latices  Aganippidos  Hippocrmes.  Diese  finden  wir  wieder  in  0?id 
£ast.  5,  7  fontes  Ag.  Hippoer. 

47.  Tlyssus  ist  ein  den  musen  heiliger,  attischer  fiuß. 

52.  hirsutas  veprta  wie  Yerg.  Georg.  8,  444  hirsuti  vepres  (cod.  Fian* 
eianus;  hirsutae). 

Dieselbe  anrüchige  bedeutung  wie  hier  das  'Ugwnt  oletum*  hat  des 
Pers.  8.  1,  112  faxit  oletum. 

53  ff.  Auch  deutsche  dichter  versuchten  ihre  gedichte  jenseits  der 
Ostsee  zu  verbreiten,  wie  namentlich  von  OpiCa,  vielleicht  auch  von  Fleming 
und  Olearius  gesagt  werden  kann,  auch  von  manchen  jetzt  vergessenen, 
wie  Cr,  Yoigtl&nder  s.  s.  195  und  manchen  noch  schlechteren,  gegen  welche 
V.  57—59  gerichtet  sind. 

68  coecis  arenis  wie  Aen.  1,  536  vada  eaeca. 

59.  Mona  tcilU  ereiacm  eauU$  l»eseiGhnet  die  dAnisehe  insel  Moen 
mit  ihren  kreidelielBeB. 

16* 
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64.  Nauten  est  aqua  de  coriis  vel,  quod  est  verius,  aqaa  de  twiiiw 
NoD.  1,  25.   Plautus  hat  nautea  3mal.   ?gL  Antiqittriiis. 

81,  70.  ficos  et  tumidas  ano  factura  mariscM.  hiemit  halte  man 
zusammen  Juv.  2,  13 :  sed  podice  l^vi  caciluntor  tomidae,  medico  vidente^ 
mariscae.   der  Beschl.  sagt  v.  102  von  Schriften :  men  fegt  darmit  den  vister. 

75.  Samia  in  der  bedentnag  von  >erladien,  holin'  gewAhrt  Peza.  1, 
62.  91. 

79.  demfielben  Satiriker  Iblgt  L.  in  dem  gebrauche  von  SoeraHau, 
dem  er  wie  Pers.  5,  87  den  sinn  von  philosophisch-emsl  beilegt; 

83.  begegnet  mdimm,  wie  Quer.  das  gldcfaiyiB  Fers.  3»  25.  5, 138 
nennt  teste  salino  ist  Ahnlich  dem  locema  teste  Quer.  4. 

86»  attomtaeque  meiu  wird  kaum  suiUUg  mit  Lncan.  %  691  attOBÜa* 
qne  metn  msasunentreflfen. 

87.  *laarmi8  numantia  htmna  targmu*  erinnierl  an  Or.  metam.  13, 132; 
lacrimantia  tersit  Lumina. 

97.  Findet  sich  das  ungewöhnliche  büd  vom  UOmlein  in  den  gArten 
des  Plutus  auch  sonst? 

98.  amdrowiiii  spiirans,  panaeea  wtatorum.  hierzu  kann  maa  vei^ 
gleichen,  was  Veig.  Aen.  12,  419  Toa  der  blume  Dietamnum  sagt:  spar* 
gitque  salnbres  Ambrosiae  socos  et  odoriferam  panaceam. 

99.  das  homerische  ^^MfiiAes  nahm  Ii.  entweder  ans  Od.  4,  221  un- 
mittelbar oder  mittelbar  ans  Macr.  7,  l. 

99.  Ist  die  rosa  nöbiUa  der  horadschen  palma  nobills  Od.  1 ,  1,5 
nachgebildet  oder  vielleicht  eine  botanische  bezeichnung? 

82,  104.  106.  rupes  Gorgonea  ist  der  Helicou,  denn  des  Prop.  IlL  2, 
32  lacus  Gorgoneus  bedeutet  die  IIi])j)ücrene. 

112.  EleuiJicna.    welche  solemuia  libei  tatis,  feste  meint  L.? 

119.  7iimbosus  Orion  liüiiet  sich  ebenfalls  Aen.  1,  5o5. 

122.  Styga  jurantes  wie  Ov.  ars  am.  1,  6Ü5  per  Styga  jurare.  den 
seltneren  acc.  Styga  hai  auch  Martial  lY.  60,  4^  wie  L.  auch  bei  canon 
308.  355  die  griech.  casusendnng  vurzieht. 

125.  (las  pabulum  foedum  ist  aas,  wie  Oy.  metam.  15,  3(>d  die  cra> 
brones  aus  totem  pferdefleisch  entstehen  läßt. 

127.  128  qui  vindt  Stentora  ist  entlehnt  aus  Juv.  13,  112:  ut  Sten- 
tora  vincei  e  possis.  —  viminei  fasces  kommen  auch  vor  in  Plaut  1.  1,  2^ 
wbrare  faces  ist  häufiger  als  vibrarp  fasccs  129. 

131.  hrabemn  gr.  ß^aßnov,  urspruugln  h  fin  praemium  ft\r  den  sieger, 
woraus  später,  g.  Diefenbachs  suppl.  z.  lJucange,  der  bravo  zumf  entstand, 
ist  Spätlatein.  Tgl<  Novatian.  ep.  de  cihis  Judaic  1  und  Prudent.  <Mf« 
nttp.  5,  538. 

133.  134.  die  worte  plagaa,  Orbüius  deuten  auf  den  bekannten  lehrer 
des  Horaz,  den  plagosus  Orbilius  epist  II.  1,  70. 

83,  142.  jStbyUa  bedeutet  hier  nur  eine  alte  £rau. 

143.  cui  Semper  madido  dependet  atiria  na$o  ist  nacibahmnng  dst 
Martial.  ep.  III.  36,  6 :  Turpis  ab  inviso  pendebat  stiiia  aaao. 
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145.  Die  gingiva  mennis  das  uabewai&iete,  zahnlose  zalmfleisch  nahm 
Li  aus  Juv  10,  200. 

150.  Ueber  den  cento  ==  lunipenkleid  führt  L.  im  Antiquar,  auüer 
zwei  andern  belegen  nur  .luv.  6,  121  und  Plaut.  Epid.  TIT.  4,  18  aa. 

153.  Thms  muß  doch  wol  nur  eine  frpiude  uuiuie"  bedeuten  im  ge- 
geu8atz  zu  der  dürftigen  mutter,  welche  ihr  kind  selbst  nährt. 

155.  Eponam  jurare  d.  h.  bei  der  göttin  der  esel,  pferde  u.  s.  w. 
schwören  und  praesepcsque  mtjdiUntur  hot  dem  dichter  JuT.  8,  157  jurat 
Solam  Epuiiaui  et  facies  olida  ad  praesepia  pictas. 

15Ü.  fulmmeum-emem  aus  Aen.  0,  441  ac  rotat  ensein  fuimineum. 

162.  ist  eine  gute  nachbildung  des  schönen  verses  Verg.  Aen.  8,  596: 
quadrupedaute  putrem  sonltn  qnatlt  ungula  campum.  L.  hat  noch  einen 
irirksamea  K-lant  mehr  als  Y.,  der  auch  Aen.  6,  691  die  rosse  cornipedes 
nennt,  wie  L.  105,  und  deßen  Georg.  8,  U7  er  den  gwuen  166  entlehnt 
Supcrbos  ist  verdruckt  Hkt  superbos. 

167.  pcpysma  findet  sieh  in  gleicher  bedentnng  Juv.  6^  584. 

166.  CUuia  fMUüa*  dsrus  war  eine  atadt  bei  Kolophon  in  Jonien  mit 
einem  Apollotempel. 

170.  die  forieete  s  hkina»  Imnnte  Lanrembeigs  Anti^p^ttivs  aus 
Juv.  8, 

170.  Jfortmi»  ist  wol  nur  das  latinisirte  dSn.  Mszn  Marren  ss»  Mafia. 
IV.  184.  Besda  97. 

172.  Biaete  et  dtmanmm  verbindet  Plaut  Cure,  i  2,6,  mehrere 
Schriftsteller  haben  myrrha  und  die  ans  dieser  schwitsende  staete  bei 
einander. 

178.  eoi^örMhm  ist  ein  gans  spfttlat  wort,  aber  nicht  von  Ducange 

angeführt. 

176.  fundens  potUea  maffistro.  LuciL  ap.  Non.  3,  156  hat :  Non  pe^ 
perit,  verum  postlca  parte  profudit.  Hat  L.  didactra  selbst  gebildet? 

84,  179.  candidulus  hat  auch  Cic.  Tusc.  5,  16  allein,  über  die  Mf« 
dusia  becher,  die  227  eben£Uls  vorkommen,  aber  in  der  bedeutung  von 

Obennast,  spricht  L.  Antiq. 

183.  H4.  Gallus  weist  auf  einen  französischen  fechtmeister ;  MurmiÜo 
.  nahm  L.  aus  Juv.  8,  200. 

189.  Alphesihaem  ist  der  name  eines  bauem  in  Verg.  ecl.  5,  73.  8,1  ff. 

203.  spretivc  hijuria  pocli    Aehulich  Moschcrosch  VII.  598. 

211.  zu  bemerken  ist,  daß  der  ahne  Teut(o),  nicht  Dan(u8)  genannt 
wird. 

216.  duellum  =  duell. 
"  85,  220.  tu}nJ>a  hat  oinzicr  Prud.  >t.  orfip.  11,  1). 
'2'22.  seri  nepoics  ündeu  sich  in  Ot.  metam.  G,  188,  aber  auch  bei 
andern. 

225.  naülwn  den  lohn  lür  den  schiffer  nennt  auch  Juv.  8,  97. 

226.  dlnus  ein  flußschiff  vgl.  V.  Georg.  2,  41.  1,  136.  Juv.  8,  m 
alnus  gurgitis  coenosi  i.  e.  Stygis. 
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227.  pyrapus,  eine  mischung  v.     erz  und  */»  gold  erwähnt  Oy.  met.  2, 2. 

228.  Oh  er  die  carchesia  vgl.  179. 

229.  Cerhem^  —  trifauces  äbscondet  rictus  erinnert  an  V.  Aen.  6, 
417:  Cerbenis  latratu  regüu  trifauci  Personal.  Gerberei  rictus  —  rictus 
ist  ein  b&nilges  wort  bei  Ovid  —  begegnet  bei  demselben  met,  14,  65. 

231.  Elysios  campos  erwähnt  Y.  Georg.  1,  38,  sedesque  beaioä  Aen. 
6,  G3D. 

234.  paleilra  mdni  A  ftr  pakettne. 

285.  fortU  ag^äiieithm  —  olMetae  erinncrl  «a  Pen.  1 ,  67:  piuguis 
aquaUenlm  magenliaat,  dann  Iwuieli. 
dS6.  seps  steht  fftr  sepes. 

251.  eireiim,  instmnientam,  quo  drcnli  dengnaator. 

86,  267.  iMguskmqne  pmattB  wie  die  pautUi  mmkmio»  Quer.  50  ist 
wol  renuniacens  Y.  Aen.  8,  548  puefwpm  Penalea  und  Hör.  od.  L 
18,  48  apto  (arto  Mefaeclce)  cum  lare. 

258.  Untus  Bw4e$  wie  Joy.  6,  28  (Ov.  iaat  8,  406.  piger  B.,  met  2, 
172  tardua.  vgl.  Bnperti  s.  Jqt.) 

259.  Hdiee  ist  der  große,  b&r,  von  Ovid  aweimal  ao  genannt 

269.  au  den  imbridbw  rupüs  halte  man  Sisenna  ap.  Non.  2 ,  433 
diasipatia  imbricnm  fragminibus  v.  Plaut.  Mil.  H  6,  24  meas  infregisti 
inbrices,  welche  stellen  L.  im  Antiq.  217  aoffthrt,  und  Plant  Moal.L  8,  28 
oonfriogit  imbricea. 

268.  die  coronae  aind  doppelkzoneOi  eine  diniK.he  mflnaaorte. 
267.  über  Cyrtham  8.  anm.  a.  t.  2. 

269.  conche  tumemus  ist  aus  Juv.  3,  203:  Cajna  conehe  tnmes?  die 
eanehis  ist  eine  samt  der  schale  gekochte  bohne. 

273.  Bupus,  podia  ist  offenbar  nur  Qberaetznng  des  ndrd.  acfaimpf- 

namens  K'ifort,  .Tan  Kofoot  brem.        2,  8'^ 5. 

274.  telona  ~  z  >  1 1  n  er  mit  der  aurea  penna.  1. 105  ff.  wird  dorn  Wucherer 
ein  sülverche  penn  beigelegt. 

27f»  Bei  evehü  ad  sujxros  braucht  wol  kaum  an  Hör.  od  I.  1 ,  6 
evehit  ad  deoä  erinnert  werden,  vita  dum  puriUr  acto  stammt  ans 
Catull.  76,  19  si  vitam  puriter  egi. 

28').  fuci  sind  bummeln,  das  ignavnm  i)ecus. 

291.  tnflatis  hucäs  wie  Plant  Stich  V  4,  42.    Hör.  sat.  I.  1,  21. 

292.  Thraso  heißt  der  prahlerische  rniles  in  Ter.  Eun. 

87,  299.  Vesta  f.  ignis  anch  bei  V.  Georg.  4,  -M. 

808.  die  canmas  vgl.  v.  35.5  und  der  sacer  ordo  weisen  auf  die  dom- 
herm.  daß  L.  keine  Vorliebe  lür  die  protestantischen  präbendisten  hatte, 
aeigt  aich  auch  IL  613  flg.  über  den  griech.  acc  «rgl   die  anm.  zu  122. 

819.  den  rheinwein  hebt  L.  über  den  franzobischen.  Ueber  die  be- 
Tonngung  dea  rbelhweina  aus  den  von  den  Franzosen  noch  nicht  eroberten 
provinsen  a^  II.  790. 

826  deutet  darauf  bin,  daß  aebon  damala  aehrecknachiidile&  an  er- 
finden aache  der  aeitongeo  war.  ^ 
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326.  zeitimgsbadeii  befanden  sich  öfter  in  kirchen,  wie  aodi  im  Dome 
za  Hamburg. 

88,  341.  maena,  eine  geringe,  L.  aus  Fers,  und  Mart  bekannte  fisch- 
gattuDg. 

347.  saxtim  recidivum  weist  auf  den  stein  des  SiSfphos. 
349.  subducere  steht  hier  für  ducere. 

352.  die  HoUaticß  toma  ist  ein  maaßf  die  nähere  bewaadtius  ist 
uns  unbekannt. 

355.  canmas  vgl.  308. 

356.  mit  den  $acraU)$  ummno»  halte  ansammen  die  pia  atipendia 

Quer.  40. 

357.  tit  ttmat  omeHto  pmgu^pie  abdomine  venUr  ntdi  Pen.  6,  79 
ast  Uli  tremat  omento  popa  yenter.  und  Jav.  4,  107  mter  adett  ab- 
domine tardus.   vgl.  404. 

858  n.  869  stimmen  mit  Quer.  42.  43  obezein. 

868.  von  der  endromia,  einem  grobwolligen  mantel,  handelt  L.  in  seinem 
Antiq.  sieh  besonders  auf  Jut.  und  Mart  beaiehend.  abenso  bespricht  er 
dort  die  laeema  und  Jamta,  swei  arten  von  obetgewAndent 

89,  869.  das  wort  ugmetUaku,  auf  das  L.  Ant  eingeht,  kommt  wieder 
im  JuY.  6|  89  [und  Mart  ep.  YI.  74, 2}  Tor.  cum  gansen  t.:  segmmUüa 
antro  Sammoque  eMi  snco  halte  man,  nachdem  man  erfithren  daß  Sar- 
ranus  =  Tyrius  ist,  Ov.  ara  am.  8,  169  non  jam  segmenta  requiro,  Kee 
qua«  de  T^rio  murice  lana  rubet  nnd  die  genauer  stimmende  stelle  ans 
Sid.  1.  8.  ep  6.  et  illam  8erranis  obviam  sucis  inter  crepitantia  s^fmenta. 
die  laenn  Sarrano  ebria  sneo  erinnert  lebhaft  an  Mart  14,  154:  Ebria 
Sidoniae  cum  sim  de  sangnine  eoncliae,  Kon  video  qnare  sobria  lana  vocer. 

878.  der  <Mla,  einer  art  von  doppelpallinm,  die  sich  wieder  bei 
Jnf.  und  Mart  ibdet,  wird  im  Antiquarias  erwfthnnng  getan. 

880.  ingentes  eol^M.  die  monströsen  Stiefel  waren  1680  anfgekommen. 
Falke  H.  183.  192. 

381.  coxenäiee»  der  ecxendicessseosae  gedenkt  L.  Ant 

333.  sübligar  ^  schürze  hat  auch  Jut.  6,  70  im  vorletsten  fhfie  des  t. 

885.  für  gangraena  gibt  der  Antiquarius  belege  ans  Luefl.  n.  Yarro. 

387.  aerpigo,  oder  urpiäo  ist  nach  der  Schola  Salemit  =  rabor  cutis 
cum  membrorum  extantia.  ^  hracea  braca,  e  barb.  wort  £  belnkleid,  ist  wol 
aus  dem  deutlichen  entlehnt,  denn  ahd.  bmoch  ndrd.  broek  steht  an  ihm 
im  ablaut. 

390.  ancipe  für  uncipite? 

89:^  d.  hgula  bespricht  L,  zwar  im  Antiquarius  aber  eine  andere 
bedeutung  desworts.  die  unsrer  stelle  =  currigum,  lederriemen  die  bracca 
an  den  tLorax  zu  knüpfen,  schöpfte  L.  aus  Juv.  5,  20  (Mart.  II.  29,  7) 
aber  diesen  und  die  voraufgehenden  verse  vgl.  Falke.  II.  179. 

404.  über  atxhmen  b.  aum.  z.  357. 

90,  407.  capronae  =  vorderhaar,  werden  Ant.  besprochen  mit  stellen 
ans  Lttcil,  Non.  und  Appul  Fior. 
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408.  elamet  MeUcerta  perisse  frontem  de  rebus  ist  aus  Pers.  5  ,  103 
genomcien :  exclamet  MelicerU  perisse  frontem  de  rebus.  M.  war  ein 
Deus  Portiinus. 

Den  ciuißo  kannte  L.  ans  IltT.  I.  2,  98.    vgl  AskU 

412.  Eufm  ist  rotkopf,  blondin. 

415.  pdtato  prodire  e.r  agmine  PenthemUam  erinnert  zunächst  an 
Ver^.  Aen.  1,  4UÜ,  die  auch  L's.  Antiq.  gewährt:  ducit  Amazonidnm 
lauatis  agmina  peltis  Penthesilea  furens.  die  aliteration  scheint  nicht  ganz 
unabsichtlich. 

417.  cirrus  die  locke  haben  wiedemm  Zxrt.  14,  1U5  und  Hart.  ep.  X. 
8|  6.    der  Ant.  hat  einen  andern  beleg. 

418.  in  cenium  coma  fracta  gradus  ward  von  L.  aus  (^uint,  1,  6  ad 
f.  entlehnt,  wo  es  heißt:  comam  in  gradus  fraugere. 

419.  über  die  favoren  im  zopfe  getragen  vgl  Falke  2,  189.  193.  105. 

420.  421.  ne  fors  errtms  quisquam  plana  cmma  erwfol  .&0ia 
tmtneuhm  tmmmgfm  tibtüomkn  rimam  ist  nadi  Jirr.8,  96. 97  genuclit: 
Taeaa  et  plana  onmia  dkas  Inlira  Tentrienlnm  et  tmi  dlstantia  rima» 

422—24  meinen  den  liochgetragenen  liofilegea  Falke  IL  195. 

4S6.  (ensis)  nec  paviäitt^htmnre  ermrm  erinnert  an  Ot.  mei.  7, 
888:  stringite,  ait,  f^adios  Teteromqne  banrite  eniorem.  KmMk  wiid 
kaorit  427  wiederbolt 

428.  ambvM  amalm  mit  tmteiveelemmteii  armen  Liet.  Anti* 
qnarina  weißt  ecken  nack  Pbnt  Bers.  H.  5 ,  7.  8ed  qois  küß  ansatne 
ambolat? 

429.  Peneiofiee  apoiifiM,  taugeniekt^  ans  Horat  Epiet  I,  2,  28. 

480.  j>liiiiia  leeiNe  eapwl  weiet  auf  FL  Hen.  IIL  2,  28  komo  levibr 
quam  pkima. 

432.  über  ccUamütnm  eine  lockennadel  spricht  der  Antiq.  galerui 
ein  hut  gebraucht  L's  vielhenntzte  qn^lei  Jn^.,  2maL 

434  bezeichnet  die  koßhand. 

436.  äecusne  ist  das  seichen  des  Andreaskreosea  X,  das  anf  ein 
zehnass  geprägt  war.  Quot  meVe  ac  dühi  condita  papavere  verba  ore 
fluunt  mahnen  zunächst  an  Petr.  sat  1.  eztr. :  meUiti  Terborom  iflobuli 
et  omnia  dicta  factaque,  quasi  papavere  et  sesamo  spana,  wenn  anck 

sonst  mel  und  papaver  öfter  snsammen  genannt  werden. 

144.  0  vanas  hominum  curasl  Pers.  beginnt  belcanntUck  seine  erste 
satira  mit:  0  curas  hominum. 

91,  440.  redempta  periclo  ähnlich  Querim.  35. 

448.  mctscula  virtm  ist  ein  unlateinisclior  an?;dniflf.  nbcr  Hör.  od. 
ni.  6,  37  mascnla  proles  und  Appul.  Met  6  masculum  fniinnm  wenden  das 
ac^ectiv  lichtig  an. 

452.  verhünm  ampuUae  nach  Hör.  A.  P.  97  projicit  am  pullas  et 
sesquipedalia  verlm.    infarcta  vox  gleicht  Cic.  Or.  60  iuf*  rciriis  verba. 

patria  ist  druekfehler  für  patriae;  gegen  den  verderMichen  einfluß 
Frankreichs  richten  sich  ja  allerorten  die  deutschen  Scherzgedichte. 
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45G,  spurca  contages  ist  wol  die  siphylis,  die  8.  g.  französische  krank- 
heit,  welche  Frankreich  von  Italien,  Deutschland  von  Frankreich  erhielt 

457.  arma  duelUca  vgl.  v.  215. 

458.  peräta  büe  ist  aus  Plaut.  Amphitr.  II.  2,  95:  atra  bile  perdta 
est,  welche  stelle  auch  der  Antiq.  anführt. 

468.  eptccdAim  =  carmen  funebre,  im  Stat  ep.  öfter. 

464.  ditpmdia  ss  damu.  dlqwndium  kehrt  Quer.  88.  78  uMer. 

n.  LESARTEJS^  ZUR  QüKEIMONIA. 

92,  T.  'seva  ed.  1686. 

13.  qv^que  ed 

21.  prebuerunt  ed.  und  e  für  ae  öfter. 

22.  procax  Morhof. 

93,  27.  dereliquit  ed. 
33.  dispeudium  ed. 
46.  seqvuta  ed. 

58.  Syrupos  M.  eclegmatum  M. 
60.  pilulas  ed. 

94,  9G.  Bij[ualleat  ed. 

95,  115.  relliquüm  ed.  u.  M. 
124.  doctore  M. 

96,  145.  Balthicum  M. 

97,  182.  sucrescit  ed. 
196.  thomm  H. 

n.  AKMERKUNGEN  ZUR  QÜERIMONIA, 

Die  Querimonia  stammt  aus  dem  j.  1653,  wie  v.  91  ergibt. 

92,  i.  lucerm  teste  ist  ähnlich  Juv.  6,  311  luoa  teste.   Vgl  sat.  88 

teste  saliiio. 

11.  coelicus  hat  Stat  silv.  II.  3,  14. 

15.  Sora,  die  biographie  s.  168  lehrt,  daß  L.  1623  nach  boroe  kam. 

20.  doctaque  imolita  supellex  fahncata  indaefine  zielt  vielleicht  auf 
den  Antiquarius ,  in  quo  —  ob^^ok  ta  \  <  rba  ac  voces  minus  usitatatas,  di- 
cendi  formulae  insolentes  cet.  cxponuntur  et  enodantur. 

93,  30.  Unuis  dbus  begegnet  auchPhaedr.  4,  12.  cf.  tenue  saliiiiim  62, 
B2.  catinus  dapsilw.   catinus  bespricht  der  Antiq.,  er  erscheint  öfter 

bei  (I  n  n  mischen  Satirikern}  dapsilis  =  iargus,  copiosus  ist  ein  lieblings- 
ausdruck  des  Plautus. 

33.  dispeudium  73.  sat.  464. 

35.  nec  vencUis  auro  nach  Hör.  od.  IL  16,  7  Teaala  nee  «uro. 
dempta  honorünu  ihnlicb  sat.  446. 
Über  86  ¥j^.  d.  biographie  8.  177. 
40.  pia  utipenäia  yergleidw  den  laentoft  aimuM  iftt.  866. 
42.  48.  stimmen  mit  sat  868.  869  Obereiii. 
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60.  mit  den  penates  mminutos  vergleiche  man  sat.  257  penates  an- 
gustos  u.  anm. 

52.  9  temti  salkio  erinnert  an  Hinr.  od.  IL  16,  13:  ad  paternam 
Sptondet  In  menaa  teiml  MtfanuB.  die  bedeoteog  des  flaKBnn  bei  L.  iit 
•Ugemeiner  "kost,  haualialt*»  wtiirend  Bat  88  sallniim  noeh  die  gewOlm- 
liche  liat  vgl.  d.  anm.  toiiria  eibos  t;  80. 

54.  mifeae  Hrud»  popkm  wird  der  Apotheker  genaanl;  bedeutet  das 
ao  viel  wie  goldmacher? 

68.  troehitä  afad  kttgeleben,  iOnßiu  paatOli  genaust  edyma  iat 
laitwerg,  daa  eigentllcJi  lat  wort:  eleetnariiun. 

59.  monuU  morsellen. 

60.  wettUiu  s  date  wendet  Hart  n.  8,  6  an. 

Ol.  den  jNtMtte  verdankt  der  Niedordentadie  sein  panse. 

62.  jentacula  eine  kinderspeiie  bietet  Mart  XIV.  223,  1.  and  PL 
Corc.  I.  1,  72    Truc.  n.  7,  88. 

94.  daO  66.  kmgui  mmofum  )a5of  keine  anwahre  praUerei  iit,  seigt 
die  blograpliie. 

mit  G7.  esca  Hneia  et  pudendum  peHmUtm  blatHs  jacent  vergleiche 
Hör.  sat.  II.  3,  119  blattarum  ac  tinearum  epulae,  patrescat  in  arca. 

6^.  coronis  snprema  gleicht  Mart.  X.  1,  1.  seracoronis;  manum  addere 
ultimam  aberPetr.  sat  118  cxtr.  carmen  rtondum  recepit  nltimam  manum^ 

72.  sdari  fatnem  ist  Yei^g.  Georg.  1,  i59  enUehnt:  concussa^ue  famem 
in  silvis  solabere  quercu. 

73.  dis'pendmm  8B,  sat.  -1^4, 

75.  mctem  jattgam  questtbm,  ^uestn  fatigare  iat  h&ufiger,  noctem 
üatigare  hat  Verg.  Aen.  8,  94. 

79.  das  bei  den  klassikern  oft  begegnende  ora  solvere  wendet  auch  sat.5  an. 

91.  aus  den  ter  decem  anni,  die  L.  zq  Soroe  seit  1623  verlebte,  er« 
gibt  sich  die  zeit  dieses  gedichtes,  das  j.  Itiöä. 

92.  laude  noti  inglmius.  Laurembergs  name  hatte  also  damals  schon  ruf. 
98.  Friederich  III.  ward  1648  gekrönt. 

100.  cutrha  ist  die  bestätigung  ciues  contraktes. 

95^  102.  BorU  utragfu  Nep.  Att.  14  hat  in  utraqne  fortnna. 

106.  dbpuAai»  hionMi  mbi  esse  nach  Ter.  Phonn.  IL  1  (3)  16  id  de- 
pntare  eaae  In  htcre. 

107.  v^Bieabo  Ums  aumm  Ist  wol  reminiieeBS  «u  PaaL  NoL  «p.  86 
vameata  Uande  anrienla. 

100.  <eiii|iiia  OHieaetum  hat  Laer.  8,  845. 

UO.  die  form  PanmsU  trifft  man  aneh  Ov.  met  11,  165. 

III.  dulee  coimm  et  mmmim  deeua.  dieae  anadrfldDa  sind  snaam- 
mengetiagen  ans  Hör.  od.  I  1 ,  2  dnloe  deena  n.  IL  17,  4  grande  decoa 
eolnmenqne,  wie  aneh  gldeh  v.  114  imietil  mgg^Mk  atta  Her.  epod.  2,  I 
entlehnt  ist 

122.  BUgmmaiB  Mm  onl  Sifneotm  amese.  jener  Ist  Soettdi  dieaer 
Archimedea. 
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127.  jocis  serio  sermone.  Aber  die  jocoseria  vgl.  die  bibliograpliie  s.  170, 
wobei  nicht  an  das  angebliche  werck  unter  dem  sehr  gewöltnlicheii  tital 

S.  106.  z.  j.  1631  zu  denken  i«t. 

131.  dem  entheos  furor  entspricht  Mart.  XI.  85,  4:  cum  furit  «d 
Phrygios  enthea  tnrba  modos. 

134.  sie  fata  poscunt  wie  Petr.  sat.  III  antequam  fata  poscarit. 

136.  majore  splt^idem  tanket  astra  gloria  weist  auf  ähnliche  phrasen, 
wie  Hör.  od.  I.  1,  Hß  sublimi  feriam  sidera  vertice. 

9(),  144.  fiduif  Sequester,  Tertull.  Re^,  carn.  51.65.  nennt  Christus  den 
üdelissimus  Sequester  Dei  et  hommum. 

145.  dieser  gedanke  wird  auch  einem  klassiker  entnommen  sein. 

15G.  sulcavit  Ltequor  nach  Seu.  Agam.  440  sulcata  aequora. 

163.  Castoris  gemellum  jubar ,  das  Sternbild  des  Castor  und  PoUux, 
war  bekanntlich  den  schiflfem  eine  gute  Vorbedeutung. 

172.  Über  die  gratia  gegen  den  sobu  vgl  die  biographie  s.  179. 

d7,  177.  L'a  söhn  war  also  in  Dänemark  geboren,  aber -(weil  Ton  aus- 
UUidischeii  eitern?)  dtmit  noch  nicht  dänischer  bürger  Tgl.  t.  181. 

18S.  ßäa  regis  eamUa  sind  des  kOnigs  Üraonde,  niniiter. 

m  901.  jitbar  rodiet  wieCiaad.  dePhoenie«  17  xtdiani  oeuli  jubsr. 

ANMERKUNGEN  ZUM  Z\VEiTf:N  ANHANG. 

I. 

Ueber  dieses  gedieht  nnd  den  dichter  K.  H*  Scheer  vgl.  oben  i.  206. 
md  die  «nm.  su  4,  4.  i.  257. 

8.  dornet*  darmee  Or^.  me>  so  wie  hernach  ek,  leiT,  di^e,  gqje  Är 
idi,  lieb,  dieser,  gnt  o.  a.  acheinen  die  firiesiache  herkonft  dea  dichters, 
so  wie  anch  die  heiniath  dea  gedichtea  an  verrathen. 

8.  hroH^t,  krankheit,  senche  wird  als  verwonaehnng^  tnch  gebraucht 
8o  VHI.  66  pota  knnkH  ond  9L  wat  en  krankt  vgl.  de  allekt  II,  1  and 
Ffümman  deatache  mondarten.  YL  1.  11. 

13.  Baviua,  der  schlechte  dichter  Vergit  EcL  IH  vgl.  sat.  12. 

19.  20.  Hoa  ego  versicnlos  feci,  tulit  alter  bonores.  Vergil 

85.  Die  masse  der  tageadichter  ist  ao  groß,  daß  nichts  nnerw&hat 
geblieben. 

48.  den  ga4of.  Im  original :  denn  gah-loff. 
58.  8in  uppentholt.  volkswitz:  seine  Mätreße. 
211.  de  tnanheit  ist  anspielnng  auf  den  jongfemamen  der  braut, 
Siegman.  s.  oben  s.  208. 

n. 

Vergl.  oben  s.  208. 

1.  kösihooksbüdel,  der  buchbeutel,  d.  b.  die  lehre,  das  gesetz  vom  alten  her- 
kommen bei  köBtcn,  huchzeiten.  Der  boeiubudei  wird  auf  dem  titel  des  hoch* 
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zeitsgedichtes:  Poetisch  Schertz-Gedicht  vom  Bocks-Beatell  für  den  Sjti- 
dicus  J.  A.  Menrer  1640  Aug.  von  Paul  Benteler  in  einem  neuen  abdrucke 
0.  j.:  »Der  ulti  minmehro  anffs  neue  hervorgcsnchte  Bockes-Beutel«  er- 
läutert: »das  ht  dn  bcutel,  da  man  von  alters  die  bücher  eingestecket, 
wenn  man  zur  kirclieu  gangenc.  In  der  gruppe,  die  kreuzigung  vorstellend 
auf  dem  kirchbofe  der  St  Georg  kirche  aus  dem  15.  Jahrhunderte  be- 
merkt dr.  0,  Beneeke  Hambarg.  denkwQrdJgkelteii  s.  23  einen  apostel, 
welcher  einen  beatel,  mmMami^  mit  einem  bodie  trflgt.  In  der  81 
Pctri  Uiche  war  eine  hMaeme  bildsiole  der  Ii.  Beata  mit  einem  aolchen 
gebeCabnelibeatei.  Man  a.  (Ton  He0)  Hambuf.  Th.  L  a.  819,  deften 
quelle  der  Patriot*  1726,  no  79  gewesen,  (ausgäbe  1789.  Ül  IL  2U^) 
wo  anch  gesagt  wird^  daß  vor  kanm  50  jabreo  von  den  franen  aolebe  bevtel- 
Itftrmige  flberaOge  ftr  andaditabttefaer  noeb  getragen  leien^  Minner  wie 
lathflberm,  ricfater,  ▼orapraken  scheinen  in  ihnlicher  weise  daa  atadfba^ 
In  einem  bentd  bei  sieh  getragen  an  haben,  woan  die  nidit  ganz  seltenen 
ezemplare  in  16»«  dienten.  Doeh  Temiissen  wir  sie  anf  den  g^^diaeitJgen 
bildern.  Vgl.  m.  miniaturen  zn  Hamborg,  Btadtieehte.  a.  82.  Hernach 
erhält  jener  heatel,  deßen  gebrauch  jedenddla  mit  dem  1605  in  4to  ge- 
dmcfcten  neuen  stadtrechte  aufhörte,  die  vor  dieser  seit  nicht  nachge* 
wiesene  bedeutung  einer  sammlang  alten  herkommens  und  scblrndrians, 
besonders  bei  festen  und  anderen  vorkommenheiten  des  bflrgerlichen  lebens. 
Ber  dichter  v.  j.  1640  leitet  das  wort  daher  ?on  Ocos  Bocog,  Hokus  Fokus. 

?  lindtrtreek,  aag  der  pathen  und  firaaen  aar  kindtaufe,  geschw&ts 
der  frauen. 

m;)%  vom  ersten  aufzug  der  hochzeitskomödie  so  wie  v.  235  vom  letzten. 
G.  bold,  vormiithlicb  das  eng!,  bold,  was  mir  jedoch  im  deutschen 
nicht  vorgekommen,   vgl.  trunkenbold. 

7.  BcUl  IS  ck  deren  jung;  so  für  B.  i.  d.  defn  to  jung. 

8.  fründe,  die  verwandten. 

24.  regenkked,  ein  in  Hamburg  schon  zu  aiifaiig  deb  17.  jahrhuuilerts 
getragenes  schwarzes  langes  tuch,  das  über  den  köpf  geschlfiert  un  1  iim  die 
taille  her  leicht  zusammengeschlagen  wirdj  gleich  den  liraunöchweiger 
mumraerlaken  in  weißem  zeuge.  Vornehme  frauen  trugen  sie  von  seide, 
auch  mit  kanten  (spitzen)  besetzt,  geringere  von  watte,  doch  auch,  wie 
unser  gedieht  zeigt,  mit  fuchspel^werk  besetzt.  Wie  sehr  von  den  geist- 
lichen gegen  diese  regenkleider ,  auch  kruse  ndkken  genannt,  geeifert 
wnrde,  \ehti  Schütze,  Holstein.  Idiotikon  th.  II.  s.  271  und  359.  Sie  wurden 
aber  noch  zu  ende  des  vorigen  Jahrhunderts  bei  leichenbegängnissen  und  in 
den  kirehen,  wo  Jedoeh  die  kappe  vom  haupte  herabgezogen  sein  moste, 
geträgen. 

B2.  sirao;  ole  hrüäm,  die  lebendigen  aale  solbrt  braten,  sprichwörtlich 
Ar  etwaa  schnell  Tollfülhren. 

86.  rosenobJe,  die  bekannte  große  englische  goldmttnze  im  werthe  von 
2V4  docaten,  hinfig  doppelt  vpa  4Vt  dacalen.  Bosenobel  sind  nie  zu  Ham- 
borg, jedoch  spAter  andi  in  denNiedeiiandea  g^cigli  in  Seelaad,  ütiecht» 
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Campen ,  und  aolche  dürften  zar  zeit  unseres  gedicktes  in  Hambarg  nicht 
selten  gewesen  eeiu,  wo  sie  andi  eonst  bei  ehrengeschenken  vorkamen. 

67.  eauimiinkeH.  Ein  mir  imbekaiinter  auedruck. 

72.  ä$  praMe,  der  anhang  der  ahnanaehe  und  kalender,  weleber 
wetterbeobachtongen ,  prophezeiimgen,  hansBiandareg^  und  allerlei  lebr- 
reiehea  enthalt  vgL  Zarncke  a.  Narrenachiff  66,  68. 

92.  MbM»  Ea  scheinen  leule  gemeint »  wddie  au  Altona  Texbotenen 
wndier  trieben,  bei  denen  der  brftntig&m  wegen  der  undnnigen  hochieits- 
ausgaben  hQlfe  suchen  muß.  Yergl.  t.  99:  <ia  van  4tn  jodm.  Sehfttae  I. 
88  führt  das  Ironische  Sprichwort  an:  »so  wtVk  as  de  jud  Tom  Altona.« 

96.  de  8Mer  CUu»,  der  heilige  KieoUuis  wie  im  holUnd. :  sinter  Klaas. 
Eine  ttna  nnTerstandliche  anspielung.  Sunder  Klaas  wird  gebraucht  fOr  daa 
mekerwerk,  welches  er  den  kindern  bringt;  auch  wohl  daher  fbr  ein 
onTermnthetes  glück,  indeßen  auch  Ton  speisen,  welche  au  trocken  sind. 
S.  brem.  wrtb.  IL  796  tt.  V,  408. 

103.  De  brögamsaven,  der  Wochentag,  an  welchem  der  brautigam  in 
der  familie  seiner  braut  au  abend  ißt ,  s.  Schütge  a.  a.  o.  I.  168.  IV.  66. 

105.  fleesdidagef  im  gegensatz  der  fasten,  Carneval.  hochzeiten  durften 
von  fastnachten  bis  acht  tage  nach  ostern  nicht  gehalten  werden ,  so  wie 
auch  uipht  vom  dienstag  nach  dem  Isten  sonntage  ndvent  bis  Weihnachten. 
8.  UaTTilutrg.  hochzettsordnuDg  v.  j.  1609  Inder  Zeitschrift  f.  Hamb,  gesch.  I. 
8.  640  ügd 

120.  de  lues  in  der  pikbalJe  sökea ,  lause  in  der  in  der  mitte  durch- 
gesägten pechtonnc  suchen;  einen  nichtigen  vorwand  ersinnen  um  zu 
hadern,    s.  brem.  wtb.  III.  312. 

121.  Am  Sonntage  vor  der  ropiüation  war  ein  feierlicher  kirchgang  in 
begleitung  einer  vorgesciiriebeneu  zahl  von  paaren  der  freunde  (Ißü'J  zehn 
paar  bei  großen  oder  weiuhochzeiten),  von  denen  die  t'rauenzimmer  in  der 
braut  j  die  luauuer  in  dem  bräutigams  hause  sich  versammelten.  Von 
vornobraen  wurde  dabei  lautertrank  oder  claret,  von  geringeren  durfte 
nur  rheinischer  wein  gegeben  werden.  Eine  musicalische  brautmcße  in 
der  kirche  durfte  nur  bei  großen  hochzeiten  biml  iindeu.  s.  Hamb,  hoch- 
zeitsordnung  v.  j.  Iöü9. 

123.  een  van  den  nächsten  frowen,  eine  der  nächsten  verwandten. 

128.  wnitkekkragenf  ein  in  ninde  ftlten  gelegter  kragen ,  anch  rad- 
kragen genannt}  und  gebrSnchlich  in  der  smtstracht  der  rathsmitglieder 
der  rdchsst&dte,  auch  der  prediger  n.  a.  daselbst,  in  Holstein  u.  a.  s. 
Bid^,  BMtte,  S.  ancfa  Lanremberg  s.  II.  v.  618  flgd. 

181.  de  JMm^hoyken  in  Bynsberdis  ehronik,  hoUd.  hoik,  bei  mianem 
manteL  die  vorsiMcaken  mnaten  ihre  hojken  als  pfand  nieder  legen. 
Hamb.  Ordeelbok. 

Daa  wort  henke  soll  aMbischen  nrspmngs  sein  nnd  kommt  lAr  oben 
bis  unten  an  geknüpfte,  bsld  kuzse,  bald  lange^  bis  auf  die  ftße  herab- 
reichende mintel  schon  in  .  der  Umbuiger  ehronik  a.  j.  1351  vor.  s.  J, 
JMfcea.a.  o.  I.  s.  207 6gd.  Bei  frauen  kennt  unsere  gegend  den  henken 


Digrtized  by  Google 


254 


LESARTEN  ÜKP  AHMERKUNGSlf . 


all  eine  JUppe  nit  dum  koties  maotel  oder  Tiehnehr  kragen  und  sduint 
jener  begriff  der  Torherricbende  geworden  zu  sein.  S.  unten  11,  49. 
Die  bnik  der  frauenzinuiMr  wird  in  M.  iBTramcr  Nieuw  WooideDboek  dorch 
eise  feine  florkappe  erklärt   Vergl,  Michey,  SchAUe  a.  a.  c 

13i.  dat  schrOrhol,  sonst  das  schröerloh,  das  von  Schröder,  Schneider 
gelaßene  loch,  die  Bchlitze  in  den  weiberröcken  oder  schflnen,  wo  sie 
•  mgeheftet  werden.   Vergl.  brem.  wtb.  IV.  s.  689. 

138.  terhacht.  Druckfehler  f&r  terhadU,  serbacket  iet  Tor  verbeo 
für  to  kommt  nur  in  diesem  gedichte  vor. 

146.  dat  ffülk  upschriven,  vermuthlich  soll  die  braut  herumgehen,  um 
die  verzeichneten  gaste  einzuladen,  was  1609  andern  frauen  diensttags 
vor  der  hochzeit  übertragen  war,  vgl.  v.  169  von  den  franen,  welche  das 
Volk  aufschreiben  helfen,  wie  es  aiirb  bei  leichenbegängnißen  genannt 
wurde,  s.  leich-  und  trauer-  auch  i  e^cnkieider  Verordnung  v.  j.  1664  in 
Kkifeker's  samml.  Hamburg,  inaudate  th.  I.  s.  217. 

150.  Von  der  schönen  eitte  der  einsegnung  des  jungen  ehepaares  in 
der  kirche ,  s.  auch  H.  Bodemeyer  hannoversche  rech tsaltcr thumer  s.  76. 

161.  mandelmoos.  Von  den  vier  bei  einer  ganzen  oder  weinhochzeit 
gestatteten  gerichten  oder  gäiigcn  war  das  erste  pasteien,  das  zweite  ge- 
sotten schaafs-  oder  ochsenfleisch,  das  dritte  mandLliiiuß ,  wobei  1600  ein 
kalkutscher  hahn  oder  kalbfleisch,  1C52  wild  und  fische  beigegebeu  wer- 
den durften.  Das  vierte  gericht  bestand  aus  gebratenem.  Sodann  batter 
und  Uae,  woxinf »  wie  oodi  beute  ia  Engknd,  das  tischtuch  aufgehoben, 
und  kmikuchcn,  der,  brot  und  laadesftUiebe  firllebte  wa^puHgt  worden. 

165—8.  Eine  taze  fnr  die  baner  dieser  geliebeosn  arlilBBl  findet  lieh 
1609  1.     0.  I.  668. 

171.  vm  äm  tMerm;  viellelcfat  dee  reimet  wegen  fiBr  Tan  den 
ttttdorten,  oder:  m  dem  linderen  d.  b.  wenn  er  die  mflbe  lebenet  Wenn 
nlndicb  der  briuligam  nidit  idbit  die  peneoen,  ▼enraadtiebaft-  und 
rang?erhlltmme  kennt,  ao  mOfien  die  Ungen  fimnen  die  einbidnngiliiten 
tnfertiigen  und  dafUr  bewirtbet  werden.  Die  arbeit  war  niebt  geringe, 
da  1609  an  den  gaaaen  bocbzdten  240  peraonen,  ebne  die  anawirtigen, 
nAehaten  verwandten  und  kinder  gebhden  werden  durften,  1660  auf  100 
personrn  bescbr&nkt 

177.  de  ruUe  mit  dem  wappen  und  der  goldenen  posamentirarbeit; 
Tergl.  unten  b,  77  eine  reich  verzierte  rolle,  auf  welcher  daa  yjqgfti^i^ 
▼oUc,  die  gftate,  mit  ibren  titulaturen  aufgesclirieben  waien. 

posiment,  oben  sat.  III.  .'i72  passement  posament,  gewirkte  borden, 
aus  gold,  Silber  oder  auch  mit  seide  vermischt,  waren  freilich  in  dem 
Hamburger  mandat  wider  die  kleiderpracbt  v.  j.  1652  untersagt,  doch 
fehlte  es  den  posamcntmachern  dort  so  wenig  an  arbeit,  daß  sie  schon 
tor  1603  mit  den  schnürmachern  vereinigt  ein  amt  oder  eine  zunft  bildeten. 

180.  golden  föte,  vergoldete  schauerftlße,  auf  denen  der  schauer  oder 
kuppen  angebracht  wurden.  Vergl.  hochzeitso.  IGOf).  wo  große  si.beme 
können  f  aus  denen  drei  oder  mehr  personen  zu  trinken  {»flegen,  ao  wie 
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vergoldete  köpfe  (kuppen)  und  mehr  denn  20  vergoldete  oder  unvergoldete 
schauerfüße  bei  strafe  untersagt  werden. 

186.  sdiuhke  deken,  lieber  der  teiuen  leiuewaud ,  dem  tischtucke 
mtlßen  grobe  decken  liegen,  wie  später  auch  feine  Strohmatten. 

190*  dre  dänee,  »Es  dOrfeii  in  den  dreien  d&ntzen  zu  einer  gautzen 
oder  v«ia-kAite  nkblt  mdir  ab  .12  Jungfrauen  gein  und  gefantori  verdeat . 

202.  DoKfid  mit  dm  hmioribm,  der  spielgrcve  mit  seinen  moOiGis  (i. 
]ioelueitao.l619.  s.  fi58  «nd  556),  mit  David  vor  der  bondeilede  vergjiehea. 

287.  Daß  dieaee  gedieht  wirkfich  von  einigen  fraoen  veHUk  ist  mü  einen 
manne,  scheint  bei  seiner  ganzen  haUnng  durchaus  nicht  nnwahrscJteinlich. 

288.  to  Uam  geom  Vor  geven  fehlt  to ,  sovie  es  fehlt  v.  200  vor 
demselbea  worte  nnd  v.  21i  vor  stehen.  Yeig L  gkuser  s.  v.  plegm. 

in. 

Ton  dem  verfoßer  dieses  gedichtes  s.  oben  s.  207.  n>«  3. 

11.  Ml  00g.  Yergl.  oben  zu  sat.  II.  786. 

20.  iriatmenin  kleiderstoff  von  einer  dnnklen  färbe. 

22.  eolesr  de  müschf  conleur  de  muse,  moschus  eine  art  brauner  färbe. 
de  naceara,  eine  rothe  in  orange  flbeigehende  farbe^  von  Aeenra,  kOnig- 
leich  in  Gnineai  wo  das  dänische  Christiansborg? 

31.  caffa.  Es  sind  hier  nicht  die  so  benannten  ostindischen  cattun- 
tücher  in  mehreren  färben  und  mustern  gemeint ,  sondern  der  caffar,  wie 
diehamburg.  kleiderordnung  v.  1Ü18  (abgedruckt  in  Zeitschrift  für  Hamburg, 
geschichte  th.  I.  s.  55  tigd.)  diesen  Stoff  richtiger  benennt,  frz.  caffard, 
holländ.  caffo. .  eine  art  samrat,  die  kette  aus  seiden-  oder  floretgarn,  der 
fiiiscblag  aus  garn  oder  zwirn,  oder  beides  von  leinen  und  wolle.  Die 
fabricatioii  dieses  Stoffes  wurde  mit  anderem  kleiderluxus  von  den  ver- 
triebenen Niederländern  nach  Hamburg?  g:ebracht,  wo  die  Caffamacher 
schon  1G18  eine  reihe  oder  Straße  bewohnten.  1629  bildeten  sie  mit  den 
sammt Wirkern  vereint  eine  i.  j.  1648  vom  Senate  bestätigte  brttderscbaft 
Gleichzeitig  mit  jenen  finden  wir  daselbst  1609  die  Triepmacher ,  w  (  I(  he 
einen  halbgeblUmteu  sammt  oder  plüsch  anfertigten,  so  wie  die  seit  ivj2i 
mit  letzteren  zu  einer  brttderschaft  vereinten  bautnseidenwirker ,  deren 
fabricat  in  einem  zu  Hamburg,  Lübeck,  Lüneburg  und  in  VVeolfuieu  viel 
verfertigten  gekeperten  zeuge  aus  bäum  wolle  und  wolle,  eine  eile  breit 
Dnd  24  eilen  lang,  bestand.  Mit  ausnähme  der  bomseide  scheinen  die  anderen 
gedachten  hostbaren  Stoffe  allmälig  seltener  gebrancht  za  sein ,  wodurch 
manche  Streitigkeiten  unter  jenen  begOnstigt  wurden.  Die  caffiiplatt* 
Wirker  und  sammtmacber  vereinten  sich  17il4  durch  einen  vergleich  an 
einer  braderschaft,  in  wetehe  1755  auch  die  triepmacher  aufgenommen 
wurden.  Seit  1834  ist  diese  brOderscfaaft  ganz  eingegangen. 

84.  mAier,  ein  locker  gewebtes,  klares  und  dnrehsichtiges  kammer* 
tneh,  welches  auch  dasa  dient  um  flnüii^eiten  durchzuseigen  und  su 
reinigen,  hrem.  wtb.  Bichey    a.  o. 
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40.  den  iiüerhesien  koep,  den  wohlfeilsten  kauf.  s.  oben  sat. 

44.  de  kist,  die  truhe,  schon  angestrichen  tmd  mit  eisen  oder  roessin^ 
beschhigen,  in  welcher  die  Ueider  and  der  abnge  werthToUe  UwO  der 
anasteoer  Terwahrt  werden. 

50.  gtkiet  Frisch  wb.  s.  450  hat  heyen,  gebeyen  vexare ,  motostaie 
*iaß  mich  ong'heyt*  sagt  der  bttlnehwabe.  hien  würde  darnach  hier  etwa 
durch  'zusetzen'  wiedmogieben  sein.  vgl.  hiehase  lY.  305. 

67.  kümpt  dmwoer  her.  Von  dem  fi»t  OberflOBsigen  gebrauche  ^ 
xdtwortes  berkomoieii,  weicbes  allen  verriebtiiagen  Torgesetst  wird,  dem 
begbmen  angedeutet  werden  soll,  s.  Bidiey  s.  107. 

80.  liot  iiritMii,  konnte  bier  lein:  kztben.  Doch  Bidiey  a.  a.  o.  a 
137  und  Ziegler  daadbat  s.  416  kamen  kr^jen,  kragen  in  Hamboi^  vai 
Bitmaraeben  filr  bitten,  nOtbtgen  sum  eßen  und  trinken,  nach  dem  hr.  wib 
▼on  krauen  acbmeicheln.  Bodi  vidleicht  hingt  aa  anaammen  mit  des 
engl,  to  crave. 

61.  äoht  vmt  elm,  Daa  aeitwort  dobn  wird  in  ihnlicher  weise  aar 
gewandt,  wie  daa  eben  bemerkte  »herkonuaenc.  vgl.  gloaaar. 

85.  dorek  gat,  am  gottea  willen,  wie  derch  got  geven,  von  legalen  m 
milden  awecken.  Hambnig.  Ordeelbok  IV,  4.       mbd.  wtrb.  I.  404. 

86.  $üm  Got,  ao  mirGottae.  helfe:  i^eicb.der  mittelhd.  bethennuig 
aam  mir  Got  Aehnlidi  iat  unten  t.  117 :  aAmatam  lanMt,  ao  mir  eiae 
kranUieit  ac.  soatoße. 

92.  firlefang  Mtarfaebe  wbeugung  A.  8, 44.  SM^  Idiotikoii  1. 206. 
SaM  aat  YL  806  aagt  Meiater  Fifle&nz  Tom  tanzlehrer.  Friach  leitet 
das  wort  wtrb.  269  von  faire  Tavanoe  ab.  vgl  8)  44. 

IV. 

Die  Überschrift  ist  von  iius  uu^  dem  anhange  der  späteren  ausgaben 
der  J.äurembergischen  gedichte  entnommen.  S.  oben  s.  207.  1).  In  /. 
F.  de  Meiiids  lustiger  gcstllöchait  ist  sie  dieselbe,  aber  hochdeutsch.  In 
dem  abdrucke  *Vp  dat  nie  vorbätert  und  formeret«,  betitelt  ,Moi>UjcdighU 
Lisahel**  heißt  es  ferner:  Candors  kla/fc  aver  Duje  forkekrte  Warelt, 
und  Bünderlik  aver  Des  Leve  Priens  Vmhtsaligkmt,  So  schlecht  dieser 
abdruck  auch  im  aligemeinen  ist.  so  m  tchte  Caador ,  der  aufrichtige,  der 
ursprüngliche  name  sein;  so  wie  auch  vnohtsaligkeit,  das  vom  dichter 
gewählte ,  wenn  gleich  in  dieser  ff>rm  th/s  Substantivs  vielleicht  selbst 
achaflene  wort;  nämlich  nnode  von  ude ,  leicht,  im  ags.  uneathe,  von  ea*], 
eade,  facile;  also  ungern,  mit  Widerwillen.    Vergl.  hrem.  wtb.  III.  245. 

4.  Hier  loigen  in  Lisabels  kostgedighte,  die  folgenden  zeilen ,  welche 
als  probe  dor  vielen  anderen  bei  Memel  nicht  vorhandenen  und  hier  «och 
nicht  im  texte  aufgenommenen  dienen  mögen : 
Wo  wart  man  dogh  tho  brtthtl  ogh  wo  wart  man  (sie)  toplukket 
£br  man  den  leven  £hr8  met  fredeu  ius  to  drOkketl 

Wo  mot  man  likers  sik  vexehren  laten !  ja: 

£n  havemestert  löhr,  en  aiyer  diiUet  na; 
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Dttt  brftet  maigen  keM.  Wo  Bik  t'  GHlck  man  vor-Sajertt 
Wolyen  wn^jerlik  de  Todh  dermed  hendenjertt 

De  gflldne  Warlt  ia  iiht,  hq,  wart  ab  liehl  foidwahst, 
Ohr  nqjefflt  Btfiit  nmlLofg,  se  blift  gansk  aht  forlMiliBt 

Bas  mir  so  ebeti  zugekommene»  oben  8.208  erwdlinte  schanspiel  des 
Scher,  Welches  ans  der  mensebachiBehen  in  die  kdnigliche  bibliothek  za 
Berlin  gelangt  ist,  gewShrt  mir  dnige  nene  anfechlflße  über  das  vorliegende 
nnd  einige  gedichte  des  anhanges,  die  nicht  unvichtig  scheinen. 

JETernuifi  Hemriek  Seher,  »Jerera  quem  genuit,  Musae  rapaere,  tenet 
mmc  Gambrivium«  (Hamborg))  wie  Henxici  Ohenstett  widmungsgedicht 
aussagt,  genoß  nadi  anderen  iddmimgsgediGhten  und  der  Torrede  die 
nneigimg  höchst  angesehener  nülnner,  wie  des  Yinc.  FabxidnSi  Ltmdins, 
Bdoritts.  Zwischen  die  akte  nnd  scenen  seines  hochdeutsch  bald  in  prosa, 
bald  in  versen  geschriebenen  schäferspiels  flicht  er  die  theOe  eines  nieder- 
deutschen bauemaufzuges  vom  schafdiebe.  Das  letzte  werk,  das  uns  hl» 
zunächst  angeht,  deutet  seine  heimat  durch  zweimalige  erwähnung  der 
Elbe  an  Dv.  Hiiij.  Der  hauptheld  Wulfert  hat  manches  vom  XJlenspiegel; 
er  verdißgt  sich  als  pferdeknecht,  der  darauf  zimi  achafmeister  avanciert, 
antwortet  auf  fragen  nach  seiner  heikunit  Dv  in  ülenspiegels  weise  und 
Markulfs,  welcher  ihm  vielleicht  seinen  namen  gegeben  hat.  Mit  beiden 
gemein  hat  er  widrige  dreckgeschichten  und  derbe  redensarten,  dem  Ulen- 
spiegel  ähnlich  handelt  er  mit  dem  Juden:  sehe,  hier  bringk  de 
ßchape,  dar  schöle  gimck  2.  R.thaler  vor  geven,  so  blive  ich  achte  schüllig 
Müj,  entläuft  seinem  herren,  nachdem  er  im  stalle  das  berühmte  'Hier 
binck  wesen*  znrückgelaßen  hat.  An  den  betrügerischen  schmutzheroa 
erinnern  Wulferts  ausrufe:  *y  datck  (für  dat  dikj  nu  de  grote Uhle  biete l 
und:  'Wo?  schit  (schickt)  nu  de  grote  ühle  alle  bedregers  na  usem  have? 

Die  dcutung  des  Dominus  Vir  Forcipiiis  nämlich,  des  verfaßers  des 
ersten  gedichtes,  auf  diesen  Scher  bestätigt  sich,  und  demselben  muß  nun 
auch  das  vierte  zugeschrieben  werden.  Jener  aufzug  vom  schafdiebe ,  in 
niederdeutscher  prosa  derselben  zeit,  wie  die  beiden  gedichte  geschrieben, 
zeigt  nicht  nur  denselben  dialekt  wie  sie ,  z.  b.  'k  für  ek  oder  ik  1,  195. 
196.  4, 14. 16,  goje  für  gode  1,  127.  199,  düje  für  düsse  oder  disse  1, 130. 
147. 150.  4,  1  (so  im  alten  druck),  stunnen  1,  64,  vaer  1,  41,  cndelk  1,  53. 
vgl.  Dv.  Kij,  sondern  auch  in  individuellerem  die  grösten  ähnlichkeiten 
und  gleichheiten,  ja  vollständige  entlehnungen.  Der  aufzug  beginnt  mit 
den  werten:  Wo  moth  doch  man  een  arm  kerll  tho  brüet  un  tho  plücket 
waren,  eer  he  starvet  un  den  leiven  eers  tho  drücket'  Diy,  mit  werten 
also,  die  nur  die  prosaische  anflösung  der  zwei  ersten  von  den  eben  an- 
geführten acht  versen  sind.  Den  dritten  geben  die  sätze  Diiij:  'so  moth 
sik  liekers  de  leeve  framicheit  tho  brüen  labten*  und  H:  ^lne  muß  sich 
nur  ein  redlicher  kerl  vexieren  laßen*  wieder,  und  seltsamer  weise  wird 
die  erste  continuatio  des  aufzuges  G  ▼  mit  dem  etwas  umgestellten  iQnften 
und  sechsten  verse  erOffiiet:  'Wo  wunuerlick  dattet  man  hergeit  inner 
weit:  wo  seltsam  datak  glflek^  maa  yerendertr  Aus  dem  4.  TOise  finden 
Laiix«iiibtfg.  X7 
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wir  Düy  ^hayemestent*  und  R  'drillen',  aus  dem  7.  Tv  *vordwasen'  wieder; 
wto  4|  8  ^ip  4e&  lop  tbt*  begegnet  hier  Tüij  *up  den  lop  kamen',  wie 
4,  14.  69  hier  DüQ  'hed  TardorTen  sin*,  vie  4,  76  'plumasen'  hier  Biij 
*]^tmiuie'.  Das  gedieht  1  hat  außer  dem  namen  des  Terfiifien  weniger 
sddagende  flherdnstimnmiigen  mit  dem  Schafdiebe-;  dem  plOeken,  to* 
plflcken  1,  78.79.151,  verbrOet  1,27  fOge  ich  hinsa  Vör  den  stOrten 
kraiüc'l^  1,  8,  was  Bt  ebenso,  wolür  Dii^  W  den  stOrten  sflke'  hat, 
femer  das  im  Schafdiebe  so  hftufige  *litipen*  mit  nachfolgendem  sobstaatiT 
1,6  und  ^ipen*  ss  kOssen  Mt  und  1, 67.  Es  bleibt  flbrjg,  das  1.  und 4. 
gedieht  unter  einander  sn  vergleichen.  1,  18—15:  *Ek  hebbe  doch  wol 
ehr  —  heal  fin  und  habsk  geblasen,  dat  Omäm  gefiT  weisen  doch  wohl 
auf  Corffdom  ISage,  wie  der  TaMer  das  gedieht  4  b^itelt,  und  racken 
dieses  also  Tor  das  jähr  1636 ,  wie  sich  denn  auch  Scher  im  anfange  des 
gedichtes  1  als  geftbter  dichter  gebärdet.  Entscheidend  fällt  ins  gewicht 
die  abereinstimmung  im  Wechsel,  den  nicht  nur  das  gedieht  1  und  ^ 
sondern  auch  Sehers  hochdeutsdie  Schftlierey  z.  b.  Aiij,  Aiü^,  A  v  n.  s.  w. 
zwischen  alezandrinern  und  Tersen,  die  aus  vier  trochäen  bestehen,  ein- 
treten läßt  1  und  4  führen  in  ganz  gleicher  weise  ehe-  und  liebes- 
geschichten  aus  dem  alten  testamente  an;  1,  70  und  4,  19  lauten  fast 
gleich.  Scher  schrieb  also  Tor  1636  das  vierte,  1636  das  erste  gedieht, 
1638  die  Schäferei. 

Aiicli  unser  n.  3  hat  mit  dem  Schafdiebc  das  *k  für  ik  gemein 
8,  9'J.  118.  110,  goje  3,  133,  lüc  für  lüde  3,  58  und  sonstige  dialektische 
trägheiten.  Es  theilt  mit  ihm  den  tiuch  Sümmern  krankt'!  Mv.  T.  3, 117 
und  die  ausdrücke  'de  draetmöl'  Diij,  wie  'kilen'  desselben  vers(  ;s.  iur 
Jude  im  Schafdieb  hat  einige  ähulichkeit  mit  dem  kramer  unseres  ge- 
dichtes. Nr.  3  gebraucht  al  de  katteukrank't*  3,  98  wie  4,  110, 
'springeu  ut  der  huet*  3,  99  wie  barsten  ut  der  huet'  4,  66,  einen  'ut- 
flien*  3,  101  wie  4,  110.  Sollten  die  etwas  unuiutivierten  verse  8, 
95 — 120,  aus  denen  aUe  jene  Übereinstimmungen  mit  tlcui  Schafdiebe  und 
nr.  4  stainnien,  dem  dritten  gedichte  ursprünglich  angcliören  oder  niclit 
vielmehr  vom  Jeckel  van  Achtern,  der  wie  Scher  kein  ilamburger  zu 
sein  scheint,  demselben  nachgeahmt  sein? 

Die  einzelnen  ausdrücke  endlich,  die  der  Schafdieb  ond  Hana  Hohn 
n.  8  mit  einander  theilen,  werden  wis  an  diesem  gedichte  beibringen, 
wenn  sie  gleich  noch  weniger  als  bei  n.  8  eine  identitftt  des  Ter&ßos 
dieses  gedichtes  erweisen  kOnnen,  mAm  nur  die  nahe  Verwandtschaft. 

11.  lOfd.  Hemel  hat  leed. 

12.  dar  em,  Hemel:  da  een. 

14.  tdb  100  Tan  een  nur  spreken  H. 

15.  Mr  fehlt  H.  Hier,  nfimlich  im  hochadtsgedicht 

16.  wo  wahrhaft  dat  ick  Mn.  H.  Die  ferneren  abwddmngen  sind 
grOstenthdb  unbedeutend  und  daher  mdstens  hier  nicht  vecseichneA. 

87.  42.  dat  flim  ts  so  sdte  .. .  suäBentnmn.  Zadwriai  Imä  in 
seuum  hochzsitqgedichte  auf  J.Sperling  1686  (s.  oben  s.    ^  singt  schon: 
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J«  freyen  ist  so  süß,  so  süß  als  zuckerstrübeOf 
So  süß,  0  blut,  so  süß  als  hamelfleuch  ,iiut  rüben. 
48.  busJcoel.  Bäkakohl  iMobel. 

46.  Unter  den  yersen  der  Lisabel  irt  nwik  einer^  welcher  auf  die  hei* 
math  des gedichtes  hinweiset:  io  8oet  . .  -ohk  neen  O^elender  klümpe.  Tom 
Alten  Umde  an  der  Elbe  östlich  von  Stade. 

50.  die  lu/rm  stehen  hier  nicht  in  mkd.  bedeutong,  flondem  sind  die 
baecaihurei,  die  17.  221  bakelaers  genannt  werden. 

61.  oBe  domhmn,  lisabel:  Her  magister  nn  di  Btadenton. 

66.  tehrappai  lisabel:  snappert 

67.  räta  Liaabel:  qjrokel  (ss  schrökel,  krflppel). 

66.  Lisabel:  »ns^  barstet  bay  und  split  Yor  bodidi  nht  der  hnlii« 
70.  äk  een  ntinsch  11 
76.  Idsabel: 

Be  föft  deUt  saUen  nhti  de  sOste  gift  er  swant>| 

En  fing  de  serende  for  ere  smukke  krftnts. 

En  armbandt  gift  de  ackt  edr  ok  ein  feine  Icetten  o.  s.  w. 
81.  Idsabel:  Ko|^  ist  en  drister  minsk,  an  wat  s.  m.  begehrt 
85.  Lisabel:  nehn  holen  an,  und  86:  dat  dar  mdten  kan. 

98.  M$  i^nmUert  ab  Vito  Imnd,  Statt  dieser  schwer  sa  ▼erstehen.den 
Worte  hat  Lisabel:  Flngs  is  de  (he?)  kaiser  Rihk.  81  Yät,  der  patron 
gegen  den  Teitstanz,  wird  mit  einem  lialine  oder  woIfe  abgebildet  Letsterer 
kann  mit  einem  hunde  yerwechselt  sein;  doch  wie  nnd  weshalb  schmiuzelt 
der  hund?  Vielleicht  weil  St  Veit  den  biß  toller  hunde  heilte.  Acta 
Sanct.  15.  Juni.  p.  1014  'quo  (sc.  ad  Viti  fanum)  mortales  confugiunt 
Canum  rabiosorum  morsibus  accepto  vulnere  mortis  pcriculum  evasuri'  und 
später  'S.  Vitus  ibidem  cuidani  pucro  manum  cimis  deutibus  excisam  re- 
stituit.'  Aus  jeiier  redensart  scheint  die  ähnliche,  von  Schütze  if36S  an- 
geführte :  'iic  is  so  beleevt  as  de  witte  hund'  entstellt  zu  sein ;  beide  müben 
ironibcli  aufgefaßt  werden,  so  daß  Vits  hund  und  de  witte  hund  so  viel 
wie  ein  beibiger  hund  bedeuten. 

93.  94.  Lies :  hart.    Seht  man  .  .  . 

95.  toas't  by  olens.  Memel  loa»  by  olens.  Lisabel:  So  wast  /or  olders. 

99.  Memel :  Adam  ihor  deren. 

100.  mr'  fehlt  Memel 

105.  myn  fruw  weren.  Memel. 

IVl  all  de  Jcattm  kranJc^t.  Memel:  all  d.  k.  krackt  und  ebenso  die 
späteren.    Lisabel:  Ogh  al  de  störten  krankt. 

117.  Memel:  .  .  sinem  wonschk  So  een  hartloTe  mmschk.  So  auch 
die  spätem  abdrücke. 

119.  Bebeck.  Lisabel:  Beke. 

120.  Recht  u.  s.  w.  Lisabel:  (Sä  de  knecht)      segh  se  kamen  . . 
122.  Sprak  se  an  Sünder  enig  schämen.  Memel  u.  a. 

148.  Lisabel:  Un  se  vdr  al  sttk  hennnht  den  tempel  drehf. 
168.  pm^       d$  Ufe.  Es  ma&  wohl  Pompes  geschrieben  nad 

17* 
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darunter  ein  mtonüdier  Spottname  veratanden  werden.  Der  ainn iat  alBo: 
der  einftltlgaCe  war  noch  wilUnMomen. 

Daa  koatgedleht  ÜBabeU  liat  818  seilen,  aoßer  den  aeUnßmMii: 

Gesehreren  dem  heren 
Hern  brödgam  tdhr  ehren 
Ok  glaten  nn  heren 
De  Inal  fho  Temeren. 
GeachreTen  op  der  Wnigeraborg  anno  do  de  sontag  up  den  aOn- 
avend  folgede  den  dag  na  der  naeht  YandeneldendnUiaken- 
luOß  Fhti-FrantE-Fret  nd  nigh. 

V. 

Über  dieses  gedieht  s.  oben     206.  2). 

23.  potz  stuft  potz  teufel.  J.  Chrimm  Mythologie  s.  955  hat  schon 
ähnliche  benennungen  des  teufels  verzeichnet:  nieders.  stöpke;  in  der 
gaunersprachc  steppchc;  thuriug.  stöpfel^  im  badischen  steuble  u.  a. 

25.  rumpdt  nr.  14.  runii)?'], 

2^.  (ruinrnchi  nr.  10.  tummeint.   nr.  14.  tummeln. 

3b.  ßnke  üuken ,  vermuthlich  die  sohüßelfinken  wurden  früher  viel 
gegeßen,  also  auch  viel  gefangen.  Im  jähre  1594  ward  zu  Hamburg  eine 
finkenfängerordnung  erlaßen,  gedruckt  in  Zieyras  beitragen  zur  politischen 
hamburg.  historie,  I.  s.  86 — 90.  Die  linken  wurden  auf  den  £lbinseln, 
deren  gröste  der  Finkenwärder  war,  viel  gefangen,  und  man  findet  auf  M. 
Lorichs  Elbkarte  v.  j.  1668  viele  vogelhiltten  gezeichnet  S.  auch 
0.  Bencckc,  Hamburg,  geschichten  u.  denkwüidigkeiten  s.  und  vgL 
den  auodiuck  plückefinken. 

78.  tunsselten  nr.  14:  twiffelten;  vermuthlich  von  twiasei,  baüd, 
also  twisBehi  mit  band  umflechten,  mit  wickeln  einwinden* 

96.  dmket»  nr.  14  hat  richtig :  andset,  stöhnt 

VL 

YergL  oben  a.  206. 

80.  hdäüet  ateht  dea  reüaea  wegen  für  belee?et  beliebt 
40.  da  ioch  JUola  Top,  dat  he  hettämeU  gang  vm  dar  mären  lag  xielft 
anf  Beinice  Tosa  (Hamb.  1660)  n.  6,  we  der  wolf  Ton  der  meren  betrogen 
wird,  da  er  die  reäinnng  auf  Beinkea  rat  .von  ihrem  hofe  ableaen  wilL 
ftr  hetnOt  iat  gew6bn]lcber  versndU  flberliateC»  Oberacbnellt  Brem.  wb.  827« 

61.  Ämadii  a.  oben  a.  226. 

62.  der  «Ami  leuen  meiiier  hmH  Iat  achon  aeilur  froh  ina  denCaehe 
übertragen.  Bidder  Betm  Unm  meint  die  gesehxehte  von  der  adidnen 
Hagelone  und  dem  ritter  Peter  mit  den  aübemen  adilfl0etau 

80.  de  m  en  halkm  haddf  in  sinen  weg  gelegt  iat  fibnUch  I^eidbarCs 
T.  Benenthal  verse  68»  27:  demst  ein  ricliel  in  den  bert  geleit,  desseii 
sinn  Haupt  in  der  anm.  noch  nicht  traf,  wohl  spftter,  geleitet  durch  die 
kamthiaclie  redenaart:  einem  den  riefael  in  den  weg  legeni  wnmach  alao 
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riehel  as  der  reehen,  hert  =  erde  ist. 

fil.  Clodäehack  bedeutet  schmatslftmmel  and  ist  saiammeiigwetst  ans 
clodde,  cladde,  schmutz ,  das  unreine,  und  hack  ein  schlechter,  geringer 
mensch;  fthnliche  bildangen  sind  schithack,  sliphacJt,  pladdehack,  vgLnübd. 
hacke. 

RH  ff.  dicsf  schlußverse  zciircn  deutlich,  daß  auch  dieser  schwank  zu 
einem  hi  chzritsrfndichfp  brnutzl  ward,  dessen  orin'inrü  vielleicht  noch  in 
einer  Hamburger  hibiintliek  aulLrcfunden  werden  wird. 

1^2  Die  Fohorzhatte  gloriola  des  Städtchens  Buxtehude  scheint  sich 
weder  aa  eine  bekannte  Persönlichkeit,  noch  an  eine  begebenheit,  oder 
an  kleinstädtische  Verwaltung  zu  knüi>f( n  Als  klrine,  dritte  oder  vierte 
residenz  der  erzbischöfe  von  Bremen  und  nebenbuhlerin  von  Stade,  mit 
einer  angemaaßten  Stapelgerechtigkeit,  mag  es  zu  eifersüchtcleicn  und 
Spott  anlaß  gegeben  haben.  Sprichwörtlich  sind  die  mit  dem  hintern 
"bellenden  hunde  zu  Buxtehude,  s.  Schütze  a.  a.  o.  Der  wettlauf  des 
haben  mit  dem  swinegel  auf  der  beide  bei  Buxtehude  ist  wenigen 
deutschen  kinderu  unbekannt.  Auf  diesen  bezieht  sich  die  sprichwörtliche 
redensart  in  Meklenburg :  dat  ktUnmt  up  den  versök  an,  segt  de  BUtmegü 
Wn  liasen.  s.  E-öfer,  wie  das  Tolk  spridit  Vergl.  G'rifmi»  kindermftrehen 
bd.  nL  und  W.  GHnm  in  Wiitft  leitschrift  f&r  deatsehe  mjthologie. 
fh.  1.  8. 881—88.  Die  Slteste  datierte  anspieliiiig  an  denselbeB  finde  ich  in 
einem  idelteicht  dem  jngendlidien  diditerF.v.jBa^ecfomxnziisehreibenden 
nngedmckten  pasqmUe  auf  die  bocbzeit  des  jttngen  Hamburger  dr  M.  JT. 
Bnland  mit  der  witwe  des  reicben  Jobet  Ombeck,  J.  1727,  und  xwar 
In  deasen  flbendirift: 

Da  br  dr  Bnland  . . . 
bat  magister  Pieper-Oaßen 
sefnen  basen  laufen  laden. 
Oedmckt  eben  in  dem  Jabr, 
da  es  ftncht  im  Grase  war; 
und  zwar  in  dem  Buxtehude 
bey  der  großen  Rulands.  Ruthe. 
Interessanter  und  mizweifelhafiter  ist  aber  eine  unsem  obigen  ven 
102  erl&utemde  Strophe: 

Ein  großes  Rulands-bild  mit  einer  starken  ruthe 
ist  ein  crwT5n?fhtes  dinj^,  wenn  Hymens  Zephyr  weht: 
Es  rei«;ft      ht  vorher  zum  sclimid  nach  Bi*xtehtukl, 
eh'  es  mit  seinem  schätz  ins  hochzeit-hctte  geht. 
Mit  ihm  wird  Doris  mehr  in  einer  nacht  erfahren, 
als  mit  dem  alten  mann  in  fünfzehn  himdert  jähren. 
In  der  dem  englischen  legationssecretär  zu  Hamburg  Thomas  Lediard 
zu;?eschriebenen  reisebeschrcibung  durch  Deutschland,  betitelt  the  German 
spy,  welche  ums  jähr  1727  niedergeschrieben  wurde,  wird  erz&blt,  daß 
ein  Bchmid  in  Buxtehude  mit  hülfe  seiner  tochter  wieder  verstählen 
könne.  Zu  deutsch:  der  deutsche  kondschafter.  2.  aofl.  Lemgo  1764. 
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8.  475.  Daher  wieder  berichtet  in  CarlJuliiis  TFeöer  Deutschland  th,  V.  s.  294. 

Die  redensart  unseres  gedichtes  wird  noch  jetzt,  die  Buxtehuder  zu 
necken,  angewandt  Wir  kennen  in  bezng  auf  jenes  Städtchen  noch 
ferner  den  reim: 

Broder  ik  un  du 

Wi  gaat  na  Buxtehu, 

Wölt  dem  buuren  in'n  keller  kmpdn 

Un  em  al  sin  beer  utsupen; 

liroder  ik  un  du 

Wi  gaat  na  Buxtehu. 
Die  kundigen  der  deutsehen  mythologie  mögen  nachweisen,  wie  jener 
Schmidt  ein  enkel  des  Thnnar  ist,  dessen  hammer  eine  phallische  bedeu> 
tong  hatte,  welche  selbst  in  der  spräche  dtristlieher  dichter,  wie  Franen* 
khs  in  dem  frauenleieh  11,  1  sich  findet  Wenn  de  aber  hi  jenem 
bierliede  eine  anspielung  aof  heidnische  Franken  suchen ,  so  möchte  ich 
eher  an  die  schwane  Qarde  und  die  Zeiten  unseres  Hans  Hohn  denken. 
Um  aber  dasn  sn  gdangen,  in  dem  swinegel  den  widerbcfstigen,  heid* 
nisehen  Sachsen,  In  dem  hasen  den  vornehmen  Franken  des  karolingiscihen 
Hambtug  an  entdecken,  ivshlen,  so  sehr  einige  ztkge  des  mahrchens  dieser 
dentong  ansagen,  doch  noch  manche  mittelglieder.  JedenlUls  ist  Bnzte- 
hnde,  welches  wir  nicht  mit  Bocstadinhnsen  in  einer  nrkonde  k.  Lothars 
V.  j.  1135  verwechseln  dürfen,  ein  alter  sächsischer  ort:  BniAestehnde  in 
Annales  Stadenses,  die  hude  der  platten  fahrzeuge,  zu  Bremen  anch  hak 
genannt  (s.  ns.  Bremer  wb.),  aof  der  Este,  Eschede.  Von  hude,  englisch 
hythe,  einem  am  äuß  gelegenen  lagcr-  und  also  auch  landungsplatz ,  s. 
m.  Melchior  Lorichs  Elbkarte  v.  j.  1668»  s.  07.  Geschichtliches  Uber  Bnzte- 
hnde  s.  daselbst  s.  21  flgd. 

vn. 

Vom  betrogenen  Jan  Gat  s,  oben  s.  206.  nr.  4. 

17.  hochöeende  jaren  wie  11,  4G  sind  wohl  schlechte  jähre,  so  hoch- 
beinig und  dürr  wie  die  kühe  in  Pharaos  traome.  hochbeemg  tidm,  Hqfer, 
wie  das  voIk  ^spricht  s.  v.  Fru. 

3C).  sind  die  sevisfarer  etwa  servicefahrcr  für  feindliche  convoyschiffe? 

40.  schad'  un  haverie  sind  die  technischen  ausdrflcke  für  die  durch 
nnfälle  auf  der  see  an  schiff  und  waaren  erlittenen  verlüsta. 

51.  Die  anspielimgen  auf  ferne  Seefahrten  Iis  nach  Ostindien  v.  19, 
sowie  andrerseits  die  erwähnung  von  Altona  v.  7ü  und  der  börse  v.  68, 
weisen  alle  deutlich  genug  auf  die  entstehung  dieses  hochzeitsgedichtes 
in  Hamburg.  Wird  nun  hier  über  quäker  gespottet,  so  muß  deren  gegen- 
waart  in  jener  Stadt  angenommen  werden ,  und  ist  diese  erst  nacli  ablauf 
mandler  jähre  denkbar ,  nachdem  ein  mandat  im  j.  1660  die  hochschäd- 
Uchen  Seotarü,  insgemein  die  Quäker  genannt,  welche  sich  hin  und  wieder 
in  dieser  guten  stadt  hatten  spüren  lassen,  ans  der  Stadt  nnd  deren  gebiete 
aaigewtosen  hattSb 
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61.  MH  aSM  Pmim  Acheint  1  Gor.  7,  8  gemeint. 

70.  AUofia,  In  die  fremde  Jnrisdiktioit  dieser  nachbarstadt  pflegten 
böse  scluddner  aas  Hamburg  an  flfiehten. 

81.  «Tom  Oat,  welcher  der  erzJUilniig  ihren  namen  gegeben ,  ist  ein 
sprichwörtlicher  ansdmck  für  einen  einfUtigen  menschen.  Qat  ist  or- 
sprAnglich  loch,  dann  enges  thor  und  der  hintere. 

VIIL 

Von  der  eraihlnng  Hans  Hohn  s.  oben  s.  206.  nr.  5.  Der  name 
Harn  Sohn  findet  sich  unter  den  vor  den  banem  ausreißenden,  tdu  diesen 
gemishandelten  rftuberisclien  Soldaten  im  gedieht:  wie  die  drönüingiBchen 
banem  auf  die  Soldaten  begunten  zu  schlagen,  anno  1646.  in  «T.  P.  d« 
Memel  a.  a.  o.  867.  Die  genauere  betrachtung  seigt  eine  so  auffallende 
ftberdnstirom ung  des  ansdruckes,  daß  derselbe  verfaßer  in  oder  in  der 
gegend  von  Magdeburg,  Helrost&dt  oder  Braunschweig  das  eine  gedieht 
in  der  zeit  kurz  Tor,  das  nnsrige  nach  dem  eingetretenen  frieden  ver- 
fertigt haben  dürfte.  Havemann,  geschichte  der  lande  Braunschweig- 
Lünebiirg  r»,  9,  weiß,  daß  in  den  sümpfen  des  Drömlin^  sich  die  bewohner 
der  umgegend  von  Fallersleben  grsaramplt  .  din  strrifschaaren  der  feinde 
Überfallen  und  ihnen  die  beute  abgejagt  haben.   Doch  fehlt  der  nachweis. 

2.  schragenUd.  sehnigen ,  pl.  von  schrae  geschriebenes  gesetz,  hat 
sich  in  der  bedeutnng  von  gebührentarif  erhalten;  daher  die  fastenzeit, 
in  der  nur  nach  Vorschrift  und  sehr  mftßig  gegeßen  werden  soll,  so 
genannt  wird, 

13.  een  god'  gesel  ist  im  Ulenspigel  recht  häu%. 

44.  ßrUfanz  vgl.  8,  92, 

45.  van  der  Mulm  kann  der  gewöhnliche  name  van  der  Höhlen  (von 
der  Mühle)  uiclu  sein ;  an  herleitung  von  mule  pautoffel  zu  denken  waxe 
bei  einem  weibemaraen  wohl  nicht  grundlos. 

48.  Arend  Plaitfoet  ist  =  Arnold  Plattfuß.  Ein  volk  der  Plattfüße 
kannte  schon  der  herzog  Ernst  und  daher  der  Bnther  v.  1863,  vermuth- 
Ueh  die  Seiopedes  aus  Isidors  EtymoL  XI.  3,28.  Als  namen  hat  es  der 
sog.  Nitfaart  Tgl.  Haiupta  seitschr.  7,  262.  288  ff.  Hans  Platfoet  in  einem 
bnranscfaweigisehen  hodbadtsgedicht  v.  1714  erwfihnt  jSSehsüer  a.  a.  o. 

62.  ^  86.  115.  146.  183.  hat  Lauzembeig  niigeüd,  nnr  of  BesohL 
108.  Dessen  edder  dagegen  hat  H.  Hohn  nur  y.  127. 

76.  et  für  dat,  s.  1,  88,  wie  er  fiir  dar,  erscheint  in  den  gedichten 
des  anhange  Öfter  1, 19. 108.  6, 18.  7, 28. 85.  9, 51. 75. 76,  aber  nie  m 
Lauiembeigs. 

84.  IMe  Duidmdop  Heinchen  Stflmpertopf, 'Tölpel,  Chytr.  290  &s 
hanrei  cucnlus  vel  cormca,  wie  Dndendopf  bd  Bachel  1,  294.  4,  216 
schon  IHkher  Dudentopf  im  deutschen  Schlemmer  von  Stricer  (1588)  s. 
Gervinns  gesch.  d.  d.  dichtung  3,  III.  Eine  andere  form  Dudeldop  hat 
das  brem.  wb.  264  wie  Schütze  265,  die  mehr  an  die  bekannte  geschichte 
dea  dummer  weise  aUsuviel  wünschenden  Hans  Dodelde  =  StOmperbeiB 
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erinnert.  Hierhin  gehört  auch  wohl  Dudebrok  43.  100  =  Stümperhose 
vgl.  Bangcboks. 

85.  Talke  ist  tändlerin,  Schwätzerin,  Dreier  der  dreher. 

105.  Lamtnert  Lirendreier  Lambert  Leier-,  Orgel- dreher.  Etwas  an- 
ders bedeutet  der  Lurrendreier.   Brem.  wb.  103  und  Frisch. 

IIG.  Lübbcr(8)  heißt  wohl  so  viel  wie  schinder,  von  lubben;  also 
nicht  von  Ludbert. 

117.  Bottermand.  Der  name  Bottermann  findet  sich  schon  1248 
— 1256  im  ältesten  Hamburger  stadtbuche,  -mand  darf  hier  nicht  anders 
erklärt  werden,  als  in  jemand,  niemand. 

129.  Lütke  Buks.  Lütke  ist  klein,  Buks  gen.  von  buk  bock,  wie  v.  85 
Dreiers,  116  Lübbers. 

131.  du  wmter  so  wol  van  =  du  wolltest  da  so  wohl  von,  so  ohne 
weiteres  davon  kommen. 

132.  dat  ei  man  in  de  pan!  Dar  kumt  neen  küken  ut.  Simplic.  647: 
Was?  Eyer  in  die  pfannen,  so  werden  keine  junge  drauß! 

134.  Schrubber  Luks.  Schrubber  bedeutet  einen  zusammenscharrer, 
geizhals;  besonders  passend  aber  wird  der  hühnerdief  ein  luchs  ge- 
scholten; ndrd.  luksen  ist  stehlen.  Matz  Schmer  ist  gleich  Matthias 
Schmier,  Schmutz. 

139.  Chim  vgl.  IV,  683. 

140.  Meves  Mollenhop,  Bartholomäus  Maulwurfshaufe,  nach  dem 
brem.  wb.  199  braunschw.  multhoop,  holl.  molhoop. 

141.  Balzer  ist  Balthasar. 

194.  dar  wü  ik  aver  ropen  ist  elliptische  redeweise  für  darüber  will 
ich  wehe,  zeter  (jodute)  rufen. 

195.  leven  un  schweven  in  a.  Heinr.  95  in  dem  töde  sweben,  hier 
wohl  eigentlich  in  dem  leven  schweven. 

Hier  mögen  noch  angefügt  werden  die  hauptübereinstimmnngen  jenes 
drömlingischen  bauerngedichtes  mit  unserm  H.  Hohn: 

V.  3  plite  steht  dort  str.  24:  plyet,  v.  118  köller  —  Str.  27,  de  arme 
bloet  V.  126.  163.  199  —  str.  2,  galge  93.  96.  142  —  str.  30,  um  dusent 
Gades  willen  v.  157  —  dusent  düfel  str.  30,  hundert  d.  str.  22,  de  Schelme 
95.  143.  178  —  Str.  24.  120,  brüden  66  —  str.  14,  Lirendreier  105  — 
Lirenpiep  str.  17. 

Im  Schafdieb,  über  den  näheres  zum  vierten  gedichte  bemerkt  wor- 
den, findet  sich  wie  im  H.  Hohn  häufig  das  wort  kilen,  der  mit  8,  3  fast 
ganz  gleichlautende  satz :  ^karnet  den  weer  mit  juwer  pliten  her'  L  v ,  der 
an  8,  197  erinnernde:  *so  lopen  se  dennoch  entelek  annen  galgen,  de  tise 
schtoed  un  blot  so  stehlet'  Kij,  Dudendop  8,  84  und  IIv,  Mv,  das  auch 
Fabricius  als  Dudendopf  in  seinem  gedichte  vor  dem  Schafdiebe  hat, 
krieger  Dv,  Sv.  8,  79  und  endlich  halunke  Tiiij.  8,  145. 

Daß  jedoch  H.  H.  Scher  von  Jever  der  verfaßer  dieses  gedichtes  vom 
hühnerdiebe  sei ,  ist  wenig  wahrscheinlich ,  da  dieses  in  einer  reineren 
niedersächsischen  mundart  geschrieben  ißt,  als  n.  1,  3  und  4.  Wir 
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müBten  im  entgegengesetzten  falle  jenem  auch  das  gedieht  von  den  Dröm- 
Inger  banem  y  1646  jsaBchreiben  und  ilm  dann  in  jener  gegend 
suchen. 

DL 

7.  äeiet  ans  14  für  doli 
9.  et  fehlt  10. 

18  18t  au  beGeni  in:  segget  mi,  sdiai  ik  na  hogm,  m  füBm,  denn 
hold  ik  mi  ventößt  wider  YersmaO  und  conatmktioii  nnd  igt  wahraeheinUch 
nur  durch  den  setier,  dem  noch  y.  11  im  sinne  lag,  in  den  teizt  gerathen. 

U.  mina  gUken  ans  14  filr  geliken. 

17.  et  fehlt  10.  Tewea  ist  abkOimog  ans  Matthtos  TgL  Mewea  am 
Barthdom&na  anm.  za  8,  140.  Das  dimin.  Tewaßse»  gewihrt  der  tilel. 
40.  goU.  Jn  10:  14.  gnfh. 
4B.  el  «v  ans  14.  er  ak. 

65.  Die  namen  der  drei  franensimmer  Idingen  dnrdiana  friesisch  und 
könnten  ditmarsisch  sein.  Lc^^eke  hier  und  t.  79  ist  eonigiert  fUr  Xoeefet^ 
welches  y.  8  richtig  hat  Jenes  ist  t.  73  schon  in  n.  10,  in  n.  14  aber 

65  und  73.  Der  name  stimmt  wolü  mit  dem  ahd.  Linbkho  Übenin. 
Trm  ist  abkürzung  fttr  Katharina.  Amme  manne-  und  franenname  in 
Ostfriesland  s.  Kosegarten,  Schon  in  urk.  v.  j.  1107—16  im  Hamborger 
urkundenbuch. 

67.  Musekenä  Anke  MauBchens  Aimchen. 

X. 

28.  de  marx.  Marx  ist  uns  als  der  name  des  ältesten  reichsrathes, 
sowie  Elbmarx  als  derjenige  eines  Jüngern  in  KoUenhagens  f  roschm&useler 
bekannt. 

47.  Marienbild,  ein  katholischer  anklang,  welcher  nicht  überraschen 
darf  in  isiedersachsen,  wo  Hamburg  auf  seinen  münzen  die  matter  gottes 
noch  bis  zu  ende  des  17  jahrhimderts  beibehielt. 

48.  evcubem  ist  wohl  P.venbeen,  bein  der  Eva.  Die  beßere  lesart 
scheint  8,10  zu  geben,  nämlich  getwillt  für  gewilt,  also:  der  knochen,  der 
liir  die  che  gespalten  ist,  d.h.  die  beine.  TgL  brem.  wb.  141:  so  wiet  aa 
de  miusk  t  will  et  is. 

66.  konig  Langebeen,  der  storch. 

67.  den  goden  dag  dragen  wie  Iw.  72  swaeren  tac  tragen. 

68.  nettelkragm  große  kragen  von  neßeltuch,  mit  spitzen  besetzt. 

69.  een  been  so  nr.  8.   Doch  ist  mit  10,  14  zu  lesen:  neen  been. 

68.  streckebeen,  der  Tod,  welcher  die  gebeine  der  menschen  hinstreckt, 
wie  Pass.  Germ.  7,  261:  der  Töt  im  dmcte  sin  gebein.  Aber  die  er- 
klärung  der  tod,  der  seine  beine  streckt,  lang  macht,  rasch  den  menschen 
antritt,  scheint  richtiger,  vgl  brem.  wb.  474  Bekkebeen  s=  tod. 
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XI. 

Der  titel  dieses  1689  zuerst  gedruckten,  durch  sein  vcrsrnaß  in  sieben- 
füßii^on  jamben  von  den  älteren  abweichenden  niederdeutsclicii  hochzeita- 
gediclitcs:  der  angünelime  TÄdic^l:rirg,  ist  aus  einer  kiirzpii  hochdcntschen 
pindarischen  ode,  mit  welcher  das  plattdeutsche  gedieht  auf  demselben 
bogen  gedruckt  ist,  wohl  zu  erklären,  und  tlaher  den  s])atern  —  s.  die 
Bremer  abdrücke  oben  s.  206.  nr.  1  —  vorgezogen.   Ich  brauche  wohl  kaum 
noch  darauf  aufmerksam  zu  machen,  daß  dieses  gedieht  durch  inha]t, 
historische  beziehmigeii  und  die  jahrszahl  den  sichersten  beweis  liefert^ 
daß  die  Freiburger  ausgaben  nicht  dem  siebzehnten  jahrhnnderte  msStst 
angehören  und  daß  keines  der  in  dem  anhange  der  Bremer  ausgäbe  g«- 
dmckton  gedichte  alt  laurembergisch  anzusehen  ist,  weil  sie  mit  dessen 
satyren  sosammen  gedruckt  worden  sind.   Koch  SMtze  im  holsteiB. 
Idiotikon  scbreibt  sehr  häufig  die  gedichte  des  anhangs  dem  Laiiremberg 
zu,  wie  das  gegenwärtige,  s.  bd.  lY.  lld.242|  welches  er  bd.  II.  s.  53  a.  292 
ein  hamburgisches  Spottgedicht  nennt.  Eben  so  geht  es  ihm  mit  der  ge- 
schäftigen Martha  bd.  m.  170  yerglidien  mit  bd.  n.  284.  339.  Jan  Git 
bd.  m.  8.  270.  Die  yeMkx  des  brem.  niedersächs.  wb.  nennen  sogar 
den  Terfißer  der  Sdiiftigen  Martha,  Job.  Wflh.  Lamnberg,  also  nacfc 
nnserer  «u^gidie  n.  d. 

^  1.  Ih  tMt!  Ein  flach,  wie  das  hftnfig  Torkommende:  de  kraulet 
Tgl.  1,  a 

8.  der  hoMud  vgl  2,  3  anm. 

6.  Mmnf*  Im  alten  Hambnzg  wohnten  sebr  viele  dürftige  ÜuniliflB 
in  den  wobnlich  eingerichteten  keUem,  welche  ein  nnterirdtedieB  stock- 
werk'  bildeten. 

7.  iakr  jmg,  ein  nnbArtIger  bnisdie  als  diener. 
$dMli$,  TOB  dadde  abgennteter  aeng,  wiBchtuch. 

9.  ßlm  Jmgera  datik,  ohne  jemandes  danb^  nnntltier  weise.  Bekaunler 
ist  die  redensart:  das  danke  dir  der  teofel,  der  benker.  s.  Ana  dane  mhi 
wb.  I. 

11.  MdMrkNeeM«  mMeiknedit^eteapothekfii^^  SoanehBaelil 
Si.t.  Vm  T.  411. 

14.  Neen,  IJfrou  bat  der  einxeldrack;  so  auch  n.  10  «nd  IL  Sa» 
gegen  n.  8  N^en,  Joffiron.  Jenes  ist  mir  unbekannt,  dieses  nor  als  hol- 
lindiseb.  JedenAUs  ist  der  sinn  nicht,  daß  jener  titel  angenehmer  so, 
sondern  daO  man  ihn  nicht  länger  hören  wolle.  Über  die  mamseUten 
jnngfem  vgl.  Höfer:  das  volk,  wie  es  spricht  s.  v.  Maid. 

16.  tabbertf  faltiges  franenkleid,  fiir  ein  festkkul  gebraucht  Frisch 
362.  Brem.  wb.  2.  mhd.  heißt  das  wort  tapfart  uiul  stammt  nach  Diez  106t 
388  von  tapes  oder  von  trabea,  wozu  das  aitfrz.  tribart  eher  passen  würde. 
Falke  a.  a.  o,  kennt  nur  die  sonst  seltene  oder  uiigebräuchUcIti  i  .im 
trappert.  tapliarl  oder  tapphart  Fastnachtspiele  8.803.304.34!».  6*»9.  7tto 
14^8.  löX9.  Der  name  ist  alt,  doch  hat  die  bedeatong  gewechselt,  Mo- 
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quefort  Glössaire  de  la  langue  romaine  war  tabar,  tabard,  tubart  pin  kurzer 
mantol  der  krieger,  ein  läugert  r  d,'r  jit  istlicben.  In  England  finden  wir 
es  schuu  im  j.  1306  als  das  ichen  iles  bonilünten  ,  noch  immer  vor- 
handenen gabthüli'b  in  Southwark,  in  welchem  Ciiaucer  die  pilgpr  nach 
Canterbury  zusammenkommen  ließ.  Stowe,  der  topocrraph  von  Lonilüu 
1ÖÜ8,  erklärt  es  als  ein  wams  ohne  ärmel ,  vornp  geächlossen,  an  beiden 
Seiten  offen,  mit  viereckigem  etwas  iierabfallendem  oder  abstehendem 
kragen,  za  hause  getrafipn,  oder  mit  den  wappen  der  inhaber  gestickt  im 
kriege.  Schon  zu  seiiitr  zeit  trugen  nur  noch  die  vi  appenheroide  diesen 
tabard.  Das  wort  tabardus  erscheint  flbrigeus  schon  in  einer  Urkunde 
V.  j.  1279. 

21.  Don  Jan  ut  Spanjm.  '  Eine  anspielung  auf  den  spanischen  bühncn- 
held  ist  hier  woiil  nicht  zu  verkennen,  welcher  wenn  nicht  früher,  doch 
Bchon  1665  durch  Moliöres  prosaische,  von  Thomas  Corneille  versificierte 
nachbildung  des  spanischen  dramas  bekannt  wurde.  Hamburg  besaß  iiß 
17ten  Jahrhunderte  viele  sehr  vortheilhafte  Verbindungen  mit  Spanien 
und  Portugal,  da  der  directe  handel  nach  ihren  colonien  noch  ver- 
schloßen  war. 

23.  24  Das  tabakschuupfcn  erscheint  hier  noch  als  eine  aub  Spanien 
nach  Deutschland  gebrachte  sittc.  F.  Tiedcmann,  geschichte  des  tabaki 
s.  174  hebt  hervor,  daß  eingewanderte  liuguenotten  sie  verbreitet  haben. 
Ü  mag  Wühl  beides  vereint  gewirkt  haben. 

2ö.  Hadalgos,  wie  Kspagnollm  fur  hidalgos,  Espauolcs  scherzhaft. 

28.  frame  mod  für  französisch.  Müde,  wie  in  Franz-man,  -wein  und 
unten  v.  57 :  franze  dracht.  Unter  der  liherte  zur  zeit  Ludwigs  XIV  ist 
hier  nur  an  die  Sittenfreiheit  seiner  haupt^tadt  /ii  denken. 

31.  Jerni,  wie  aacli  Jenii-Cdtlon  ist  ein  bäuriacher  Üuch.  Vgl.  Dictio- 
liaire  comique  par  Ph.  J.  de  Koux  (1735). 

32.  dat  hf:t  de  rechte  gor,  das  hat  den  richtigen  geruch,  geschinack, 
wie  mau  vom  tabak  sagt:  de  het  ene  godc  göre. 

37.  comette ,  frauenhaube  von  stärkerem  oder  gewolinlichem  battist, 
unter  dem  kiim  zusammengebunden,  welche  nachts  oder  im  morgenanzug 
getragen  wiid. 

40.  chamberlmtque  — ? 

41.  fontangen,  hauben,  welche  die  1681  verstorbene  Madame  de  Fon- 
tanges  einführte,  s.  Falke  a.  a.  o.  II.  245. 

4ü.  Jwchbeente  jaren  vgl.  7,  17. 

52.  klütjeyikerkeii  wurden  in  Hamburg  die  eben  beschriebenen  hohen 
fontangen  genannt.  Ob  dieser  ausdruck  zu  den  klütjen  eine  beziehung 
hat,  wie  man  die  Meuouiteu  in  Hamburg,  sei  es  von  den  geschorenen 
runden  köpfen  oder  von  dem  engeren  zusammenhalten  ihrer  familien, 
nannte,  vermag  ich  nicht  nachzuweisen,  schwerlich  hatte  der  volkswits 
in  den  fontangen  eine  ähnlichkeit  mit  der  im  jähre  1674  zn  Altona  er- 
bauten, 1713  von  den  Schweden  niedergebrannten  sehr  einfachen ,  dnrdi 
kein  tbOnnchen  geschmückten  kirchc  der  Menoniten  gefunden. 
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54.  «Mnl  M  ä$  «ift»  rfirm  Uber  dit  auSbreo  dar  kiaiiUieit  8*  Ffei^ 
tei  Qcnnidft  IL  977. 

6^  dm  «wef  «e  de  figm,  ünpmiig  und  bedentang  dieser  redmmt 
kat  jFVKs  XtAredhI  in  der  ftbersetznng  Tim  (7.  BßtSes  Pentameroae 
th.  IL  8.  266—276  erläutert  S.  aach  W.  Qnmm  tbet  die  bedeutong 
der  deatschen  fingemamen  s.  55. 

76.  in  juwer  wege  stahn  =  auf  euerm  wege  stehn,  wie  I,  45  et  steit 
in  der  götter  knee  =  auf  der  götter  knie,  was  freüicli  auch,  duxdi  das 
giiecM&clie  vorbiid  erklärt  werden  käim. 
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Ein  verweist  auf  die  dem  -wSrterbnche  vorhergehenden  erl&ateinden  &q- 
merkuDgen.  Die  erste  lateinische  Ziffer  bezeichnet  Laurembergs  Scherzgedichte, 
die  erste  deutsche  den  zweiten  anhang  tod  niederdeutschen  satyrischen  und 
hochzeitsgedichten ,  Inb.  Inholt,  B.  Bescblnt.    5.  bezeichnet  das  öftere  yor> 

kommen. 


A  interj.  ach  1^  122. 

Aas  neutr.  IV.  677.  10,  42. 

ABC:  dat  güldne  —  L  130* 

abra  katabra  2^  7Ü.. 

academe  academie  IV.  222. 

ach  interj.  II.  327.  sonst  och. 

achtein  achtzehn  III.  287. 

achter  adv.  hinten  II.  448.  —  ut 

hintendrein  II.  770.  —  und  vOr 

hinten  und  vom  II.  12.  129. 
achterpart  n.  d.  hintere  II.  768. 
achterporte  f.  after  IV.  206. 
adder  f.  otter  III.  256. 
adebar  m.  storch  IV.  419. 
adebaerschnabel  m.  einen  a.  dreien 

IV.  419*. 
adel  nobilitas,  de  van  adel  nobiles 

II.  53.  vgl.  L  22L  II.  20. 4L 
adieu   L  ^ 

afliandeln  abkaufen  IV.  120. 
afjagen  L  852.  ab-,  wegjagen, 
aflegen  III.  ML  sine  schUldicheit  afl. 

thun  IV.  502. 
af'malen  III.  45. 
afnemen  L  397. 

afplackeo  durch  bitten  abn5th!gen 
L  22. 

afscheet  1}  abschied  IV.  ä62.  21  be- 


schluß,  decretum  8,  28* 
afschuwlik  abscheulich,  widerwärtig 
II.  464. 

afsetten,  afgeset  stn  mit  absatz  ver- 
sehen s.  II.  142* 

afsöken  absuchen :  de  flö  II.  162. 

afstekeo  abstechen:  de  kehl  L  890. 

aft reden  ablaßen  von  etwas  III.  458. 

afvireien  abwehen,  wegjagen,  de  flegen 
—  IL  150. 

afwioden  sik  sich  verschieben,  lösen 
II.  112. 

ageren  darstellen:  e.  person  —  II.  fi. 
al  1]  f.  alle  Inh.  20.    2}  f.  allet, 

aUes  L  85. 
al  1)  bereits,  schon  III.  16.  B  2, 9^ 

8,  72.    2}  obgleich,  wenn  auch 

II.  663.  III.  460. 
al  m.  ale  braden  2,  32^ 
albereeds  B.  28* 
aldar  daselbst  L  254 
allein  alleen  dat  nur,  außer  daß  LB6. 
allemode  i  la  mode  Inh.  IB. 
allemodisch  adj.  modisch  III.  1.  90. 

almodisch  II.  titel.  alamode 

knecht  4^  2. 
allerdegs  sogar  8^  119.  Kosegarten 

8.  212. 
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allerhands  adv.  bald  für  altorbandi 

B.  2L 

allermaten  in  jeder  weise,  dorchaas 

L  388.  II.  41 
allermeist  am  meisten  B.  2^ 
allerwegen  allenthalben  II.  177. 
allon  =  tn.  allons  in.  1^ 
almissen  il.  almosen  III.  266. 
alreed  bereits  L  I2L  engl,  already. 
ah«  alse  quam  lub.  16.  L  200.  so 

wie  Inb.  30. 
alsden  wo  dann  lY.  2L. 
altid,  alletid  immer  L  26.  III.  IL 

68  ^ 
alto  allzu  L  9(L 
allohoep  zusammen  III.  208. 
altomal  durcbgaogig  IV.  lÜL  2,  LIL 

8,  2a 

Altomit  boll.  bisweilen  2^  80.  155. 

alvern  albern,  dumm  L  61.  IV.  177. 

amacht  f.  ohnmacht  II.  466.  mbd. 

ambnssadeur  m.  L  217. 

ambra  II.  478. 

anbedeo  anbieten  IV.  310. 

au  d  oh  II  L  102:  zufügen,   part.  an- 

gedahn  II.  680  angezogen, 
androgen  anbieten  L  220. 
ane  sick  obne,  au'  er  sieb  L  &L  c. 

dat.  2i  10. 
angahn  anfaugen  2^  112.   —  up .  . 

L  385. 
angeven  berathen  2,  117. 
anken  stöhnen  5^  96. 
anleggen  "verwenden  III.  880. 
aniimen  anleimen  8,  142. 
anmöten  anhalten  IV.  8^ 
anpacken  III.  186. 
anplegen  herbeitragen  2^  22^  Br. 

wb.  toplegen, 
anreknen  L  117. 
anrören  IV.  272. 
anschowen  II.  249. 
anseilen  L  259. 
anslag  m.  plau  L  438. 
anspreken  L  1116. 


nnstahn  decere  L  ML 
anteen  ankleiden  IL  ^ 

getagen  IV.  68.  305. 
antiquiteten  pl.  II.  20. 
anlögen  anzeigen  IV.  16^  170. 
ape  m.  äffe  II.  &^  III.  128.  apon- 

kind  n.  IV.  659. 
apen  offen,  auf  L  54.   apenbaer  L 

213.  II.  410.  2j  35.  adv.  apenbare 

II.  90.  746.    apenbaren  aperire 

II.  20. 

apostelpeerd  u.  up  mine  a.  riden  IV. 

appel  m.  apfel  8j  153.  appeltasten 

apfel  kosten  L 
appetit  m.  8i  22L 

aptekerknecht  m.  diener  in  einerapo- 

theke  II.  385. 
arften  pl.  erbsen  III.  307.  vgl.  arfken 

ßr.  w.  24. 
argwiihn  m.  suspicio  IL  117.  245. 

255.  mhd. 
arrha  6,  5^. 

arstedie  f.  heilkunde  L  238*.  240. 257. 
as  als,  wie  6j  28.  5L  L  28.  21L  SL 
alias  m.  pannus  attalicus   II.  645. 

atlassen  adj.  II.  616. 
audienz  f.  IV.  162. 
autoritet  f.  IV.  475. 
Ave  Maria  II.  22£L 
aven  m.  ofen  II.  506.  avenlock  n, 

II.  397*. 

avend  m.  III.  33.  vnn  avend  heute 
abend,  wie  van  dag  3^  140. 

avendgebede  n.  II.  IM. 

aventmal  n.  abendeßen,  souper  III. 
SIL 

aver  präpos.  c.  acc.  über  III.  424. 

IV.  S46. 
averal  Ij  3L 

avergang  m.  allgemeine  krankheit  IV. 

323.  Br.  wb.  II.  482. 
avergeten  übergießen  III.  423. 
avericheit  f.  obrigkeit  II.  503. 
averiaten  überlaßen  II.  399. 
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avermödich  adj.  übennüthig  IL  388. 
avermoet  II.  668.    s.  oevermoet. 
averschwemmen  überscbwemmenlll. 
420. 

averst  atitem,  aber  III.  IV.  2L 
581.  B.  loa  5. 

avertügen  überzeugen  IV.  ß. 

averwindea  überwinden  III.  364. 

avisen  vom  frz.  avis  zeitong  L 

baas  m.  holländ.  meister ;  etwas  vor- 
zügliches Ui  IL 

backen  coqoere  II  440.  scherzhaft 
8t.  facere,  creare  IV.  223* 

bade  m.  böte  3,  3Z> 

badequast  m.  II.  565*.  vgl.  Haupts 

zts.  iij  sa  ff. 

bader  m.  b.  und  scherer  III.  454. 
bage  m.  arcos  B.  IL  7^  L  fidelbogen 

5,  62.  bage  des  papiers  L  128. 

ba^enwis  nach  art  eines  bogens, 

gekrümmt  2^  130. 
bahü  f.  Up  de  b.  bringen  II.  132?« 

357.  IV.  381. 
bakelaers  baccalaureusIV.221.  s. Iure, 
bal  bald  VI.  8  flgd.  1,  2ÜZ.  ball  2, 

4^  ö. 

balg  IL  Öl  03,  9Z  von  kindern. 

balgen  schlagen  1^  Ifi5x 

balke  m.  L  379*.  G.  80*. 

ballern  5^  2L 

ballet  n.  IV.  622. 

bailey  de  trougaleux  II.  773*. 

balsem  m.  balsam  II.  378.  baUem* 

büs  f.  L  78,    balsembüschen  n. 

demin.  IV. 
baratten  adj.  II.  714*. 
barmhertich  adj.  IV.  653.  barm- 

harticheit  f.  L  IM. 
barsten  bersten  II.  2M.  B.  124.  4^ 

66.  conj.  praes.  börste  II.  546. 
baselmanus  IV.  158*. 
bäte  m.  nutzen  III.  288. 
baten  nützen  IV.  421. 
baveu  1}  adv.  oben  L  420.  baven 

an  III.  482.  8,196  -  up  H.  ISL 


2)  praep.  über  II.  6S> 
beckerwif     L  IRQ*. 
bedelpack  n.  bettelpack  L  345. 
beden  bieten  II.  152. 
bedenken  doerbeit  bed.  =  ausdenken 

IV.  33. 
bedohn  II.  12^. 

bedören  zum  thoren  machen  L  235± 
B.  2. 

bed  regen  bedrogen  fraudare  L  238. 
IV.  3Ö6.  641. 

bedregerisch  adj.  IV.  Slfi.. 

bed  rech  Ii  k  adj.  II.  409. 

bedriven  betreiben,  agere,  prtc.  be- 
dreven  III.  2.  tun  II.  136. 

bedroch  m.  betrug,  frans  II.  107. 

bedrögen  fraudare  L  233.  bedrücht 
3,  lÖ.  prtc.  bedragen  IV.  3Üü. 

bedrijvet  betrübt  IV.  262.  vor  ere 
missedat  II.  427.  — bloet=:  un- 
glücklich 8,  1112.  vgl.  dröfen  bloet 
6,  liL 

bedrdpen  beträufeln  L  264. 

bedüden  valere  IIL  SL 

been  n.  bein  IV.  520  ö. 

beer  n.  hier  L  234.  lU.  13B.  beer- 

tunne  biertonne  IV.  326. 
beest  n.  bestia  L  60.  II.  438. 
befinden   die  erfahrung  machen  L 

268.  II.  2SÖ* 
beginn^  prät.   begünde  III.  306. 

*  prtc  begunnen  II.  55.- 
begraven  sepelire  IV.  263. 
begrinen  belachen  II.  133. 
begripen  begreifen  IV.  384.  646. 
behacken  5,  100.  s.  tohacken. 
behödeu  servare,  protegere  L8Z.  IL 

743. 

behoof  m.  bedürfüis  IV.  114.  3,  2. 

dän.  behov. 
beholden  behalten  IV.  353^  416. 
behören  zugehoren,  zukommen  II.  146. 
bejegen  gesteheu  3^  129.  mhd.  foegihe. 
bejegnen  II.  679. 

beklacken  5^  lOQ    beklicken  IL 
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494.  738.  B.  ISO.  beklekseo,  be> 
schmutzen, 
bekleyeo  blibao,  kleben  bleiben  II. 
45& 

bekikeD  begucken  2i  I5(L 
beklflodern  besudeln  IL  364. 
bekrflden  würzen  m.  410. 
beteven  erleben  2^  158. 
beliggen  Hegen  B.  92. 
belocken  verlocken,  verführen  II.  751. 
belövet  6,  30* 
belflsten  belustigen  B.  14, 
belzoin  II.  378*. 
bemigeo  bepissen  8^ 
benachten  fiberaacbten  8^  58.  mhd. 
benemen  sbnehmen  L  Z9.  IV.  620. 
bengel  U.  m  IV.  2üL 
benibben  benagen  5,  llfi. 
bepissen  m.  270. 
bepölken  IL  555*. 
bepupen  cacare  103. 
bereden  bereiten,  garmachen  L  IfiL 
bereden  pcrsuadere,  rathen  III.  457. 
bernhdter  m.  bäreuhäuter  HI.  205. 
berömt  IV.  456. 
beropen  berufen,  tadeln  5,  126. 
beroven  pIQndem  IV.  32Q.  gereuen 
2,  42. 

beschapen  beschaffen  8^  4Ü.. 
bescheed  m.  fug,  Ordnung  5^  41.  b. 

dohn  beim  trinken  8,  2^ 
beschenket  trunken  8^  &1L 
beschneit  6,  40^^ 

beschluten  schließen  L211.  IV.  693. 
beschwlmen  ohnmächtig  werden 

UL  mhd. 
beseggen  bereden  7^  6L 
beskemen  n.  S48.  IV.  656. 
besmiten  pari,  besmeten  belegt  III« 

356. 

bespülten  bespritzen  II.  733.  Brem, 
wb.  963. 

.  bessemschwanz  m.  besembQschel  II. 
771*.  -stehl  besenstiel  III.  1Ö4. 
bestahn  stehen  IV.  499.  en  bestahn 


ihnen  fiberlaßen  bleiben  IV.  ^6. 
bestOrzt  IL  695. 
bestOven  bestäuben  II.  415. 
beströwen  bestreuen  L  273.  m.  410. 
bestrallen  IL  655*. 
besflnder  sed  B.  116. 
besandern  sed  11^  58. 
bestipen  trunken  machen  9^  lüL 
bei  bis  L  131  0.  bether  III.  65. 
betalen  bezahlen  Inh.  22^  IT.  121. 
beten  m.  ein  bischen  L  4Ö.  betgen 

n.  9j       betjen  n.  2,  212.  6, 
betengen  anfangen  5^  6> 
beler  besser  L  6L  IV.  lH 
betövern  bezaubern  L  2^ 
befDIen  sik  sich  fQhlen  5^ 
bewogen  gewogen  IV.  ßjL 
beven  2^  2üi 
bewenen  II.  Ifi. 

beweren  sik  sich  belasten,  abmühca 

IV.  524  engl.  wear. 
bewisen  in  der  daet  II.  121.  IV.  564. 
bi  praep.  c  dat.  Inh.  22.  4Ü  ü. 
biblitek  swf.  B.  114, 
bidden  bitten  beten  m.  IfiL 

bilcggeo  den  strit  componere  IV. 

691. 

bille  t  belle,  arsbacke  IV.  678. 

bindken  o.  kleiuo  haarbinde  5.  22. 

binnen  1)  adv.  innerhalb  III.  IL 
Tan  binnen  von  innen  HI.  391. 
8^  34.  21  praep.  c  acc  inner- 
halb, im  verlaufe  II.  21ß. 

bisken  n.  aufgekämmtes  haar  5^  72. 
vgl.  upbisken  aufkämmen  Brem, 
wb.  n.  ÖQ. 

biskop  m.  bischof  IH.  243.  dän. 

biswilen  zuweilen  U.  2M.  89. 

biten  heilten  :  in  dat  gras  b.  sprichw. 
fOr  sterben  B.  26.  schmale  b. 
IV.  lOL 

bivagd  L  443*. 

black  schwarze  diote  IIL  440.  alth. 

ags.  altn.  dän.  engl, 
blad  n.  blatt(desbaumes),  plur.  bieder 
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m.  52. 

blank  glänzend,  glatt  IV.  2ß2^  blank 
achter,  yom  nachgegoßenen  weine. 

blarren  blärren  II.  lü±  IIL 

l)leke  f.  bleiche,  he  is  dem  düvel 
ut  der  bleke  gelopen,  von  einem 
menschen  mit  schwärzlicher  ge- 
sichtsfarbe  L  168. 

bliant  U.  682*. 

bliven  laten  II.  173*.    bliven  im 

lope  s.  V.  lop. 
blöd  2^  ^  s.  bloet. 
blöden  bluten,  geld  lassen  6^  17> 
blödig  blutig  L  350. 
bioin  V.  blühen  11^  68, 
blömeraot  blumicht,  geblümt  HI.  272« 

3i  21. 

blot  bloß,  nackt  II.  62.  63.  74^  76^ 
blöten  entblößen  II.  647. 
bloetnacket  Ij  iL   s.  Grimm  wtb. 

blutnacket. 
bloet  m.  ein  blöder,  tropf  3j  112* 

IM,  6,15.41.  8, 126. 163.  m 
bloetvörgeten  blutvergiessen  II,  72. 
boddem  m.  boden  L  143.  mhd. 
bode  f.  bude  U.  641.  lY.  449.  t.  boen 

bauen. 

bö  bö!  interj.  fl  fil  IIL  325^ 
bödelm.  bfittelIY.190.  bödelknecht 

'm.  Stockknecht  II.  85. 
bögen  beugen  lY.  648.    sik  bögen 

sich  biegen  L  380.  II.  110.  160. 
boek  n.  buch  lY.  M8.566.  -binder 

B.  lÜL  -sbüel,  büdel  m.  2^  3Ü!.  154. 

IT,  3.  -drücker  m.  lY.  280.  -staf 

n.  bnchstabe  L  136. 
bökschen  n.büchleinIV.  484.  B. 
böksken  n.  B.  127. 
bold  m.  2i  6ÜL 
bole  f.  buhle  4i  151* 
bölken  rülpsen  9^  104. 
bone  f.  nicht  eine  b.  L  302*.  Vgl. 

Reineke  Vos  v.  1386. 
börge  m.  II.  789. 
borge-,  börge-,  börgmeister  m.  II. 
Laaremberg. 


640.  686.  IIL  244. 
bÖrger  m.  11.31.  Inh.  35.  börgerin  f. 

II.  54. 721.  börgerkind  n.  DL.  59. 

börgersdocbter  f.  II.  6L 
börlik  gebührend  II.  666. 
börse  f.  kaufhaus  L 100.  börs  III.  220, 

L  68. 

böte  f.  büße,  böte  dohn  II.  431. 
böten  feuer  anmachen,  heizen  L  335« 

de  rupen  b.  die  raupen  durch 

feuer  Tertiigen  lY.  18L 
botterbroet  n.  8,191.    -klump  m. 

IL  509.  -tun  f.  8,  126. 
bov  e  m.  bube  II.  23L  lY.  319. 
brade  f.  braten,  assum,  eine  ange- 

neme  brade  sprichw.  ein  gefun- 
denes freßen  II.  '176.  brahn 

braten  6i  13. 
braf  gut,  tüchtig,  schön  L  262.  280. 

IL  577.  592.  778.  HI.  lOL  5, 19. 

8,  08.  bequem  4,  Uß. 
braveren  einherstolzieren,  kokett  ein- 

herschreiten  L  M.  IL  321.  bra- 
veren gahn  n,  242. 
breef  m.  IV.  473.  päckchen  mit  na> 

dein  62  50. 
breet  Inh.  2.  lY.  444.  470.  breet- 

randig  n.  597*. 
bregen  m.  gehirn  IV.  132»  428.  B.  72. 

engl,  brain. 
breken  brod  IY.106.  apen  breken  1,54. 
b  res  che  f.  II.  584. 
brie  m.  brei  Inh.  18.  IV.  688. 
broder  m.  IL  22L  IV.  286. 
brögamsaven  m.  2^  103*.  7^  44. 
brögamsbadel  m.  2^  OL 
broke  f.  hose,  beinkleider  L  406. 

IL  364*.  617.  m.  322  -  II.  581. 

617.  in.  103.  IV.  49*  L  212.  3, 

32.141.  11,20. 
brösich  stark  IL  36L  HI.  319.  lY. 

424. 

brüden  Texieren,  necken  II.  18.  2^ 
98.  8,  68.  im  kop  gebrüdt  ver- 
drießlich 7,  67.  brüd  dlne  möme 
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ly.  686*. 
brOdgam  m.  bräutigam  B.  32. 
bruken  gebrauchen  L  288  ö. 
brun  braun  IV.  406.  8,  Uh. 
bruel  f.  braut  B  32*  2^  12L  junge 

ehe/rau  5^  52«  5üi    engl,  bride 
brutlacht  f.  hochzeit  IV.  252.  mhd. 

brütlouft. 
bruetmagd  f.  2^ 

bruwpanne  f.  braupfanne  II.  336. 
bubblen  blasen  werfen  L  ÜiM.  engl. 
«  buck  m.bockLäILU.ä£iL  IV.m 

pl.  bocke  IIL  262. 
bück  SR  f.  hose  II.  556.  III.  IQL 
buddebu  m.  bumann,  popanz  6^12^ 
büdel  m,  beutel  II.  3ÖÖ.  628.  IV. 

88. 

buer  m.  bauer  L 153.  gen.  buren  L  203- 

ni.  m 

buerknulle  f.  III.  408*. 
buercumpan  m.  III.  ÖL 
bues  interj.  bautz  8,  156. 
büffel  m.  L58- 

buk  m.  (buck)  bauch  L  48. 64.  HL  246. 

büket  adj.  gebauchet  d.  L  dick- 
bäuchig L  216. 

bule  f.  beule  IL  756. 

bälge  f.  hohe  welle  7j  30.  engl, 
billow. 

butle  m.  ochse  IV.  188.  676. 
bullenfallen  n.  kalb  6^  102« 
bullern  poltern  5^  07.  löL  3,  103. 
bunge  f.  trommei  ö^öflgd.  8.  50. 73. 
bunkern  sik  5^  23< 
büsse  f.  büchse  IV.  234:. 
buskoel  m.  4^  43^   compostkoel  s. 
Frisch. 

bussem  m.  bnsen  II.  Ö8±  105. 15L 
butcn  aussen  m.  20. 
buwmeister  m.  baumeister  III.  447. 
C  8.  unter  K. 

dach  m.  tag  6^  6Ö.  v5r  den  d.  kamen, 
aufkommen  II.  611.  erdage,  wäh- 
rend ihres  lebeos  7^  Iß.  min  dage 

8,  m 


dacht  m.  docht  od.  tocht  II.  222. 
dael  adv.  nieder  IV.  138.  443.  bi 

der  nese  dael  sehen  zur  erde 

sehen,  niedergeschlagen  sein  6i  81. 

sik  dael  selten     2Z.  hendael 

8,  UL 

dact  f.  that  in  der  daet  re  vera  II. 
487. 

dagdeef  m.  tagedieb  IV.  2dL 
dagelik  täglich,  jeden  tag  IL  22. 

762.  dagliken  L  285. 
daler  m.  thaler  IV.  128. 
dame  f.  lat.  IIL  256?. 
dame  f.  das  frz.  wort  III.  1Ö8  5. 
damoiselle  f.  IL  322. 
dank  m.  1)  to  dank  zum  dank  L 

Za.   2]  ahne  dank  11^  9*.  3} 

gedanke  L  52.  mhd. 
danz  m.  dre  d.  2^ 
danzen  B.  40, 

dapper  adv.  tapfer,  tüchtig  L  72. 
rV.  682. 

dar  adv.  da  Inh.  IL  wat  dar  26.  sind 
dar  III.  50.  is  dar  52^  wo  der 
anhang  meist  er  gebraucht,  s.  er. 

darbeneven  IV.  597. 

darjegen  gaha  dawider  handeln  L 
429. 

darm  m.  pl.  darm  L  68.  darme(n) 

n.  538. 
darmet  1^  3?. 

dar  und  er  adv.  darunter,  unterhalb 
U.  68. 

darvör  adv.  dafür  Inh.  20. 

dat  pron.  nu  dat  is  dat,  sprichwort- 
lich IV.  125. 

dau  thue  9,  6.  ZOi 

decanus  m.  IV.  157. 

deef  m.  dieb  U.  396.  schmähwort 
2i  115  ö. 

deeg  m.  teig  L  162. 

deel  n.  der  theil  eines  buches  IV. 
482. 

deele  f.  diele,  hausflur  2,  IßL  8^  159. 
deenst  m.  dienst  L  121*  II.  Ii5j 
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deep  adj.  tief  L  1^ 

deer  il  thier  III.  253.  1^62.  deert 

dasBelbe  L  ÜL 
deero  f.  dirae        öö.   deren  IV. 

282,  IL  im  447.  454. 
deftig  ady.  mit  anstand,  vortrefflieb, 

stark  llj  2L  goth.  daban. 
degcf.  tauglicbkeit,  to  degen  II.  2Ü8!L 

IV.  Z&  7i2. 
degeu  m.  ^ör  den  d.  kamen,  vor  die 

klinge ,  unter  den  stock  kommen, 

prügel  kriegen  L  384. 
demaot  m.  II.  681.  HL  40O. 
demödigen  II.  697. 
den  dann  IV.2fL  4iZ3  o. 
deposito,  a  d.  7,  ZL 
deren  f.  vgl.  deern. 
desem  m.  II.  446'*'.  desemknop  m. 

lL44ti*  IV.  359. 
desülve  derselbe,  im  sülven  L  3^  o. 
deverie  f.  steblen  8,  203. 
devor  frz.  devoir  II.  IM. 
dewil  conj.  well,  da  L  lii2.  IV.  74. 

105. 

dichte  adv.  tüchtig,  heftig,  sehr  II. 
IS.  174. 

dichten:  versehe  d.  versns  facere 

IV.  244. 
dick  betrunken  8^  53. 
ding  n.  1}  sacke  IV.  346.   ^  cnn- 

nos  ni.  26.  mhd.  dingelin. 
disk  m.  tisch  2,  IBS.  183  5. 
discurreren  IV.  ^  discurs  IL  523. 

IV.  m  693. 
distichon  m.  IV.  440. 
doch  conj.  Inh.  33. 
.  dochter  f.  plnr.  döchters  II.  3DL 
dod  m.  tod  IV.  523. 
dode  mortaus  IV.  247. 
doek  n.  tnch.  plar.  doke  II.  IßL 
doent  m.  das  thun  Inh.  7. 
dögen  taugen  L  aS2.  IV.  IIL  35L  4, 5. 
döget-  f.  tugend  IV.  13*  ags.  dugod. 
.  dohn  thun.  1}  praes.  do  IV.  551.  vgl. 

daa.    2]  deiat  L  102.    8}  deit 


11.  65.  praet.  dede.  gedahn  Inh. 
i42i  dat  kerkenampt  dohn  B. 
-  27.  up  rentc  dohn  L  132. 
einen  "wünsch  L  105.  sprung 
dohn  L  314.  weh  d.  schmerzen 
1. 445.  sacht  d.  II.  ISO,  11,66. 
80  wol  d.  so  gefällig  sein  1^  32. 
goet  doen  wohl  thun,  angenehm 
1.  II.  IBQ.  wat  eten  d.  3, 81^ 
sachten  d.  senfzen  ll^ü3>  maken 
d.  IV.  199. 

dohr  n.  das  thor  L  98. 

domal,  domals  adv.  m.  19L  129. 
IV.  567. 

domdeken  m.  domdecbant  IL  613. 

donjon  m.  tn,  festungstburm  II.  578* 

döuse  f.  (st.  domse,  domste)  heiz- 
bares Zimmer,  winterstube  2^  17G. 
Bichey  s.  31.   Br.  w.  L  lS5i 

doof  taub  7i  4L 

dop  n.  hülle ,  eiersohale  L  326. 

ai. 

dÖpen  taufen  L  442.  « 
dör  f.  thür  L89.IV.  17L 
dor  m.  der  thor  III.  388. 
dorheit  f.  Inh.  19.  IL  18 
dorch  Got     85*.   dorch  gonit  IL 
747. 

dörchbltcn  darchbeilSen  IV.  52. 
dörchhalen  «•  acc.  durchdringen  L 

328. 

dorchhen  überaUhin  IL  694. 
dörchkaken  L  372. 
dörchmalen  L  42. 
dSrchspicken  III.  412. 
'  dorchsticken  durchstechen  II.  564. 
dörfen  dürfen  IV.  345.  11  ik  dörve 

IL  790.  8)  dörft  2,  14L  IfiD. 
dörich  adj.  L  173. 
dörp  n.  dorf  IV.  366,  446.  B.  5L 
dörps-  u.  burenschick  wie  es  an- 

gemeßen  ist  dorf  u.  bauem  B.  52. 
ddrpschoster  m.  dorfschuster  IV. 

IQL 

dörsch  m.  de  solten  dorsoh,  ein 

18  * 
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flBch  der  Ostsee  III.  22L 
dörschen  dreschen,    ut  dem  kave 

(aus  der  hQlse)  dörschen  III.  466. 
dösig  adj.  bet&ub^,  verwirrt,  stampf- 

sinnig,  dumm  III.  H2(L 
dorren   dürfen,     b.   m.  Brem,  ge- 

Bchicbtsqnellen.  dörste  praet.  con- 

junct.  IV.  53. 
dos  f.  dose  scbnnpft&bak  24. 
dosis  f.  L  276.' 
dow  m.  thau  II.  737. 
draatmOl  f.  drahtmüble,  abtritt,  scherz- 
haft fQr  hinterer,  podex.    de  d. 

tokilen  den  hintern  verkeilen  3] 

III. 

dracht  f.  1}  tracbt,  anzug   Inh.  2Zi 

II.  Sü.  üi.  III.  lö.    2i  80  viel 

mau  tragen  kann  3^  42« 
drade.  drat  adv.  geschwind,  schnell, 

alsbald  L  209^  IV.  88.  mhd. 
dragöe  f.  L  2G!>*.  (franz.) 
drägen  tragen  IV.  462.  510.  3]  dricht 

3,  32. 

draven  traben  IV.  383. 

dreck  m.  koth  II.  320.  ein  dreck 
iip  dine  schnuet!  FV.  860. 

dreflik  adv.  töchtig,  ungemein,  ge- 
hörig m.  663.  neben  treflik. 

d  regen  trügen  II.  425. 

dreien  drehen  IL  lASL  einen  ade- 
baerschuabel  dreien  IV.  419. 

drejarig  L  222. 

dremarksdereo  f.  L  440*. 

drepen  treffen  5,  LL 

dressen  IIL  33G*. 

drift  f.  1)  heerde,  Schaar  II.  332.  21 

getreibe,  mühe  4,  153. 
drinken  IV.  28a. 
drippeo  5^  HI  s.  drüppen. 
drivcn  treiben  IV.  440.446.  caresse 

dr.  caresser  III.  283.  korzwil 

dr.  B.  104i 
droch  m.  (trug)  schelm  L  lOL  ii  & 
dröfen  bloet  betrilbt  6, 1^  vgl.  be- 

drSfde  bloet. 


dröge  trocken  II.  440.  L_fiß.  115. 

IV.  3ÖL  gelaßen,  klug  2,  108. 
drögen  trocknen  II.  182. 
drohm  m.  träum  L  434. 
drömen  träumen  IV. 
drackeo  drucken  IV.  128.  566. 
drflcker  m.  IV.  Lil, 
drullig  11,  2L 

druml  m.  dicke  dr.  kurzes  kerlcfaeo, 
nrspr.  ein  hartes  rundet  excrement 

n.  701. 

drummel  m.  teufel.  hier  is  de  dr. 
los  6^  30.  holl.  drommel. 

drundeo  unten,  im  keller  5,  53. 

drünkcken  o.  trÜDkohen  5^  32. 

drup  darauf  5}  19  o. 

drQppen  tropfen.  i(  drOppet  van 
geld  es  regnet  geld  III.  290. 

drupen  ziehen,  de  schnut  dr.  5, 
20.  sik  dr.  5j  55. 

dubbeld  dnplex  IV.  592.  60a 

ducaten  m.  1.  95.  II.  liAL 

dflje  pron.  demonstr.  dieser  1^  ISü, 
U2-  150. 

dul  toll,  wunderlich,  dul  gähn  ver- 
kehrt sein  III.  15L  dulle  grillen 
n.  29a  de  dullc  lehr  Pytha- 
gorae  L  2SiQ±  sik  dul  hebbeo 
sich  närrisch  gebardeo  II.  1^2i 
de  dullen  wisen  (Democrit  and 
Heracllt)  III.  485.  dul  and  rul 
8,  30,  dul  undd  was  B.  25.  comp, 
dullcr  U.492. 

dum  dumpf  5^  49. 

dQnkcn.  na  dOnken  nach  gutdün- 
ken  5^  31.  sik  dOnken  laten 
sibi  videri,  sich  einbilden  IV.  423. 

dOnnebeer  il  dünnbier  B.  58* 

duDDcrn  donnern,  metaph.  hoch* 
trabende  worte  machen  IV.  379. 

dar  adj.  theuer  L  281.  II.  449.  8. 12Z. 

datbar  adj.  theuer,  köstUch  IL  372. 
IV.  628.  B.  50. 

düster  adj.  anster  II.  20.  232^  765. 
IIL  39.^  6,  lüli    mhd.  dlnster. 
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duve  f.  teube  L  2AL  4^  4L 

düvel  m.  teufel  L  im  IV.  KM.  27L 

bim  dummen  d.  3^  11^ 
dwalen  in  der  irre  gehen,  wandern. 

Brem.  wb.  mhd. -twälen. 
dwark  m.  zwerg  IV.  497. 
dwas  m.  m.  48*.  dwas  adj.  narrisch 

B.  m 

dwingen  prtc.  gedwnngen  8,  1^ 
echten  sik  sich  ehelichen  4^  2Ü. 
echter  adv.  1)  abermals,  wieder  II. 

545.    2)  ferner  III.  494.  g.  aftra. 

echters  II. 
eck    II.  446.  Chytr.  sauies, 

pus. 

eddel  adj.  nobilis  L  03.  IV.  390. 

457.  eddelman  IL  652.  -lüde 

IV.  603. 
eclder,  edr  oder  L  IS«  24.  i». 
eft  oder  2,  23  ö. 

egen  adj.  eigen  IV.  418.  eigen  SSL 
egenschop  f.  eigenschaft,  beschaffen- 

heit  B.  la,  eigenschop  IV.  637. 
ehebedde  n.  m.  464. 
ehesake  f.  2}  2L 

ehr  conj.  ehe  IV.  403.  425.  618. 

früher  IV.  2ö«  L  13^ 
ehrbedig  adv.  ehrerbietig,  reverenter 

L  im 

ehrentitel  m.  m.  459. 

ehrgitz  m.  L2Ö4.  III.  458. 

ei  inteij.  ei  scharn  ei  pfui  IV.  18.S. 

eierkoke  m.  eierknchen  HI.  104. 

eigcntlik  adj.  u.  adv.  IV.  241  ö, 

eindrechtiglik  adv.  einträchtig  1. 210. 

einig  adj.  einzig,  solus.  ein  einiger 

in.  52.    irgend  einer  n.  498. 

IV.  658.  enig  solus  1^26.  ILöSi 
eins  adv.  zu  einer  zeit  und  semel 

L  lfi2.  IL  25a.  III.  TL  liiß.  sonst 

nd.  eens  L  25  einst  Ij  132  od. 

ins;  mhd.  eines, 
einsmal  adv.  II.  395. 
eisk  adj.  haßlich,  garstig  L  242. 
ek  pron.  1,  1  ö. 


elbage  m.  II.  287. 

ele(ehl)  f.  eile  IL_ß5£L  IV.  468.  510. 

B.  132.  L3. 
Clement,  bime  e.  betheumngsformel  82 

2L 

elend  n.  fremde  IV.  318. 
endken  n.  deminut.  B.  5£> 
enkel  m.  fußenkel  II.  731. 
eniarderen  mit  fett  beträufeln,  fr. 

larder  L  245. 
ente  f.  L2M.2fi3. 
entfaren  elabi  L  12. 
entfrien  sik  sich  befreien  IL  2^ 
entkamen  entschlüpfen  II.  533. 
entlopen  81  193. 

entwedder  conj.  entw.  —  edder  (edr) 
aut  —  aut  L  211* 

epitome  IV.  483. 

er  pron.  refl.  fem.  dat. 

er  dar,  da.  vgl.  8^  131*. 

er  edder  ern  =  edder  een  3,  TAi 

erachten  kan  ik  e.  nach  meiner  an- 
sieht n.  am  in.  9. 

erarven  erben  7,  68. 

ereustlick  adj.  B.  6.  18. 

ergründen  IV.  403. 

erheven  II.  585  o.   prtc.  erhaven 

IV. 

erkösen  erkiesen  L  140« 
erlangen  ein  viaticum  IV.  145. 
ermcten  ermeßen,  entnehmen  III. 

155.  IV. 
erredden  sine  ehre  err.  II.  255. 
ers  m.  podex  n.  14S.700.  IV.  354. 

406.  8,144. 
ersknake  m.  mitbloten  ersknaken 

nudo  podice  II.  248. 
erst  adv.  demum,  denique  II.  276. 

zuerst  II.  796.  IIL  475.  In't 

erste  zuerst,  anfangs  IL  ZT.  415. 

ersten  adv.  anfänglich  IV.  562. 
erstlik  adv.  zuerst  IL  355. 391.  IV. 

615. 

ertögen  erzeigen  IV.  647. 
ervete  f.  erbse  L  304.  vgl.  arfte. 
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erwachten  erwarten,  hoffen  II.  31d^ 
erwerven  IV.  SS. 

esel  m.  e.  darup  ein  gCfze  sit  II. 
664*.  holten  e.  equuleos  lY.  405. 
▼gl.  m.  333?. 

cselsgeselle  m.  IV.  13L 

et  f.  dat  1,38.  211.  7.  76*. 

eteninne  f.  Et.  297*. 

ellik  einig  m.  83. 

etwa  etwas  132. 

evangeli  n.  L  108*. 

even  adv.  eben,  getOt  mi  even 
nur  L  127.  gar  even  =  durch- 
aus 111.65.112.  just  und  even 
IV.  439.  lik  und  even  gleich- 
mäßig IV.  445.  even  sülk  IL  07. 
in.  344.  even  so  weinig  II.  11^ 

eventür  B.  SS^  obscön  II.  24ä. 
wie  diniL. 

eftc  oder      67.    s.  eft. 

ewigwarend,  ewigwerend  adj.  e. 
calender  L  408*.  mode  411. 
ewigwehrende  mode  L  427. 

excrement  m  II.  438. 

exemplar  n.  L  214. 

exerceren  sik  IV.  451. 

experfex  L  362*. 

extract  m.  L  280. 

F  8.  unter  V, 

gadeswort  n.  bibel  IV.  614. 

g9hn  Ire  L  5öi  11.62.  IV.  414.  519. 
3^  gelt  Iii  52.  part,  gegahn  IV. 
618.  einen  gahn  laten  pedere  L  8L 
sin  ordeel  gahn  laten  aver  sein 
urtheil  ergehen  laßen  IV.  345, 
gaen  miden  7^  66.  gahn  to  spas- 
seren  1^  QL  g.  braveren  n. 
242.  schliken  8,  69.  treden 
IL  22. 

gal  m.  dän.  narr,  geck  HI,  46^ 
galge  m,  galgenstrick,  schehn  8^  13, 

98.  96.  142.  2DÜ. 
galgenschelm  m.  8^  IQ^ 
galof  m.  L  48. 
galstrig  adj.  lanzig  4„  152. 


gammelmat  f.  IV.  476*. 

ganz  adv.  durchans,  gänzlich,  gar  L 

344.  n.  705.   g.  ni<:ht  II.  698. 

IV.  346. 682.  B.  82.  m.  m  IV. 

451.  iL  12.  16.   g.  keen  LZZ. 

ganz  und  gar  8^  158. 
gapen  gaffen  II.  79. 267.  TU.  102. 
gar  adv.  g&nzlich  IV.  322.  521. 
garden  m.  hortus  IV.  182. 
garden  marodiren      4.   Brem.  wb. 
garstenbrod  u±  panis  hordaceus  L  30. 
garstig  adj.  foedns  L  29.  IL  388. 

550. 

gasie  f.  franz.  gage  HI.  180. 

gat  Q.  podex  8^  139.  eigentl.  nur  loch. 

geblar  n.  geplärr  L  394. 

gcblöt  n.  II.  I9S. 

gehören  IV.  19.  Inh.  30. 

gebraden :  mit  saden  und  gebraden 
mit  gesottenem  und  gebratenem 
L  63.  Vergl.  m.  Ulenspigel. 

gebreck  II.  369x  gebrek  n.  bedürf- 
nis,  mangel,  fehler  L  174,  396. 
n.  99. 407.  m.  8. 124.  262.  kein 
gebrok  hebben  keine  noth,  nichts 
zu  bedeuten  haben  L  77. 

gcbreken  IL  104. 

gebruk  (gebruek)  m.  L  74.  gebrukeo 
m.  24.  IV.  594.  606.  gebrükiik 
Inh.  28. 

gedenken  glauben,  meinen  L  112. 

eines  gedenken  einen  erwähnen 

IV.  213. 
geel  gelb  II.  397.  8^  174. 
geest  m.  animus  L  54. 
geestlik  adj.  IL  56.  de  geestliken 

lU.  456. 
gefallen  (gfallen)  placere  L  375. 
gehege  n.  6,  82. 
geil  adv.  lascive  II.  361* 
gek  1]  adj.  geckenhaft,  närrisch  L 

173.  IV.  253.   2}  subst.  narr  L 

433.  11.606.  in.L4L  373.38L 

2]  12.  s.  scheren,  gecken  verb.  zum 

nairen  halten  IL  711. 
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geldeken  n.  deminnt.  rV.  311.  B.  20. 

gelden:  drup  gelt  it  ins  eines  zu- 
trinken 8i  EL   valere  IV.  85. 

gelegen  beschaffen  7,  L 

gelehrt  1}  adj.  doctus  L  liLlV.228. 
347.  2)  subst.  homo  doctus  III. 
441. 

geleved  gellebt  IV.  223. 

gelik  adj.  u.  adv.  gleich,  geliker 

wise  eodem  modo  L  411.  gelik 

als  Bleut,  velutl  L  2mL  2Ü5.  407. 

m.  401.  gelik  so  ebenso  L  451. 
geliken  sik  sich  gleich  stellen  II.  52. 
gelove,  glove  m.  glaube  II. 

up  goden  gloven  III.  B04. 
gelöven ,  glöven  glauben  II.  488. 

489. 

gelsemin  II.  377*. 
gemak  m.  IL  475. 
gemeen  adj.  dat  gemene  best  das 

gemein  wohl  L  412. 
gemein  Ij  adj.  gewöhnlich  IV.  487. 

gemtdnlik  adv.  gewöhnlich  IV. 

489.  al  in  gemene  alle  insgemein, 
mit  einander  L2B2.-  2)  algemein 
bekannt  Lj  lfi7.  3)  gemein,  niedrig 
IV.  255. 

gemöte  u.  gemüth,  sinn  L  400.  B.  2^ 
genclen  genießen  7j  15. 
genöglicheit  f.  vergnügen  B.  89. 
genogsam  adv.  genügend  L  167. 
geraden  an  kommen  zu  L_31L  ge- 

rathen  IV.  350. 
geren  gerben  8j  IIS. 
ge rieht  lu  gericht,  speise  IV.  252. 
gering  adv.  IV.  518. 
gerwen  versehen,  versorgen  IfiS. 
gerök  m.  geruch  TT.  350.  411. 
gerne  L  IM.    IV.  L    geren  II. 

490.  IV.  ä53. 
geraten  f.  gerste  IV.  202. 
gescheeo  H.  praes.  geschflt  B.  9L 
geschicklich  adj.  anständig,  nobel 

L  225. 

geschicklicheit  1^  anstand  L  284. 


2}  geschicklicbkelt  IV.  229. 
geschlecht  n.  van  dem  twifelhaf- 

tigen  geschlecht,  generls  dnbii 

m.  259. 
gesel  m.  IV.  604. 
gesette  n.  gesetz  m.  432.  IV.  465. 
gesundheitschale  f.  B.  ^ 
geten  IV.  438. 

geval  n.  van  geval  zufallig  L  12^ 
geven  L  175.  sik  darin  geven  sich 

darein  ergeben  L  175. 
gewahr  adj.  II.  395. 
gevk'anheit  (gewaenheit)  f.  HI.  4SI. 
geweer  n.  142. 
goweten  n.  gewlßen  L  12fi. 
gewörz  m.  gewürz  II.  386. 
gigel  f.  geige  5. 

gissen  vermuthen  IV.  69.    engl,  to 
guess. 

gistern  adv.  gestern  L  826.  II.  154. 
3i  32. 

glas  n.  pl.  gläse  2j  180. 
gläserken  n.  gläschen  5^  äL 
glatmülich  glattmäullg  II.  138. 
glid  n.  membrnm  L  415. 
gliden  gleiten  II.  788.  HI.  398.  ^ 

praes.  glit  IV.  26L  prtc.  gleden 

II.  14.  5i  105. 
glik  als  gleichwie  IV.  23.    glik  is 

bi  gliken  gekamen  IV.  65. 
glike  IV.  498.  s.  like. 
glikenisse  f.  glelchnis  II.  521.  529. 

m.  26L 

glischen  glitschen,  gleiten  IL  493. 

glisnerle  f.  hypocrisls  III.  403. 

gl  Ösen  glimmen  II.  222.  mhd.  glosen. 

gloven  s.  geloven. 

glupisch  adv.  heimtückisch,  boshaft 

IV.  m. 

gnabben  nagen  5^  95. 
gnagen  nagen  IV.  485. 
gnedig  adj.  gnädig  111.355*  gn.  her 
vagt. 

gnesen  höhnisch  lachen,  lachen  über- 
haupt 6,  52. 


280 


WÖRTERBÜCH. 


gniocchi  L  2Z2ÜL 

goubben  mit  den  zahnen  schaben, 
knirschen  5^  25i 

goje  adj.  gut  1^  12L  m  3,  m 

gQkeln  gaukeln,  spielen  IL  172. 

gökeltasche  f.  III.  1.S2* 

gör  f.  kleines  kind  IL  LL 

gör  f.  gäbrung.  de  rechte  g.  hebben 
die  richtige  beschaffenheit ,  art 
haben  U,  32. 

gördel  m.  gürtel  ü.  68. 

gors^elstrate  f.  scherzhaft:  diegurgel 
lY.  585.  auch  strate  allein  bedeutet 
gurgel.       m.  Hamb,  chron.  107. 

gos  f.  gans  II.  2B2. 

goet  adj.  bonus  Inb.  2^  tauglich 
rV.  22Ö.  gode  wil  gute,  lange 
zeit  B.  20*  goet  dohn  angenehm 
sein  n.  I8£L  to  gode  holden 
nachsehen  n.22L  111.315. 

Got  Gott  Inh.  2iL  33,  Gottes  ord- 
ning  IL  50.  Gades  moder  n. 
228.  Gadeswort  IV.  614.  Gottes 
wort  649.  Got  beter't!  IIL.213. 

gotsgeld  ü±  L  95*. 

götze  m.  n.  664*. 

grabbeln  krabelu  8^  138. 

grammatica  f.  III,  254» 

grapen  m.  eiserner  tiegel  L  2Ü4. 

gras  n.  L  253.  IV.  661. 

gratie  f.  III.  433. 

grave  m.  graf  HI.  429. 

graw  adj.  grau  L  3Ö9.  IL  398.  IH. 
205.  de  grawe  tyd,  die  dunkle, 
späte  zeit  6,  Ü£L 

gremen  sik  III.  ißS. 

grese  f.  grausen,  schauder  IL  478. 

gresslik  adj.  II,  469. 

grinen  lachen  IL  IQ^ 

gripen  greifen  IL  151 165.  einander 
op  de  huet  (haut)  gripen  sich 
zu  leibe  gehen  IV.  688. 

gris  m.  greis  L  353. 

grof  adj.  grob,  rauh  IV.  604.  brod 
B.  5ß«  grove  ossen  8^  52± 


grofheit  f.  IV.  648. 
grön  adj.  B.  53. 
gröneo  v.  grünen, 
groet  groß  Inh.  3.  IV.  48,  447. 
grotmöme  f.  großmutter  IV.  462. 
gröten  n.  grüßen  IV.  694. 
groetgünstig  adj.  m.  233* .  lY.  205, 
225. 

groet vad  er  m.  großTater  lY.  556. 

grumpe  f.  IV.  24.  wohl  =  grimpe 
(wie  krimpen  mit  krampen,  snikken 
mit  snukken  wechselt),  gründllng, 
dann  grille  (mucke)  Brem.  wb. 
542. 

grOt,  grütte  f.  grütze  HI.  SDT.  tV.  OL 

gruwel  m.  grauen  II.  478. 

gruwen  c.  dat.  grauen  vor   L  242^ 

IL2mLm469.  m.494. 
griiwlik  adj.  m.  489.  8,  LL4. 
gülden  adj.  aureus  11.33,  111.400. 
gOnnen  gönnen  TL  490.  part.  praes. 

c.  sin  Iii  62, 
gunst  f.  favor,  gratia  IL  571.  HL 

437.  IV.  212.  mit  gunst  gesecht 

mit  erlaubnis  L  22± 
günstig  adj.  gnädig  IV.  317. 
habit  ü.  kleidung  L  IÖ5.  LI.  23.  liL 

m.  24.  93. 
hacken  m.  pl.  8^  5  hier  wohl  die  fer- 
sen, nicht  die  büchse. 
hngen  behagen  4^  83.  5^  45. 
halen  holen  IH.  84.  rV.612.  Over 

de  heckel  h.  IV.  WL 
half  adj.  halb,   half  und  heel  IV. 

308.  481. 
halfgelchrt  m.  IV.  402. 
halfnaked  IL  63, 
hals  m.  Collum  IL  £2. 
hal8krage(n)  m.  IL  626. 
halslaken  n.  halstuch  lY.  289. 
halunke  m.  8i  145i    ß.  Friach, 
haken  häkeln  2,  52. 
Handel  m.  L  m  IV.  24ß. 
handeln  verhandeln  IV.  651. 
handsche  f.  handschuh  II.  763. 
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handtasche  f.  IL  608* 
haoderen  2^ 

handwerken  handwerk  treiben  L128. 

hanrei  m.  carrnca  II.  696. 

hapen  hoffen  I.  303.  II.  268. 

haer  m  crinis  II.  391.  nicht  ein 
haer  Inh.  32» 

hären  adj.  hären  II.  430. 

härlin  n.  härlein  5^  TS. 

hart  adj.  und  adv.  harder  kamp 
proeltum  acre  III.  »SGB.  hart  la- 
chen Behr,  heftig  lachen  III. 
387.  hart  und  stive  sik  vör- 
ncmen  3,  105. 

harte  n*  herz  Ij  58.  cf.  herte. 

hartjen  n.  dim.  9,  03* 

hase  f.  hose  4^  7h± 

hasenbanil  n*  Strumpfband  II.  III. 

hast  1}  f.  eile,  mit  der  hast  eilig 
n.  HO,  in  der  hast,  bald  B. 
124.  2)  adv.  schnell,  gleich  II. 
5^6. 

haet  m.  haß  4j  L 
haverie  f.  7j 

hebben  IV.  330.  praes.  L  hebbe 
IV.  12iL  L  13*  3.  heft  1, 39  ö. 
het  2j  m.  part.  gehat  IV.  125. 

hechten  haften  IV.  4L 

heel  ganz,  völlig  IV.  m  481.  L 
14.  la  22  0. 

heemlik  L  SL  H.  362. 783. 

heemlicheit  f.  2^  19» 

heer  m.  L  3HL   herr  L  378^ 

heet  adv.  heiß  IV.  149.  1,54. 11,69. 

beide  m.  L  2iMi. 

heckel  f.  aver  de  h.  halen  IV.  76*. 

springen  dorch  de  hekel  2^  3^ 
helbard  f.  hellebarde  III.  176. 
held  m.  L  3B±   heldenmoet  m.  II. 

43. 

heller  m..  nicht  einen  heller  L452. 
hellsch  adj.  höllisch,   do  h.  fiend 

der  teufel  II.  iÜ. 
helpen  helfen  IV.  32L 
hembde,  hemde  u.  II.  458.  605. 


2,  184. 

hemmel  m.  L  32.  IV.  22L  hemmel- 
sael  m.  1,  170.  heramelsch, 
hemlisch  adj.  h.  vader  II.  201. 
h.  licht  Vernunft  IV.  392. 

hen  hin.  hen  und  her  hin  und 
wieder  L 122.  henne  XU.  290, 

hen^ahn  permitti  II.  131. 

henger  m.  henker  ll^  9. 

henhegen  hinziehen  2,  230. 

henken  aufhängen  IV.  214. 

henspringen  darauf  gehen,  consumi 
III.  460. 

hentreden  B.  36» 

her  hen  und  her  L  122. 

herberge  f.  L  26. 

herdael  adv.  herab  II.  616. 

herkamen  3,  67*. 

herlangen  herreichen  IV.  55* 

hermflmmeln  IV.  587.  undeutlich 
herreden. 

hernamals  adv.  hernach  L  252.  II. 

561.  IV.  416. 
herreken  herrechnen,  herzählen  III. 

ß.  IV.  669. 
herscheren  eilig  bersegeln,  streichen 

n.  545.  herinscheren  8^  2L 
herse  f.  hirse  9,  99. 
herseggen,  ulwendig  h.  memoriter 

pronuntiare  IV.  426. 
herte  n.  herz.  dath.  rören  IV.  3ZD. 

vgl.  harte,   hertlik  adv.  herzlich 

m.  234. 

herömmer  IV.  60,  B.  34,  2^  IfiL 
8,  22. 

herflmsupen  herumsaufen  IV.  808. 
8^  29. 

heruterputzen  herausputzen  II.  308. 
heruter  für  herut,  wie  mhd,  üzer 
für  üz.  Haupts  Eng.  171). 

herutmarseren  herausmarschleren  IL 

308. 

hervörbreken  HI.  3S. 

best  m.  pferd,  ross  III.  6L  dän. 

heuken  n,  2, 131*.  11.  49. 
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hex  f.  L  aSL 

hiehnse  f.  IV.  305*. 

hien  8,  5D* 

hild  geschäftig  3^  5< 

hilli^  adj.  heilig  IV.  614. 

himphamp  IV.  444*. 

hinderholden  zurückhalten  L  170. 

hindern  Impedire,  Bcbaden  IV.  521. 

hinderquartecr     podex  III.  482. 

hinken,  de  rime  h.  JV.  279. 
'    histori  f.  III.  271*. 

hitt  f.  hitze  5,116.  11.73. 

hoch  adj.  u.  adv.  IV.  621.  it  is 
Yör  mi  to  h.  es  ist  mir  anbe- 
greiflich  L  B66.  hoge  stigen  L 
455.  III.  höger  selten  III. 
435.  hoch  spreken  großsprechen 
IV.  1D5.  hochbeent  adj.  12*. 
Iii  4fi.  hochdüdsch,  hochdü- 
disch  1)  adj.  hochdeutsch  IV. 
559  o.  2}  m.  hochdeutscher  IV. 
526.  hocheit,  hochheit  f.  Ii.  252. 
III.  285.  IV. 476.  B.  82.  hoch- 
erlüchted  adj.  h.  rede  IV.  409. 
hochflegend  adj.  IV.  399.  hoch- 
nödig  adj.  L  116.  hochtid  f. 
hochzeit  IV.24L  2SZ*  hoge  tid 
3i  5L  hochtidgedicht  IV. 
26Ö.  hochtidlik  adj.  IV.  600. 
hochtidmal  n«  B.  22.  hochwise 
adj.  II.  260. 

hof  m.  fQrstenhof.  am  französchen 
h.  III.  292.  to  have  11.602.  IV. 
595.  hoffart  f.  II.  402  5.  hof- 
fartsschorvet  III.  442*.  hoffer- 
.  dig  adv.  III.  373.  hofmeister 
m.  III.  443*. 

höge  f.  höhe  II.  llilL 

höge  f.  hochzeit  1, 21L  10,  6L  hOge- 
vasken  plur.  hochzeitsverse  L 

hoit!  ermunternder  ausruf  5.  123. 

holden  halten  IV.  560.  2.praes.  hell 
L  17Q.  höh  Inh.  2fi.  praet.  hecld 
8^  2&  it  just  und  even  hol- 
den IV.  439.   sik  h.  Inh.  ^  35. 


IV.  24L  sik  richtig  h.  sich  an- 
ständig aufführen  L  83±  veel  van 
dem  h.  IV.  665. 668. 

holder  m.  stütze,  erhalter  lOj  21. 

holla  interj.  II.  491. 

holten,  holten  adj.  h51zerD.  holten 
esel  IV,  405*.  höUen  kaoDeo 
III.  452. 

honnig  m.  honig  3^  110. 

hönisch  schmählich  II.  2fiHV.  3fiL 

hoon  n.  pl.  höner  IV.  663. 

hoep  m.  häufe,  to  hop  zuhauf,  zu- 
sammen II.  27L  IV.  311.  504. 
L  3,  6L 

hoer,  höre  f.  hure  III.  177.  206. 

Schimpfwort  IV.  168^  3G0. 
hocrerie  f.  III.  212.  L  l''^4. 
hoerhus  n.  II  SßO. 
hoppensack  m.  hopfensack  III.  110. 
hoppenstaken  m.  hopfenstaoge.  stif 

als  ein  h.  IV.  200. 
horn  pl.  hörne  horn  II.  592*.  593. 
hose  f.  III.  52^ 
hostig  adj.  hustend  4^  Ififi. 
hoet  m.  hut  II.  570.  IV.  213, 

den  h.  afnemen  II.  lül^ 
hSter  m.  hutmacher  II.  595. 
hövelbank  f.  hobelbank  L  Iß5. 
hövet  IL  haupt  II.  416.  B.  12L  mit 

dem  erse  bloets  hövet^  gaho 

mit  dem  hintern  barhaupt  gebeo 

II.  262, 

hövetküssen  n.  kopfkissen  II.  1S5> 
how  IL  heu  IV.  662. 
hüchelie  f.  heuchelei  III.  413.  IV.L 
hüddern  schluchzen?  oiL 
hüde  adv.  h.  edder  morgen  IV. 

cf.  ha  den. 
hudeler  m.  II.  726*. 
hudeln  reißen,  in  Stacken  h.  II. 

m 

hüden  hüten  5,  BIL 
hüden  heute  III.  69.  IV.  103. 
huek  zäpflein  im  halse  5^  III. 
hulen  heulen  1^  9Z> 
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halfern  h«alen  59. 

hftlsenfrucht  f.  (faba)  L  ID. 

hund  m.  IV.  478. 

huDdsfot  m.  als  Schimpfwort  IV.  687. 

liungersnot  f.  1.  G5. 

hupe  m.  banfe,  menge  L  345.  8, 

mit  hupen  haufenweise  L  76.  1^ 

m.  bi  hupen  II.  660. 
hüpich  adv.  häufig  III.  378.  in  hänfen, 

zahlreich  LJL  11.81.  IV.  391. 
hflr  f.  paeht,  miethe.  to  kope  edder 
•  tor  h.  II.  92,   hüren  miethen  8, 

190.  2, 168. 
hur] putze  f.  kniff,  stoß.   h.  krigen 

'   L  384.    Ton  hnrler,  poosser? 
hus  n.  domus  L  5*  IV.  332^  plur. 

htlser  l!I.28ß*IV.  301.  van  hus 

III.  112.  to  hus. 

haschen  n*  abtritt  s.  Schütz  II.  178. 
hüschendecker  dessen  dacbdecker  L 
20. 

hflsken  einhnschen  5^  TL 
hüsekenfeger  m.  kloakenfeger  III. 
450. 

hüsken-  und  slaskeupack  n.  11.634* 
haslik  adj.  h.  sin  II.  418. 
husrat  n.  5^  llfi. 

huet  f.  haut  L  157.   einander  up 
de  h.  gripen  sich  zu  leibe  gehen 

IV.  688.  de  huet  vul  scheiden 
IV.  152, 

huve  f.  baube  II.  682. 

hüvel  f.  haube  5^  74 

hyaene  f.  L  231*L 

ichts  irgend  4^  166.   dat  ichts  wat 

is  was  etwas  werth  ist  3^  ML 
idel  adj.  eitel,  vanus   IV.  2.  rein, 

unTermischt  5 ,  32.    adv.  ganz. 

idelfro  4,83.  idel  goet  4^  135. 

idel  braf  4,  143.  L  spot  1,  20. 

Z5  o.    idelcheit  f.  vanitas  II.  403. 

idelheit  11,  5L 
ider  pron.  jeder,  qnisqnell.  25L  IV. 

600.    idereen  pron.  jedermann 

II.  622.  IV.  253.   iderman  IV. 


689. 

IflFron  f.  11,  14Ü!. 

ik  g.  min  d.  ml  a.  ml  und  mik  9, 83. 
11  f.  eile,  in  il  festinanter  III.  222. 
importanz  f.  Wichtigkeit  2,  197. 
inbilden  n.  opinio  II.  461.  inbilden 

sik  opinarl  II.  107.  III.  134. 
inbinden  einbinden  IV.  200. 
incarnat  färbe  des  kleiderstoffes  3,  20. 
indem  conj.  2,  10. 
indrepen  eintreffen,  sich  ereignen  IV. 

83. 

indrdppen  hin  eintröpfeln  L  132. 

infaren  hineinfahren,  in  etwas  Über- 
gehen L  54. 

informeren  2,  72.  • 

Ingenieur  m.  II.  577. 

ingeven  eingeben  (arznei)  L  244. 

ingeweide  n.  Intestina  II.  554. 

ingliken  desgleichen  11,  0» 

inhalen  einholen  IV.  492. 

inholden  zurückhalten  8,  166. 

inkeeren  einkehren,  -ziehen  II.  3^ 

iiilaten  einlaßen  IV.  193. 

inloseren  loger  L54.  11.539. 

inmengen  sik  L  454. 

innemen  einnehmen  (arznei)  L-  240. 
II.  534.  III.  113. 

inquarteren  IL  54. 

inriten  einreißen  L  223. 

ins  einmal,  einst  2, 42.  92. 152.  2« 
8,  31. 

inschlucken  L248.  11.549. 

instippen  eintauchen  III.  484. 

insunders  adv.  besonders  10,  18. 

inteen  part.  ingetagen  IV.  607. 

intwei  adv.  entzwei  B.  16. 

ioventarium  n.  III.  327. 

invention  f.  II.  78. 

inwendig  adv.  II.  351.  381. 

irren  turbare  II.  198. 

irrich  adj.  II.  435. 

is  n.  eis  11,  70. 

isern  adj.  eisern  IV.  477. 

item  1)  adv.  IL  787. 8)  »übst.  b.  1.254». 
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itlik  pron.  Jeglich  L  415. 
itzig  adj.  L  205. 

itzund  ady.  nunc  Inh.  lü±  L  &1  o. 
itzunder  adv.  itzund  III.  776.  IV. 
562. 

iver  m.  eifer  II.  740. 

ivrig  adj.  3^  LLL 

ivricheit  f  L  305. 

ja  interj.  ja  gewis  Inh.  2L 

jahrmarkt  m.  IV.  1 75. 

jamer  m.  II.  229. 

jammerlik  adj.  II.  536.  736.  und 

jemerlik. 
jeder  pron.  ein'm  jedem:  dem  leser 
II.  666.  III.  4^  en  jedem 

s,  za 

jegen  (jego)  praep.  c  acc  L  3M. 

jemerlik  adv.  II.  436. 

ji  pron.  pers.  nom.  pl.  9i  9^  gen. 

juwer  11,  76.  dat.  juw,  ju.  3,  21. 

acc.  juw  21ä.  juk  L  202^ 
jo  1]  ja  II.  25L  665.    2}  doch  II. 

33.  IV.  660.  B.  110,  3, 135.  2,  IL 

12.    52  jo  —  jo  je  —  desto  4, 

L  2. 

jöget,  jöged  f.  jugend  L  237,  314.  II. 
30L  ags.  geogod.  iögeot  IV. 
666. 

jökcD  jucken  III.  482. 

jope  f.  IV.  674.  (Simplic.)  ' 

ja  che  f.  jauche,  dünne  brühe,  schlech- 
tes getränk  8^  170. 

juchen  jauchzen  1,  IL 

juchzen  8^  SL 

juck  hebben  6^  Qß. 

jürnmer  immer  4^  2± 

junfer  f.  virgo  L  441.  II.  55.  III. 
252.203. 444.  IL  14*  junferlik 
adj.  II.  767.  IV.  m  junfern- 
bdellion  m.  11.483*.  junfem- 
kind  n.  II.  755.  jungfrewlin 
n.LSL  junghaftich  9i5ö.  jung- 
man  m.  bursche  T,!!,  junk  adj. 
L  314x325.368.  11.749.  de  jun- 
.  gCDs   die  jungen  leute  III.  220. 


junkdom  n.  jagend  L  SIL.  vri 
olddom.  junkheit  f.  L  358.  Ii- 
750. 

jarist  m.  IV.  467. 
just  adv.  IV.  439. 
juwer  pron.  poss.  euer.  nom.  f.  ju^^ 

II,  72.  acc  sg.  m.  juwen  11,7 
j uweleren  III.  452*. 
cachebastard  m.  frz.  II.  754*. 
kacken  cacare  III.  l'JG. 

kaf  n.  hülse  des  getreidekomesr  spm 
ut  dem  kave  dörscben  III.  46^ 
caffa  m.  3^  31*. 

kagel  m.  kaputze,  kappe,  mhd.  gu- 
gele,  kugel.  kogel  mhd.  wb.  L 
085**.  darnach  steil  mi  nich; 
de  kagel  danach  steht  mein  sin 
nicht  L  56. 

kaek  m.  II.  ML  IV.  408. 

kakelbunt  adj.  buntscheckig  IV.  23^ 
mhd.  gickelveh. 

kakeln  8,  7. 

kaken  kochen  Inh.  18 

kakeratze  f.  kocherei,  8udelköch«:e: 

III.  316.  Br.  wb.  IL  719. 
kael  adj.  IV.  13Z.  kale  mantel  IV 

312.  übertr.  kale  putzen  (poss^i 
1L525.  k.  versch  IV.  158.  uu- 
bärtig  llj 

kaland  m.  III.  470*. 

calender  m.  ein  ewigwarender  ei- 
lender i;  408*. 

kalkunscher  haue  m.  B.  fiL 

kallune  f.  kaldaune,  eingeweide  II.  Ii 
551. 

kalotte  f.  II.  692*.  697. 

kalverdanz  m.  läppischer,  ausgelas- 
sener tanz  IV^.  278. 

kamen  to  c.  inf.  B.  42,  Ind.  quam, 
cj.  praet.  quem  L  75. 

kamerdoek  n.  II.  618*.  III  £L 
3,  34. 

kamerjager  m.  rattenfanger  III.  449. 
kanne  f.  8, 121.  höltne  k.  Hl.  152. 
in  sülvera  k.  IV.  34Z. 
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Itannengeter  m.  kannen-,  zinngießer 

II.  704. 
kanone  f.  II.  627* 
kantoribus  2,  202*. 
kaper  m.  7,  25, 

kapken      käppchen  B.  IBB. 

kap,  kappe  f.  mantel  II.  759*.  760. 

III.  390.  IV.  4L  wie  mhd. 
karken  f.  kirche  II.  630.  IV.  448. 

karkher  m.  pfarrer.  karkemis  f. 

kirchweih,  kirmess  6^  ML 
Carmen  n.  IV.  llfi.2IL 
karmeo  seafzen,  klagen  1^  &ii 
karmen  y.  rimen  IV.  2Ifi> 
casteel  n*  c.  in  der  lucht  L  437*. 
kate  m.  hätte,  bauemhaus  III.  480. 

1,  ZL  8,3iL  12iL  lüL 

kalte  f.  katze.  de  grawe  k.  IV.  425*. 

katteukrank't  f.  katzenkraukbeit, 
gleich  dem  einfachen  krank't  fluch 
3,  9S. 

cavalier  m.  L  13^ 

kede  f.  kette  11.  333.  IV.  478.  ge- 
flochtene arbeit  2^  52± 

keen.  keen  nicht  doppelte  Degation 
LL  4,12. 

keer  f.  umkehr.  to  k.  gahn  mit  etw. 
schlecht  mit  etwas  umgehen,  sich 
verschlechtern  IT,  L 

kees  m.  caseus  11. 4G3.  B.  58. 10,42. 

keiner  IV.  552. 

keke  f.  kinnbackeu ,  maul  L  167. 

IV.  687.  ags.  ceac.   engl,  cheek 

2,  4ß. 

kekelrehm  m«  band  unter  der  zunge 

IV.  590. 
kele  f.  guttur  L  234  ö. 
kcller  m.  de  düstre  k.  wird  der 

schwangre  leib  genannt  II.  765. 
kellerwif  il  IL  ßül. 
kemand  pron.  II.  665*. 
kerel  m.  kerl  II.  15L  2,2.  11,  IL 
kerke  f.  kirche  IV.  595.  648.  vgl. 

karken. 
kerkenampt     B.  2L 


kerkensael  m.  II.  615*. 

kesen  kiesen  6,  53. 

ketel  m.  keßel  L  3Z2. 

ketteln  kitzeln  11.  IfiL 

chamareren  III.  3S2*. 

chappon  L  263*. 

chirurgin  m.  III.  454*. 

kiken  gucken,  sehen  5, 114.  IL  10. 

sik  kiken  laten  III.  366. 
kiele  f.  keil  8^  m 
kilen  keilen,  schlagen  3, 117.  8,  100. 

m  121.  13L   sik  herummer 

kilen  IV.  ßö. 
kinddöpe  f.  kindtaufe  IV.  24L 
kindelbeer  n.  kindtaufschmaus  III. 

374.  IV.  252, 
kindermeerkeo  lu  klndermährchen 

L  360. 
kindertreck  m.  2, 
kipe  f.  s.  V.  a.  korf  korb,    de  k. 

krigen  einen  korb  bekommen  g. 
kipperpack  n«  mOnzbeschneider  2^ 

12. 

cirkelmode  f.  L  2DÖ. 

kiste  f.  3j  44-*.  bi  kisten  vul  kisten- 
weise II.  661. 

kif  m.  streit  4,  2.  kiven  keifen  II. 
174  ö.    kivig  hitzig  8,  49. 

klack  interj.  II.  114, 

klacken  fallen  laßen,  hinklecksen 
II.  439. 

klank  m.  de  olde  k.  die  alte  leier 
Inh.  12_. 

klap  m.  schlag,   einen  k.  krigen 

7,  8. 

klappen  1}  zutreffen,  passen  II.  529. 

2)  klappern  IV.  633. 
klappertasche  f.  klaffer-,  plauder- 

tasche  Q^  5äi 
kleed  n.  kleid,  plur.  kleeder  Inh.  .^7. 

I.  207.  III.  85.  klede  II.  851. 
kleden  L  215. 

klederdracht  f.  H.  23.  111.32*73^ 

klcderform  f.  HI.  35. 

klederlehn  n^  kl.  entfangen  scherz- 
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haft:  seine  kleider  beziehen  L 

klederordinanz  f.  II.  601*. 
kleefrich  klebrigt  6,  20. 
kleen  L  LH.  klein  L  ZS. 
kleenlik  adv.  zart,  verzärtelt,  aik 

kl.  befinden  L  22^ 
kielen  kratzen  III.  442. 
klemben  klemmen,  umfangen  L  IL 
klempener  m.  II.  725. 
klicken  erklecklich  sein  2,  lß2> 
klie  f.  kleie,  forfar  L  IM. 
klimaktersch  L  rJ9* 
klimmen  L  189. 

klipkramer  m.  kleinbändler  III.  451. 

Frisch  L  523c.  Br.  w.  II.  791. 
clisteer  n.  2^  gQ. 

kloppen  klopfen,  weke  (weich)  kl. 
II.  IBä. 

klosteibegine  f.  nonne  II.  60*. 
klowen  sik  sich  krauen  (e.  claw?) 
IV.  21. 

klump  mit  klumpen  anscbriven  1^  11^ 

klumken  il  für  klumpchen  demin. 

B.  ÖÖ. 
klünlermelk  f.  B.  fiß?. 
kluven  herausklauben  B.  Zü. 
knaken  knacken  8,  98, 
knecht  m.  Handwerken  vor  melster 

edder  knecht  als  meister  oder 

gesell  L  IIB. 
kneden  L  Iß2. 

knee  n.  1. 45*.  IV.  48.  der  Musen 

knee  IV.  429. 
kneep  m.  taille  2^  Ü5. 
knevelkens  n.  pl.  knebelbart  II.  281^ 
knipen  kneifen,  kneipen  II.  166. 
knop  m.  knöpf  2,  52. 
knallen  zusammendrücken  IV.  587. 
knüppeU  pl.  II.  646»  2,64.  3,  31. 
knappelsrand    m.    einfaßung  von 

spitzen  III.  S7L 
knappelschrift  f.  knittelschrift  8, 148. 
knuflock  m.  knoblauch  IV.  424. 
ko  f.  kuh  L  450.    blinde  ko  spiel 


mit  verbundenen  augem  3^  IM. 

kodreck  II.  738.  köckenziper 

m.  II.  441*. 
cojon  m.  frz.  cojon  III.  189.  33j. 
kok  m.  koch  L-3ä.  I1L_2^  ö. 
köke  f.  küche  III.  222. 
koken  m.  kuchen  8,  iL 
kold  II.  522.  557.  kolt  9,  de 

kole  ÜÖ. 
kölen  kQhlen  IV. 
kokedreng  m.  III.  221^ 
koel  m.  III.  202. 
kOIler  m.  koller  8,  113. 
colOr  f.  frz.  couleur  III.  390.  colefr 

3,  12. 

comedie  f.  c  speien  II.  4^ 

commenderen  2,  86. 

kompan  m.  cumpan  IL  557. 

companie  f.  III.  ai2. 

complement  n.  L  26^  IIL  231 
ergänzangen  2^  177. 

complementsch  adj.  komplimentie- 
rend L  135.  2aL 

könen  vor  wissen  gegen  h  8«  praet. 
kun  6,^.  8,ia.  künde  8^9. 

kOninc  m.  B.  38.  köninglik  IV.  472.' 

Conjoli:  madame  C.  1. 271.  cnnnus. 

konstantinken  2^  67*. 

kop  m.  köpf  II.  IM*  iv.aaa.  la 

koep  m.  8i  40*.  koop  ia  koop  3. 

köpen  kaufen  IV.  64. 
koepher  m.  III.  451. 
koepman  m.  LOS.  IV.  IfiZ. 
kopper  n.  kupfer  2^  55. 
koppern  adj,  II.  335. 
koppersmcet  m.  kupferscbmied  11. 
3SL 

coquemarre  m.  III.  881*. 
coquin  frz.  III.  833. 
koren  il  kom  IV.  167. 
cornctte  Ii,  37*. 
cörper  m.  L  297. 

kort  adj.  kurz.  k.  schnack  III.  351. 
in  körtea  in  kurzem    II.  280. 
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kortlik  I.  2ÖL 
kortcseren  6^  2. 

körtam  adv.  mit  eioem  worte  II.5S9. 

kortwil  f.  kurzweil.  korzwil  B.  2^ 
104.  5^  12a  in  k.  Boherzhaft 
II.  2iL 

kost  f.  speise  L  241. 

köste  f.  hochzeit  ill.  874.  IV.  222« 
1^  114.  122.  köslbooksbüdel 
2^  köstenbra  f.  8^  5üi  köste- 
brcef  m.  hochzeitsgedicht  1^  22i 
kOslcdach  1^  2.  kdsten- 
lüe  3j  üfi.     Iii.  köslevaske^lj 

14  t). 

köstelik  L  28.  m 

küater  m.  kQster  IV.  3ßü,  3,  61. 

courtoisie  1.  2(>G.  2131.  IV.  647. 

krabbeln  9,  öa. 

krachen  III.  490. 

krage  m.  1.451.  III.  3G0.  bala,  köpf 
krajen  3,  öl^ 

krambode  f.  II.  101.   kramer  m. 

11.  661.  kramerknecht  m.  kaaf- 

manusdieoer  B.  24j  kramerwaer 

II.  657.    kremerlius  a.  düte.  pl. 

kremerhQse  B.  M± 
krank  adj.  L  450. 
kraok't  f.  l,Ö-8i9&4iUiL8, 

ßü.  ÖL 
kreet  m.  zauk  6,  100. 
kreie  f.  krähe  IV.  420. 
krevet  m.  krebs  (als  krankheit)  II. 

275.    yergl.  modekrevet. 
krieg  m.  IV.  317.    krigergast  m. 

8,  73,   kriegsman  m.  L  17. 
krigen  bekommen  L  303.  herberge 

kr.  L  2iL   eine  fruwe  kr.  IV. 

286.  steken  kr.  einen  rink  am 

flnger  an  den  flnger  zu  stecken 

bekommen  2^  214. 
kroeg  m.  krug,  bierschenke  IV.  S2^ 
kröger  m.  schenkwirth  IV.  324. 
krogfiedler  m.  bierfledler  III.  448. 
krömeo  krOmeln,  brocken  II.  306. 


2,  89. 

kröne  f.  1)  münze  L  191*.  2)  kron- 

leachter  2^  167. 
krop  m.  kröpf,  magen  der  vögel  L 

225.  5,92, 
kröpel  m.  krüppel  6i94.  10i2Z. 
kröpelman  m.  krüppel  6,  5iL 
kröschen  n.  dem.  von  kroos  krug  B. 

mhd.  krüse. 
krües  n.  kreuz  L  lÖO.  löL  210. 
kruke  f.  krug  1, 124. 186. 
krukendreger  m.  krückentxägex  46^ 
krück  L  Mik 

krümmelu  krümmen  II.  538. 
krupen  kriechen  L  16L  326^  II. 
448  o. 

krues  adJ.  II.  668.  608.  de  kop 
werd  mi  krues  ich  werde  ärger- 
lich, verdrießlich  IV.  3^  kruese 
see  7,  32. 

kruet  IL  (als  arznei)  IV.  179. 

kuckuck  m.  caculos.  de  k.  schal 
mi  halen  sprichw.  II.  816. 

kaken      küchlein  L  236.  8^  133. 

kalde  f.  kälte  IT,  £6i 

kQle  f.  keule  8,  136. 

kuem  adv.  Inh.24.  1V.25Z  5. 

kumpen  m.  cumpan,  brautbursche 
ö,  15. 

cur  f.  IV.  518.  cureren  III.  491. 
kQsch  adj.  II.  603. 
kutscher  m.  2^  82± 
kutze  f.  kutsche  III.  IgL 
lacherlik  adj.  L 

laden,  dicke  panze  L  sich  voll  freßen 

L  64. 

laken  n.  tnch  III.  83  ö. 

lammervot  m.  lämmerfuß  4^  3Si 

landart  f.  mundart  III.  114^ 

landsimanspocken  plur.  II.  751. 

landschop  f.  landschaft  IV.  579. 

langen  reichen  IV.  303.  daran  lan- 
gen die  band  darnach  ausstrecken 
3^  IQL  142. 

längs  praep.  c.  dat.  längs,  entlang 
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IV.  m. 

lapin  (firaDz.)  L  2Q2*m 

läppe  m.  Uppen  111.389.  IV.  48.  lap- 
ken  IL.  demin.  B.  57. 

läppen  flicken,  den  kop  L  den  köpf 
zurechtsetzen  5.  9{L 

läppert  m.  laffe  4^  biL 

lappisch  adj.  IV.  569.  lepsch  546. 

lästern  schelten  IV.  2± 

laet  spit  6i  83.  95i 

laten  laßen,  sio  leben  L  I.  39. 
einen  gahn  L  s.  gahn.  wo  wolde 
dat  laten  ?  wie  wfirde  das  aus- 
sehen? lL_m  2. 56. 

latin,  L  leren  IV.  220.  up  L  III. 

latz  m.  hosenlatz  IL  563. 

laven  1)  loben,  laodare  "  L  122 

2)  geloben  3,  IM.  3]  laben  B.  2L 
lavendsweert  adj.  II.  256. 
lecherlik  adj.  II.  2L 
leckcrbelen  m.  leckerblßen  L  283. 
leckrig  B.  Öö. 
lection  f.  2^  234. 
leddern  ledern  IV.  48. 
ledig  (ledg)  adj.  leer  L  6& 
leed  adv.  leid,    leed  sin  dolere  L 

445.  11.  741  ö. 
leed  n.  lied  5^  42.  122.  plar.  leder 

IV.  * 
leef  adj. -lieb,  cams.   levc  Got  II. 

294.  leiv  L  26.  50.  54.  comp. 

lever  II.  230.   lecfken  il  lieb- 

chen  h  69.  leeflik  adv.  lieblich 

II.  461.  leefte  f.  liebe  1,  34. 
leeg  adv.  schlimm  5^  122. 
legen  lOgen  L  326  ö.  3£  praes.  Iflcht 

L  388.  L  dat  sik  de  balken  bögen 

1.  37t)*. 

leggen  legen.  Si  Windeier  L  IV.  482. 

praet.  leden  2j  222. 
lehmkliker  m.  lehmscbläger  L  20* 
leibchen  n.  jope  IV.  674. 
leiden  leiten  L  300. 
leie  m.  laicus  III.  441. 


lende  f.  IV.  22.  IL  ÖÖ. 
•lengde  f.  lange  B.  71. 
leer  f.  lehre  L  226. 
leren  1)  lehren  c  acc  u.  dat.  p«r». 

L32L  IV.22Ü.  2)  lernen  Ll^ 
2ütL  aüL  IV.  437.  452.  459.  2, 

23.  Bös 

lest  adv.  1)  zuletzt  IV.  562.  2}  Jüngst 

2,  53.55.  adj.  dat  le^te  2tSk 
Icvend  ii.Inh.29i   L  39.  48.  Gl. 

III.  2(L 
levendig  adj.  L  334. 
lever  f.  lebcr  III.49U.  IV.  149. 
levcrwust  f.  B.  §6, 
leviten,  enem  de  L  lesen  2^  159. 
levraut  (franz.)  L  263*. 
lex  f.  lection  IV.  402. 
liberie  f.  bibliothck  B.  12S. 
licentiaten  to  Hamborg  III.  47i^^ 
licht  fii  dat  hemlische  licht  die 

Vernunft  IV.  392. 
lichlferdig  adj.  leichtfertig  L  101  ö. 
lichtlik  adv.  leicht  L  3^  o. 
licken  lecken  3^  110.  so  subtil  (glatt), 

als  wen  der  buck  se  (die  verse) 

hedd'  gelickt  IV.  430. 
llden  adv.  üden  dul  III.  151.  liden 

sik  tosamen  2^  3S> 
liderlicheit  f.  II.  632. 
lier  f.  leler  IV.  460. 
lif  n.  leib  L  240  ö.   m.  II.  177. 
ligate  IV.  fiL  verse. 
liggcn  liegen  6^  40. 
lik  adj.  gleich,  eben,  gerade,  dat 

rechte  was  lik  III.  lü  IV.  445. 

82  55^  comp,  likerll.  295.  doch 

liker  gern  gleich  gerne  3^  124. 
like  adv.  gleich  IV.  463. 
liksers  gleichwohl  3^  UiÜ. 
lik  m.  leichnam  IV.  2il3. 
lille  (dän.)  adj.  I1I.221>*.  IV.lfl4^ 
linwand  f.  II.  625. 
lipen  ein  schiefes  maul  ziehen,  schmol- 
len 2,  4L 
lispeln  8^  ^ 
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loc  (span.)  m.  III.  iS^ 
loch  Den  leugnen  IV.  639. 
lock  n.  L  444*. 

lof     lob  IV.  L  9«  624.   dat.  lave 

IV.  3D. 
löflen  küssen  4, 63.  8,  82. 
löft  f.  Verlobung 
lögenhaftig  adj.  IV.  321. 
lop  m.  lauf  L  295.   im  L  bliven 

IV.  312i  up  den  L  siD  Terloren 

gehen  4,  8. 
lopen  IV.  301* 

lord  m.  III.  243!^  denscher  L  III. 
250Ü!. 

los  adj.  leichtsinnig.  L  droch  L  lÜl^ 
L  bove  II.  23L  L  stil  prosa 
IV.  62. 

löse  f.  losung  4^  168.  schwynsTdthe 

ys  de  lose.  Lnst.  gesellsch.  359. 
losement  n.  frz.  IL  722.  loseren 

frz.  loger  II.  654  5. 
lot  n.  loth  11.787.  III.  310. 
lubben  pl.  II.  611*.  621. 
luchs  m.  III.  256. 
lacht  f.  luft  7,2fi.  8»12S.  castelen 

in  der  lucht  luftschlosser  L  437. 
Iflckpot  m.  glQckstopf  II.  676. 
lade  plur.  leute  Inh.  32  ö. 
luinme  f.  sack,  sacktasche  IV.  55. 

dän.  lomme,  mbd.  lumbe? 
lumpen  plur.  zerrißene  kleider  L  355< 

IV.  za,   lumpen  sik  6^  107. 
lunge  f.  pulmo  III.  490.  Phoebi  L 

IV.  428. 

Iure  m.  baccalaareos  4^  50^  b.  bake- 
laers. 

luren  lauem  IV.  HL  B.  115.  2^ 
37. 

lus  f,  11.392.  IV.  4L  2, 120*. 
lusich  adj.  lausig,  schlecht  L  30. 
lüskenpack  n^  läusepack,  pobel  L 

m 

Ifiskeopeter  m.  L  159*. 
lustig  adv.  IV.  2ß2L 
luter  adj.  lauter  IV.  7. 

Laaremberg. 


lütjmagd  f.  kleinmädchen,  dienstmagd 
6,  35. 

maag  f.  magen  IV.  486. 

mäat  m.  buische  3^  62.  engl.  mate. 

macaron  f^z.  L  272*. 

made  f.  II.  467. 

mager  adj.  II.  180.  IV.  448. 

maget  (magd)  f.  ancilla  LL180.  III. 

444.  IV.  159  5. 
maintien  m.  firz.  anstand  III.  386. 
makelohn  n.  II.  72. 
mäkelt ur  f.  maculatnr  B.  96. 
maken  facere.  wat  ik  schal  utjnw 

maken  fQr  was  ich  euch  halten 

soll  IV.  217. 
mal  Um  zeichen  IV.  611*. 
malerknecht  m.  III.  45* 
maltid  f.  mahlzeit  2,  170. 
man  1)  nur,  tantnm  Inh.  32.  2^  Ifi. 

6^  70.   2)  aber,  autem  Inh.  39. 
man  personl.  pron.  II.  449.  B.  89. 

häufiger  men. 
mandat  n.  II.  603.  513.  IV.  472. 
mandelmoos  n.  2^  161*. 
macnduve  f.  II.  629*. 
maneer  f.  L  20L  227  5. 
manger  pron.  mancher  L  3Si 
mank  praep.  c.  dat.  unter  zwischen 

L  35.59^  1IL8Ö.  IV.  419. 
manspcrson  f.  II.  IL 
maent  (maend)  m.  monat  11.^^09. ' 

796.  IV.  m  B.  107. 
mantelkrage  m.  II.  728.  , 
manvolk  n.  II.  580. 
maquereau  m.  III.  340*. 
marcipan  m.  B.  64*. 
mare  f.  de  m.  ridet  mi  II.  188*. 

B.  134. 
mark  un  been  III.  267. 
mark  f.  eine  münze  II.  120.  III.  471. 
mars  m.  Arz.  marche.    Wortspiel  mit 

mars  podex  III.  191. 
marx  m.  10, 

mate  f.  maB  II.  664.  IV.  5  o.  mhd. 
mit  maten  mäBlg  L  2B8.  in  wat 

10 


290 


WÖRTERBUCH. 


maneer  und  mateD  auf  welche 
art  und  weise  III.  12±  Da  siner 
mate  11.654.  sülker  matea  auf 
diese  weise,  so  IV.  392.  aver 
de  m.  über  die  maßen  III.  424. 

materie  f.  U.  36.437.  in.Z5.ZL 

mätig  adv.  mißig  lO^  IL 

maz  m.  (ital.  matte)  narr  III.  47*. 

medder  f.  mutterschwester,  muhme 
3i  81. 

medebliven  zu  gleicher  zeit  bleiben 
L  416. 

medebringen  mit  sich  bringen,  an 

sich  tragen  IV.  638. 
mcdicament  n.  L  24H. 
mee  adv.  mehr  113. 
meerkatte   f.  meerkatze.    m.  ane 

schwänz  =  apen  m.  IIS. 
megdelin  u±  L  254. 
megdken  n.  11.671.  meken  2^2IL 

9,  ai. 

meimaent  m.  maimonat  II.  439. 
mein  inter).  mit  ei  verbunden,  zum 

ausdrucke  der  Überraschung  IV. 

683. 

meister  m.  L  IZS.   der  koch  heißt 

so  DL  ai4 
melk  f.  milch,  m.  van  Mahaleb  II. 
378*. 

melkebüt  n.  milcheimer  B.  100. 
memori,  memorie  f.  III.  2Z2.  IV. 
2M. 

men  pers5nl.  pronom.  man  Inh.  ^  IBi 

M  ö.    s.  man. 
men  1)  nur,  tantum  L  84.   2}  aber, 

sondern  L  120.    s.  man. 
mendicant  m.  IV.  2üß!L 
menen  meinen,  lieben  Ij  132.  mhd. 

bezeichnen  D.  L.  4. 
mening  f.  meinung,  sinn  Inh.  8i  L 

13  ö.  up  de  m.  kamen  den  sinn 

errathen  IIL  354.    de  m.  hold 

ik  steck  die  meinung  halte  ich 

aufrecht  L  4&i 
mennig,  mennich  mancher  Inh.  21i 


22.  IV.  610.  B.  IIL  mench  1^ 
12.  2L 

mensur  f.  maß  IV.  464.  617. 

mere  f .  6^  40* 

merken  Inh.  3«  II.  766. 

messer  n.  dat  grote  m.  brnken  auf- 

schneideu  IV.  8L  vgl.  mhd,  daz 

langer  mezzer  tragen, 
mesterman  m.  III.  463. 
metempsychose  f.  L  139.  metem- 

psychosis  L  LL  II.  716. 
meten  messen  8^  10. 
meticheit  f.  mäßigkeit  L  Z. 
middel  o.  1}  das  mittlere,   dat  m. 

is  dat  best  L  OL   2}  yermdgen 

3i  12L 
middelstand  m.  L  S2. 
midcn  s.  gabn. 
mine  f.  Tultus  1. 291.  2,80. 
minschenkind  Inh.  L 
minschenhert     B.  19. 
mit  praep.  c.  acc.  1^  IL 
mitcompan  m.  4,  132. 
mitdeeleu  mittheilen,  geben  lY.  148. 
mitschlendern  langsam  mitgeben  3,95. 
mode  f.  m.  12.  azfi.  IV.  452.  524. 

up  de  m.  nach  der  mode  2^  181. 
modekrevet  m.  II.  279*. 
moder  f.  IV.  4. 

moderlik  adv.  mütterlich,  m.  alleen 

mutterseelen  allein  II.  2. 115i 
modersprak  f.  m.  136.  IgO. 
möde  adj.  müde  III.  32. 
möderken  n.  6^  2. 
möglik  adj.  L  äl2. 
möi,  möie  f.  mühe,  arbeit  L  228t 

IV.  667.  620. 
möller  m.  L  165. 
möUerknecht  m.  L  1^ 
möme  f.  mutter  m.  163.  IV.  671. 

686.  6i  äH. 
mömkengeld  n.  mutterpfennige  4}  23. 
mönnikebroder  m.  mönch  IT.  227. 
monsGr  m.  frz.  monsieur  III.  IQB^ 

217*  ö.  plur.  monsörs  m.  219. 
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222.    monsörken  n»  TL  244. 
mo^er  f.  moder  1,  79. 
mör  adj.  mürbe  6^  2Qi 
mores  leren  2,  85« 
morgenröde  f.  IIL  38. 
mÖrser  m.  morUriam  II.  386. 
möserknecht  m.  11^ 
möteo  müssen  11,  73^  dag.  moten 

:  groten  L  123. 
möten  begegnen,  aafhallen  im  läuf. 

4,  85. 

mowe  f.  ermel  L448,  II.  28&  606. 

m.  im  mhd. 
muffe  f.  manica  hiemalis  IL  684. 
mflodeken      kleiner  mund  IL  IMi 

müoken  B.  56. 
mundledder  n^  mnndleder,  manlwerk. 

sin  m'.  bruken  seine  Oberrednugs- 

gabe  anwenden  lY.  31ßi 
munsör  8,  55.  92. 
munster  n.  mnster  2^  50. 
mu8  f.  m.  480.  B.  93, 
musch  m.  moschus  IL  474.  colör 

de  müsch  3,  22!^ 
musig  adj.  mausig,  wichtig  6^  26. 
mussiör  m.  11,  IL 
matjen  u.  muhme  7^  ß5. 
mutte  f.  motte  B.  QiL 
motze  f.  IV.  462.  2,  61.  =  haube 

5,  62. 

na  1}  praep.  nach,  ad.  na'm  (d.  L  na 
dem)  hemmel  IV.2ZL  secundum: 
na  erem  kop  und  sin  L  453.  2) 
adv.  postea:  na  als  vor,  nach  wie 
vor  L  453. 

nah  comp,  noger  18,  sup.  nocbst 
2i  123^  negst  3^  59. 

naapen  nachäffen  IL  54i  292« 

naber  m.  nachbar  II.  383.  nachber 

oaccara  3^  22^ 
nachlmeister  m.  IL  479*. 
nachtspoek  m.  nachtspuk  II.  206. 
nadohn  nachmachen  II.  148.  484. 
oagerade  adv.  allmählich  B.  16. 


nagcven  II.  87. 
nalaten  II.  291. 

nalen  nahe  kommen  lY.  IS^  Bruns 

92.  Hartebok  205. 
*  namen  erlangen  IV.  453. 
nar  m.  stultos.  wise  n.  IL  9.  dumme 

n.  n.  777. 
naramen    nachdenken ,  muthmalVen 

m.  3^  Br.  w.  HL  429. 
nargens  nirgend  1^  96< 
naropen  lY.  356. 
naschuveo  nachschieben  3^  6. 
natel  f.  acus  II.  156.  oatelküssen 

n.  n.  763.  oatelspitz  f.  L  IM. 
natur  f.  L  322.  417. 
natürlik  adj.  Lai5.  II.  123. 
ncdden  adv.  unten  L  2L 
neddergaho  untergehen  IIL  33. 
nedderkleed  n.  II.  366» 
oedderwerts  adv.  nach  unten  IL  398. 
neeo  pron.  kein  1^30^  4^  2.8^  86.  5, 

53.  8,liL  10,14. 
neen  interj.  nein,  och  neen  IL  200. 
negen  neun  II.  269*.  6, 101. 
oegen  sik  sich  neigen  IL  517.  626« 
neien  nähen  IL4Q1.  IY.288. 
neierache  f.  IL  603*. 
nemand  pron.  niemand  D.  L.  1^  Inh. 

25.  2L 

nemen  lY.  337.  to  sik  nemen  an 
sich  nehmen  L  282,  vör  sik 
nemen  sich  vornehmen  3^  105> 

nennen  L  2. 

nerrisch,  nersch  adj.  L  224.  m.  130. 
nese  f.  11^  24«   bi  der  iL  krigen 

2,  240.    nesedoek  nasentuch, 

schnnpftuch  4^  9L  nesevrise  adj. 

naseweis  L  29.  II.  557. 
nest  n.  kleiner  ort  L  29.  nesteln 

nisten  8^  93* 
net  n.  netz  1,  204. 
nele  f.  nis&e,  lendes  IL  892. 
nettelkrage  m.  lO,  68*. 
nicht  non.  nicht  eine  bone  L  302^. 

nicht  ein  haer  Inh. 39..  nicht  mehr 
19  * 
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lob.  Ihi  mit  Dichten  L  US.  to 
Dichte  sin  11^  ^  nichtes  nihil 
D.  L.L  Inh.    L  2(M,25fi.  IV.  553. 

nick  m.  nutatio  capitis,  einen  n< 
geven  nicken  EL. 

nie  adj.  neu  Inh.  LL  IZ.  jüngst  ge- 
schehen Ij  88^  niegebaren  adj. 
n.  m  niegemaket  adj.  H.  148. 
niegeschneden  neugeschnitten  L 

nielicheit  f.  m.  57*.  R.  63. 
nies  adv.  1^  1^    mhd.  niuwes. 
nimmer  nich  niemals  11^  68.  Tgl. 
niünmer. 

nip  ady.  genau,  scharf  (vom  sinne 

des  gesiebtes)  III.  12. 
nix  nihil,    van  n.  sin  nichts  helfen 

6,  Z3. 

noch  cj.  dennoch  öj  82.  noch  — 
noch  neque  —  neque  D.  L.  2i 

nödich  adj.  II.  884. 

nögen  £<ik  sich  begnügen  III.  1^ 

nömen  nennen  L  IL  III.  445.  IV. 
m  3,  ISfi. 

nordenwind  m.  11,  60. 

not  f.  to  der  not  III.  8ü. 

nowe  adv.  kaum  II.  285.  mhd.  ge- 
nouwe. 

nu  adv.  nunc  II.  Mi  IV.  409. 
numehr  adv.  jetzt  IV.  458. 
ndmmer  adv.  nimmer  II.  2Ü8. 
nflmmer  f.  numero  3^  33. 
nOmmes  pron.  niemand  4^  ^ 
Dunnef.  11.56.  218.  -nkleed  II.  720. 
nflnnekenvort  m.  petde  nonne,  eine 
art  kleines  süßes  backwerk  IV.  508. 
nflster  f.  n.  224.225. 
natte  adj.  nützlich  II.  581.  IV.  63. 

B.  &  10.  dB.  IIL    nmlik  adj. 

1)  nützlich.  2}  niedlich,  angenehm 

II.  385.  585. 779.  IV.  664.  B.  54* 
nüwlik  adv.  neulich  II.  122.  IV. 

110.  421. 
0  Inteij.  L  21L 

och  interj.  ach  L         L  133.  209, 


8,181.  och  neen  (ueln)  11.200. 
oeverflot  f .  L  69. 
oevermoet  f.  11.434.    s.  avermoet. 
of  1}  ob  L  öü.  308.  365.  7,  26.  2} 

oder  B.  108.  L2.3. 
oflFentlik  Ill.Sfifi.  IV.  649.  B.4. 
offer  n.  opfer,  gescheuk  III.  471.  472. 
offereren  ein  Carmen  IV.  144. 211. 
offern  opfern  IV.  310- 
oft  ob  2,  20.  16.  oft-wol  obwohl  2, 

107. 

oftermals  saepe  L  52.  II.  .^44.  461. 

oftmalen  IV.  12.  oftmals  =  ofter- 
mals L  345.  n.  L 

oeg  n.  auge.  de  ogen  weiden  in. 
96.  in  dat  og  smiten  U.  786*. 
8,  11. 

ökelnam  m.  eckelname,  Schimpfname 
in.  210. 

öl  m  1]  oleum  II.  322.  2}  hier  m. 
138*.    dän.  0l 

ölie  gelsemin  II.  377*. 

old  adj.  1]  vetus  Inh.  12.12.L3.53. 
n.  749.  IV.  lüÜ.  dat  olde  Inh.  40. 
sup.  de  olsten  3^  50.  bi  olens 
in  olden  times  4^  Hü.  de  olde 
antiquiteten  m.  29.  ^  anti- 
quus:  de  olden  Greken  m.  12. 
de  ole  1*  titel,  2,  46*  older  n. 
L  324. 346.  olderdom  m  1)  alter 
B.  24.  cf.  junkdom.  2}  altmodi- 
sches vresen  III.  OL  oldermöme 
f.  IV.  556.  8.  mome.  oldern,  51- 
dern  pl.  parentes  II.  303.  305. 
oldervader  m.  IV.  83. 

oldf renkisch  adj.  IV.  9L 

Operation  f.  L  282. 

opinion  f.  L5L  11.481*. 

ord  m.  unbenanter  m.  cf.  ort  B.  129. 
s=  locus  tertius  (vgl.  IV.  191). 

ordeel  n.  urtheil  IV.  Ö3.  345.  692. 

ordelen  n.  459. 

Orden  pl.  stände  Inh.  3L  L1Q2. 

ordinanz  f.  L  431. 

ordineren  II.  20. 
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original  m  L  215.  IV.  633. 
ordning  f.  Gottes  o.  II.  5£L 
orlogsschip      kriegsschiff  B.  122. 
orsake  f.  Ursache  lY.  24  d. 
ort  m.  an  allen  ort  L  222.  in  allen 

örden  IV.  597. 
ortspriing  m.  Ursprung  II.  356. 
ösel  m.  glimmender  docbt  II.  212± 
osse  m.  ochse  IV.  188.  661. 
övel  adv.  ühel  IV.  457. 
över  praep.  c.  acc  über,  gewöhnlich 

aver:  över  de  maten  überm&ßlg 

IV.  223. 
överal  adv.  L  85. 
överbliven  übrig  bleiben  L  28L 
överdaet  f.  unthat  II.  497.  mhd. 

übertat. 

överdüvelen  überteufeln  II.  313. 
överflot  f.  Überfluß  L        m.  2fiiL 
Överhand  f.  de  ö.  krigen  den  sieg 

davon  tragen  IV.  689. 
överlast  f.  n.  324. 
överloep  m.  Überlauf,  schauder  IL 

IM, 

övermoet  f.  II.  434. 
överreden  c.  dat.  pers.  L  2ßfi. 
översetten  IV.  622. 
övertreden  II.  50. 
överwinden  IV.  232. 
pack  8.  bedelp.,  hüskenp.,  kipperp. 
pael  m.  pfähl  L  363.  3j  74 
palisade  f.  IL  576. 
pant  m  Pfand  L  132.  406.  IV.  313. 
394. 

pause  m.  8j  3L  170.   panze  bauch, 

wanst,  paus  11,  59.    dicke  p. 

Inden  sich  voUfreßen  L  64. 
pape  m.  pfaffe  III.  177. 
papier     IV.  269. 
papiertitte  f.  künstlicher  busen  von 

papier  II.  1D9. 
pappenklister  m.  B.  101. 
parabel  f.  II.  523. 
paren  slk  1)  absol.  2^76.   2)  c  dat. 

Bich  paaren  mit  jemand  1,42.  8) 


p.  mit  sich  verheiraten  mit  einem 

3,26.  sik  p.  mit  7j  18.   4)  sik 

p.  to  Jemand  9^  8.  45. 
pardues  pardieu  11.693.  engl,  dauce. 
parfflmeren  II.  354  5. 
parlensnoer  m.  f.  L  426.  II.  266. 

-sticker  3,  45. 
parieren  IV.  29. 
part  n.  theil  L  15* 
parti  f.  L  3äL 
parterr  m.  384* 
pas  m.  frz.  schritt  B.  36. 
pas :  to  pas  komen ,  sin  gelegen 

sein  m.  118.  7, 65. 
paschen  pl.  pascha  IIL  1Ü8< 
pasie  m.  frz.  page  III.  179*. 
paslik  III.  22.  passabel  11, 48. 
passement  n.  m.  322.  s*  posimeat. 
passeren  7,  68. 

pasleide  f.  pastete  L  261.  B.62. 
patron  m.  IV.  162.  IM.  2Ü9. 
patte  f.  II.  101*. 
paweluen  m.  pavo  L  40. 
pawest  m.  IV.  680.   de  dumme  p. 

1,  142. 
peerd  n.  pferd  L  18. 
peerdekölel  m.  HL  228^ 
peerdemarkt  m.  IL  616*. 
pegel  m.  III.  474*. 
pekedraet  m.  pecbdraht  L  156. 
pekelhering  m.   III.  202*.  dahec 

wohl  nhd.  bücküng. 
pekelmtltz  f.  L  349. 
pels  m.  L  212.  vgl.  pLls. 
pen  f.  L  129*. 

penitenze  f.  poeuitentia.    p.  dohn 
IL  427. 

peoning  m.  gtlldne  p.  IV.  630. 
peper  m.  pfeffer  III.  310. 
Periode  f.  L  199. 
perle  f.  sprlchw.  p.  vör  de  sögen 

(säuej  werpen  IV.  352i 
perrücke  f.  II  390*.  perrackschen 

E.  dem.  IL  401. 
persoo  f.  rolle  JJ^  6. 
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pferd  m.  hd.  holzern  pf.  III.  339». 

philosophy  f .  L  fi. 

pick  IL  pech  L  lüL    pikbalge  f. 

2,  120^ 
pille  r.  pilQla  T  S)43.2>ifl. 
pils  m.  pelz  2^  ßä^ 
piogsteo  pl.  III.  IQQ. 
pinkepank  m.  I^  16fi*. 
pipe  f.  pfeife,  na  jemandes  p.  dan- 

zen  III.  282. 
pipen  1}  TOD  den  hfihnern  8^  B6< 

2}  kassen  1,  ßT.  2^  42.  7^  3} 

stöhnen,  seufzen  5^  110.  8^  129» 

schreien  9^ 
piper  m.  pfeifet  5^  5Z. 
pisse  f.  nriua  II.  733.   kolde  p. 

barnzwang  II.  622.  557. 
pissen  2j  60. 
plagen  11.326.  IV.Sli 
plaisir      B.  55. 

plankenpahl  m.  zannpfahl  82  175. 

planten  plantare  11^  74 

plaster      pflaster  2,  142^ 

plate  f.  schürze  2j  133. 

platteisen  IV.  675.  Frisch. 

plegen  mit  Infln.  II.  lü.  lOQ.  868. 

552.  III.  262.  B.  136.  mit  to  u. 

Infln.  II.  265,  IV.  ML  2, 65. 
plite  f.  kurzer,  breiter  degen  8^  3< 
ploch  m.  pflüg  III.  104 
plftgekerl  m.  III.  QT^ 
plögen  pflügen  1^  &L  ik  pl5g  und 

seie  körn  up  stenen  tbne  etwas 

vergebliches  L  435. 
pluck  m.  pflock,  riegel  8,  162. 
plflckeftnken  pl.  ein  gehäksei  aus 

fleisch,  wurzeln  n.  s.  w.  L  391. 
placken  zupfen  L  68«  ö9. 
pludermarkt  m.  plundermarkt  II. 

732. 

pludern  plaudern  lY.  75. 
plumasen  pinr.  ttz,  plomage,  hut- 
federn 4^  76. 
plönde  f.  II.  12^* 
pl  ander  m.  sohlecbtes  zeug  II.  67. 


plüs  m.  pliiseh  II.  645. 
pocken  pl.  II.  752. 
podagel  n.  podagra  II.  326. 
poet  m.  poet  L  37.^.  IV.  54  iL 
poetisch  adj.  IV.  282. 
pöl  m.  pfQhl  I.  70.  pdlkeo  il  dim. 
6,  66. 

poleren  polleren  II.  411. 
politisch  adj.  IV.  96. 
pome  f.  III.  119.  franz.  ball, 
pomeranzenblustf.pomeranzenbluthe 

II.  S79. 

pörtener  m.  pförtner  4j  80. 

posiment  n.  2j  177*. 

post  f.  up  tie  post  to  vote  riden 

auf  Schusters  rappen  reiten  IT. 

368*.    per  pedes  apostolomm  s. 

apostelpeerde. 
postur  f.  positur  II.  614. 
pot  m.  topf  III.  SQfi  IV.  636.  L  Ißfi« 
potage  f.  frz.  suppe  III.  3M. 
pötjer  m.  t5pfer.    pötjers  sch9rt 

gereten  ut  der  folen  3^  54. 
potz  inteij.  potz  Veltes  wunden 

III.  325*  potz  Start  6,  23?t  potz 
krankH  8,  65. 

pracher  m.  bettler  IV.  99,  8,  56. 

engl,  prog,  holl.  prachen  y.  precari  t 
pracherbreef  m.  IV.  298. 
pracherlager  n.  L  348. 
prachern  L  89. 

pracht  m.  1^  14Q.  wie  mhd.  bracht 
praeceptor  m.  III.  443*. 
prael,  ane  prael  anspruchslos  B.  52> 
totn  prael  116.  mit  prael  L  394. 
praktike  f.  2,  72?. 
praktiseren  L  250.  285.  IV.  335« 
pralen  L4L  11.408.  HI.  315.  2,  74. 
prangen  II.  437. 

praten  schwatzen,  plaudern  III.  565. 

holland.  praaten. 
predig  f.  na  der  predig  döpen  L 

442*. 

preem  m.  pfdem  81  9* 
Prester  m.  III.  HL  B.  2L 
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.  principal      III.  60*. 

i  pris  m.  pretium  IV.  30.  598. 

'  proberen  II.  489. 
''^  procent      2j  100. 
'  .  proces  m.   procession ,  anfzug  II. 
\'  614. 

-  pröven  prüfen  III.  316. 
pröfenher  m.  praebendarios,  pfründner 

-  II.  613. 
profession  f.  IV.  226. 

^  ■  profit  m.  L  12a.  II.  560.  III.  94  3. 

prose  f.  IV.  6L 

prospereren  IV.  ^ 
^   protokol  n.  2i  41^ 
r    publican  m.  L  lOfi*. 
^    publiceren  IV.  473. 
^   puder  m.  II.  412*  418. 439.  441. 
ti''   puhln  nagen  lO,  4Bs 

pulver  IL  II.  444. 
'     pumpeln  stampfen  6^  2& 
'     puDt  IL  III.  460*.  IV.  202. 
/    pflntig  adj,  II.  671*. 

pupen  cacare  9j  79. 
•    purtader  f.  furzader,  postica  II. 365. 

putze  f.  posse  III.  182.  kale  p.  II. 
525.  8.  Haupts  ztschr.  X.  220. 

putzen  V.  III.  Ml 
:     quacksalver  m.  II.  80?.  ni,  446. 
i         IV.  128.  cf.  quecksilber. 

quäker  m.  Tj  51*.  - 
?     qualitet  f.  L  2SÜ.  II.  35iL 

quant  m.  listiger,  Instiger  mensoh 
,  6,11.  11,27. 

>  quarteer  n..  1)  viertel  II.  786.  langen- 
,  maß  2, 02,  2}  wohnung  II.  719. 

r      quaet  n.  böses  L  169. 

quelen  sik  II.  3. 

quintessenz  f.  L  280. 

quit  frei,  los  IV.  m  L  IM. 

ra,  to  ra  zu  rath,  zu  herzen  l^  US. 

racken  im  kothe  rühren  5j  100. 

racker  m.  schinder,  cloacaiius  L  156. 
IV.  677. 

rad  n.  rota  L  läL 

Tadel  XL  räthsel  IV.  388. 


raden  II.  199.  ahn  er  r.  ihrer  ent- 

ralhen  2^  lö. 
radesher  m.  II.  673. 
raken    kommen ,   gerathen   2 ,  26. 

schaffen  10^  4. 
ramen  grenze  ziehen  7,  LL  sik  r.  sich 

treffen  lO,  50. 
rand  m.  margo.   een  ole  rand  ein 

altes  welb  6^45.  Br.  wb. 
rapsch  nabel  m.  n.  624*. 
rasten  ruhen  L 

raet  m.  rat,  hilfe  L  93.  II.  37L 

rebraed  m.  rebbraten  L  Z6. 

recht  adj.  u.  adv.  L  3.54.  recht  nu 
gerade  nun  III.  106.  sik  r. 
schicken  If.  14L  r.  richten  IV. 
513.  rechte  wol  1. 250.  schlicht 
und  r.  IV.  461.  rechte  Teel  sehr 
viel,  besonders  IV.  50.  recht- 
f erdig  adj.  gerecht  III.  419. 

recipe  xl  rezept  L  277. 

recommanderen  IV.  212. 

recompense  f.  L  404. 

rede  f.  Inh.  8  8.  pl.  rede  IV.  342* 
reden  IV.  526  ö.  to  hoch  r. 
IV.  237, 

redlik  L  886.  B.  EL  redlicheit  f. 
L  120,  386. 

reed  il  robr.  spansches  r.  III.  332. 

reep  m.  funis  lOL 

rege  f.  reihe,  zeUe  IV.  122.  567.  3, 
Z9.  95. 

regel  f.  III.  26a 

regenkleed  m  2j  24*. 

regiment  pl.  B.  112. 

rein  spreken  IV.  656. 

reisen  IV.  264.  581. 

reit  n.  rohr  1^14.  Vergl.  reed. 

rekcl  m.  der  sich  ausrecket,  ange- 
schliffener mensch  2^4.  4^51. 

reken  rechnen,  ansehen  öj  130.  81  2. 
to  reken  gegen  im  vergleich  mit 
IV.  633.  parte,  gereken  III.  120. 

reken  darreichen  IV.  804. 

remedie  n.  II.  498. 
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renlik  adv.  rein  II.  771. 

renoverer  m.  III.  450*. 

rente  f.  zins.  up  r.  dohD  L  IB2± 

rese  m.  riese  IV.  497. 

resideoz  f.  IV.  m  iSfi, 

resoDaoz  f.  staetlike  r.  IV.  2ZZ. 

respert  m.  IL  710   III.  2^  re- 

specteren  II.  SQ..  74ö. 
retireren  III.  ISa 
leverenz  f.  L  lüö.   mit  r.  II.  656. 

r.  maken  II.  643. 
ribbelap  m.  lederner  läppen,  in  form 

einer  kleinen  schürze,  dessen  sich 

die  weiber  beim  schaben  (rlbben) 

des  flachses  bedienen  4^  IfiL. 
ricbtemael  il  Signum  IV.  1^ 
richten,  darvan  r.  darüber  urteilen 

IV.  292* 
ridderlik  adv.  II.  4E< 
rik  adj.  IV.  2ßi.  rikdom  m.L_l^ 

III.  2ßL  riksmark  m.  reicbsmaik 

(münze)  IV.3ai.3ü3. 
rim  m.  reim  IV.  245.  279^  520.  pl. 

rim  IV.  433.  461.  B.  L  rime- 

kunst  f.  IV.  479. 
rimen  IV.  27ß.  sik  rimen  8j  110» 
ringe  adj.  geringe  IV.  627. 
ringen  contendere  III.  459. 
riosch  adj.  rheinisch,  r.  vin  II.  790. 

B.  60. 
rip  m.  pruina  Uj  ZL 
rip  adj.  maturus  2^  S. 
riesbri  m.  reisbrei  4^  ^ 
risk  adj.  gerade,  aufrecht  10,  23. 
riven  reiben  II.  444.  2,  LS2. 
rock  m.  11.398.  IV.  32L 
rocquille  frz.  L  272*. 
rode  f.  ruthe  II.  SIL  IV.  408. 
rodomontade  f.  frz.  IV.  87. 
rögen  regen  3,ÜIL  4^24.  8^24. 
roggeobroed  n.  IV.  605. 
TObm  m.  rühm  IV.  624. 
.robmgiricheil  f.  III.  414. 
roi  colör  de  r.  ^  22*. 
roek  m.  rauch  III. 


ök  genicb  L  TL  232.  II.  353.  457. 
Ökerig  adj.  laacherig  4,  157. 
ökerwark  n.  räucherwerk  IL  357. 
Sksflper  m.  II.  476*. 
ömen  rühmen  IV.  L 
Omer  m.  rühmer  IV.  418. 
Onnedeert  n.  rennthier  10^  52. 
önoen  rennen  III.  305.  I 
•open  IV.  302.  prt.  reep  8^  lOL  i 

122.  im  I 
'oren  de  süke  rort  11^  54. 
'Ose  f.  rosa  II.  414.  IV.  50.  rösken  i 

IL  dem.  Tosette,  bandschleife  2^63. 
'osenable  m.  2,  35*. 
'OsiD  4^  42. 
'Ost  f.  crates  8^  M. 
rottcnfeDger  m.  ratzenfaDger  III.  449. 
rottenkruet  n.  ratzenkraot ,  ratzen« 

gift  IV.  359. 
'Oven  ranben  III.  183. 
röve  f.  rübe  4,40.  O^ÜIL 
row  f.  ruhe  L  24.    rowen  II.  76 L 
ruech  adj.  rauh  III.  100.  IV.  462.  2, 4fi. 
•uechvölig  adj.  rauhfüssig  II.  629. 
■affelersche  f.  kupplerin     3S.  T^M. 

ital.  rnfflaua,  engl.  rufQan. 
rOgge  m.  III.  ISL  IV.  419. 
ruh  adj.  rauh  5^  132^ 
ruken  riechen  IL  451.  461.  750.  r. 

oa  etw,  II.  388.  IV.  50. 
ruUe  f.  2^111L  3,ZL 
ruem  m.  IIL  52* 
rumher  henimher  6^  61. 
rummeln  rumpeln,  rumoren  IL  532. 
rummeltasche  f.  rumpeltasche,  «Itct 

welb  7,  64 
rumpeltövertasche  f.  L  363*. 
rumpeln  stoßen  4^  14ß.  5,25. 
rund  adv.  rund  bund  5^  14.  rund 

herüm  L  203^ 
runge  f.  wagenstange  8^  150. 
ruDzel  f.  in.  312. 
rupc  f.  raupe  IV.  ISL 
rflspern  räuspern  IV.  585. 
rüsten  ruhen  B.  13. 
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ruetrig  &dj.  rostig  4^  156. 

Tflter  m.  reiter  III.  TD. 

sabel  m.  zobel  II.  684. 

sacht,  sachte  adv.  sanft,  leise  IV. 

26L  sachte  dohn  wohltbuo  II.  ISO. 

IV,  66,  sachten  IV.  696.  sach- 

teoä  adv.  unmerklich  L  däa. 

sachtes  oder  sachtens.  süchtig 

8,  TL 

sack  m.  II.  430.  432.  HI.  278. 492. 
IV. 

sadeo  n.  von  seden  das  gesottene. 

saden  und  gebradea  L  6^  vgL 

mhd.  wb. 
saft  m.  II.  aii 

•ake  f.  1}  res,  caosa.  II.  83.  232. 
233.  III.  Sa.  IV.  210. 2LL  2]  sa- 
ken  pl.  testiculi  IV,  lÖL  ygU  dmc 

sael  m.  IV.  138. 

salse  f.  sauce  III.  409. 

salve  f.  II.  322. 

Salven  schmieren  IV.  307. 

salvepot  m.  salbentopf  L  894. 

salvete  f.  serviette  2^  183. 

samer  m.  aestas  FV.  662. 

samerdach  u.  sommertag  L  355. 

samiuelsurium  n.  III.  268. 

sammit  II.  433.  645.  663.  710. 
m.  8L  3fi9. 

sammitten  (sammltn)  adj.  IL  617. 

662.  ni. 

sap      saft  rV.  I15i  mhd.  saf. 
satin  m.  III.  81*.  37Ö. 
schabbig  adJ.  sch&big  IL  394. 
schafTönnie  f.  II.  534*.  HI.  492*. 
Schalmei  f .  42. 
schaemrot  adJ.  Ii.  705. 
schand  f .  L  IM.  IL  419.  IV.  362. 
schand decke!    m.   decke   für  die 

schände  IL  405. 
schandteve  f.  IV.  180?. 
schanze  f.  IL  580. 
schanzkorv  m.  II.  678. 
tchap  m.  schrank  II.  299. 
schapeufleesch  mit  röven  n.  schaf- 


fleisch 4, 40.  9,  99. 

schappeloir  m.  II.  57*. 

scharn  m.  mist,  flmns.  ags.  sceam. 
ei  scharn  IV.  183.  Vgl.  Hoffm. 
Reineke  V.  s.  y.  schit. 

scharp  adJ.  scharf  IV.  646. 

Scharteke  f.  altes  schlechtes  buch, 
cbartacea  FV.  303.  schartekschco 
n.  B.  103. 

schat  m.  1}  thesanrus  IV.  628.  2) 
liebcheo  2,  104. 

scbeef  adJ.  schief  IV.  445.  8^  1^ 

scbeefhackcn  mit  krummen  beinan 
tanzen  8^  8.  von  scheefhacke* 
Br.  wb.  625.  Schutze  02. 

8  cheen  geschehen.  3.praes.  schütB^iä. 

schellen  schelten  4^  ü8. 

schelmstOck  II.  237.  III.  182.  s. 
skelmstack. 

Schemel  m.  2, 147. 203.  6,  9G. 

Schemen  sik  L  Sü.  vor  wegen  ü.  256. 

schenilik  adJ.  IV.  2^ 

schepker  m.  schäfer  1^  162. 

scheppen  schöpfen  B.  2. 

scheren  prtc.  scharen  8^  181.  den 
gecken  mit  enem  sch.  einen 
zum  narren  haben  6^  2L  Br. 
wb.  sik  scheren  sich  fortmachen 
engl,  to  scare  awaj.  herin  sche- 
ren 8j  2L    hen  scheren  8^  2L 

scherer  m.  barbier  III.  454. 

scherpea  schärfen  B.  2L 

scherschliper  m.  scbeerenscbleifer 
in.  22L 

scherzhafticheit  f.  B.  14. 

sehet  m.  schiß  4^  88.  s.  schiele. 

schick  m.  ordnang,  gebrancb,  lebenS" 
an,  mode  Inh.  äfi.  L  308.  IL  481. 
III.  63.  ut  dem  sch.  kernen  ans 
der  gehörigen  läge  kommen  II. 
154.  gescbick  IV.  461.  dörps- 
u.  burenschick  B.  52. 

schicken  sik  (bi)  1)  passen,  ange- 
messen sein  III.  112^  1,  34.  5,  41. 
2)  sich  zu  bewegen  wißen  IL  LLL 
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3)  sich  anscMcken  B.  8& 
Schilder  m.  maier  III.  lÄ 
schillern  schildwache  stehen  6^  79. 
Schilling  m.  münze  Inh.  2L  11.607. 

m.  440. 
Schimmel  tl  Inh.  Ifi. 
schimp  m.  L  liL  81.  schimp  und 

spot  sprichw.  L  1Ü2..  II.  2aa. 
schimplik  adv.  L  IML 
schinden  IV.  677.  s.  schinneo. 
schinen  II.  1B4^ 

schinkenketel  m.  schinkenkefiel  II. 

Bchinnen  schinden 8,187.  s.  schinden, 
schinner  m.  8^  IM.  204. 
schip  n^  dat.  schepe  II.  767.  lY. 
898. 

schiphrök  m.  III.  169. 

schipperbroek  f.  IL  662*. 

schipstriimmefer  m.  II.  703. 

schier  3^  84*.  5^  2Ak  schier  adv. 
beinahe,  ags.  scir,  engl,  sheer 
IV.  m  570. 

schiet  f.  Stereos  L  186. 

schielebroek  f.  scheißbose  II.  889. 

schielen  scheißen  IV.  896. 

schlachten  L  2& 

schlan  ^  praes.  schleit  llj  ßO. 

schlang  f.  III.  256. 

schlap  adj.  ßchlaff  II.  ML  B.  Ifi. 

schlatje  f.  Z?. 

schlecht  und  recht  IV.  820. 

schleet  m.  yerschliß,  benntzung  II. 
601.  dan.  slaet. 

schlenker  m.  das  beln  10,  58i 

schlenkern  schlendern  8^  95. 

schlepe  m.  schleppe  II.  768"'.  785. 

schlepcn  schleppen  8,43.  5, 106. 

schlicht  adj.  1)  gerade,  einfach  m. 
18&  2)  schlecht,  gering  Inh.  29. 
L_9a  Ui  IL  81  albern ,  einfal- 
tig m.  9L  898. 

schlichten  ordnen  IV.  514.  4^  188i 

schlick  m.  schlämm  176. 

schliken  schleichen  2,  149.  3^  IQ, 


schl.  eens  vorbi  eines  übergehen 

Ii  207.    9.  gaen. 

schlipen  schleifen  IV.  645.  8. 130. 

Schlippen  schlfipfen  TIL  433. 

schüren  schlecken,  naschen  5, 

sehnten  verschleißen  6^ 

schlOngel  m.  III.  139< 

schlflren  schlorren,  die  fOße  nach- 
schleppen B.  41m. 

schl  Uten  schließen  IL  499. 

schmachten  bnngem,  dfirsten  6, 
52. 

schmachtig  adv.  hungrig  8^  12. 
schmeen  schmieden  1^  2. 
schmeicheln  IL  496.  IV.  39. 
schmerig   adj.    schmierig   IV.  61. 
630. 

schmit  m.  gen.  Schmedes  n.  674. 
8.  smit. 

schmite  f.  schmntz  II.  380.  694. 
schmiten  schmeißen,  prtc.  geschme- 

ten  rV.  652.  5, 40.  8,  m 
schmöken   sik   mit   rauchen  IL 

471. 

schmuck  adj.  zierlich,  angenehm  II. 
69.  schmucker  schmecken  III. 

309. 

schmucken  schmücken  IV.  287.  616. 
schmutzern    schmunzeln,    sch.  as 

Vits  hund  4^  93*!. 
schnabben  schnappen  8^  138. 
schnäbeln  sich  schnäbeln  2,  104. 
schnack  m.  1}  geplauder  L  362.  II. 

212.  m.  m  laa.  iv.  555.  b. 

125.  8^  54.  2)  geschichte  III. 
352. 

schnacken  sprechen,  reden  KI.  196. 

IV.218.  2,119.  8,  41. 105. 
schnacksttster  f.  klatschschwester  6^ 

95. 

schnaksch  adj.  spaßbaft,  wunderlich, 
seltsam  FV.  358.  Daneben  snakiscb 

IL  na 

schnedkeu  d<  schnittchen  B.  57. 
schnellen  sik  sich  beeilen  6^  Sit 
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schnibbe  m.  scbnabel,  maul 
schnider  m.  sartor  L  431.  II.  42± 

scbniderber  m.  II.  745. 
scbnien  schneien  8,  165. 
schnitjer  m.  tischler  3^  Yergl. 

snidekker. 
schnöde  adj.  II.  323. 
schnoor  m.  schnür  II.  645. 784. 
schnorkcn  eigentl.  schnarchen,  dann 

prahlen,  aufschneiden  IV.  25.  '»gl. 

snorken. 
scbDÖrlif  IL  schnürleib  III.  äS. 
schDuftabak  m.  ll^  21^ 
schDupdoek  m.  schnapftuch  II.  763. 
schouet  f.  schnauze,  maul  lY.  360. 

687.  8j25.121. 
8Cho  m.  schuh  T.  42ß.  449.  IV.  52. 
schock  =  ßÖ  III-  52. 
schoel  f.  schule  L  223. 
scboelmeister,  scbolmester  m.  II. 

scbolappen  schubflicken  II.  504. 
scholapper  m.  III.  453*. 
Scholen  plaudern  2,  174. 
scbölen  sollen  IV.  ai3.  33a  praes. 

Bg.  schall  pl.  schölen  schöK  IV. 

130.  B.  Sfi.  prat.  scholl  L  L  23. 

schul  2,14  7,26*  sül  2,16.  ^ 
schomakcr  m.  II.  591. 
schon  adv.  1)  schön  5, 67.  2). gleich, 

auch  UI.  352^ 
schorf  m.  II.  392.  schorvet  m.  schorf, 

grind  II.  327.   vergl.  hoffarts- 

schorvet  III.  442. 
Bchorsteen  m.   schomstein,  schlot 

m.  322. 
schörte  f.  schürze  II.  200.  3,  54. 
scbörteldok  n.  schärzentuch,  schürze 

L425.  II.  582.682.  8, 114. 
schoster  m.  L  149. 155.  III.  453.  IV. 

412.  schosterdereo  f.  II.  674. 
schot  (achoet)  m.  schooß.    1)  gre- 

mium  L  20.    2}  ende  eines  kiel- 

dungsstOckes  IL  286. 
schoethandelio  a.  L  62. 


schräg  n  m.  8,  2*. 

schrange  f.  fleischhalle  II.  732. 

schranke  f.  pl.  schrenken.  die  ver- 
schränkte reit  bahn  L  2Ö3. 

schrape  f.  Striegel ,  rosskamm  m. 
226. 

schrapen  kratzen  II.  179.  648.  III. 

348. 

schrappert  m.  filz  4,  56. 
schreve   f.  llnie,  richtschnnr  IV. 
506. 

schriden  schreiten,  so  wit  geschre* 

den  so  weit  gediehen  m.  415. 
schrien  schreien  8,  8L 
Schrift  f.  bibel  m.  465. 
schriven,  rime  sehr.  IV.  245.  versehe 

sehr.  Inh.  32.  IV.  256. 
schriver  m.  L  20.  123.   III.  287. 

444.   schriverken  il  demin.  L 

122. 

schrCmen  sich  fOrchten.  vor  de 
süke  sehr.  1,  2ß.  holl.  schroo- 
men.  Brem.  wb.  698. 

schrörhol  n.  2,  134* 

schrubben  scheuem  IL  179.  auch 
hobeln,  daher  L  165  skrubber 
tischler.  Schrubber  8,  134. 

schrubbert  m.  geizhals  4,  56. 

schruven  schrauben,  prto.  schraveo 
2,  180, 

schrumpeltitte  f.  eingeschrumpfter 

busen  4,  156. 
schubben  scheureo,  schaben  5,  95. 
schuer  n.  scheuer,  dach  IL  765. 
schafela  schaufeln  II.  780. 
schufifuet  m.  uhu,  schnhn  III.  255« 

Richey  249.   Strodtmann  2QL 
schuld  f.  pl.  schülde  L  III. 
schaldicheit  f.  lU.  194. 
schulen  sich  verbergen  II.  755.  IV. 

629. 

schalle  f.  schölle  (Usch)  IV.  675. 
schulsk  adj.  2^  186». 
schfloe  f.  Scheune  1,  24. 
scharen  scheaexn,  reinigen  B.  100. 
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2,  IßL 
schuet  f.  nacben  II.  769. 
schuvekaer  f.  scbiebkarre  B.  1^ 
schuwen  scheuen  L  äüL  II.  470. 
schuweo  schieben  II.  700. 
schwAk  adj.  L  398.   swak  L  2iL 

schwakheit  f.  II.  32iL 
Schwanz  m.  cauda  L  i2.  swanz  L  76. 
schwar  adj.  schwer  lU.       lY.  402. 
schwaricheit  f.  schwermuth  lY.  150. 
schwärt  adj.  sch-warz  IV.  2ß& 
schwer  n.  gescbwQr,  drflse  II-  447. 
schweet  m.  schweiß  11^        iL  II. 

478. 

flchweetent     schwitzen  1^ 

schwerlik  adv.  II.  318. 

schweven  8^  195.  leven  o.  schwe- 
ven.  Tgl.  sweven. 

schwigen  III.  494. 

schwimels  n^  schwinde!  5j  10& 

Bchwiu  Um  TV.  446. 

Schwindsucht  f.  IL  518. 

schwögen  kläglich  reden ,  gott  un- 
nütz anrufen  7j  51. 

secret  q.  gebeimnis  L  249. 2QL. 

sede  f.  Sitte  L  L 

aeeo  sehen,  praee.  sflht  U,  6L  praet. 
sg.  sach  8,  84.  HL  IßS.  pl.  aegen 
IV.  m  imp.  sae  Ii  56.  2ÖL 
4,  129. 

seep  f.  seife  B.  gg. 

segel  n^  II.  655. 

6egen  m.  einem  den  segen  geveo 
es  einem  eintränken  IV.  190. 

segnen  sagen  II.  249.774.  IV.  242. 
299.  praet.  sede  (scd)  IV.  IfiS, 

segnen  sik  sich  bekreuzen  II.  204* 

sehr  adv.  yalde  Inb.  5i 

Beide  f.  saite  des  bogens  7^  Z±  der 
geige  ö^aL 

seien  säen  L  435. 

sekert  gesichert  6^  60. 

seiden  adv.  LliS.  IL  220. 

selenfüer  n.  6^  92. 

seltsam  adj.  IV.  218. 


semmel  m.  II.  505*.  XS[.  605. 

semp  m.  senf,  gescbwätz  2j  110. 

senpschöttel  f.  senfschüßel  II.  115. 

sentinel,  frz.  sentinelle  schildwache, 
in  8.  stahn  in  reih  n.  gli^d  stehen 
B.  114. 

sermon  m.  L_32L  B.  28. 

servitör  m.  III.  läL 

selten  1)  setzen  II.  2fi.  2)  den  fall 
setzen  L  119.  3)  darvan  s.  dar- 
über verordnen,  ordinäre  IV.  467. 

scvisfarer  m.  7,  36*. 

si  bona  f.  IV.  267*. 

side  f.  1}  latus,  an  de  siden  leggen 
bei  Seite  legen  B.  30.  2)  selte  de« 
buches  6,62.  3j  seide  6^24.  IV. 
604. 

sidenkramer  m.  U.  637. 
signor  m.  III.  198i 
Silbe  f.  IV.  441. 

simpel  adj.  1)  einfach  IV.  416.  2) 

einfältig  II.  238, 
sin  esse.  Inf.  IV.  22.  QE  1,  28.  31. 

conj.  praes.  si  1^  6.  part.  praet 

west  L  3ß.   c.  günnen  part. 

62.  vermoden  n.  584.  Unvermögen 

L  33L 

sinken  laten  fallen  laßen  L  392. 

sip  interj.  Brem.  wb.  792. 

sipen  eine  feuchtigkeit  von  sich  geben, 

schwitzen,  pipen  un  sipen  5, 110. 
Sitten  sitzen  L  9L  II.  31.  IV.  434. 

B.  25.   se  sat  noch  junfer  sie 

war  noch  Jungfrau  42  98. 
sk  hat  Lauremberg  aus  dem  dän. 
skädlik  adj.  L  290. 
Skale  f.  m.  314. 
skavot  n.  schaffot  L  393. 
skelmstuck  n.  s.  v.  a.  schelmstQck 

L  899. 
sko  m.  n.  592. 

skrubber  m.  LlßS.  vgl.  Schrubber, 
slim  adj.  L  242. 

sIttsken-pack  II.  634.  s.  hasken. 
smak  m.  geschmack  L  242.  schmack 
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in.  439. 
smartlik  ady.  schmerzlich  1^  46< 
smeren  schmieren  L  7B± 
smit  m.  faber  L  löB.  IM. 
smücken  lY.  616.  Tgl.  schmucken, 
snack  m.  s.  v.  schnack, 
snakisch  adv.  sonderbar  II.  170. 
snappenkötel  m.  L  161*. 
SDiddeker  m.  tlschler  L  IßS.  166. 
snidef)  schnidcr  sartor  L  153.  160. 

sniderraet  L  210*. 
sn Orken   schnarchen   L  Z2.  Vgl« 

schnorken. 
snörlif  m.  schnürleib,  korsett  II.  85* 

Vgl.  schnörlif. 
sobald  conj.  L  2aL 
sodan  adj.  so  beschaffen  IIL  222^ 
sock  m.  der  socken  5^  dlL 
sddder  seit  L  195.  ags.  sidder.  mhd. 

sider. 

söge  (sög)  f.  muttersau  III.  21L  IV. 

252.447.  s.  8ör. 
sögen  säugen  5^  72* 
Soldat  m.  L  IL 

solk  pron.  talis  Inh.  1^  II.  ^  sülk 
L         B.  125, 12fi.  4i  152. 

Söller  m.  9,  63, 

Sölten  adj.  gesalzen  III.  22Ix 

soltevat  n.  salzfaß  2j  Ifil. 

somtids  adv.  L  28.S*.  IL  783.  B. 
125.   Tergl.  engl,  sometimes. 

sondern  II.  22^  4&  sflndern  II. 
az.  50. 

sönst  n.  2S2.  s.  sflnst. 

sür  f.  sau  L  IS.  s.  söge. 

sös  sechs  B.  IDS. 

80t  frz.  III.  46. 

söt  adj.  söß  B.  57.  nj55, 

Söven  sieben  B.  109. 

spalk  m.  lärmen  4^  153. 

span  m.  zuber  IL4SÜ.  III.  14L  B, 

m 

spann ier  m.  mantel  II.  618*. 
spansch   adj.    spanisch,  spansche 
saken  böhmische  dörfer  6.2. 


sparen  schonen  II.  291.  IT.  600.  mhd. 
spasseren  l^BL  spazeeren  II.  678. 
speck  m.  IV.  64. 

speckhöker   m.    kleinhändler  mit 

speck  n.  726. 
speet  m.  spieß  HI.  Ufi,  8^  112.  9^ 

30. 

spegel  m.  IV.  626.  speil  f.  spegel 

speien  II.  4. 
spenderen  II.  120* 
speersord  m.  II.  616*. 
spiejen,  grof  sp.  8j  Z5* 
spiker  m.  Speicher  9^  62. 
spintiseeren  grübeln,  pensitare  IV. 
403. 

spise  t  II.  155. 420.  IV.  IfiL 
spiet  m.  höhn,  spott  4i  66.  6^  100. 

7,  25. 

spiten  verdrießen,  leid  sein  L  431. 

Br.  w.  955.    engl,  to  spite. 
spitzboet  m.  IL  509*  IV.  22^ 
splitterböse  adj.  4^  167. 
splitternaket  adj.  DI.  2(L 
spöken  spuken  IV.  104. 
spölman  m.  spielmann  3,  62. 63. 90. 
spoen  m.  span  L  164. 
spötlik  adv.  spottend  L  162. 
stadknecht  m.  II.  702. 
staedlik  adj.  II.  333.  646. 
ötaedsmö  f.  II.  140.  142. 
staf  m.  Stab  IV.  314. 
Stafferen  L  96.  212.  m.  44.  2,126. 

s.  upstafferen. 
stahn  stehen,  na  derens  st.  auf  dir- 

nen  aus  sein  7^  42,    in  juwer 

wege  St.  auf  euerm  wege  stehn 

n,  26.^  in  der  götter  knee  st. 

L  45.  pL  praet.  stunnen  1^  64. 
stalknecht  m.  equiso  III.  222. 
stand  m.  ordo  Inh.  31  8. 
stank  m.  gestank  II.  320.  380. 
stark  adj.  lY.  498.    starke  dage 

kräftige  lebenszeit  1^  46. 
stat  (staet)  m.  oraatus  IIL  436*  st. 
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njren  aufwand  macheu  L  Ol. 
Statur  f.  lY.  463. 
Statut  n.  II.  500. 
atede  f.  L  415. 

stedig  adv.  beständig  7,  fiL  9^  ad. 
8tce  L  für  stede  atötte  L  äd. 
steefmOme  f.  stieftnutter  7^  73^ 
fiteert  m.  schwänz,  steiß  LL44ä.  III. 

IQSL       den  steert  hoch  dregen 

2,  IIS. 

steken  1}  stecken  L  444.  2)  stechen, 

Jagen  9,  83.91. 
steh  f.  stelze  L  3ML 
stemme  f.  stimme  5i  titel. 
stemmig  adj.  steif,  grayititisch  2^ 

125. 

steen  m.  L  435. 
Sterke  f.  L  35B. 

Sterke  (sterk)  adv.   sterk  holden 

aufrecht  halten  L  145. 
Stern  f.  stirne  L_2Ü3.  111.311.  . 
stevel  m.  stiefel  L  424. 
stevelskrage  m.  II.  626*. 
stick  adj.  auf  den  stich ,  pünktlich. 

tör  sticken  stund  zur  nämlichen 

stunde  4^  IQS. 
stickenblind  adj.  stockblind  L  22L 
stickd  gesticlit  L  426. 
stiege  f.  treppe  2^  129. 
stier  m.  IV.  676. 

stif  adj.  steif  L  870.  IV.  200,  2,191. 
adv.  stive  stark  II.  229.  423. 
8.  hart. 

stiffel    m.    gesteifte ,  hochstehende 

mütze  5,  2A± 
Stift  m.  pllöckchen ,  nagel  ohne  köpf 

2,  63. 

stiften  festsetzen  Inh.  34.  , 
stifting  f.  II.  28. 
stigen  II.  630. 
-  Stil  m.  scribendi  genus  Inh.  4L  IV. 

59.  414. 
stilswigens  adv.  II.  153. 
^  stinken  male  olere  IV.  424. 
'  stiwen  st«if«n  d.  h.  leinwand  odw 


w&sche  durch  amidam  (stärkemehl) 

st&rksn  IL_BQ5.  L  1^2. 
stocküsch  m.  III.  232. 
stof  m.  staub,  gemeen  as  stof  sprfchw. 

4i  143.  dän.  st0v.  engl,  sluff. 
Stolpen  5,  61. 
stolpern  5,  92. 
stolt  adj.  III.  129. 
stoep  m.  trinkbecher  IV.  673.  ags. 

steäp.  Ulensp.  83  8touf.  stoefken 

IL  demln.  stübchen  IL  790.  2, 116. 

6,  103. 
stoppen  2]  6L 

Stork  m.  L  55.   Vgl.  adebar. 

Storksoest  o.  11.  565. 

störmen  IV.  ISO. 

stOrten  krank't  f.  fallende  sucht  L 

stOten  stoßen  II.  386.  praet  stOdd* 

8,  139.  prtc.  stOten  III.  31Ü. 
siraken  =  striken  streicheln  7^  64. 
Strand  m.  1. 435.  II.  454.  I1I.22Ö. 
strate  f.  straße  lL.fiZ9.  UI.2ZL  IV. 

313.   stratenjung  m.  II.  8L 
strax  adv.  alsbald,  sogleich  L  150. 

896.  IV.  265.  309. 
streckebeen  m.  lO^  63*. 
strecken  strecken,  hinauserstrecken 

IV.  505.  657.   it  strickt  sik  es 

streckt,  fügt  sich  6^  4L 
Streek,  streke  holen  den  gleichen 

strich  halten  4,  152. 
strek  m.  streich,  geherde  L  195.  2^ 

43.  3jl3. 
stremelken  q.  dem.  von  stremel  IL 

285.  d&n.  strimmel,  streifen, 
strenge  adv.  II.  88. 
streve  f.  Strebepfeiler,   to  st.  stabn 

als  stütze  dienen  lO^  52. 
strick  m.  L  1^ 
striden  IV.  232. 

striken  streichen  11^  23-  berühren 
II.  177.  8.  vosBchwanz.  streicheln 
L68s  vorbeistreichen  9,23^  auf- 
streichen, spielen  3^  69.  bügeln 
IL  605.  segel  Str.  niederlaßen  II. 
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656. 

Btruk  m.  L        5, 1D6. 

Strümp  m.  8j  72^    Sonst:  hase. 

strunt  m.  koth  IV.  668. 

struve  f.  zackergebäck,  spr&txkachtn 

Stack  IL:  L         IV.  203.  slQcke 

iDh.  2^ 
stflckschen  n<  dem.  IV.  2Q& 
Student  m.  IV.  222. 
studereo  IV.  7&  sU  up  B.  2&  üiL 

2,  im 

stüft  5,2a?* 

stump  adj.  stumpf  IV.  646. 

stflmpcr  m.  4]  82* 

stund  f.  tor  stund  alsbald  III.  241. 
IV.  23L  tor  stunden  IV.  270. 

stflpen  stäupen  9j  5iL 

Star  n*  Bteuermder  II.  769. 

stuve  f.  Stube  11.630.  IV.  197.  355. 
B.  6d.  stuvendereu  f.  Stuben- 
mädchen II.  146. 

styrax  calamite  II.  379*. 

subtil  adv.  1.  255.  IV.  430.  subtili- 
tet  f.  B.  12. 

sachten  seufzen  6, 75.  109.  11.  53. 

sucker  m.  zucket  4,42.  7, 4. 

sugen  part.  gesagen  IV.  4^ 

suek  pl.  II.  57*  11,47.49.64. 

sake  f.  Seuche  II.  387.  IV.  316.  1^ 
26.  5j  1Ü5.  de  schwindende  s. 
Schwindsucht  5i  116.  de  scbli- 
kendc  s.  zehrfieberö,  HZ.  gramm. 
4i  62.  rOr  all  de  s.  betheurung 
4^  1S&  söke  als  betheurung,  fluch 
11,  1^.  s.  roren. 

salk  pron.  solcher  4, 153.  TgLsolk. 

salvander  pron.  zwei  mit  einander  4, 
22.  24. 

salverch  adj.  silbern  L  12Ü-  salvern 

adJ.  III.  Ell.  IV.  342* 
salvertOg  fl.  Silberzeug  2^  IQIL 
salvest  pron.  selbst  Inh.  M±  L  147. 
sOlveust  is  de  man  sprichw.  6, 
44.  adv.  selbst,  sogar  11, 


•am  Got  b6  mir  Oot  inteij.  8,  86> 
sammern  krankt 3,      IIL  6,28. 
sanderiik  adv.  besonder  II.  406. 
sondern  conj.  sed  L  Z.  26t  sondern 

II.  22. 

sund  ac^.  gesund  3^  133. 

sänne  f.  gen.  sünuen  L  32L  II.  440. 

III.  33. 

sünneubit  f.  Sonnenhitze  L  342*  357. 

sannenkoke  m.  von  der  sonne  ge- 
dörrter, gebaokener  knhmist  IV. 
508.  Sonst äUnnbakskoken.  Schü- 
tze 226. 

sunnerlik  adv.  sonderlich  206. 

sünst  adv.  sonst  IV.  650.  Vgl.  büs. 

sOot  adj.  sanctus  II.  66. 

supen  IV.sam  8, 138. 

superfin  adj.  3,  14^ 

suppe  f.  suppe  L  2&  II.  38>L  480* 

III.  304  ö. 

sur  adj.  vom  winde  24* 

süs  adv.  sonst  2t  3(L  83^  Vgl.  sOnst 

süsken  einlullen  61  22. 

sOsler  t  D  Schwester  IV.  862.6,34. 

2)  nonne  II.  223. 
saverlik  adv.  II.  im  5, 89. 
swak  L  2iL   schw^ak  L  398. 
swange,  im  sw.  II.  22. 
swanz  m.  cauda  L  26.  Vgl.  schwans. 
sv^aer  adj.  L       22Ö.  II.  198.  Vgl. 

schwar. 
sweerd  n.  L  88. 
sweven  L  103.   Vgl.  schweven. 
swigen  L  456.    Vgl.  schwigen. 
Swinegel  m.  Schweinigel,  igel,  wohl 

wegen  s.  rUßels  scbwein-igel  1.68. 
talak  m.  B.99.  Ii.  471*.  tabakpipe 

f.  IV.  809*.    ubakschnupfen  L 

■ 

labbert  m.  Uj  16?. 
tabbin  m.  II.  683*. 
tafellaken  n..  tischtuch  2,  165. 
taen  m.  zahn.  pl.  tene  L  449. 
taen  f.  zehe.  pl.  tenen  III.  488.  tene 

IV.  62. 
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tal  m.  nod  f.  tahl  L  895.    Über  dM 

geschlecht  8.  iV.  454*. 
tipper  m.  zapfer  5^  &3< 
tarte  f.  torte  B.  (12. 
tasche  f.  IV.  630. 
tasten  fafien,  greifen  L 
teater  n.  II.  fi. 

teen  ziehen.      praes.  iaht  L  233. 
teenlos  adj.  zabnloi  4j  1£L 
teken  n.  zeichen,  wunder  4^  12. 
teilen  zihlen  II.  2aL 
temlik  adj.  n.  ady.  ziemlich,  ziem- 
lich groß  L  2^  II.  6ia  791. 

h  IL 

tempel  m.  IV.  214. 

teren  zehren,  Terzehren  8^  üÜ^ 

terfillen  2.  ISB*.  8.  villen. 

terhacken  2,  128*. 

testament  n,  beide  t.  IV.  613. 

teve  f.  II.  lfiS!L  HL  21L 

tid  f.  zeit  B.  133.  bi  tiden  zeitig, 
bald  II.  2LL  under  tiden  bis- 
weUen  III.  397.  B.  29.  vor  körtet 
tid  IV.  433.  vOr  langen  tiden 
L  L  in  der  Römer  tid  L  IQZ. 
tor  tid  IV.  469.  al  veer  tid 
alle  quatember  7^  52. 

timmerknecht  m.  Ii.  726.  III.  447. 

tippel  m.  brustwarze  II.  160. 

titel  m.  oft. 

titte  f.  weibliche  bra8t  L  421.  II. 

Z4.  III.  12Ü.  121. 128.  2,  ßfi. 
tiitenwerk  n.  II.  9L 
tituleren  III.  429. 
to  praep.  zn.  to  fifen   um  h  ubr 

2}  22.   tom  Stande  zum  stehen, 

zu  Stande  2,  26.   to  rechte  zn 

recht,  zn  stände  I V.  461. 
tobin  3,  29.    s.  tabbin. 
tobögen  zu  jemand  binbengen  beim 

zutrinken  8,  24. 
tobraken  zerbrechen  1^  5. 
tobringen  B.  5. 
todrQcken  1^  2L 

toflicketadj.  zusammengeflickt  IV.  46« 


tofreden  adj.  zuft'iedea  L  36Z  5. 
togrinen  zuUcheln  2,  29. 
tohacken  zerhacken  L  372. 
tohand  ady.  plötzlich  B.  16. 
tohörer  m.  zuhörer  III.  457. 
tohowen  zerhauen  L  24. 
tokilen  verkeilen,  verhauen,  de  draat- 

möl  t.  3,  117. 
tolängeo  zugreifen  3^  85. 
tölner  m.  Zöllner  L  IDZ  ö. 
tolop  m.  Zulauf,  ansatz  IV.  503. 
tomarlern  zermartern  IV.  681. 
tomus  m.  latein.  IV.  482. 
tonagen  1^  löS. 

toplagen  zerplagen  1^  107.  4^  84:. 
toplttcken  tadeln,  heruntermachen  1^ 
151. 

toreknen  anrechnen  L  HO. 

toren  m.  thurm  IV.  574.  torenbläser 

4,  65. 
toren  m.  zorn  III.  26^ 
törichten  anrichten  L  24Üi  II.  753. 

III.  242. 

toriten  zerreißen  IV.  fiL  56* 
törlör  f.  III.  215*. 
törnig  adj.  zornig  IV.  238. 
tosamen  adv.  zusammen  LLL  80«  246> 

IV.  493.  gegenseitig  2,  38. 
tosamen  ramen  sik  s.  ramen. 
tosamenflien  zusammenlegen  4^  18. 
tosehn  zusehen  L  283. 
tQslapen  einschlafen  2j  222« 
tostaen  zustehen,  d.  zustand  sein  11^ 

50. 

töven  warten  IIL  315.  9, 9L 
töverie  f.  zauberei  2^  70. 
tovörn  adj.  zuvor  II.  9Q  Ö. 
toweddera  adv.  zuwider  III.  22&^ 
towilen  2^  IM. 
tracteren  L  2L  B.  61. 
traen  m.  flschtbrau  L  156. 
träne  f.  thrane  111.488.  8, 15L 
trecken  ziehen  2, 90.  B.  6L 
treden  IV.  236.   Ireden  auftreten 
XL  22. 
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treflik  &dy.  trefflicb,  aoßeroTdentlioh 
II.  461. 

tresor  m.  Bchrank  mit  gläsern  o.  dgL 

2j  im 

trcsse  f.  frz.  haarflechte  III.  384. 
tripeD  adj.  von  trip  halber  geblümter 

sammet  L  406. 
tristmenin  m.  8,  20*. 
trommete  f.  IV.  473. 
trösilikea  adv.  HI.  457. 
trougaleux  II.  773*. 
trud  adj.  6,  38.  Zd. 
truricheit  f.  IV. 

truw  adj.  L  12L    truwe  f.  L  12Ü. 

bi  miDer  truwe  wahrlich I  IV, 

608.  mit  truwen  II.  äOL 
truwcn  glauben  II.  6S5. 
tuchl  f.  1^  zucht,  erziehung  L  7<  II.  Ih* 

t.  und  töriörlll.^  2}  beeide 

4,  113. 
tüffel  m.  pantoffcl  II.  729. 
tüg,  tüch  a.  zeug  B,  72x  "L  titeL 

t.  der  derens  7.  3.  jungferntflg 

L  lö.  Ui  IS.    2)  ding ,  eache 

II.  419.  vor  anaer  tüch  ^or  andern 

dingen  1.  208. 
tOgen  kaufen  iL  SDO. 
tummeln  1}  sik  t.  1.206.  5, 14.  2} 

absol.  taumeln  8^  171. 
tun  m.  zäum  L34&  11.552  5. 
tUDge  f.  zunge  III.  IM.  krumme 

tungeo  IV.  44^  tungemalen  IV. 

611* 

tunne  f.  Inb.  22»  ' 

tunnenband  n.  tonnenreif  II.  757. 

tflntelie  f.  zaudern  3^  123. 

twar  adv.  zwar  III.  IIL  2ö9i  IV.  631. 
1,  m 

twe  zwei  IV.  422. 

tweern  m.  zwirn  3^  9. 

twifel  m.  zweifei  II.  L  twiflen  zwei- 
feln L  49.  twifel haft  adj.  zwei- 
felhaft, tw.  geschlecht  genus 
nentrum  III.  269.  twifelbaftig 
adj.  8.  a.  twifelhaft  tw.  sin 
Lanremberg-. 


in  dubio  esse  L  53i 
twillen  lü,  iS*L 
twintig  zwanzig  L  396. 
twiskendrigen  zwischentrigerei  ma- 
chen 2i  za. 

twisscln  5i  7S*^ 

ule  f.  eule.  e.  ule  mank  dcnkreien 

IV.  420.  ig  44. 
flm  praep.  II.  279. 
ümgahn  sich  beschäftigen  II.  422. 

flmmegahn  IV.  204. 
Qtngripen  um  sich  greifen  II.  329. 
ummeteo  ummessen  11.  784. 
umsmOlten  umschmelzen  II.  310. 
umsünst  adv.  umsonst  L  230.  257. 

umsunst  II.  572.  umbsQs  1^  iß. 

9,  52. 

nmwölen  umwühlen  B.  22* 

under  1)  praep.  mit  dat.  u.  acc.  L 

179.  III.  330.  2}  adv.  unten  L420. 
underbart  m.  kinnbart  L  2^ 
underdessen  conj.  B.  134. 
underdrQcken  II.  407. 
undergahn  vergehen  III.  36> 
underscheden,  -scheiden  L  135.  II. 

352.  III.        u.  werden  II.  3Ö^ 

prtc.  underscheden  diversns  II. 

718.  u.  ein  vör  dat  andre  s.  vör. 

underscbeedlik  IV.  584.  un- 

derscheet  m.  Inb.  ^  II.  40* 
undertiden  s.  lid. 
undertflsken  unterdessen  2^  28.  85. 
underwegen  laten  IV.  690. 
underwerts  adv.  nach  unten  II.  113. 
underwinden  IV.  621. 
underwisen  L  3. 
undadisch  IV.  ML 
unerhörden  adv.  unerh5rter  weise  8| 

18ß. 

anflat  m.  II.  450. 
unfledig  adj.  III.  19L 
ungelegeoheil  t  II.  209. 
uDgelik  (unglik)  L23L  IV.  520. 
uogemak  m  L_39Z.  III-  C3. 
nngeschareD  parte  adj.  ungeschoren 

2Ü 
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HI.  21Ö. 

UDgeschmolten  partic.  a4j.  ooge- 

schmolzen  II.  512. 
ungesegnet  adv.ohne  abschied  1V.355. 
unnerdes  adv.  1^  Ll^ 
unstedig  adv.  unstät  Inh.  liL 
untidich  ady.  unzeitig  L  2^ 
unverbaden  adj.  nnverboten  L  älJL 
unvermOgen  adj.  unvennugend  L 
unvermotlik  adj.  unvennathet,  plötz- 
lich 11.450.  UjIL 
unvernQftig  adj.  L  (KL 
unverveerl  adv,  9,  8ßx   Vgl.  vor- 
veren. 

unweer  n.  unwetter  7^  SL 

up  auf.    1)  praep.  c.  dat.  a.  acc. 

2J  adv.  up  und  neddcr  oben  und 

unten  II.  25^ 
upbören  aufheben  8j  144. 
upbringen  II.  n3.  804.  3U1. 
updragen  III.  476u 
uperleggen  L  177. 
upflien  herausputzen  3^  42« 
upfören  IV.  27L 
upfreten  aufrr<^ßen  II.  230. 
upgeven  auf  etwas  legen  III.  314. 
uphengen  II.  396. 
npbeven  resenare  II.  4lo.  R.  öd 
upkamen  aufkonmiea  1.208.  III.  22± 

IV.  409. 
upkldcken  anfklecksen  B.  ^ 
uplopen  anschwellen  II.  756. 
upmulzen  aufputzen  II.  307. 
upnemen  II.  III. 
uppentholt  m.  1,  58*. 
flppicheit  f.  Üppigkeit,    ut  ü.  IL 

433.  I1I.126>  van  ü.  II.  355. 
uprien  aufreihen  2^  fiB< 
uprücken  vorwerfen  L  173. 
upschlach  m.  aufschlag  (eines  kleides) 

11.724.  727.  III.  370. 
upschlaen  aufschlagen  L  34Z. 
upschluken  berunterchlucken  IV.lll. 
upschniderie  f.  aufschneiderei  IV.  ÖZ» 
upschnörcn  aufschnüren  B« 


upschriven  2,  146*. 
upscbwingen  IV.  413. 
upso^en  aufsaugen  III.  407. 
upsöken  aufsuchen  IV.  566.  B.  43* 
upspelen  aufspielen  2^  102. 
upstafTeren  L  titel. 
upstahn  aufstehen  III.  2SL  IV.  608. 
upstowren   aufstauen,  waßer  durch 

dämmung  emportreiben  IV.  22. 
upswellen  L  450. 
upteen  part.  upgetagen  III.  166. 
uptocb  m.  2,  3:^  2SÖ. 
upwachten  aufwarten  II.  175. 
Up  waren  aufwaften  2^^  lh± 
use  pron.  unser  6, 89. 8^  21.  ßß.  11^  22^ 
utbreiden  ausbreiten  IV.  399. 
utdelen  vertheUen  IV.  2fi5*  274. 
utdenken  erdenken  L  208. 
utdüden  auslegen  11.272.  övel  Qld. 

B.  aL 

ut  der  maten  ohne  maaßen  10^  IL 
uterwclen  auserwählen  L  IBQ. 
uterwisen  IL  4üx 
üterlik  adj.  äußerlich  II.  2^ 
utflicn  1]  zur  schau  stellen   II.  21 

2)  hart  anfahren  3^  lül.  4,  llö. 
utgahn  ausgehen  L  324,  IV.  469-  6)8. 

utgahn  laten  (mandateu)  II.  514. 
ulgeten  ausgießen  IV.  234.  ± 
utharren.  km  it  uth.  B.  TL 
uthicken  aushecken  IV.  429. 
utkrupen  auskriechen  L  Zü. 
utleggen  erklären  IV.  300. 
utlendsch  adj.  II.  23.  III.  411. 
utleren  prtc.  utgeleret  ausgelernt  IV. 

utliren  sin  pegel  sein  ma^ß  aui« 

leiern,  austrinken  III.  474. 
utlöscben  II.  208. 
utrocten  IV.  468. 
utnemen  IV.  1R7. 
u trecken  ausstrecken  IV.  505. 
utrede  f.  ausspräche  IV.  584. 
utschamferen  ausschimpfen  L  148. 
utscberen  mit  der  scheere  aussclmei- 
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den  II.  23. 
utsellen.    in  pant  nt8.  yerpfänden 

L  406. 
utspien  ausspeien  III. 
utsprekeo  IV.  670. 
utstafferen  ausputzen  11.105,111.23* 
utstaken  berausstören,  herausstochem 

II.  IQL 

utstöken  III.  30(L   Vgl.  utsfaken. 
utstörtcu  herausstQrzen  L  232. 
utstriken  ausstreichen,  auspeitschen 

II.  84.  IV.  407. 

utsugeo  aussaugen.  3.  praes.  utstlcht 

L  2M. 
utslOer  f.  dos  2^  153. 
utteen  ausziehen  IV.  324. 
utwendig  adv.   1}  extra,  außerhalb 

III.  391.  2)  memoriter,  aus  dem 
gedächtnisse.  utw.  herseggen  IV. 
426. 

ulwisen  auaweisen  s.  profession  IV. 
226. 

vadder  m.  gevatter  3,  144. 

vader  m.  L  36.    vaer  m.  IV.  173. 

I,  41. 
vaderland  n.  II.  42. 

vaert  f.  alle  v.  täglich,  Jeden  augen- 

blick  IV.  599.  mhd. 
vagel  m.  62. 
vaget,  vagt  m.  L  2Q  ö. 
vaken  adv.  oft  2^  21^  8^  16,  186. 
falskeit  f.  1,  23. 

van  praep.  c.  dat.    van  dag  heute 

II.  144.  van  avend  heute  abend 
3i  14üi  van  achter  und  van  vör 
von  vom  und  von  hinten  II.  541. 
van  wegen  2j  171. 

fantasle  m.  B.  81^   fantasterie  f. 

L  5.  fanlastisth  adj.  IV.  342. 
farken  n.  porcellus  IV.  447. 
farve  f.  II.  411. 
vask  m.  vers  1^  2*  2L  26.  206. 
vaäkeschmeeo  n.  1^  Z± 
fast  adv.  fest  II.  566. 
vastelaveo  m.  II.  606*, 
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vat  ü.  faß  IV.  586.  de  liand  in't 
vat  bebten  die  vorband  haben 
III.  475. 

vaten  das  lat.  vates  IV.  422.  vates- 
gölter  plur.  IV.  417* 

fatlig  adj.  däu.  arm,  dürftig,  f.  blüOt 
armer  kerl  3^  134. 

favor  f.  frz.  faveur.  l^gonst  II.  573. 
2)  11.  564*.  567. 

fazon  f.  L  2QL  416  o. 

fedder  f.  1}  feder,  plur.  fedder  L 
223.  van  einer  f.  IV.  66.  2) 
Schreibfeder  II.  491.  4^  IZL 

fedderdecke  f.  II.  18ß. 

veel  adv.  veel  minder  viel  weniger 
L  HL 

veelheit  f.  menge  L  35. 

veerdel  n.  viertel  llj  25. 

veertyd  f.  quatember  7^  52^ 

veervöte  pl.  Vierfüßler  L  35. 

vegen  umher  herumrennen  3^  7L 

vegetasche  f.  III.  lÜO.  Paris  heißt 
so,  weil  es  den  besurhern  die 
taschen  leer  macht;  wie  Vegesack, 
ein  Schiffer-  u.  vergnQgungsort  bei 
Bremen  heißt,  u.  «wie  wirthshäusei 
Yegebüel  genannt  werden. 

veh  IL  Vieh  L  35. 

feil  m.  mangel,  fehler  L  121  o.  ane 
feil  unfehlbar  L  409.   frz.  faUle. 

feilen  fehlen,  sich  irren  IV.  IL 

fei  n.  L  356i 

velicht  adv.  vielleicht  L  35.  3fi£L  ve- 

lichte  II.  426. 
venin  n.  gift,  venenum  1^  24. 
fenix  m.  L  330.  364.   feoixken  n. 

dem.  L  365. 
fent  m.  junge,  bursche  4^  52^  6,  2L 

7j  62.  80.   hd.  fant.  ~ 
verachten  contemnere  IV.  S6L  434. 
verachting  f.  B.  ^ 
verandern  $ik  Inh.  4.  IV.  582. 

sik  verendern. 
verbaast  betäubt,  besinnungslos  6] 

35.  7,8L  IL  28. 

20  * 
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verbreken  fehlen,  sündigen  II.  10, 

verbrekeo  n-  IV.  407 

verdarven  verderben  llj  ZQ.  praes. 

verderft  IV.  29. 
verbrüdisch  adj.  verdorben,  verhadelt 

IV.  569. 
verbrüded  adj.  IV.  13Z. 
verbrat  adj.  stolz,  dünkelhaft  1^  2Z^ 

verdcneo,  adeUtand  v.  II.  ^  lobo 

V.  L 

verdowcn  verdauen  IV.  486. 

verdenken,  dat  werd  juw  nicht 
verdacht  das  kann  man  euch  nicht 
verargen  IV^  549. 

ferdig  adv.  fertig  B.  115. 

verdömen  verurtheilen ,  tadeln  IV. 
2.  sik  c.  geuit.  sich  selbst  be- 
kennen ,  schuld  geben  IV.  644. 
mbd.  vertOemen. 

verdragen  sik  L  ]AB± 

verdreet  m.  verdroß  Inh.  IH.  89^ 
IV.  aaa.  6,  99.  7^  25*  v.  van 
etwas  maken  sich  verdrießen  las- 
sen U.  419.  verdreten.  sik  v. 
lalen  II.3ß{L  III.  128. 

verdrinkeu  ertrinken  HI.  428. 

verdriüteo  sik  sich  erdreisten  L8^ 
6,  53- 

verdrögt  adj.  vertrocknet  4j  lüÜ, 

verdugadin  n.  II.  753*. 

vereh ringe  f.  Verehrung ,  geschenk 

IV.  2D4. 
vercndern  sik  IV.  563. 
verergern  beleidigen  II.  589. 
verfinstern  5j  Z3* 
verfögen  sik  II  lOa 
verförcn  L  226. 
verfreren  IV,  354. 
verfallen  erfüllen  L  169. 
vergeten  vergeßen  \\.  467. 
vergeven  1)  verzeihen  III.  265.  2) 

vergiften  III.  326i 
vergöden  vergüten  II.  744.  6^  18, 
verbalen  sik  sich  erholen  6^  33.  8^ 


153. 

verharden  hart  werden  II.  548. 

verhelen  1^ 

verhudeln  II.  693* 

verhundaten  IV.  QOl*, 

verjagen  IV.  318. 

verjungen  verjüngen  L  316.  323.  ML 

403.  III.  5a 
verkiken  versehen  6,  82. 
verklaren  erklären  IV.  397. 
verköpen  verkaufen  IV.  450. 
verkörten  verkürzen  B,  13iL 
verkrUpen  sik  sich  verkriechen  II. 

163. 

verlangen  IV.  328* 
verlalen  verlaßen  IV.  325« 
verleden  vergangen  UL  352*  g.  leithan. 

mhd.  liden. 
verleiden  seducere  L  136. 
verlof  m.  erlaubnis   II.  407.  ent- 

iaßung,  Urlaub  Ij  195. 
verlopen  adj.  wie  löpsch  geiL  v.  klo- 

sterbeginen  II.  60. 
vermaning  f.  II.  320. 
vermedeo  vermietheo  II.  1 40. 
verraengde  rede  LLL  9u*. 
vermeten  sik  sich  vermeßen  IV.  2iL 
vermoden  vermuthen.  v.  sio  1 1.  Lr^i. 

IV.  248. 
vermögen  n,  fähigkeit  IV.  IIS, 
vernaten  affektiert  IV.  571.  s.  Brem. 

wb.  s.  V.  fernaatsk  s.  381. 
vernien  erneuen  L  184. 
vernogen  befriedigen,  abhelfen,  ere 

gebrek  v.  ihrem  gebrechen  ab- 
helfen II.  99^ 
vernuft  f.  Vernunft  Inh.  23.  L  lÖÖ  ^ 

vernüftig  adj.  L  2A± 
verplüinpern  vermischen   III.  138- 

345. 

verquinen  vergehen  II,  519.  mhd. 
verrichten  L  120. 
verrottet  verfault  ß^  20. 
verrücken  sik  III.59f  de  hafl  v^  ard 
verrücket  verrenkt  5]  24. 
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versch  pl.  yerse  Inb.  22  8* 
verscheteü  parte,  v.  verschiten  ver- 

scheißen  L  184 
verschlingen,   in  sinen  buek  v. 

L  AB. 

verschliten  verschleißen  L  2ÜL  IV. 

im  L 

verschlöjern  verschleiern  5i  12* 
verschmachten  IV,  2fi2. 
verschmölten  zerschmelzen  II.  510. 
verschrumpen  verschnimpfen  L  S5ß^ 
8i  2L 

versch ülden  vergelten,  bezahlen  IV. 

122. 

versehen,  praet.  versach  6,  28* 
versekern  versichern  III.  2* 
verslingen  L  256.  s.  verschlingen, 
verschuweu  wegschieben  1^  128* 
verschwigen  L  30. 
verschwören  verfluchen  1^  1Ü2^  139. 
versohrn  verdorren  11^  68*  Brem. 

wb.  8.  924. 
versökoD  versuchen, 
verspillen  vergeuden  4^  82* 
verstahn  IV.  222.   sik  up  etwas 

verst.  IV.  436. 
verstalen  verstäblen  6^  102*. 
verstand  m.  verstand,  einsieht  m. 

216*  sinn,  bedeutung  IV.  388. 
verstßren  stören,    ut  dem  schlape 

v.  n.  122.    verwirren  III.  lÜfL 

zerstören  III.  22* 
verstümpern  IV.  137. 
versümen  versäumen,  tid  v.  L  317. 
verteilen  erzählen  III.  271.  .357.  ly. 

128*  4i  6L 
verteren  verzehren  L  TL  2M  ö. 
vertörnen  erzürnen  II.  591. 
vertrecken  ausziehen,  die  wobnnng 

wechseln  II.  570. 
verlassen  vertauschen  II.  369.  764. 
verwegen  verwegen  11^  22. 
verwerpen  verwerfen  IV.  222. 
verwesed  adj.  III.  12. 
veiwesseln  mutare  L  25t± 


verwiten  vorwerfen,  vorrücken  9^  22. 

mhd.  verwizen. 
verworen  verworren  IV.  573. 
fet  adj.  pinguis  IV.  56*  dat  kflmt  mi 

nich  so  fet  das  kommt  mir  nicht 

so  nach  wünsch  8j  101. 
fi  interj.  pfui  L  82.  III.  220.. 
viaticum  n*  IV.  14fi. 
ficke  m.  B.  86*. 

vidase  m.  frz.  vi^dase  tölpel  III. 

225. 

fiend  m.  IV.  218.    de  hellsehe  f. 

der  teufel  II.  42* 
flddele  f.  geige  5^  21. 
fige  f.  feige  4j  45*  de  figen  wisen 

iL  ß2!^ 
flgur  f.  L  418. 
vilen  feilen  3^  118. 
Villen  schinden  IV.  677.  8^  158.  s. 

terflllen. 

fin  adv.  fein,  hübsch  1^  H.  5j2L  finest 
6i  22.  sik  f.  tofreden  geven  IV. 
525.  in't  fin  bringen  in  ordnnng 
6,  L 

finfern  5^  31±  wohl  selbstgemachtes 
wort  vom  ton  der  geige. 

ßnk  m.  5,  26!^.  du  lichlferdige  f.  du 
lockerer  zeisig  III.  207. 

finster  n.  fenestra  2j  167. 

viole  f.  Veilchen  II.  414. 

violet  adj.  violett  III.  22Ö. 

firen  feiern,  hochhalten  11,  BQ± 

firlefanz  m.  3, 92*.  8, 44. 

fis  adj.  lecker,  ekel  7^  45» 

viser  n.  das  visier,  gesiebt  8,  lOO. 

fissen  vom  zusammennähen  des  Pelz- 
werks, von  fisse  falte  2^  52. 

visten  suppedere  L  84.  mhd.  Ulensp. 
22.    vister  m.  B.  1Ü2* 

fix  adj.  fertig,  promtus.  ik  bin  darup 
f.  ich  bin  darin  fertig  L  138. 

flabbe  f.  breites  maul  8^  187.  flabben 
herzlich  küssen  4^  2(L 

flagge  f.  7,  22* 

flasche  f.  n.  106*. 
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Haschen  sik  IL  629^. 
flechte  f.  II.  266. 

flechteis      geflechte,  gebände  5^  21^ 

fleeschdagewark  n.  2^  lOft*- 

flege  m.  schmuck,  putz  3j  ^  5^  TL 

Tgl.  flien. 
fleten  fließen,  vorwärtsgehen  L  2dL 

9,  29. 

fl«ter  m.  geschwätziges  manl.    de  f. 

holen  die  mäuler  halten  i^  150. 
flicken  1,33.  fügen  1,  204. 
flien  aafzieren,  ordentlich  legen  2^  M. 

flistern  5^  M- 

flit  m.  fleiß  L  128,  U.  144  flitich 

adv.  II.  422. 
flitter  5,  113.   flittertüch  n.  2^  IL 
flo  m.  'Witte  flö  L  352. 
flögel  m.  flUgel.  hochflegende  fl.  lY. 

399. 

floek  m.  fluch  L  447.  flöken  2,  112. 
floer  ni,  II.  G82.  floren  adj.  L125. 
floribus,  in  fl.  2^  20L 
fluck  adv.  5i  9Ö,  flucks  ady.  1,  78. 
5,  IL 

föddern  fordern  2,  78.  5, 15. 
föden  füttern  L  8S.  9, 52.  alts.  fodean. 
föflig  fünfzig  L  410.  IV.  563. 
fohrlüdc  pl.  IL12ß.  IH.  220. 
föhrmanslasche  f.  4^  IfiLL 
foi,  par  ma  foi  III.  -SIQ*. 
foldcn  falten  II.  346. 
fole  f.  falte  2,  m  3, 54, 
foliant  B.  UL 

Volk  n-  L  37il.  pl.  Volker  L  213. 
alle  Volk  tout  le  monde  L  ^ 

völlig  adj.  gefüllt  5^  92. 

vör  praep.  1}  vor  Inh.  13.  2)  für, 
statt  L  132.  vör  sik  sülfst  III. 
342.  vör  gewis  IV.  479.  vör 
sik  nemen  sich  vornehmen  3^  105. 
vör  bruet  als  braut  2^  12L  152. 
vör  frow  2j  152.  vör  kutscher 
als  kutscher  2^  62.  vör  pant  als 
pfand  L  132.   nnderscheiden  ein 


boekstaf  vör  dat  andr  von  dem 

andern  L  136. 
vör  adv.  vorher,  na  als  v5r  früher 

wie  später  L  453.  vorn  L  419.  II. 

541.^  s.  auch  vören. 
vöran  voran,  v.  lopen  IV.  491. 
vörbi  vorbei  L  1B6. 
vorbrGet  adj.  bethört,  eingenommen 

L  2L 

vordeel  m.  n.  560.  ÜLM* 

fören  1)  führen  L  M.  HL  406.  2) 

fahren  m.  IfiL 
vörcn  =  vör  vorn,  van  v.  L  2Ö5. 
vörfaren  pl.  IV.  549. 
vörgcnömt  adj.  vorgenannt  L  258. 
vörhöft  n.  die  stirne  2,  1S2. 
forke  f.  furca,  heu-,  mistgabel  8.  150. 

forkenstehl  m.  deren  stiel 
vorköpen  8^  lO. 

vorkorven  verdorben,  schlecht  ein- 
gekerbt 4^  60. 

vorleggen  vorlegen  L  13L 

vörlengst  längst  II.  780. 

vörlesen  IV.  222. 

vorlöf  adv.  fürlieb  4^  SL 

form  f.  schnitt  L  202.  414.  m.  4Ö. 
25.  IV.  438.  572. 

förmÜk  adj.  formosns  IO2  6Q. 

vörmau  f.  handkrause  IL,  3fi> 

vörnehm  adj.  L  12L  IV.  264.  vör- 
nemen  sik  III.  274.  vöroemlik 
adv.  IL  3S.  löL 

vöroldern  pl.  III.  124. 

vörraet  m.  III.  124. 

vörreih  m.  vortanz  6^  89. 

vörschmaden  verschmähen  3^  83. 

vörschriven  IL  31L 

vörsprak  m.  fürsprecher  6j  3* 

vörstahn  L  125.  IIL464. 

vorstendicheit  f.  IV.  627. 

vort  m.  furz  IV.  228. 

fort  adv.  weiter  8^  113.  152. 

fortbringen  hervorbringen  IH.  8ös 

vorli'llen  IL  12L  s.  verteilen. 

vorfehreu  2^  12L   vorferen  sik  in 
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schrecken  geratbeO)  ergcbiecken  3^ 
ßfi,  4,  IDCL  mhd. 

vorwahr  adv.  fürwahr  II.  257. 

vos  m.  fuchs.  Reinke  Vos  IV.  625. 
kleed  van  roden  Vössen  pekwerk 
2,24Ü[£  sik  Schemen  as  een  vos 
sich  fuchsrot  schämen  4,  IQ,  vos- 
schwaoz  m.  den  v.  striken  IV. 
.87*.  s.  Grimm  KeiDh.  F.  XLI. 
vosschwanzhaer  n.  II.  599. 

foet  m.  fuß  L  399. 424  ö.  ejolden  v. 

2,  ims 

fraem  adj.  fromm  17.653.  B.4L 
fraler  m.  geistlicher  bruder.  fr.  Viet 
IL  2131. 

f rat^se  f.  B.  L  s.  Haupts  ztschr.  X.  21ß. 

freet  f.  das  maul  6j  Ü5± 

fressen  il  schlechtes  eßen  HI.  325, 

freien  IV.  93.  8,  IIL  m 

f  rie  adv.  L  81.  HI.  43.  IV.  8, 

vrie  f.  heirathsantrag  7,80.  frien 

das  freien  4^  12. 
frierie  f.  Werbung  6,  64. 
fripperie  f.  das  frz.  friperie  trodel- 

kram  L  1B2. 
fro  adv.  früh  III.  34. 
frömt  adj.  fremd  B.  3L 
frowe  f .  2^       frowend rächt  f.  II. 

139.  fröwlik  adj.  muliebris  IL  39. 
frucht  f.  furcht  6^  53,   früchten  L 

466.  m.  289,  IV.  691. 
frund  m.  IL19fi..  IV.  325.  2,8* 
fruwe  f.  IV.  286,  L5Ö, 
fruwonbelzoin  m.  IL  483*. 
fruwenhuve  f.  IL  283*. 
fruvk'enkleed  n,  IL  242,  243. 
fruwenvolk  n.  II.  323.  573. 582.  798. 
f  r  u  wen  wa  mnies  IL  m.  99,  ^gl.  IL688. 
fu,  a  f.  m.  117*. 
fuchteln  8,  14. 

fuel  adj.  faul,  stinkend  L  29.  IL  273. 

de  fule  deef  der  nicht  die  ganze 

nacht  ausnützt  2^  115, 
vuelveil  adv.  II.  633*. 
vul  m.  492.    einen  sack  v.  III. 


2Z8,   vul  adv.  sehr  3^  86« 

vulbringen  IL  146, 

vulkamen  adj.  IL  122.  vulkOmlik 
adj.  völlig  IV.  471. 

fankern  sik  5i23,  vunke  ist  ein  leb- 
hafter mensch;  sik  f.  sich  leb- 
haft bewegen. 

fürig  adv.  fenrig  1^  142. 

wachten  warten  l,  175. 

wacker  adj.  wacker,  hübsch ,  schSn 

L 15Ü.  IL  m 

wagenrat  n.  IL  619. 

waken  wachen  L  434. 

walsch  adj.  wälsch,  falsch  6^  82. 

wams  n.  wamms,  männerkleidung  IL 

617.  III.  53,  IV.  9L  plur.  wemse 

n.  562.  als  weibliche  kleidung  II. 

683.  beßer:  wambs  2,  130, 
waen  m.  Inh.  8  ö. 
wanen  wohnen  IV.  326,  waning  f. 

L  2m 

wanke  n.  plur.  wanken  utteen  L 
351.  demin.  v.  want  tuch  f,  wantke. 
Strodtm.  hat  wändke ,  wäneke 
schlechter  weiberunterrock ;  Brem, 
wb.  230  wennik,  wennk. 

wanst  m.  dicker  kerl  L  21, 

want  IL  tuch  IL  646. 

wapen  n.  II.  596. 

warvan  adv.  wovon  Ij  32. 

ward  ig  adv.  würdig,  werth  ll^  63, 

waren  währen  6j  12. 

warf  iLgewerbe  IV.  169.  manig  warf 
manchmal  2^  72± 

wark  IL  werk  IL  33L  2^  19. 

warmbeer  il  III.  307. 

warmes  f.  wärme  11^  65,  (wärmnis.) 

wäske  f.  base  6, 26.  dem.  von  wase. 

wat  pron.  etwas  IV.  138, 2^  118, 40. 39, 
8,  2L  irgend  2, 12,  30.  ein  maent 
edder  wat  oder  etwas  mehr  IV. 
139, 

waterkruek  f.  waßerkrug  II.  226. 
watern  wäßern  6^  25. 
wechbiten  wegbeißen  II.  280, 
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wcchdriveo  n.  370.  IV.  2m 

wechfreten  II.  391. 

wech^ nagen  wegnagen  II.  2d&i 

wechwiken  entweicbeo  III.  39. 

wedden  öm  wetten  um  IL  790.  IV.  53. 

wedder  adv.  wieder  Ij  4.  In  vielen  ver- 
balzusammensetzungen.  we*er3,87. 

wedderfaren  II.  677. 

weddrrgevcn  L  357. 

wedderhaen  m.  Wetterfahne  Inh.  9, 

wedderkajnen  IV.  315* 

wedderkeren  IV.  322 

wedderüm  adv.  L  m  336.399.  III. 
270.    wedderümme  L  311. 

wedderwnssen  cj.  prt.  -wüsse  L32L 

weerde  f.  würde,  werth  IV.  598. 

weert  adj.  Inh.  15.  L  2ßß± 

weg  m.  via.  to  anderen  wegen  zu 
anderen  zwecken  IV.  295. 

wege  f.  wiege  4^  164. 

wegen  wiegen  5,  21i± 

wegfilen  abfeilen  3^  US. 

wegleggen  de  frucht  die  furcht  ab- 
legen 6]  53. 

wchru  sik  c.  gen.  der  kfilde  Bich 
der  kälte  erwehren  IT,  56» 

weiern  sik  sich  weigern  3j  121. 

weinig  adj.  u.  adv.  wenig  IV.  377. 
489.  B.  22.  2Ö.  veel  weiniger 
multo  minus  IV.  642.  ahd.  weinac. 

weiten  m.sinen  w.  schniden  II.  638*. 

weitonmelenbrie  m.  brel  aus  Weizen- 
mehl m.  311. 

wek  adj.  weich  I.  28.  70.  weke  adv. 
II.  IB5. 

weke  f.  woche  III.  281.  gramm.  Ij  86. 
welig  adj.  u.  adv.  muthwillig,  üppig 

I.  205.  m.  464. 
welke  pron.  einige  8^  IQß. 
welkere  pron.  L  IQL  IV.  681*. 
welsch  adj.  IV.  570. 
weit  f.  L  17.^.  s.  werrelt.  weltllk 

adj.  IL  322.  III.  455.  IV.  623. 
wenen  weinen  III.  487.  wenend  il 

IV.  253. 


wenen  wShnen  10^ 

wennen  darto  daran  gewöhnen  IT 
665. 

wenken  winken  2^  30. 
wente  conj.  denn  9^  25.  43. 
werden  praes.  ward  2^  22,  meist  werd. 

praet.  word  6j  34.  cj,  wnra  3^  löL 
werd  ich  adv.  würdig  IV.  20. 
werdicheit  f.  IV.  596. 
werk  n.  L  146.  315. 
werking  f.  Wirkung  L  247. 
werpen  B.  22. 
werrelt  f.  weit  Inh  2. 
wesen  sein.  cf.  sin.  inf.  L  360.  IT. 

121.  3. 120.  6,  74.  imp.  wes  2. 8. 

8, 2fL  pl.  wesf  t  5i  129.  praet.  was. 

H  was  di  nich  es  kam  dir  oicbt 

an  auf  8, 106.  part.  gewest  1^  12. 
wessein  wechseln  IV.  208. 
weten  wißen  IV.  292  o.  wetenschop 

f.  L259.319.  n.588. 
wetfru  f.  witwe  9^11.40. 
wif  m  IV.  396. 412.  pl.  wive  II  312,  I 
wiken  weichen  n.5L  IV.  329.58a  ! 
wii  conj.  weil,  wil't  weil  es  IL 449- 
wilkamen  adj.  m.  284. 
Wime  m.  lattengerüst  unterm  dache. 

zur  aufbewahrung  von  rauchfleiscL 

etc.  und  zum  aufenthalt  der  hühocr 

8,  ZZ.  8L  m 
win  m.  IV.  26L    rinscher  w.  n. 

790.  B.  60.  Vgl.  anm.  z.  sat.  319, 

winken  n.  dem.  1^  122. 
wind  m.  crepitus  ventris   IL  423. 

in.  387. 

Windei  n^  ovum  inane.  poetische 

Windeier  IV.  282. 
windhaen  m.  Wetterfahne  Inh.  9. 
windmöle  f.  IL  270*. 
wirok  m.  weihrauch  II.  474. 
wise,  wis  sapiens   1)  adj.  IV.  134. 

Söven  wise  meister  6,62?.  wis- 

lik  adv.  Inh.  33.  2)  subst.  m.  HL 

486*. 

wise  f.  Inh.  36.   uter  wise  über- 


mäßig  8,  lüL  Iii  ^ 
wisen  n.  123.  B.  35.   de  figen  w. 

Vgl.  fige. 
wisheit  f.  Inh.  23  8. 
wiske  f.  wiese,  pratam  L  ^  ^fi^- 
wisken  wischen  2^  IBi. 
wislik  adv.  gewis  Inh.  32. 
wisse  adv.  gewis  6^  TL 
wit  adv.  weit  11.491.  6^46. 
Witt  adj.  weiß  2j  133. 
wiven  heirathen  2^  235. 
wo  adv.  wie?  B.  2^  13.  7,  L  wanun? 

6j  54. 

wol  proo.  relat.  und  interr.  L  19. 

IL  669.  III.  4a,  2ÜL  388.  475.  IV. 

8L  82. 679. 689.  4,92.109.7^2. 
woldederin  f.  L  8Ö. 
wollen  prtc.   wllleo   (für  gewollt) 

IV.  134.  32Q.  praes.  pl.  1  wl  wiln 

IV.  5.  3  wilt  IL  13.  15..  praet. 

wul  Ij  116,  sonst  Wolde, 
woirflkend  adj.  L  B35. 
wor  adv.  1}  wohin  Inh.  L  ahd.wara. 

mhd.  war.  2)  wo  L  425.  worto 

wozu  B.  m.    worhen  IV.  TL 

3)  irgendwo  2,  212. 
Word  lu  pl.  Wörde  IV.  343. 

669.   grote  Wörde  füllen  nicht 

den  sark  sprichw.  FV.  84. 
worna  m.  II.  463.  IV.  179.  wörm 
'    lOi  28. 

wowol  conj.  ohwohl  IV.  5. 
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wriven  L  282. 

wrösseln  ringen,  sich  raufen  Ij  177. 
freq.  von  wrosen  Br.  wb.  ans- 
drücken.  ags.  wraestan  contor- 
qnere. 

wucken  m.  Spinnrocken  IV.  288. 
wulf  m.  walve  in  dinen  hoet  locken 
4,  10. 

wulke  f.  rV.  414.   wulkendnk  n. 

7,  34.  wulkenkragen  2,  128». 
wülst  m.  n.  757. 

wflmmeln  wimmeln.  krammelD  and 

w.  n.  538. 
wundel  f.  cannns  II.  IßE 
,  wönderlik  adj.  L  339.  wunder- 

selden  adj.  höchst  seltsam  6,36. 
zeddelken  n.   zatelchen   II.  676. 

zedelken  2,  22. 
zege  f.  ziege  I.  422.  HI.  26L  zegen- 

buck  m.  L  160. 
zibet  u.  bisam  II.  446.  473. 
ziperpuder  m.  IL  443*. 
zipperling  o.  5,  108. 
zier  f.  I  385.  IV.  436  ö. 
zieren  II.  572. 

zierlicheit  f.  lU.  399.  IV.  638. 
zierlik  1)  adj.  L  22L    2}  adv.  L 

184.  IL  lii5. 
zirat  m.  III.  86. 

cirkelmode  f.  de  runde  c.  L2Q0. 
zuckersöt  adj.  L  224i 
zweck  m.  IV.  15. 
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Aalke  Adelheid.  A.  Quaks  II.  274» 

292.  8.  Aleke. 
Abel  L  92. 
Abraham  4^  112. 
Actaeon  III.  2ü!Ü. 
Adam  1,  38 ff.  4,ö5ff.  lO^  2. 
Aleke  II.  297.  Vgl.  Aalke. 
Alguils.  Alquil  HI.  2^ 
Altna  Stadt  2,  92^  Altona  7^  ZfÄ 
Amadis  6^  QV^ 

Amarilliken  dem.     Amaryllis  5^42. 
Amme  fries.  9^  73. 
Amsterdam  stadt  3^  29. 
Anke  B.  m  9,  ÖZ!L 
Annemeken  III.  206*.  Richey  Am- 

mädjen. 
Apollo  IV.  aß2. 
Araberland  L  322. 
Arend  Arnold  8,  ^ 
Aristarch  IV.  423*. 
Astaroth  II.  .^ft2* 
babilonscher  toren  IV.  574. 
Bajard  Rolands  pferd  III.  67^ 
Balzer  abkürzung  aus  Balthasar  8^ 

141.  146. 
Bavius,  der  hase  Ij  13.  sat.  12*. 
Bax,  Got  B.  Bacchus.  IV.  311L 
Bcke  Rebekka  2^  45. 
Belsebup  II.  SS2. 
Block  Jasper  B.  42. 
Bökeln  s.  Lenke. 
Bören  III.  224*. 
Botlermand,  Hein  B.  117*. 
Brnbant  L  216. 
Broisart  L  188*. 


Buks,  Lüttke  B.  8,  12Q* 

Buxtehude  stadt  6,  102* 

Charles  maistre  II.  399*. 

Chim  IV.  683.  8,  Öö. 

Cyrrha  IV.  133.  Cirrhaeus  mens  sat 

2^  praeses  207. 
David  B.  38,  1,262.  2,  202*.  4, 142. 
Democritus  II.  13*. 
Dennemark  L  216. 
Diana  III.  2G, 
Don  Jan  21!!^ 
Dreier,  Talke  Dr.  8^  85*. 
Duddebrok.  Marten  D.  8,43,  Clini 

D.  8,  KMÄ 
Dudendop  8,  84*. 
Düdschland  L  216.  III. 84.  346.  IV. 
,    658.  düdisch  IV.  275  o.  dudiscb- 

densch  III.  UQ. 
Düringen  IV.  583. 
Else  Elisabeth.  E.  Klunds  II.  257*. 
Engeland  III.  83.    de  Eugelscbeo 

III.  24L    Engelsman  III.  241). 
Espagnollos,  los  E.  11^  26. 
Eupborb  L  32. 
Eva  Lßöff.  4,98.  10^  Z. 
Glycerium  III.  21* 
Greke  m.  Graecus  III.  II.  B.  113.  Gre- 

ken  Graecia  III.  340*  Greken- 

land  L  L  1. 14L 
Grete  Margareta  III.  20r>. 
Greet  6i  5S*   dem.  Gretken  8^  42. 
Hamborg  stadt  III.  479.  IT,  ülL 
Hans  III.  469.  IV.  686.  3^  ßö,  fl. 

Hohn  8  ff.  sprichw.  von  r&ubfri- 

sehen  Soldaten  s.  üamelman  be> 
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Schreibung  der  grafen  von  Ol- 
denburg und  Delmenhoist.  1599. 

8.  az2> 

Bein  Heinrich  8j^t  b.  Bottermand. 
Belicon  IV.  IlL 
Henke  8^  8^ 

Bensken  im  dttstem  keller  II.  764. 

Heraclitus  II.  11^. 

Hero  L  152- 

Hippocrene  IV.  11&± 

Hohn  8.  Hans. 

Holger  Dansche  m.  ßl^ 

Holland  I.  216.  IH.  82.  hoUandsch 

3,  33. 
Holm  n.  MO*. 
Hönerdeef  Haus  H.  8, 
Horsten  gescblechtsname  llj  b£u 

Houdan  m.  as5^ 

Hsebc  22 

Indianer  II.  293.  indiansch  II.  454. 

Irus  IV.  235*. 

Isaac  4] 

Italien  IH.  SL 

Jakob  LISLISL  4,14L 

Jan  B.  lOL  J.  Potase  II.  J. 

Gat  7i  SL  s.  Don. 
Jason  I.  369.  1, 159. 
Jasper  Sj  42^ 

Jens  dän.  II.  IM.  23ß.  III.  222. 

J.  scbnider  II.  66*. 
Jöden  Juden  1, 124.  2,99. 
Jödenstiate  judenstraße  1^  11^ 
Jost  8i       95.  139. 
Cain      91  ff. 
Cana  119. 
Karren  U.  106*. 
Kilian  meiste.r  K.  L  362*. 
Cläre,  Süute  Cl.  II.  bSL 
Clues,  Süuter  Cl.  2,  2^  Claus  8^  lfi(L 
Cloddehaik  6^  aiÜ. 
Klotz,  Balzer  Kl.  8^  UL 
Kohl  Gretkcn  K.  8,  42. 
Conjoli,  Madame  C.  L  271. 
Kopenhagen  stadt  II.  677. 
Coridon  Ij  15.  Corydon  titel  zu  6, 


Cupido  Ii  169. 
Laban  1^  134. 

Lammert  Lambert  L.  Lirendreier  8j 

m. 

Langebeen  10^  56. 

Lars  (Laers)  dän.  Laurentius,  her 

L.  m.  467.  mester  L.  468. 
Latiner  B.  113. 
Laveke,  L.'s  Amme  9,  65.  Z3. 
Lea  L  132. 
Leander  1^  15L 

Leenke  L.  Bökeln  U.  171*.  Tan  der 

Mulen  8,  4ü:lL 
Lenoir  L  ISS^. 
Lickebart,  Martin  L.  8,  99. 
Lirendreier,  Lammert  L.  8,  105. 
Loth  L  144. 
Lübbers,  Viet  L.  8.116*. 
Luks,  Schrubber  L.  8,  134* 
Lütlke,  L.  Buks  8j  129*. 
Madrid  stadt  llj  25. 
Maflfert  a.  Peter. 
Mahaleb  H.  378* 
Margrete,  Margreet  n.  144,  191«. 
Marienbild  10,  41^ 
Marn  Marie  IV.  ISl,  Marren  B.  ÜL 

Maren  na  sat.  170*. 
Mars  Ii  162. 

Marten,  M.  Duddebrok  8,  42.  M. 

Lickebart  8j  99s 
Matz  IV.  652.  M.  Pump  IL  531*.  HI. 

270*.    M.  Tap  6,  1  ff.  Schmer 

8,  m^. 

Mazarin,  cardinal  M.  HL  222.. 
Meckelnborg  IV.  578. 

Medea  L369.  Ll^iö- 
Mesopotamia  4^  116. 
Mewes  8^  140*. 
Minerva  IV.  428. 
Mirmillo  Gallus,  sat.  184*. 
Mollenhop  8,  UQ^ 
Möller,  Simen  M.  8,  IVL 
Montoban  L  188*. 
Muse  Musa  IV.  429. 
Museken  9,  62^» 
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Nedderdfldsch  IV.  560.  611. 
Nedder8.ach8e  m.  III.  123.  N^dder- 

sachsenland  IV.  575.  nedder- 

sachsch  adj.  IV.  591. 
NepluD  IV.  401.  407. 
8.  Nic1au8  karken  IV.  448*. 
Niels  dän.  NicoUns  III.  467.  468. 
8.  OIrIk  III.  ^fil* 
Ostindien  lli^. 
Ovidi  Ovidius  L  388. 
Pamphilus  III.  22^ 
Pandora  IV.  233. 
Paris  Stadt  L  lfi2.  2^  II.  35S.  III. 

2aL  n,  23.  land  P.  III.  159. 
Parnass  IV.  1 10.  parnassisch  IV.  422. 
Paulus,  Sünt  P.  7,  fiL 
Peter  il  Peder.  P.  Maffert  IV.  34 R* 

S.  Peters  kerkensael  II.  615*.  me- 

Bter  P.  III.  471.  her  P.  III.  472. 

Sont  P.  1,129.  ridder  P.  6, 62* 
Pfalz  IV.  683. 

Phillis  L  162-  dem.  Phllliken  5, 42. 
Phoebus  IV.  23L  428. 
Phrygerstad  =  Troja  L  14Ö. 
Pils  geschlechtsname  11^ 
Pimpleiden  die  Masen  IV.  231. 
Platfoet  8,  48?. 
Pommern  IV.  578. 
Proteus  II.  348*. 
POckert  Pückler,  Pauker  6,  fiS, 
Pumpes  4^  Ifiß,    Pump  =  tölpel. 
Pyramus  Ij  161. 

Pythagoras  L  2»  22ß.  pythagorsch 

adj.  II.  716. 
Quaks,  Aalke  Qu.  II.  2Z4?. 
Rachel  1,  132. 
Rebeck  4,  im 

Reinke  IV.  663*.  R.  Vos  IV.  625. 

Roland  III.  6L 

Römer  pl.  L  löL 

Rostker  adj.  Rostocker  beer  III.  138. 

ROkenow,  fruw  R.  IV.  669*. 

Sara  L  135.. 

Saxen  pl.  Niedersacbsen  IV.  601. 
Schlabbertrin  Plappercatharina  2j4i 


Schlesewik  aUdt  3,  2a. 

Schmer  Matz  Schm.  lAL 

Schrubber  s.  Luks. 

Schulte  (Schulze)  9^  22.  93. 

Schwaben  IV.  583. 

Schwiez  IV.  583. 

Simen  Simon  8^  UL 

Sodom  sUdt  L  1^3. 

SpannierslesEspagnesin.  7-L  spanack 

adj.  III.  m  6,2. 
Styrax  calamiie  IL  370*. 
Swaenke  L  82^ 
Swedcn  L  216.  . 
Talke,  T.  Dreier  8,  85^ 
Tap  B.  Matz. 
Tartercham  IV.  692. 
Tewes  abkürzung  f.  Matthius  9.  IL 

dem.  Tewesken  titel  zu 
Thisbc  1,  lüL 
Timpenfreter  L  IfiO*. 
Trine  abkürzung  f.  Katharina  9,  7i 

93.  dem.  Trinke  ßL 
Troja  Stadt  L  32. 
Urgande  III.  23^ 
Urian  IV.  QÖ* 
Van  der  Mulen  s.  Lenken. 
Varan  IL  3filL399.  le  chiear  V.  II. 

888*.  Philippe  de  V.  II. 
Velten  IIL  ^25*. 
Venus  IV.  660.  L  1^2  ff. 
Viet  frater  II.  219*.  V.  Lübbcrs  8, 114 
Vit,  Vite  hund  4,  93?. 
Frankrik  Fraukreich  Inh.  20,  L  22h  9, 

III. 74 ff.  ll,2Zff.  la Franco  1L3L 
Franzman  m.  Franzose  IL  791.  III. 
7,  36.  fratiz  adj.  1 1 .  28* 

französch,  französisch  III.  2S2. 292. 
Walen  Wälscbland  ,  Italien  III.  Z4. 

walsch  adj.  IV.  570.6,  62. 
Wartow  IIL  29?. 
Westfalen  IIL  223.  IV.  57a 
Wittehoct  Weißhut.    spottname  de« 

müllers  L  IhL 
Ypocras  L  2Z6*. 
Zeusis  Zeuxis  III.  IBl 
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Dem  herni  arcbivsecretftr  Ölöekler  zu  Schwerin  verdanke  ich 

die  mittlieilung  yon  14  leichen-  und  andern  Rostocker  Programmen 
y.  j.  1639—1707,  welche  sich  säiomtlicb  auf  den  älteren  Wü' 
Man  Laurmberg,  sehie  nachkommen  nnd  deren  ten^  beziehen. 
Wenn  gleich  einige  derselben  stets  ihre  genealogischen  notizen  aus 
einem  der  vorhergehenden  wörtlich  entlehnt  haben ,  so  sind  doch 
die  Widersprüche  in  anderen  sehr  auffallend.  Außerdem  bieten 
sie  Jedoch  einige  ergSnzungen  und  nähere  angaben  dar. 

Das  geschlecht,  der  Lanremberge  soll  seinen  namen  haben  von 
einem  gnte  im  Salingischen,  etwa  Tier  meilen  Yon  Oöln.  Den  fand- 
liennamen  der  ehcfrau  des  Wilhelm  L.,  Johanna  Langer ouke,  welchen 
das  wohl  unterrichtete  Mostocker  Mwas  1737.  s.  157  anführt  aus 
der  vermuthlich  von  seinem  söhne  Peter  L.,  professor  isuni  hambnr- 
gischen  gymnasinm,  auf  denselben  abgeMten  denkschrift  (Hamburg! 
IV«  bogen  4^),  hat  keines  jener  spätem  programme,  welche  nur 
die  latinisierte  form  Longolius  kannten.  Ihren  vater  benennt  keines, 
sie  wird  gewöhnlich  neptis  Johannis  etHisbertiLongoliomm  genannt, 
also  deren  nichte. 

Das  leichenprogramm  auf  den  frühyerstorbenen  Wilhelm  Henrich, 
des  Jacob  Sebastian  söhn,  von  1662  stellt  die  behauptung  auf,  daß 
Wilhelm  L.  z^Yeimai  verheirathet  gewesen,  zuerst  mit  N.  Memmia  (?), 
tochter  des  dr  Peter  Memmiua,  professor  der  medicin,  und  nach 
deren  tode  mit  Johanna  LongueQ.  Jedoch  in  dem  leichenprogramm 
auf  Gertrud  Laureniberg,  geb.  1629  jan.  6,  die  nachgelaßene  witwe 
des  M.  Christum  Ilildelrand  (nicht  Christoph  Hiltebrand),  welche 
1668  oct.  13  verheirathet,  ihren  mann  bis  1702  febr.  27  überlebte, 
wird  jene  bezeichnet  als  Johanna  ChrisHna  Langueüf  welche  von 
ihrem  Stiefvater  P.  Memmius,  j.  u.  dr,  zur  zeit  der  Verfolgungen 
des  lierzogeb  Alba  liiehend,  nach  Rostock  gebracht  sei.  Von  einer 
anderen  verheirathung  des  W.  L.  weiß  dieses  programm  nichts. 
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Hier  wird  darin  geirrt,  daß  der  m  Bostock  practicierende  arzt 
Memniius,  1568  professor  der  medicin,  zum  Juristen  gestempelt  ist. 

Unseres  dicbters  älteste  Schwester  Catlmrina  ward  1587  nov.  23 
geboren,  an  den  mag.  Eähard  Ltihimis  1604  octob.  22  verhcirathet, 
und  überlebte  ihren  mann  nm  dreißig  jähre,  da  sie  erst  1651  im 
September  starb.  Ton  ihren  zehn  hindern  Überlebten  sie  nnr  zwei, 
weldie  ihr  leichenprogramm  nieht  benennt. 

In  dem  programme  des  decans  für  die  disputation  des  candi- 
daten  Jacob  Seba^tum  L.  1G46  niärz  24  finden  wir  noch  die  nachricht, 
daß  unseres  dichters  bruder  mag.  Cmrad  prediger  bei  den  Friesea 
seL  Diese  notiz  leitet«  midi  zur  aufiändnng  eines  anf  der  bibliothek 
der  Stadt  Bremen  vorhandenen  boches  desselben,  in  diesem  jähre 
1646  daselbst  gedruckt:  Comraäi  Laiwreaibtrgij  (im  bnche  selbst 
s.  1  Laurerab.)  Owriosa  Pauperies,  Oder  sorgfältige  Amnith.  Der 
discorse  über  den  spruch  Tobiae  c.  4,  v.  23,  erster  theil.  238  s. 
und  1  bogen  Widmung  u.  a.  8°.  Aus  der  widniung  die  fürstin 
Dorothea  Catharina,  geb.  herzogin  zu  Schleswig,  Holstein  etc.,  ver- 
mählte gräfin  zu  Oldenborg,  ersehen  wir,  daß  er  einer  der  prediger 
des  oldenbnrgischen  kirchdorfes  Minsen  war  nnd  in  großer  dOrftig- 
heit  lebte.  Das  yorwort  an  den  leser  erw&hnt,  daß  er  schon  froher 
gegen  'die  laster  etzlicher  leute  sehr  frei,  dazu  schlecht  und  em- 
fiütig  geredet'.  So  wie  hier  den  gesinnungsgenoßen  seines  bruders 
Johann,  so  erkennen  wir  auch  in  dem  ganzen  buche  einen  geistes- 
verw^dten,  wenn  gleich  weniger  begabten  mann.  Die  fehler  and 
thorheiten  der  menschen  in  ihren  verschiedenen  ständen  werden  mit 
redegewandtheit  scharf  charaeterisiert  Vorzüglich  werden  beispide 
und  Sprüche  aus  der  bibel  angeführt,  doch  auch  viele  stellen  römischer 
dichter  mit  seinen  hochdeutschen  Übersetzungen.  Neuere  Schriften 
werden  nicht  angezogen  als  nur  die  Acerra  philologica  seines  bruders 
Peter.  Den  bruder  Johann  scheint  er  bald  nach  dessen  ttbersied« 
lung  nach  Soroe  besucht  zu  haben,  da  er  s.  168  erzählt  von  einer 
magd^  welche  er  1624  januar  in  dem  walde  bei  Nestede  (Nestved 
in  Seeland)  erhänget  selbst  gesehen.  Blit  eben  so  wenig  bedenk- 
lichkeit als  der  bruder  hält  der  prediger  Schilderungen  und  erzäh- 
longen  zurück,  welche  zarten  ehren  yerletzcnd  scheinen. 

Zu  Schwerin  befindet  sich  auch  noch  ein  schreiben  des  herzoges 
Philipp  n  von  Pommeni  d.  d.  Stettin  1617  aug.  5,  in  wekhem 
dieser  unseren  Lauremberg  dem  herzöge  Adolf  Friedrich  zu  der 
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Rostocker  professur  empliehlt.  Es  wird  hier,  ähnlich  wie  in  dem 
empfehlungtschreiben  der  professoren  gesagt:  daß  Johann  L.  sich 
zu  Paris  etliche  jähre  in  prosa  et  ligata  oratione  und  sowohl  graeca 
als  latina  Ihigaa  mit  sonderharem  lobe  und  nihme  fleißig  exerdret 
nnd  daß  seine  person  und  erudition  auch  sonsten  zaTerlftßig  bekamit 
sei.  Unser  dichter  mag  dem  liebenswürdigen  und  knnstsuinigen 
fdrslen  (s.  Barthold  gesch.  v.  Pommern  th.  Y)  persönlich  bekannt 
gewesen  sein;  jedenfalls  wird  ihn  sein  sch wager  Lubmus  enipfohlca 
haben,  welcher  von  jenem  nach  Pommern  eiogekden  war,  eine  ver- 
meßung  dieses  landes  yorzonehmen,  deren  resnltat  in  einer  mit 
Wappen  nnd  architektonischen  verziermigen  geschmückten  Ifappa 
Pomeraniae  1618  in  Holland  gestochen  wurde.  Herzog  Adolf  Frie- 
derich hielt  jetzt  an  dem  so  gut  empfohlenen  fest,  obgleich  sein 
bruder  herzog  Johann  Albrecht  den  mag.  Joachim  Lipcrmann  an- 
gestellt zu  sehen  wünschte.  Laorcmbcrg  erhielt  sein  geringes  sala- 
rinm  Yon  Ostern  1618  an.  Gegen  eine  gleichzeitige  bemfong  seines 
bmders  Peter  wurden  Schwierigkeiten  erhoben«  weil  zwei  brOder 
nicht  zogleich  in  Bostock  professoren  sein  durften ;  zumal  auch  sein 
Schwager  Eilhard  Lubinus  dort  schon  professor  war. 

Jacob  Scbaslian,  Peters  söhn,  bereits  als  kiud  sehr  begabt,  war  1637 
auf  die  Universität  zu  Greifswald  gesandt  und  1642  vermuthlich  durch 
Termittelung  seines  oheims,  unseres  dichters,  hauslehrer  bei  dem  M. 
Simon  Hennings,  deutschem  prediger  zu  Kopenhagen.  Er  verhei* 
rathete  sidi  im.J.  1652  mit  lUabe,  tochter  des  Stralsonder  rath- 
mannen Simm  S2)eng)mnf  welche  ihn  gegen  40  jähre,  bis  zum  aprü 
17Ü7  überlebte.  Yuu  ihren  überlebenden  kindurn  war  der  älteste 
Söhn  Simon  l'cicr  L.  schwedischer  legationssecrutar,  früher  in 
Moskau,  dann  aber  in  Ungarn.  Der  vorletzte  spröÜling  war  der 
oben  s.  179  flgd.  genannte,  jüngere  Jacob  SebasUan,  geb.  1666  jun. 
25,  1697  J.  U.  D.,  welcher  beim  tode  seiner  mntter  zu  Bostock  Vor- 
lesungen hielt. 

Es  möge  hier  noch  angeführt  werden,  daß  die  verse  Laurenibergs 
IV.  (i71  tf.  in  Buedickers  teutscher  sprachkunst.  1690.  s.  186  angeblich 
aus  dtui  gedüchtnisse,  ohne  Lauremberg  zu  nennen,  ang  tührt,  aber 
mit  manchen  ähnlichen  erweitert  sind,  so  wie  er  aoch  die  verse  IV. 
400  ff.  verändert  widergiebt.  Jene  steUe,  so  wie  das  lob  des 
Beineke  IV.  591--638  fahrt  unverftlscht  auch  Bauj^aek  (Aepm)  de 
Hngu»  sazonic«  mferioris  negleeta  ete.  Bostochi.  1704.  s.  61. 70. 74  an. 
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TEBZEICUNIS  DER  DBÜCKFEHLER 
die  in  den  «nmerlnnigen  aieht  yerbefiert  lind. 

Seite   63.     86L  tögen  L  dSgen. 

81.  T.  71.  nobist  Quid  L  noble,  quid. 

88i  V»  166.  eaparbni  1.  eoperboe. 

119.     13  und  16.  k'  1.  'Ii. 

123.  T.  168.  pompee  L  Pumpet. 

167.  X.  12  T.  n.  Ftolemios  L  Ptolemiiie. 

182.  L  PeCer  Ltnremberg  geb.  den  26.  enf.  1686. 

183*  s*  6     n.  domiDt  h  dominiL 

186.  s.  2  V.  n.  pag.  —  1.  p.  XTI. 

166.  z.  18  C  L  expliciatnr.  ||  Coiieciiptt. . .  j|  Hifkiie«||  SninptibiiB.. 

190.  c.  9     n.  nnd  in  1.  in. 

191.  z.  9  T.  n.  Laarembergio  1.  Lntranliiigü, 

208.  z.  11      u.  SchereD  1.  Scher. 

223.  z.  17  y.  n.  535  1.  534. 

230.  z.  2o  V.  o.  s  1.  &. 

232.  z.  II  T.  0.  schöffonie  1.  BChaf[ünie. 

239.  z.  8  V.  n.  369  1.  368. 

260.  z.  13  T.  0.  staft  1.  stuft. 

262.  z.  15  y.  o.  Franken  I.  Sachsen. 

268.  liden  *dv.  und  verbum  sind  zu  ooterscheiden. 
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emoalimeü  und  ausgaben  des  litterariscben  Vereins 

im  1  Steil  verwaltungsjalir  ¥001  1  jamnr  bis  81  decenber  1860: 


Jr. 

A)  Rpstp. 

1.     Kassoühostand  am  Bchloße  des  zwölften  Terwftl- 

6742 

21 

50 

110 

— . 

IV.  Für  verwertbete  vorräthe  früherer  verwaltungs- 

148 

80 

B)  Laufendes. 

1856 

80 

n.  Ffir  einzelne  publicationen  des  laufenden  ver- 

9 

— 

220 

42 

2 

46 

C)  Vorempfang  von  actieubeitr^en  für  spätere  ver- 

waltangsjahre    .   •  •  •  

383 

13 

Suuuxie  der  f-iftpabnaen ; 

9023 

20 

Ausgaben. 

kr. 

A)  Reste. 

Abgang  (nicht  einzubringende  activansatfinde)   .  . 

11 

— 

B)  Laufiendes. 

866 

88 

(damnter  die  belobnungen  des  kassiers  110  fl. 

50  kr.  und  des  aofwärters  22  fl.) 

IL   Aaf  dio  herausgäbe  und  Versendung  der  ver- 

einsscbriften: 

634 

14 

666 

58 

3.  Druck  

1140 

32 

46 

28 

29 

28 

86 

48 

26 

1  ^ 

Summe  der  ausgaben: 

2987 

"ST 
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Somit  kasscnbestand  am  31  docomber  1860    .    6035  ü.  49  kr. 
Die  activen  des  Tereins  bestehen  außer  dem 
kasscnbestand  in: 

1.  Ersatzposten   86  fi.  40  kr. 

2.  aoBSteheuden  actienbeitrSgen  aas  dem  drei- 
zehnten Terwaltongsjahr   55  fl.  36  kr. 

Snnnne  der  aetiven:  6178  fli  5  kr. 

ABzahl  der  actien  im  dreizehnten  Tenvaltong^ahr  820. 
Zur  tairkondung 

der  kassier  des  litterarischen  vmins 
Professor  dr  Zech. 

IMe  ricbtigkeit  der  rechnnng  beseogt 

der  redmnngsrevident 
pupiUenrath  Schott. 

Ttlbingen  29  jannar  1861. 
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